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Vnd nach feinem Todte durch einen hochgelehrten / vnd vo 
Attzney vnd C hymiſchen Handgriffen hocherfahrnen Perſon mit beſonde 
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SSTPERTERLERLLLEREEREREN 
7 Don Edle / Ehrnveſten vnd Ge⸗ 


ſtrengen / —3— 


Georgen von dhlefeldt / gdum 


Quernebeck Erbgeſeſſen/ 
Vnd 


Heinrich Blumen/ 


Meinen großguͤnſtigen Junckern;- 
a Ole / Ehrnveſte vnd Geſtrenge / großguͤn⸗ 
ige Junckern / Es iſt nunmehr am Tage vnd gantz 
weltkuͤndig / was für groſſen Nutzen / zu Erhaltung: 













SR 
dieſes gebrechlichen menfchlichen Lebens, die Chy⸗ 
miſchen Præparationen auß den kreutern /Vegetabilien / Edel⸗ 
gefteinen vnd andern Mineralien in den Artzneymitteln brin⸗ 
gen / Alſo daß dieſe ſonderbare hohe Wolthat Gottes / welcheer 


neben andern fuͤrtrefflichen Gaben / auch in dieſer letzten zeitder 
vndanckbarn Welt / dem Yenſchlichen Ingenio geoffenbahret/ 
mit menſchlichen Zungen nit gnugſam kan außgeſprochen vñ 


geruͤhmet / noch ſeiner Vaͤterlichen mildreichen Guͤte gnug da⸗ 


für gedanckt werden. Dañenhero auch nur die Ingenia welche 
Gott der allmechtige mit beſonderer Weißheit vnd verſtand be⸗ 
gabet / ſich zu fernerer ergruͤndung dieſer hohen vnd in der Na⸗ 


tur verborgenen Sachen gebrauchen laſſen / daß wir auch ſe⸗ 
hen / daß Hohe Leut in der Welt / auß Adelichem vnd graͤffliche/ 


ja wol durſilichem Stam̃ geboren / ſich derſelben kunſt nit ſche⸗ 


men / an dieſelb entweder ſelbſt — Handgrieffe 
X ae | 


zuler⸗ 


— R Tai ET 86 
zu lernen / oder ja zum wenigſten tüchtige vnd erfahrne Leut zu 
ſolchen Chymicis Operationibus halten / vnd diefelben mit 
‚aller dazu gehörigen Notturfft / reichlich in ſtruiren vnd verſor⸗ 

gen / dieweil ſie beydes an ſich ſelbſt / vnd auch an andern Leuten 
augenſcheinlich ſpuͤren vnd ſehen / was mercklichen Nutzen in 
gluͤcklicher Curirung der Schäden vnd Kranckheiten / ſo wol 

innersals auſſerhalb des Leibs / durch diejenigen Artzneymittel 
geſchaffet wird / darinnen auch die Præparationes Chymicæ 
in gebuͤrlicher maſſen mit gebrauchet worden. 
Wer wolt nun nicht ſagen / daß dieſelben nicht ewiges Lobes 
vnd Rhums wirdig ſeyn / welche das jenige / ſo ſie durch vie l Ar⸗ 
beit / Gefahr vnd Vnkoſten lange Jar in dieſem edlen ſtudis er⸗ 
fahren vnd gelernet / nit allein für fich/iven Patienten zum heſt 

RAN auch durch öffentlich Schrifften / andern 
Leuten ſolche Huͤlffmittel /vnd wie dieſelben recht vnd gründlich 
zuzurichten / vnd gebuͤrlich zu gebrauchen / gutwwillig commu- 
niciren vnd an tag kommen laſſſ)eee 

Auß welchen Vrſachen der Erbar end fuͤrneme Conradus 
Kunrath / das weinige Pfundt / welchs im Gott in dieſem de⸗ 
ben / in bereitung der Oliteten / Salien / Balſamen / vnd andern 
Spagyriſchen chewren Gaben vertrawet gehabt / nicht allein 
fuͤr ſich hat gebrauchen / ſondern auch andern communichten 
vnd damit dienen wollen, Dahero er zu dem erſten Teilſeine 
Medullæ deſtillatoriæ & Medicæ, ſo vor dieſem ——— 
vnd newlich zum Viertenmal gedruckt worden / auchd farm 
dern Theil kurtz vor feinem Noſchiede auf diefer Welt mennig⸗ 
lich um beſten / mit groſſer haͤh vnd ſleiſſtgem nachſinnenve⸗ 
fetiget/padunch nichtallcineinZeugnüßoer Popnctaußlt 








Bütean Gaben vertrawet / auß Nißgunft andern nicht. habt 
Hnnen / ſondern die Menſchliche Wolfart befärdern wollen. 
VBnd ob er wol nach Gottes gnedigem Willen / ehe diß Buch 
inoffnen Druck kommen / die ſchuld der Natur hat abgelegt / vñ 
ich diß Buch / als ſein letzte Arbeit / vnter feinen ſchrifften gefun⸗ 
den: Als acht ich mich Hierin ſchuldig / ſeinem letzten Willen ein 
gnuͤgen zu thun / vnd ſolche Herrliche Arbeit jedermen niglich His 
Nutz vnd Frommen in öffentlichen Druck an tag zu geben 
Daß aber /Edle / Ehrnveſte / Geſtrenge Junckern / ich diß 
Buch nach loͤblichem wolhergebrachten Gebrauch EE. GG. 
dedicirt vñ zugeſchriebẽ/ iſt fuͤrnemlich darumb geſchehen / daß 
viele bekand / dieſelbe ob dieſen groſſen Geheimniſſen der Natur 
ain hertzlich wolgefallen tragen / ſolche hoch achten / vñ nit allein 
für fihrfondern auch vor Haußarme vnd Krancke / ſolche edle 
Arcananit mit geringen vnkoſten præparirn vnd zurichten laſ⸗ 
fen, Welchs deñ Bott an EE. GG. vñ allen den jrigen mit Ge⸗ 
ſundheit / langem Leben vnd reichen Segen wird belonen Dar⸗ 
nach hat mich auch zu dieſer Dedication bewogen die viel Gut⸗ 
thaten vnd wolgeneigten Guͤnſte/ welche E. E. G. G. mir biß⸗ 
her erzeigt / dafuůr mein danckbar gemuͤth ich zuerzeigen / dieſe 
‚seit kein beſſer Mittel geiwunſt / dienſtlich biitend / EE. GG. 
chs zum beſten annemen vnd vermercken / vnd jhr mich noch 
ferner zu beftendigen Guͤnſten befohlen ſeyn laſſen diefelbe 
fatıpt nd fonders zu langen gefunden Leben / vnd allem Po 
hen Woiſtandt der gnaden Gottes irewiich ampfhelnd. 
Vatum Hamburg Septembris Anno 1614. 
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| 9 er zeichnuß der Tradatuum ſo 
— 6 Andern TheilM edullæ Deſtillatotiæ ie: — 
| griffen... - Bo 
Ptoiegomens ‚deartedeftillandi pulchra & notatu: dis gnas — 
| Traftarusprimus, Von fheilung der Artzney — 

Traßtitusfecundus, Tom Aderlaſſen vnd Schrepffen / ein: — ———— | 
doch kurtzer Vnterricht / nach Meynung Herrn Philippi Theophrafi 
Paracelfi. Item / von dem Purgiren. 

Tradatustertius, Ein feiner Vnterricht / fuͤr die jenigen / ſo fi ich der: Defil. 
lation vnd Chymiſchen Kunft befleiffigen vnd gebrauchen VOR 
Anweiſung Herrn Philippi Theophrafti Paracelfi.. 

Tradaius quartus; Bericht der deſtillirten Waſſern Decoden S Sprupen/ 

‚welche als rechfeapproprietates,;bep den Ertzten vornemlich im gebrauch? / 
wider allerley vnterſchiedliche Kranckheiten / Schwachheiten /vnd Ge 
brechen jnnerlichs vnd euſſerliches Leibs zu nuͤtzen mit denen den Olite 
ten, Salia, Quintæ Effentiz,Spiritus,Balfami. Szc,den Patienten ein⸗ 

zugeben/ vnd zu appliciren ſernd. 

Tractatus quintus, Wie man auß dem Getreydig /ala eigen Roggen 

Maltz /8cee. Brandtwein deſtillieren fell. 

Tractarus Sextus, vom koſtlichſten Aqua vitæ, ſo gemacht kan werden · 

Tractatus Septimus, de Salibus præcipuarum herbarum... —— 

Tractatus octavus, de Sale Abſinthii oder vom Wermut Saltz / wie Bo 
be eigentlich recht auffs befte zu prepariren: Auch deſſen Gebrauch / tugen⸗ 
‚den vnd Wirckungen zu deß Menfchen Geſundtheit. Neben etlichen ſcho⸗ 

sen Mediciniſchen Experimenten / trewlich vnd fleiſſig BR Br 

Tradtatusnonus,de Salibus Aromatum.. 

Tractatus decimus, de Baccis lauri, odervon den Lorbeern. 
Tractatusundecimus, vom Oelbaum / ſeinen Fruͤchten /Auch Eigenſ eh 
ten / Kraͤfften vnd Wirckungen / auch was deſtillando darauß zu⸗ berei⸗ 

ten ſey. 2 

Tradtatusduodecimus.. Bon der Imperatoriander — 








— —— — dieſes Buch 
& tium ihr Gar; N“ 
* ————— me rungen 9 d Eigenſchafft. 
Tradtatus decimus quartus Dom Ko; repbig Lalö yon Ween 
Wirckung. D— a —— ggenlorn vnd deſſelben Brodts 
Tradatus decimus quintus wie per defiflstionen auß & ser 
ter PrabamunWskodt.i em auß den heiten / 
B ee le Helfönnen gebracht werden. 
Tradatus decimus ſeptimus, ae N SSENG DEE T THAT 
"ertepfem/Zibet/ond ——— * * iebergel / Moſcho 
Tractatus deci — — — 
— 
Tractatus vigefimus; Ti GoiMs ie“ — —— 
58— * erh von dem geſiegelten Erdreich/ 
Tradtatus vigefimus primus ie EN OIR BIER - 
| oSeintpele/nuch Aaffeins: = weiſſen Stein / Beynbruch / Stein / 
kandt / auch wie man jhn rec — genande wo er zu finden er⸗ 
licher Menſchlichen —e— wol zur Artzney jnn erlicher vnd euſſer· 
en 
amie man gr a — imniß feiner diſtillation 
ee en 
ten geachtet wor OR e ſonſt vnheilbahr von den Attz⸗ 
nn —— ne fan / Alles auß fonderlicher-gufer Erfah⸗ 
raetarusvigeimus fec — —— Phyficumder Stadt Braunſchw. 
afftiger Proceß/ wi⸗ * us, de tinctura Corallorum vera, oder Wat- 
Traktatus ige * ie Tinctur der Corallen extrahirt wird. 
——— — tertius,de Adamante, vom Demant. | 
ati vigeimus quints, contra Epile ft — 
brechen ein beſon s, contra Epilepſiam oder. den ſchweren ge⸗ 
Reiches in Sa ein hohes Glied des H. Roͤm: 
eflichem Segen) DR BRAUN vnd viel wunderbare. Curen (nechſt 
erfahrnen Medici HE An doch muß der Patient durch rath eines 
gepurgirt werden. cherweiſe nebenſt gebrauchung dieſer Artzney 
Trada- 





* 


Vaexzeichniß der Tractaten dieſes Buch " 
———— ea a Re 
Tractatus vigeſimus ſeptimus, Zenexton contra peſtem vnd an 
Tractatus vigeſimus odtavus von allerley nafürlichen und Blinftfichen 
Balſamen JJJ 
Nactatus vigeſimus nonus, Secretum ſecretorum D. Philippi Theo, 
phrafti Paracelfi, des Menſchen Leib in guter Geſundtheit ( biß auff 
Won Goftbeflinipte vnd angeſetzte Zeit) zu erhalten: Auch wider weich 
Gebrechen diefe herliche Artzney genuͤtzt werde / vnd wie ſie zů gebrauchen, 
Tractatus tricehimus, Ein gar edle vnd vortreffliche Compofition ‚welche 
vom Herrn Philippo Theophraſto Paracelfo genandt worden if Gras 
tia der, auch Oleum Sanctum, und damit vberauß groffe Sachen in 
Heylung vieler Schäden / ſo von andern Ertzten incurabiles oder vnheil 


bar gerechnet werden / er verrichtet hat. ———— 
Tradtatus tricefitnus.primus, Beſchteibung eines außbuͤndigen / ſurtreff⸗ 
lichen koͤſtlichen Artificialiſchen Balſambs / ſo wol daraußcamponirten: 
Unzuenti ſympathici, ſeu ftellati, Item Unguenti Herculei, auch 
Unguenti Martis, ſo man in Teutſcher Sprache Waffen⸗ vnd Wund⸗ 
ſalbe nennet / mit welcher vnd vermittelſt des Waffens / oder. eines im 
Schaden blutig genetzten Hoͤltzleins man Menſchen and Thier / ſo geha⸗ 
wen / geſtochen / geſchlagen / geſchoſſen / geworffen / oder welcher geſtaldt 
verwundet vnd beſchaͤdiget wet en / gar bald / vnd ohn andere Salben es 
fey gleich der Patient gegenwertig oder nicht / ja wenn er ſchon I0- 20- 
30. oder mehr Meilen abweſend / dazu ohn Geſchwulſt / groſſen Schmer⸗ 
tzen / vnd ſchaͤdlichen Accidentien noch &efahr,/ heilen. vnd geneſen kan / 
auſſerhalb einiger Superfition, Zauberey / Aberglauben / Beſchwerun⸗ 
gen / Segen vnd dergleichen verbottenen Mitteln / nur allein auß einer 
verborgenen Krafft / Arth vnd Eigenſchafft / ſo der Allmechtige Gott dar⸗ 
ein gelegt / auch ihr rechter. Ufns oder Gebrauch ſampt allerley nothwendi⸗ 
gen Cautelen dabey angezeigt / dergleichen: zuvor niemahls weder in 
Schrifften noch Truck verfaſſet / oder ſonſt geſehen worden. | 


8 





SECVNDAM PARTEM 
 .20MEDVLLE DESTILLATORIZ, 
"N TONRADI KHYNRATH- 


'LiPpsensts, 
PROLEGOMENA 


Sbezeugt der. vornembſte vnd hochgeachteſte 

HRS oO vnter allen heydniſchen Argten/ der Hippocrates; fo zut 
f —8 Zeit deß Propheten Nehemiæ gelebt haben ſoll / in ſei⸗ 
OV nem Buch de vetere Medicina, von der alten Artzeney / 
ak 12 daß die Leute vorzeiten / Graß / Hew / die Kräuter vnnd 
Wurtzel auff dem Feld vngekocht geſſen / vnd ſo zuſagen / einerley gemei⸗ 
ne Speiſe / mit den wilden onuernünfftigenThierengenoflen haben: Das 
ber ſie dann mit mannigfaltiger Leibesſchwacheit vberfallen ſeyn worden. 
Rrumb hat ſie zuletzts die hohe Noth gezwungen vnd getrieben / daß fie 
ingehůhrliche inuentionem & pteparationem, das iſt / eine erfindung 
Bd zubereitung jhrer Speiſe vnnd Traucks haben anmercken muͤſſen. 
Samirfie auff die Weiſe/ vielerley Kranckheiten entlauffen vnd entrin⸗ 
hen Fönten. Hierauß iſt genugabzumemmen/ wasfür ein Fleiß / Arbeit 
vnd Mahe die Alten angewandt haben in der erforſchung der Gewaͤchs 
Erden / der Ertz vnd der erſchaffen Ding? fo im Bauch der Erd ver⸗ 
ligen / auch in der Thierer Natur erkaͤntnuͤß / daß fie heylſame / 
ehe Spaife erfinden vnd dienlich zuzurichten wuſten. Alſo hat 
·ↄcyd Nyppocrates ſolchen Vnuerſtandt vnd Vnwiſſenheit in na⸗ 
— Auͤrlichen 
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we  ... .. Stelcdomene = 
tärlichen Dingen’ dem Einfaltder Menſchen su der Zeit sunefihgienne 
da wir als Chriften auß dem Moyſe ond — aan or 
ſenſchafft tragen / Daß einfolche. Blindheit ond Diverflandderenfchaf, 
fenen Dingen / auß dem Fall vnſerer erſten Eltern / Adams ond Eueny 
gleich wie auß einem vnreinen / truͤben / vnklaren Bronn entſprungenvn 
hergefloſſen ſey. Deñ dadurch iſt das helle Liecht vnd dz FlareAug menſch⸗ 
licher Vernunfft alſo verfinſtert vnd verdunckelt / daß es gar wenig un⸗ 
tuͤrlichen verborgenen Dingen hat ſehen vnd mercken fönnen. Derwegn 
es nit vnglaͤublich ſcheint / nach der Meynung deß Hippocratis, Daß die 
erſten Menſchen mehrentheil durch fleiflige obferuationes, Anmerchung 
vnd taͤgliche Erfahrenheit / geſunde Kraͤuter von ongefünden/fchadliche: 
Thier von vnſchaͤdlichen / gifftige corpora von vngifftigen habengelernt: 
zu vnderſcheiden / daß ein Ahl zur Speiß dienlich wer / aber nit ein aifftigs 
Schlange (ſo beynah gleiche Geſtalt deß Leibs haben) hat ſie die Anmer⸗ 
rkung gelert / daͤß ein Krebs dem menſehlichẽ Leib vnſchaͤdlich mer 
Lion aber faſt ſchaͤdlich wer / haben fie auß der Erfahrung angene 
Pomerautzen / Quitten vñ dergleichen Aepffel deß Meuſcht MNtur groſ⸗ 


fen Nutz vnd Frommen braͤchten / der Coloquint Apffel aber/ denfelben‘ 
kein nutriment vnd Füterunggeberen mochten / Deſſen ſeyn ſie durch An⸗ 
leitung der Erfahrenheit / nit ohn groſſen vieler Leut Schaden nnen wor⸗ 
den / vnd ſolches iſt von vielen vnzehlichen andern Exempeln zuverſtehn. 
Auß diefen Vrſachen haben die erſten Menſchen / auß Noth wn 
vmb jhres Heils und Wolfahrt willen / die Gewaͤchs der Erden die Sch’ 
im Meer / die Vogelin der Luffe/diemilden Thier zuff dem Sedo Mi 
neralia vnd Gewaͤchs im Schoß der Erden / re lernen erkennen vnd vn⸗ 
derſcheiden mäffen. Aber diß nit allein / ſondern ſie haben eben ſo g offen? 


Er We / 
* 


ja beynah gröffern Fleiß angewandt / daß ſie ein gebuͤruche Zubereitung” 
Speiß vnd Trancks / zu erhaltung jhres Leibs vnd Lebeus erfunden Du 
— die Kraͤutner und Gaͤrtner / die Sifcher/die Jager d 
Vogelf anger / die Berckleut/ die Koche bie Müller/die Becken die Die 
wer vnd dergleichen ſeltza me handwercks Leut mehr/ die wor, Durch lang⸗ 
wirige Anmerkung Nachdenckung und. Erfahrung / alfo we BEE 
ſeyn daß fie nun mehr ſchwerlich hoher fleigen ynd kommen MAG iv 









© An Medullam Deftillatoriam. 3 
¶ daß ſie auch jhre gun ſte nu Wolluſt/zum Vbherfluß vnnd Leichtfer⸗ 
tigkeit ſchandlich a gern at 
= ARienun von Anfangder Welt die Menſchen / auffs hoͤchſte fich 
Gemüher und befliflen haben / daß fie ein gewiſſen Buderfcheid der ſchaͤd⸗ 
fichen en. onfehädlichen Creaturen Gottes hetten / vñ alfo dienliche Speiß 
bad erfunden/ vnd auch kimſtreich wuſten zu preparırcn 
urichten / auch nach gebuͤrlicher Vielheit zugebrauchen: Alſo ſeyn 
nich von Aubegiũ etliche ſpitzſindige/ſcharffſinnige/ hocherleuchte Kopff 
Anaonden / welche / nach dem ſie augenſcheinlich mit groſſer Bekuͤm̃er⸗ 
uk end Hertzenleid ſahen vñ merckten / daß die Menſchen ſo groſſer vn⸗ 
außtprechlicher Schwacheit vnderworffen weren / haben auff Weg vnd 
A nut Sleiß getrachtet/ wiedifem Gebrechen durch natürfiche Hilff 
‚möcht vorgefoiiten ond gehofffen werden. Derhalben haben fieihr Nerg/ - 
Augav/ Sinn ond Gedancken auff die vier Element / vnd wasdaraußers 
ſchaffen ift / mit groſſem eyfer geſchlagẽ / Diefelben verſtaͤndiglich betrach⸗ 
e/ derer Natur gantz fleuſſig erforſchet / auch auff die calus fortuitos, 
das iß / ſo etwas ohngeferd ſein Krafft an tag gebe/ gut achtung gehabt: ja 
fiehaben durch heimliche Offenbarung der Geiſter vnd Engel/ offt im 
Daum vnd ſonſten / die groſſe Arcana vnd Geheimnuß der Natur ge⸗ 
derntond vernommen / vnd alſo durch langwirige obſeruationes vñ auff⸗ 
merckung / Die Medicas qualitates, das iſt / Die artzeneyiſche Kraͤffte der 
Gewächsauff Erden / im Waſſer / der Mineren/ im Bauch der Erden / 
amd der Thier / beid im Waſſer / auff Erden vnd inder Lufft / einer dem 
Adern mundlich kund gethan: hernach aber in ein Catalogum / od gleich 
Wmn ein Regiſter oder Buch zulammen gezogen / welches von den nach⸗ 
lommen mi fleiß in geleſen / vnd auch Durch Ihrer zeit deß Lebeno Erfah⸗ 
FUng approbirt vnd beſtetiget worden. EIN v | 
na Dale haben erftich die Menjehen/Die Schwachheit nd Gehreft 
jadı Abs füglich abzulehnen ondzuvertreiben/ die Materider Argney/ 
ka h Seilfaine ISbliche Kunftder Argeney felbft erfunden/ die von sag zu 
Pe vnd mehr vermehrt vnd etwas hinzugeſatzt / die au ßpolirt vnd 
li € biß auff den heutigen Tag / da verfiendige vnnd guthertzige 
Sen erdroffn/ Die heimliche Krafft etlicher Krauter / Thierer / edie 
SEM Ic noch beid uchen vnd erfinden. N Da 





Ä Prolegomena ” 
Daher feyn fo viel Bücher in fo mancherley Sprachen/ gone 
x ei Voͤlckern mit fleiß verfertiget/ de Ver — 

corporum & Animalium occultis & manifeſtis Qualitatbug vonda 
Gewaͤchs der Erden / der Corper vnd Dingen / ſo auß der Erd ge re 
werden / vnd der Thierer Natur vnd Kräfften/ beyd fo verborgen feyny 
vnd offenbar. Solche beiveifen gnugſam die Bücher Mercurir Trisme. 
gifti. Welcher / wie man ſagt / zur Zeit Moifis cin Philofophus,eig Pie, 
ſter ond Koͤnig geweſt iſt / darumb er auch Trismegiftus, quafi ter ma. 
ximus genennt iſt: Solches bezeugen die Præcepta vnnd Lehre def Or. 
phei, deß Muſæi ſeines diſcipuli, deß Heſiodi, deß Pythagorz,def De. 
mocriti.. Solches zeigen: an die Scripta von: dieſer Materi deß Atcn 
hochberümbten Hippocratis, deß Crateuæ, deß Ariſtotelis deß Iheo 
phrafti, Ariſtotelis Juͤngern: deß Dioſcoridis, deß Galen dep Actii,. 
deß Pauli Æginetæ deß Plinii, deß Auicennæ, deß Rafıs, deß Mefuch,, 
de ß Auerrois, deß Serapionis, de ß Arnoldi de villa noua, deß Alberti — 
Magni vnd anderer vnzehlichen alten Scribenten mehr. Solches geben 
auch gnug zuverſtehen der gelehrten Leut Herbaria vnd Kraͤuterbucher 
wie man fie nennt / ſo vor wenig Jahren noch gelebt haben / deß hoch vnd 
weitberuͤhmbten Medici Aurcli, Iheophraſti Paracelfi; reueraGer-- 
manici Aſclepiadis(wie jm P.Ramusſi vlch Zeugnuß in ua balle⸗ 
gibt:) Def Hieronymi Braunſchweige / dep Tragi, dep Conradi Geb, 
neri,deß.Georgii Agricole Bücher defoflilibus corporibus,deß Leon 
hardiFuchfii,deß P. Andrex Matthioli, def Cubæ, deß Apollinariss- 
Loniceri, Dodonei, Pinæi, vnd vieler anderer mehr/derenno heutigs 
Tags etlich im Leben ſeyn / vnd der Natur. Geheimnmuß bey Zag ond 
Nacht auffs fleiſſtaſte erforſchen vnd betrachten / jadie Aller verſand⸗⸗ 
ſten / Gewaltigſten und Machtigſten auff Eden / haben ſich der paurn⸗ 
‚hen Ding erforfchung/ zu fürderung der Irgenen/ keines weges gib 
iwet: Wie das von König Salomoncgnugfam offenbar ond am tag Hi) 
vnd auß der Vrſach feyn fo viel Kräucer vnd Gewaͤchs / nach Köngen 
Königinnen genennt worden / mit welchen Namen wir ſie auch noch jetzt 
jur Zeit einhelliglich nennen / Als ift GentianaEngran/mwelchs von Gen- 
tio dem König der Illyriorum gefunden iſt worden; Als iſt ——— 
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urrorhondaeel Wadench: Asip Telephium cin art Aundenfrai 
BEE ra Telophius ein Aönig Miiz antagbracht hat: As if 
Artemifia:Benfuß/welcher erfindungder Artemihizdep RönigesMau- 
foliin Caria &emahl/ zugeeyanee wird/ vnd ſolcher Exempel vnzehlich 
sieh mehr/ Fönteich / mein Vornehmen damit zubeſtetigen vnnd zube⸗ 
weifenzerzehlen: Aber ich achte es dißmals für onndtig.. .. 


MWasifinunbieraußsumersken/swarbierauß Fan menniglich ab⸗ 
nemtnen und fehfieflen/ wie daß zu allen Zeiten. der Welt / mit höchftem 
Flaß ond Ernſt die Kraffteder Stementarifchen gefchaffnen Coͤrper / zu 
fürderung der loblichen Kunftder Argeney/ erforfcht ond erfunden wor⸗ 
den ſeyn / in dem aber folchesgefchehen iſt / ſeyn gar wenig erfunden wor⸗ 
den / die darnach mit fleiß ſtrebten vnd trachteten / wie die erforſchte vnd 
erfundene Artzeney / moͤchte recht vnd wol præparirt vnd zugericht wer⸗ 
den / daß fie hre Kraͤffte an tag bringen / vnd als kraͤfftige / warhafftige / 
nunbare Artzeneyen mochten in der That erfunden werden. ale 
Ich weiß zwar nit / ob man ein fchlecht Gewaͤchs / Era oder Thier / 
ohn ein gebůͤhrliche preparation vnd zubereitung ein Artzeney neunen 
- fl. Wer will ſagen / daß ein grober vnbehawner Stein / oder ein vnge⸗ 
formiertes vngeſtaltes Holtz ein Statua oder Bildtnuß ſey / wo es mcht 
suvoreim Geſtalt eines Menſchen / eines Pferds / eines Hundes oder ders 
Wchen empfangen hat / alſo kan auch ſchwerlich ein rohes / vnreines / vn⸗ 
Mubers/onzubereites Gewaͤchs / Erg oder Thier / ein Artzeney genenne 
erden / alſo gehets auch ſeltzam mit feiner operation vnd Wirckung zu. 
Was ſoll man viel dauon ſchreiben? Die Erfahrenheit in curationibus 
edicis rufft vberlaut/ vnd klaget ſehr hefftig zu dieſen letzten Zeiten / vnd 
Indiefem hohen Alter der Welt/ ober die Hiftoriam Medicam, das iſt/ 
2 die Bücher der Alten daß die qualitates und Kraͤffte der Kraͤuter / 
a Thierer/nichtinder That fich alfo befinden als fiedauon weitz 
"ehr N der Lange geſchrieben haben/ was ſoll man ſagen / haben fie 
tianiche ? hre Ding auffs Papier bracht? Das läßt fich die Experien- 
ei hoͤren / fonder ſie begert zur Hülfferin die gebuͤhrliche præpara⸗ 


mogen loß — /daß die gebundne qualiteten der Artzeneyen 


n / vnd die Vires ynd Kraffte / dauon Die Alten geſchrie⸗ 
A uiij ben 


Dr Tu ; * * ai 
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9 haben / su Sup der Menſchen vben / vnd die Schrifften der V 
elte 

g 


en nicht für falfch vnd vnwahr angeſehen / vnd gehalten erden mg 


Die weil nun die erften Menfchen der Welt / fogroffen fleif in Erfor, 
fehung der Natur angewand haben/ damit fie gefunde Speiß vn Trange 
erfennen/ vnd Diefelben gebürlich præpariren ond zuricheen/ auch heilfam 
gebrauchen fönten/'ond viel ereffliche/ verftendige Kopff/ auch Könige 
vnd Roöniginnen/in Erfindung dienlicher.ond Fraffüger Argencyen/ zu 
allen Zeiten fich bemuͤhet vnnd bearbeitet / aber nicht genugfamı vonder - 
rechtſchaffen / gebührlichen/Dienlichen Prparationen.ond Adminiftra 
tion der Argeneyen/ ſo auff diefe ſuͤndhafftige / gebrechliche Welt fich 
ſchickte / etwas gründliche gehandelt vnnd befchricben haben/ Bin ich ins 
Eingang diefesandern Theils meiner Medullz deftillaroriz verurfacht 
worden/ ein kurtze Ermahnung zuftellen/ damit beneben mir/ andern die 
arbeit we Argtedeh gemeinen Barterlandes/gröffen Sleih/ 
als von den Alten gefchehen/ andie gebührliche Preparation nd admı- 
‚niftration der Argeney wendten / auff daß man auch / Durch natürliche 
wolsubereitere Mittel/ den ſchwerſten Kranckheiten menfehlicher Natun? - 
der Fallendſucht dem Podagram / der Waſſerſucht / dem Auklan/ der 
 Cofie/ der Gichtbruch / den Frantzoſen vnd dergleichen anderwerefflichen 
Kranckheiten vnd Gebrechen mehr / mit Lob vnnd Ruhm begegnen mod 
te / damit die tägliche Erfahrung mit der alten Schrifften eygentlich 
bereinſtimmete / vndnichtfürfalichangeflagewürde. 0, 
Diß iſt fürwar einfolcher Handel / der wol were iſt / daß man 1 
verſtaͤndig undfleiffig erwege onnd.betrachte/ fonderfich zu diefer vuler 
Zeie/dadie Natar.abgenommen/ aber Sind und Schand/ vnd Öot 
- es Zorn zugenommen haben/_damır mitfomannigfaltigen/ DnerboN? 
sen/ vnbek andten / ſchweren Kranckheiten vnd lagen / gleich wie mike 
nem groffen Bngewitter/ pnverfchens vberfallen werden / welche der 
Alten vnreinen / vnſaubern vnd nicht wol zubereiteten Artzeneyen At 
lauff / hoͤnlich befachen vnd beſpotten / vnd fich von ihnen nicht zum ge⸗ 
ringſten vertreiben laſſen: Vnd folches bezeugt die tägliche Eat 4 
denm ſo mir gu Diefer pnfer Beit/ nach, der Sehr Hippocratio, GATUR 
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| nd der anderen mit geringer Wehr vnnd Waffen der Artzeney / die 
grenolichett/ blutdurſtigen Note der Kranckheit anfallen/ was richten 
wirauß? Zwar gar wenig odernichte/ja.cben Das / ſo die kleinen krafft⸗ 
werglein gegen die groſſen ſtarcken Rieſen injhrem Kampff vnnd 


= 


A kkanramen. ee 
Wiekompt es aber? daher kompts / der Alten Artzeney Krie⸗ 
leut / wol von Natur gut vnnd molgefinnet ſeyn / aber das mangelt 
ihn daß ſie durch Die Præparation vnnd gebührliche Zubereitung nicht 
wol gerüftet ond ſtaff leret ſeyn / daß fie gegen ſtarcke / mechtige Feinde 
Hiche genug gewalfnet ſeyn: Sie ſeynd nacket und bloß / fie feynd ſche⸗ 
Big onndonrein/ fle ſeyn voller Schiveren ond Vnflats / fie ſeyn mie 


Kerten. der Vnfauberigfeit gefangen vnnd gebunden/ daß fiefih we. 


der wegen noch regen Fönnen/ dauon fie zuvor durch Hulff der Præ— 
garation muͤſſen entlcdiget werden / fo fie etwas loͤblichs vnd heilſams in 
heen ſollen.. 

Bndmuß warfůr mein Perſon / ohn Ruhm bekennen / daß mit 
durch Öortes Guad / mein cura Medica glůcklicher nunmehr fortgehet / 
weil ich mich der Præeparation auffs hochſte ſelbſt befliſſen habe / vnnd 
noch befleiſſe / als etliche ziemliche Jahr lang fonften geſchehen / da ich 
Nicheein Haar breit von der Alten Medicorum Auctoritet / Recepten ond 
Infchlägen hab tretten wollen * ee 
Mier ʒu aber hat mich. gereigee ond bracht die Medica libertas, 
 DaBif/ die Freyheit / ſo einem Arge auch. billich der. Warheit halben foll 
zugelaſſen feyn. er 
— Dann /iſt es einem Philofopho frey/ die Warheit auß allen Au- 
—— Seribenten zuſuchen vnnd anzumemmen / Die Lügen a⸗ 

Ba falfche Schr zuwerwerffen / vnangefchen/ es habe Pläto, Ari- 
an : es oder ein ander Philofophus daflelbig gefagt-oder. gefchrieben: 
5 n vn fölte ein auffrichtiger wolgegruͤndeter Artzt / hme folche 
Nr feiner Faculte vond Wiſſenſchafft [chanothichs nemmen: 
PR me wir nun vuſere vorgenommiene Cohortation vnnd Erz 

ng deſto perſtaͤndiger pund begreifflicher moͤgen tractieren —9— 
vollen⸗ 


8 Yun... prolegomena 4: 
vollenziehen / sollen wir vors erft Flärliche darrhunondaktseigen/ miene. 
che gebärlicheprzparation vnd zubereitung/ ne der Se 
niftrarion der Argeney (dauon wirreden vnd handlenmerden)demmenkn, 
‚ lichen Geſchlecht hoch vonnoͤthen ſey. Zumandern/molleniwir Püraten 
anruͤren vñ zuverſtehen BB ———— subereitung 
vnd Form — —— Alten geweſen / vnd noch heut zutaginden 
mehren Apotecken in Teutſchland vnd andern Nationen gehaltenteird: 
Da wir. dann als mit einem Finger zeigen wollen / was darin fräfflich 
ſey / vnd was fuͤr cin Mangel darinn zu diefer onfer Zeit möge angeflager 
werden. Zum dritten / wollen wir gar klar vnd deutlich / jagangmerho- 
dice ond ordentlich einenrichtigen Weg weiſen / welchen’ forın gutberee 
ger Leſer mit ons getroſt wandern wird/tragen wir gar feinen A ah 
werde in eim kurtzen / der wahren preparation vnd adminiftration det 
Artzeneyen / gute Erfahrung ond Wilfenfchafftoberfommen. 
Und dißfenn die drey Stuͤck / darinn wir vnſer Ermahnung Fürs 
lich verfaſſen woͤllen / mit begehr / ein jeder guthertziger Leſer woll alles mit 
Fleiß erwegen vnd betrachten / vnd alsdann dauon vrtheilen vnnd richten 
| Bin Kuh angewandten Fleiß zum beften auflegen; Gott gebe feine 
Whnade ER EN: 119% 
Anfenglich / fo viel den erſten Punet anbelangt / iſt zuwiſſen / dab 
vnder allen fun&ionibus und Wirckungen / ſo durch die Natur im Ge⸗ 
bew deß menfchlichen Leibs gefchehen/ diefürnemftefey.Nurzitio,oder de 
Fürerung deß Leibs / denn Diefelbigeiftin fteriger vbung / ſo lang derscib 
ſebt / daß die natůͤr liche Hitz vnd die natũrlichen Geiſter in arbeit feam/ Die 
‚ingenommene Speiſe vnnd Tranck zuverwandlen / in mancherley © 
ſtalt / ehe vnd zuvor die in. gleiche theile deß Leibs veraͤndert werde Als 
zum Srempel/daß auß Brod Sleifch werde / Bein werde/ Neruen ede 
Arterien oder Blutadern werden/ daß der Tranck in Fleiſch / in Dat 
Knochen / ꝛ verändert werd: Daß Speifeond Franck das Hertz⸗ u 
Leber / die Milg/ die Blaſen / den Magen/ic, vermehre und groͤſſer ma⸗ 
che/ ꝛc. Derowegen vielerley Soncoctionum koci, das iſt/ Bien 
ſtett oder Herte der verdawung himzukommen / welche wit doch achten d⸗ 
Ihrer nicht mehr als drey ſeyn; Dexen denn ein jedeſhre præparatio 
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nu Exerementaoder vberbleibende Vnreinigkeit hat. Die erſte Ders 
awung geſchicht im Magen / durch groſſe Krafft natuͤrlicher Waͤrme / 
pifehatden Mand / als ein Kredentzer vnd Zubereiter / Denndiezähnfenn 
feich ale Muͤller / vnd mahlen vnd zerreiben klein die Speiße/ daß ſie der 
Magen deſto baß in der Verdawung vberwinden konne / vnd geſchicht al⸗ 
foeinegeringe Veränderung der Speiſe im Mund: Die ander Verda⸗ 
wunggefchichtinder Leber / da die veraͤnderte Speißond Trank zu Blue 
verwandelewird/ond zu diefer Verdawung reiten ond flellen su die Venz 
Meferaicz das iſt / die Aderen/ fo auß dem Meſenterio vnd Därmen 
sur geben gehen Die dritte Verdawung geſchicht in allen Gliedtmaſſen / 
dadas Gebluͤt gleich wie eines zaͤhen Tanes oder Leimes Natur an ſich 
nimpt/ond einem jeden Gliedt gleich wirdt: Welche Verdawung ein 
Anfang nimptinden Eleinen Aderlein/ vnnd diß iſt die guldene Kette der 
Verdawung / diß iſt der herzliche Droceß der digeftion, welcher/ fo er nik 
verlegt wird / fondern natürlicher Weiſe fortgehet / nimpe die Wohnung 
der vernänffeigen Seelen / der Leib deß Menfchen alfo zu/vom Anfang 
zum Ende / von Jaren zu Jaren / daß manfich felbft faum.erfenne/ Denn 
alfowerden auß vnmuͤndigen Kindern/ zierlichewolgeftälte Knaben und 
Maägdelein: Darnach/Cfofieim Leben bleiben) bierauß Junge Geſel⸗ 
len vnd Jungfrawen: Hiernechſt Männer vnd Frawen / vnnd ſo fortan / 
biß ſie alt vnd ſchwach werden / welchs alles durch huͤlff der Verdawung 
natürlicher Weiß / ſich zutregt. — 
Ehe aber vnd zuuor / als dieſe Verdawung geſchicht / hat Gott vnd 
die Natur ein Præparationem vnd Zubereitung darzu verordnet / wie an⸗ 
getgtiſt / als nemlich / zur erſten Berdawung geſchicht die Zubereitung 
Mund: Zuranderngefchichedie Zubereitung in Adern/foMelerai- 
Se genennewerden: Zurdritten geſchicht die Zubereitung in den Eleinen 
derlein / als angezeigt iſt / ja / was ſehen wir an der Speiſe deß vnmuͤndi⸗ 
en Rindes/ ander Matterlichen Deilchy welche zuuor vonder natürli; 
| ve * der Bruͤſte zubereitet wird / ehe ſie das Kindt ſaͤuget / daß ſie auch 
iR 2 ehren ſehwachen Kinds ſubtile Mage verdawen Fan. Wolan / wer 
dernicht klaͤrlich hierauß verſteht vnd merckt / daß die Natur die Pre- 


tionvnnd Zubereitungin allen fo cken folget? Wi 
Bor fine hi ngin.allen leeren 1 folgen? * 
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Als nun folchsdie Kunſt / ein fleiffigeder Natur Nachfofanman 
ſtchen vnd verſtanden hat / iſt ſie dadurch darzu verurſacht — 
ein ſolche Præparation auch in der euſſerlichen Speiß onn Trank 
erhaltung guter Geſundheit deß Menfchens anrichtere, Daher * 
wie zuvor auß dem Hippoerate angeruͤhret iſt / fo mancheriey Rock, 
Keller / Becker / Brewer vñ dergleichen entſtanden ſeyn / welche fofiehene 
zu tage die Speiße vnd Tranck nicht vnſtraͤfflich zurichten / von mennige 
lich belacht / verſpott onnd verſpeyet werden / ja/ fo-auchinder gemeinen 
Haußhaltung einer feinem Herrn oder Frawen / rohe / vngare / niemwolz 
bereitete Speiß und Tranck vortraͤgt / wird er ſcharff vnd hart genug dar 
umb angeſehen / vnd nicht vnbillich . Be 

So nim ein ſolche legitima ac conueniens alimentorum prepa 
ratio,das iſt / ein gebuͤrliche vñ dienliche Zubereitung Speiß vn Tanck⸗/ 
den edlen thewren Schatz der Geſundheit zubewahren ori zuerhalten / von⸗ 
noͤthen iſt: wie viel nothwendiger iſt legitima medicamentorum pre» 
paratio; das iſt / die gebuͤrliche Zubereitung der Artzney / ſchwachen kran⸗ 
cken / vnvermoͤgnen Leuten / wer iſt ſo ein grobes Holtz / der das meht ver⸗ 
ſteht 2: wer iſt ſo blind von Verſtand / der das nicht fichere Laß vns um 
Exempel nemmen den Wein / der im hundert vnd vierdten Pſalmen Du 
vids durch den heiligen Geiſt / ſo hoch feiner Tugend halben/ geruͤhmbt 
vnd gepriefen wirdt: deſſen Krafft und Wirckunge auch die Nannfinz 
diger mit fo herzlichen ſchonen Farben nicht anſtreichen vnnd außbutzen 
konnen / als fie wol zuthun begehrten. Wie kann derſelb fo ein grawſa⸗ 
men Hauffen / vnd Vielheit ſchrecklicher Kranckheiten bereimführenvnd 
zuwegen bringen? da er doch den Nebel vnd die Finſternuß der Daw⸗ 
rigkeit vertreiben / vnnd die Sonn vnd das Liecht der Froligkeit billich c⸗ 
wecken ſolt. | Be ee 

Es hat zwar diefe Frage viel fpigfindige/ verſtaͤndige Köpff torqu⸗ 

ret vnd geaͤngſtiget / daß fieden rechten Gruͤndt ſolcher Difpuraionniche _ 
haben verſtehen vnnd begreiffen konnen / weil ſie der diſullier Kunſt vn⸗ 
erfahren geweſen ſeyn / aber sch will dir mit zwehen Worten dieſen grag 
knoden auffloſen. Wenn du auch den edleften Wein auff Erden/ ſo in 


Fa 


Creta oder an einem Anderen weinreichen Ort gewachſen iſt / er 
—— | 


a 
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Srfiltation aufftöfeft/ wirſtu befinden daß der ger ingſte Theil / vnſtraͤff⸗ 


Ma Wein / vnd ein recht geſunder Spiritus vnd Geiſt deß Weins ſeyn 
da ander aber / Cals der groſte Theil) wirde nichts anders dann 
‚ein füngtendes Alaun oder Schweffelwaſſer ſeyn/ welches Geruch dein 
NHaß ſchwerlich wird vertragen koͤnnen. Item / es wirdt ſich dariun fer 
hen vnnd mercken laſſen / ein Tartariſch Saltz welches der Natur feind 
nnd aAwider iſt / vnnd ſolche Excrement gibt die Separatio vnnd Auff⸗ 
föfungdep Weins genug an Tag: Darumb er auch geſunde Leut in das 
Podagram / in das Zipperlein / in das Hufftwehe / indie Colicam und 
Bauchreiflen/inden Stein ond anderer ſchweren Kranckheiten Bände 
und Gefaͤngnuß (fo er etwan ein lange Zeit oder.oberflüffig gebraucht 
wirdt) werffen fann. * 
Hats nun ein ſolche Gelegenheit mit dem Wein / der fuͤr den ge⸗ 
ſundeſten Tranck vnnd reineſten liquorem gehalten wirdt / was follen 
wir dann von anderen impuris corporibus, ſo einer fleiſſigern Præpara 
tion vonnoͤthen haben / ſagen? Kann der edleſte vnnd herrlichſte Wein / 
feiner Vnſauberigkeit vnnd Alauns oder Schweffelwaſſers halben / fo 
hefftig geſunde Corpora ſchwaͤchen · vnnd kraͤncken: wie vielmehr Scha⸗ 
dens vnd Vnrahts kann er den ſchwachen vnd krancken Menſchen zufů⸗ 
gene Wirdt diß warhafftig vom Wein geaffirmieret vnd geſaget (wie 
es in der Warheit geſchicht) was ſollen wir dann von dem vngereimbten 
gemeng der Pillen / Latwergen / Conſerven / Specien / Syrupen/ Jule⸗ 
pen vnd dergleichen vrtheilen vnd halten? ——— ee 
In ſumma / gleich wie die euſſerliche Speiße vnd Tranck / fo fie 
on Schaden deß menſchlichen Leibes ſoll genoſſen und gebraͤucht wer⸗ 
den / eine fleiſſige Zubereitung erfordert / alfoiftdenen Artzeneyen / fo von 
Er ancken Menfchen follen vnſchaͤdlich eingenommen werden / ein vnſtraͤff⸗ 
liche gebärliche Zubereitung/ viel hoher vonnochen. 
i eiter/ wie hoch diegebührliche Præparation der Argeney vonz 
er ſey / kañ man auß der Diffindion over Qnderf cheid der Remedio- 
| zen auß den ungleichen Perſonen mit onderfchiedlichen Kranckhei⸗ 
ten beladen / ſo dieſelben brauchen muͤſſen / klaͤrlich abnem̃en und —— 
| Bi Auß 





#7) Prolegomena a. 
Auß den alten Schrifftenbeiddeß Hippocratis vnd anderer/ Eat 
leichtlich ſpuͤren vnd mercken / daß dreyerley Art der Medien 
7 mögen conftituirt vnnd verordnet werden / alsnemlich: Alimentari 
Medicinalia& Venenata, das iſt / fiefeyn als Füterung deß Seibs/ vnd 
doch Artzney / ſo durchauß ein Artzney ſeyn : So auch mitetlichengiffe, 
gen Qualiteten beſchmeißt vnd behafft ſeyn. Dieſe dreyerley Art de 
mediorum aber / wiewol ſie ſimiles proprietates, das iſt / gleiche Eygen 
ſchafft haben / ſeyn fie doch robore & agendi poteſtate das iſt Inder 
Staͤrche vnd Krafft zuwircken vberauß vngleich / Denn etlich ſeyn alſog⸗ 
than vnnd geſchaffen / daß fie auch kleinen Kindern / ſchwangern Frawen 
vnd alten betagten Leuten koͤnnen verordnet vnd vnſchaͤdlich gereicht wen 
den? Etliche aber keines weges. So viel die erſte Art belangt / ſeyn eiliche 
alimenta vnd Fuͤterungen deß Leibs / die an ſtatt der Artzeney mogen vn⸗ 
derweilen gebraucht werden / denn fo ſehen wir / daß die Bruͤhe vom Kol / 
Beten / Melten / Spinaſien vnd dergleichen oleribus, von Erbſen vnd 
andern leguminibus: gleich wie auch Manna, Caflia, Pflaumen von 
Damaſco /Locuſten / vnnd vieler Kraͤuter erſte Schoßlinge oder Sproſ⸗ 
ſen / laxieren vnd den Bauch erweichen. So treibt den Harn / waͤſſerichter 
fchlechter Wein / der Wein von Anacarden / von Aſparagen wolgehopfft 
Bier / wie auch etliche Salat / ſo treiben den Schweiß allerley aromata 
vnd Gewuͤrtz / als Ingwer vnd dergleichen / ſo treiben etliche die Blumen 
der Frawen vnd reinigen das Geblůt / als iſt / Dille / Fenchel / Peterſillen 
vnd dergleichen Gemůß / fo bringen etliche den Schlaf / als iſt die Milch 
von Magſamen zugericht / Lattich vnd dergleichen / ſo ſeyn auch etliche 
Fuaͤterung / welche die Wehetag deß Leibs lindern / die den Leib ſtaͤrcken/ 
ng Verdawungen fortfegen vnnd argenepifche Wirckung auß⸗ 
richten. Ir ort URS 
In der andern Ordnung oder dahl der Argeneyen/ fo Medien 
lia genennt werden / tretten hervor etliche / fopurgieren/ fo aufflöfen/ io 
reinigen / foden Harn / den Schweiß / das Menſtruum, etc. treiben / ſo zu⸗ 
ſammen ziehen / ſo hinderruck treiben / ſo die Wehetag daͤmpffen vnd 
len / vnd gleiche Kraͤffte / wie auch der erſten Art Remedia, aber vielſt 
cker vnnmd mächtiger als dieſelben / oben vnnd bemeifen konnen / — 


* 
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Auirlichen Hitz vnd dem Archzo der menfchlichen Anatomey nicht fo 
— —— gleich als die vorigen / Vnd man hat dieſer Artze⸗ 
men Half vnd Beyſtand als dann vonnothen / wenn die ſtarcken Haupt⸗ 
Aſchwerer Gebrechen / durch der erſten Ordnung ſchwacher Krieges⸗ 
feutenicht vberwinden werden koͤnnen / denn alsdannmußman gehertzter 
wehrhafftiger und ſtarcker Volck der Artzeney hinan fuͤhren. 
Im dritten Quartier der Remediorum ſeyndt auch die Venena- 
ea, fo mit Gifft vnd ſchaͤdlichen Qualiteten behafft ſeyn. Dieſe zwar / wie⸗ 
wol man ſie billich auß der Cura Medica (als es ſich anſehen laͤßt) von 
wegen ſhres Giffts außmuſtern und außſchlieſſen ſolte / jedoch, erfordert 
eb i vielen fällen die euſſerſte Noth / daß man fie vmb Huͤlff vnd Rettung 
anruffen muß. Dann fo die Kriegesleut der Artzeneyen / ſo auß dem er⸗ 
ſten vnd andern Quartier gefordert feyn / in einen harten / ſchweren Anz 
lauff der Feinde der Natur nichts außrichten koͤnnen/ muͤſſen die Sol⸗ 
daten deß dritten Quartiers das beſte thun / welcherer Wehr vnd Waffen 
vergifftet ſeyn / vnd deſto mercklicher Schaden den Feinden zufügen kon⸗ 
nen Auff dieſe Weiß muß man in toͤdtlichen ſchwerſten Kranckheiten / fo 
ein ſtetigs wachen / Fein Schlaaff / vnaußſprechliche Wehetag vnnd der⸗ 
‚gleichen grawſame / ſchreckliche Sympromatafich zeigen / die opiata für 
die Hand nemmen / Ja / wann ein groſſe cacochymia vnd Bnreinigfeit 
ins Geblůt vnd den Leib deß Nenſchens ein gewuthelt iſt müffendiepur-. 
gationes Antimonjj, Vitrioli, Mercurij, Euphorbij,.Colocynthidis 
ni diefelben ſtarcken Wurtzeln angreifen ond.außreuten/ 
—J v / daß man derſelben blawes Gifft ( ſo zuſagen) in ſchneeweiſſe 
* in Artzeney zuvor veraͤndert habe / welches ohn die Præparation 
chen —— geſchehen kann / denn / obſchon ſolche vnd derglei⸗ 
9 nach jhrer angebohrnen Natur / gifftig vnd ſchaͤdlich ſeyn / 
—** unſt den rechten Balſam vnd ſuͤſſe Kern der Artzeney her⸗ 
cher * anne man im Streit ſchwerer Kranckheiten vnnd menſchli⸗ 
en die Nictori vñ den Sieg rühmlich dauon bringen kann. Hie⸗ 
ac 2 auch die Argeney/ ſo etliche Qualitates Narcoticas, Vomi- 
—* articas vnd dergleichen haben / dadurch das ſchone herzliche 
anſchliches Leibes ein Schaden gewinnen mocht / wo die Pre- 
B uiij para⸗ 
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parationicht zuvor ſolchen Vnflath / durch die feharffe Lauaeya 
wuͤſche / wer Fann die Nothwendigkeit der El. — 
klaͤrlich hierauß ſchlieſſen ? Wer wolte der ——— * 
nutzliche Dien ſte verachten vnd außlachen / wer wolte auff die IE 
che Adminiftratio onnd Handreichung Fein fleiffig Achtung le 
er nemlich wuͤſte / wer vnd zu welcher Zeit/.inmelchen Fällen cr der en 
gesleuth deß erfien/ deß andern oder dritten Duartieresder Artzeneyen 
vonnothen hat / wie viel er denſelben / feinen Feinden der Kranekhei 
ten —— die Schlachtordnung ſtellen / oder in Befagung fe 
‚sen muſſe. — | | 
Daß ich men Meynung kuͤrtzlich offenbahre / Halte ichs gaͤntzlich 
dafuͤr / daß geringe Kranckheiten / durch leichte Artzney der erſten Art/ohn 
zuthun der andern vnd dritten Art der Artzeneyen / koͤnnen vertrieben wer; 
den/ Dagegen aber / moͤgen feine ſchwere / gefaͤhrliche Kranckheiten durch 
die alimentariſche Artzneyen außgerott werden / vnd in dieſem Fall/ geben 
offtermals einf altige Kůhenartzt ihren Vnverſtandt gnug an Tag / wenn 
ſie die kleinen zwerglein der Artzney / gegen die groſſen Rieſen der Kranck⸗ 
heit zum Streit fuͤhren. — ee 
Darxumb muß man auff diefedrey Clafles oder DronungderRe- 
mediorum, vnd auff die copias oder Schaar der Kranckheiten fleiſſige 
achtung geben / damit wir durch Hilf der Præparation ein guten Bm 
derſcheid der Artzneyen / nach Gelegenheit jhrer Kraͤfften vnd der Kranck⸗ 
heiten / nach dem fie groß oder gering ſeyn / halten konnen. Dapmwirwon 
den geringen anfahen / vnd (ſo es die Noth erfordert) zuhöhern/ groͤſſern 
vnd kraͤfftigern Mitteln ſchreiten / vnd auff diſe Weiß kann ein ſcharpff⸗ 
ſinniger verſtaͤndiger Artzt / leichtlich mercken / vnd verſtehen Quantum 
das iſ / wie viel er der wolzubereiteten Artzeliey / in geringen / In ſchweren 
oder vberauß gefährlichen Kranckheiten gebrauchen muſſe. 
Aber laß vns fortfahren die Nothwendigkeit der Præparation der 
Argeneyen mitjbrer Farbe anzuſtreichen / ratione tum forma, tum ſiu 
ctus præparationis, das iſt / nach Gelegenheit jhrer Form vnd Nußzbar⸗ 
keit / ſo darauß erwaͤchſet vnd herkompt. As en 
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Wenn die Remedia durch die Separation 
seinen vom vnreinen / der Seel vom Sri eb che — 525 
—— gebuhr icher weiſe zubereitet 
Sorın/einehemmlıfehe NKraft/ ein hi re vnd Natur / ein himmliſche 
he Krafft / ein himmliſches Weſen / alsdenn zeigen 
ſich die nat — ichen Samen / der natůrlich Balfam aller Kraffte No 
der Herrin Erfehaffungder Welt/ alten Elementari ae 
pflangthat/ einem jedennach feiner Ar ntariſchen Dingen einge⸗ 
tehjhnen ft abgezogen/ vnd die — rt: Wenn / ſag ich / der grobe Man⸗ 
—— gaͤnglichen elementariſchen Exerement 
ah Ak dhinweg gefent/ alsdann iſt al der Vnflath / all 
sa durch Die Separation funftreich abgefh f als 
pe rein Corpus; fozuvor mit einer ſchweren Bů — 
ſchen waſſerigen / lůff * eren Buͤrde der jrrdi⸗ 
Regen hs tigen/fewrigen Excrementen alfobelad a. 
Serie ennoch wegen konte. N daß 
pe 
ar en t/daß ſtarcke gewaltige Ler 
Hay ER geſchmittet vñ Muh — | 
Hnnd gerAd von en Fuß wegen koͤnnen. Wiefompts/da ſie doch Kar 
irn atur ſeyn? Die Vrſach iſt amtag/ fie ſeyn gefa : 
Me a — Er 55 cke vnnd Mannhafftigkeit rogen vnnd 
 Eingleiche Getalt hato auch mieden Äh — 
CHE 6 hats auch mit den Artzeneyen / ſo von den Krau⸗ 
— 
hreoffenlcheon nreinigkeiten gefangen vnd gebunden / der be ER 
En Tettiche ond Geinfiche Dualieesen und Kräfftem — 
Ydarı — Kr 
—9— in fach/ der Vulcanushamwe mit fei affte meht oben Fönnen/ 
— — Banden der Sauber feinem feharffen Schwerdt dee 
en —— onnen. erfeikeneen t 
in ae dieſer Handel deſto baß mog en 
Fehll ea ? ER Gleichnuůß —— la werden / wol⸗ 
—9 Si gewachſen iſt / kann feines Geſichts dem ein 
durch Huff den h nicht gebrauchen / ſo lang / biß) — 
TER Huhff der Kumft vom Auge ab ſo lang / biß jhm zuvor das Fehli 
ge abgezogen/ vnnd vertrieben fey/ aiſo 
ſeyn 
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ſeyn alle Artzeney blind / haben ein Fehl auff jhrer kraͤffte Yan 
ihnen durchdieSeparation muß abgesogen —— — 
dientia lecken Die Preparation abgefehafft pub hinpen 
gereumt werden / ſoll die Quinta eflentia die fuͤnffte Weſehe 
vnd Machenuglich herfürbringen. — ſihe hhrgreff 
Wie / ligt das Geheimnuß der natürlichen Kraͤfften in Kraͤutem 
Ertzen / Metallen vnd Thieren anders verborgen/ als Das Feror in ni, 
nen Hole? Gran / fafftig/.wäfferig Hols / Fann fehwerlich Serur em, 
pfangen vnd brennen / von wegen feiner oberfläffigen Feuchtigfeit/ wos 
nichtfein Præparation ae Truckenbeitganinn/pnb ah Weiſe zur 
Flamm geraͤth: Alſo liegen die Fuͤncklein der natürlichen Argeneyen in 
den feuchten Coͤrpern der Kraͤuter / Ertz vnd Thier verborgen/onnd feyn 
gleich als todt: Welche durch den Blaßbalg der Zübereitungmüflen le 
bendig gemacht / auffgeblaſen / vnd in ein breñendes Fewr erweckt werden / 
fo ſie die angebohrne Hitz vnd Waͤrme menſchliches Leibs erwaͤrmen / r⸗ 
halten / oder / ſo ſie etlicher maſſen erloſchen iſt / in cin beſſern Stand bite 
gen ſollen / Dieſe Eygenſchafft aber alle / geben nichts anders zunerfichen/ 
denn ein vbernatuͤrliches / humliſches Weſen / ſo die Præparatio gebehren 
kann. — J 
Nun was ſollen wir weiter ſagen? kann ein ſolche Præparatio nichts 
mehr loͤbliches außrichten? Ja freylich Denn werden durch Krafft der 
Præparation die rohen / vnverdaͤwilichen Artzeneyen nicht zeitig/ondalle 
dem Magen dienlich zubereitet? werden nicht die vnreinen corpora von 
den reinendadurchabgefauberee Werden die leibliche Dnge micht in 
geiſtliches Weſen auff dieſe Maß veraͤndert? Wirdt nicht die Hz de 
Geſchmatk / der Geruch vnd dergleichen Qualiteten der Artzeneyen (fo 
der menfchlichen Natur zumider ſeyn) durch diß Meittelgecorrigitet 9% 
lindert / ſa wol gänglich hinweg gefchafft / daß die helffende/wirchende 
Krafft derſelben / ſo die Kranckheit getroſt angreiffen vnd vertreiben koͤn 
den / gang vnverletzt vnd onbefchädigee in ihrem Stand bleiben konnen 
Iſt diß nicht ein groſſe Nutzbarkeit Wer wils leugnen 17, 
Vntd diß ſey gnug geſagt von der Nothwendigkeit der gebüßrlichen 
Pr&paration der Argeney. : Darauf dann die Nothwendigkeinde ah 
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chen / ſo lieblich ſeyn / die kraͤfftig ſeyn / die penetrabilia vnd 
ſeyn / die ſchwere Kranckheit in einem Augenblick /fozufagen/ond incinep 
Furgen Zeit verdndern vnd vertreiben Fonnen: Da andereonfaußererrg, 
he / nichtwoßgubereite Artzeney etliche Stund / ja etliche Tage np ng, 
nat haben müffen / ehe vnnd zuvor fie vondem krancken Magen/von der 
ſchwachen Leber / von der gebrechlichen natürkichen Hitz vollenfonunag 
veraͤndert vnd verdawet werden fönnen. J———— 
Vnd biß anhero haben wir gehandelt vom erſten Theil vnſer Ermap 
nung: nemlich von gebůhrlichen der Artzneyen beyd Prepararion und 
Adminiftration, Nothwendigkeit: Nun wollenwirin Gore Namen 
zum andern Stuͤck fehreiten/ond dent günftigen £efer von beimfelben un 
fer Indicium vnd Meynung/ fürglich und deutlich zuverfichen geben, 
So viefaber der Argney der alten Preparation s melchemehrentheit 
in den Apotecken teutfcher Nation vnd ın andern Landen/heutintagnoch 
gehalten wirdt / anbelangt: che und zuvor wir Davon fchreibenondhande 
len / vnd gleich als mit einem außgereckten Singer / was darin firafflich 
vnnd zuverandern ſey / anzeigen werden: fe zumiffen/daßratione for- 
me zʒweyerley Artzeney Fönnen verordnet werden / nemlich 
£r SoLma, das iſt / fo fluͤſſig vnnd feucht / oder vnfluͤſſig vnnd rucken 
feyn. Vnder die fluͤſſigen gehören Decoctiones oder gefortene Traͤnch 
deſtillirte Waſſer / Sprup/ Julep / gemiſchte Delonnddergleichen. zu 
den Vnfluͤſſigen koͤnnen gereferiert vnnd gezogen werden⸗ die Pülueres 
vnd Species (wie man ſie nennt) die Ele&uaria oder Latwergen die 
len / die Salben / die Pflaſter vnnd andere/ welche wir ordenthiehauff der 
Wichtſchalen der Bernunfft vberſchlahen / und was unfere Rang 
davon ſey / mit wenig Worten anzeigen/ vnd erflärenmwollen. Warnun 
vors erſt / jhre Decodta vnd Traͤncke fo fie kochen / antrifft/ fr nr DAB 
nicht ein herzliche Preparatioe daß man die Saamen⸗ Wurheln / Rin⸗ 
den vnnd dergleichen duraac lolida cotpora, beynach ongemundt/ v⸗ 
geſchnitten vnnd vngeſtoſſen in ein Füpffern oder meſſings Gefäß 86 
ſchwinde wirfft/ laͤßt daffelb weit offen fichen/ damit die Spintus vnnd 
Geifter/ dar inn die beſte Krafft gelegen / defto beſſen nach dem met 
zuwiſchen vnnd fliegen konnen / geuft darnach ein groffe Pielheit In 
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Zeitlang geſtanden ſeyn / in der Geſtalt eines Schwams ode 
Ba vnden am Boden ſehen laͤft.. He ale 
Aber nun betrachtebey dir / was Nutzen vnd frommen ein ſolcher 
Bleyweiß vnnd vnrein Minerale dem Leib deß Menfchenes/Bein * 
ſundheit vnd Kranckheit geben koͤnne. Es bezeugt Galenus dzes einſcha 
liche Gewonheit bey etlichen Voͤlckern ſey / daß man das Waſſe n 
tubulis vnnd Rohren in die Bronne / ec. leite vnd führe/diemeileinfofeh 
Waſſer Dyfenteriam, das iſt / den Blutgang vnd rote Ruhr anrichten 
kann. Es bezeugen auch andere gelehrte Seribenten/ daß ie Mi⸗ 
deß Bleys nach ihrer Natur / dem Magen / der Bruſt vnd allem Inge 
weid / feindt vnd zuwider ſey / vnd nicht viel beſſers bringen die Füpfferme 
Inſtrument in der Deſtillation zuwegen. Weiter / wenn fchon die Wa 
fer zimlich in glaͤſenen oder jrrdifchen Inſtrumenten deſtilliert ſeyn wirde 
darin hefftig geruͤhrt daß die crudidates relictæ durch die Cireulation 
in der Sonnen / oder ſonſt in der Waͤrme nicht gecorrigiert oder perficiert 
auch die Empyreumata vnd verbrandte Duͤnſte nicht demſelben benomz 
men werden. re a > AR 
Was ſollen wir zumdritten von den Syrupen / deren ſo viel vnnd 
mancherley in vermalten vnd mit Gold angeſtrichnen Krůgen m den A⸗ 
potecken verwahrt gehalten werden / ſagen jhre Simplicia oder ingre 
dientia, ſo darzu gebraucht werden / ſtraffen und tadlen wir. nicht: aberjht 
Mixtio oder Zuſammenſetzung / wirdt bey einen ſcharffſinmgen Philo- , 
ſopho Medico micht leichtlich vngeſtrafft vnd vngeſchoiten davon Fond 
men. Denn ſihe mit fleiß durch / die compofitiones Syruporum ſo beym 
Mefuxo, Nicolao Florentino, Matthæo de Gradi, Francifco Pede-- 
montano vnnd anderen. vorhanden. ſeyn / wirftu genaßlichbeft den, 
vnd mercken / daß beynah in allen Deſcriptionibus vnd ae | 
die Quantitates vnd Vielheit deß Zuefersder fimplicium 
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affe/ od 
Krafft/ weit/ weit vbertreffẽ: daß wo acht loch Saffts der. ingredientit 
ſeyn / in die vier vnd fechgig Loth Zucker darzu gemenge müflen WERDEN 
wo viertzig loth grober geftoffnen Wurtzeln in. Waſſer geſotten werden 
(darauf kaum 15..leth grobes Saffts extrahiert vnnd gezogen werden) 
darunder muͤſſen in. Die hundert vnnd acht vnd zwantzig loth —— 
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eperden. Heißemir das nie under drey tröpfflin Saffts der Kraus 
cer/ein Meer Zuskers ſtůrtzen vnd gieffen? Iſt mir das nicht ein herzliche/ 
ichmäffige VBermifchung? Daß. auff diefe Weiſe die rechte. Natur 
und Kraffeder Simplicium, in fölchencömpofitionibus’gebrochen vnd 
aefchwäche werd/ ſolte ein altes dummes Weib mercken. Du wilt mir 
Frolichkeit ein Maß oder Kannen gutes Herzlichen Bigigen Weins 
ſhencken vnd geben: in dem aber du es thun wilt/ ſchutteſtu ein halb oder 
sank Ohm kaltes Waſſers darzu / was für Dane? ſoll ich dir fürfo ein. - 
föftlichen vermifchten Wein ſagen? zwar gar ein geringen Danck. Alſo 
wird auch der kraͤfftige Safft der Simpliciumiinden Syrupis durch an⸗ 
dere vnnoͤtige Dinge/ adulteriert vnd vermiſcht / ja corrumpiert vnd ver⸗ 
derbt/ daß er zur zeit der Noth fein Wirckung nicht an tag thun vnd vben 
kann / darumb auch fo herrlicher Lob vnd Ruhm / ja Schand vnnd Nach⸗ 
cheil bey menniglich offt Dadurch eingelegt wirdt / daß mannichmal ein 
ſchlimmer / vngelehrter Empiricus mit feinem Erperimentlin/ mehr dañ 
ein Syrupiſcher Doctor mit ſeinem roten Baretlein außrichten fan. Du: 
begehreft durch das Centaurium minus oder klein Tauſentgůlden einem: 
Sieber widerſtand zuthun / derowegen ſchreibeſtu auff die Apoteck alſo? 
Centaurij M. iij. Vini, Mellis/Säeehäti', &c· fiat Syrupus: ieber 
was ſoll mir bey ſolcher Tugend centaurij Wein / Honig vnd Zucker ſo 
doch die Experientz / ohn dieſelben Stůck / allein in centaurio erfunden iſt. 
Vielleicht/ daß fiedie Bittrigfeitdeß centaurij vergüten follen/darumb. 
wiſcheſtu ſie hierzu/ aber in dep verfaͤlſcheſtu vnnd verbinderft fein Wir⸗ 
clung/ vnd kann zwar durch ein ander beſſer Preparation als durch ſolche 
ecoction fein Krafft herauf gezogen / vnd ein lange deit vnverfaͤlſcht er⸗ 
halten werden. Ach / wenn die Araber den ſcharffen vund gifftigen Spiri- 
Bes geſehen ond auff die abominabiles.feculentias Sacchari; 
* iß/ auff die ſcheuß liche Bnreinigfeit deß Zuckers achtung geben het 
weren ſie im Gebrauch deß Homgs vnd Zuckers / vnd in der groſſen 
* der Syrupen etwas maͤſſiger vnd eingezogner geweſen. 
Sin * den Incarnatiuis hun fie auch alſo / da in die ſechtzig oder achtzig 
nein Wundentranck / Wundenpflaſter / Salben /rc. gebracht 
den muͤſſen / da doch Walwurtz / unde Holwurt / Sannicken⸗ Nater⸗ 
| E ij, wurtz / 
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wurtz / Wintergrůn vund wenig dergleichen Wundenkraͤuter es vollen⸗ 
kommen außrichten konnen / was ſoll der Vberfluß ober Die Yarıre (5 
macht die Vielheit der Simplicium,fonotwendig in vielen Stücken. müß 
ſen widereinander ſeyn / kein gut Necept/fonder die Arcana, darinn das 1 
ben und die Krafft aller Confiliorum gelegen ift/ machen cin gus/dößfi 
Recept / welchesdu mit fleiß anmercken und behalten ſolt Bund de fo 
einTudicium vnd Vrtheil ſoll von den Julepen gefällt werden: ſintema 
ſie den Syrupen in dieſer Diſputation nicht fehrongleichfeyu. 
Weiter / was zum vierdten die compoſitiones oleozum,dasift/die 
Zubereitung vnd Vermiſchung jhrer Oelen anbelangt / konnen ſie es ge⸗ 
wißlich (auß jhren eygenen Scribenten vberzeugt vnd vberwieſen) meht 
leugnen / daß mehr als der halbe Theil / oleum commune, das iſt / gemein 
Baumoͤl / beynah in allen jhren Oelen befunden werd: ſo werden pfund 
Oels gemiſcht zu einem pfund Wurtzeln vnd Kraͤutern im Nardenol deß 
Meſueh. So ſiehet man beym ſelbigen in oleo coftino, daß zufunff vn⸗ 
gen. grober Simplicium, vier vnd zwantzig ung Oels gemengt werden / o 
findt man auch beym lacobo de Manliis in der Befchreibung.oleicalto- 





xwi/ daß zu deſſen bereitung/ zufuͤnff vntz dimplici um, in die ſechs vnnd 


dreiſſig vntzen Oels / vnd vier vnnd zwantzig vntz Weins ſollen gebraucht 
werden. Sch will geſchweigen der andern Hel / darinn ein gleicher Proceß 
gehalten wird. Heißt das ſein Meiſterſchafft in der Auffloſung Der Krau⸗ 
ter bewieſen? heißt das ein nidrige Artzney exaltieren 
beſſern / vnd in einen beſtaͤndigern kraͤfftigern Grad bringen? ⸗ kein wege 
ſon der es heißt die Krafft der Kräuter vnnd anderer Gewaͤchs der Eden 
Ertz / Mineralen / Metallen vnd Thieren / verringern / es heißt die ANGE 
borne / eingepflangete Nacht vnd Tugend der Arheney ſchwaͤchen und 
ein frembde / vnnoͤtige Qualitet, gleich wie kalt vnder warm / vngereimb⸗ 
ter weiß gieſſen vnd ſchͤctten. N 
Zwar / wenn mans ſagen mocht / fo wiffen Cmeinserachtene) DIE 
Bierbrewer in Weſtphalen vnd Saren/ in ihrer Runft/diepropomon® 
Geometricam vnd andereintentiones, beſſer zutreffen / denn in ſolche 
compoſitionibus gehalten wirdt. Denn begehren ſie daß die Krafft yhre⸗ 
Maltzes und Getreths nicht ſehr geſchwaͤcht / vnnd die Se 









En 
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atsttperringere werden / haften fie gebührfiche Maß im Zuſatz deß 
a aber einaleiche Maß / weiß man imtaliolerum miltione nicht 
Meffen / da muß ſo viel Weins / ſo viel Oels vnd anders dergleichen Ge⸗ 
Aff die Kraͤuter / Wurtzeln / Saamen / Blumen / Rinden vnnd 
other Räffung mehr (deren doch in der Proportz wenig genommen wer⸗ 
Moſſen werden/ daß Die Fuucklein hrer natůrlichen / angebohrnen 
alurten dadurch beynah gaͤntzlich erſaͤufft / getoͤdt vnd außgeloſcht 
werden/ vnd ſolch ein Meifterfchafft wirſtu auch in den anderen medica- 
mentisliquidismehrentheitbefinden. AN 
aß ons aber fortfahren und mit demſelben onfers Tudıcii Richtz 
ſchnur auch die folidaremedia ineffen. "Anfänglich iſt in diefer Art for- 
malimpliciflima, puluis, in der Form ond Öeftalt aber eines Pulvers / 
konnen die corpora dura, das iſt / die harten Leiber / als feynd Wurtzeln / 
Saamen / gedorrete Kraͤuter / gedorrete Blumen vnd Frucht der Baͤum / 
als iſt Holtz / als ſeyn Rinden vnd Schelen von Baͤumen vnd Obs / als 
ſeyn rot vnd weiſſe Corallen / Perlen / edle Geſtein / als iſt Gold vnd Sil⸗ 
ber / ſampt andernfoflilibus corporibus, &c. als iſt Horn vnd Bein vnd 
dergleichen/zugerichtetiwerden. james © ER 


Won dieſen allen in pecie ond befonder etwas zuſchreiben / achten 
wir dißmals ohne Noth / gehoͤrt auch an einen andern Ort / und erfordert 
einander Zeit / deſſen verſehe ich mich aber gaͤutzlich/ daß Feiner ſo vnge⸗ 
Fchckt / ſo vnbeſchuffen / und vnverſehampt ſeyn werd/ welcher mir in die⸗ 
‚femeiner gemeynen affertion und Meynung mi freywillig beyfalle und 
mit mir zuſtimme: Daß nemlich die Vires vnd Qulitates talium du. 
rum eörporüm,duschfich/ nach jhrer Subftang/ in ſchweren euſſer⸗ 
‚sen Fallen mitder eyl / ohn ein fonderliche/ Funftreiche Preparation vnd 
Hohe Sradationsnichts loͤblichs vnd fruchtbarlichs konnen außricheen vñ 
wegen bringen / denn ſolche thewre Schaͤtz vnd Reichthumb der Artze⸗ 
Ba 19 folche gewuͤnſchte Proprietates und Eygenſchaffte der Natur / 
ifo harten neffen Gefängnuffen verborgen daß Gold/nmd&Silber/ 
— Perlen / edle Geftein vnd derogleichen jämmertich fehrepen vnd 
ah Ihr jnnerhich Balſam und Kraffe/ fo ſubtiel injbr harte 
an An außgetheil ſey / daß es die Vernunfft micheleicheich beareiffen 
Sta Darımb 
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Darumb ſie nicht zudem end / darzu fie von Cote erſch ofen fu 
fonder zu einem andern / als zum Pracht / Stolg/ Hoffart / Um B J 
vnd Finantz / zum Ehebru ch / Mordt vnnd dergleichen vngottlichen/ 
natürlichen Handlungen / von den Menſchen fchändlichmißbr — 
den / vnd iſt glaͤublich · Weil die Kräuter vnd Thier auff dem Feldypie 
Fiſche im Meer / vnd die Vogel in der Lufft / den Leibdep Menfchengsu, 
ernehren vnd zuerhalten von Gott geſchaffen ſeyn / daß auch die edi * 
Mecalla vnd Mireralia ſſo jegt erzeh lt ſeyn nicht damit zu folgierem/zu 
wuchern vnnd andere Vppigk eit zuũben / ſondern def menſchuchen gabe 
Schwachheit vnd Gebrechen damit zulindern oder zuvertreiben/ in den. 
A Erd vnd die Tieff deß Meers geſetzt / vnd zunachfenverond 
net ſeyn —* | — 
— Wolan/ laßt vns sum Exempel die Pulueres oder confedtiones 
aromaticas ex Gemmis, ex lapidibus, ex margaritis, ex foliis auti ex 
auri vel argenti rafura vnd dergleichen / für die Hand nemmen. Was ſol⸗ 
len wir darzu ſagen / daß im Gold vnd edlen Geſteinen die hoheſte Krafft 
Medicinæ von vnſerem himmliſchen Vatter geſetzt ſey / haben alle beyd 
alte vnd newe Medici glaͤubt / derohalben ſie foliaauri , item fragmenta 
pretioſorum lapidum in die Cordialia vnd Hertzſterckung geordnet A⸗ 
der / ach lieber Gott / wenig bedacht / daß folchs pnnugbar durch den Ma⸗ 
gen ohne veränderung/Fein Wucher bringet / hingehe / alleine deroh alben⸗ 
daß der Medicus nicht gewuſt / wie jhme zuthun / damit ſolches folidum 
” ‚cor pus auffgelöfer/ in fua P r incipia vnd zu einem nutriment» aliment 
vnd pharmacogebracht wärde. Denn wenn fo thane edle / harte Yrnene) 
das Hertz erfrewen / Die lebendigen Geiſter erfrifchen vnnd ftäreken/onnd 
auffs new den Menfchen/ fo viel feine Kraffte vnd ſtaͤrcke anbelangt v⸗ 
derumb gebehren ſollen / welchs ein Ampt vnd Werck iſt / der lebendigen 
Geiſter / wie wollen die corpora dura fo vonder menfehlichen Natur nit 
‚mer fönnen verdawet / ond in Geiſter veraͤndert werden / Spirituum ME 
nifteria verrichten? Das Öefichtund Gehor/alseufferliche Sinn DeB 
. Menfchens/fchöpffenein Luſt vnd Frewd auß dem Glantz vnnd MA 
deß Goldes vnd Silbers / ꝛc. aber die jnnerlichen Geiſter deß Hertzens 
vnd Hirns / laſſen ſich keins wegs damit begnůgen vnd erſaͤttigen. —9 
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wegen iſt vonnoͤthen / vt corpora reddantur ſpiritualia & volatilia; fi 
ituum actiones & legitimas languorum fanationes ab üs re ER 
ramus: das iſt man muß die harten Leiber zu Geiſtern machen in 
einfechtige Subſtantz bringen / ſo ſie die Geiſter deß Leibes ſtaͤrcken / vnd 
were Krankheiten in der eyl auß ihrem Sitz vertreiben ſollen. — 
EEs lehrt der Hippocratesʒ/ daß nichts ſey / das den ibb M 
ſchens in groſſer eyl ergetzen vnd erquicken moge / ale ein 5 Kr 
nehmer / kraͤfftiger Geruch: darnechſt ein hey fame/ ſtaͤrckende we 
ke / daher man auchnach gemeinem Gebrauch der einfältiger ea 
nem / foin Ohnmacht gerathen / etwas wolriechendes * N ale | 
oder ein Troͤpfflein vder Löffel voll Weins oder anderer Feuc ine 
den Halß geußt / rc vudfolche Lehr deß Hippocratis, gleich — J 
gemeinen Volcks Gebrauch vnd Erfahrung/ befkeri x — — 
geſatzte vnſere Meynung. IBennein! — en 
| be wer nn z = daligt/hatweder Verſtand noch Demut 
tegetincher Hand noch Fuß/ wie wiltu demſelben Cfag mir) mit Deiner 
geſtoſſenen Perlen/ Corallen / mit deinem ge len 
Gold vnd Sılber/ond mit den ander g be — * en 
2 ſuffociert vnd mr * Ar a | 
Ah wenn du jhm fchonden Mund miteiner Are au — 5 
ſolches rohen Pulvers ein fundtoder — —— Dir 9 
doc gar wenig oder nichts damit außrichten / wie es — 
fabrung genug bezeugt vnd darthut. Denn ſolcher Remedior 
Fa — Artzeney en vis occulta vnd arcanum ——— 
Mi MD thaͤtig ſeyn / wenn daffelbig auß den dicken / groben Siei 
etalliſchen Gefaͤngnuͤſſen durchdieSeparationv DS ? Has m 
ogen vnd errettet iſt. Alſo gibts auch die E es 
elechten Doxtoren und Rifenarpt in hue-venerenaufh Tag / was die 
| Reinparte Srankofe uͤhenartzt in lue venerea außrichten / wenn fie 
Parillamıgropfegfen —— Guiacumlignum genaunt / oder Sarfam 
Gens fehlehe: pder fchneiden/ vnd dem Patienten darüber zutrin⸗ 
nn echein Tranck ohn alledecoktion I fe 
— ion legen ; oder dieſelben groben 
ſchenn sehen, So Iverifieren ond gleich als Kißling dem Menz 
> heingroffe Thorheit. Kein Geſtalt hats 
mie 
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mit andern vnverdaͤwlichen Pulvern / mie auch mit denen / fo inkr 
Zeit ohn ein gebührliche Preparation zugericht/ fhre effecta vnd opera. 
tion oder Wirckungverrichtenfollem raus 
Zum andern/ was die Ele&tuaria, vnd fonderlich die purgierende gar, 
wergen anbelangt/ als iſt (wie man fienennt) Diacatholicon, Diaphæ 
nicon,.Diaturbith, Diaprunis, de ſucco rofarum;.de pfyllio , Confe. 
&tio Hamech. Indum maius & minus, &c. konnen dieſelben mancher: 
ley Vrſachen halben gefchoften ond angeflagt werden: als nemlich daß 
fie mit jren rohen vnverdaͤwlichen Wurtzeln / Rinden / Früchten on Bla⸗ 
tern / die Natur ſchwaͤchen vnd matt machen: daß Fein ſcheidung der Vn⸗ 
reinigkeiten vnd Vnſaubrigkeiten in jhrer Praparation ſey geſchehen /daß 
gantz ſtreitige vnd widerwertige Ding darunder gemiſcht ſeyn welchen 
le deß natuͤrlichen Balſams menſchlicher Natur abgeſagte Feinde ſeyn 
Wer will zum dritten / die compofition der Pillen/darinnfogifftiz 
ge/ corroſuuſche Simplicia geflickt werden / hoch loben vnnd ruͤmen⸗ 
Denn vnder ihre Maſſas wirdt mannigfaltigs / rohes / vnſaubers / ſchaͤd⸗ 
liches Gifft ohn ein gebührfiche correction gemenget vnd vndergeſpickt / 
als iſt Colocynthis, Elleborus, Turbith , Hermodadylus, Eupkor- 
biumyfuceus Tithymallorum,Elaterium; Scammonea vnnd andere 
ja es mäflenjhnen beyſtehen etliche Gummi vnd Refinz, fo von folcher 
mixtion, nach ihrer Natur gantz frembd ſeyn. en ' 
Zum vierdten iſt der Vnguentorum vnnd Salben zuvor gedacht? 
welche auch jhre maculas vnd Flecken haͤuffig an hnen haben/ denn Da 
werden ſo viel pfundt Oels / ſo viel vntzen Wachſes / ſo viel Schmalz vnd 
Meybutter / ʒů wenig Simplicibusgenengt/ daß gleich wie in den © 
rupen (wie kurtz zuvor angezeigt) durch den Wem / durch den Zucker und 
durch den Honig die Succi der ingredientium- verfälfche/ gedaͤmpfft / 
vnd vndergetruckt werden: Alſo muß indiefen/nemlich in den VnguentS 
vnd den Salben / der groſſe Oelkrug / das groffe Schmaltzfaß / der DIE 
Wachsboden / die lebendige Krafft der implieium todten vnd jhre Wu⸗ 
ckung verringern vnd zu nicht machen / wie das beym NicolaoAlexan- 
dtino in vielen:deferiptionibus augenfcheinfich zufehen Eben weit 
Sententz vnd ſolch ein Vrtheil kann ober die Emplaftra & — F 


/ Pflaſter vnd Ceroten mit vnbillich gefaͤlt werden · 
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vVnd damit vnſere Cenlura dem gutwilligen Leſer nicht gu langwi⸗ 
g vnd verdruůſſig ſey⸗ Aecuſationum enim copia [zpenumero iudi- 
‚cibusfaktidiofa & ſuſpecta extitit,) wollen wir jym das Iudicium vnnd 
Senteng von andern dergleichencompofittionibus remediordm, vnſe⸗ 
ger gegebnen inſtruction onnd Anleitung nach / inzuftelten vnnd zufellen 
heimgeſtellt haben. Es moͤcht aber allhie jemands in ſolche Gedancken gez 
guten vnd ſagen: was ſeyn die alten Mediei ſo vngeſchickte vnnd vnver⸗ 
ſtandige Leut geweſen / daß ſie mit der Regula vnnd mit der Richtſchnur 
der Vernunfft jhre Artzeney nicht beſſer vnd richtiger haben meſſen koͤn⸗ 
nen? wasfollich dazu ſagen? Dieſe Gegenwurff vnd Einred will ich al⸗ 
ſo abgelehnet / vnd demſelben auff dieſe Weiſe begegnet haben: Die alten 
MMedici vor vier/vor drey vnd zwey tauſend Jahren haben ſich jhrer Ein⸗ 
falt vnd ſchlechten Experientz nach/auffden Starum ſui ſeculi, das iſt / auff 
die Gelegenheit und Standjhres Alters der Welt gericht: Sie haben die 
fontes vnd Vrſpruͤng / den Sig vnd die Wohnung / ja die Wurtzel der 
Kranckheiten jhrer Zeit mit hochſtem Fleiß / Ernſt vnnd Muͤhe geſucht / 
denſelben nach alten jhren Kraͤfften vnnd Vermoͤgen nachgegraben vnnd 
nachgegruͤblet / wie daſſelbig ihre Bücher gnugſam an Tag thun vnd bez 
weiſen Nachdem nun die Schwachheiten / bey jhrem Leben gethan vnd 
geſchaffen ſeyn geweſen / haben ſie auch ihre Artzeney gemiſeiert und zube⸗ 
seit: Nach dem der Leib deß Menfchens geaffeetiomert vnd genaturt iſt 
geweſen / haben fie auch auf Mittel und Wege getrachtet / denſelben / ent⸗ 
weder bey dem thewren / edlen Schatz der Geſundheit zuerhalten: oder / da 
erden verlohren hatte / zu ſolchem ſchonen Kleynot hm widerumb zuver⸗ 
helffen. Weil aber das herrliche Gebaͤw deß menſchlichen Leibs / zu den zei⸗ 
ten / noch feſter vnd ſtaͤrcker / als jetziger Zeit / geweſen (welchs auch das lan⸗ 
gesehen ſoicher Menſchen zuverftchen gibt) haben fiemitgeringer/ onreis 
Her nie fo kunſtreich gradierter ond zubereiteter Argenen/deflen Schaden 
vnd Gebrechen / Hilf vnd Trofterzeigenfönnen. | 
Vnd man kann außden monumentis gnug abnemmen vnd ver⸗ 
hen / wie daß der Pallaſt deß Menſchens Seel / das iſt / der menfchliche 
| - von Tag zu Tag/ je mehr vnd mehr / ſchwaͤcher / kraͤneker vnd baw⸗ 
worden ſey / auch zu den geiten der Alten / ja / daß die Kranckheiten 
‚ BR heuffig / in Abncifiungmenfchlicher Rräfften —3 vnd an Hr 
ij Za 
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Zahl zugenommen / vnd jmmer vnd immer epranmifcher/grerpficheee, 

ſchrecklicher worden ſeyn / darumb man auch alsbald —— 
gere Huͤlff vnd Rath hat dencken vnd trachten muͤſſen: NÜchEamderg/afg 
da man zur Zeitdeß onfridens mercht / daß die Seindeeines-Sandee/eings, 
Fuͤrſtenthumbs / eines Koͤnigreichs ſich gewaltig me 


hren.ondftdrcken,, 
man auch von ſtund an / ſo man nicht vnverſehens vberfallen / — 


Weib vnd Kind / zum Land auß will verſagt vnd vertrieben werden — 
genwehr / Huͤlff vnd Entſetzung mit fleiß ſuchen / vndbefommenmuß., 
aß dieſem alſo ſey / wie kuͤrtzlich erzehlt iſt / wollen wir mit wenig 
Exempeln / illuſtrioris doctrinæ gratia, erflären.. Co-fehreibe.der- Hip- 
pocrateslibro 6. Aphotiſmorum, 28: Aphoriſmo: daß die Eunuchi: 
vnd caſtrierten Mannsperſonen in fein Vodagram vnd Fußůbel geraten 
auch nicht calui oder kaalkoͤpffig werden. Was referiert aber vnnd laßt 
ſich hoͤren der Galenus Pergamenus in feiner Außlegung deflelbigen A-- 
phoxiſmi? wiewol er nach deß Hippocratis Sterbtag gelebt hat / nur im 
fuͤnffhunderſten vnd fuͤnfftzigſten Jahr / zur Zeit Iuftini Martyris nach 
Chriſti Geburth / im hundert vnd viertzigſten Jahr: lehrt vnd bezeugt er 
doch / daß die Eunuchi das Podagram zu ſeiner Zeit / vmb jhres groſſen 
seen freſſigen / vnmaͤſſigen / verfoffenen Lebens willengehabt: 
aben; cs 
Es lehrt der Hippocratesimfelbigen Buch Aphorilmorum; 29. ° 
Aphoriſmo, daß ein Fraweperſon das Podagram mieht bekomm / coſcy 
dann ſach / daß fiejbrefrämlicheReinigunggebührlicher weiß mieht habe/ 
Galenus aber lehrt das Gegenſpiel in feinen Commentarüs: daß nem⸗ 
lich bey jhnen in Aſia / bey ſeinem Leben / die Weiber offtermals mit den 
Fußůbel vnd Podal aͤmmerlich behafft ſeyn geweſen / ob jhnen ſchon be 
natürliche Blumen alle Monat gebluͤhet / vnd ſie ein ſolchen Fluß gehaht 
haben / vnd ſeh dieſe Vrfieh hinzu: dapidiefelbigen ABeiber/ale wenſauf⸗ 
feriſchen vnd vnkeuſche Leut/ hren Bauch vnd Wanſt fůr ein Abgott ver⸗ 
ehret vnd gehalten haben. | 5. En 
Es iſt bey deß Hippocratis Borältern/ bey den Medicis, wie auch 
zutſeiner deit / ein gemeiner Spruch geweſen / Rigori febrem ſuccedete 
das iſt/ daß auff ein ſchautern oder. Schutten der Haut ein Feber — 
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gas ſagt aber Galenusim Buch dePalpitatione; Tremöre; Rigore 
&Conuulfione; cap.21: hiergu?: Erfprichtalfo: laß dichs Fein wunder 
nemmen/ ſo du bey den Alten lieſeſt / daß auff einfchauternder Haut ohne 
alte / welches auß deß Leibs Gebrech von ſich ſelbſt entſtehet nothwendig 
ein. Geben erfolge. Denn dieweil die Alten / fich ſo viel nicht / alsbald nach 
dem erſten gebadet haben: ſeyn auch dem Muͤſſiggang vnnd der Faulheit 
nicht ſohefftig zugethan geweſen / hat ſich bey jhnen Fein ſchautern ohn ein 
Feber zugetragen. mut er 
Numaber / weil beydes bey uns in vollem Schwan gehet/ befenz 
nen wir RIGoREM: Non: RECALESCENTEM genennt / ein Schau⸗ 
tern ohn ein Feber / welches. ein newe Kranckheit iſt / vmb vnſers newen 
ſelzamen Lebens willen. | re ; ang 
Mer kann auß dieſen dreyen obersehlten Exempeln / die Contrarie⸗ 
tetder Natur vnd Kranckheiten / fo zur Zeit Hippocratis vnd Galeni ge⸗ 
weſen / nicht gnugſam colligieren vnd ſchlieſſen· Die menſchliche Natur 
iſt bey dem Leben Hippocratis anders geweſen / als zur Zeit Galeni, die 
Kranckheiten ſeyn anders gethan / vnd geſchaffen geweſen / als Hippocra-- 
tesin Aftica gefloriert hat/ denn als Galenus in hoher dignitet vnd anſe⸗ 
henin Aſia geweſen iſt / vnd das in dieſem Fall (wie angeruͤhret) zur Zeit: 
Appocratis iſt wahr geweſen / iſt etate Galeni fůr falſch gehalten wor⸗ 
den: Das von deß Galeni Alter warhafftig kann geſagt werden / kann 
auff def Hippocratis Zeite mie Warheit nicht gezogen werden; Dero⸗ 
halbe hat ein jeder die mixtionemn remediorum aufffeiner Zeit der Welt 
katum vnnd Gelegenheit / anftellen vnnd richten muͤſſen / daß auff diefe 
Seile vnnd Maß / nicht leichtlich Galenuschat feines æui Kranckheiten 
Miedep FlippocratisArgeneyen vertreiben vund außreuten konnen Et 
— Iſ nun ſo ein merckliche / anſehenliche ver aͤnderung in den Kraͤff⸗ 
deß Menfchens/ vnd in den Kranckheitẽ deß menſchlichẽ Geſchlechts/ 
egemelt / in den fůnff hundert vnnd fuͤnfftzig Jahren geſchehene Lieber 
Atvom Himmel / was meyneſtu dann / was für ein Veränderung vnd 
— aller Menſchen Kraͤfften / vnd Zunemmung aller Kranck⸗ 
nr Se Galeni her / biß auff diß / nach Chriſti Geburth / feche 
cnhunderſte vnnd zehenſte Jahr geſchehen ſey 2.Ta/ was für newe vner⸗ 
| DI HP NEST TBONIEE 
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horte / ſchreckliche Kranckheiten / als der Engliſche Schtweiß/Sudara- 
glicus genannt / die Pocken vnd Frantzoſen / der ne i 
chen erwachfen feyn® denn es feyn Feine fünffhundere vnnd fuͤnfftig Jake 
find dero Zeit Galeni, biß auff diß jegige Jahr verlauffen /-fonderesf 
indie tauſend / vierhundert vnnd fiebengig vier Fahr verfloffen/ was 
dir ein Hebraiſch Sela ſeyn / das iſt / fo etwas / welches weiters Machden, 
ckens wol werth iſt. | en re; 

Weiter/ möcht auch jemand gedenefenondfprechen/weikdemalfee 
wie jetzt angezeigt iſt / daß nemlich die menfchlichen Rraffte/ fo ein groffen 
Schiffbruch erlitten / ja weil die gange Natur fo ſehr abgenommen’ die 
Krankheiten aber in jhrer Tyranney und Wuͤten ſo reichlich zugenomen 
haben / ja auch newe / vnerhoͤrte / ſchreckliche Gebrechen/alsnewetortores 
vnd Stockmeiſter / vnd Verfolger menſchliches Geſchlechtes vmb vnſer 
Suͤnde willen / durch Gottes Vngnad vnd Zorn gebohren ſeyn Was 
ſoll man denn mit der Alten leuibus remediis, fo roh / vnrein vnd in ſum⸗ 
ma nit vollkomen / nach vnſerer Zeit Gelegenheit / zubereit ſeyn / ſchaffen 
vnd machen? was bringen fiemir für Nutzen vnd Fro mmen ⸗ 

Auff dieſen deinen Einfall/willich dir kuͤrtzlich dieſe Antwort vnnd 
Bericht geben. Im erſten Theil vnſerer Ermahnung / haben wirdieRe- 
media in drey Clafles oder Duartier / nach Art onnd Gelegenheit ſhrer 
Materiaußgetheilet: In Alimentaria, Medicinalia.& Venenata da 
wir cin hellen Elaren Beſcheidt gegeben/ wenn vnd zu welcher Zait/ / Item 
in was cafibus vnd Faͤllen / welcher Artzney Beyſtand man anruffen vnd 
fordern ſoll / x. So iſt zuwiſſen / daß gedachte Remedia (deren Mangel 
vnnd Flecken wir in dieſem anderen Theil Fürglich angezeigt haben) die 
Morbos alimentarios ond Kuchenkranckheiten / fo etwan auf einem e 
ceß in Eſſen vnd Trincken / ec. eneftanden/ vnd offtermals ohn Wirkung 
vnd Huͤlff einiger Artzeney / von der Natur ſelbſt geändert vnd vberwun⸗ 
den worden / vertreiben vnnd verjagen koͤnnen: ja/ daß ſie alle die Gebre⸗ 
chen hinnemmen vnd heylen mogen / welcherer Wurhel der Vureinig⸗ 
keiten / ſich zu tieff in die Natur ſich geſetzt haben / welcherer Sawrteig der 
Faͤulnuß das Gebluͤth nicht zu hefftig verſawrt hat / welcherer Nebel der 
Zerſtorung / das Liecht der natuͤrlichen Hitz nicht ſo jaͤmerlich vertuncke 

vnd verſinſtert hat Summa ſummarum / welcherer morborum * 
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lachelichreſolunert / purgiert / conſumiert / vnd gantzlich Mauffae⸗ 
Eben werdẽ: in denen haben ſie guten * en Ne 
— 7—— f um vñ Platz / alſo ſeyn durch ge⸗ 

Dachte Irgney offtmals den Schwachen in vieleinaffettibuiss zu jhrer vo⸗ 
Geſundheit verholffen/ vnd ſchlechte Febres / ſchl . ihrer vos 
Bruftkranckheit/ Catharren/ Hufen — a ne as 
mentum Ba änbertricben. * —— bannen he — 
So man aber ſolche Artzene a A 
hen St 
vd Hauptleut der Kranckheiten: als iſt die Fallendſi LER N En 
datenmiedem Schlag/ mit dem Krampff / dem S ſucht mit jhren Sol⸗ 
Blopffen vnd dergleichen: als iſt die Warkrfi Ken chwindel / das Here 

Sa ven fäneichen — 
Ida Wodagrark mitfeinem. F gefaͤhrlichen Febren: als 
fen’ Binden — — * re vnd Bauchreiſ⸗ 
als iſt der Außſatz mit —— ET el 
a arena en u hie 
end Srankofet a | dliche / auch Pocken 
a 
vnnd Schand / neben Ten och Ruhm / ſonder Schmach 
nen. * chliehen Schaden einlegen / denn folche 
— — fi —— wollen von keinen Pygmeis vd 
gern/ als ie fepn/außßren Wi er von ſtaͤrckern Giganten / vnd gewal⸗ 
dieweil die altẽ Artzt / gleich wi gern verjagt vnd verſtrewet werden. Bnd 
durch ihre Syrup⸗ hear ee heÖaleniften heutige Zags 
nichehaben außtifgen/ fchi * vnnd Pillen / ſolche ſchwere Kranckheiten 
ben fie geruffen und gefchrr * en oderzum wenigſten lindern konnen / has 
heiten/ die Chriftus ei — (wie noch) es ſeyen Euangeliſche Kranck⸗ 
nn 
Mir das niche mie hi * incurabiles, infanabiles, &c· Aber heißt 
Menfehen orchriffich — vnnd Leviten vor dem verwundten 
wol Cderen jetzt gedachte ) Ei Eur 10. Esift wahr / fie mögen 
weilfieder Hey Conifi Euangelifche Krankheiten heiffen / die⸗ 
mit einem Wort/ mi ſtus / wie im heiligen Euangelio gelehrt wirde/ 
rt/ mit einem Anrůhren ohn alle natuůrliche Artzeney 
or 
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vnnd Mittel / gleich wie ein Staub oder Sprew weageblafnkan \ 
der Herr ſagt Matth.9. zum Sichebrilchtigen/ —— 1 
auff/ gehe bin, Item an einem andern Ort / zum Auffägigen Ai “ 
dus,feyrein: Item anderswo zum Blinden/videns:elto ;fe — 
das ſeyn diuinæ & miraculoſæ curationes, Gpftfiche/onnasürf 6 
vnd Art zuhelffen. Welches nachzufolgen iſt allen Menſchen auff Cr, 
— nk er — — 
Innd ob ſchon die allererfahrneſten / geſchickteſten/ berům 
Artzt: als Hippocrates auß Africa: Galenus Be Er An 
vnd Theophraftus Paracelfus außEuropa/ond anderedergleichen/fo je 
mals geweſen / zuſammen in eine Maflam gefchmolgen wweren/onndtan, 
ſentmal mit lauter Stimm einem lahmen / gichtbruchtigen Menſchenn 
ſchreyeten: ſtehe auff / ſtehe auff vnnd wandel / ze. wuͤrden ſie cben fo vi. 
außrichten / als die Baals Prieſter mit jhrem ruffen vnd ſchreyen sur Zeie 
‚Elix; welcherer Gott in ein füllen Schlaaf gerathen / oder in ferme freinb⸗ 
de Land gereiſet war / daß er jhnen jhren Willen nicht pflegete. 
Wiewolaber dem alſo / kann man doch Experientia teſte & iudice 
inter Warheit nicht verneinen / daß auch heut zu Tage ſolche ſchwer⸗ 
Kranckheiten / durch groſſe Arbeit vnd Muͤhe / durch ein langwitige Me 
thodicam curam, durch Frafftreiche/ hochgradierte / wolzubereitete It, 
genen Quodin.morbis enim eſt r2 hau, id eſt, diuinum;diuinam quo- 
que ideſteœleſtem aliquam opem defiderar) nechft.Chrifi Hl 
vnd Gnad / koͤnnen geheylet / oder zum wenigſten gelindert werden. So 
ſehen wir daß da Paralytici vnd Gichtbruüchtigen / durch den Gebrauch 
der Wildbaͤder vnd geſunden Bronnen / neben dienlichen.Euacuaionr 
hus vnd andern Remediis gerad / friſch vnd geſund werden. So bezeugts 
die Erfahrung daß die Quinta Eſſentia Iuniperi, Ambr&; Antimonu 
& Auriden Außſatz reinigen kann. So iſt die warhafftige Cura der Fal⸗ 
lendſucht in volatilitate vitrioli. So vermag die Qunta Eſſentia Tar- 
cari die Waflerfucht hypofärcam genannt abzuzapffen ond-außzuttuk? 
nen. Vnd deren Geheimnuß ſeyn noch viel mehr von Gott in der IM 
tur jnnerſten Gemachen verborgen / damit man ſo zuſagen / vnnaturu⸗ 
Dinge/ aber Gott dem Schoͤpffer micheaumiber/ amwegen dangen 
außrichten kann. Se 
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Boadich bin zwar in der Meynung / daß ichs dafuͤr halt / Gott nach 
Mer angebohrnen Barmhertzigkeit / ſchlage Fein Wunden / er gebe auch 
in Salbeoder Pflaſter darzu: Er ſende vnnd ſchicke keine Plage vnnd 
Krandkheit vnſerer wolverdienten Straffe halben in die Welt / er habe dañ 
aucherlicheverborgene Schaͤtze der Heylung in der Natur dagegen ver⸗ 
ee 
Vnd was meyneſtu? daß vnſer Vatter im Himmel ſo arm vnnd 
mangelhafftig von Gnad vnd Güte ſey / daß er Myſteria vñ Geheimnuß 
de Artzeney / damit man die ſchlechten Febres / den Huſten / das Haupt⸗ 
wehe / das zahnwehe / das Ohren vnd Augenwehe / vnd dergleichen gerin⸗ 
ge Gebrechen abfehaffe/ ſolte in der Natur Luſtgarten geſetzt vũ gepflantzt 
‚haben: vnd aber darneben herrliche Arcanawvnd verborgene Kunſt / da⸗ 
durchman die Waſſerſucht / die Gichtbrucht/ die Fallendfucht/den Außs 
ſatz / das Podagram vnd andere ſchwere Gebrechen auffheben/ oder zum 
geringſten mitigieren vnd lindern koͤnt / nicht ſolte in die erſchaffne Crea⸗ 
turen geſpreitet und außgetheilet haben? Solte er. vns das geringſte / ſo 
vns am wenigſten vonnöthen/ ſchencken vnd geben / vnd das nothwendig⸗ 
ſte/ darauß das Liecht ſeiner Gottlichen Macht / Weißheit / Gnad vnnd 


Barmhertzigkeit / heller als die klare Sonn herfuͤr ſcheine vnd leuchtete 


entziehen / vnd vns micht vaͤtterlich auß ſeiner Gute mittheilen? Solt er 
vpns in geringer Noth vnd Gefahr trewlich / nach feinen gnaͤdigen Ver⸗ 
heiſſungen beyſtehen: in groſſen euſſerſten Nothen vnd Bedrangnuſſen 
her / da man feiner Goͤttuchen gewaltigen Hůlff / Errettung vnd Bey⸗ 
Randsam meiften bedur ffen / ganhlich oh Hůtff vnd Troft verfaffen? 
Ein ſolchen Gott vnd Vatter im Himmelbaben wir Glaͤubigen / meines 
— — nicht. Vnd ſolches betracht vnd bedenck du Artz wol / der du 
h eichtlich deine Vnerfahrenheit / Vnfleiß und Buwiffenheitzubemdn 
n vnd zubedecken / zu der Infanäbilitate, als zum Ancker vnd einem A- 
— oder freyen Ort laͤuffeſt / vnd den verwundten Menſchen mit andern 
| herabenden Artzten vorbeh geheſt / vnd jhm deine Chriſtliche Hand nit 
utefinochreicheft, ; ; 
ei wir dann auch vom andern Stück onferer Ermahnung/ 
mer Wiederlegung vnd Apleinung etlicher Einwuͤrff / ſo viel die 
E Noth 


ai 
X 
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Noth vnnd Gelegenheit onfers vornehmens erfordert ge 3 | 
Wollen wir nun zum dritten ond um, Theil — Ri | —— 
vnd beydklaͤrlich vnd einfaͤltig (weil dieſe Mater / quoadprzce * ö 
Fein beſondern ornatum dicendi vnnd zier der Red leyden with ein maß 
vnd weiß / ja einen richtigen Weg anzeigen / welchen ſo die Warheiktighs 
habende Arst/ getroft mit ons gehen und wandern werden / tragen wirane 
Feinen jweiffel/ fie werden durch dieſe ſtraß / auf der alten Bereitung fin. 
ſtern Thal / indas Liecht und den Sonnenſchein der wahren fraffereicheng 
ruͤhmlichen Zubereitung und Handtreichung der Artzuey / gleich alshey 
der Handt gefůret vnd geleitet werden. il re 
Biewol nun der Baum preparationis Remediorum feine dfty 
zweigen vnnd blaͤtter / gar weit außbreitet und außſtreckt / Calsim vorigen 
cheil dieſer vnſer Ermahnung de formis medicamentorum gnugſam iſt 
angezeigt) jedoch iſt deſſen rechter truncus ae medulla, ſein Stam vnnd 
Mar DEsrirLarıo die Diſtillierung. Dann durch dieſer hůlff vnd 
krafft / wirdt dz ſubtil vnd grobe / kunſtreich von einander geſcheiden / das 
zerbrechlich oder zerſtorlich wirdt vnzerſtoͤrlich / das materialiſch wird ge⸗ 
macht vnmaterialiſch / das leiblich wird geiſtlich / das vnleiblich / leiblich / es 
Fan der leiblich Geiſt durch fein ſubtilitet deſto leichter durchdringen mie 
feiner Tugent und Rraffe/ die darinverborgen iſt / vmb Empfindtlichheit 
feiner Wirckung indem Menſchlichen Seib/die Seel wird auß dem vnren⸗ 
nen Gefaͤngnuß deß Leibs gezogen / vnd an das end geſchickt / da ſie mehr 
nutz vnd heylſam bringen kan / als ſonſt nicheherte gefchehen mögen Jaes 
wird auß Elementiſchen ein Humliſches gemacht / vnd dz kraͤfftige vom un? 
kraͤfftigen geſcheiden vñ abgeſondert / wie auch ʒuvor kuͤrtzlich angerůrnu 
Wen dem aberalfo/ wollen wir von diefer (öblichen Kunſt alche 
præceptiones vnd Ichre/rettiffima veræ Methodi norma cõuenienter 
adhibita,; dem guͤnſtigen Sefer vorſchreiben / vnnd wenn ſolchs geſchehen / 
was von diſem Stuͤck nohtwendig zuwiſſen / weiter mit wenig morten klaͤt⸗ 
lich anzeigen vnd erklaͤren. Bär Ä Be 
Die Defkillasioxft ( Daß wir võ jhrer deſchreibung vnſern anfang: 
nehmen) miffüeorporissinpartes ſimpliciores, vi calorıs refolutto 5, Dasift/ fit > 
iſt eine Yuflöfung oder Scheidung eins zuſammen geſetzten gebe — 


Ka a 
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affelt Aetheile /ſo geſchicht durch hilff d hitz. Damit nun ein ſolche De 


— 


Atacio ine Werck geſtelt und gebracht werd / iſt zweyerley vonnohtẽ. Als 
— apparatu quodam & actu ipfo,einszuräftens und deß Wercks 
oder Handlung ſelbſt. — | ASP: EN \ — 
Der apparat der deſtillation beſteht in bequemẽ / geſchickten vnd wol⸗ 
zugerichten Inſtrumenten / dadurch die Breñkunſt geſchehẽ vnd vollen zo⸗ 
genwerdömuß ; Vnd in der Materi / ſo auffgeloſt on deſtillirt werden fol: 
da wiltu etwas Deftillando außrichten/ muſtu onfträffliche/onmangel- 
hafft Inſtrument vnd Ruͤſtgezeug haben / Durch welcherer hůlff Die-Mate- 
zia fan zubereitet / vñ mit. der wahren forma remediorũ angezogen wer⸗ 
den Nicht anders als ein Schmidt / ein Zumerman / ein Maurmeiſter oder 
ander Handwercksman / in euſſerlichen geringen fünften (ſo zu Erhaltung 
dep Menſchlichen Lebens nicht zuver achten ſtehẽ) fein ſchwaͤren eiſern Haͤ⸗ 
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mer vnnd gerade Zangen/fein ſcharffe Arc vnd Beyl / fein fertigen Richt⸗ 


ſchnur und Gnomonem ſein Borer vnd Circinũ vnd dergleichen / noht⸗ 
wendig beyd haben vnd brauchẽ muß: Vnd je bequemer vñ beſſer feine In- 
ſtrumenta ſeyn / ſe in kurtzer zeit vnd mit geringer Arbeit / ein jeder in ſeint 
beruff/ ein lobluch / nutzbarlich Meifterftück zunichten vnnd machen kan / 
Wie man auch fage/ gute Inſtrument machen ein halben Meiſter. 
Soviel derohalben das gezeug vnnd die Inſtrument / dadurch das 
Werck der deſtillierung vollenbracht werden mag/ anbelangt / Iſt zuwiſ⸗ 
ſen / daß dieſelben fein deftillationiremotioravel propinquiora: Arque 
Verag; conſtant ſua tũ materia,tum forma: Das iſt / ſie ſcyn entweder et⸗ 


was weiter oder neher dem Werck der diſtillirung / haben auch beyd jr Ma⸗ 


teri vñ Form. So gebuͤrt ſich zuhabẽ ein Ofen mit feiner zubehoẽrung. Deß 


— man jn machen vnd zurichtenfol/iftdiefe: Ein zaͤ⸗ 


er Saimt/fauber erlefen / den Topffern wolbefandt: gebr andte Barkftein: 
ri vieraͤckte Stein/ doch etlicher maß / daß fie fich zum zirckel vnd zur 
aber > hen, zubereit / ſo in der Sonn vnd am Lufft allein getrucknet / 
eh gebrande ſeyn. (Denn diefe laſſen ſich beſſer zu mancherley 
feuchte nr wenn ſie Zuvor ein zeitlang in einen Keller oder an einen 
Gen meer gelegt werde.)Itẽ Kůhaar / Scherwoll oder Pferdskot geſchla⸗ 
Aner hůlszin gerten / biß zu der Lůckung A daß fich cin Haar vom 


| Ey andern 
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ander gefcheiden hat / vnd Fein. Klotz oder Koth darinn fen - a: 
Art iſt / den leymen zuſammen zuhalten) ——— aber 5 
Leyme von dem Fewr nicht reiſſe / auch geſtoſſen Glaß —— 
iſt ſehr nutzlich / vnd diß iſt die beſte Matery zum Ofen 

Die Form vnd Geſtalt aber deſſelben / wiewol die von vielen auff 
mancherley Art vnd Manier zugericht wird / iſt doch die runde An dehe 
ſte: Alſo / daß der Fuß vnd das Vntertheil deß Ofens darinn die Yefehe 
fall / auff den Herdt geſetzt werd daß ein Thůrlein oder Mundtloch/ond. 
etliche Rauch oder. Windtloͤcher gemacht werden: daß die Steinmitjke 
ren enden nicht eine Linien machen vnd ſich alſo zuſammen ſchicken / ſon⸗ 
dern daß die Ende ſich vngleich fügen. Denn auff diefeweifeimirde die: 
Strucctura deß Ofens deſto feſter / kann auch nicht fo leichtlich auffreiſſen 
Weiter/ zu deß Ofens zugehoͤrung koͤnnen die nachfolgende Stück’ 
ceferiert vnd gezogen werden / als iſt: ein eyſen Roſt / in der dick eins zwerg⸗ 
fiugers / als ſeyn Capeln von weiſſer Erd/davon man den Goldtſchmic⸗ 
den oder Muͤutzmeiſtern Schmeltzdiegel macht als ſeyn kuͤpffern Keſſeln 
oder Capeln: als ſeyn bleyen oder auf andern ſchweren corporibusge 
machte Ringe mit vier durchloͤcherten Ohren / groß vnd klein / leicht oder 
ſchwer / von acht / neun / zehen oder zwoͤlff Pfunden / welche man in Bal- 
neo Mariæ an die Kolben hencken ſoll / damut dieſelben von der ſchwere deß 
anhangenden Ringes / ſo er daran gebunden iſt / nicht im Waſſer ober ſich 
ſteige / welchs ſonſ geſehehen vnd Schaden zuwegen bringen wurde ala: 
ſeyn holberne Bretter oder eyſerne durchlocherte asten/alameitdie Ca⸗ 
pellen oder der Ofen ift/dadurch-die Vala deftillationivicinioravondr 
den geſterckt werden muͤſſen: als ſeyn Die Koſaria vnd von weiſſer EV 
berglafierte Pfannen / auch blechin vnd kuͤpffern: als: ſcyn eyſene Kluff/ 
Blaßbaͤlg mit langen Roͤhren / vornen wol beſchlagen / Külfo ff vund 
Slaß:als ſeyn Kolen Holg/ Waſſer /Sand/⸗ Afche/gefeihle Eyſen vnd 
dergleichen / welcher Nutzbarkeit wir bald anzeigen wollen. 

Wad er iſt hierbey anzumercken / daß / naen dem deß Ofens dort‘ 

vnd Geſtalt iſt / der vorerzehlten vornehmen Stuͤck etliche ſich auch Me 


irn. Art vnd Manier regulieren vnd ſchicken mäflen/ als / ſo DE zur 


a 
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And angeſtellt wirdt/ auch der eyfen Roſt rund ſey / die Capelen rund ſeyn / 


_ ter Keflerundfey/ vnd ſo fortan / von dengevierien ober eckichten Ofen 


berverſtehe auch auff jhre Art. Er Ar 
Was dievaladeltillationi vicinioraantrifft/feyn das diejenigen/ 
darinn die Materia deftillanda, die Materi ſo deſtilliert foll werden / ver⸗ 
faßeswirdt. Vnd dieſe ſollen von venediſchem Scherbenglaß oder anderm 
guten reinen Glaß gemacht feyn/ oder. von weiſſer Erd zubereit / daß fie 
ſnwendig wol verglaſurt ſeyn Dann die bleyen / kuͤpffern / zinnen oder 
dergleichen Metallica inſtrumenta ſeyn offtermals (mie oben angezeigt) 
mieihren gifftigen boſen Qualitet Materiæ deſtillandæ; vnnd alſo per. 
conlequens dem Menſchen / fo die gebrauchen vnd nutzen wirdt / vber die 
maß ſchaͤdlich· Darumb iſt hie zumercken / daß die glaſene Gefäß ſeyn 
die beſten: darnach die verglaſurten Geſchirr / als Pfannen vnnd Kolben 
vnden / vnd die Helm oben: darnach zinnen Helm vnd vnden bleyen Pfan⸗ 
nen / in geraͤdne Aſchen einer Hand dick / vnd nit Sandy auff daß ſie nicht 
ſchmeltzen / geſtellt / darnach Füpffern Helm jnnwendig verzinnt / darnach 
ehrin Helm. TER EN en | 
Solche Inſtrument ſeyn continua veldifcontinua;das iſt man: 
kann ſhrer etliche nicht voneinander nemmen / als iſt der Pelican / ein Ge⸗ 
faͤß mit zweyen krummen Armen / vnd andere ſo an einem Stůck ſeyn / in: 
der Mitten ein Loch habeude mit einem Rohrlein darein etwas gegoſſen / 
oder herauß kann genommen werden: oder man kann fie von einander vn⸗ 
verlegt ſcheiden / daß ihr ober vnd Vndertheil vnderweilen beſonder gelegt/ 
Wwoljhrer zwey mit hren Enden in der Defilierungzufammengefügt 
werden können... Jene haben entweder ein Schnabel / als iſt / die Cam pa⸗ 
13, die Klock das ãlteſtẽ deſtillter Juſtrument / die cucurbita vnd veſica: 
oder haben keinen Schnabel/ als iſt / Alembicusczcus:derblinde Helm. 
— er oberfte Theil / fo hinweg kann genommen werden / wirdt ger 
— etlichen Capitellum das: Capitell/ von andern Galea:vel pi- 
— Helm oder Hut / welches ſo es ein Schnabeloder Naſen hat / ge⸗ 
engen Ay baben Fuͤrſetzglaͤſer / genannt violen mit langen Haͤlſen / vnd 
* a öchern/welche von dem Schnabel oder Roͤhren deß Alem 
Tem deſtillatam zu ſeiner Zeit empfahen muͤſſen das. Vndertheil 
BR RE I folcher. 


% 
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\ 


olches Gefäß nennt man ratione ſimilitudinis eucurbitam. item an. 
— J ei — da 
ie Gefäß deren ende zufammen gefügtiwerden in der depkiftie 

ſeyn die krummen Inſtrument onden wie * Sackpfeiff/ Kinn 
Storcken Schnabel formirt/welche aforma,Retortz, itemMußecor. 
hutæ von den Chymicis genennet ſeyn. 18 were: 

Bud an diefem ort iſt fleiſſig auffzumercken / ſo die Kolben vnd R⸗⸗ 
torten auß Glaß gemacht ſeyn / vnd mit jhren enden ſich nit. bequem mn 
ander fuͤgen wollen / wie man dieſelben vnverletzt und onbefchädigt.artig 
abnehmen foll; Davon man dieſe zwey wege lernen vndfolgenfoll: Exfi 
lich / fo du wilt / vmbwickel den Halß deß Glaßes mie einen Schwehet 
faden / ſechs oder ſiebenfeltig / herumb gewunden / den zuͤnn dann an hupſch⸗ 
lich mit einẽ Wachskaͤrtzlin / vnd ſo der faden gar außgebrandt iſt /o Moff⸗ 
mit einem naſſen tuch daſelbſt auff und brich das Glaß daſelbſt ab / ſo thue 
dz abgebrochen ſtuͤck hindann / wens ſich ins Capital oder in der andernre⸗ 
torten Halß fügen vnd ſchicken wil: Oder / laß dir drey oder vier diſer In⸗ 
ſtrument zweyer Elenbogen lang machen / minder oder mehr/nach deinem 


beduͤncken / deren ein jedes an jederm ort zwey ringe hab / deren doch einer 


vngleicher groͤſſe als der ander ſeyn muß / auf welchen mach einen (der dit 
fügt) glůend heiß / vnd swing jhn vmb den Halß deß glaſes / ſo brichtesoder 
knalt gar baldt ab / vnd alſo magſtu allegroffeond kleine Glaͤſer abbrechen⸗ 
vnd brechen ſie alſo oben herab / als ob ſie mit einer Segen herab geſchuit⸗ 
ten weren. —— 

Weiter iſt zuwiſſen / daß man die Gefäß vñ Jnfirumenemagbraucht/ 
entweder bloß / als ſie gemacht feyn/oder mit einem luto ſo manfapientiz 
Jutum heiſt)das iſt / mit einem Laimen beſchmiert / da fieauch vnter weilen/ 
fo fie glaͤſern ſeyn / mit groben ſecken in Balneo Mariz vberzogen werden 


VWnd ſolches geſchicht beyderley in cum finem, damit ne Gefaß von det 


gewalt deß Fewers nit zerfpringen noch zerꝛeiſfen/ oder fonfegekniekennet? 
den: Welchs ſonſt leichtlich geſchehen mag / ſo ſie (nemlich die glaͤſenen vñ 
jrrdiſchen) zu fehnell vnd in groffer eyl erhiet werden/ ber erfalten. DA 


umb / gleich wie bloſſe / vngekleidte / vngewaffnete Kriegsleut/ 5* 


mit einem eyſenen helm / jhr Bruſt vnd Handt mie einem ze N: 


gr 
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RR 
Be 
F 
R 


inMedullam Deftillatoriam. ° 38 
RAngkragen / jhren Bauch mit einem ſtarcken Krebs vnd Harniſch: Oder 
wannjhrenganken Leib mit voller Ruͤſtung vnd einem Kuͤriſſer / nach⸗ 
yemdie noth vnd gefahr klein oder groß vorhandẽ / bekleiden vnd waffnen. 
Aſo werdẽ / entweder etliche theile / als die kolbe vnd die cõmiſſuræ oder fů⸗ 
Abeym Capital vñ fürfenglaß: Item die retort ſo im Fewer ſteht / re. Daß 


tiefer vnd dampff der Materi ſo diſtillirt wirdt / durch die ritzen vnnd 


ar 


offnen patia, nicht in die Lufft verſchwinde ond.verrauche, Darauf cin 


 mereklichen ſchadt entſprieſſen Fonds + Dover die Folben ſampt dem Capi⸗ 


tal‘. Vniuerla fc.non ex parte faltem, müffen verlutirt vnnd befleibet 
werde/offe mehr den einmahl vaſt dick / fonderlich in deftillationibus for- 
tioribus. da ein ftärcker Fewr vnnd groͤſſer hig gebraucht wird. Darumb 


doann / gleich wie in einer gefährlicher Schlacht eines ſtarcken Harniſch den 


Vafis deftillatoriis vonnoten iſt. | r 
Das Lutament aber / damit die fügenverwarht werden follen/ mag 
zubereit werden / auß Eyerklar / gemeinem Mehl vnd Saltz / wol durchein⸗ 
ander gemaͤnget: Oder / auß geſtoßnem glaß / Bolo Armeno, Weyrauch/ 
Lythargiro auri, geſtoßnem Kalck vnd durch ein harſieb gerett / daß fie mie 
Eyerklar / als zu einem Teig gemacht / vnd auff ein leinen Tuch geſchmie⸗ 
ketwerden: Welcher man eins vber Das ander mag pappen / fo das erſte ge⸗ 
truckuet iſt. Dann je mannigfaltiger der pappiſt / je beſſer das Gefeß ver⸗ 
wartiſt / vnd die Spiritus konnen deſto ſchwaͤrlicher euaporieren vnd ver⸗ 
tauchen. Damit dir nun Fein Tuch von dem Fewr verbrennen moͤge / da⸗ 
MEDU verlutiren wilt / zwey Glaͤſer auff einander. Nim das Tuch / vnd 
ſtoß es in Saltzwaſſer / vnnd laß es von jhm felber trucken werden. Dar⸗ 
ach fo ſtoß es in ein geklopffts Eyerklar / vnnd laß es trucken werden/ 
Wenn du dann erwasmwilevertutiren / fo beftreich es. mit ſolchem dünnen 
leimen vnd verkatirsdamik. | | | 
Soes ſich auth zutrůge/ dz dir ein glaß auff dẽ Fewer zerreiß: Nim rote 
Bee vndBald ſo viel vngeleſchten Kalck gepulvert vñ ein wenig Staub 
wa Keine Diülen/mengs ontereinander mit Eyerklar / netz darin ein 
en Yein/balts einwenig zum Fewr / daß es warm wird / vnnd legs ſo 
aba, ff den Kıf/ondfoledich huͤten / daß es nit kalt auff dz Glaß konm̃ / 


anders das Glaß Beier es von der kaͤlte zerſyringen. 


Ferner/ 
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Ferner/ wenn man in ſtarcken Deſtillationibus di @ran. 
‚uerfum allenthalben verlutiren will / als es die Gelegenheiten imvni, 
eu machen ein folchen lutum fapientix (mwie.mansheißt) dar A 
des Glaß zuverlutieren / auff daß es das Fewer wol erleiden möge En u 
chesich auch fchon hiebevor in meinem erften Theil Medulle deftil] er 
riæ, tractatu primoweitleufftiggelchrehäb. — 
Vnnd diß ſoll man von den Cucuibitis, ſo in Balneo Marigae 
braucht werden / zum vberfluͤſſigſten anmercken / daß man dieſelben Po j 
in einen Ring der viel Söcherhab/ den man nennt Tripodem arcanorü, 
das iſt / ein Dreyfuß der Heimlichkeiten oder verborgenen Ding. Dar 
nach muß man ſetzen den Oreyfuß in ein Keſſel / alſo daß der Keffel hal⸗ 
ber oder die zwey Drittheil voll Waſſers ſeyen / iſt der Keſſel klem/ m 
‚ein Ring genug ſeyn mit einem Loch / rꝛc. Benin 
Waserfordert aber nun weiter Methodi noſtræ ratio? fie erfor 
dert/daß wir auch etwas von der Materia deftillanda handlen vnd ſchrei⸗ 
. ben. Wolan / fo merck mit fleiß darauff / die Materi / ſo durch die Defie 
lation ſoll auffgeloßt vnnd voneinander geſcheiden werden / nach dem ſie 
hat corpus liquidum vel ſolidum: tenue vel craſſum: molle veldu- 
rum, das iſt / nach dem ſie ein flůſſige oder vnflůſſige: ein grobe oder ſub⸗ 
tile: ein harte oder weiche Sußftang hat: bedarff fie entweder Feiner vor⸗ 
bereitung:als ſeyn die fläffigen Leiber / Wein / Waſſer / reine Safe ie 
oder / ſo fie rohe vnd vngeſchaffen iſt / hat ſie einer ſonderlichen Vorberei⸗ 
tung vonnöthen/damitfiezuder Deſtillation bequem vnd geſchickt ge⸗ 
macht werd. Soiftzubehälten/daß.corporafolidarenuioraacmollio- 
‚ra (als ſeyn die Blumen der Kraͤuter / der Baum vnd anderer Gewaͤche 
mit einer geringen Præparation fürdem Werck der Deſtillierung zufrie⸗ 
den ſeyn: craſſiora vero prout duritiem :minorem’yel maioremad- 
unctam habent, nach dem ſie an jhrer Härteoder Weiche gethan vnnd 
geſchaffen ſeyn (als die Wurtzeln ſehn / die Frůchte der Baum / DI OMU 
men der Kräuter vnd das Getreyd / die Gummi / die Metall vnnd andere 
Mineralia;&cc.) erfordern dieſelben ein groſſe Vorbereitung / wie wir 
ſehen in euſſerlichen Leben / daß die Koche ehe ſie das Flaſch ſieden vnnd 
braten / es in reinem ſaubern Waſſer mir fleiß außwaſchen / ar J 
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| monat vnd Herbſtmonat Bockin vnd Hirſchenfleiſch wol etliche Nacht 
im Wafler fichen laſſen / daß. die aduſtæ fuligines carnium eiufmodi 


elinereondaußgezogen werden/ alfı ö haben Berker vnd Bremer hren bes 
fordern appararum ihrer Materi die ſie tractieren vnd damit fie vmbge⸗ 
che vnd zuvor ſie zum Handgriff vnd Werck ſelbſt loblich vnd ruͤhm⸗ 
fihfehreiten konnen / vnd ſo thanesTudicium vnnd Vrtheilkann von an⸗ 
deren anderer Kunſt apparat gefaͤll werde 
Was aber die Vorbereitung ſolidorum corporum andelange/ wie 
woldieſelb mancherley Species vnd Modos hat: beſtehet ſie doch vornem⸗ 
fihin comminutione & maceratione:vbiilla hit fractione & conci- 
fione(quolimatio &laminatiorefetentur)velcontufiong; denn alſo 
muß mann die Wurtzeln zerbrechen/ serfchneiden / ehe manzum Sands 
griff der Deftillation kompt: ſo muß man die Metall’ lIaminieren, 
vnderweilen feilen/ offt mit Sal ftratificieren vnnd cemendieren : tem 
man muß ſie gremulieren vnd in aquafortirefoluieren, &c. So muß 
manderer Gewaͤchs Früchte/ fo ein Schelen haben / vnnd gleich wie mit 
ciner Haut oberzogen ſeyn / klein zerfchneiden/zerftoffen/damitdasIßerek 
deſto glucklicher vnd ſchleumiger fort gehe / ſo muß man die Saamen vnd 
Deetlein/czerkrürfchen vnd gerſtoſſen / vnd fo dergleichen thun. 
Bnd allhie muß man gut achtung haben / was fuͤr Morſer / zu wel⸗ 
cher Materi man ſie gebrauchen ſolle: als / ſo die Materiiftenuium par- 
tium (wie die Blumen feyn) man alsdann ein ſteinen Dörfer vnnd holz 
Ken Piſtill oder Stoſſel gebrauche: wenn die Matern aber vberauß hart 
ſ /man ein metalliſchen Morſer vnd Stoſſel darz nemme 
Vnd es haben auch in dieſem Handel beſondere Scratagemata vnd 
ortheil oder compendia ſtatt vnnd platz Derohalben iſt zuwiſſen / 
en ſo die Materi plena ac referta ſucci das iſt / ſafftreich iſt man in 
— die ſelb zerſchneide / zerhacke / den Safft und Feuchtigkeit tor 
ber ip preflorio außtrucke/ fiedurch ein Filß oder Wuͤllentuch ſau⸗ 
ar mache / vnd denn zuletzt mit derſelb nach der Deſtillierkolbe ſich 
ea Denn auffdiefe Weiſe wirſtu die excrementacorporeaab ani- 
eh er in kuͤrtzerer zeit vnnd mit groſſerem Vortheil feheiden 


| 5 Darüber 






42 Prolegomena ©. 
Darüber iſt noch zulehrnen / daß die Foſſilia corpora pn dire 
gen / ſo ein harte / dicke Subftang haben/ faſt Elein folle J fe 
malmet werden. Atque hecomniaodorem quendam comminutio. 
nisredolent. Sedadmacerationem progtediendum fuerit, 

Durch Halff vnd Dienſt der Maceration oder Weichung/ 1er, 
den diejenigen Ding/ durch Huͤlff der Waͤrme / zu der Scheidung supe 
reit: welche entweder nichts/ oder wenig Safft und Feuchkigkeitinihrem 
eorpore vnd Subſtantz haben: zudem End: auff daß der eingepflangte/- 
angebohrne Balſam deſto beſſer darauß eliciert und gelockt oder enrw 
hiert vnd gezogen werden moͤge / daher wirdt ſie genennt vnderweilen 
£ufio , etwan digeftiositem fermentatio ac putrefactio. Vnnd wa/ 
die Dinge ſo trucken oder duͤrr ſeyn / koͤnnen nicht leichtlich in liquorem - 
conuertirt vnd veraͤndert werden / wo ſie nicht zuvor in. liquore aliquo 
maceriert vnd geweicht worden ſeon. ee 

Außder Vrſach muß man an diefem Ort behalten / daß die Mate 
ria deſtillanda deſto laͤnger Maceration vnd Faͤulung oder Weichung 
erfordert: je dicker / vnfluͤſſiger vnd haͤrter die iſt / ſo můſſen etliche Ding” 
vier vnd zwantzig Stund / etlich vier oder fuͤnff Tag / etlich ein / zwo / drey 
oder mehr Monat lang / in der Maceration vnd Weichung ſtehen / dannt 
in der Handlung der Deſtillation nichts violenter impetusee geſche⸗ 
hen: dieweil die Natur von dem Allmaͤchtigen gůtigen Gott verordnerift/ 
daß ſie nichts gewaltigs ohn jhr eygen derſtoͤrung leiden mag 

Weil wir j etzund kůrhlich die Nut barkein dex Maceration an Tag 

geben vnd angeruͤhrt haben: laßt ons auch kuͤrtzlich die modos inqur 
zieren onderforfchen, Es fchreiben die berůhmbten Chymiciwonfiebe’ 
nerley Digeftionibus oder. Macerarionibus wie fohgek: Vnder wel 
chengefchichedie erſte in Dferdismiß/fomichezufeucheift/ daß man Dat 
auß ein ſtratum oder Lager mach / darunder iebendigen / vngeloſchu⸗ 
Kalck lege / vnd vnderweilen etwas war mes Waſfero darůber gieſſe 

nach dem die Kolbe in das ſtratum geſtellt iſt / man ſie biß anden DAFT 
ſolcher Materi / von auſſen ringsweiß bedecke / vnd in dieſer emp! 
etwas Saltzes zu der M ateria digerenda werffen / damit ſie nicht — 
piert vnd verderbt werde. Derander Weg zu digerieren iſt/d — 
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dueurbitam mit der Materien in den Hundstagen ein seitlang an die 
Bonn fielle/nach anleitung dep dritten Wegs / mag man auch diefelben 
Mrateri zu digerieren auff eine Rachelofen oder Backofen ftellen im Wine 
fer. Zum vierdten mag auch ein Putrefadtio gefchehenmit einem ſtaͤhlen 
Spiegel: alſo / daß man die Materi zu digerieren zwifchen den Spiegel 
unddie Sonn fege/ daß die Strafen der Sonnen darwider ſchlahen / vnd 
vonderfelben Hitze mag die Digeltion in den Hundstagen geſchehen. 
Oder Gum fünften) daß man in denfelben Tagen / die Cucurbiten inein 
Gefäß voll Sands ftelle/ vnd Das mit warmen lawen Waſſer allgemach, 

wärme: Bud follen die zwey dristheilder Cucurbiten im Sand vergras 
ben ſeyn Dder Gum ſechſten) daß man das Glaß / in ein warm law Waſ⸗ 
ſerſetz/ ſchier gleich wie ein Balneum Mariæ, vnd das mag in zweyerley 
Weg geſchehen. Der erſt iſt daß man im Hals deß Ofens ein Keſſel 
hah / alſo / daß das Fewer nicht darunder ſey: dann die Natur würde ſonſt 
von vbriger Hitz veſter zerſtort denn gerechtfertiget. Der ander Weg iſt / 
daß man das Glaß mit der Materi im Sommer in ein Ameißhauff ſtel⸗ 
leralſo / daß der Boden deſſelben gar vergraben ſey / vnnd die Sonn von 
dem obern Theil ſchlahe / fo wirſtu ein wunderbare Digeſtion ſehen. 
Zum ſiebenden vnd letzten / mag man die Materiim Weinmonat putrifi⸗ 
dieren in den Traͤbern / ſo die Trauben außgekeltert ſeyn / dann ſie haben 
auch ein zufällige Waͤrm / wieder Pferdtmiſt / vnd haben ein wunderbah⸗ 
he Wirckung/ wann man die Circulierglaͤſer darinn vergraͤbt / vnnd diß 
ſhn die ſiebenerley Weg zu diegerieren darneben zumerckenift/ was Ho- 
dorus ſagt von Weckholder Holtz / daß man das Fewr durchs gange Jahr 
moge behalten / vnnd in der Aſchen cin faſt gute Digeſtion verrichten/ 
— man die Kolen in Weckholderaͤſch verbirgt / vnnd die gar wol zu⸗ 


fie Vnd diß ſey de modis digeſtionis genug geſagt: laſt ons weiter be⸗ 

— womit / oder mit was Feuchtigkeit die Materia deſtillanda com- 

ae ac cucurbitz vitreecommodius vel Alembico czcovitreo 
ta, ſoll maceriert werden. EEE. 

kn em die Materi ſo deſtilliert werden ſoll / klein gemacht vnd zer⸗ 

en oder zerſtoſſen iſt / ꝛc. ſoll man die (faſt mit J cm Vortheil) in 

Sr j ein 


Me  . ‚menosdiilegpmdhain: 
ein gläfene Kolbe thun / vnd etwas Naſſes alſo druͤber ſchuͤtten v 
gieſſen / daß fie gar darinn ingeduncket werd / vnd robert 
- will/ex aridis corporibus „ alsdenn die Feuchtigfeit etwa⸗ vberfläfie 
—J | ß 2 a RR. 
nd hier iſt zuwiſſen / daß der liquor vnd die Feuchtigkert/hayıma 
die Maceratio geſchehen mag / ſeyn ſoll / Entweder — 
gemein flieſſende Waſſer / oder Regenwaſſer (alsinaromarum macen 
tionecommodiflime geſchehen kan: Dieweil das Waſſer von 
fchmär iſt / vnd aſcendirt in ſublimatione nit / es habe deñ die Qualiteren 
der Gewurtz imbibiert vnd an ſich genommen) Oder einander liquor,alg . 
iſt Wein / Aqua yitæ vnnd dergleichen / ſo entweder linde oder fcharffift, 
Auff diyſe weile werden mareriere außgeirucknete Kreuter / m 
Mayen geſamlet: Item im Waſſer / fo ex eiuſdem generis.herbis,vel 
cognatis non contrariis, quoad ſimiles qualitates diſtillirt it. , Co 
mögen die Samen vnd Wurtzen / 2. in dem Waſſer Ihren Kreuter digen 
rirt werden. reg 
Nach diefer Lehr / wenn du. wilt Aquam (omniferam ex Man- 
dragora Hyolcyamifeminibus, opio vnd dergleichen zurichten / nagſu 
dieſelben Stärf inpapauerisaqua macriren: Vnd es gebiert in der diſtil⸗ 
lation etlicher grünen Kreuter auch Fein geringern nugen/wei manfiemas 
ceriert vnd weichet / wenn fic purum fuccinach ihrer Natur haben As 
iſt / Salbey / Metiffen/Beionien/Thymian/IBermuch ond dergleicht: 
So werden die Wurtzeln / ſo higig vnd trucken ſeyn / in Wein Drop ug 
lang gemacerirt vnd zubereit: Als von Knobloch / An gelicken⸗ Aron Hob⸗ 
wurg/Nafelwurg/ Schwertelwurg/ Alandt / Beerwurg/ / Peomen 
benellẽ / Bertram / Knabenkraut /rc. zubehalten iſt So mag mandieft uch⸗ 
Eder Baum / nachdem fieserfchniscen vuud erkunſche ſhu unfcen 
daß man etwas falges darzu mifche. Item die Erbibean und Maulbeem 
daß etwas Zuckers darunder gemenget werde. De 
Bud auff dieſe weife wird: nicht allein mareria deftillanda mat? 
ieve/fonder auch in (eharpffer Feuchtigkeit. So mäffen die ummkht 
Eſſig ein tag oder etlich maceriert werden/ So follman die Metalla vurd 
Erg in diſtitlrten Eſſig / in Scheidtwafler / oder ın gediftillirtent * 
eins Knabens / nachdem fie kaminiert ſeyn / etliche Wochen oder vn | 


+ 









— 
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fartg/digeriven vnd erweichen / So mag man gluͤend Back oder diegel⸗ 


Rein/ongelefcheen Kalk onnddergleichen/ wie dann auch etliche Thierer 
per partesanimalium in gemeinem Baumoel macerieren. 


Bud hieher gehoͤrt die Vorbereitung der Materi/die Salia ober 


Saltz zumachen vnd zuextrahiren ex vegerabilibus,sfoflilibus & anima- 
ibus: Item die Calcinatio vnd Cæmentatio quorundam duriorum, - 
-eorporum. So muß man (exempli gratia)die Wurtzeln und Kräuter 


darauß man ein Saltz zubereiten will / vorerſt wol trucknen / darnach zu 
Acfchendrennen/ vnd wenn man der Aeſchen ein ziemliche Vielheit hat / 
muß man die in ein Gefaͤß ſchuͤtten / vnd rein kalt Waſſer daruͤber gieſſen / 
eöstliche Tage lang darauff ſtehen laſſen/ aber offtmals bewegen / oder. 
mit inem Stoͤcklein vmbruͤhren / damit die acrimonia ſich ins Waſſer 


„siehe: wenn das cin zeitlang geſchehen / muß man das Waſſer ſanfft ab⸗ 


gieſſen/ oder durch ein dünnen Filtz oder wuͤllen Sack lauffen laſſen / vnd 


lauter klar machen. Wie dann auch deſtillatio per filtrum (wie ſie im 


proprie genennet wirdt) allhie ſtatt haben kann / vnd alſo haſtu die mate⸗ 
riam præparatam ad confectionem Salis: Was die Calcinationem 


md Cæmentationem anbelangt / mag dieſelb faſt bequemb durch Huͤlffe 


eines Reuerberir Ofens geſchehen / vngefaͤhrlich auff dieſe Manier: als 
kun (exempligratia) fuccum-eoneretum mineralem, als iſt Mau: 


. Dietrich Sal Schwefel: Item Salpeter/ Barax / Weinſtein / hue 
dieſelben in einen glaſurten Hafen / mache ein Fewr darunder vund laß fie 
ſolang in der Hitz / biß fie knapffen / oder. ein Getoͤß anrichten / ja daß fie 


beynah glůͤendig ſeyn/c. fo ſeyn ſie jhrer Præparationzu einer vollnkom⸗ 


menen reſolution theilhafftig worden / wie in confe&tione olei ex Tar- 


Sleihelich ab umem nen vnd zuſehen. Ein ander Exempel / ſo du wile 
Em. ars, das iſt / ein Oel auß Eyſen bereiten / muſtu nemmen gez 
si t Eyſen / ſo viel du wilt vnd es imbibieren vnd traͤucken in diſtilliertem 
am / darnach muſtu es offt in fornace reuerberationis calcinieren / 


* eöbepnah vnbegreifflich und gleich.als blutrot wird / zuletzt muſtu es 
. a rtunisien Keibenchunzse: dpsein tun — 
a Re ond dergleichen Præparation / mag man micht vnbequem re⸗ 

| feriten Pürechnenzur Maceration, im welchenfpecialia quedamdurch 


niagheh Handgriff vbung muͤſſen obſerviert vñ 5 ae 
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Zu letzt iſt hier zuwiſſen / wieman es mit der Marapı fr aunanı. 
nach gegebener inſtruction vnd anleitung maceriert iſt / Mi en 
halten ſoll: man follein folche Digerierte Materi / wenn fiein einer * ei 
men Kolben jhre putrefaction bekommen hat / in derſelben bfeipen De 
daß man fo ein blind ungefchnabelt Helm darauff geweſen Den hier 
nemme / ond einen gefchnabelten Holm an die ſtatt fege/ oder fie ine 
gelegener/ geſchickter Gefaͤß thue. Item fo die MaceratiomengRe 
torten gefchehen/ alsdann ein ander Retort an ſtatt eines recipientisyz, 
fisappliciert werd / jaman muß offtmals Kißling / Blätter von den Ba 
men oder dergleichen/ in etliche macerierte Materi/ foflatuof aut ignea 
ſey / werffen / damit der Aſcenlus nicht zu ſchnell vnd eilends gefchehe/on 
die Deſtillatio ohne Frucht vnd Nutzen angericht werd / alfo mupman 
ein Handvoll Ebhewenblaͤtter vnder den Honig vermiſchen Ante.deftil- 
lationem, alſo muß man zum Zabel Kißlin oder Sand mengen/ hits 
gegen muß man etlicher digerierter Materi fo tardiſſime afcendirer, 
vom aqua vitæ oder einem andern liquore leui ein Zuſatz thun / quo⸗ 
ſcenſus fit facilior. ERBE: 
| Vnd biß anherohaben wir von dem appararu oder Zurůſtung 9% 
handelt / nun wollenwir forefahren/ond Fürglich de adtu ipfo defkillatio- 
nis, vondem Werck ond Handlung der Deftiltierung felbft etwas ſchrei⸗ 
ben vnd lehren. 
"Das Werck der Deſtillierung wirdt vollenzogen / durch Hulff de 
Hitz/ calor enim commodiſſime spoypdescongregat: sreerien VeROIC- 
parat:vbi ſemper ita quædam fit corporis mifti in partes fimplicio- 
restefolutio. Dann die Hitze treibet und fůget zuſam men gleiche Dinge 
ſcheidet voneinander vngleiche Ding / da allezeit ein Auffloͤſung geſchich / 
eines zu lammen geſetzten Seibsinfeineeinfältige Theile 
Dilieſe Hitze aber muß in der Deſtillation / mehrentheil vom Fewr 
herkommen / welches entweder auß gar gebrenten Buchenkohlen / oderin⸗ 
ckenem Holtz (damitder Rauch fo viel můglich / gemitten werd) man sl? 
richten ſoll / vnd auff daß man dieſen actum deftillationisdefto bequeme 
vnd beſſer verrichte / muß man auch auff vier gradus; oder Staffeln 
Hitze fleiſſig achtung geben / daß man lehrne vnd mercke/ was fůr nom 
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der Hite / zu welcher Materi in der Deſtillation folladhibiret vnnd ges 
baucht werden. Dann gleich wie Galenuslib. 5.defimplicium medi- 
 camentorum facultatibus,capite 26. macht vier ordines Qualitatum: 
daß erlichewarm feyn im erfien Grad / als iſt Wermuth: etlich im andern / 
Wwgrůn Peterſilienſamen: etlich im dritten / als trucken Bibenellenwur⸗ 
hen’ Ingwer / Pfeffer: etlich im vierten Grad / als Leuſeſamen / Euphor⸗ 
um / Bertram / te. Daß etlich kalt / trucken vnnd feucht ſeyn / im erſten / 
andern vnd dritten oder vierdten Grad / vnnd theilt wiederumb ein jeden 
— in drey vnder Grad / als in den Anfaug / in die Mitte vnd das 
de s ; 

Alſſo muß man auch vondengrädibusder Hitz halten vnnd vrthei⸗ 
ſen / da der erſte Grad der geringſte vnd nidrigfte: der vierdte aber der hoͤch⸗ 
ſte vñ ſtaͤrckeſte iſt / ſo iſt nun der erſte Grad der Hitz in der Qualitet / ſo viel 
huius Quantitatem anbelangt / gleich vrinæ hominis recens mictæ, 
eins Menfchen Harn / ſo jetzt abgeſchlagen ft: Der ander iſt gleich lawem 

Waſſer/ oder der Sonnen Stralen im Sommer. Der dritte ſtreicht 
gleich in der Hitz / ſchier heiſſem ſiedendem Waſſer / oder heiſſem Sandt. 
Die vierdt hat die gewaltigſten vnd ſtaͤrckeſten Hitz / als ein hauff glůendi⸗ 
ges gefeihlis Eyſens: vnd diß ſeyn die vier Grad der Nig. Dieweil aber 
ie vor gemelt) die Natur nihil violenti, das iſt / nichts gewaltiges erlei⸗ 
den kann / muß man diß nicht ſchlaͤfferig faſſen vnd behalten / daß man in 
deſem actu deſtillatorio, von den vnderſten gradibus anfangen / vnd zu 
den oberſten ſo es vonnoͤthen iſt) mit vermehrung deß Fewers / in dieſem 
Bere Reigen foll/ vnd derohalben muß man fich befleiffigen/ daß man: 
em geroiffen/ dienlichen Grad der Sig treffeond halte/ nach dem die Ma-- 
ia deftillanda injhrer Subftang gechan vnd geſchaffen iſt. Deromes- 
ne ſubtiler / dünner onnd bequemer die Materi zuder Auffloſung iſt: 
A defto nidrigerm Grad der Hitz / alſo mit dem erften oder andern iſt fie 

den / wie man das in der Deftillierung der Blumen vnd Waſſer deß 
ter di — Mag: herwiederumb aber / je dicker / harter vnd vngeſchick⸗ 

En a u Auffloſung iſt / je hoher Grad der Hitz / als den dritten 
ofen / muß man datu gebrauchen: Abs wenn man Win⸗ 

Saamen / Safft der Ed Gunmi/ Erg vnnd ſoiche Gatng 

mehr 


. xisChymica gnugſam / daß man deffelben in fo 
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mehr diſtillieren wiſſ. Vnd wiewol etliche in dem Wohuſehn 
J ſie vermeinen / der vierte Grad ſey zum diſtillieren en — 
Natur zuwider / verwerffen jhn auch derowegen: jedoch bezeugt es die in 
rtioribus deftillarioni. 
bus nicht entbehren noch entrahten möge. neun... 
Vnd merck hier fleiflig/wiedu auß dem Fall vnd zahl der Top 
fen/die Gradus calorisonderfcheiden fol: ſummatim davon zureden/ ik 
zuwiſſen / daß der Grad deſto nidriger fey/ je langfamer ein Tropff auf 
die ander folget: dagegen / daß der Grad deſto hoͤher ſey / fefchnellerumnd 
baͤlder ein Tropff nach der ander fall / vnnd zulegt gleich wie einen Stu 
; Calore itaque tum conuenienter, tum uͤ 
perficitur deſtillatio vel Nvroivs vel ALıcvıvs tanquam cauße 
adiuuantis interuentu, So geſchicht nun vnd wirdt vollenzogen das 
Werck der Deftillation/ wenn die Hitz beyd gebuͤhrlicher vnd vollenkom⸗ 
mener weiß jre Krafft vnd Wuͤrckung vbet: vnd das auff zweyerley Wa⸗ 
fe/ daß entweder nichts zwiſchen das Fewr vnd das rechedefüllier Gefäß 
gethan werd: Oder / daß etwas / als ein michelffende Vrſach Daswifihen 
komm. Der erſte Weg wirdt gehalten in deſtillatione per Campanam 
ſubiecto roſario, wenn man brennt in den gemeinen Brennofflein genañt 
Roſenhut oder die Klocke / vnd in dieſer Art muß man die Hit dunch Ko⸗ 
len oder Segſpaͤn / nicht durch Holtz erwecken / denn die Waſſer werden 
‚gernbrenglericht/ es fey denn fach / daß Sand under die Pfann werd ge⸗ 
than auff vier zwergfinger / vnd Darauff gefegt die Pfann oder Kachel ge⸗ 


macht von Erden vberglaſurt: Item auß Kupffer oder Blech / vnd darun 


t 


‚als MReyeran / Roß marin / Lauendelblumen vñ dergleichen / ſo lab. 


gelegt Sand zuring vmb / vnd wol vberkleibet / 1. ee 
DODu ſolt auch andiefem Ort faffen vnd lernen / wenn du viel Waſſe 
auß einwenig Kraut brennen wilt/fo leg das Kraut dick auffenandendted 


wergſinger / aber Blumen auff ſechs zwergfinger / vñ Frůchte auff 9— 


wergfinger / denn woes dick auffeimander ligt / fo wirde die Feucht⸗ 
vnderſten Krauts verzehrt / vonder Hitz deß Fewrs / ehe ſie ſich durch das 
oberſt Kraut ſublimirt. Darumb / fo ich brennen will koſtliche Krauter/ 


Dir - 





Mmneht verdrieſſen / wenig auf einmal einzulegen’ denn es gibts 
| ee drefer Weg wirdt auch getroffen mit der Vefica oder 
ufrern Blafen/ fo auff den Apotecken in Teutſchland gar gebreuchlich / 
iildemiesructen Hois / daß das gewer den Boden firastsanräßret/ 00 





B 


Ba sehn ao 
nn Dieander Weife und Map hält man / interuentuvelliquidioris 
velfolidioriscorporis , fo mag man deftillieren in Balneo Mariæ oder 
duplieevafe: daß man die Kolbe miteiner praeparierten Materi auff den 
w yten Theilgefälle/ auff den Oreyfuß oder bleyen Ring in ein Keſſel 
mie Waſſer ſetze / vnd Fewer darunder mache: alfodaß das Waſſer nims 
mer ſied oder heiſſer werd / denn du ein Finger darinn erleiden magſt / vnd 
7——— Waſſer / damit du den Keſſelwider fuͤlleſt / fo ſich das 
Waſſer darinn verʒehrt hat / denn wo cin Tropff kaltes Waſſers auff das 
Glaß kam / es zerſpruͤnge. ln a En, 

Du ſolt auch wiſſen / went es nicht mehr tropffet / ſo iſt es außge⸗ 
brennt / ſo gebuͤhrt ſich zuſehen das Glaß vber Nacht zukalten / denn wo 
das Glaß alſo heiß herauß gezogen wärde/vonder gehen kůlung zerſpruͤn⸗ 
ge es / darumb iſt fleiß zuhaben Es iſt weiter zumercken / daß man offt 
— ſolchen Ofen mache / da ſechs oder acht Glaͤſer neben einander ſtehen 
SERIEN. are — J — 
Nach dieſem ſelbigen andern Weg / mag man deſtillieren in der Ae⸗ 
ſchen alfo:daß du thuftrein geräden Afchen in ein Capell auff drey Finger 
dick! darnach fuͤll das Glaß mit einer zugerichteten Materi/ vnd ſetz das 
die Achen / vnd fuͤll die Capell voll mit der Afchen/ alſo / daß das Glaß 
den dritten Theil vnbedeckt fen mit der Afchen/ond das Gefaͤß da die Aſch 
miſt / ſoll Erden ſeyn / denn wo ſie kuͤpffern wer / ſchmuͤltzte ſie von dem 
Seider/ darnach feg den Alembicum darauf vnd verlutier es/re. Die 
eu man auch auff den dritten Theil verlutieren / auff daß ſie de⸗ 
Fomimderbrechen. | | | 


* fdee Weiſe magſtu auch deſtillieren im Sand / welches geſchicht 
at maſſen / als von der Aſchen geſchrieben iſt / dann allein daß die Glaͤ⸗ 
* Ne daß ſie baß verlutiert werden / vnd fůr die Aeſch reinen Sand 
*8* geſtoſſen back ober Ziegelſtein in — 9 darein ai 

| ſey / 


io! auch ſoll man nimmer die Kraͤuter zu duͤrr außbreunen im S 
ch / als in Balneo Marie oder in Pferdtsmiſt / darin mare ndo 
leichtlich zu duͤrr außbrennen kann / aber in der Aehen ondbefonden, mmer 
Sandy wer den ſie gerne am legten brenglericht/an ſtatt der Achen n nen 
Sands mag man in fortioribus deftillationibus gefei —— | 
——— dergleichen nemmen / ſo ein Pärchen rk Bafsen 
lee or Ani ihn CHE REN ET BR hi 
Man muß allhie auch mercken vnd behalten: dieweil eliche Matt 
ri/ ſo ſie erhitzt wirdt / eilends auff ſeud / vnd auff in diehöhebranferin den 
Helm / ſo auff die Kolbe geſtellet iſt / als iſt / Anipfaamen/ ze dapman 
den Helm auff die Kolbe nicht ſetze / ehe vnd zuvor der Schaum in vapo- 
rem ſey reſolviert worden / welches geſchicht in kurtzer deit / wenn die auff⸗ 
ſteigende Materi mit einem Stocklei vmbgeruͤhrt wird 02 
Ferꝛner / ſoll man mit hoͤchſtem fleiß vnd auffſehen achtung darauff 
geben Quotemporeacquomotudeltillatienis,ipfaforma& eſſica 
ciſſimam ſticorporis pars poſſit colligi: zuwelcher ʒeit vnd in welchem 
auffſteigen der Materi / ſo gedeſtilliert wirde/ der recht Geiſt vnd kraͤfftig⸗ 
ſte Kern geſamblet vnnd auffgefaßt werden ſoll. Denn es iſt miht in aller 
Materi ſo gedeſtilliert wird / eine Zeit oder Collection oder einerley motus, 
gleich wie auch micht einerley auffſteigung der vier Element. Wenn mn 
ein Aquam vita deſtilliert / muß man die kraͤfftigſten dpir itus vorerſt auf 
faſſen / die zu mitler Zeit oder zu legt kommen / ſehn vnkraͤfftiger als die er⸗ 
ſten. Soiches traͤgt ſich auch zu um Zimmerrinden Waſſer vnd derglen 
chen. Das Gegenſpiel wirdt gemerckt vnd geſpůrt in der Defhllierung 
deß Eſſigs / daß das Capitell vorerſt die waͤſſerigen phlegmiara nun 
nügen Feuchtigkeiten auß ſyegt · vund darnach ſcharffer Geiſter vnd dk 
Effens.deh Eſſos ſelbſt auffbläft. Im der Defklierung der Dial 
Saamen / Wurtzeln / ec. ſteigt zum erſten das Waſſer auff/ioiekoberter 
nig/ nach Öelegenheitder Mialen Darnach folge das Dal/ 2 Freradß 
mag man leiehtlich ſchlieſſen / daß hoch vonnothen ſey/ den DBorfener 9 
der Vorlage ſo offt zuner aͤndern / als ein ander Auffſteigen IR 
BAHR er Geiſter — welches: man auß der Farbe auB FT 
Gaſchmak vnd guß dem Geruch den Masern jo gebeſitler wud/ abn 
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| Aamond diudieieren muß · Vnd zwar⸗ wo nicht ein ſolche Veraͤndeyung 
U mdabmwechfeln der Vorſetzglaͤſer geſchehe / wuͤrde leichtlich das gute vnder 
das ferdasteibliche vnder das vnleibliche / die Seel vnder einen ſtincken⸗ 
MEoer / ſafaules Aas / vngeſchickter tolpeliſeher Weiſe vermenget⸗ 
weiche Bermifchung meines erachtens / der loblichen Kunſt der Oeſtiſlie⸗ 
rung: gantz vnd gar zu egen vnd zuwider werrr 
uletzt iſt zuwiſſen / wenn vnd zu welcher Zeit die Deſtillatio ihrem 
End gewinne Diß ſoltu darauß ſchlieſſen und vrtheilen / wenn die Tropf⸗ 
fen/fovom Schnabeldeß Helms herab fallen / der Materifo gedeſtilliert 
wirde/ Geſehmack und Geruch nicht lenger der Zungen mittheilen / fo iſt 
geievon ſolchem Werck deßmals abzulaffen. 5 
AAtquehoc pacto conuenienter agit calor in actu deſtillationis: 
Videmus nunc,;quomodoidem ſufficienter opetetur. Wenn die Hitz 
auch vollenforiiner Weiſe und gnugſam jhr Krafft vnd Wirckung in dee 
Deſullation verrichten vnd oben foll/ iſt vonnoͤthen / yt, quod in materia 
deſtillata eſt vitioſum, corrigaturacredificerur:- Quoch imperfectũ 
eonſummetur & abſoluatur: Daß nemlich das mangelhaffte in der 
Matera/ſo deſtilliert ift/ rectificiere onndgebeflere: Oder/ ſo naeh dene 
Brand oder deſtillieren vnvollenkommen blieben / zur Vollenkommen⸗ 
heit gebracht vnd abſolviert werd. | AUT TOM | 
—T Das mangelhafft wird gerechtfertiget / daß der Brand außgezogen 
wadauff dieſe Weiſe. Man muß die Gefaͤß / darinn die deſtillierte Ma⸗ 
Kilgefaße/ mit einem Pergament oder Blaſen / oder Leder oben zubin⸗ 
den/ dieſelben vo er Loͤcher ſtechen / vnnd alſo an die Sonn in den Hunds⸗ 
been / oder in Balneum Mariæ ſetzen ein zeitlang / fo werden die Empy- 
"Sumatra & aduſtivapores, der Brand fich herauß geben vnd in die Lufft 
vſchwinden / wenn ſolches gefchehen/ muß man es wol has mit ei⸗ 
HN gantzen opercuio bedecken ondhinferen. 
rolt ommen wird zu ſeiner Vollkommenheit gebracht/ cum 
9 en noua materie eiuſdem defilläte fublimatione:_ 
ander * die gebrandte Materi entweder eireulier/ oder ſie durch ein 
7* eve Deſtillation ſublimier. Denn auff dieſe Weiſe wirdt die 
smauſehe Natur vnnd Complex geremperiere / es mogen auch die 
— 8% Dettil- 


2 noblegosmenzz 
Deſtillata deſto lenger bleiben vor der Zeit jhrer Zerſtorung E⸗ 
ber die circulatio faſt bequem geſchehen Vaſe Hermeris (eu Pelier 
durch das gantze Glaß mit den zweyen Armen / oder durch ein ala a N 
ſtrument / daß die deſtillierte Materi / als fonderlich das gebrannge X 
fer/darein gethan / vnd mit einer langſamen Hitz agitiert vnd bervcgemmer, 
auff die Weiß und Maß als win droben vonder Maceration gelehrt vn 
gefchrieben habẽ. Zu gleicher weiſe mogen die WWaffer.einerferorigen An 
eur-die gebrannt ſeyn von. Specerey / vnnd vor gebeiſſet Ingebrannten 
Wein / von wegen jhrer fewrigen choleriſchen Complexion diefelbsu tem 
perieren / in einem naſſen oder feuchten Sand / in einem kuͤlen Keller ein 
Monat lang / darnach die Hitz deß Waſſers iſt / tractiert vnd durch Eins 
culieren gerechtfertiget werden. Je 

Es wirdt ein newe Sublimatio derſelben gedeſtillierten Mater an 
geſtellt propter conſummationem alſo: man mag nemmendiedefilliers 
ve Materi / ſo noch nicht durch die erſte Deſtillation jhre Vollenkommen⸗ 
beit erlangt hat / ſchuͤtten die Eperementa hinweg / thun eiuſdem generis 
friſche Materi darzu / macerieren fie auffs new / vnd deſtillieren ſie danch 
zum andern mal / mit einem nidrigen Grad der Dig / ſo wirſtu ſchen daß 
Materiadeftillara,prefidiodetillationistepetitz; vielreicher vonihe 
ren angebohrnen Rräfften und Tugenden ſeyn wirdt / alszuvor/ ondjok 
ches kann manaugenfcheinfich fehen vnd ſpuͤren aneinemaquavitz oder 
Waſſer deß Lebens / welches je öffter es ſuhlimiert wirdt / je kraͤfftiger vnd 
tugendreicher es wirdt: ja / es wirdt zu letzt zu einem lautern Spiritus Daß 
in der Kolbe michts feucht bleibt / ſonder alles ſich nach dem Helm: vnd Re⸗ 
cipient begibt / vnd da angezuͤndt wirdt / cs gaͤntzlich verbrennt / vnd nach 
dem Himmel als ein Quinta eſſentiazufleucht. 

Fer mer iſt hie zuwiſſen / daß zu der Con ummation vnd Perfecun 
der Materi zuerlangen / etliche Stratagemata Chymica( damit man vie⸗ 
ler Arbeit vnd Mühe kann enthaben ſeyn) mogen gebraucht werden sn 
derhalben ein ſolcher Wein eſec ae alis-hmilibus idem iudien 
eit) weg oder dreymal deſtullter vndabge zogen iß/ fonimb einen ſuhn 
Schwamm / ſchneid den zu ſolchen Stuͤcken/ daß fie allenthalb er 
curbith oben mogen anruͤhren / vnd folch Schwarm ſoll mit zwe > 


mag a⸗ 
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1 proy Stricken ſeyn / fo außhangen / angebunden werden/ denn ſoll man 
einen Baumoleinduncken ond ein wenig wider außdrucken / ec. fo kon⸗ 
nndiePhlegmata deß Oels halben nicht hindurch gehen. Mit einer fol 
chen Deſtillation wirſtu ſo viel in der Scheidung außrichten / als wann du 
oder zwantzig newe Deſtillationes anrichteſt: an ſtatt deß Schwam̃s 
magman auchwolein haͤrin Tuch nemmen / vnd es oben vber die Kolben 
sichen/ denn ſo werden Die Spiritus gebeutelt ond geſiebet / gleich wie das 
Meel in der Mühlen klein oder grob / rein oder onrein kann zugerichtet 
Em ander Stratagema: fo dudeinem Deſtillato einherzlichen Ge⸗ 
nch oder Schmack wilt machen / der fonften auß der Materinicht kann 
gezogen werden: alsdann nimb vnnd beſchmier den Limbum Capitelli 
mie Biſem / Zibeth und dergleichen: Oder mache ein Saͤcklein / darinn 
verfaß wolriechende Materi/ als Spicam Indicam, Caphuram , Mo- 
ſchum, &e. henck daſſelb ins Capitul / ſo werden die Spiritus dadurch 
gleich wie tingiert vnd geferbt / daß ſie ein ſolche Qualitet an ſich nemen: 
Aemn / man mag ein Waſſer / ex creſcente aliquo, extrahieren, ſo ſeinie 

natürliche Sarbe/ Geruch vnnd Schmack habe / daß man das Creſcens 
wider im zuſet feinem Deftilläto vnd es digerier per pelicanum auff etli⸗ 
che Tage/ c. Darnach muß auch Preflorium darzu gebraucht werden / 
wie ſolches der Theophraſtus an einem Ort in Archidoxis anzeigt. 
Vnd dieſe præcepta als ins gemein de apparatu & actu iplo de- 
Allationis ſollen einem fleiffigen Leſer mit hochſter Trew befohlen ſeyn. 
¶Evsiſt aber hie auch ʒu mercben / weil in dendeftillatishiquidis; ja in 
deftillationibus oleorum, Oel vnd Ißafler ſich vndereinander mifchen/ 
bie das Oel von dem Waſſer moge bequem abgeſcheidet vnnd abgefon⸗ 
derkiverden/ welches denn geſchehen mag auff dreyerley Weiſe. Entwe⸗ 
nteinem Loͤffel / vornemlich / wenn das Oel / gleich wie ander Fettig⸗ 
ei vben auff in füperficie fehwirfie/daß mans denn abfehdumeondauffe 
mes Oder / durch ein glaͤſin Inſtr iment/ ſo vnden ein klein Lochlein 
nndenge ſey / oben aber offen DHd weit / vnd das vnderſte Lochlein muß 
feiner * zugeſtopffet werden / iſt es dann ſach daß graue oleum , ein 
vorhanden iſt / gleich wieesdie le — 

Bey e 


ik baiea rolegs meßß 
Oel / in Muſcatenblumen Oel / in Naͤgelin vnd dereleichen Sur. 
ſam an tag gibt / muß man das Wachs hinweg thun / DSH 
Gefäß lauffen laſſen ond das Waſſer in vaſe feparatorio behalten : * 
Fall aber das Oel oben auff ſchwuͤmme / als gemeinlich gefehiche/n * 
man das Waſſer durch das underfieforamen abzapffen / onddas Dekim 
Glaß behalten / 2. Welches zwar einrichtiger/ fertiger Wegift: Dover 
zum dritten: daß / nach dem das Oelerkaltet ift/ man es durch ein Tu 
percolier ondfeige/fo wirdt es auff dem Tuch bleiben Fleben/ welchesman 
mit einem Meſſer davon ſcheiden vnd in ein Gefäß ehun kann darmach 
mag mans mit geringer Waͤrme auffloſen vnd brauchen. Arquehadte. 
nus tum de apparatu, tum de actu ipſo deſtillationis planſſimẽ egi- | 
mus. Progrediamur nunc.ad illius fpecies. J 
Wiewol mir nicht vnbewuſt / daß viel vnd mancherley fpecies de- 
ſtillationis, als in die zehen Wege vnd mehr zudeſtillieren von eilchen 
Alten conſtituiert vnd verordnet werden / als durch ein Filtz / ſo ain trian⸗ 
gulierte Form hat: ja in einer Cucurbith in der Sonn: Im Tags 
wuͤrckt vnd in ein Backofen gethan: im Roßmiſt: im Dmeißhauffen: 
in Balneo Mariæ: Item daß hierzu etwas Miſt gethan werd: in der Aſch⸗ 
im Sande: daß das Glaß oder Gefaͤß frey auff das Fewr geſett vnnd 
nichts darzwiſchen gethan werd / c. Seynd doch deren die maſt elariki- 
cationes oder Laͤuterung eins dings / als per filtrum:-odgr Digeltiones 
vnd Macerationes. Deren auch etliche mehr inder Ißarheit/in Zrhio- 
pia vnd ZEgypto, als in vnſerm falten Teutſchen Lande / Deftillationes 
koͤnnen geneunt werden. Darumb halt ichs dafůr / daß man / ratione mo- 
tus yaporum, zwey Species conftituieren vnd fegen moge: nemblich peb- 
alcenlumac.defcenlum: durch auffiteigen und abſteigen: da denn erliche 
alsoleum vitrioli, &c..Cucurbita in. latus pofita, auff ein ſeit gelegt/ 
auch gedeſtilliert werden koͤnnen. EN Bw... 
So — Beraeeniem als denn in opere, wenn die ya⸗ 
pores oder Dampff ins Capitell hinauff ſich begeben / darnach cagun 
vnd zuſammen getrieben werden / vnd ein reinen Leib an ſich nemmen / dig | 
geſchicht defto ſchneller vnd in Furger Zeit/jekräffeiger die auffloſende 
iß / vnd je ſtaͤrcker die zuſammen treibende Kaͤlt iſt Be 
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| ſhickter die Materi zur Auffloſumg if ‚Daher kompts /daß man in 
Agen / ſchuellen deſtillationibus hohere gradus der Hitz offter mals ſu⸗ 
chen vnd brauchen muß. Daher trägt ſichs zu / daß manchmal (ſo die va- 
Amerallica vnd faſt gnug ſeyn) das Capitell vnnd Diſtillierhaut / mit 
dem Schnabel / durch leinen Tuͤcher / in kaltem Waſſer genetzt / erfülen/ 
oder/Ealt Waſſer darauff tropffen laſſen muß. Vnd hieher gehören va- 
Ya reftigeratoria, die Faͤſſer oder Züber/ dadurch man ein oder etliche 
Rohren (nach dem es die Gelegenheit erfordert) zichen ond legen / derſel⸗ 
ben extremitates und Ende an dem Schnabel deß Helms ond Receptafel 
fügen’ es mit dienlichem Laimen verlutieren/ vnnd darnach die Gefaͤſſer 
mit kaltem Waſſer füllen muß/ damit die Geiſter defto baͤlder vnd beque⸗ 
mer mögen coaguliere ond zuſammen gezogen werden. Vnd deromegen 
muß mandas Waſſer / ſo es durch die HigderSpirituim vnd Roͤhren er⸗ 
hiezt iſt/ abzapffen oder außſchoͤpffen: auff daß die Spiritusmicht verbrant/ 
der mit einer vnartigen Qualitet imbmert vnnd vergifftet werden. In 
dieſer Art braucht man heut zu tag gemeinlieh die Füpffern Veeficas oder 
"Dlafen/ ſo jnwendig verzinnt ſeyn tem die Kolben / daß man cin ge 
fehnabelden Helm darauff fee. Es werden die Retorten oder Krumbglaͤ⸗ 
ſer auch gebrauchtin diefer Art zu denen Dingen / ſo vmb jhrer Schwach- 
hett vnd ponderoſitet willen / nit ſehr Boch afeendiren und ſteigen Fonnen. 
Budes in hie zuwiſſen / wasfür Materien hac ſpecie per afcen- 
um mogen ſublimiert vnd voneinander geſcheiden werden. So ſeyn es 
dieſe nachfolgende: als die Wurtzeln der Krauter / die Rinden vnd Schee⸗ 
e / die Blaͤtter der Baum vnd Kraͤuter die Blumen der Fruͤchte / die 
Samen/ Die Baecæ oder Beerlein/ die Gummi/ die Hark / die lachty- 
Ya arborum, tem etliche Meteora, als Taw ond Manna oder Him⸗ 
| ra als feyn die Metalla und Ertz / die Steine/ beid edel vnd onedel/ 
| a 2. coneretiterrz vnd andere. Als ſeyn die Thiere vnnd Theile 
bhier / gleich wie iſt jhr Gebluͤth / ihr Fetuigkeit / jht Miltz / Lunge/rc. 
* hre excrementa vnd dergleichen. N 
en nehiieaber fol Simplicia auff diefe Weiſe vnd Map moͤgen 
a on alſo Fönnenauch ex hismixta, nachjbrer Öelegenheit 
tionen vnd Auff loſung leiden vnnd ertragen mn was die 
IR par 






U 1.10 Prolegomena' — 
Præparationem ſolcher vnd dergleichen Materien antrifft / 
was droben angezeigt: Es muß aber ein jeder dieſer EHI 
der taͤglichen Handarbeit/diefen Kandel fpeciatim weitlaͤufftiger 2 
fleiſſiger nachſpeculieren vnd nachtrachten/ Simodoin Indiniduis fin. 
gulisexereitatus efle velit. Atque hzc.de priore.deftillationis fpecie, 
quefitper Aſcenſum —— Kr ee 
Was weiter deftillationem per defcenkum anbelangt 4 efehich 
diefelbe alsdannn/ wenn die Materi / fo durch Die Deftillationertrahien 
wirdt / hinab ſteigt / und nachdem coaguliert iſt / daſelbſt gefambfer und 
auffgenommen wirdt. In dieſer Art braucht man beynaßnicht ungleiche 
Inſtrument / als erdne vberglaſurte Capelln oder Pfannen: Item Kot 
ben / re da mans contrario modo mitangreiffen vnnd halten muß / daß 
man auß den Blumen vnd Kreutern dienliche Aquas vnd Waſſer Oder 
auß dem hartzreichen vnd feiſten Holtz vnd dergleichen / oleavelia.nugli 
«che Oele / extrahieren vnd ziehen moͤge. Es werden aber die Waſſer ducch 
die Abſteigung gediſtilliert vngefaͤhrlich auff dieſe Weiſe. Nimb ein erd⸗ 
ne vberglaſurte Capelln und Hafen / groß oder klein / weit oder enge / nach 
dem du viel oder wenig deſtillieren wilt: Derſelben Mundt oder oberſte 
Theil vberʒeug mit einem leinen Tuch: darauff leg die Materiamdelbil- 
‚landam, welche/ ſo es die Noth erfordert / gebuͤrlicher Weiſe prapaniırt 
vnd zubereit ſey · Darnach nimb ein epfene/füpfferne oder blechne Ran 
ſo recht auff den Mund deß Hafens ſchlieſfe vnnd quadrier/Diefelbenfill 
mit Kolen vnd zuͤnd fie an / daß ein Fewer darauß werd / fo wird der ange 
bohrne Safft vnd die eingepflantzte Krafft in die andern Capelln fich bit 
„abbegeben. Man muß aber gut achtung drauff geben/. daß die auffgelähte 
Pfann nicht zu heiß werd / ſondern ihren gebührlichen Grad der Hee 
che / vnnd den nicht in der operation vberſchreite: Item daß die Materi 
uff dem Tuchtichtzulang liegen bleibe vnd verbrannt werd / darauß ein 
„aduftionis ſapor erwachſen vnd entſtehen konte / ec. Br 
Vnd auff dieſe Weiſe mögen vberauß wolriechende/Fraffüge Waß 
ſer / auß Violen / Rofen vnd dergleichen Biumen gedeſuluert werden IF 
das wol anzumercken iſt) hic Modus huius fpeciei, dieſer Weg die 
Art durch die Abſteigung / kann gantz dienlich vnd nutzbarlich ge"? 
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med /adfrigida aliaq; adſtringentia deſtillanda- die kalten Kraͤuter 

w A mmengiehenden Ding/ als vnzeitige Mawrbeern / Schleen von 
Domen / ꝛc. denn deren kalte Qualitet vnd Krafft / wirdt auff dieſe Wa 
fe/nichedurch lan gwirige Hit/ oder auff vnd abſteigen corrumpiert und 
ee 

Es iftauch fein geringer Vortheil / ſo hierauß entſtehet daß man mie 
geringen Vnkoſten vnd in Furger Zeit/ mehr liquoris alsfonften/ durch 

| en mag: auch konnen die vapores und Duͤnſte 
nicht indie, uffe verriechen / als ſonſt geſchicht. Et tantum de Aquis. 

m Was die anbelangt/ ſo auß allen lignis reſinoßs, das iſt / auß 
* ci urgeln / ſo viel Hars oder Gumimi/oder dergleichen 
ka sp 3 itet in ſich haben (als iſt das WBachandelnholg/der Bir⸗ 
ie ie s — das Fichten vnnd Tannenholtz / Hedera 
055er — 
riesen 
ee und Wirckung vor der Defiillarion es 
Item was die Olea antrifft / ſo auß E rn: Ä er 

a auß Eyerdottern/ au Muſchaten⸗ 
JJ— 
— *28 and fe * ¶beid anmercken vnd in Werck nachfol⸗ 
a 
oder ſo du die nicht ee von def beßen Erd Die du finden magfr: 
ÖNdfÄLLfiemie — en magſt / mache ſie von Kupffer oder Meſſug 
—— ateri / die bubefülkieren wilt / biß zum dritten Theil 
erh hu 

—————— Der Mund der Cueurbiten ſoll vnder ſich 

Fundament * en zwergfinger hinein gehen in das Loch / das in 
Molverfuriersfenn/aj rundtfeſt deß Dfens iſt / auch follen alle Ding faft 
un en 

die Mareriem ——— Theil deß Ofens ſetz ein Nereptafel/ 
— ——— ie herauß deſtilliert welcher fo er glaͤſen iſt / kañ 
| ie Abſteigung deß Waſſers vnnd en underfeheiden/ 


} 


vnd 


— .mnriProledofnendiihuNin; ° 
ondalfodie Vorſetzer verändern ond verwechſeln / wie dkoßähanangn 
ifke, Item / man mag den End der Defiklation deftoifeichter wir 7 


.ndi ſto leichter miffenynps 
mercken / vnd in dem oͤbern Theil deß Fundaments deß ——— 
Kolfewr zu allen Seiten / doch ſoll es alſo weit vom Deſtillatorio ſeyn/ a 
es muͤglich iſt / vnd das Fewr ſoll zu dem erſten faſt klein ſeyn / vnd danach 


ſoll man es allgemach mehren / vnd mag es auch allweg je naͤher onönaher: 


hinzu der Cucurbiten thum. een 


Daß aber auchin ac fpecie das Fewr am erfiefaptFleinfeptfofle/i 


allgemach ein wenig vnd aber einwenig ſoll gemehret werden / biß zu dam: 


vierten Grad der Hitz / das iſt zweyerley Vrſach halben / die erſt / daß 


der geſchwinden vnd vberſehwencklichen Hitz alle Feuͤchtigkeit ver zehrt 
wirdt / darauß das Oleum mag werden / vnd das geſchicht an dem fürderz 
lichſten in den Oelen von Eyerdottern und Muſchatnuſſen: Aber in den 
andern / als in Wachholteroͤl / magſtu ein ſchnell Fewr machen / als groß 
dich. geluͤſt. Die ander Vrſach iſt / daß das angezuͤndte Holtz mocht die: 
Gucutbitam verbrennen / oder zerbrechen / oder das Oleum mochte 


dar von brentzen vnnd ein boſen Geſchmack empfahen. In dem Oles 
Benedicto ſimplici ſoltu das Fewer zum minſten am End der Oeſula⸗ 


tion mehren. RER = a 
Du magſt auch ein Öfen machen auff dieſt Weiß mach ein Grub⸗ 


indie Erd / nach dem cs die Materi zu deſtillieren erfor dert / lang breit vnd 
tieff / in welehe Grube ſetze einen verglaſten Hafen / wol auß gewaſchen 





mie Waſſer / zu meiden daß die deſtillierten Oel mieht darinn gehen /vnnd 
auff den Mund deß Hafens leg ein Dünnesenfen Blech / das viehLöchet" 
hab / alſo / daß der Hafe vber das Blech auß ein zwergfinger reicher auff 
das erden Geſchirr ſetz ein anders/ vnd wende einen Mund gegen den ale‘ 
dern / indem öberfien Hafen aber ſoll die Materi ſeyn / die du deſtilueren 
wilt / vnd vermach das Geſchirrwol / daß die Materi nicht moͤge herau⸗ 
rinnen. Darnach vber lutier alle Dingauff das aller beſt / vnd mache ei 
Fewr vmb den oberſtẽ Hafen / welcher gar herauſſen auß wendigs der Giu⸗ 
ben ſey / ohn den Mund / der ſoll in der dicke der Örubenfeyn 


Es mag auch durch einen andern Weg ein Ofe gemacht werden 


Zi, 


defhitieren dusch Aofkrigung/ondaß dieſer · Machern er 
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ee Hůgeloder Berg / vnd ſetz vnden Dateitein Dettillatorium 
melter Geſtalt / vnd ein anders darauff / in welches Boden ſollen 
A ocher ſeyn / ond vber dieſem Deſtillatorio follein Bedeckung ſeyn/ 
nnd von Dem vndern Theil / biß zu dem obern allenthalben wol be⸗ 
often vnnd verlutiert / vnd der Vmbſchweiff dep öberfien Hafens ſoll 
idekendenn der Berg ſeyn / alſo daß der Berg vber den Hafen auß gehe⸗ 
mache das dewt inobgemelter Geſtalt · Du magſt auch ein Glaß 
onderdiefen Hafen ſetzen / denn der erſte Theil deß Ofens von dem under ⸗ 
ſten Hafen un ſeyn / auff daß du mogeſt erkennen / wenn die Materi 
34340 
m. Ä Dönffepndie Modi huiusfpeciei perdeleenfum. Dieweil aber, 
die Oel / ſo auß dem Hark vnd etlichen andern Barten Leibern und Eſſen⸗ 
tzen extrahiert werden / nach außweiſung dieſer Art / gemeinlich etwas vn⸗ 
wein vnd nit ſehr klar vnd ſchon ſeyn / ac Iſt zuwiſſen daß man dieſelben ſoll 
inein Cornutam oder Retorten thun / vnd ſie zum andern mal per afcen- 
ſam deſtillieren vnd gleich als rechtfertigen. Denn auff dieſe Map vnnd 
Wetß / werden ſie ein groſſere Penetrabilitet vnd durchtringende Krafft/ 
gleich wie auch ein herrlichen Glautz vnd Schein/ ce. mit der eyl erlangen 
vnd bekommen:welches denn mit keinem geringen Fleiß vnd Ernſt ſoll an⸗ 
gemacht vud behalten werdenn. 
Atquehactenus de Deſtillationis ſpeciebus ac modis etiamegt- 
mus · Dabey dann zum Beſchluß diſes Tractats nothwendig zulernen iſt / 
die conſeruatio deſtillatorũ, das iſt / wie man die deſtillierten Materien/ 
auff daß jnendie Zerſtorligkeit gemindertwerd / behalten ſoll. Dieweil a⸗ 
oerr ein jegliehs Gewaͤchs / das fein Element produciert / in drey Ding ge⸗ 
ſetzt wird / das iſt / in Salg/Sulphurond Mercurium, auß welchen dreyen 
an Coniunckio wird / die ein Oorpus vnd ein vereinigts Weſen gibt: wie 
das auß dicſer edlen / herrlichen deſtillier Runft/augenfcheinlich kann dar⸗ 
Ethan vnd bewieſen werden: under welchen dreyen/ cins iſt liquor vnd iſt 
Eryeins iſt ein Olitet / die iſt dulphuris: eins iſt ein Alcali, das iſt / 
von Salz. Deromwegenift zuwiſſen / wie man dieſe z principia rerũ vnd 
Boden Artzneyen / ſo durch die Scheidung auffgeloͤſt / zuſaiñen geſetzt / vñ 
an "icchtherfür bracht werde Eötien/infonderheiteingeitlang vnverletzt vñ 
averderbi / verwaren vñ hinhaltenmögen, Re a So 








co Prolegomena .' 
Go viel nun die Inſtrument vnd Gefaͤß / darein ſie — 
ſen werden / anbelangt / iſt zuwiſſen / daß dieſelben — Befehl 
Erden oder Hole follen gemacht werden/ follen auch — fauber vun 
feyn: Im dall aber daß fie alt vnd vnein sveren/ muß man fie af, 
gang fauber vnd rein mit Aſchen daß ſie ſehoͤn werden / als iweren fienen: 
welche fo fie gläfne oder Krüge feyn mit einem engen Mundloch / ſollen 
wolverſtopfft werden / mit eine m holtzenen Zapffen / oderaber mie Jay 
fen / gemacht von zwey Theil Wachs / ein Theil Hartz / Terpentin Zi 
gelftein klein gepulvert/jedes anderthalben Theit/ondereinandererlaffen 
ohnfieden/ auff fanfftem Fewr / was hälgen Laden oder Buͤchſen feyny 
muͤſſen fie mit jhren Deckeln wol verfchloffen werden Damie fich Fein 
Lufft hinein ſchleiffe / vnd mit ſeiner Qualitet das Deftillarum ateriere 
vnd veraͤndere. Die Waͤſſer und Oele moͤgen in Glaͤſe oder Kruͤge ge⸗ 
faßt werden / die Saltz aber ſollen in huͤltzen Laden vnd Buͤchſen / oder in 
Glaͤſern hingehalten werden / die Waſſer vnd Oel ſoll man an eine beque⸗ 
me ſtatt / die nicht zuviel Hitz / kaͤlte noch Feuchte habe / ſtellen. Die Sale 
ſoll man an ein trucken vnnd warmen Ort / aber nicht an ein kalten vnd 
feuchten ſetzen / ſonſt wuͤrden ſie bald zerſchmeltzen / vnnd jhre Form vnd 
Geſtalt verlierrn. Be). 
Item merck diß zuletzt auff: fo man jaͤrige Waſſer vnder newe oder 
fuͤngſi deſtillierte / vermiſchte (welches denn ein Vnklarheit vnd Trübige 
keit zugeben pflegt) vnd wolte gerne von ſtundan dieſelben lauter mache 
daß man ſie ohn Nachred vnd Schimpff hingeben vñ verſchencken mocht/ 
ſoll man in zwey oder drey pfundt Waſſers / ſechs oder acht tropffen gu⸗ 
tes weiſſen Eſſigs vndergieſſen / ſo zeucht der. Eſſig die Truͤbe an den de 
den / vnd wirdt lauter vnd ſchöiſſ.. 3 
Vnd ſo viel ſey dißmal von dieſer edlen vnd nothwendigen Kunß 
der Deſtillation gehandlet vnd geſchrieben / gnug: Darauß kann met 
niglich vrtheilen vnd ſchlieſſen / daß durch Anweiſung vnnd Hilff die 
Wiſſenſchafft / die gebur liche / warhaffte / vnd dem menſchlichen geb die 
liche Præparatio vnnd Zubereitung der Remediorum oder keit 
koͤnnen geſchehen vnd verrichtet werden / denn ſo du der Alten modos pr2- 
parandi medicamenta mit dieſer Art conferiren vnd vergleic 02 
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lieber Gott von Himmel / wasfür ein difctimen, difimilitudine 

und Bnderfcheidewirftu alsdenn fehen ond fpüren. Der Natur Eygen⸗ 
u Wefenond Art: derfelben Zufammenfegung fo wol als jhre wider 
Aufflöfung wiſſen vnnd verfichen/ iſt das hochſte vnd groſte in einen 
Phyfico, folch ein edlen thewren Schatz/ ſo vberſchwenckliche Reichthunũ 
der natürlichen Weißheit kann dieſe Kunſt einem: mittheilen / im Fewer: 
durch Erfahrenheit wirdt das Falſch geſcheiden vom Gerechten / ſolch ein 
Schulrecht vnd Meiſterſtůck beweißt auch die Sublimatio, Calcinatio, 
Reuerberatio vnd Deltillatio in der Materia Medica, das iſt in der Zu⸗ 
bereitung der Artzeney / vnnd glaub mit / ſo du nach dieſer meiner Inſtru⸗ 
sion vnd Anleitung / auß den Vegetabilibus, Mineralibus & Animali- 
bus, fojhre Hand vnd Beyſtand der loblichen Kunſt der Artzeney reichen 
md bieten / etliche Waſſerol vnd Salß bereiten wirft/ magſtu in geringen 
Ölipkein/ in vnachtſamen Rrägfen/ in kleinen wenig Bůchslein / Die 
een herhichften/ wunderbarlichfien vnd meiften Schäg der gangen 
Rour / zu Nutz dent menfchlichen Geſchlecht / damit deſſen grewliche 
—9 of zu verjagen und zuvertreiben / bey dir verwar⸗ 
Dieweil aber Lielteichlicher vnd oherfläffiger Materi zu einer Des 
gel auon · als ſon ſten zu einem Putver/zueinet Confection/zueinem Sys 
rät einem Julep/ic, erfordert wirde: vnd Die koſtlichen Krauter / Ge⸗ 
AD andere Östwächsber Erden / nicheallein in Teuſehland / fon 
Kan — — abgelegenen Orten fich ſuchen laſſen / vnd mit groſ⸗ 
Vntoſten / entweder zu Waſſer vnnd Schaffen / oder zu Sande auff 
BR Teutſchen geführee vnnd gebracht werden: Möchtjer 
* ee end fagen: wer willmir fo viel Da&tylos auß Arabien: 
Derälei A mie Sf Yiumi/ ea Italien: ſo viel Zucker vnd 
auß Hiſpanien / zuführen vnnd verſchaffen? wer will mir die 


enn Rräuter/die edlen Geftein vnnd dergleichenzauß Eappten onnd 


Yard gen Land / daß ich dar auß ein 
Me Deloder Sale exn ahieren vnd zurichten möge /peuffigus 


* Mierauff gebeich kuͤrtzlich dieſen Bericht/bie'res ptetioſe⸗ daoif / 
2 u die 


62 usnonBolegomenaı iu ;;; 
die thewren / edlen / frembden Materien / als ſeyn Dieatomäraamem. 
* die edle Geſtein / die. Korallen beyd — — | 
ſolcher gattung moͤgen nach Öelegenbeitjhrer Duatisecond Pieper 
geringen Elginen yalıs delkillacorkis artig und herzlich zur Medicin pp, 
pariert vnd guhereit werden ·¶ Daß man derom egen mt etliche Sehiffäg 
mit beladen / vnnd in onſer teutſches Vatterland sufegeh vonndrpenkay 
zu dem / wenn wir fleiſ ig weren / dorfften wir / weder in Iraliam, Galliam, 
Hifpaniam oder in andre Lnder derowegen reiſen / wir habenin Zeuefihy - 
landfuͤr der Thůr / darauff win offt mit den Fuͤſſen gehen / deſſen wir zu 
Bbung vnſer Kunſt vonnoͤthen haben. „Die Natur hat Cyelam mumn 
Teutſchland herfuͤr bracht. Inder. Schlefi graͤbt nan Terran Sigilla- 
ram, nit wie zu Leon / ſonder recht und probiert / ſo gut als ſie der Türckifch 


> A 
* 


Kayſer haben mag / weiß / gruͤt / gelb / welche mit der Theophrafti.defori- 
ption ſich gantz vnd gat vergleicht / der Aron waͤchſt ſo ſcharff in Gernn 
wia als er thunmaginAdia. Was meynſtue ſolt man wolnicht ein tumo 
rem fplenis eurieren koͤnnen / man habe denn das frembd Armoniacum⸗ 
ſolten ohne das vnbekante Bdellium alle jnnerliche Acera vngeheylt bla⸗ 

ben ? ſolte man kein Blutfluß oder andern Fluß auffhalten vnd ſtillen kon⸗ 
nen / man hette dann das außlaͤndiſehe languinem NraconigMamiam, 
Sumach vñ andere⸗ ſolte man fein Haupt vñ Hertzſt arckung ohn den ver 

faͤlſchten Biſem / Zihet vnd Ambram griſiam / in vnſerm Teutſe 


a 
Y * 








— 








mifeiren vnd zutichten mögen? Sieber/ wenn onfer Runft derQirpenep lo 


Faft/ahobgerührte ond dergleichen felgame Stück gefuhpffenndgebun 
Denmer/ wigwolten wirs alsdenn machen/fodas Spaniſche Mertfaunpf 


den andern Seen / eutweder ganz zugefkoren/ oder „on den QDeenaubit 





eingenomen wer / daß Fein — 
Schiff mit ſolcher Materi in Grundt verſuncken ondombfom 5, 
ren? wer alsdann niche die edie Kumf / Lampe ihren verfimdugen rail 
coonmüg oud nichts werd? 0.1 
an Diele Difputation de vicramariniskumpheibus Mare 
. Mediceloco vlurpandis,ctimas Mawer vnud fleiffigen, eewegen and" 
trachten wird/ fürwar fo wird aller ley bedencken fürlauffen/ ——— 
ſhrer nit ſo ſicher vnd ohngefehr / als der vnſerer in praxi gebraucn 
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in Medullam Deſtillatoriam. 63 
| Samelich/twasdie plantas vitramarinas anbelangt / wer will dir fa 
M daß ſie zugebůrlicher Zeit auffgenommen vnd eingeſamlet ſeyn: wel⸗ 
es oesitiche geſchehen ift/ Haben fie wenig Krafft vnd Macht / wie ſol⸗ 
eo der Meſue anzeigt / vnd die taͤgliche Erfahrung es gnug bezeugt. Zum 
Adern / wer will dir anzeigen / ob die Simplicia an einem gefunden vnver⸗ 
aiffeeren Dre hervor gekommen onnd gewachſen ſeyn: vielleicht mogen 
Schlangen vnd andre gifftige Thier (deren vberauß viel in folchen hitzigẽ 
Sanden geſehen werden) Ihre Wohnung vnd kaͤglichen Laͤger drunder ge⸗ 

ibehaben: daß fiedurch Ihren kalirum vnd Athem vergifftet vnd verder⸗ 

tſeyn Zum dritten traͤgt es ſich offt vnnd manchmal zu / daß ſie vom 
Saltzwaſſer in den Schiffen / entweder gar ertrenckt / oder zum wenigſten 
corrumpiert vnd beſchaͤdiget ſeyn: Oder / daß ſie zu alt vnd verlegen ſeyn/ 
ndhaben alſo an hren naturlichen Qualiteten vnd Krafften ein Schiff⸗ 
Bruch vnd Schaden erfisten. Zum vierdten gibts auch die Erfahrung an 
Tagyiwiedaß fie offt vnd dick ſophiſtictert/ adulteriere und verfalſch wer⸗ 
den daß es nicht guuugſam auß zuſorechen ſteht / alſo wirdt der Maͤuß dreck 
Biden den Pfeffer gemenget / ſo Fan man der Matert ein fucum oder Far⸗ 
beanſtreich en / v wirdt eine m ein Schlange an ſtatt deß Brods vberreicht / 
ſborudtoft Schelmenfleiſch für Mumiaverfaufft: Geißdreck fur Lor⸗ 
beern/ Kirßbaum Hartz fuͤr Gummi / als wenn er weit auß Arabia kom⸗ 
He te vnd dergleichen viel Bubenſtůck mehr werden in dieſer Kraͤme⸗ 


On Handlung enbe vnd geneben 


—* A daß man Dfen mache vnd auffrichre/daß man Kohlen kauf⸗ 
Me /ond ſich den Rauch laß vmb den Kopff ſchlagen / damit wir 
ey Nies eutfehen Simplicia, die wir zu gebürticher Zeit an gefunden Or⸗ 
a nd onverfäffehe/fümblen vnd einer den / aſſo durch die Dez 
* * Extraction fernen præparieren/daß beym dpiritu Fein Phle⸗ 
ee och Oleis gar Feine Waſſerigtenn vnd dieondienfichet fe 
BE ao Siritneg gethan vnd abgeſchafft werden daß fie 
. fee ih a ——— 
—— icibus⸗ u nn Kafft lach ſtrei⸗ 
an 3 LA —— 
Wiewol 


ER 4; ? — J 

oe Bogen 
Wiewol zwar Reinifch Goldt nach feiner As dem Vuger 
Gold nicht gleich iſt: jedoch kanns alſo purgiert / præpariert vnd 3 
werden / daß ich dir vmb das beſt Arabiſch vnd 

Pfennig mehr geben wolt. Ein ſolch Geſtalt Hate auch mirder Key 
ſchen vnd vltramarinis ſimplicibus. Vnd fuͤrwar ———— 
vnd vnfoͤrmlicher Weiß geaffirmiert vnd geſagt werden / daß die Kräyrg 
vnd Artzeney / ſo Teutſchland auß ihrem Schoß herfur bringe/der Zeus 
ſchen Corporibus vnd Leiber beſſer bekommen vnd jhnen dien licher ſeyn/ 
als die peregrina, dieweil ſie einerley Erdreichs/einerley Luffts vñ Waſ 
ſers ſich gebrauchen muͤſſen. Vnd ob wol die vnſere ſo vns fürder Thür 
wachſen / vnd wir mit Fuͤſſen darauff gehen / vns beduncken nichtig / ge⸗ 
ring / vnd vnkraͤfftig ſeyn / jedoch iſt zuwiſſen / daß deß Valeſci de Taran-, 
ta axioma wahr ſey / der da ſagt: Viliora ſæpe eſſe efhicaciora:dafger 
ringe / verachtete Artzeney offt die allerkraͤfftigſte ſey. Vnd ſolches mag 
man auch auß den fuͤrnembſten Secretis Barcholomzi Carrichters / der. 
Roͤm. Kay. May. Herrn Maximiliani deß Andern / 1. allerloblichſten 
Gedaͤchtnuß Hoffdoctors / klaͤrlich ſehen vnd mercken: welcher in ſeinem 
Leben / durch geringe/ verachtete Simplicia, groſſe fchrörkliche strand 
heiten / in hohen gewaltigen Perfonen cur iert vnd vertrieben hat. Vnd ſol⸗ 






ches erfahren wir noch heut zu Tag in vnſerer praxis wenn wir vnſeren 
ech Fleiß auff die Arcana und Geheimnuß onferer Simplicium in 

eutfchland wenden/ ond die durch ein gebührliche Præparauon /ſo hoch 
alsesdie Noth erfor dert/ gradieren vnd erheben / vnd ohn Ruhm / lobliche 
Thaten dadurch außrichten und ins Werck ſtellen. 
Vnd fo viel ſey auff den vorgeſtalten Gegenwurff sur Ahleinung 
—— — no — —— 
Was weiter die ræparationem reliquam medieamentorum an⸗ 
befange/ foll man wiflen vnd dehaiten / daß die deſto gebührlicher/ Dil 
cher vnd loͤblicher ſey / je naͤher ſie zu der Arc vnd Eygenſchafft der Deſub 
lation hinzu tritt / das iſt / ſe ubliler ondreiner/ ohn verluſt der angebote 
natürlichen Krafften die nreinigfeitmag.abgefondert vnd vonden 
bern / reinen / vnd kraͤfftigen Qualiteten kann ſepariert onnd abgeſchat 
werden. Solch ein Art habẽ die Decoctiones fo geſchehen in einer wown 
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Meten gzinnen Ratın/ daß die i | 
ieiente gINHIeHN N in wa Affen; a 
> merdjnach dem Die fimplicha vnd —9— hrs haha lang geſett 
cin Gelegenheit haben die Exeradta, * basein gechan fepn. Solch, 
Samen vnd der gleichen gegogen vnnd Kinn den Wurgeln / Kräutern 
hunaviels Fonigs/ viele aan an Bene same | 
nes, Nach anleitung Diefes onfträffliche Ye anders onnügen Zufaz 
durchdringenden himmlifehenQuintas be ichtfehnurs/ mag man die‘ | 
un vnd Nugen menfchliche & tia ondfünffte Weſenheit/ 
eh Marcafitis, Salibus, La — au Ten Mexal« 
—95 auß den erelcenribus; auß * us, Gemmis , auß den arden- 
en | 
—— 
‚terig, Mercuritvitz,L curiälis mögen die edlen arcana, —V— 
ee 
‚dotifera, Putgantia, Ittra geſchweigen die treffl — 6 erglei⸗ 
ua Anod rgantia, Attrahentia, Stiptica, Di nen Sp ecifica, O- 
nichtw dyna,Narcotica vnd andere iptica, Diaphoretica, Cortofi 
I Me —— —— de Paracelli | 
6 en/daerälfofchreibe: folchesexlibro 7. Archi< 
gegnet / in deuen ons alle, ralſo ſchreibt: Cafe ee 
‚Gihcum erfüf ons alle Arcanenverfieflen ae ons Kranckheiten bes 
fehlaffen fott, et alle Wunder. Darumb; alleindas Anodynum fpe- 
ee (often 
a eheroten höchfehägiae 6 abernüglich/i. 3 ED IRPSERSE RER 
Nionum, — n Magiſteriis — — von 
exvino/ex⸗ dalitarum, ex pinguibus & orum; Gemmarum, V- 
Sexfanpuinepidde pinguibus & refinofis, ex ar 

er Kraͤuter wirdt u vnd dergleichen / durch welche — — 
in sen achtet * He Magiftcrio, das n en — Quantitet 
es bereit iſt vndae € Quinta Eflentia, glei ; andersift/ denn 
—— Bann Sem 
en vnd behalten ilitas, welche durch Zuſatz / in di ers. Eſſens: 
een een un, 
Hi — ED end bin. Rune —— ehe welche 
vo nn auf ihren har⸗ 
ten 










% ‚inztoskkolegemenatu.nt sh © 
sen Gefaͤncknuſſen vnd Banden errettet / vnd gleich wie auß einem — 
ſtinckenden Cadauere, in ein wolriechenden lebe digen ge Pe 
vnd verſetzt werden/ vnd dieſe/ dieſe feyn Die rechten (öblichen/ Fra Kin 
chen formæ remediorum, welche in einer geringen Duan et 
heit dem Krancken vberreicht / ja. durch welche prophetifche under, 
were nechft Gottes Gnad vnd Segen/in.der Curation. def fehspachen? 
menjchlichen Geſchlechts / verrichtet. onnd. ins: Wack gefslle werden 
mögen. >; * vs ———— 
Dieweilwiraberbiß anfero/ weitleufftig/ jedoch orbeufich wid 
deutlich genug / von den Nothwendigkeit der gebühtlichen Preparation. 
vnnd Adminiftration der Argeney gehandelt haben Dieweil auchie 
vornembſten næui vnd Maͤngel der Zubereitung der Alten Eldrlich/ der 
Warheit halben / angezeigt ſeyn: Dieweil zuletzt etliche wolin der Nas 
tur vnd Erfahrung gegrůndte vnd bewehrte precepta, Lehre vnnd Vn⸗ 
derichtung vonder Deſtillierkunſt mit hochſtem Fleiß an Tag geben vnd 
beſchrieben ſeyn: Darauf ein vnaußfprechlicher/werchercheinrerOchag 
der Zubereitung der Artzeney kann erlangt und bekom men werden ABI 
ich einen jeden auffrichtigen vnnd die Warheit liebhabenden Ara in 
Teutſchland / ſo dieſer legitimæ Præparationis &adminiftrationiste- 
mediorum noch zur- Zeit vnerfahren iſt / hiemit trewlich vnnd brüde 
lich gebetten vnnd ermahnet haben / er wolle beneben mir / ſich deß Ge⸗ 
fianeks der-Kodten/ der Bntupp def Rauche/derfetbigenfleffigen Hands 
arbeit nicht verdrieffenlaffen/.fonder Tag vnd Nacht auff ein che 
‚ bereitung vnd S>andreichung der-Argeney deucken ond dachten / 04 
durch nicht allein die geringen / ſonder auch; die groſſen vnd ſchrocklehen 
Feinde menſchlicher Natur herunder gebracht vnnd vbenwunden erde 
mögen/fintemat ddoes Gu ad niche Feiner dennfrin Zorn uud Sal 
iſt: dadurch die vberfchwenekliche- Qinardeoria und sicbe Gottes sat 





das menſchliche Geſchlecht zu diefentegten bofen Zeiten vnd bawfallige 
Erachendem Alter der Weit⸗ menniglich befanne vud.offenbabe wid 
vnd einjederzu groͤſſerer Danckbarkeit gegen Gore erweckt vnnd auge⸗ 
zuͤndet werd. — RE I 
Dadurch zum Beſchluß die lobliche Kunſt der al KR 


jnMedullamDetillatoriam. 67 
._ rmauffrichtigen/ Bepdin.der Schr vnd auch Erfahrung wolgegtänd 
in Miniftris ond Dienern/ einen herzlichen trefflichen Ruhm end Lob 
alsfievon wegen Der groben Zubereitung vnd vngeſchickten Bachanten/ 
fofichfür groffe Artzt ſelbſt außgefchreyt vnnd falſchlich aufgegeben has 
ben/ein Zeitlang in Teutſcher Nation gehabt / zuletzt einmal auff dieſe 
Waß vnd Maß gewinnen vnd bekommen möge, | J 
Damn aber ſolches gefchehe/ fo verleihe Hierzu der Allerhochſte ⸗/ 
welcherden Artzt geſchaffen/ vnd Die Artzeney auß der Erd erweckt hay - » 
ſampt feinem eingebohrnen Sohn ond heiligen Geiſt / fer 
22 yeh ae Segen und Gnad / m 
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Don der Theilung der Artzeney 


— Je Artzeneyung iſt eine Kunſt wolzu curleren 
vnd zuheylen in gemein alle lebendige Coͤrper / fuͤrnemb⸗ 
(auge lichen aber ond infonderheit allbier den menſchlichen Cor⸗ 
EL Per. Did hat diefe Kunſt zwey Theile/ der erſte Theil 
SIEH wirdt auff Griechiſch genennet zaboroyınn, das iſt / auff 
teutſch fo viel/alsder da weiſet vnd zeyget die Species und Arten / wie auch 
die Vrſachen der Kranckheiten vnd deroſelben zufaͤlle. 
Der ander Theil wirdt genennet Bzesereurinn, Dasift/ eine Art vnd 
Weiſe durch heylſame Artzeney mittele / die Kranckheiten zu heylen vnnd 
zu curieren / vnd wirdt jeder Theil auff nachfolgende Weiſe definiereond 
beſchrieben. eh a 
| Pathologia ift der erſte Theil der Medicin/ foda berühreeonnd in 
fich begreifft die Kranckheit / deroſelben gemeine Affettiones vnd Zufaͤlle / 
vnd dero Vnderſcheide. 
Die Kranckheit iſt eine Affection oder Zufall wieder die Natur’ 
durch welche die Action, Handelung oder Wirckung / geſchwaͤchet vnnd 
verderbet wirdt. 
Diegemeinen Affectiones oder dufaͤlle der Kranckheiten find fůr⸗ 
nemblich / die Vrſachen / die Kennezeichen / zu welchem auch gehören DIE 
ymptomata oder Zufaͤlle der Kranckheiten. ft deowegen die Viſane 









¶Kranckheit ine Affedi 
der Kranckheithera ection oder Zufall wi 
nera Und a ee fol aber Bir Da 
ich/welcheiftin haha einer Arancthei Es ſeynd Kon — 
hedafegndafficie örper felbfb/ als d heit/ die eine Vrſe zwey ge- 
crfommen von 8 und verlegt wied afeynddie Seid Tach iſt inner, 
fonmenvon Verderbu er die Natur/ond chtigfeiten/ wel⸗ 
Dieſe wirdt nun ge ung deß Saam ur / vnd die a wel⸗ 
— sr a3 RS. oftmals 
iſt eme eu eVrſac vnd vorher tterlichen Geblů 
von auffen herzu kom he / vnd wirdt da gehende Vrſe Seblüf; 
r ITIache, RR 
paijider Froft/ oder Räleo diefeift zufätife ge en I 
ufälle, te oder einftechend “ au ae fie 
Er längend die Reunzeichen der Aia er Scorpion oder derglei als 
——— — Rrausfeie/ fof — 
8 ica oder lu diaialı onftratiu a,ben e it/ ſo ſeyn delſelb — 
werden is vrt u beweißlich ſſelben zwe 
1 rtheilig / die da kann ln andere vn 
ea judiciert onnd geut Pro- 
Anden — ——— 
ne — Das —5 Kennezʒeichen der 8 | 
EEE ee rail * 
Die Kranckheit / die zeichen weil deß Menſch die Conſtitu- 
weiſet vnd zeiget deur hen / das vn 
diumg oder Wi em oder Artder. gesden verlegt vnheylſa⸗ 
welche vo Wirckun reder Kranckheiten sten Theil oder 
nee — 
J Ken gefchicht au — Aber das 55 —— ei 
ee — J— ha 
(hunger Vin San A hemeife/erftlichdi eotcheilige 
Sr A Item r durch vndawlichtei lich durch die Di 
rar a Aa VE Nana 5 
Plomatum sader/ond Zahld — oder außwer EN ung auß dem 6 
oder K oder Zufaͤlle/ vi er Tage: Item dur cns: auch Dusch Das 
& Senn Durch die Kraſft ur Slalom 
tion-pder- A, ptomata b tond Slarcke dep P Au 
— 
Egenennet Rpigen /vund wirdt der Sn Krandheitnachfolg * 
Renegade dc Salem 
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ptomatum ſeynd vnderſchiedlich dreyerley Manier oder Arten, @ 
etliche ſeynd Verhinderung / der Icbendigen natärtichen Akon PA 
Handelungen oder Wirckung / welche da feynd zu mäde gemache/gnp 
gemindert oder verderbet: Die andere fegnd fchlechte Zufäle/ die man 
erfenner durch die euflerliche Senfus oder Sinne / die dritten Folgen pen 
erſten vnd andern nach / durch vbermaͤſſige Exeretion oder Außmerfgag, 
oder durch fo langeretention oder Behaltnůß vnd Verſtopffung 
ſeyn die Maͤngelin der Subftang onnd Weſen / in der Duankirernpee 
Gröffe/ in der Dualitetoder Geſtalt. NR a Et 
Fermerondzum dritten / ſeyn vier Zeite der Kranckheit / älsnemblich) 
der Anfang / die Vermehrung oder Zunemmung / Item Vigor, dasıfy 
mann die Kranckheit am hefftigſten iſt / vnd nachlaß derſelben 
Auff verʒehlumg der gemeinen Zufaͤlle der Kranckheiten / folgen uhn 
deroſelben Species, ſeynd Demnach zweyerley Species vnnd Arten der 
Kranckheit / dann die eine kompt von boͤſer Intemperie,, die ander ones 
ner boſen Conformation oder Geſtalt deß Cörpers.. 9 
‚DieIntemperies der Kranckheit iſt viererley Art/alsneifilich/manm? 
kalt / feicht ond drucken / die warme Intemperies ift entweder fehlechreitn 
fache/ oder zufammen gefegte/ Die fchlechte oder einfache iſt wiederumb ⸗ 
niuerfalis,allgemeineoder particularis,einzchlig. Die allgemeine warme 
Intemperiesifteine Anzůndung ohneeinige Mareries;dieeinzehlige oder 
einfache iſt vmb Die renes oder Nieren herumb / in der Flache der Hand an 
den Fußſolen / indem Magen / in dem Angeſicht / forne am Haͤupte an 
der Leber vnd an dem Bauche. Aber die warme Intemperies; welche iſt 
compolita oder zuſammen gemacht / iſt diſe / welche da hat zugleichi ſich 
eine Truckenheit / vnd kompt erftlich sum Hertzen vnd wirdt genennetFe- 
bris das Siebet/dasift eine Vnmefſige Hige wieder die natůrliche/ welcht 
ſich außſpannet durch den gantzen Leib / vnd laufft durch die arterias vnd 
gewinnt feinen Vrſprung oder Anfang im Hertzen / vnd verletzt auch die 
Adtiones, Handelungen oder Wirckungen deß Leibes: Es ſeynd furneim⸗ 
ich zweyerley Arcderfeldigen: die eine iſt allen gemein als die Peſt / die 
der iſt ey gentuich und gemein fůrnemblich den jemgen / welche ſich einer ⸗ 
ſen Gewonheit / im Eſſen vnd Trincken ynd Leben gebrauchen Be 
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Fieber / alſo eygentlich genannt / bey demſelben muß man nun betrach⸗ 
— — neben deroſelben Vrſachen vnd Zufaͤllen. Seynd 
dennach drey fuͤrnemme Vnderſcheide deß Fiebers / als nemblichen / He 

&ice,das fi ſchwinnend Fieber/tägliches Sieber und behalten de Sieber. 
Das ſchwinnende Fieber iftein ige wieder die Natur angezündet. in 

den edelſten vnd ſtaͤrckſten Theilen deß menfchlichen Corpers / welchesfeiz 
1m Sitz oder Wohnung hat genommen in dem Hertzen/ vnd nimpt den 
angen Leib cin: aber dieweil daſſelbe nit mehr hat / dann einen accels oder 
Aſoß nach dem Anfange/ biß zum Ende / fo betrachtet man daſſelbig al⸗ 
eit in dreyerley Maniere vnnd Weiſe/ nach vngleicher difpoktion deß 





Das taͤgliche Fieber iſt eine andere Art deß Fiebers / welches nur ei⸗ 
nen Tag wehret / vnd komt von einer hitzigen Ruaporation oder Daͤmpf⸗ 
Das Continens oder behaltende Fieber iſt auch eine Art der Fieber / 
welchefichhältinden Feuchtigkeiten (als im Gebluͤt vnnd Choleriſchen 
Feuchtigkeiten) vnd kompt vnderweilen wider zum andernmal / gleich als 
das uſlleſſen vnd abflieſſen deß Meers / vnd iſt daſſelbige zweyerley. Ein 
verfaulaides vnnd vnverfaulen des Fieber:das verfaulende Fieber iſt eine 
Inlammation oder Engündung der Feuchtigkeiten / deßwegen es genen⸗ 
Meividehumoralis&zbiliofa, das iſt / das ſieh in den Feuchtigkeiten er⸗ 
Veet / vndiſt dieſes febris humoralis auch wiederumb zweyerley: Eins iſt 
mplex ſchlecht vnd einfach / das ander iſt compöftas oder mehrerley: dz 
Mplex oder ſchlechte einfache wieder umb continua; das iſt ein beharr / 

B das da nachlaͤßt. Das beharrliche Fieber iſt / wañ 
reg Herzen vnd in den benachbarten Z heilen zuhauffegefatitz 
auch Hlöffiger/ zaherer oder-laimechtiger ond grober if/ vnd deſſen ſeyn 
cn hey Are. Als nembliehen / ein higiges / dreytaͤgliches / viertag⸗ 
(em; a äglich Fieber. «Das behanfiche Fieber iſt vnder den andern alr 
u — Daher es dann auch Febris ardens. das iſt ein hitzig Ficber 
e] — welches allezeit vmb den andern Tag / eine augenſcheinli⸗ 
Vrfache N “Ton oder Hefftigkeit vnd Zunemmen hat / vnnd hat feine 
oben: —— auß grober Choleriſcher Feuchtigleit / ſo da gantz 
as 
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Das dreytaͤgige beharrliche Fieber iſt welches auch vmb deun ⸗⸗ 
Tag ſehr hefftig vnd ſcharff iſt wegen Mangel der es; nm 
‚chen Choleriſchen Feuͤchtigkeiten / welche vmb den andern Tag anden 
Ort der anzůndung fich begibt / leichtlichen erhitzet wirdt / vnd groſſe His 
ge machet. ae ELDER NINE 
Das viertaͤgige beharꝛliche Sieber iſt / welches ober Den andern Tag 
etwas nachlaͤſſet / aber den vierten Tag auch etwas hefftiger wirdt / wegn 
Mangel Choleriſcher Materien / ſo dazu newen paroxilmos vnd Schu 
deren erwachſe. 
Das taͤgliche beharrliche Fieber iſt / ſo da hat ſein tägliche Hefftigka 
ten vnd zunemmen / vnd kompt von der ſaltzſchmerkenden Phlesmaher/ 

welches Fieber den Kindern vnd Frawens Perſonen gantz gemein iſt. 
Anlangend das aenezar —— 
harrlichen Fiebern: Aber die Fiebres ſo auff Lateiniſch Interpolatæ genen⸗ 
net werden/ das iſt nachlaſſende Febres / wenn die Materia fo im Hertzen 
vnd den en Theilen zu hauffe geſamblet / etwas geringer vnnd 

duͤnner iſt. JJ— 
WVWVnd ſeynd deroſelben auch dreyerley⸗ nennch dagrre⸗ 
taͤgige vnd taͤgliche Fieber / vnd dieſe ſeynd entweder legitim⸗ vel ſpure 
eheliche oder vneheliche: Das dreytaͤgige eheliche Fieber geſchicht / wann 
die bleiche Cholera oder bilis ſich verrottet auß den Gefaͤſſen / vnd wirdt 
deßwegen alſo genennet / dieweil es einen Tag nachlaß hat / vn dkomytv⸗ 
ber drey Tage wieder · Das viertãgige nachlaſſende Fieber hat ſeinen Dr 

ſprung von der bile atra ſo da auſſer den Gefaſſen verrottet vnd verfau 
vnd wirdt deßwegen alſo genennet / dieweil es zwey Tage nachlaß hat / vnd 
kompt vber den vierten Tag wieder · Das tägliche. eheliche Sieber ih 

füffe Phlegma / ſo da verrotiet vnd verfaulet iſt / auſſer den &efäflen/® 
wir dt alſo genennet wegen daß es alle Tag wieder kompt Das behakil 
de Fieber / welches ift compofica; wann entweder eben dieſelben oder die/ 
ſo da durch das Genus vnd ſpeciem differieren oder vnderſcheiden 
eines den andern begegnen/ vnnd daß Diefelbigen zu gleichen oder nal 
chen Stunden herzufommen. 
Aber das behaltende Fieber / welches nicht verrottet / oder perf it 
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esmpevonden entzuͤndeten Gebluͤte / von welchem der ſubtielſte Thei 
— fi En 1 heil 
a ein ſubtile Feuchtigbeit / vnd wirdt auch ar Say 
| © Anlangenddievbrigen Symptomata ober ufaͤlle der Sieber/fenn 
| biefelben vnmaͤß liche Hitze / Mattigkeit vnnd ur tr — 
kochen ee oder Bewegung/ Be⸗ 
eriafeiesum Schlaaff/ Schwerlichkei | 
Ei eier. chwerlichkeit deß Athems / druckner Huſten / 
DieKranckheit ſo da herfuͤhret von böfer conformation 
ſalt der Gliedmaſſen/ wirdt genennet — — ——— * 
du das aneinander ordentlich henget vnd gehoret. Vnd dieſelbi ——— 
lerſey Art / dann da iſt dislocatio, das voneinander gezogen on a3 — 
nen gebuͤhrlichen Orte geſetzt iſt / vnd zerbrechung der Beine/ — ſei⸗ 
chen eriſſung oder zerſpringung der Adern/der Rrampff/ — une 
ander Haue/ gerfchmetterung/3erftechung/Zerharou ur —— 
oder gerblepung/ond Geſchwaͤre im Fleiſche oder fehlen hal, 
Anlangend die anderen ſchmertzhaffti en paflio —— 
fpeeiesfodiltinguieren ondzercheifen fü gen pafltones vnd Iufäle/in 
———— 
—9 euſſerlich. Dann etliche ſeyn deß Hauptes 
> i der — Fe < 
Schwindel) — 2% ae — Hauptgeſchwaͤr / 
Kafendheit/ Schorbigfeit ARMEE 
Der Yugen Kranckheit ſeynd / das Thraͤ a 
gen’ Angensoehe/außsvach| ynd / das Thraͤnen oder Lrieffender Aus 
as MAD DE 2 f 
rg 
ne ar Kranckheit / ſeynd Daubheit / das Klingen der Ohren / 
Dar Nafen R SR | i 
Dei en Kranckheit ſeyn / das ſtincken der leiſch 
— SAFT ea 
Kupfferrot Landen ſeynd / die Flecken deß Angeſichts / 
SE er Zaͤhne Mängel 2 Di Far | 
dahnwehe/ das gel ſeyn / die Faͤulung / das Wackelen der Zähne 
NR Iucken der Zaͤhne / das Zaͤhnen der Kinder. it i 
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Deß Mundes Kranckheit ſeyn kleine Geſchwaͤr vnd Auffhfsgumg 
geſchwollene Mandelen/ Gichtbruch oder — deß a 
ſchwaͤr deß Zäpffleinsim Half — 

Der Kehlen Kranckheir iſt/ der Kropff Der Lumgen Gehre ip 
kurtzer Athem / ſtechen der Seiten / Lungenſucht / das Blutſpehen du 
Eyterich / vnd voll Vnflats / Hertz zitterend. — ee 
Vberfluͤſſigkeit der Dich oder geronnene Milch, 
Deß Magens Kranckheit iſt der verlohrne Appetit / oder der Gef 
zum eſſen / Hundeshunger / ſchwanger Frawen Begierde allerley zueflen/ 
Vndawlichkeit der Speiſe / Begierde ſich zubrechen / oder fpeyen/den Air 
oder Schlucken / das ſtechen im Magen. er 
Der Leber Kranckheit: der eine ſchwache Scher hat / die Gelbeſucht / 
die Waſſerſucht. Der Miltzen Kranckheit: ſeyn die Miltzſucht. 
Der Ingeweide oder Daͤrmen Kranckheit ſeynd der Bauchfluß / 
die Ruhr / die rote Ruhr / die Außtruckung deß Afftern oder Maſtdarmo / 
die Colicke oder Grimmen / Darmgicht / die Wuͤrme / guͤldene de] 
Feigwartzen. | Rt 
DODer Nieren vnd der Blaſen Maͤngele feynd/ Trierenmehe/ der Die 
Vrin nicht halten kann / beſchwerung der Nieren / der Stein / Harnwin⸗ 
de / Harnſtrang / Reiſſen / Verhaltung der Brin. RR 
2. Der Schamglieder Maͤngel iſt gonorrhie iſt eine Kranckheit / weñ 
einem der Saamen wieder feinen Willen entgehet / das beneriſche G⸗ 
blůth / Bruch / niedergelaſſener Darm. Der Mutter Kranckheit / die 
Beermutter / vnd andere paſſiones vnd Beſchwerungen der Mutter. 
Der Beinen Maͤngel ſeynd das Podagra das Zipperle an Knyen 


vnd Fuͤſſen. ar! | a | 
Deer Huͤfft vnd Schuler Maͤngel ſeyn / das Hufftwehe / oder die 
Gicht / das zipperle an Händen. a. 

Die Affetiones vnd Geſchwaͤr wieder die Natur am Seibe/eufler? 

fich ſeyn harte Beulen / oder Schwären/ der Krebs/ Auſſatz⸗ dashelige 

Ding / das fliegende Fewroder wilde Fewr / treuge Krage/ Bocken at 

sofen/ Fleine Bocken/ Wargen/Gefchwär/Engündung/Bturgeieht wi 

die Peſtilentz / Durchſchlecht / Purpelen/ fewrige Blatern / die en 
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a Antoni Fewr / Schlier / Auffgeblaſenheit / Kropſchwaͤren / der 
—— tangere, das iſt / mir nicht mehr / groſſe Blatern oder 
Frantzoſen. ER | | 4 
dr 0 Der ander Theil der Artzeney. | 
 Therapeutica, iſt der ander Theil der Medicin oder Artzuey Kunſt / 
fopalehreemie man Die Kranckhetten curieren ſol / vund wirde fonften ges. 
hnnerdie Cur/daben man betrachten muß zweyerley / die Purgation oder 
Seimaungond.die Argenen Mittel, 2 — 
Die Durgation oder Reinigung iſt entweder der Fulle oder Vber⸗ 
fläffigfeie/ oder der böſen Geſtalt der Feuchtiafeiten. ke 
Die Purgation oder Reinigung der Vberfluͤſſigkeit gefchicht entive- 
der durch eine ordenliche Arc ond Weiſe zu leben / vnnd Meſſigkeit zuhal⸗ 
tenim Eſſen und Trincken / oderdurch die Chirurgie oder Wundargney 
‚odtfonften durch heilfame Argeney Mittel. — 
Die Diet oder Regimen zuleben / vnd zuhalten im Eſſen vnd Trin⸗ 
cken ſoll ſeyn gering vnd leicht nach den Kranckheiten ſo da genennet wer⸗ 
den geſchwinde vnd ploͤtzliche. Als da ſeyn pleureſis, Seitenwehe / das bez 
hanliche Fieber/ sc. Vnd viel mehr nach den jenigen Kranckheiten / wel 
chelangwierig ſeynd / als da ſeyn die viertägige Fieber/die Schwindfucht/ 
Hnfallendeſucht / zuwiſſen nach der Zeit vnd Stunde / der Intermiſſion 
der nachlaß / welche da fen am bequemſten der Artzeneyung / vnnd der 
Kranckheissumider. Die Diet aber ſtehet in nachfolgenden ſechs vnna⸗ 
Eitlichen Dingen/ als / die Lufft / Speiſe vnnd Tranck / Bewegung vnd 
a oder Stulgang / Affect deß Gemuths / fehlaffen 
Die Chirutgia oder Wundartzney ſtehet im Blutlaſſen / im Schraͤpf⸗ | 
fen / ynd Kopff ſetzen / im Aderlaſſ 9— remittieret HR jenige/ u 
pe fungiert vnd zertheilt in den zerfchlagenen vnd zerbleyeten Theilen 
Mwaren verruckung der Glieder vnd Bruͤchen / ond nimpt hin⸗ 
gdas da vberflůſſig iſt in den Geſchwellen. | | 
Fo ei en a Dreh a 
gen Mittefen/ died 8 Speyen oder Vberge en vnd den jeni⸗ 
n / die da oͤffenen die Bauchadern vnd den Fluß deß Blutes 
SR Ä si durch 
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durch die guͤldene Ader. Aber die Euacuation oder Keiiguneperksp 
Art der Seuchtigfeiten iſt vniuerlalis, allgemein a. 
ris vnd eheilig oder fonderlich. | er 
| Die allgemeine oder gange Euacuation vnd Reinigung gefehiche 
durch viererley Weiſe / alsnemblichen durch larierende medıcamenta 

vnd Mittel / das iſt / dieda löfen vnnd erweichen / Durch fpeyenmacheude 
Artzeney Mittel/ durch Vrintreibende Mittel / vnnd endlich durch die 
Mittel / die da den Schweiß außtreiben. SR I 

Die Euacuatio particularis oder die einfache Purgierung / geſchicht 
durch localifche purgationes vnd Reinigungen der jinnerlichen unnd eu 
ſerlichen Theilen vnd Gliedern. "N SL BAER 
| Die localiſche Purgatio oder Reinigung der jnnerlichen Theilen 
vnd Glieder ift fürnemblich deß Haupts / der Lungen/ dep Magens / dB 
ventriculioder Bauchsondder Mutter, RS a 
Das Haupt wirdt purgiere durch die nieſſendmachende Arzeney 
Mittel / oder durch Apophlegmatifmos,oder durch folche Mittelivelche 
dep Haupts boͤſe Feuchtigkeiten außführen vnd reinigen / oder dutch me- 
en Die man mafticiert, gargarifiere vnnd in den Baum ci 
treicht. | * ee 
Der Magen vñ die Lungen werden purgieredurch Brufraraney Mit⸗ 
el. Der Ventriculusdurch brechenmachende Mitcel/der Bauch durch 
Clyſtier fegen/ die Muster durch Iniectiones, fo die Mutter zurcinigen 
Bequem ſeynd. e — 
Dolie euſſerlichen Theile werden præſeruieret vnd purgiert von bo⸗ 
fer Feuchtigkeit / durch etliche localiſche Medicament / ſo man außwendig 
aufflegt / die da ziehen vnd auff beiſſen / als da ſeyn Jeorad, swarisus ſo au 
Pech und Oel zuſammen gemacht ſeyn / vnd Qolnyuo-, dieſe werden auch 
genaunt rotmachende Pflaſter / dieweil ſie durch Ihre Schaͤrffe die Haut 
Blutroth machen. | N 
= Ze durch Brenneyſen / ond anderefcharffe Inſtrumenta vnnd 
Mittel — 
DOliß ſey nun genug geſagt von der Euacuation oder Burgierung/ 
darb y nan notieren vnd mercken ſoll/ Daß die allgememe oder iue 
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|s Purgarios oder Euacuatio vorder particulartodereinfachen allzeit her⸗ 
gehen foll/ damit die fehädlichen Feuchtigkeiten nicht anderswoher fich zu 
 Sewerleneen Theilen ziehe. on. ae 
u Anlangenddie Medicamenta, fo fepnderfelben zweyerley / nemb⸗ 
ficheneinfache oder zufatfien gemachte / die Materien der Simplicium vñ 
einfachen ſeyn / die Abbrechung vnnd Brauchungder Kraͤuter / oder von 
Thierenondderofelbigen excrementa oder Vuflat/ vonder. Erden vnd 
allerfen Retall / wie auch der gemeinen Waſſer. nr 
Es ſeynd aber wiederumb zweyerley Aredermehrfachen oder zuſam⸗ 
mengefegten Medicamenta, von welchen etliche jnnwendig / die anderen 
aufwendig appliciere und auffgelegt werden. Ä ——— 
Die Ordnung aber zu purgieren vnd zuheylen ſoll augefangen wer⸗ 
den / durch Mittele die man jnnerlich braucht/ damit wann Die vorherge⸗ 
hende Vrſache erſtlichen vorbey gebracht oder weggenommen / entlichen 
sur Correction vnd beſſerung deß Schadens / oder zugefügten Mangels. 
Es ſeynd aber dreyerley Arc der Medicamenten / ſo man innerlich 
braucht / zuwiſſen præparantia, das iſt die den Weg zur Cur offenen. 
Purgantiadie da purgierenondreinigen/&Corroborantia Staͤrckartze⸗ 
neyen. Die preparantia ſeyn dieſe / welche die ſchaͤdlichen Materien reiff 
vnnd zeitig machen / vnnd dieſelbigen zur Außtreibung digerieren / als da 
ſeyn die Syrupi, Die Conſeruæ, die Decoctiones oder Außkochung dee 
Kräuter vnd Wurtzeln / vnd andern Vegerabiliem | 
Die purgierende Medicamenta fepnddiefe/ welche durch die ande⸗ 
vorhergehende preparantia die maturierte vnnd Digerierte Materiam 
Außereiben und aufführen: Und diefelbigenfegn vniuerfales allgemeine / 
i Mdparticulares oder einzele. ITIRSE TEE EU NE 
Bande * allgemeine purgierende Medicamenta ſeynd: alsdieEledtua- 
atwergen vnd Pillulen / auch wolgekochte vnd geſottene Traͤnck / 
aafa Marla Ba zum theil weich/ zum theil opiatæ, dasift/ fo von 
. SRamenfafftopium geuannt/ gemacht werden / vnd hartealsdafeyn 
— ſonſten Kotuli genannt. | —8 ——“ 
laria a Pillulen ſeynd mebrentheilsrund: aber die purgantia particu⸗ 
als Electuaria oder Lohoch, welche er Stüffen wehren’. fo 
ir | v da 


BD Er in : 
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da fallen auff die Athemadern / oder Lungenblaſen / auff di 
vnd die anderen Theil der Bruſt / oder Beh — lungeſctzn⸗ 
Die Staͤrckartzeneyen ſeynd / welche die durch die Vniuerfalem | 
particularem Purgation vnnd Reinigung / ja vielmehr durch Ge — 
vnd Groͤſſe der Kranckheit geſchwaͤchte Kräffte/inftaurieren ondennen Ä 
ren / vnnd ober das die noch in den vilceribus nachgelaffene —*— 
nes vnnd Verſtopffungen vnnd Intemperies curieren vnnd wegnem 
men. | Le 
Item dieSymptomataoder Zufälleder Rranekheit (alsden Schmer, 
gen/ das Wachen/ den Bauchfluß Syncopen )nemmenfie teinemeg/ 
als da feynd die Conkectiones von Magſaamenſafft / opium genannt/ 
die Pulver Füchten. | ee 
Dieander Medicamentacompofita oder mehrfache Argeneyen/ 
die man außwendigen auffleget/ fonften Localia genannt / ſeyn die Dele/ 
die Salben / diebare Dflafterandere Pflaſter / Argeneyung fo durch er, 
wärmung gefchicht/ Badftuben/ Bade / Pflafter/ Weiche dreyerley Art 
feynd zuwiſſen / die zuſammen ziehen/ die da Eyter außziehen / oder den 
Schaden rein halten / vnd denſelbigen abſtergieren. 
Diß ſey genug auff dißmalgeſagt von Arten der Krauckheit / nun 
iſt letztlich fleiſſig zumercken vnnd in acht zunemmen / das ſemge / ſo da 


folget. 
Erſtlichen ſoll man fleiſſig zuſehen / daß man keinem / ſo in guter dil 
pofition oder Geſundheit iſt / Artzeney eingebe. en. 
Zum andern/follmanden Leib fo einer boͤſen difpofition: vnd ſchwach 
iſt præparieren. n | 
Zum dritten / in Curierung plöglicher Kranckheiten nicht langſamn 
ſondern geſchwind ſeyn. '. RR ee 
AR Beh vierten / fleiſſig in achenemmen/ welche Humores man pun⸗ 
gieren ſoll. und Is | 
Zum fünfften/betrachten die (pecies und Vnuderſcheide gedachter 
Kranckheiten vnd dero Vrſachen vnd Kennzeichen. SIE 
Zunm ſechſten / die Konfifteng der Excrementen vnd Außfuͤhrung 
auß dem Leibhe an ME Zum 
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Zgm ſiebenden / die Staͤrcke vnd Kraͤffte deß Patienten. 
1 ia die Difpofition oder natürfiche Geſchicklichkeit deß 
Leibes. ER / | | 
En um neundten die Art vnd Gewonheit zu leben / oder das vorgehen⸗ 


nd —J | 
Zum zehenden vnd letzten / das Alter / die Zeit / deß Patienten Vat⸗ 


— 


krland.oder die Nation. / 
Vier Hauptkranckheiten / vnder welchen fchier 
alle andere Kranckheiten gezogen werden 
koͤnnen. 
Erſtlich / Ide mepe ſiue lepra oder Außfag / iſt die erſte vnnd für; 
nemſte Kranckheit / derer Zeichen alle Geſchwaͤr fůhren / zuckende Kraͤtze / 
Schorff/ Hauptſucht / davon das Haar einem außfaͤllet / Hauptſchuppen 
oder Hauptſchin / Scamæ, zerſpaltung der Haut oder Riſelen im Antlitz / 
böle Feuchtigkeiten / malum mortuum vnnd dergleichen außſchlahende 
Gehrechen. | Fi Ei ie 
¶ Die ander ft Vodagra / darzu gehören Colica; Nier enſucht / Bes 
gietde zu eſſen / Zahnwehe / Zipperlin oder Gegicht / ſchmertzliche Fluͤſſe / 
Haupwehe / Cephalez, und dann der Haupiwehe hat an eimner Seiten. 
Die dritte iſt Waſſerſucht / zu welcher gehören alle Febres, Schwel⸗ 
en Gelbſucht/ Uachexiz oder boſe Farbe eines gefunden Menſchen. 
thi R oierteift Epilepfia oder Fallendefucht/ der gehören zu / Catar⸗ 
* gehene Bäpere/ Flüffe/ Paralyfis oder ganger Schlag oder Laͤme 
h bs Hertzk lopffen / der Krampff / Schwindel/ Melancolie/ Auff⸗ 
Ks der Mutter. Welchean diefen Hauptkranckheiten curiere wer⸗ 
* ae werden auch der andern geringen Seuchen entfreyet /c. 
fung/ 2. Eur deß Podagr werdendrey Dinge erfordert / als Aufflo⸗ 
inderung vnd Stärckung. | mer 
Nug — ſerrn du vernůnfftig biſt / dieſe vier particularia werden dir gez 


— hochſte Geſundheit iſt dieſe / nicht allzuviel effen / vnnd fleiſſig 


Ferrner 


ww Medullx Deſtill. Ander Theil, — 


Fermer li zuwiſſen vnd BaRaHIT gut achtung 
zugeben: Daß 


Deß Firmaments deichen ʒwoͤlffe u tembfich der 9 — 
Srtier/ Zwilling / Krebs / Loͤw / Jungfraw⸗ Wage/ Scorpion/ Schůgz / 
Steinbock / Waſſermann / Fiſche. 
Nun ſeyn die Eygenſchafften dieſer zwoͤlff Beichen/ nach den-ier 
Qualiteten gerichtet. 
Der Stier/ Steinbock vnd Jungfraw / ſeynd kalt ond trucken. 
Der Krebs / Scorpion vnd Fiſche / ſeyn kalt vnd feuchte. 
Der Wider / Loͤw vnd Schuͤtze / ſeyn warm vnd trucken. | 
Der Zwilling / Wage ond Waſſermann feynd warın und fee 
. DBnndhatein jegliche diefer Zeichen eine natürliche Spsenhaflin ins 
NMenfchen cibe. | 
Der Wieder hat das Haupt. | a 
„ Der Stierden Hals vnd Kehle. 
Der Zwilling die Schultern ond Haͤnde. | 
Der Krebs die Bruſt vnd Junge. IE nie 
Der Lowe / den Dagen/ Hergond Küsten, — 
Die Jungfraw die Leber / das Eingeweide vnd den ah 
Die Wage die Nieren / die Schlöffeond Blaſe. 
Der Scorpion die heimlichen Glieder vnd den Afftern. 
Der Schügedieobern Schenckel ober ben Knyen. | 
Der Steinbock die Kyye. 
Der Waſſermann die Schiebeineon Wadern. re A 
Der Sifchedie Fuͤſſe / c. A Fa 


Es werden auch dieſe zwoͤlff Zeichen beß Sinmamente“ | 
nach den zwolff Monaten def Jahrs alſo abgerheis Be 
| Bee Als / 
Der Wider ifkein Zeichen deß Mergend/ in welchemn gut rl 
— aber nicht gut — RR ' Be 





f Von Theilung der Artzeney J 
De Stier iſt ein Zeichen deß Aprilis, in welchem nicht gut Ader⸗ 
4 ante * Artzeneyen iſt / den Augen / Hals vnd Gurgel. 
Die gwillingefepnd ein deichen deß Mayen / in denen nicht gut laſ⸗ 
Enzauch mcht gut artzeneyen / den Schultern / Arme vnd Haͤnden. 
Der Krebs iſt ein deichen deß Iunij oder Brachmonats / indem gut 
erlaſſen / aber nicht gut artzeneyen iſt der Bruſt / dem Milge/ der 


| Be Loͤw iſt ein Zeichen deß Tulij oder Hewmonden / in dem nicht 
Aderlaſſen auch nicht gut artzeneyen / dem Hertzen / dom Magen vnd 
Die Jungfraw iſt ein deichen deß Augſtmonats / in dem mittelmaͤſ⸗ 
ſig Aderlaſſen / aber nicht gut artzeneyen / dem Bauche / den Rippen vnd 
‚Diaphragma.. | | 





4 
J 


Die Wage iſt ein Zeichen deß Septembris vder Herbſtmonats / 
darinnen gut Aderlaſſen / aber. nicht gut artzeneyen die heimlichen Gliede⸗ 
1eldie Blaſe vnd die Nieren. Ben 
Der Scorpion iſt ein Zeichendeß Octobris oder Weinmonats / in 
dem mittelmaͤſſig gut Aderlaſſen / aber nicht gut artzeneyen die heimlichen 
Glieder / an den Mannen vnd Frawen Afftern. 
Der Schügeift ein geichen deß Nouembris oder Wintermonats / 
nden gut Aderlaſſen / aber nit gut artzneyen die Dicke der obern Schen⸗ 
ckel/ die Arsbacken vndmwagdenenangehörig. - En‘ 
Det Steinbockift ein Zeichendeß Decembris oder Chriſtmonats / 
| — gut Aderlaſfen / auch micht gut arteneyen Die Knye vnnd ſhr 


Ya Der Waſſermann iſt ein Zeichen deß Ianuarij , in dem gut Ader⸗ 
| Nenyaberniche gut artzueyen die Waden / Schinbeine biß zuden Fuͤſſen. 
“A nt Fiſche ſeynd ein Zeichen deß Februarij oder Hornungs / in dem 
gu derlaſſen / aber nicht gut arheneyen die Fuͤſſe vnd ſhre Nerven. 


Een Mercke weiter, — 
Fran Mich / wañ der Mond in fignis Axis iſt / als im Stier / Loͤwen / Jung⸗ 
ww Waſſermanu⸗ fo. hat die purgierend Artzney u — 
| um 


* Ir gleich sinich ars zugerichtet iſt. 





22 Medullæ Deſtill. Ander Theil 
Zum andern / wenn aber der Mond infignisruminantibusift, es 
im Wider / Stier vnnd Steinbock / fo follman Feine purgierenpe 
ney einnemmen / denn man muß ſie gemeiniglich oben wieder außbrechen. 
Zum dritten / wann man aber Vomitiua oder brechende Argenen 
einnemmen will / fofoll mans in den jetztgenannten dreyen dZeichen thun/ 
fo gehets glücklich fort. en re 
Zum vierten/ im Winter iſts beſſer durch Stulgang/im Sommer 
ara Brechen purgieren/ jedoch muß man fehen/ was Die Kranekheicen 
ordert. en re 
Zum fünfften/ in groſſer Kaͤlt vnnd. Hitze verlegen die purgierende 
Argeneyen vnſere Leiber / darumb muß man zur ſelbigen Zeitgroffe V⸗ 


ſichtigkeit brauchen. 


Zum ſechſten / in Reinigung der Leber vnd deß Gebluͤts ſoll Yupitae 
ſchwach ſeyn / in Reinigung deß Hertzens / ſoll die Sonne nicht zu maͤchtig 
ſeyn / in Außfuͤhrung der Gallen vnd Reinigung der Nieren / ſoll Mars 
auch krafftloß gefunden werden warn man die Bruſt vnnd Lung purgie⸗ 
ren oder reinigen will / ſoll Mercurius auch nicht gu ſtarck ſeyn / wiſtu das 
st purgieren/ fo muß der Mond ſchwach gefunden werden. Wenn 
Die Medicidiß obſervieren vnnd fleiflig in acht haben fo konnen ſie man⸗ 
chen ſchweren vnd hefftigen®ebrechen und Kranckheiten gluͤcklich abhelf⸗ 
fen / wie Ptolomæeus auch auß langer Erfahrung ſpricht: Rerum cali 
peritus, multos effe&tus,poteft auertere, fı fe,aliofue anteillorum ad- 
'uentum pr&parauerit. Se 
Zum fiebenden/ die beſte Zeit zu Argeneyen iſt auch / wenn der Mond 
in wäfferigen Zeichen gebet/ fonderlich im Krebs und Fifchen. 
Zurm achten / wenn der Jupiter mie dem Monden coniungret if 
ſo wircket die Purgatlon gar wenia/ denn die Natur deß Menſcheniſt da 
mals ſonderlich ſtarck. Bali: 9 er 
Zum neundten / im Krebs iſt gut durch Latwergen zu purgier en /in 
den Fifchen durch Pillen / im Scorpion durch Trancke/ in der Jungfra⸗ 
sven vnd Wage / durch Clyſtier. aan 
Zum zehenden / im Stier/ Steinbock ond Jungfrawen iſts ambe⸗ 
ſten confortantia oder ſtaͤrckende Artzeneyen zuemmen. Zum 





Dom Theilung der Artzeney. sg 
Zam eylfften / in den zwillingen / Wage vnd Waſſermann / iſt gut 
digeftiua, bie da dawen vnd die Feuchtigkeit kochen / oder zubereiten/ zu⸗ 
* beſten drey oder vier Tag nach dem vollen Monden / denn 
memmen die humores in den menfchlichen Leibern ab / da kann einer / 
M onſt luſt zulauffen hat / deſto beſſer in den Lauff gebracht werden. 
Wenn man Lenitiua, Laxatiua oder Digeſtiua eingenommen hat? 
fomag man wolaußgehen ond allerley thun: aber nach eingenommenen 
 Purgationibus, muß man fichden Tag jnne halten. | 
So man eine Purgation eingenommen hat/fomußmannichtbafa - 
uff die Purgation ſchlaffen / haftu eine purgierende Potion eingenoma 
men / ſo magſtu dich erſtlich auff den Bauch etwan ein halbe Stundlegen/ 
denndie Potiones lauffen ſonſt zu bald durch die Daͤrmen / demnach etz 
wannein halbe viertel Stund auff einer jeden Seiten / vnd ein halbe vier⸗ 
¶Siunde auff den Rucken. Darnach mag man ein mal oder zwey im 
| Gemach auff vnd nider gehen vnd dann wider ſitzen. Man mußaber niche 
leſen vnd meditiren / auch nicht ſtarck reden. N 
Wenn ſolche Potiones erftfich zugerichtet werden / vnd ſtehen dar⸗ 
nach einen Tag alfo præparieret / daß ſichs wol durcheinander operieret/ 
vndwirdt darnach den andernfolgenden Tag frühe warm gemacht vnnd 
gehraucht / fo operierts gar wol. —— 
Man muß die Potiones nicht lawlecht einnemmen / ſonſt ſchmaͤckt 
gar zu ſpeyerlich / ſondern fein warm fo warm man es leiden kann. 
| ie Purgationes muß man frühe etwan omb vier Vhren braue . 
then vnd biß vmb neun Vhr darauff faften/ nach eingenommener Pur⸗ 
ai muß man fich nicht zu kalt halten / auch nicht an die Lufft gehen/ 
— gantzen Tag zu Haufe in der Stuben oder Kammer oder 
Tonfienin einem warmen Gemach/ond fonderlich vor mittage / wem man 
FU gation eingenommen hat/ bleiben. re | 
er — ia Aderlaſſen erleuchtet vnnd erleutert den Menſchen / das Ge⸗ 
—* we Gemüthe/ gibt gute Gedaͤchtnůß / machet die Sinne fubtiel/ 
ie Stum / temperieri Mc Ah a ic 
a | zu 






| 
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84 Medullæ Deſtill. Under Xheit 
das boͤſe Gebluͤt / vertreibet die boͤſe Feuchtigkeiten / erlengert deß Men 
ſchen Leben / ſo es zu rechter Zeit vnd Ordnung geſchicht. 

Die Aderlaſſen iſt auch dienſtlich in Seitenftechen : Item wan einen 
Peſtis anſtoſſet: Item in allen Fiebern gleich in paraxifmo gelaſſen / daß 
das Fieber in actu iſt. | in 

Item wann die Frawen vnd Sungframenjhre Menſes miht haben / 
beyde Adern (der Saphenz) neben den Knochen ſchlahen laffen/ bringe 
ſolche. Item dicken / feiſten Leuten die erſticken wollen: Iteminder Igie 
terung / iſt ein gewiß præſeruatik, alle Jahr zwier zur Aderlaffen: Som 
in Podagradie Saphenam ſchlagen / wann die Sonnin die Pifces gehet / 
den Maͤnnern ſchlaͤgt man die Saphenamaufiendig/den Weihern in 

wendig deß Sue Be | a 
Whber ſich zu Aderlaſſen und Schrapffen gemehner hat / vnd vber⸗ 
gehet es / dem folget gewiß eine Kranckheit / vielmehr geſchicht es in abge⸗ 
hawenen Adern vnd Nerven / wann ſich das Gebluͤth darinn ſamblet vnd 
nicht bißweilen hingelaſſen wirdt. Dann einer der ſchraͤpfft vnd zur Ader 
laͤſſet / der fordert der Natur denſelbigen Außgang / durchwelchen: 

"fig weiter will gefuͤrdert ſeyn / wann ſolches vbergangen 

wirdt / folgen gewiſſe Stand ||. 
heiten. 


DT 
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obgleich 


x + amEheiten/ vnd ein gefund Alter dadurch zu erlangen Aber Diefe 


— EN ET 
Fa 
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FERACTATVS 


Vom Aderlaſſen ond Schräpffen ein gene, 
 ral/aber. doch gar kurtzer Binderricht/ nach Nennung 


Herren Philippi Theophrafti Paracelti: Item von 
RER dem Purgieren. 





DS Je verbottenen Aderlaßtage / wie auch die 
da, Srwehlungstage/ feynd ex vereri olympo, nach der Al⸗ 
cen Lehr extruiert / ond haben feinen beftändigen Örund/ 

dann die Rationes darauff fie ſtehen / feynd nicht ſuffi 
4 cientes: Gofallieredie Experientia vielond offt/ und 
kichExempla konnen allegierewerden / daß Aderlaß vbel gerathen 
ſey⸗ wegen der Vbertrettung der verbotten Laßtage / ſo geſchicht doch der 
Schaden vielmehr / ratione imaginationis, vnd denn / daß die Concor⸗ 
dank/darinnder Leib / leben vnnd ſtehen ſoll / Durch vnnoͤtig Aderlaſſen / 


sur Vnzeit / gebrochen wirdt / als daß es def Signi, boſer Alpecten, und 








SL 





 dervermeyndten Zeit ſchuld ſolte ſeyn / darumb man dieſen Grund / von 


dem Aderlaſſen / wol lehrnen vnd mercken. | 
Aertzte / Balbierer und Bader / foften mit dem Aderlaffennicht fo 
hr Ieyn/ bey gefunden Leuten / vnd geſunde Leute follen fich vorm Aderz . 
* huůten / die aber find geſund / die der ondern und obern Sphzra wies 
J gen / deren Conſtellation in Geſundheit vortrifft. Etliche halten 
a allen vor cine vollfommene Öenefung oder ja Milterung der 
Be : stem vor einenugliche Gewonheit / Erfriſchung deß Ge⸗ 
her liches Ding zu außerlefenen Zeiten/ für Auffentbaltung etz 


n 
x 


Chläge haben Erinen Grund’ dann es ſeynd allerley Verderbung der 
; Ba ey Glie⸗ 


* 
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Glieder Erlahmung / Erfrämmung/offtmals auch der Todt dan⸗ * 
folgt / laut deß Sprichwots / ſchlag ein Schlag / vnd grab ein Grap, | 
Aderlaß willfonderlich Kranckheiten haben/welcheder Himmelim Blur. 
vrſacht und regiert: manchmalkommen auf vbriger voller Bewegun en/ 
vnd von vngeſunder Speife/ peraccidens, Kranckheiten ing Geh 
wider welche das Geblüch ſtehet / mit beſonderm Schmergen de Leihen: 
Aber die follen auch im Leibe gefchlagen werden: Durch aderlaffenwirdne 
Laͤgerſtatt der Kranckheit bewegt / vnd wirdt der Kranckheit Brfach gege, 
ben / einen Gang in das Blut zumachen / in die Adern vnnd auſſehab 
Alſo wird der Freund genommen vnd bleibt der Feind: aber Das find nicht 
dierechte Kranckheiten deß Gebluͤts / auß dem Blut wird Fein Rranekheiy / 
es werde denn drein geſeet der Seemann iſt aber der Himmel / den foll 
der Artzt / welcher fich deß Blutes vnderſtehet / mit allen Eygenſchafften 
wolfennen: Das Blut allein leidet onnd kennet feinen Feind ſelbs mieht / 
den allein der Himmel kennet / wie der weiſe Mann das Geſtirn obr 
windet / alfo vberwindet der weife Arge den Himmel in feiner Vergif⸗ 
tung / fo er dem Blut zufůget / foller jhn vberwinden / fomußerjhner 
— auß dem Erkaͤnntnuͤß folget die Stunde / wenn gut zulaſ⸗ 
¶Die Kranckheiten / ſo auß dem Geblůt entſpringen / vnd der Ader⸗ 
laſſen benotigt ſeyn / auch durch die ſelben curiert werden / ſeynd weyerlen 
Wundtkranckheiten vnd Leibkranckheiten. we... 


/ Wundkranckheiten fand u 
Erſtlich / Gewolckſchaden. — —— — 
Zum andern / Eſtiomeniſche Schaden; EN 

Zum dritten / gemeine Blurfchaden RA 

Zum viereen/ gefamblete Schon 

Zum fünfften/ Fiſteln. | 

Bumfechfien/ wachfende Schade, 

Zum fiebenden/ alte Puftule, | J 
EN Krebs, e a 
Zunnenndren/ der Bali nn 










I". 


vonm Aderlaſſen vnd Schräpffen u 
e ibhebkranckheiten ſeynd: 


Eſgheh / das Podagra. | 
Zum andern / Hauptflůſſe. | ' 
Ha Zum dritten / Taubſucht. 
Zum vierdten / Xotlauuf 
Zum fůnfften / menſtrualiſche Fluͤſſe.. 
Zunm ſechſten / Febris. ne 
$i Sum ſiebenden / Paralyfis.. 





um achten / Morphea. 

Zum neundten / Mania. 

Zum ʒehenden / Epilepſia, &c. | | 

In dieſen Kranckheiten iſt die Aderlaſſen gut / nuͤtzlich vnd noͤthig. 

Zu offenen Schaͤden aber ſoll ſonderlich das Ader laſſen gebrauchet 
werden / nach Innhalt deß Firmaments / das iſt / wenn die Schäden chro⸗ 
meeren / daß der Punet feines Aſcendenten, das ift/feine Widergeburth 
vnd Entzundung gemercket werden / da iſt erwehlte Zeit und gut zur Ader 
Aſſen / die Jahrzeit ſey gleich wie ſie wolle/ auch die Aſpecten ſeyn wie 
ſiewollen / wenn gleich der Mon meht im Wieder /Krebs / Wage / Schu⸗ 
ken! Walfermannn vnd Fiſchen iſt / er ſey wo er wolle die Notturfft deß 
Seibsbringedie Zeit dep Aderlaffens mit/ etliche-Afcendenten wircken 
Inge Jah / vnnd wird den Sohn vom Vatter/dasıfi/ dem Menfchen 
Kon Zinmelein Erbſchaden darauß / diefelben offenen Schäden nem̃en 
ne Heylung an / dieweil daß jhr Stern in der Brunſt iſt / etliche heylen 

llech / dann jhr Stern hat verſauſet. | a 
andern, auß der Beſehung vnd Vrtheilung dep Bluts / folgen 
** ſche ludicia, denn man kañ fein vollkommens willen der Kranck⸗ 

Sa aß Haben viel Kranckheiten legen nur Gaſtweiſe im Geblut ⸗ 
= — Alezeit rot / jnnen oder auſſen / der Pick oder Haw allein gibt 
ere Farbe/per accidens, als nemblich ſchwartz / vnd daß es auß 
ey; a in das eufferliche wiederwertige kompt / das Salt coagu⸗ 
Blut ſo ra Nichts gewiſſes an das Waſſer deflelbigen gleichen/ das 

ad es herauß vom Leibe komt / iſt es der Faulung RANGE ITEN 
we | RN: 
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vnd iſt todt / vnnd mangelt deß Geiſtes deß Lebens / in welchem dagge 
Vrrheil ſtecket / wer will denn auß einem Todten einen Schendigeny echte 
len? Geſund / kranck / todt / das ſeynd weite gradus voneinander. 
Zum dritten / mit dem Purgieren iſts auch alfo/ / daß nan fu⸗ gibt / 
einer jeglichen Aderlaſſen ſoll vorgehen eine Purgation / daß die Aderlaß 
deſto fruchtbarer ſey / das iſt nichts / purgieren vnd laſſen reimet ſich nicht 
zuſammen / purgieren gehort dem Magen vnd Gedaͤrmen su/das Aber, 
iaſſen aber dem Gebluͤth in den Adern / derhalben ſeynd ſie weit voneinam 
der? denn das Blut wirdt nicht per fedes gereiniget / die Aderlap aberge 
ſchicht darumb / daß fie dem Himmel ſoll den Lauff geben zum Außgang 
dasift/den Wind deß Blutsaußtreiben/wasdienerdenn:.dasurgieren 
dasu/ das nur dem Corpore;der Subſtantz ond Materien zugehorerinie 
dem Winde? Solldas Durgieren binnemmen die Subſtantz deß Bluts/ 
worzu wer die Aderlaffe/ welche wol konte erſparet bleiben? Denk. mar 
umb wolte der Artzt zweyfach Heylung oder Geneſungen gebrauchen. 
Zum vierdten / im Schraͤpffen iſt nicht weniger Irrthumb vnnd 
Mißbrauch / als im Aderlaſſen / welches nur der Bader lobliche Gewon⸗ 
heit iſt. Man haͤlts dafuͤr / das vbrige Blut muſſe man nemmen vnd la⸗ 
ſen / vmb die Flůſſe von Augen / Ohren und Zähnen abzufuͤhren daß man 
ruhe habe / vnd das Schraͤpffen thůt allen Gliedern wol / macht ſung vnd 
leicht / das wer gut / wanus fo wer: das Blut / weils geſund iſt / waͤchſt in 
feinem Gewicht / im Fleiſch / nach rechter Proportion vnd michts drůber 
das vbrige aber ſucht ſeine ſelbſt Emunctoria, durchs Schraͤpffen wudt 
Das proportionierte Gewichte deß Bluts verderbt / alsdann ſauget di Na⸗ 
eur wider her zu / auff fein Gewicht / dadurch wirde ein muchwiliger gluß 
rinnender Bach / waͤſſeriges Gebluͤt / weil ſie das Blut rege gemacht vnd 
sum Fluß bracht haben/fie finden deſchwerumg wann ſichs wieder gefal 

let hat/ wenn fieaber hierauf fchräpffen / ſo deucht ſie / ſie werden etwa⸗ 
leichter / was iſt aber. das vor. cin Artzeney / die Fluͤſſe hinnemmen / die ſit 
ſelbſt machen / die Fluůſſe ſoll man durch Arcanen hinmemmen / vnd 
mit ſchraͤpffen / fange das Schraͤpffen nicht an / ſo darffſtu nicht klag J 
du habft zuvieloder zu weng / das Schräpffen Diener mol erliche Rat 
Beiten zumiltern / aber nicht zuheilen / die Milterung geſchicht abe n 





Kor Aderlaſſen vnd Schraͤpffen. 89 
andirs/aleim Endeiitienemmungder Schmergen. Sehraͤpffen iſt nicht 
eanis euriere werden / das iſt / der gantze Kern / daß / was man vom Ader⸗ 
(affenond Schrapffen wiſſen ſoll welchen weitleuffigern vnd außfůͤhrle 
Dencht hiervon begehrt / der leſein den Büchern Theophrafti Pa- 
racelf;, wo er vom Aderlaſſen vnd Kopff ſetzen ſchreibet / daſelbſt wirdt er 
nadyder länge mehrern vmbſtaͤndlichen Bericht dißfals erfahren / au. 
Alhhier kann ich auch nicht vmbgehen / die Jahrzeiten oder zweyer 
Solſtitien / da die Sonne ſulle ſtehet vnd zurucke zugehen anfaͤhet / einge⸗ 
denck zuſeyn / zu ſolchen Zeiten dann viel Kranckheiten vnd Gebrechen 


Muobſerviren ſeynd / vnd will vom Solltitio Hyemali anfahen. 


Das Solſtitium brumale, ſo ſich erſtrerkt / biß wieder Tag vnnd 
Macht gleich werden / vnd KRquinoctium genannt wird / vnnd ohngefehr 
deneylfften Martij, da ſich der Lentz anfaͤhet / einfaͤlt / verurſacht bey allen 
Menſchen viel Flůſſe vnd Feuchtigkeiten. Darumbman zu folcher Zeit 
Ditige Speiß vnd wenig Trancks gebrauchen ſoll / der Wein aber foreine 
vnd vnvermiſcht / iſt nicht vnbequem / ſo ſoll man auch zu dieſer Seieuber 
ro Doften vnd Wolgemuth origanum genannt / trincken / vnd eheliche 
Worck vben / von dem Solftitiooderbrumaltbißäuff das Equinoktig, 
wenn Tag vnd Nacht gleich iſt / ſeyn neuntzig Tages In Zquinodio 
aberbiß ad Virgiliarum:exortumfäher an die Pituita, das iſt / der füfle 
Schleim, mit dem Gebluͤt vnd molckichen Feuchtigkeiten zuz unemmen / 
nmnb man zu dieſer Zeit ſafftige ſawre vnd ſchatffe Dinggebrauchen 
ſol/ auch den Leid gar wol oben und bewegen / vnd ſeynd zu dieſer Zeit Die 
helichen Wercke auch nicht ſchaͤdlichen demnach werden von dem ZE- 
See sum Anfängedeß&efirns.Pleiadesfecheundviergig.Tx 
Sudieſer deit / nemblich in Virgiliarumexortu, wichft vnd mi 
| dieſer Zeie/ hin Virgiliarumexortu, wächft vnd umpt 
1 enfeen su die Galle vnd bittere Feuchte / biß zu dem Solkitio zi- 
Du er längfte Tag iſt / zu welcher Zeit man gebrauchenfoll fühle 
Apee MB follden Leib zum Stulgang bewegen / vnd follen die cheliche 
au ſolcher Zeit wenig geůbet its der Zeit * biß 
| um 


EIER 
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zum Solſtitio æſtiuo gerechnet / fuͤnff vnd viertzig Tage vom Salz. — 
ftio,das iſt / vmb Viti an biß auff Dan A in ou Bl 
nen / wann wieder u. Nacht gleich iſt / waͤchſt im — 5 
nimt zu die ſchwartze alle/ gu welchen Zeit dannnicheondienfikichen/Eafe 
vnd rifch Brunnwaſſer zuerineken/darmeben alles/wasmwolreucht/ zuge, 
brauchen / der ehelichen Werck aber foll man fich auff diefe deit / ſo viel im⸗ 
mer muͤglich entſchlahen / dann ſie groſſen Schaden bringen / von dem do 
ſtitio æſtiuo biß auff ſolche Zeit werden gerechnet drey vnd neuntzig Tag, 
Ferrner im Equinoctio autumnale, vermehren. ſich die n 
das iſt / Rotz vnd Gekoder / vnnd die ſubtiele Hluͤſſe / biß zum Niedergang 
deß Geſtirns Pleradumʒ zu dieſer eit ſoll man das Haupt von den Slifa 
fen purgieren/ ſehr ſcharffe vnd ſafftige Ding eſſen / aber-fekten die chelis 
ehe Werck pflegen / vnd den Leib wol vben / vnd bewegen / vnd werden von 
den Aquinodio autumnali biß zum Nidergang der Virgiliarum ſechs 
vnd vierkig Tage gerechnet. J 
Zu ſolcher deit waͤchſt bey dem Menſchen viel Schleims biß um 
Solfitio hycmalissu welcher Jeit man ſehr bittere Ding und fette Speß 
gebrauchen/ auchiwolricchendengusen Wein trincken / ond.dendab wol 
bewegen ſoll / vnd werden von dieſes Geſtirns Nidergang biß auffdasSoh- 
ſtitium hyemals fůnff vnd viertzig Tag gerechnee 
"Affe befinden fich nach zufammen Rechnung aller Tage dieſer 3w 
ten / dreyhundert vnd fůnff vnd ſechtzig Tage / welches dann ein volllem⸗ 


Weäeaiter muß ein diedieus auch in achtau n 


| una WERE 


a 





© Mas derhöchhegahtePRilofophus Theopkraftus Paracellustehtet 
vnd die Erperieng auch bezeugt / daß ein Argt der Zeitin achtung gar eben 
nemmen foll / in welcher Virtuscadicis fo iſt in primo graduficherfriß® 
Item in welcher geit/ Virtus der Blaͤtter oder kolia der ander giadus 
Deßgleichen in welcher/die Vittus der florum als graclus tertiu 
So wol in welcher/ Semen der vierte vnd abſolutus gradus > welche 


durch die Hitze vnd Waͤrme der Sonnen reyerberiert vnd Pe 





Pr DIET N} 
Bea 
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Ban Aderlaſſen vnd Schraͤpffen. 9% 
gradu ſeines Geſchlechts / iſt die Zinctunond quintum eſſoaller 
eächen/foauß der Erden kommen / vnd weil dann nun das demon o⸗ 
der der Same Das edelſte deg Gewaͤchſes iſt / vnd ohne Saamen nichts 
ehfenmches gebohren noch gemehret wird / ſo laſſe dir zu Erbawung den 
Gefunpheitdie Semina mehr angelegen ſeyn / weder das ſo in minorigra- 
duftehes/dochjedessu ſeiner Zeit / dann Feine laͤht iſt der Tugenden vnd 
| ewas Wirckligkeiten. RABEN dr auenıy 199 Ri ING EIEN 9 td 
| u DieRadioes oder Wurtzeln ſo bald ſie gegraben vnd auß der Erden ge⸗ 





"nommen ſeyn / ſollen ſie ſtracks mit friſchem Waſſer wol gereiniget / nach⸗ 
 malscwannsdie Arbeit erfordert) am Lufft getrucknet ſeyn. Alſo die Blaͤt⸗ 
Blumen vnd auch die Semina oder Saamen / an einer reinen, Stelle 
Volget von purgier enden / auffloͤſenden / reinigenden vnd 
ablauberenden Medicamenten / cin feiner Vnderricht / was dabey 


hair. in achtung zunemmen iſt. 
Eſgtlich / ſoll nach deß Theoph· Paracelſi Meynung / ein jedes Las 
gatifoder auffloͤſendes Medicament in dreyen Wircklichkeiten beſtehen / 
nemblich / daß es laxire oder auffloſe / item / dz es die Durch das Svaruiren 
und purgieren matt gemachte und geſchwaͤchte Natur / ſtarcke / vnd dann / 
J 
Zunm andern / ſollen ſolche Purgationen / derer (wann ſie gebraucht 
werden) gifftige Eygenſchafften beym Patienten verblieben ſeynd / herz 
Nachinalsder Kranckheiten boſe dy mptomata oder Zufälle bezeugen / vnd 
waͤchung der Kraͤffte mit ſich bringen / allezeit vnderlaſſen / vnd gaͤntz⸗ 
J—— 
Zunm dristen/in rechter Art vnd Weiſe zu purgieren / muß man nit 
Nach der dahl vnd Bielhen der Deicdtionum Außfahrungen oder Stul⸗ 
ae raff/ Wirkung oder Fürtrefflichfeit der daculteten vñ Medi⸗ 
S ah vrtheilen/fondern wañ man vermercket / dz auß nachlaſſung der 
—* ptomatũ der Kranckheit / vñ wider erlangung der Kraͤffte / die Wur⸗ 
——— yñ vnreinigkeiten weggenom̃en ſeyn / vrtheilt man / dz 
— — avi Artzueymittel jhr Ampt —J vñ verricht haben / dañ 
Ben die Vureinigkeitt eniwede⸗ hinweg — verzerung 
Mij oder 


3} 
; i 
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I Medullæ Dettill. Inder Theil 3% — 
oder empfindliche Excretion vnd außfuͤhrung / vnd erregen one. 
alſo den Vrin oder den Schweiß / oder Deiectiones —— her 


Kunm vierdten / die Cachartica oder purgierende Medicamene 
wircken nichtdurch Krafft der ————— De 
Kaͤlte/Feuchtigkeit / oder trucken / ſondern durch ein heimliche Me 
gene Proprietet vnnd forma fpecifica, oder fonderliche Art/ nemblichen 
durch Eygenſchafft der gangen ne) welche Durch antreiben da 
Waͤrme vnd anreaigimg der Himmliſchen Krafft/ die Feuichtigfeit/fo ir 
bekannt / angenehm / zugethan ond verwandt iſt / zur Sxeretiomiond Yup 
fuͤhrung forttreibet. SIR MEER nee 
RBum fünfften/inden Chronicis; Critieis vnd langwierigen Kranck 
heiten/ muß man feine Purgationes;fondern Arcana oder befonderevon 
treffliche.Medicameura und Artzneymittel Chymiſcher Bereitung ga 
Brauchen, dann man folche getvaltige Rranckheiten [oft ohne Gpagprb 
fchen Grade nicht eurierennoch genefen aim. 

* Zum ſechſten / wann in morbis Chronicis a nom 
men ond angeordnet werden/ fo muͤſſen fie langſam / allgemach vnd nach 
länge der Zeitgefchehen vnd wircken je CR HAARE 
Zum ſiebenden / ob man wolfeiner ſtarcken noch hefftigen Medica- 
menten leiehtfertigen gebrauchen / noch vnbedachtſam den Leib darmit 
bewegen foll/wie auch ſolches Hippocrates lehret⸗ welcher den Dems 
critum feinen guten Freumd nicht wollen eurieren durch Nicßwurt vnnd 
dergleichen / denn er ſpricht: daß kein auff loͤſendes Medicament were/ das | 
nicht etwas von den Kraͤfften und Subſtantz vnſers Leibs mit ſich him⸗ 
raube/ vnd derowegen Auicennarechtfagte/daß die Medicam nid Zul 

Artzeneyungen / ob fie fehon wicht gifftig werew/ daritioch der’ Rau de⸗ 

felbigen yugebrauchen/ fehtwerlich attfämen:' So erfordert abet nun jetls 

ger Zeit die Befftig eingelourgefren Rranckheiten/ folche ſtarcke Purgan 
nes, Die auf Spiehglaf/ Vitrlol vnd Queckſilber zubereitet werden 
fen/welcherer Purgationen wir zwat vns billieh enthalten ſolten vnd kon⸗ 
ten / wann vns mehe eine gan bequeme vmd gar vůſchaͤdliche Art ur 
Weiſe/ drefelbigen zu præparieren eroͤffnet und bekann worden EN 
will die Vnmaſſe gkeit dieſer Welt / eine Ernchrerin vnd Erhatern 












WWon Chymiſcher Kunſt. — 
erh Verachtung der Vorfahren Meſſigkeit vnnd Abbruch der 
Bene o reitzet vnnd zwinget fie ons auch faſt wieder onferen 
_ABillen/ zu derofelben Gebrauch / ober diß alles ft auch vornemblich wol 
- Subetrachten/ daß zu Erhaltung def Lebens vnd der Geſundheit Bein beß 

fer Kath fep / dann ſich der vngelehrten Artzte zu euſſern / deßgleichen/ 
I paßkeingewiflerer Weg zur Geſundheit vnnd vollkomlichen Alter ſey / 

Mkeine vnerfahrne Artzte gebraucht haben nn nn 


J 


Pe 
Einfeiner Vnderricht fuͤr die jenigen fofich 
der Deſtillation vnd Chymiſchen Kunſt befleiſſen vnd 


ebrauchen wollen/ nach anweiſung Herren Philippi 
Zn - Theophrafti Paracelfi. — 


RIES Er der natuͤrlichen Dinge einen perfectum 
CI Separatoremfichrähmen will/bedarffeiner groffen Erz _ 

N fahrenheit/ eine volllommene Erkanntnuß aller natürtis 
+19, chen Dinge/ darzu daß er ein wolgelibter Alchimiſt ſey / 
Ir. Daß er wiſſe was verbrennlich vnd onverbrennlich/ was’ 
liſch / fluͤſſig oder vnfluͤſſig / auch gewichtiger als das ander 
artzu ſoll er wiſſen eines jeglichen natürliche Farbe / Geruch / Sawre / 


a i arngten Bitterigkeit / Suͤſſigkeit / Grad / Complexion vnnd 


De nach foller auch wiffendie Gradus der Separation / als da iſt 
ſu nu \ eſoluieren / putrificieren/ extrahieren / caleinieren / reverberie⸗ 
en ea reducieren / coagulieren/ pulverifieren/ lavieren. 

corporan er Deftillation ſcheidet ſich das Waſſer vnnd Oele von allen 
aliſchen Oingen Ri 5% 


nd 


’ 
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In der Refolution feheidenfich die Metall vom Betg / auch eit | 
Merallvomandern/ das Saltz von andern Dingen / die Feifligkeigypgg 


geringe vnd leichte vom gewichtigern. 


In der Purrefaction ſcheidet ſich das feiſt vom magern Tpeitynn 
rum ab impuro, das faule vom ——— Ten 2 — 
In der Extraktion ſcheiden ſich purum ab impurs der Spirirus vñ di⸗ 
Quinta eſſentia von ſeinem Corpus das Perlen von dem groben 
In der Caleination ſcheidet ſich die waͤſſerige Feuchtigkeit/ die Fe, 
ſtigkeit / die natuͤrliche Farbe / Geruch vñ alles was verbrennlichbeyimeif, 
In der Reuerberation ſcheidet ſich die Farb/der Geruch/dieverbten 
ligkeit / alle Naͤſſe / feuchte Feiſte / vnd alles was flüchtig vn vnbeſtaͤndig iſ 
der Sublimation ſcheidet ſich das fir vnd volatiliſch voneman⸗ 
der / der ſpiritualiſche Theil vom corporaliſchen / purum ab impuro, der 
Sulphur vom Sal, vnd der Mercurius vom Sal. — 
In dem Reducieren ſcheidet ſich das fluͤſſige vom onflüfligen/ das 
Merallvon ſeinem Ertz / ein Metall vom andern / das Metall von feinen 
ſchlacken / das Feiſte vom nicht feiſten. a 
In der Eoagulation ſcheidet ſich die Naͤſſe vonder Feuchte / Waſſer 
von der Erden. ee 5 
In der Pulveriſierung fcheiden fich voneinander Staub vñ Sand) 
Afchen vnd Kalck / das mineralifche vom vegetabikifchen/ vnnd Anima 
fchen: und alle die Pulver fo ungleich imponderifiere/ die ſcheiden Il 
Iaculatione, dasift/ im Wurff und Niederfall / zu gleicher weiß wie der 
Sprewel von ſeinem Korne. a 
Im lavieren feheiden fich voneinander Aſchen vnd Sand / der DA 
von ſeinem Metall / das ſchwere vom ringern/ das vegetabiliſche vnd NK 
malifche/ vom mineraliſchen Theil / der Sulphur vom Metcurio PH 





Sal, das Sal vom Mercurio. 


| Fewrs rad, vo 
Es ſeyn auch hochnoͤthig zumiffen die Grade dep Fewrs / dann bin 
gen mancherley ſeyn / vnd jeglicher Grad einer befondern Wackungiſ⸗ 
eins dem andern gleich ſteinechtig erzeigt / welches ein jeder der Ach) 
 perfiändiger auß täglicher Erfarung on Vbung ſoſcher Kunſt wol Eins 


En daoflammen oder (ebendige Feror/folchsreverben 
ala alle Corpora. * Icbendige Fewr / ſolcho reverberiert vnnd 
Edders iſt das ſtate Fewr einer Kerken oder Ren 
fnakcnpe haha eop einer gerten ober Dothe / welcheo da 
Anders iſt das Kohlfewr welches da eimentiret⸗ coloriret/ ondputgic 


Adie Meraltvonihren Schlafen, d: 
ne 0 ea ns Yafen/d (Eur 
dns Kupffer albunnert vnd alle ee Silhber hoher gradiert / 
u Anders das glůend Eyſen / darauf germeinremovienet, | | 
Ds — dzu andern Dingen en —— 
Er —— en n “ 
one reihe Go 
a ren = 
— ers auc alneumRori 2 . 
Be nee gefehehen. oris darinnen viel Solutiones der Corpo⸗ 
* ER nn DB enter e uinu 3% N Por * f 
nr 
aa each anders das unfichebate Seror darbey toi * — 
———— ——— 
Dielen dewr / f vnd fein Wirckung vnd Effect erzei — 
Heben Sn, önnen alledrcy principiavon-ei zeigt vnd beweiſet / mit 
re —— erde a 
f a Sorrekung sdıP Fewr daß m i a en ‚Einerfolchen wun⸗ 
“Ai a vnd alle fläffige fee Ding/fre ner dadurch fehmelgen kann 
vn/ vnd alle leicht verbrennliche, Di yauff einem Tiſche ohn alles 
icht verbrennliche Dinge / zu Kohl nö; 
Bon Sch 4* Ki vnd Afchen verbreñen. 
Ka Die Shen cheidung der Vegetabiliſchen. 
ichtlich verbr ung dieſer Dinge/ fo auß der Erd 
a ererimlich ſeynd / als dann alle Srüch rden wachſen vnnd 
eee Sand Glaß / Wurtzelt alle Srüchte / Kräuter / Plu⸗ 
DE IM mancherieg F * Holtz / vnnd dergleichen / ge⸗ 
ſhen ————— als durch die Deſtillation ſehei⸗ 
at von ihnen / darnach der Mercurius, 
nach 
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nach demſelbigen die Olitet / zum dritten fein Refin/ sum vierten fen s, 
phur; zumfünfftendas Sal. So nun diſe Far alle — 
ſcher Kunſt geſchehen / befinden ſich viel herrlicher geivaltigerMedica. 
menta ſnnwendig vnd außwendig deß Leibs zugebrauchen/ondjhrfolie 
wiſſen / daß nicht vnder einem Proceß / das Waſſer / der Spiritus, Liquor 
Olitet / von Kraͤutern / Blumen / Saamen / Laub / Wurtzeln / Baum/ 
Fruͤchten / Holtz / rc Fann geſcheiden werden durch den gradum deftilla- 
tionis, dann einen beſondern Proceß erfordern die Kraͤuter einen andem 
die Blumen / einen andern die Saamen / einen andern das Laub vnd Bla 
ter / die Blumen / einen andern die Wurtzeln / einen andern die Baum 
Geſchoß vnd Stengel / ein andern die Frucht / Obſt vnd dergleichen/ cin 
andern das Holtz / vnd als in dem Grad der Deſtillation ſollen vnd muͤſſen 
auch vier vnderſchiedliche Grad deß Fewrs betrachtet werden. 
Der erſte Grad deß Fewrs in der Deſtillation iſt balneum Mari: 
das iſt / die Deſtillierung im Waſſer. | RN. 
Der ander Grad deß Fewrsiftdie Defillierung in der Aſchen 
Der dritte Grad deß Fewrs iſt die Deftiltierung im Sand. — 
Der vierte Grad deß Fewrs iſt die Deſtillierung ſhm freyen gewn 
An gleicher Weiſe wie man aqua fort vnnd andere dergleichen ſarcke 
Waſſer deſtilliert. | N 
Vnder den erſten Grad dep Fewrs gehörendie Kraͤuter / Vumm 
Saamen / vnd dergleichen. Be BR. 
Vnder den andern. Grad deß Fewrs / gehoͤren die Laub / Blaster’ 
vnd Fruͤchte / vnd dergleichen. Bean... 
Bader deu dr inen rad gehören die Wurtzeln / Eſt vnd Geſcho 
vnd dergleichen. — a Er 
Vnder den vierten Grad gehoͤret das Holg vnd ſeines gleichen. 
Doch daß deren ein jedes klein zerſehnitten / zerhackt oder zerſtoſſen 
werde / auffo kleineſt wie ſich dann gebůhret/ che es in das Deltilatonn 
gethan wird. HR — J— Ba 
So viel ſey von der Deftiltierung der Waſſer von den Org 
fehen Subſtantzien geredet. J 
So viel aber die Deſtillation vnd Scheidung der Hk ber 
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ihr Proceß nicht anders dann wie von der. Scheidung der Waſſer geredt 
mworden/ allein daß Die Oele auff der Seiten vnnd zum theil per. defcon- 
fum onderfich muͤſſen deſtillieret werden/ daß fie fo hoch nicht fleigen Fon; 
nen/ indem Deftillatorio als die Waſſer: darumb ſo muß ſhr Proceß in 
m verorduet vnd veraͤnder weree. 
Die Liquores aber ſcheiden ſich nicht als die Waſſer und Oel in der 
Deſnllation / fonder vnder der Vreß werden ſie von jhren corporaliſchen 
Subſtantzien außgedruckt. | 5 —— 
Soiſt auch zuwiſſen / daß etliche Oele ſeynd / die gleicher Geſtalt 
wie die Liquores durch die Preß von jhren corporaliſchen Subſtantzen 
außgedruckt vnd geſcheiden werden / von wegen daß ſie gar keinen Brand 
vnd Grad deß Fewrs erleiden koͤnnen / ſondern davon ein vbeln Geſtanck 
empfahen / als da iſt Mandelol / Nußol von hart geſottenen Fierniß vnnd 
dergleichen. Arena re 
Auff das iſt auch zuwiſſen / daß alle Olea fofie nach fpagirifcher und 
Alchimiftifcher Kunſt coaguliert werden einen Firniß / Latwergen Gute 
oder Reſin geben / welches auch mag jhr Sulphur genannt werden / ſo a⸗ 
ber die pecies welche im Deftillatoriodahinden ligen blieben / caleinieret / 
vnd zu einer Aſchen gebrannt worden / mag mit warmen ſchlechten Waſ⸗ 
ſe / das Alcali von hnen außgezogen / vnd geſcheiden werden / Die Aſchen 
ſo da bleibt terra mortua genañt wird / vnd von jme mag oder kann nichts 
mehr gefcheiden werden. Rank un ne 
Inſumma die Vegetabilia geben in jhrer Separation Waſſer / Oel / 
Safft/ Reſina / Gummi / Hartz / Latwergen / Pulver / Aſchen / Mercu⸗ 
tium / Sulphur / Sat, So | Ä 


Von Scheidung der Animalien. 
kun Die Animalia zuſcheiden iſt vonnöthen / daf zuvor ein Anatomie 
eng —— das Blut beſonder / das Fleiſch beſonder / Bein befonder/ 
ein en vnd Haarwachs befonder/ und alſo ein jedes befonderan 
kicn/fo halten, darnach ein jedes Diefes onderfchiedlichen vier Subſtan⸗ 
ein erlichnach ſpagiriſcher Kunſt gefcheiden/ derhalben find hie vier 
| ungen fürnemblich vonnoͤthen / die erſte / daß die waſſerige Phleg⸗ 
RS | ; N maliſche 


98 Medullæ Detill. Ander Theil | 
matifche Feuchtigkeit vom Blut geſcheiden werde/ dann ſo d 
Menſchenblut geſcheiden würde / nach bern Drsceh 35 
conſeruationibus ſetzen das Blue zu einem trefflichen Mum; — 
pariert wirdt / vnd ein ſolch Specificum damit ein jegliche frifche um, 
= a vier vnnd zwantzig Stunden / von einem Bundi gehepfermag 
Die ander Scheidung iſt / die Feiſtigkeit vom Fteifch/ dann eye 
ſelbige vom Menſchenfleiſch gefcheiden / wirdt es zu Ai gar 30 
Balſam / welcher den Schmertzen deß Podagrams / Contraetur / Lahme 
vnd dergleichen / ſtillet vnd vertreibet / fo allein dieſelbigen Glieder / bey : 
ner Waͤrme eingeſchmieret werden? oder cin Hand oder Fuſſe erfrums 
men will / dieſelbige Glieder taͤglich mit geſchmieret / item es heylet auch 
den Grindt vnd alles Pelies deß Außſatzes. In ſummaes iſt gar ein hen⸗ 
lich Specificum der Wundartzeney / dep fich ein jeglicher Wundattz fre⸗ 
wen vnd in Noͤthen troͤſten ſoll. ale 
Die dritte Scheidung iſt / die waͤſſerige phlegmatiſche Feuchtigkeit? 
mit ſampt der Feiſtigkeit vom Gebein / dann ſo dieſe zwey —— 
Kunſt durch den Grad der Deſtillation von Denfchenbeinen geſcheiden 
werden die Beine nachfolgende durch den Grad der Galcination; zu 
ſchneeweiſſer Aſchen gebrennt/ ond nach folchem wiederumb dieſe drey u⸗ 
ſammen gefugt / wie ſichs gebuͤhrt / alſo dz es fich einem Butter vergleicht‘ 
fo haſtu ein groß herꝛlich Arcanum vnd Specihicum, mit welchem du em 
jeden Beinbruch / ohne ſondern Schmertzen in dreyen Bunden heylen 
kanſt / allein daß du zuvor den Beinbruch / nach innhalt der Chyrurgiſchen 
Kunſt / zuſam̃en richteſt / vnd diß Specificum Pflaſters weiſe vberlegſtn 
Item es heylet auch ſchnell die verwundte Hirnſchalen / vnnd alle andere | 
Verletzung der Beinen. ne — —— 
Die vierte vnd letzte Scheidung iſt / der Reſin vnd Gummmevondil 
Haut / Gedaͤrm und Haarwachs / dann ſo dieſer Reſin durch den Ort 
der Ertraction nach fpagirifcher Kunft/ von ſhnen wird außgeeg 
geſcheiden / vnd alſo durch den Sonnenſcheinfuͤr ſich ſelbſt coaguliert/⸗ 
erzu einem ſchonen durchſiehtigen Leim / als wie vorgelehrt / vom w 
lichen Cyrper præpariert / außgezogen vnd geſcheiden wird / iſt ein gat eh 





Mumia 2. a 
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Arcanumohd Specihicum mit welchem du cin Wunden oder Scha⸗ 
vengar ſchnell zuſammen ziehen kanſt / vnnd alſo der Wunden Lefftzen an 
> einander heffeen/su gleicher weiß wie der Leim — fo er allein 
refoloiert/ vnd ſein ʒwey oder drey Tropffen in die Wunden gethan / item 
esift auch ein groß Arcanum denen die ſich verbrañt haben/ond die Haut 
abgangen/ ein Nagel abgangen/ oder-fonft frors iſt / mit einem Federlein 
Metuchen / bedeckt das bloß vnd ſehr Fleiſch / vnd macht alsbald ein ſtarck 
Haut darunder wachſen / ꝛc. ie re 
In ſumma / die Animalia geben in Ihrer Separation:oder Schei⸗ 
dung / Waſſer / Blut / Fleiſch / Schmaltz / Gebein / Haut / Haar / Mer⸗ 
‚eurium, Sulphur vnd Sal, &c. A iR Su. 


Was QuintaEflentia oder das fünffte 
| | Wefen ſey. ale) 

Es iſt Quinta Effentiaoder dasfünffte Welennichtsarders/danm 
dehoͤchſte / aber fegt abgefonderte Krafft deß Dings von dem fie herfomz 
men iſt in dem fiedieE flentia vor dem ——— vndegreiff⸗ 
licher aber doch empfindlicher weife/wiedas Leben in dem Geblůt wohnet / 
fieitaber-engentlich zureden Fein Element / wie auch das Leben Fein Ges 
blůth/ aber von allen dreyen Subtiliteten der Elementen / iſt ſie ein Auß⸗ 
Bund oder hochſte Krafft / vñ ift doch davon abgeſondert / derhalben ſo mag 
ein Saltz ein Eſſentz ſeyn / ein Oel mag ein Eſſentz ſeyn / alſo auch ein Li- 
or mag ein Effeng ſeyn / dañ der Sulphur hat ſeine Eſſentz / dd Saltz hat 
— hat der Mercurius ſeine Eſſentz / vnd iſt doch in deren jeden 

N Verſamblung aller dreyen Elementen / vñ ob gleich auß dem Sulphur 
al vñ ein Mercurius, aͤlſo auch auß dẽ Mercurio ein dal vñ Sulphur 
— auß dẽ dal ein Sulphur vñ Mercurius, die gleichwol Eſſen⸗ 
en ſen mogen bereit werdẽ / ſo iſt doch derſelbẽ Feine weder Sulphur, Sal, 
— ans, mie fie auch feine Elementa find/ ſonder fie find ſubtiler 
de Pi Slement/aber auß den Elementen Calsder materia) extrahiertẽ 
ch * Elementierten Spiritu der in ein ſeeliſch Subſtantz tranſmutirt 
af rt wird / bereit/ derhalben wañ das leibliche Weſen von de Spis 
a or Animaliſchen abgeſondert / fo wird dz geiſtliche vñ ſecuſche 
pereinbaret / ſondern auch viel kraͤfftiger vnd ſtaͤrcker / daũ wan ſie 
a A Da & | 


[Yr vv. 


— 
ip N, 
Ar: N. 


—— 
— 
a) 


uE a 


— 
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noch alle drey zuſammen / Vrſache iſt / daß die leibliche Materia verdun⸗ 
ckelt der geiſtlichen vnd ſeeliſchen Subftang/auß Vereitbarung daten | 
mifchung ihre Wirckung / wennaber die Seele vom Geiſt geſcheiden ſo 
zertheilet fich die Krafft / vnd wirdt das eine entweders gar gefchtwäche/ g, 
der aber gar zu nichte / jedoch / fo iſt derſelbigen ein jegliches/ es werde dann 
ein Oel / oder ein Liquor noch ſtaͤrcker / dann wann das Corpusdamie 
vereinbaret were / vnd daher kompt es / daß eine Olitet / eine Effeng m 
ſeyn / fo mag auch ein Liquor der nicht feiſt iſt / auch ein Effengfeyn/ aber 
ein jedes corporalifches Weſen / es fen feiſt oder feuchte/ kann Feine Effeng 
oder fünfftes Weſen ſeyn / derhalben fo ſeyn bey jedem Dinge / dre Ele: 
menta dife machen ein Corpus,es fey dann Holtz / Stein / Kraut / Fleſſch / 
Frucht / eꝛc. oder was es ſey / dieſelbige Materia iſt das vierdte / vnndwann 
von dieſem alle jrꝛdiſche Materia abgeſcheiden / fo gibt es cin Del oder cin 
Liquorem,deren eins / es bleibe nun die V irtus bey dem Oel oder bey dem 
Liquore, ſo iſt daſſelbig ſein fůnfftes Weſen. — 





— 


————— 
F— QYARTYS mn 
"Bericht der gedeftillierten Waſſern Seo 


cten/ Syrupen/ welche als rechte approprietates bey DW 
Artzten vornemblich im Gebrauche/ wieder allerlerley vnderſchiedliche 
Kranckheiten / Schwachheiten vnd Gebrechen / jnnerlich vnd euſſer lichs 
Leibes zumutzen / mit denen dann Dliteten/ Salia, Quintz klſentiæ 
„Spiritus, Balſami, &c. den Patienten einzugeben / vndzu 
applicieren ſeyndt. ET An 


Sieden Erbarinde 


ERdorauchwaſſer. ne 


% 


“N 





Bon gedeſtillierten Waffen. 7% 


Fauͤr grawe Haar / oder daß ſie graw werden. 
rar. 


 Füralle Seuche deß Sup 1 Schuppen’ / 


 Merfe ER 


Haar auff den kahlen Plaͤtzen = kin 
zeugen. 
Wehluun Waſſer / ——— | 


Für Wehetagen deß Haupts / ſo auß den az 


den Dampffen verurfachet, 
Maporanaffer 7 dirfrungenmafe. 


Smhitsigen Hauptwehe / diefe Waſſer an die Schlaaffe 
geftrichen/ vnd ſonſten am Haupt vbergeſchlagen vnd nach 
Gelegenheit auch getruncken. IE 
Kofeneffig/Kofen/ blaw Violen / Himmelſchluͤſſel / Nachtſchat⸗ 
ten/ Bilſamkraut / Magfaamen/ Hanffkraut / en Alraun / 
Ampffer / Anethi oder Dillen / Werdenwafler. | 


Hauptwehe zubenemmen / vnd mann Sinne vnd Ders 
nunfft verlohren / diefelben wieder zubringen/ jedoch warn fich 
ſolcher Gebrechen von Fälte hetteverurfachet. ! 
Gelb Violen / blaw Violen⸗/Oebſem ungen/Boꝛagen / braun Be⸗ 
thomenblůmlein wolriechende Graßnaͤgelein / ———— Battagal / 
einblumen / Mutserfraut/ond Lattichwaſſer. i 


duͤr allerhand Hauptwehe/ ohne vnderſcheid dieſe 
Waſſer getruncken vnd vbergeleget. 
B aba Lavendel / Roßmarin / Boley / Wermuth / Camillen / 
en Simmelfchtäffet/ Cardubenedieten/ Holderblůth / Schloß- 
* Nngkolben/ Ephew/ Eiſenkraut / wolriechenden —— 
nd Oillenwaſſ 2 Nuuij Schnupf⸗ 
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Schnupffen vnd Verſtopffung deß Haupts zueroͤffnen / kal | 


se Flůſſe darin J Schwindel zubenemmen / Haupt onn 
hirn zuftereken/ nachfolgende Waſſer etwan nach | 
cken / oder diefelben indie Naſe gezogen / vnd bißweilen auß/ 
wendig vbergeſchlagen. ee 
KZimmetrinden / Peomen / Salbien/ Mayoran / Ro marin/B 
ragen / Ochſenzungenblumen / Violwurtz / Boley / a Mi 
nerfolben/ Doften/ Genferich/ Bachmüngwafler, De 
Vnd zu allen Fluͤſſen ins gemein iſt cjc/ 


2 


nuͤtzen. 
Blaw Lilienwaſſer. —— a 
Wider den Schwindel deß Haupts vnd vmblauffen 


Meliſſen/ Bugloſſen / Peonienroſen vnd Wurtzel / Cardobenedi 
cten / Salbey / Rauten / Sevenbaum / Maͤußohr / Lavendel / rothe Roſen/ 


Lattich vnd Genſerichblumen Waſſer. 


Wann einem der halbe Theil deß Haups wehe hut) und | 
groſſen Schwindel vnd Ounckelheit der Augen oder deß 
Geſichts darbey iſt J 

Meliſſen / Ochſenzungenblumen Waſſer. 


In gefaͤhrlichen Kranckheiten deß Haupts / als in Apople- 
xia & Paralyfı in Gottes Gewalt / als Schlag: Item die Fallen⸗ 
deſucht vnd verlohrne Sprache wieder zu 
— bringen. — 
Zimmetrinden oder. Camnel / Lauendel / Berhonien/ Mayoran/ 
Raut / blam Sitienblumen/ Peonienbhumen/ Meyenblämlein/ PA 
nien / Roſen / Himmelſchluͤſſel / — — 


Salbey Waſſer. Item lectuaxium dianthos. on 


ES Bongedefitlierten Waſſern. 203 


— In den paralyſiſchen Fluͤſſen. 
Salbeyen / Iſopenwaſſer / decoctio primulæyeris mit weiſſem 





Waein gemacht. 9— % 
-  InEpilepfia fallende Sucht oder Zreifchle 

- Himmelfchläffelbläntein/ Peonienroſen oder Wurtzel / Betho⸗ 
men / blaw Violen / Lindenbluͤhet / Meyenblůmlein / ſchwartz Kirſchen / 
Kopmarin/ Lavendel / Salbey/Rauten / Venediſche Roſen / Holwurtz / 


Sferlucey vnd Mutterkrauiwaſſer / decoctio radicis peoniæ decre- 
fcente Luna collectæ. 


Welche mit dem Schlage oder Gewalt Gottes beladen / 
ſoll man offt für die Naſe halten / auch thun die Orlaͤpplein / 
beyde Schlaaffe vnd die Pulß an den Han 
N den netzen. / ' 
Avendel / Spica; Poley / Meliſſen / wild Poley / fo fonften Korte 
munßz genannt / Baſilienwaſſer oder deren Eſſig / auch Naͤgeleineſſig. 
Weclche aber mit bemelten Kranckheiten beladen. 
Außgebrannt ſchwartz Kirſchenwaſſer. Bere 
Yür Schlag paralyfin, Epilepfiam oder fallende 
Sucht / vnd andern dergleichen gefährlichen Rranskheiten 
| das Haupt ſich zu præſerviren. Ye 
Undenblůhet / ſchwartz Kirſchen / Feld Bethonien / oder braun Bes 


a Sauendel/ Salbey/ Cannel oder Zimmerrindenwaffer/oder halb 
an vnd halb Drafvafier, | | 


In der Schlafffucht oder wieder Die 
2. Gchlaafffrandkheit. de 
Ku vitz, Bethonien / Mayoran/ Weinrauthen / Weißgilgen 


Melan⸗ 
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Welancholſchen Menſchen ſotrawriggemuůth / beſhwenn 


vnmuthig mit Mania vnd dergleichen animi affectibus die vornembhich 
fich ins Haupt ſetzen / oder aber von gebranntem Gebluͤthe herkamen 
— vnd niche faſt wigig ſeynd / auß vnbewuſten Vrſachen n 
en oder von Natur jhnen die Dinge / ſo die leblichen Gerfter Bindernonp 
verſtopffen / daß ſie nicht jede Nerven durchdringen konnen hinweg 
nemmen: Item jhnen die Schwachheit und Blodigkeit def Haupis zu 
wenden / auch im anfang der Schlaffſucht / jhnen alſo das Nerg/ vnd 
liche Geiſter jnnerhalb dem Leibe erquicken / vnd alle Schwe⸗ 
muͤtigkeit zuvertreiben / onddafürupre- 
ſervicren. en 
Weiſſer wolriechender firner Wein / darinnen gegluet Vngenſch 
Gold zum offtern abgeloͤſchet iſt / vnd als dann ein wenig deß beſten Jim 
met / Saffrans dariñen zertrieben / item Boragen / Ochſenzungebluͤmlin 
Roßmarin / Fenchel / Ephew / Schweerwalwurtz / Bethonien / Peomen 
Erdrauch / andern Nepten / Engelſuͤß / Gemanderlein vñ Taubenkropff⸗ 
waſſer / deßgleichen auch Liquor von Eichenmifpel/ vnd ſonſt Feiner gar 
hisigen Dinge/ die das Haupt zu fehr füllen ond beſchweren fich gebrau⸗ 
chen. Bi 
Fuͤr hikige Gehirn Geſchwaͤre Phræneſis genannt / 
‚inpanniculisdeß Gehirns / vnd bringts wirderumbinalen 
‚rechten Stande. u 
Seeblumen / Mirtelblůmleinwaſſer. Aa. 
| Fuͤr Zittern dßhaupn 
Baſilienwaſſer. Zn. 
Das Haupt vnd Gehirn zuſtaͤrcken / das boͤſe Gedaͤchtnůß 
oder blode Memoria zuverbeflern vnd zu kraͤfftigen / ſoll man 
diieſer Waſſer in und euſſerlich gebrauchen. 


u Meyenbluͤmlein / Ochſenzungen/ Voragen / Roßmarinb Me 


/ 







Bd I 


WBongedeſnllierten Waffen.“ 25a 
kan’ Meliſſen / Salbey / allerley art Rofen/ rothe Kofen/ Betho⸗ 
ELardobenedicten / Pfrimmenbluůhet / Genſerich / Erdbeern Gew 
| ' ehel/ Hant/ Camillen / decoctum radicum feenieuli &acori. | 
Pi: Fur das Schnelle genannt Incubus oder Succubus 
vpnd alle yexation ſo ſich im Schlaaff 
— * gutäge | 
Mayoranwaſſer. Ele&tuarium Dianthos. ya Ä 
Den Schlaaff beim Menſchen zufuͤrdern / follman 
nachfolgende Waſſer trincken / vnd auch die beyde Schlaͤffe 
damnt beſtreichen. 
Dillenkraut / Roſeneſſig / Magſamkrautt / Pappeln / Lattig / Bil⸗ 
ſamkraut / Rothbucken / Burtzel vnd Alraunwaſſer. 


Fuͤr forchtſame Traͤume. 
ß Borragen / Ochſenzungen / Baſilien / Mutterkraut / vnnd Aniß⸗ 


Wieder Mundkruͤmme. 
| Decottio vom Klee. —— 


dür allerley Nängelder Augen / in ophtalmia, macula 

coniunctionis, pano, debilitate viſus, auch Augenftechen/ auch 

Weehetagen vnd Schmertzen der Augen zuvertreiben / in die 

Augen gethan / oder mit darein genetzten Tuͤch⸗ 
lein druͤber geſchlagen. Rech, | 

8 —— Schwalbenwurtzel / Boley / Augentroſt / Baldrian / 
Er ellblumen / Regenwuͤrmwaſſer / decoctio fæniculi, vnd auch de- 
pom Kraut dileris montani. | 


ef 


— 


— 
x* ae a i 
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Trieffende Augen / fo von falten dluͤſſen ohne underfaßen, 
nen / zutrucknen. Item finftere Nebel MU a | 
gen zulaͤutern / fo wol die Selle oder Flecken / ſie ſeynd roth⸗ fwn 
oder weiß zuverzehren / follmanaußmwendigindie 
| ugen thun. — 
Fenchel/Ampffer / Bethonien / Rauten / Schollwurtz / blaw dig 
len / Poley / Augentroſt / Borragen / Lindenbluͤhet / rothe Roſen 
beern / Reblaub / Rebentrieffend / Tormentill / blaw Lifienwurgel/ By 
nenblůhet / Wegewart / Vingelkraut / vnd Eyerwaſſer / Delvon Day 
pen / oder Rupenlebern / an der Sonnen in einem &laßdeflillieren 


Wieder Augenwehe vnd Hitze / rothe jucken / beiffen/frechen 


vnd zubacken derſelbigen / ſoll man leinin Tuͤchlein kalt vber⸗ A| 


-jufchlagennegen/in —— 
Wegewartblumen / Wullkrautblumen / Ritterſporen / Cardobe 
nedieten / rothe Roſen / Klapper oder Rornrofen/Ampffer/Erdbeerkraun 
Seeblumen /weiß Lilien / Endivien / Bonenbluͤhet / Schöllwure/ Nam 
kraut / Genſerich / Holderblůet / blaw Kornblumen / Ringelblumen 


Schnellblumen / Rorall oder Haußwurtzſafft. Ei. 


Zu den Augen’ in vnd auſſerhalb Leibes su nutzen / vnd den 
Augen die ſchaͤdlichen Fluͤſſe zuverzehren / auch das Geſichte 
zuſchaͤrffen / ſtaͤrcken / vnd gefundzubalten. 
Fenchel / Augentroſt / Schoͤllkraut / Roſen/ Rauten / Kornblumen / 
Baldrian/ Poley / Maulbeern / Eyſenkraut / Genſerich / Nepten⸗ Huͤ⸗ 
nerkolben / Maͤußohr / blaw Violen / Honigwaſſer. — 


Fuͤr taube Ohren / Sauſen der Ohren vnd der 
| ſelbigen Schmergen. a 
Inweißwurtz Sigillum Salomonis genennt/ Yſopen / vnnd dann 
auß si gillo Mariæ Waſſer? — fe 






on gedeſullerten Waſſern. Dr 


Shrwurme vnd andere Wuͤrmlein / vnd lebendige 
Thierlein / ſo in die Ohren kriechen zuſterben. 
RKaoauten / Pferſingbletterwaſſer. —— 
Art ——7 Safft von Rauten oder Pferſingblaͤttern / vnd 
> darin an wenig bitter Aloes / zertrieben in die Ohren getropffet / vnd eine 
Eleinewerle fich auffs ander Ohr gelegt/ und dann wiederumb auffs ſelbi⸗ 
ge/damit es wol außtrieffe. er 


Fuͤrs Naſenbluthen daflelbige zuverſtillen / fonderlich 
woann es vnmaͤſſig iſt / daß man vber die Stirn darinn ger 
etzte Tuͤchlein lege. 
Rothe Roſen / Neſſel / Poley / Seabioſen / Katzenwedel / Wegebreit / 
Weggraß / Schnellkraut / Taſchelkraut / Finfffingerkrautwaſſer: Item 
das Waſſer ſo auß rohen Zwibeln gebrannt wirdt. 


Ale Fehle/ Maſen / Flecken/ vnder dem Angeſichte zube⸗ 


nemmen / auch roch vnd fluͤſſig Angeſichte von Blattern zuvertreiben / 
auch das Angeſichte vnd die Hande fchön weiß zumachen/ warn 
man ſich Morgens und Abends wäfcher ond vberleget 
mit darin genetzten Züchlein. 

Bonenbluͤhet / Lindenblůhet / Erdbeer / Bibenellwurtzel Braun? 
wurtzel / Daubenkropff / Mangelwurtzel / Maͤußohr / Himmelſchluͤſſel / 
weiß bilien / Magſaamen / Schöllwurtz / gelb Biolen / Mutterfraut/ Si 
henblumen/.Eichentaub/ Neſſelſaamen / Pfifferling / Rettig / weiß Ro⸗ 
ſen vnd Eyerweißwaffer/auch gedeftillierten Meytam. 

Den faulen Geſtanck der Naſen / deß Mundes / ſtincken 
deß Athems vnd der Zähne zuvertreiben/gerrungken/ondden 
Mund damit geſchwencket. 
— darinn rothe Roſenblaͤtter vnd Krauſemůntze darinngefotten 
— můne / Ochſenzungen / Mutterkraut / Erdbeern / Ehren⸗ 


eewaſſer. 
O ij Fuͤr 
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Fuͤr Faͤulung . Eſſen im Mund / ſoll man den 


und waſchen mit 

Lavendel / Salbey / Erdbeerkraut / Breitwegerich / Brumelle/ weiß 
Kilienwurtz / Schnellblumen + Guͤldengunſel / Agrimonien/ Hartrigel⸗ 

bluͤet / Eichenlaub / Taubenkropff / Gamanderleinwaſſer. 


Wem die Biller vnd Zahnfleiſch auffge 
ſchwollen. — 
Bertramwaſſer die Zähne vnd daͤhnfleiſch damit gewaſchen. 
Zuvertreibung der Zaͤhn Wehetagen / nachfolgende 
Waſſer warm im Munde gehalten. 
Roth Roſen / Tabac / Lavendel / Schoͤllwurtz / blaw Lilienwut/ 
Eyſenkraut / Mutterkraut / Bethoie. 
Fuͤr das Halsgeſchwaͤr Squinantia genannt. 
Scabioſen / Hunerdarmwaſſſe. 
Wieder die Breune der Zungen / auch Halswehe / 
vnd das Halsgeſchwaͤr angina gnanmizu 
| gurgeln.. | J 
Braunellen /Haußwurtz / Genſerich / Sawrampffer Schlav 
zungen/ Viehediſtel / Cindenblühet/ / Breitwegerich oder Wegehren⸗ 
Saͤwklee/ Seeblumen / Mangolt oder Roſenwaſſer / darunder derencn 
. oder ſolche etliche zuſammen vermiſchet / ein halb Maß / zwey boffel vn 
Sawrachſafft / vnd ein halb loth deß mit Schweffel gefloſſenen vnnd be⸗ 
reiteten gelaͤuterten Salpeters / gemiſchet vnd zertrieben fen. Item 
von rohen Maulbeern / die nicht gar zeitig ſeynd / in Mund gehalten. 


Fuͤr den alten truckenen Huften/ trinck N ri 
Blayw Violen / Bethonien / Borgel/ Latuich⸗ Kurttſenwaſſe· 


— 


{ Von gedeſtillierten Waſſern⸗ 2009 
Fuͤr auffteigen be " Sungen/ trincke mar: 


Waſſer. 
Ehranraß⸗ ara Andornwafler 


Wieder Heiſſerteit⸗ Se Athem vnd 
Huſten. | 

Brähen Kleeſafft/ Engelfäß/ Maulbeern/ Sitrekfporen/ Rauten / 
Benedicten oder Mennig/ Naterwurtz / Neſſelkraut / deß brennenden 
Merretige/ rothe Buckenwaſſer / Kirchyſop / Engelkraut / Dfefferfraut/ 
diebftöcke/ / Timian / blaw Violen / Knoblauch/ Herfflattig / Andorn / 
Scabioſen/ Borragen: Item das Decoctum von friſchen klein geſchnit⸗ 
sonen Johannsbrode / m derer Waſſer gekocht / und offt darvon getrun⸗ 
lhken / oder Decoctum von Suͤßholtz oder von Roſinen. 


Fuͤr den gemeinen Huſten. 
Hirſchzungen / Lungenwurtzwaſſer: Item Decoctio von ofen 
vnd das iſt capillus veneris: | 
Zur Bruſt vnd Lungen im Sommer, 
Edi, Wegweißwafler. i 


Zur Bruſt vnd Lungen im Sinn, yi 
Yfop/ Andornwaſſer. 


Wer aber von Kältefehr huſtet / vnd halben ie keichet / 
vnd kurtzen Athem hat. Iſt in Althmateorthopnoea & aliis fri· 
Sidis ðc hũmidis morbisʒ vnd wieder alle Erkaltung der 
Bruſt vnd Lungen / auch jhme der Athem von 
ſolchen Gebrechen rieche oder ſtincke / 
| der trincke Ä 
qua viz,oder einen auffrichtigen wol tectificierten Vandewein/ 
Dfopoder Kirchy fop/ — Eyſenkraut / Hartrigelblůet / 
enblumen / Doften/ amillenblumen / Schoßwurtz / Andornwaſſer. 
O ij Wieder 
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Rieder Bluthuſten / Blut vnd Ehyter brechen/ 
Außwerffen vnd Speyen. | 
Breitwegerich / Hufflattich / Yfop/ Teſchelkrautwaſſer Keamda. 
coctio von Eichenlaub / in Wegebreitwaſſer gekocht. — 


Sonſt aber Engigkeit der Bruſt zuvertreiben/ — 
trincke man: Be 

Alant / Angelica / Endivien / Andorn/Berhonien/Engelfüß/Kirchyy 
ſop / Scabioſen / Eyſenkraut / Nepten / Wolgemuth / Erdbeerkrautwaſſe. 


Wann Fluͤſſe in die Lunge gefallen vnd erdickert/ daß 

man nichts erheben kann / vnd jmmere u 
ſticken will. —— 

Syrupum liquiritiæ, capillorumveneris, deHyfopo. _ 


Contra afperitatem faucium , oder Erhartung deß 

Schlundes / vnd außwerffen zubefuͤrdern / auch zu preſervie⸗ 

ren daß der Patient propter afluentemmaterizco-: 

| piam nicht erſtickhe. Be 

Mel violarum.: | — ; 

Die Bruſt vnd Lunge zuſtaͤrcken / triucke man 
Alant / rothe Bucken / Angelica/ brennend Neſſeln / Andorn / den 
chelkraut / Rauten / je lenger je lieber / Egelkraut / Kirchyſopwaſſer. äh 


Wieder Verſtopffung der Lungen / auch Brufige 
JehwärEmpyemagenannt/trindfeman: 

Mant/ Kirchyfop/ Ehrenpreiß/Apoftemenfraue/Scabiofenkraut/ 

Wegedreis/ Rüntinskrann/ Schoftwurg/ Modelgeer/ Egelfraut! 


ſenkraut / brennende Neſſeln / weiß Lilien / Senchel/ Camillen Da⸗ 
tigkeitkraut. DER — Ga en 


= 
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Gage enkündung der Lungen / Lungengeſchwaͤr vnd 
ANnngenſucht Peripneumonia genanut. 


FZheß Kredowaſſer / das auß den Krehſen gedeſtilient vnd wol corri⸗ 


| BE 


In Phthifi Schwindſucht oder Doͤrre / trinck 
Honigwaſſer / Angenwurtzwaſſer / Birfeiungenmafle/ Ai 
ni Age Eſelsmilch. 


In Seitenſtechen vnd Bruſtgeſchwar Peurkis genannt/ 
werden die gedeſtillierten Waſſer / vnd andere Sachen damit zii 
gungen RI wie bey der Braune der gungen end 
Halſes angezeigt iſt. tl 


Aber fonfien; in Seitengefchwären/ pleurifis genannt! 
es fen Das rechte oder falſche. 


Sadwaſſer fonf cufcura genannt : Item Frawenhaar capillus 
venerisgenamme / Endivien / Cardobenedicten / Ehrenpreiß / Braunel⸗ 
len / gebſtockel/ Scabioſen / Salbey / Kirchyſop / Framendiftel/ Guͤlden⸗ 
gunſel / Koͤrbelkraut / Viehediſtelkraut / Bocksbart / Zeuffelsabbiß/ 


Vappelnwaſſer / auch derer etlichejhre Syrupen. 


. Kindbaren Frawen die Milch zZubringen dadın 


trincke man | 
Dil Meyenblämtein/ Undenblůhet / Sencheera/ Eattiche Ä 


Vor gerunnene MNilch / in Bruͤſten Dr Sram 


trinke; 
Din Soresgmonafr. 


waſſer. 


Zu 
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Zu den Cordialibus Hertzſterckungen vnd alſo Höfe Zu⸗ 
faͤlle deß Hertzens zuwenden / Hertzklopffen vnd Hergzisgern ver⸗ 
na tneiben / das Hertz zu laben / erquicken vnd zu · 
erfrewen. — : 


Cannel oder ʒimmetrin den waſſer / Lili, Conuallj Wein / Muſ 
ten — J —— 
jünerbrüpeleim/ Sclehbrüpe/ Borragen/ Lindenbkähee/ Sehfensungen 
kümlein/ Mayoran/ Roßmarin / Metiffen/ Bafıkien/ Mutterkram/ 
Abbis / Mergen Violen / Bibenellen Roſen / Hirfchzungen/ Erdber, 
kraut / Kirchyſop / Laven delblůet / Spicanardi/Rorbeffraut/Creygiwung 
Wegweiß / weiß Lilienwurßz / Quitienwaſſee. 


Für Ohnmacht / ſolche zuerquicken. 
Roſenwaſſer / Mayoran / Quendel / Meliſſen / Spitanarden/ fa 
vendel / Muͤntzwein: Item Safft eines Cappaunen der im Safft ge 
braten iſt. ——— rc 
Iſt aber bey der Ohn macht oder derfelbigen Beſchwe⸗ 
ungen Hitze vorhanden/ gebrauch a 
Boragen/ Bugloflen/ Sawrampfferwafler. Fe 
Nach Aderlaſſen — — — die Ohn⸗ 
maͤchtigen vnd Matten Kraffilofenzufterfem 
Nimb Boragen vnd Sawrampfferwaſſer / jeglichs zwo Vntzen u⸗ 
ſammen vermenget / vnnd darein gemiſchet ein Eßloffel voll ſawr Citro⸗ 
nenſafft / der mit Zucker zugerichtet oder getemperiert iſ / vnd dem Paten⸗ 





ten zutrincken gegeben. | 
So fich bey einem Kranken Ohnmacht vnd groſſe 
Ä Schwachheit erzeiger/ ift euifferlich anguwenden M 
5 Rofeneffig/ Negelineſſig / guten Weineſſig/ Roſenwaſſ —9 


f 





— 


— Voñn gedeſtillertel Wafferft! —— 


> 7 
Bi rt 
. ; 
u 


aferfärbieNaoefiche gehalt auch damisbepde Schlaff / Ohrs 
ipeein end ulsabernder YHändedammissumegem 


i | — Merck 


"fer Beibesperfonen ſo auff die Bewegumgen vnd auff ſteigen der 


Mutter ſchr geneigi / denen ſoll man das Roſenwaſſer oder Roſeneſſig / 


auch Negeleineflig nie gebr auchen / ſondern anderen ſtatt Meliſſen / Rau⸗ 


Roß marin / Agleywaſſer oder gemeinen guten Weineſſig. 


Leibes abnemmen vnd Kraͤffte wieder zu⸗ 
ringen / trincke Se, 

Cardobenedicten/ Erdbeer / Agleyen / Roßmarinwaſſer / Item gu⸗ 
ter Cappaunen / Hennen vnd Huͤnerbruͤhe. | 


Alle nnerliche Glieder vnd den Leib zuſtaͤrcken 
men endzufräffigen F 
Gute Malvaſier / Muſcatel vnd Zimmetxrindenwaſſer. 


Fürs Hertzgeſpern. 
enchel / Viehediſtel vnd Abbiswaſſer. 


Dem Magen wol zubekommen / vnd wann er erfältet zuer⸗ 

waͤrmen / boß Feuchtigleiten außzutreiben vnd zuverzehren / zuſtaͤrcken 

vnd ʒukraͤfftigen / vnluſt zum Eſſen / vnd vberſtůrtzung deß Mar 
gens zuwenden / ſchwachen Appetit oder Vneſſigkeit zuver⸗ 
trreiben / vnd Dawung zubefoͤrdern. 

Kra 


u Balfanımüng/ Wermunth / Alant / Salbey / Vach muͤns / 
—8* tgulden kraut / Cardobenedictenkraut / Holderblůhet / roth Bu⸗ 
her) Spicanarden/ Camillenkraut / Andorn/Bechonien/ 
— 2 Daubenkropff / Korbelkraut / Quendel / Entzian / Himmel⸗ 
Men rbentraut / Muttertran/ Repten / Kununokraut / Tor⸗ 


p Hitzigen 
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Hikigen Magen hatten trinck oder 


ß ER west — oder ——— 
waſſer. 


Fuͤr Schmerzen vnd Wehe / auch Schwachheit 
deß Magens auß Kälte, 


Krauſemuͤntzewaſſer / oder das Decoctum von Krauſemunt/ ode 
auß dem Kraut Deimenten mit Wein gemacht, 


Iſt aber das Magengehe von Hike/ a. 
deß Magens vorhanden: 
Roſen / Poley / Mirtilwaſſer. 


Fuͤr erbrechen vnd ſpeyen. 
Quittenſafft / auch decoctum von Krauſemuůnt. 


Den groſſen Durſt in Kranckheiten zuwehren 


vnd zubenemmen. 
| Endivien / Kirſchen / blaw Violen/ a, Sure a 3 
fer / Erdbeer / Viehediſtelwaſſer. 
Vor Gedaͤrm tortur / wanns von Gifftiſt. 
Scabioſenwaſſer mit ein wenig Theriacks darunmen zen 


Iſts nicht von Gifft. 
Aqua vitæ, Geeblumenfafft oder Syrup. 


Wieder Gedarma cht oder Grimmen 
im Leibe. 


* Einguter Aquavitz, Siem Wegebreit/ Eistumen Kauta 


—* 
INS we 1 





2 TOO 1 90befierten Kaffe 115; 
Wullkraut / Camillen / Huͤnerkolben / Schoß wurt Spargen/ 

| raue / Mutterkraut Metram/ ©. Erg Efchlauch/ 
| Taufendgufdenfrant/ Blawgilgenwaſſer. / 


Gegen Gebauch vnd Gedaͤrmgrimmen —— palfio- | 
nem m genannt / auch Auffblehungen ond andere Wehetagen deß 
Leibes zubenemmen / trincke man 


Cannel oder Zimmetrindenwaſſer⸗ Kraußmängwaffer/ Yſop⸗ 
aller 
Auchp fleget man allewegen wann keine Inflammation darbey iſt / 
es mit halb. ein oder fo viel Malvafier zu. vermiſchen/ auch wol ein 
Dund guten Aquavitz zu trincken. 
Jeem außwendig reibe man den Leib mie Malvaſier vnd gutem A: 
qua yitæ oder Brandtwein. 


Zubenemmung aller Berfiopffung deß Leibs 


vnd Stulgans. 


Holderrinden / Daubenkropff /rother Koͤhl / Wermuth / Lattich/ 

Nehſen / blaw Lilienwurtzel / Ybiſchwurtzel / blaw Violen / Agleyen / Pa⸗ 
peln / Bethonien / Boragen / Knoblauch / Lauch / F infffingerkraut / Attich⸗ 
Ziloſen / Ritterſporen / Neſſelwurtzel. 


Für zuviel Stulgangs / auch allerleh Ruhren 
nd Durchbruch deß Seibes zuſtopffen. 2 


Quitten / rothe Roſenknopffe / Tormensill/Eichenlaub/rorhe Ro⸗ | 
MM Schlehen/ Holgäpffel/ wilde Bieren/ Saub/ Wermuth/ Breitwe⸗ 
Eu egarah/ Teſchelkraut / Vurtzelkraut/ Camillen / Edelkleib / 
krautwaſſer. 
kung — von der Feiſte abgezogen / vnd darnach laſ⸗ 
Deßgleichen rothen Wein / darinn Karben Stahel abgeloͤſchet iſt / 
aeie Selegenhet vnd —— za 
ij J 
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duͤr die Dondgrod end vnd Mangel deß 


Willigkrautwurtzel / Sarb/ Kofenmafr 


Die blöde Leber zuſtaͤrcken vnd zukraͤfftigen 
Scherfraut/ Odermenig / Gaman derlein / Salbey / Rauten / Wah⸗ 
meiſter / Tormentill / Roſen / rothe Kirſchen / gelb Violen Benediern 
Ber Eyſenkraut / Camomillen / sag SO Sanatie 
wafler. - 


Verſtopffte Leber Hoffuen / deren Wehe vnd ———— 
zuvertreiben / jhre Geſchwulſt / Faͤulungen / Geſchwaͤr / Ver wundung/ 
Schaͤdigung vnd Verſehr ungen zubenemmen vnd ſie zureinigen / 

wann fie erkaltet / zuerwaͤrmen / vnd von andern jhren Ge⸗ 
brechen zuentledigen / trincke — 
Leberkraut/ Tamariſchen / Deterfilien/ Mersetich/ Oſchane 
Wermuth / Kirchyſop / Camillen / Quendel / Muͤntz / Ehrenpreiß/ Spar 
Ben a Bethomen / SR Gundelreb⸗ — rg 
reitwaſſer. 


Wann die Leber verderbt iſt / ja aufung 


3 9— 


| einftele. 
— Leberkrauch / Wermuth / Salbey / Fear | 
blůhet/ Moawrnauten / Waldmeiſter / Rapenmedel, rt Pa 


Leber mar fieerhiket odenenkündet/ sc 

ſchen / auch wwenn fiederenthatben verftopffung Geſchwaͤre und 

zur Waſſer ſucht bekame / fotrinfeond fehlage cuſſeruch 
vber dieſelbe Region: | 

Beunnenkreſſen/ Boragen/ blaw Violen⸗ Houßnurt Snn 

det lin Wegebr Oil RSRTENN Sawrach / Endipſen / Lacku | 





on gedeſtillerten Waſſern. m 
marc Salat/ Scariolze; Leberkraut / Ampffer / Sawrach / rothe Kir⸗ 
| ie Lattich / Mawrrauten / Hůnerdarb / Benedicten⸗ 
era genchelfrann/ Creutzwurtze / Hirſchzungen / Haſelwurtz / Schnell⸗ 
um ' Ri | | 


Soſchs aber von Kalte an der Leber erzeigte / 
La ER 
" Decodtio von Spicanarden/ Wermuth / Epff hew / Holderbluͤhet. 


InWaſſerſucht von Hitz ſich erzeigende 
Wegebreit / Leberkraut. — 
n Waſſerſucht von Kaͤlte 


Decoctio Spicanardi cum Cinamomo. 


Wer aber zur Waſſerſucht gienge derſelben abzuhelffen / 
detſelbe ſoll ſich in anfahen der Waſſerſucht vor allen Dingen / ſo viel jm⸗ 
mer müglich vor vielem Trincken hůten vnd 
—— enchaſte 
IInnerlich aber gebrauche man ſich 
Blawlilien / Haſelwurtz / Holderblůhet / Holderrind⸗ Rettich / U 
gimonia / Harnkraut / Camillen / Fenchel/ Rauten / Breitwegerich / At⸗ 
¶Mutterkraut / Andorn / roth Bucken / Katzenwedel / Pfrimmen / Lie⸗ 


| 


nenblumenwaſſer. 


Zu abhelffung der Gelbenſucht. 
bien) Mirfehsungen/ Agrimonien / Fenchelkraut / Erdbeerkraut / Eudi⸗ 
— Bethonien / Rettich / Leberkraut / Wiedertodt / Neſſel⸗ 
eh choͤlluwurtz Spargen/ Ochſenzungen / Dotterblumen / Pfrim⸗ 

le / Nepten/ Camille Bachmüng/Gundelreb / rothe Bucken / 
nEdelkleib / Kirchyſop/ Eyſen krautwaſſer / aqua‘caprofolij 


AO Shäiprafaffe/ Cdcinehotkty ei Er 
u | u; 
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In Va opffung deß Niltzes v 
* j Pr Beh len für fi od 


ENG tamarifci , Hopffen/ Wermuth/ Hir 
Fenchel / Eyſenkraut / Camillen / Gundelrch/ — R / nam 
Schollwurtz/ S. Peterskrautwaſſer / decodtum mir YBeiy —— 
auß Tamariſchen oder Eſchbaum. 


Mitz / wann es einem am Lauffen Berhinderung machet 
wieder alle Berhartung vnd Auffblehung defebigen h 


inneruch gebraucht. 
Tam iſchen⸗ Hirſchzungen / Engelſůß⸗ la Taf 
guldenkraut. 
Das Miltz zuſtaͤrcken. 


Wieder deß Miles alle jnnerliche putredines vnd F aulungen/ 
auch feine Geſchwaͤre / Verwundungen / Beſchaͤdigungen / vnnd Ber 
ſehrungen zuheylen / wenn er erkaltet wiederumb DIN vund von 
andernfeinen Gebrechen es zuentledigen. — 


Item Melancholia Hypochondtriaca muß io m 
hitzige noch Falte/ ſonder getemperierte Sachen oder 
Dinge eingeben / als | 
Aqua fumaria, Bugloſſe, Snap Denen 
Liquor decornu cerui. | 
Syrup de Bethonica. 


Die Würmeim Leibe/ auch Sp Alto end ame A 
Vngenffer / auß dem Leibe a | 

gebrauch man.nüchtern * 

Keinfahren/ Rauten / Wermuch/ Pferfingslaud/ Wedenen 
reiwegerich⸗ Tormentil⸗ ti, Kreffen/ 7 


— 
—— 
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Greußmurg/ Schoßwurtz / Neſſel / Eſchlauch / Garben / Poley⸗ 
—— 
Raͤußohrlein / Kirchyſopwaſſer / Decoctum Zedoariæ oder deco- 
&um Abfinchij , oder mit Waſſer auß Hirſchkolben / oder auß Zitwen 
gedeſtillieret. J ER iD. 
Bruch in jungen Kindern heylen / deß Nachts Ihnen. 
360u trincken geben Re 
| Sinaw / Sanickel / Alantwurtz / Bachmuͤntz / Aron / Gamander⸗ 
lein / Muͤntz· —— | 
Sonſten aber für den Bruch vnd Rupturader Alten 
an jinerlich vnd euſſeruch. 
Mir beyder Wallſchwartzwurtz Heydnifch Wundkrautwaſſer / 
overmifAquaHerbzLaurentj. .. 


Dr Lenden / Nieren vnd Blaſen Verſtopffung zueroͤffnen / 
vnd zu reimgen / vnd Schmertzen zulindern / zulegen vnd zugeneſen / 
fein zermalmen / Gries / Sand vnd ſonſt alle andere Vn⸗ 
reinigkeiten von Schleim vnd dergleichen verur⸗ 
ſachet / außzufuͤhren. 


Item wieder ſchwerlich harnen und Verſtopffungen meatuum 
veinalium zueroffnen / vnd den Vrin zutreiben. 

Si Mersettichy Kestichy Dillen / Peterfilien/ Paſtenacken / oder weiß 
—35 Kreffe/ Bibenellen/ Juͤdenkirſchen / Meerhirſen / LNebſto⸗ 
Hunerkolben / Ephew/ Alani/ Camullen/ heiter Neffen’ Fenchel/ 
en! roth Bucken / Bronnbeern / Ritterfporen/ Tamariſchen / 
¶Gundelreben / ybiſchwurtz / Bethomen / Gulden klee/ Heinz 
ae IJem gut Wachholderbeernwaſſer / und das Waſſer / ſo auf 
—2 ichen Waſſernůſſen wirdt gebrannt/ Item Ephewbeern / Bir⸗ 
Srunnenkreßſaffe/ decodum tribuli \marini; deßgleichen 


Für | 


* ſchaffenen Malvafier/ guten krůfftigen weiſſen Gen. 


J—— edullepenn— — 


She Gebrechen vnd Bersonndung der Lenden 

Gebrechen der Blaſen / von Harnwin DR Stranguri 
irxoͤpfflich harne 

Breit Wegerichwafler/ auch Geiß oder Ziegenmileh,. 


Wieder Blut vnd Eyter harnen 
Sudenkirfehen/ Poley / Tormentill/ Eyſenkro / Si ⸗ 
— Teſchelkraut / Kagentoedehvaffer, | ! I = 
Ad coitum. Ber 
Deimantenwaſſer. a | 


Wieder def 5 Saamen⸗ feige Sup 


Gonorrhæa genannt. 
Bortzelkrautwaſſer/ Vortzelkrautſafft. 


Glieder der Natur an Mannes end Le 
Perſonen zuſtaͤrcken. 
Fenchel⸗ € yſenhartwaſſer, 


In verſtopffung oder verhaltung def Seitiengtfle 
oder wenn Die WBeibesperfonen jhre Sachen nicht haben? / 
| rauch zu Reinigung der Mutter . 
 Aquarubeztindorum, Sadenbaum / Mutterkraut / blaw Llien / 
Bibenellen / Poley / Fenchel/ Wermuth⸗ Mayoran / Camillen⸗ Gun⸗ 
delreb / Neſſelwurtz / — —————— Ulen/ 


Bi Bucken / Berhonien/ Nepten / S. Petrsfraut/ 2 cher 
waſſer. 


Haben Welbeopetſouen hre Zeit zublel vnd dei gr 
gen dluß / weiblicher Reinigung suftopffen ondzufhllen 
Quittenblůhet / Sande Lilj conuallij⸗ Birenlan - 


Vera) 


4) * | 
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% b ie/ Nachtſchatten / rothe an ana Eichenlaub / 
a — Katzenwedel. 


Weibesperſonen Fluß zuſtillen 
| a —— Genſerich / Daubneſſelbluͤetwaſſer / Item gu⸗ 
vn räfftigen rothen Wein. 

en ufocatione & ftrangulatione, oder für der 

Mauxter erfichung/ vor fehlieflung oder wůrgung / auch 
Mutter aufffioflen. | 

| nen foeeauafler Benfußmwafler/ Segelein/bfare Vio⸗ 

— Negelem / Metram / Wermuth / Nepten / Kraußmuͤntz / 

Maußohrlein / Camillen / Weißlilien / Neſſelwurtz / Schoßwurtzel / blaw 

Ulienwurtzwaſſer / auch guten reinen weiſſen Wein. 


Weihhiche Geburtglieder zuſtaͤrcken und Ge⸗ 


fund zuerhalten. 
. Gr nikwaffe vnd guter Wen 
Den erkalten Weibern die weibliche Geburts 
D% glieder zuerwaͤrmen 
Burkoder Beyfußtvaffer/ Roßmarinwaſſer / Mutterkrautwaſſer. 


Der Vnfruchtbarkeit fuͤrʒukommen / vnd drucht⸗ 
barkeit zu befordern. 
Geoeendelwaſſer auch aqua neptæ. 


Schwangeren vnd gebehrenden Weibern die Sruchte; um 
cintretten zubefordern / vnd in der Geburth zu facilitieren vnd leicht gebeyh⸗ 
ei 5 — daß jhnen das Gebehren leicht von ſtatten gehe/ 
ornd die Frucht herauß geirieben wirdt / in 
ſchwerer Geburth. 


Beyfufiyffe, Fenchelwaſſer / Sram den jo 





En 
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Sant | 


ten Theil Cannel / oder Zimmetrindenwaſſer vermenget ſey 
auch gut Sevenbaumwaſſer / Lavendelwaſſer vnd Kinderbalfam, 


Zu auerhand verhinderung der Shut, von : 
Alteverurfachee. S 


Dabdriauwwurbelwoſſe , braun Bethomien / Hera m 


Todte Geburt von den Frawen zutreiben. 


Sevenbaum vnd roch Weidenlaub/ Wacholderbeern / Alant / 
Salbey / Rothbucken / Camillen / Tauſentgulden / Deffeourgwale, 


Die Buͤrde oder Nachgeburt zubefördenmn 
Aquanigell«, Cucumeris Afınini, Poley / Wegebreic/ Oftertw 


cey / Spitz wegerich⸗ Ybiſchwurtzelwaſſer. 


Das Marck in Birnen fo erkaltet / widerumb 
zuerwaͤrmen / die Glieder damit gerieben. 


Roß mar in / Salben’ Rauten/ Spicanardi / lg Cam⸗ 
| * Senffkraut/ Holwurhel | 


Gegen reiſſende Sicht vnnd Glabſucht/ ah, 
alle Arten deß Zipperleins/ fo wol in Ifchiade 
von Kaͤlte. 


Schwattel / Lavendelwaſſer / aqua ardens aut — 15, Dev: 





ctio de She Sancto aut Guiaco. AT 


Aber in üigen Zip. 


Froſchleichwaſſer / PS ſe an der Sonnen — sfr 
darüber — 





vVon gedefilieten Waffen er 


"gm den Wurm an Sitigern zutoͤdten / in bequem in 
J nachfolgenden Waſſern / Tuͤchlein genetzt vnnd 
7 „obergebunden. 


i Finbengele. Item Sevenbaum / Mawrpfeffer vnd Reutenwaſſer. 


Dos gitern der Hände zuvertreiben / iſt bequem die 
ande mitnachfolgenden Waſſern warn gemacht 
offt gewaͤſchen. 
Salben) Kaucen/ Lavendel / Holderblůet / Hollwurtz Mutter; 
| Hau ©. Johanniskraut / rother Koͤl / Meyenblumen / Siufffinger, 
kranwaller. 00. 


Jem wem die Glieder vom Schlage oder deſſen Stöffe, 
auch fonften erlaͤhmet weren / folche wiederumb zuverbeffern/ iſt 
gut dieſelben Oerter mit dieſen Waſſern oder deren 
Decocten — vnd ge⸗ 
rieben 


Klebs / Lavendulen / groß Baſilien / Mayoran / Roßmonn Sal⸗ 
beyen / Rauten / Mutterkraut/ loſn Lavendelblumen / Paſtenaw⸗ 
wurtzel / Neſſelwurtzelwaſſer. 


duůr den Rancklen oder Krampff ns genanm / 
wann er auß Vberfluͤſſigkeit entſtehet / vnd ſonſten / | 
daß man Bacacı Glieder damitofft 
reibet. 


ER & aqua Saluiz, LAuendule; Oſterlucey/ Dilenfrau 
wother Kol Holwurgel, 


Den Schurbauch zuvertreiben/ innerlich 


gebraucht 


Keffefeiden) Erdtrauch / Hollunder oder dlederwaſſer/ Item den 
Liquor vom Erdtrauch. MM Deß⸗ 
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Deß gleichen das decoctum vincetoxicichamedtis, N 
Auch Syrup acetofitatis citri, autde fucco Limonum. ie 


Wieder das Rotlauff / S. Anthonii a facer,. 
Roſe Heilig Ding / ſonſt auch Eryfipelas genannt / auch wieder alle 
rothe hitzige Flecken / zuvertreiben / vnd darvon DIDI 
auch dafür zu prefervieren eingenommen. 


Hollunder oder Ahornwaſſer warm gemacht mit etlichen Kr 
fein Bornftein Dels/ oder mit einem Electuario von — oder mi 
Theriac vnd darauff geſchwitzet. 


Allerley boͤſe Grind / Raͤudigkeit vnd Schuppen FFIR 
ben waſche man ſich mit nachfolgenden Waſſern / auch Er ltr ' 
getruncken geneſet vndheylen 


Aqua pediscolumbini, Bugloſſæ, Sawrampffer —— 
Rauthen/Wermuth / Pappeln / Blawlilien / Mutterkraut Mangeb & 
wurtz⸗ Weißwurtz / Schollwurtz. 


Zittrachten vnd Flechten zuvertreiben / wann man 
ſie waͤſchet mit 


Blawgilgen / Weißgilgen / Ampffer/ a 
laub/ —— 
wurtzwaſſer. 8 


Item in den Kranckheiten / Noli me tan gere, Cangre 
na, Kalebrand/ Wildfewr⸗ Ropelauff/ boͤß Geflechten / Fiſtel vnd malo 
mortuo Archetic, Außſatz/ Erbgrind/ auch i in infedtiong 3 
poſt coitum, Leproforumi InumpengIegN En = 
in puftulis. “ 


2 Pediscolumbini, Cardubenediei, Srprupffr/ Du 
genblůmlein⸗ Weggraßwaſſer— J—— 





In Borgedefrillierein Waſſern * 


| Den Schweiß zutreiben / ſo trincke man nach⸗ 

ee geſchriebene Waſſer. 
adobenedicten / Ehrenpreiß / Scabioſen / Daubenkropff / Brand⸗ 

(attig/ Gauchheil / Ringelblumenwaſſer. | 


Wann einem Menſchen vergeben / oder fonft Gifft einbe⸗ 
fommen hette⸗ oder wer mit Peſtilentziſcehem Gifft inficiert / der trincke 
achdbeſchriebene Waſſer mit Theriac oder Mithridat / oder mit 
allen beyden zugleich vermiſcht / vnd Darin zertrieben / 
0° treibtper ſudorem ſehr ſtarck. 


Augeliea / Cardobenedicten / Diptam / Wermuth / Zormentill/ 
Bibenell/ Wachholderbeern/ Poley/ Scabioſen / Meerrettich / A gley en/ 
Nepien / Ampffer/ Meyenbluͤmlein / Schoßwurg/ Fenchelwaſſer / man 
möchte auch wol nach Gelegenheit ein Truͤncklein gutes. Weins / oder 
Maloafier datzu mifchen/ Jeem vnzeitiger Welſchernůßwaſſer / vmb 

6 marken das treibet gewaltig alle Siffeauß-. 
Deßgleichen aqua Theriacalis, aqua mithridatis mit jhrer rech⸗ 
ten Cotrection. un LT FE 5 


dur vergifft/ gifftige Lufft/ Peſtilentz vnd anderer giftigen 
Sfectionen/ zu prfervieren auch cur atiue zunugen/ wer von müs 

2 tenden Hundengebiffen were / auch contra | 

5 hydrophobiam.:, Ä 


ken Bei Diptam/ Tormontil / Schlangenwurs / Naterwurtze / Bi⸗ 
nel’ Scabiofen / Rauten / Peonienwurg/ Angelica/ Peſtilentzwurtz / 
y uth / Wegewart / Ehrenpreiß / Taubenkropff / Teuffelsabbiß / 
Mpffer/ Endivien / Paſtemenkrautwaſfer/ auch molguter Wein 
| oder guter Weineſſig / nach dem es die Zeit deß Jahrs / auch 
er Hitze oder Kaͤlte erfordert. 


26 ModulleDeflill-Onter Ya 
In Pene/ im —— Anfaͤllen vnd ala. za 


ſolche Hitze zu temperieren. 
Aqua Limonümaterofz Cardobenedicthe. 
Liquore Sandalorum, eorhwicerui. . u nn 
RR ex Succo Limonum, acctofiati citti, — 


Iſt aber die Hitze geringe / vnd das Sie. 


‚in frigido humote fein Sitzh hat 


Aqua TheriacalissPimpinelle, Verbenz, — — 


In Peſte vnnd andern hitzigen Kranckheiten vnd 
Gebrechen / die —— einʒzu · 
ge en. | Dt } h% IB) . 


* Si — die Nie nichtgroß in ein en 


„Gegenden Anchrax, Carbunckel / Coleram, Port | 
nam & Aruginolam vnd Peftilengblarern. — 


Mit Sarsrampfferwaffer/ Feten Deagrap/ Sf 
genblumenwaſſer. 


— ——————— Gieber/ oder fonfien Berge 


Inficierungen / zugebrauchen. 


co Ha an m Wärme Ri Hitze/ in Zormentillwaſſe ond ein 
el voll Weineſſig darzu gemifcher: - 

So es aber mit Kaͤlte / Wein/ Valdnn⸗ Rauten / Endobend⸗ 
ctenwaſſer. | 
"Mit Hitze vnd Bangigkeit aber / in Weineſſig / Roſen / Rage 
Wermuth / Negeleinblumen / Scabiofenz Sawprampffer/ B Buchamf⸗ 
ferwaſſer / guten Weineſſig. | 

gro alten Leuten / in Bibenellenwaſſer / auch Raul, 
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"3 Hintobenden bergifften Epidemlalſchen 


Fiebern. 
| PN Viediſteln⸗ Sarmamyffer⸗ Endioien / Sren 
— 
3 aber fiechen Ban, fo muß serie 
ſeyn / mit 
Pina ſo aqua taraxaconis genannt, * 


Lieber böfe hitzige Sieber / fo fie feynd Öreptägige/ 
viertaͤgige auch.alletägige Sieber. 

"a ehfeikungenbläntein/Ssirfehsungei/Deimentenivaffer/ond 
=; marhafftig gut wider alle Fieber / fie feynd von Gallen/ Phiegmate, Ä 
 Melancholey/ u. Endivien/ Fenchel / Cardobenedictenwafler / auch wol 
mie guter Cappaunen vnd fonften Hanerbrůhe man gebrauchet hierzu 
I wol Decoctiones bequem / als de rad. foeniculi; pimpinelle, &c. 

zn nach Gelegenheit — Theriacalis mit feiner gehörigen 
ecoẽ ction. 


Inhikigen: Sichern von Gehlüte/ — deß Fleſſches/ 
ünHemitriteis vnd Verſtopffungen / mußerſtlicht ver 
Leib derencet werden: vnnd hernach ge⸗ 
braucht 
Rn Bela 3 Sem, Enivin/ San) Shlenpingen 


 Sonfenterden auch N Adhand — 
uvertreiben / nachfolgende Waſſer mnerlich 
* „auch mol euflerlichgebraucht, rt 


Bla Camilen / Tormentill/ Pre aut / 


! 
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Schollwurtz / Schoßwurtz / Oſterlucey / Mutterkraue 
Nepten / Tauſendguldenkrautwaſſer / Rraufemäng / —— | 
waſſer. — | SM 
Das geronnen Geblätevon fallen / ſtoſſen / teinckeny, 
zu zertheilen / gebrauch man jnnerlih 
Angelica / wilde Salbey / Hirſchzungen / Odermenig / Teuffel⸗ 
abbiß / — Viehediſtel / Weißwurtzel / Guldengunſen Eugel⸗ 
krautwaſſer. SL ga | 





Blawe Maͤhler / von ſtoſſen / ſchlagen / trucken/ 

klemmen / quetzſchen / ꝛc. zuvertreiben/fchlagemie 

darin genetzten Tůchlein vver 
Gottesgnad / Weißwurtz / Daubenkropff / Eßlauch / Huͤnerlo⸗ 
benmwaffer. an ne 
Brand von Del/ Schmalß/ heiſſen Waſſer / oder wiec 
onſten begeben hat / zuloſchen / ſchlag vber mit ge 

vn a nee Tuͤchlein a 
Brandlattich/ Kuͤhekaat / Krebs / Ruben / Weißgilgen / Wegebren⸗ 
Cardobenedicten / Haußwurtz / Cardendiſtel / Lindendlůet / Wullan 
Honigwaſſer. u ER YO 


Friſche Baunden ghenen ſowaſche an 


dieſelben mit 
Eichenlaub/ Holwurtz / Heydniſch Aunbefraue/ ati 
©. Sohannisfraut/ Sinman/Tormensill/ABineergrän/Andorn/ lt 
drian / Lienenblumen/ Benedictenfraut/ Kahenwedei / Braunellen 
Gilgen/ Weiß gilgenblumen / Betonien / Samckel / Salbey / 
Kols / Scabioſen / Tauſendguldenkram / Sinnaw / Taſchelkraut⸗ 
wegerich / Hundeszunge/ Genſerich / Hunerserb / Ephew / 
Guldengunſel/ Egelkraut/ Garben / Ehrenpreiß⸗ 





waſſer / Birckenſaff t. 3 


) 
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ETRACTATVS: 


ee QYVINTYS. 


Re man auf dem Getreidig/ ale Wer 
Bon Rocken / Maltz / ꝛc Brandtwein 
u deftillieren foll, | 


X) An nimbt einen groſſen Keſſel / feßt den vbers 
RUE cd, Fewr / vnnd wärmer darinnen vngefehr fünff Eymer 
9 Wagſſer / doch muß das Waſſer nicht ſieden / ſondern daß 
es ſonſt gar heiß werde / darnach thut man einen halben 
EScheffel Maltz in einen groſſen Kübel oder Faß / vnnd 

geßtdeß Heiſſen Waſſers drauff / ruͤhrts wol vmb gleich wie mam zun 
Bierbrawen das Maltz zurůhren pfleget / als dann einen halben Scheffel 

geſchroteten Weitzen oder Kocken / zudem Maltze in den Kuͤbel oder Faß 

chan / vnd mit dem Maltze wiederumb gar wol vmbgeruͤhret / daß nichts 
Enollich oder klutterich darinnen bleibe, Sun laſſe deß gedachten heiſſen 
ſſers ohngefehr zween Eymer vollim Keſſelwol ſieden / daſſelbig auch 
uff Getreidig in den Kübel oder Faß gegoſſen / vnnd den Kübel wol: 
 felegugedeeker / alfo bey drey oder vier Stunden ſtehen / nach diefer Zeit. 
 Stöffte den Kübel oder Faß / onnd Fühledie Materia darinnen mit einem 
/ mehr Zühern kaltes Waſſers abe/ daß man fiemit Hofenoder Bar⸗ 
| us ellen kann / vnd rührees nachmals gar wol vmb / was Fnollich oder 
mir dasrucke oder reibe mit den Händen entzwey / vnd ſtelle es dann 
efrifche Hoͤfen oder Barmen/fie ſeyn gleich von Bier oder von Wein / 
leg ſonſt das Vier zuſtellen pflegt / vnnd laſſe es drey oder vier Tage 
ar es fich wieder ſencket / gehren vnd wol zugedeckt ſtehen. Alſo iſt 

fit; steria zum brennen oder deftillieren wol bereit. Wiltu nun de, 

W forühre erſtlich die Materiaim Kubel N Faß wol durchein⸗ 

| * ander / 
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ander / damit fie nicht zu dicke bleibe / ſon dern fein důnne werde / vnnd 
darmit eine kupfferne jnnwendig verzinnte Oeſtillierblaſe / welche cinem 
Deſtillierofen verkleibet ſeyn muß/ daß ſolche Blaſe vngefehr drey 
tel voll werde / vnd ein viertel leer bleibe / fewre in dem Dfen ONder die Ya, 
fe an/ond warn Die maretia darinnen beginnet warm zumwerden/muß mag 
fie mit einem hölgern Ruͤhrſpatel ſtets ombrühren / vnd fondertich vnden 
auff dem Boden / damits nicht anbrenne / wann mun nach ſtaͤgem wie 
tigen vmbruͤhren der Ruͤhrſpatel vnden (ſo man den fühlen) heiß geworden 
iſt daß man eine Hand anjbme nicht halten kann / alsdann ift es Zeit dan 
kupffern Oeſtillier Helm / welcher mit feinen Rohren durch ein Faß Faltee 
Waſſers gehendift/ auffigedachte Blaſe zufegen vnd denfelbigen an den 
Fugen mit Saimen zuzuſchmieren / oder mitleininen Tuͤchlein oder Dax 
pier darauff Kleiſter geftrichen iſt / zubelegen/ift folches gethan / vnd dee 
Helm heiß zuwerden beginnet / ſo ſtecke den Ofen voll Holtzes / vnd ſtopffe 
die zwey Ofenloͤcher vnden mit Steinen zu / damit das Fewr meht u 
ſtarck treibe / vnd die Deſtillation zu dicke lauffe Im fall der Noth hon⸗ 
teſt du vmb die vorgeſtopfften Steine auch wol Laimen ſchmieren wolte 
es aber/ wann das Fewr gar zu ſehr gedempffee/ zu mehlig lauffen/ ſo 
muß man folche zwey Dfenlöcher etwas außlufften/ biß Di 
eines Strohalms dick laufft/ in diefem Grad laſſe es alfo für fich hing 
hen / folang der Heräbergang gutes Geſchmackes iſt / vnd Krafft n ſich 
hat / welches du dann durch Das offt koſten erfaͤhreſt / wann die Krafft 
num aller herauß gedeſtillieret iſt / laͤſſet man das Fewr abgehen / vnnd 
muß darbey gute Auffachtung gegeben werden / da die Vorlage ober 
der Krug / darinn dieſe Deſtillation empfangen wirdt / nicht vberlauff/ 
ſondern zu rechter Zeit außgegoſſen werde / auff daß nichts zur Spielle 
komme / haftu noch. mehr materia vberig / fo deſtillier diefelbige auch 
per Veficam, wie jetzt mit der erften gefchehen/ onnd wann DUNUMPN 
Blaſen außgedeſtillieret haſt / foifts gemeiniglich genugſam zu a 
&ification oder Laͤuterung in diefer Blaſen zurhun/ mit folcher RAT 
cation oder Laͤuterung iſt folgender geftaltzu procedieren. ui 
Erſtlich fo ſchewre die Fupfferne junwendig verzinnte Deſull⸗ 
blaſe oder Velica; ſampt darzu gehörigen Helm mit den Rohren —* 
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F ber od rein/ond damit ſolches Rohren halben gefchehen kann / ſo vmb⸗ 


mnen langen Stecken nut leinen Haͤderlein oder Wercke / darmit 
fehedie Röhren wol auß / vnd allewege darzu mit friſ chem Waſſer nach⸗ 


gehßulet / das reibe alſo lange biß das Waſſer durch die Rohren alſo Bell 


| und klar gleich wie es hinein gegoffen war: wiederumb außlaufft/ wann 


nimder Zeug aller gar fauber gemacht iſt / fogeuß deinen Brandtewein 
def erſten ganges in Die Blafe/ ſe voller je beſſer denn je leerer die Bla⸗ 
feifi/jemehr nn an Brandtewein außbleibet / vnnd fehlitte 
nochörein eine halbe Metze Saltz / iſt das Saltz zuvor wol geglühee.defto 
beſſer iſts. ba — a ee 
9 Etliche aber hencken ein Saͤcklein voller buchener Aſchen hinein / an 
ſtattdeß Saltzes / dann von dem Saltze oder aber vonder Aſchen ſchlegt 
ſich alle Vureinigkeit die im Brandtwein iſt / nieder zu Grunde / vnd ma⸗ 
chet daß der Brandtwein in dieſer andern Deſtillation lauter vnd hell her⸗ 
über gehet / vnd ein gute / ſchoͤne / klare Farbe bekommet / ferrner thut man 
noch hienzu Bibernell ein ſtiel oder Bier / Wermuth ein vier Stengel/ 
auchwolgorbeern und Wachholderbeern ein par Hände voll dann dieſe 
Speciesgeben den Brandtewein einen lieblichen Geſchmack / denn daß 
er fonften hette / wann er nur alleine ohne jhre zuthuung gedeftillieree worz/ 
den were/ darnach firacks che man Fewr in den Dfen under die Blaſe 
Macher/ den Deſtillierhelm auff die Blaſe geſetzt / die. Fugen wol onnd 
fleiſig verkusierer/ auch die Röhren durch das Faß oder Tonne mit kal⸗ 
ken Waſſer gerichter/ für ſie auch Glaͤſer oder Krůge vorgelege / onnd. 
alsdann indem Deftillierofen die Kolen angefewrt / vnd wannder Helm 
biß an die Roͤhren beginnet heiß zu werden/ muß man / alsbald es zutrief⸗ 
M Anfänge / vnden die Ofenloͤcher zuſtopffen / vnnd wo es etwan zu ſehr 
ae wolte / kann mandie Rauchloͤcher deß Ofens / ſo oben vmb die 
ene ſeyn auch zumachen / bequem iſt es auch / daß man ſtets 
sr nane Hader in kaltem Waſſer geneget oben auff den deſtillier 
dis — dann dieſe Abkuͤhlung deß Helms / ſo wol auch daß deß 
fälle, Ohren durch ein Faß oder Tonnen mit. Falten Waſſeren ge⸗ 
a dienet darzu / daß die Bigigen Geiſter / foodurch das Fe⸗ 
MB dem Brandtenwein auffgetrleben / fein ara a 
le | N 4% N 


— 
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vnd der Brandtwein nicht brengelechenoch vbelſchmecken in 
gelindere Grad deß Fewrs du Bierzu braucheft/ — Main 
den Vbergange oftmals koſten / damit wann der ſtarcke Brandirpei " 
über iſt / vnnd Das ſchwache beginnet zufommen/ daß man u define 
auffhoͤret / vnd die vorgelegten oder vorgeſetzten Geſchirre hinweg nem; 
me / auff daß der ſchwache nicht wiederumb vnder den ſtarcken Bu 
wein lauffe / vnd die Deſtillation vertheilet werde / den guten Ban⸗ 
ſchůtte in ein Faͤßlein / Krug / oder ſonſten Gefaͤſſe / wiedirsgefätkia/ on 
behalte jhn zu fernerem Gebrauche gang wol vermacht / daß die 
ritus nicht verriechen. Be. 
Wiltu den Brandewein noch ſtaͤrcker haben / fo Fanftu jhn im Bal- 
neo per Alembicum fo offte herüber deftillieren / biß er Dir an dee 
ſtaͤrcke gefällig ſeyn wirdt. | a S 
Mercke / a 


Wᷣenn man abgelaͤutert hat / ſo follman das Waſſer oder Whlegma 

ſo nach der Laͤuterung binden in der Blaſen blieben / balde darauß vnd in⸗ 
weg gieſſen / dann es ſonſten in Die Blaſe ſehr einzufreſſen pfleget. 
Wiſſe auch / zer 

So du jetzt angeʒeigtem Vnderrichte nach Brandtewein vom G⸗ 

treidig deſtillieret oder gebrennet haſt / daß du das jenige / En 
der erften Deftillation in der Blaſen bleibt/ auch gar wol zu nutze bringe 


Fanft/ fintemales (wannein wenig Treber / Seye oder Kieyendarumdet 
gemenget worden) den Schweinen gute Nahrung gibt/ vnd ſie baldfaßt 


maͤſtet. 
Mercke/ Be 
Das Weipen getreidig gibt am meiften vnnd den beſten Brandien 
wein 2 
Danach das Korn oder Rocken / aber der wirdein der Oeſulanen 


bald anbrendig. | 
Alsdann Die Gerſte. | 2 ee 
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ge Dit Haber gibt am wenigſten vnd den allerſchlechteſten Brandte⸗ 
nein ug dem Getreidig | 
Das Malkauß Gerſten gemacht/ gibeauch guten Brandtewein / 
doch ader maltzenzig . 
Wenn man ein wenig Haber mit vnder den Weitzen miſchet / als 
MWanden ſechtzehenden Theil / ſolches iſt ſehr bequem / vnd gibt recht. gu⸗ 
ten Brandtwein. | 
Das Getreidig muß nicht Elein gemahlet / fondern nur geſchroten 
werden/ vnd das Meel kann man darauß beutelen. er 
Die Kübeloder Faß / darinnenman das Getreidig erfllich anna 
chen / vnd zur Deftillation bereiten will / muͤſſen gar ſawr ſchmecken / fon 


fieniche ſawr / fo ſchmiere man fie mit Sawrteig. 


Don Bierhefen oder Barmen / Brandtewein zu: 
Yen deſtillieren merskefolgenden Bericht. 
Vierhefen oder Bierharmen iſt ein jrrdiſch / dickes / ſchweres Ding 
Das ſich im Bier niederfencket/ vnd vnden auff den Grund deß Faſſes ſe⸗ 
et warmer vnd truckener Natur / auffblehender Eygenſchafft / wie man 
fiehet an den Bieren vnd Brodteigen / die fie auffſtoſſen / auffblaſende und 
gehende machen / vnd wirdt von jhnen als von Weinhefen auch geſchicht / 
iM guter Brandtewein gedeſtillieret / volgender Geſtalt. 
¶ Die Vierhefen oder Barmengeuß indieFupfferne/innmendig ver⸗ 
unte Blaſe oder Veſica, fo in dem Deſtillierofen mit Laim eingekleibet 
iN/doch daß die Blaſe etwan den dritten Theil leer bleibe / ond mache ein 
er mit Dolgein den Defhlierofen/ ond rahre mit einem Rahrſcheidt 
en etwas breiter dann hinden / vnd auch etwas laͤnger dann die Bla⸗ 
— A Die Materia in der Blaſen wol vmb / auff daß fie nicht anbrenz 
hreſo lange biß die Hefen oder Barmen wollen auß der Blaſe vber⸗ 
* ſo euch eilendo das Fewr außdem Dfen damit die Flamme nicht 
* geſchwinde treiben kann / vnd ſche den kupffern deſtillier Helm auff 
—— richte deß Helms Rohren durch ein Tonne oder Faß mit 
migu⸗ afler/die Fugen dep Helms vnd an den Rohren verkleibe wol 
m Laim / oder mir einem leinin Tuch Bin Papier / darauf Ku 
— ij er 


— 
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ſter geftrichen ſey vmblegt / oder nur einen Hader der in Arten nn | 
men geduncket/ darumb gefchlagen/für die Röhren —— 
ptaculum, Krug / Glaß oder ander Gefchinnevorgelegt/ darnach * 
bey einem Kohlenfewr mit gebuͤhrlicher Regierung deß Grabe⸗ jmmer 
mehlig gehen vnd tropffen / biß fich alledasjenige/swas Ipirituanifchinden 
Hefen iſt / heruͤber gedeſtillieret hat / das du darbey mercken Eanmfk/nan 
laͤſſet ein wenig in ein Schüffelein lauffen/ vnd geußt es ins Feror/ wann 
es zůſcht ond nichemehr ein blaw Brandteweiniſch Fewr vber ſich faͤhret / 
fo laſſe das Fewr abgehen / vnd geuß das jenige / welches du in die recepra: 
cula oder fürgefegte Gefchirre aufgefangen haſt / in ein Fäßleinoder 
fonft andere Gefäß/ dasdu wol vermachen Fanft/; damut dirdie Spiritus 
nicht ewaporiern oder verrauchen Fönnen / was nun in der Blaſen warn 
du den Helm abgehoben haſt / dahinden blieben iſt / das geuß etwan ineine 
groſſe Buͤtte oder Trog auß / dann es dient gar wol vnder ander Schwein⸗ 
maſt zumiſchen / vnd Schweine damit zumaͤſten. Darnach geuß wieder 
andere Hefen oder Barmen in die Blaſe / vnd procedier in allen wie ſeht 
angezeiget worden iſt / dieſes thue alſo zum dritien oder vierdten mal / biß 
du per deſtillationem fo viel colligiert oder. geſamlet haſt / das genug 
sur Säuterungfey/.als dann ſchewre oder ſaubere die Blafe/ Helm vnd 
Röhren fein rein / wie du zuvor vnderrichtet biſt / vnd nim Negelein / Ing⸗ 
wer / Calmus / Zimmetrinden / Pfeffer vnd ander. Gewuͤrtz mehr / mach 
dem du viel Vukoſten auffwenden wilt / klein zerſchnitten oder zerknurſcht 
vngefehr alles zuſammen eine gute groſſe Handt voll / vnd etwas Salt 
darzu gemenget / etliche nemmen auch Weinſtein der auff die Weiſe cal⸗ 
ciniert iſt darzu / welches dann gar wol gethan iſt / ſchutte es zuſammen 
in die Blaſe / vnd dann die obgedachte gedeſtillierte Subſtantz drüber 9% 
goſſen / den Helm auff die blaſe oder Vefica geſetzt/ die Rohren durch 
das Kuͤlfaß mit kalten Waſſern gerichtet / die Fugen deß Helms verfleis 
bet / receptacula für deß Helms Röhren gelegt / ond mit gang gelinden 
Fewr den Spiritum herůber getrieben/ vnd alſo von der pblegma a9" 

zogen/ biß man am Geſchmack mercket / daß dasgeringender zuviel P 
gmahernach kompt / fo muſtu mit der Deſtillatio auffhoͤren / DIE 90 — 
Gefaͤſſe hienweg nemmen / vnd in einem Faͤßlein Krug oder dergl 





Pe 
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n das wol zuvermachen ſey / verwahren. Alſo wirſtu nun rechten 

Vrandtenwein haben bekommen. u . 
—— 


den Wercke Brandtewein zu deſtillieren / muß man gute ach⸗ 
fung geben / vnnd ſich in dem ſelbigen wol fuͤrſehen vnd hüren/damitdas 
Gemrrechtregierewerde/ nemblich / daß es ſtetig vnd fein gelinde vnd nicht 
suftaree gehe/ ſonderlich wann man die Hefen deſtillieret / dann von zu 
fiarchem Fewr ſchieſſen die Hefen oder Barmen heuffig zu den Roͤhren 
dp Helms herauß in die Vorlage/ vnd kompt Schaden davon / du kanſt 
aber ſolchem Schaden fuͤrzukommen / es an dem wol mercken / wann vor⸗ 
nen zu den Röhre deß Helms ein Rauch beginnet herauß zugehen / fo 
iR das Fewr zu ſtarck / vnnd gehet zu heiß / ſo muß man das Fewr flugs 
— / oder ſonſt daͤmpffen / oder es ſcheußt die Materia ſtracks 
In der erſten Deſtillation kann man neben den Rohlen zur Fewr⸗ 
Kung auch wol anwenden / kleine gehawene Scheittlein Holtz / vnnd alte 
Stuppen / Störklein oder Klöglein / von. den Wurtzeln der Baͤume 
—— die fein alt vnnd faul ſeynd / vnnd lange Fewr halten 
"Aber zur andern Deftillation oder Laͤuterung / gebraucht man zur 
rung nur ſchlechte Kohlen. 
rim. Ferꝛner / 
EN Hund, R h ae 
el De man auch von diefen obgedachten Brandtenwein / es ſey von 
—8 er ſey auß Getreidig oder Bierhofen gedeſtillieret / fo 
Gute On Fon, Au Wein oder Weinhefen gemacherift / mancherley 
Cs machen he quasvitz, mit Gewuͤrtz Kräutern und andern Spe- 
brechen F als nd zubereiten / dieſelbigen zu allerley Kranckheiten vnd Ge⸗ | 
—8 — Medicinen mit groſſem Nutz konnen gebraucht 
0 ann derer Exempligraria ich hernach vermelden will. 
gleichwol merck in der deftillarion deß Brandweins ſonderlich im 
| Ä laͤutern 
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lautern / ſo wol auch Aqua vitæ zumachen / daß man faden Kofgenan 
Helms da die Deſtillation durch herauß geher/ondenbeyimtecipiengen — 
Vorlagen oder fürgefegten Geſchirren / mit keinem Siechteoder Fey - 
nahe fommen foll/ dann die Spiritus fo bald fiedas Liecht oder Fewr 2 
chen Fönnen/ entzunden fie ſich ſtracks / vnd wirdt alles it der DBfafen ren, 
nend / ja ftoffen die Blafen/ den Helm vnnd was fie faſſen / alles auff fin, 
cken / gleich wann es Bůchſen pulver were/ vnd wuͤrde aiſd die Ren 
Vnkoſten ſo angewendet worden / vergebens ſeyn an nn 


Wegen behaltung vnd verwahrung deß Brandt H 


I weins / mercke zur Nachrichtung. 
Daß du daʒu nicht gang newe Faͤß lein / Krůge oder dergleichen Ge 
Faß nemmeſt / auß Vrſachen / wenn man den Brandtwein darein geußt/ 
fo ziehen ſolche Gefaͤſſe den Spiritum deß Brandteweins an ſich ondder 
Brandtwein wirdt ſchwaͤcher davon / ſondern du muſt ſolche Gefaͤß vnnd 
Geſchirr gebrauchen / darinnen zuvor etwan Wein geweſen / oder diefelbr " 
gen ſonſten mit lewlicht warmen Waſſer angefuͤllet / etliche Tage gelegen 
ſeynd / in ſolche zeucht ſich der piritus hey weitem nicht fo ſehre / als in die 
anderen / N ii iR N 
Allhier iſt auchnöchig ansuseigen vnd zuwiſſen / wann das jentge 
dachte von Getreidig oder den Bierhefen gedeſtillierter Brandtwein / um 
andern/dritten/ ja vierdtenmal per deſtillationem rectificieret wirdt daß 
er alsdann gar ſehr reine / vnd von feiner phlegma vnd ſtinckenden 
ſerkeit ſeparieret wirdt / als dann iſt er fůrwahr auch groſſer kraͤfftiger Bits 
ckung / vnd in der Medicin viel gutes mit Ruhm außgerichtet vnnd 908 
bracht wirdt. en ————— Nr 
Iltem auß einemfolchen wolrectiftcierten Brandtwein / kannn 
auch einen ſehr ſtarcken vnd volatiliſchen Spiritum, gleich als were 
dem Wein gedeſtillieret præparieren / auff ſolche Weiß vnd Att als w 
ich in meinem erſten Theil Medullæ deſtillatoriæ & Medicæ am — 
den Blate Lateris 21. vnd 22. beſchrieben / denſelben alſo bereiteten ben 
tum ich alsdann weiniger nicht/ als den Spiritum vini, ſo auß dem 5*— 
gemachersft/ achte vnd hakke/ nur daß der dpiritus auß dem Wane⸗ ehe. 


Vom gebrandten Weit. er, 
ache im extrah ieren ſtaͤrcker einfaͤllet auch ſonſten den Schweiß che vnd 
gelinder treibet. J | | 

Mercke diß Experiment / wenn ein Menſche im Haͤupte 
ranck oder etwas wanwitzig it. 
So nimb dieſes gar guten Brandtweins ein Noſſel / thu jhn in ein 

Gqf / ſchůtte darein vngefehr ein Loth geſtoſſenes Weyrauchs / rühte ee - 
Maur cheinander / daß der Weyrauch zergehe / hierinnen netze vier ge⸗ 
fihnistene Scheiben Rockenbrods / laſſe fie ſich fein voll ziehen / vñ darnach 
kgedem Krancken die groͤſte Scheibe oben auff die Bregenpfanne oder 
Hirnfchaale/ die anderen beyden an beyde Dunnungen oder Schlaͤffe/ 
suddielenteans Vorhaupt / wann es gegen die Nacht gehet / vnnd fo fie 
kreuge geworden / netze ſie wiederumb alſo an / vnd wir vorhin vbergelegt / 
biß zur beſſerung. | TE 


| ‚Ein fehr gutes Aqua vitæ, welches gar liebliches Ge⸗ 
ſſcchmackes vnd zu ſtaͤrckung der leiblichen Kraͤffte 
a ſehr dienlich, * 


BGutes reinen wölreetificierten Brandteweins ein Stübichen/ das 
KinfhueSalis communis zwo groffer Haͤnde voll/ vnd zeugs abedurch 
den Schwamm einmal/ und fo viel jhme abgeher/ ſo viel fchlage hme gut 
ſenwaſſer zu / vnnd mercke doch / daß der Spiritus vini zuvor che du 
vermiſcheſt / ſoll acht Tage lang geſtanden ſeyn / auff Flein zerſchnitte⸗ 
hengelbem Sandel/ das Roſenwaſſer aber auff halb zerfchnittenen groß 
ofinen/ fo Baftu einen lieblichen Ruch ond Schmack deß Aqua vitz, 
Awahre ihn wol / er iſt zur Luft und Gefundheitzugebrauchen. — 


ECEin gar gut Aqua vita 
Yu la Cardemomlein / Parißkorner / Ingber / Calmus / Galgan / 
king en Negelein / Cubeben / langen Pfeffer und ditwer / jedes 
Eh, le tennäffe ein halb Loth / Cannel oder Zimmerrinden acht 
achholderbeeren acht Loth / Lorbeeren zwey Er Pimpinelle 
x | S drey 
\ 
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drey Loth / Bugloſſenblumen / Weimrauten / Salben / ſedes vier Samy. 
Knoblauch vier Loth / dieſe Species alle zuſammen gemifcher/ ynnp * 
nem Morſel wol durch einander gequetſcht vnd geftoffen/ hernach in 4 
glaͤſine Phiol gethan / vnd drey Stübichen deß beften Diefeg DBrandten, | 
weins / ein Stuͤbichen von anderm guten Wein oder Malvafier vharyie 
Materia in einem Ölaßfolben gegoffen zugemacht / vnd acht Tage lang 
in warmer ſtaͤtter digeftione(doch täglich etliche malomdgerüprer unnp. 
beweget) ſtehen laſſen / hernach per deſtillationem abgezogen/ sm, 
ber auch ein halb Loth deß beſten Saffrans in ein weiß fenden Tuchlen 
die Röhre deß Alembici oder Helms geſtecket ſeyn /ſo fleigeeder Aquayi. 
te gelber fehöner Farbe Berüber/ und wenn die beſte Kraft herüberumge 
man das vorlage Glaß abe/und empfehet hernach Dasfchlechteauchinemg 
beſonders Glaß / das beſte machet man mit einem pfundkreinen guten 
weiſſen Zucker fein ſuͤſſe und alsdann in einer glaͤſinen Flaſchen oder ſon⸗ 
ſten bequemen Öefchin wolvermacht / zum Gebrauch behalten 
Sonſt gemeiner Weiſe nach den Aqua vitæ zubereiten? / thete man 
die Species in eine ſteinerne Flaſche / vnnd goſſe den ſtarcken gebrandien 
Weindarauff/ vnd alſo vierzehen Tage an warmer ſtaͤtte / drüber fichen 
laaſſen / als dann durch ein rein leinen Tuͤchleim ineinander. Glaß abgeſie⸗ 
gen / ſo haſtu auch ein gut Aqua vitæ, doch wanns per deſtillatinen 
verfertiget wirdt / ſo iſts beſſer vnd mehr penetrabilis, 0.0 


‚ Virtutes obgedachtes Äqua vitz, une? 

| diges Öebraucher, u... 
Es erhaͤlt das Gehirn / Hertz / Magen ond Leber in guten DOM 
heit / vnd ſtarcket dieſelbigen Glieder / vnd wer ſehr getruncken Dak/ de 
verzehrts die boſe Feuchtigkeit / præſeruiret fürm Schlage/ Lechargo 
vnd andern falten Kranckheiten / vertreiber auch dicFalten Krauck iten 
ſie ſeynd gleich im Magen oder andern Gliedern / vnnd denende— 
Leibe haben verzehrto die Flůſſe / vnd geneſet alle feuchte Gebrechen 


| Euſſerlichs Gebrauchs, ei 
"Den Schmerhen deß Haupes legets balde / pnd ſtaecket das⸗ 
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Andiſes Aqua vitz einwenig indie Naplöcher geſtrichen / vnd der Ges 
chins Haupt gezogen wirdt. A! 

na ale Falten Kranskheiten der Spannadern / vnnd erfrorenen 

Gliedern dient diß Aqua vitæ außbuͤndig wol / dann es zertheilet vnd ver⸗ 

treiber alle Schmergen/ Die von den kalten Fluͤſſen herkommen. 

Wer die Fuſſe erfroret hat / der ſoll dieſelbigen / ehe ſie auffbrechen/ 

Aohlfewr mit dieſem Aqua vitæ ſchmieren. — 
- Wieder Peftilengonnd alle boͤſe gifftige Lufft vnd Geſtanck / und 

aderebofefchadliche Daͤmpffe / dienet diß Aqua vitæ in die Naßlscher/ 

Schlaaff vnnd Pulßadern geſtrichen / auch mag mans hierzu innerlich 

ach uten. a ns 

Ein ander gut Aqua vitz, welches die crudos 
| | ‚humores davon jich Das Podagra verurſachet EN 


vor verzehret. 


Ninmb drey Loch ʒimlich groͤbliche zerſtoſſene Myrren / vnd ein Loth 

der Wurgel Elleborinigri důnne geſchuitten / thue es in ein Glaß / vnd 
geuß ein Quart gutes gebrandten Weins drauff / laſſe es in warmer ſtelle 
wol zugemacht ſtehen / vngefehr vierzehen Tage / darnach behalte es ſonſt 
wol verwahrt. | ' Ka 

Wer ſich nun fůr dem Podagra oder fonft andernreiffenden gichti⸗ 
gen Kranckheiten beſorget / der gebrauche ſich dieſes Aqua virz, bißweilen 
Kinn Söffelvoll/ es wirdt hm wol bekommen . * 


Ein koͤſtlich Aqua vitæ, contra Peſtem 
— | dienende. * —— 
Nimb Radices Diptami albi, Serpentarik, Imperatoriz, Tor- 
mentille, Pimpinelle vnd Gentianz jedes eine Buge/folche Wurtzeln 
— fein důnnelich / oder zerknitſche ſie in einem Morſer / thue ſie in 
vera Od geuß def; Brandtiveins der twolseehifisiertift/ brauff/ vnd 
—* he das Glaß wol / fegees an warme ſtaͤtte oder an die Sonne / laſſe 
MEINE zeitlang ſtehen / vnd ſetze ge hernach ſonſt in gute perwahrung. 

| SH Wann 


140 Medullæ Dettill. Ander hell 
Wann nur ein Menſch fich mit der Peſtilentz infielert 
findet / der nemme drey Löffel voll dieſes Fe ee — bee 
gegoſſen / ein / vnd ſchwitze darauff / ſo wirdt er ob Gott wil genefen 
Alſo auch nach befchebener bequemer Durgation/ gegen andere 
Infectionen vnd vergiffte Fieber / Schorbauch ond dergleichen / mug 
man es ſehr erfprießlich. a 


Einaußbündiges Aquavitz vordie Colicam — 
vnd Falten Magen. 
3. Coriander / Aniß / jedes 4. Loth / außerleſen Zimmer oder Can 
nel deß beſten 3. Loth / Cardomon ein Loth / Paradißkorner Mufcamip/ 
jedes zwey Loth / außerleſer Zittwer / Negeln / Calmus / Muſcatenbi 
men / weiſſe Diptamwurtzel / jedes ein halb Loth / darauff Spirirum vini 
den beſten gieſſen / fechs Quartier / vnd rothen Sandel zwey doth / Ferbe⸗ 
roͤthe ein Quintlin auch dazu thun / vierzehen Tage ſtehen laſſen in eine 
glaͤſern Flaſche in warmer Aſche oder in der warmen Stuben / vnd offte 
deß Tages die Flaſche vmbruͤtteln / vnd die Species bewegen. 
Wann alles vierzehen Tage oder lenger geſtanden / fo geußt man 
das Aqua vitæ ab vonder Materia vnd trucket die Materiam wol auß· 
Zu dem klaren Aqua vitæ thut man Zucker wie ſuß man ſhn haben 
will / vnd laͤſt es gehen. | | u 
Ä Davon Abends ond Morgens ein par Loffel getruncken/ ſtaͤrcket 
vnd erwaͤrmet die erkalte Natur vnd præſerviert vor der Colica vnnd Al 
* Kranckheiten / fo von Falten Schleim vnnd den Fluͤſſen fichurfo 
chen / etc. | Hr 


Ein gar gut ſtarck Aqua vi. · 
Be. Fůnff Stůbichen guten gemeinen Brandten wein / ſo von Hr 
treidig gebrannt iſt / darein thue zwey Pfundt groblich zerfioflenen 
will man jhn aber noch beſſer haben / ſo nimbt man fünff ——— 
niß/ ein halb pfundt Fenchelſamen / ein halb pfunde Süßholß/ nd! 
‚indem Brandtwein alfo ein Tag vnd Nacht fichen vnd beigen oder * 
rieren/ man mag auch iſur (wann man kein ſoich groß Gefäß’ 
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funff Sräbichen raum hetten) ein Stübichen Brandtenwein vbergieſ⸗ 
Nleich ſo viel / vnd wann man zur, Deftillation greiffet / fo ſchůttet 
ſen / iſt g aller IR 
mandenreft Brandteweins vollends darzu / wann nun folche digeftion 
efchehen/ fo muß man die fünff Stübichen Brandtewern mit obgedach- 
ten Speciebus in eine fupfferne Veſicam fehütten/jedoch muß. die Velica 
zum wenigſten den vierten theil leer bleiben / den Helm ſetzet man auff die 
Velica, richtet die Roͤren ein durch die Tonne / ſo mit kaltem Waſſer muß 
angefüllee ſeyn / Die Fugen an dem Helm vnnd Velica, fo mol an den 
Rohren / vermachet wol mit Kleifter / fo zugerichtet ift von geklopfftem 
Eyerklar vnd Weitzenmeel / auff leinin Tuͤchlein geftrichen/ vnd vmb die 
Gugengewunden/ vnd mit Siegelgarn verbunden/ dann ſolcher Kleiſter 
mirdt von der Waͤrme hart / daß die Spiritus nicht koͤnnen außriechen / 
lege für das Roͤhrlein fo durch die Tonne herauß geher/ein Vorlage / oder 
groß Waſſerglaß oder einen aroflen Krug vor/ und mache mit Kohlen o⸗ 
der Dorff ein gelindes Fewrlein onder Die V efica, treibe das Fewr fachte/ / 
fogeher der Brandtewein heruͤber / ſihe zu daß du es nicht vbertreibeſt / laß 
esſo lange gehen / biß daß endlich eine Phlegma milchfaͤrbig beginnet zu 
folgen / fo höre auff dein Brandtewein wirdt gar lieblich nach dem Aniß 
vnd auch den andern zugeſchlagenen Species ſchmecken / vnnd wirſt alſo / 
wann der Brandtewein erſtlich gut geweſen iſt / vngefehr zwey Stuͤbichen 
vnnd drey Quartier bekommen haben / iſt aber der Brandtewein ſchlecht 
geweſen / bekompt man nur etwan dritthalb Stůbichen. Dieſen Brandt⸗ 
wein thue in ein groß Glaß / oder in einen groſſen Krug / vnd thue aber zu⸗ 
vor in ſolch Gefäß / ein halb loch Muſcatennuͤß / dritthalb loch Nege⸗ 
lein/ ein loch Muſcatenblumen / ein loth Ingber / zwoͤlff loth Cannel / drey 
quintlein langen Pfeffer / ein loth Veilwurtzel / ein quintlein Zitber / ein 
9 loth Galgan / ein halb loch Cardomomi/ ein halb loth Cubeben / ein 
.. loch Calmus / ein quintlein guten Saffran/ alles fein groblich zer⸗ 
Nen/auffdas Gefäß binde ein Stück von einer Schweinsblafe/ vnnd 
* en Knoͤpffnadel ein Lochlein indie Blaſe / laß aber die Nadel 
— —* cw / auff daß du bißweilen damit kannſt Lufft geben / ſetze es an 
* er als etwan in einer Stuben/ bey oder. auff einen warmen 
oder bey das Fewr / oder indie Sonne/aber je Bianun —T nicht 
— iij gar 
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gar zu heiß) es ſtehet / ſe beſſer es iſt / vnd je ſtaͤrcker und ehe e⸗ extrahier⸗ 

Wann es nun zween Tage alſo geſtanden / fo nimbgutegrofferogm 
ein pfundt / die reinige fein von jhren Stielen / vnd waſche ſie in W | 
laß fie auch in warmen Waſſer fein auffquellen/ zerſtoſſe ſie zum Dr 
in einem Moͤrſer / ond ehue fie in den Aqua vitæ, fo befompf er eine Feine 
füffe davon / vnd Friegt einen lieblichen Sefehmack/wanner mie den hof, 
nen auch ein par Jahr geſtanden. Nun nimb ein ander Gefap/pariper 
breite ein leinen Tuch gedoppelt / vnd gieſſet den Aqua virzdrauff/ nn 
laſſet jhn ſich durch cofieren/ Die Remaneng form Zuche vnnd dahinden 
im Gefäß bleibt / verwahre / in das lautere aber chue gefeihleten roten 
del zwey oder drey oth / nach dem man jhn gar licchte oder Dunelelru 
haben will / mach Das Gefaͤß wieder zu / vnd laß es auch ein par Fagftehn/ 
fo wirdter gar ſchon roch werden/ darnach muß man jhn widerumb dur 
ein gedoppelt leinin Tuch ſeigen / in ein Glaß oder Krug / vnd bifzum Or 
brauche wolverwahret behalten / fo iſt alfo der Aqua virzrechebereitet, 
Will man jhn noch ſuͤſſer haben / fo thut man auff jeglich Stübichen A- 
qua vitæ noch ein halb pfundt braunen Zucker Candels / daß er darin 

ergehe. — | / ins, 

il Se Remanentz der Specierum oder Gewuͤrtz aber / die thut manin 

ein Glaß vnd geußt einen gemeinen guten Brandtweindrüber/läffetvok 
lends jn extrahieren / die Krafft darauß / vnd machet jhn auch roch mie | 


Sandel / ſo hat man einen gemeinen ſchlechten Aqua vitæ. ei. 

er | Oder / N 
Man thut dieſe Remanentz zu dem Anißfenchel / vnd infunden 
mit Brandtewein / vnd deſtilliert ſolchen / vnd procediert former im aller 
. Maß vnd Weiſe / wie jegt angezeigt worden / fo gibt fich die Krafft drauf 
mit in der Deſtillation herüber/2c. ee 5 


Ein vothgelbigAqua vicz; fomanauhinge 
mein Rofa Solispfleget zunennen. m 


32. Ein Stübichen guten gemeinen Brandtewein(fo matt * 
koſten drauff will wenden / mag man den Reiniſchen BEN 
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ibiaen infundiet ein viertheil pfundt gefchabtes Larkrigen Holtz / ein vier 
eilpfandegefioflen Anip/ laß es ein Tag vnd Nachtin der infuhion ſte⸗ 
hen / vnd deſtillier es per Veſicam biß keine Krafft mehr gehet. 


Muun thue in ein Glaß / 


Muſecatenblumen ein loth / Cannelacht loth / Veilwurtzel zwey loth / 
Benzoideß Gummi ein halb loth / auch deß Krauts Roſa Solis mie Wur⸗ 
onnd Stengel/ nur fein wol gereiniget / dann daſſelbige gibt die ſchoͤne 
© rorhegarbe / geuß den heruͤber gedeſtillierten Brandtewein drauff / vnnd 
hheswolzugemacht ander Waͤrme extrahieren / thue hernach ein halb 
undt groſſe geſtoſſene Roſinen drein/ fo bekomt es ein füllen Geſchmack 
feiner Kebligkeit / vnd zuletzt ein wenig Muſcum oder Bifem in einem ſei⸗ 
denen Tuͤchlein vermacht / auch drein gehangen / vumnd alſo auch ein weile 
Oder etliche Tage darmit ſtehen laffen/ond alsdann durch leinin Tuͤchlein 
10 is dreymalgefiegen/ daß fich Feine Species mehr ſetzen / fo iſt ex 

Bl 0 E 


NOTABENE 


Wormit dem Aqua vitæ Farben 
— | zugeben iſt. 


ohher Sandel gibt roche Farbe/ Ochſenzungen gibe braune Fars 


Euren machet ſchoͤn blaw/ Salben färbetden Aqua vitæ grůn / 
ubtief | 
Derfichedie Blumen oder Kräuter müffen etlicher maſſen důrre 
MW mann man ſie in den Aqua vitæ thun will. 

Elixir vita fehr koͤſtlich on 


excellent. 


ar %. Lipni aloes klein gefeihler/ Seordii Sawrampfferbletter / rothe 


Neie Roſen / wie man ſie jetzt auß Franckreich bringet / vnnd bey den 
z ate⸗ 


von Schleendorn faͤrbt gelb / Saffran faͤrbt auch gar 


— 
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Materialiſten zukauffen zufinden ſeynd / jedes ein lot * 
klein gefeihlet ein halb loth / Muſcatenblumen / ee a 
domomi / Citronenkernen / jedes ein drittentheil eines quintling —— 1 
tennuͤſſe vier / alles groͤblich zerſtoſſen vnd in ein Glaß gerhan. Nun fol 
nemmen drey quartier gutesrectificierten Brandteweins/ darein infun- 
dir acht loch geftoflenen Cannel / vnd deftillier den einmal per Veficam 
vnd was herüber fteiger/ ſchuͤtte ober gemelte Species vnd hencke ein fer 
pel Biſem in ein duͤnn Kardecken Tuͤchlein verbunden / drein/ ondlaß cs 
iwol zugemacht ander Waͤrme digerieren / vngefehr vier Tag vnd Nach 
hernach geöffnet vnd abgeſiegen / in ein ander Glaß / vnd thu darzu Die 
tenfafft vnd Syrup de cortice citri, jedes acht loch / miſciers wol vnde⸗ 

einander / ſo iſt er gar wol bereitet c·c·c·cccc.. 
Dieſes Elixir vitæ ſoll man alle Tage/ oder vber den andern Tag 
ein mal einen Loͤffel voll / biß auff zweene mehr nicht nemmen / ſolches ſtar⸗ 
cket das Haupt / verzehret die Fluͤſſe / auch ſtaͤrcket es den Magen/ under 
oͤffnet die Leber / vnd machet wol dawen / behuͤtet fuͤr der Gelbſucht / Waſ⸗ 

ſerſucht vnd Schlage. ee. 


| Ein ander fehr gut Aquaviie 
ze. Ein Stäbichen Brandtenwein/ darein thue Mayoran / Roß⸗ 
marein / Wachholderbeeren / Auiß oder Fenchel / oder derer beyder zuſam⸗ 
men jedes eine Handvoll / laß es digerieren / alsdann deſtillierei / den 
vitæ mache mit Zucker oder ſchoͤnen weiſſen Syrup ſuſſe / er iſt aufbun⸗ 
dig gut / wilſtu jhn etwan faͤrben / das ſtehet dir frey. —— 


Ein ſchoͤnen weiſſen vnd gar gute 


Aqua vitæ. 


Nimb Negelin/ Ingber / Muſcatnůß / Yaradißkoͤrner / Can 
jeders zwey loth / Aniß / Fenchel ana acht Loth⸗/ Saffran / Maci⸗ 
gan / Borragenblumen / Ochſenzungenblumen / Veilblumen / Dei 
blumen/ ana ein loth Süßhols/ Veilwurtzel/ jegliche ſechs loh 
nel16. loth / guten rectiflierten Brandtwein zwey Stůbichen / De * 
herüber ſecundum artem. Ko 
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oſiich gulden Krafft vnd lebendg 
Be T Waſſer/ EN 





a Die die fürnembften Glieder Fräfftigen / vnnd ſtaͤrcken das Hertz / 
ni’ Rerven/ Gedaͤehtnuß / erwaͤrmen den Magen / in defectu me- 
moriz joll man frontem tempora & poſteriorem capitis partem 


DEIIcH.:; ;:‘ 7% vi ze Fre 
ar ge. Rraufe Salbeyen zwoͤlff loth / Nueis Mufcharz, Negelein / In⸗ 
ber Paradißkoͤrner / jeglichs ein loth / Cinamomi, Baccæ Laurı, Caſto- 
rei, ſedes zwey loth / RPicanardi ein quintlein / Citronenſchalen ein toch/ 
dißalles grob zerſtoſſen / vnnd vermiſcht / vnnd deß Brandtenweins zwo 
Sräbichen dran gegoſſen / vierzehen Tag lang ſtehen laſſen / wol verdeckt / 
wol vmbgeruͤhret / poſtea deſtillentur, &c. Solches Waſſer dienet zus 
¶n Gebreſten / auch von den Verwundten Getruncken / oder in Die 


Wunden geftrichen/ hilfft / rc. 


‚Aqua vite, Fratris Andreę eines Muͤnchs / ſo groſſer 
Lugenden iſt / in onderheit zu allerley Gebrechen deß Haupts 
—J oͤchſt dienſtlichen. BR 
imb Fenchel/ Aniß ond Feldfümmelfaamen jedes ein halb loth / 
drey Muſcatennůß / Muſcatenblumen vnd Cardemomen/ Paradißkor⸗ 
ner langen Pfeffer / jedes anderthalb loth / Ingber jedes zwey loth / Can⸗ 
tel acht loch, — 
fefferkraut⸗ Mayoran / Roßmarin / Lilium conuallium, Cardobene⸗ 
dicten / Meliffz , Hirſchzungen / jedes ein Handvoll / infundiert mit gu⸗ 
lem ſtarckem Brandtewein / vnd alsdann deſtilliert / das deltilla- 
tum ſuůß gemacht mit Zucker / ſo viel zur Sicbligfeit 
W genug iſt / c·. 


ns Ä a ER: 





OTTAETTTATTOLTER TE 


TIRACTATVSE 
— 
Das allerkoͤſtlicheſte Aquavitz, 
fo gemacht kann werden || 


B Fap-Eingut daß altes Weirte/fo vngeſehr 
73 9: Comer bält/darein thue diefe folgende Stuck: nemblich 
rorvnd leibfarbe Roſen / Roß marein vnnd ſhre Buhe 
AN Krauſemuůntz / rother Beyfuß / Tardobenedieten/ Hol 
RI derfproffen vnd Bluet / Erdbeerkraut vnd Bldetjegliche 
zwo Hande voll / Tamariſcenblaͤtter und Holtz / ſedes vier Hand vol R⸗ 
ſinen zwey pfundt / Bibenellwurtzel / Alantwurtzel / Liebeſtoͤckelwurhel/ 
Angelicawurtzel / Mannstrewwurtzel / Eberwurtzel / Cardobenedicten⸗ 
wurtzel / Suͤßholtz / Fenchelwurtzel / Violwurtzel Schwalbenmurge/ 
Schollkraut vnd Mutterkraut vnd Wurtzeln / ein jedes zwo Haͤnde voll 
allerley Monſamen / Peonienkoͤrner / Kuͤmich / Aniß / Fenchel /ſedes vie 
vnnd zwantzig loth Mandeln zwey pfundt / blawe vnnd gelbe Biolan/ 
Schlehenbluſt / Schoͤllkrautbluſt / Meliſſenbluſt / Boragenbluſt / Od 







ER Lndendluſt / weiß vund gelbe Ulgen / rothe KRomtold) 
eonienbluſt / Leberkrautbluſt / allerley Negelin/ Fenchelbluſt/ Muſca⸗ 
tenblůet / Anißbluſt / Angelicabluſt / Alantbluſt / Liebſtockel haſt / gelhe 
Johannisblumen / Kirſchenbluſt / Quittenbluſt / jedes eine ande 

Weinrebenbluͤet / Lavendelbluſt / Salbey vnd Bluſt / lilijum conuallium 
anaM $. Scabiofen/ Sawampffer / Ehrenpreiß / Cifenfraut/ bene 
Hirſchzumgen / Beyfuß / Nachtfehatten/ Brunellen/ Bachmänke/jed 
drey Hand voll / Lorbeern / Cubeben / Calmuts / jeglichs zwolff doch Bmw 
nataͤpffelſchalen drey pfundt / Ingber / Galgan / Negelun / ſedes —— 
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rer Zimmeroder Cannel / eines jeden anderhalb pfundt / Carde⸗ 
de Theriaci zwey pfundt / Mufci, Ambrx jedes ein 
(afes ober Winter liegen/ alsdenn auff den Fruling / ſo thue wieder 
ſovielfriſche Species darein / vnnd laß es liegen biß auff den Herbſt / als 
Mſocheildie vier Eymer Wein in ʒwey cheil/ vnnd deſtillier den einen 
eilper Veſicam oder Alembicum: allewege in der Deſtillation muſt 
Minden Helm etwas gang Saffran thun / was du nun herüber gedeſtil⸗ 
fierehaft/das hebe wolvermacht fleiſſig auff / alsdann nimb die andern 
seen Eymer mit den dpeciebus thue ſie in ein groß Faß / vnnd ehue ein 
(oh Saffran darein / gieß im Herbſt dazu guten Moſt / oder newen Wein 
ſomcht vergehret hat / vier Eymex / vermache das Faß wol zu / vnd laß es 
alfonihmfelbft vergehren / vnd wann es im inter am kaͤlteſten iſt / fo 
ſchecs an £ufft vnd laß es gefrieren / du muſt aber zuvor oben ein Loch hin⸗ 
einbohrenond auff der Seiten eins/ vnd die Boͤhrer ſtecken laſſen wann 
cznun alles gefrohren / ſo ziehe die Boͤhrer herauß vnd ſetze ein Geſchir⸗ 

—— ſchoͤner rother Wein herauſſer flieſſen / den vermiſch 
mit dem deſtillierten Aqua vitæ von den zweyen Eymern vnnd 

brauchs / oder deſtilliers noch ein mahl / dieſes Aqua vire 
aß in allen Krauckheiten zuge 
brauchen. 


TRA- 
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9 „E r Pr I MV S, 
"DE SALIBVS. PRECH 


PVARVM HERBARYM, 
De Sale Herb& Fortis. — — 
Heyoniſch Wundtkraut Saltz ee 
IS Er im Munde am dahnfleiſch/ im Half N 


Kehlen engündung fuͤhlet / vnd eulung hette / der gebraw 
—9 N che fich dieſes Salßes/ in Waſfer zerfaffen/ vnd Kofens 
‚honig darein vermiſchet zu gurgeln / vnd ſich damit zur 
MS | wäfchen/'esiwirötihmegehofffen 

—* Weibern ihren Brin fort zutreiben/ mogen fiediefes Sali in 
Wein / Peterſilien/ Kreſſen⸗ oder andern Harntreibenden Waſſern ge⸗ 
nutzen. 

Zu den jnnwendigen F ranhzoſen gebraucht man es mit groffemnu 
er ein eingenommen / für bie hitzigen Sieber nimbt man es in Roſcn⸗ 
eſſig ein. 

Wieder die gifftige Rranckheit der Spanifche Pip genannt) rl 
man zu diefem Salgein werigQuintz eflentix Antimonij vermili 
vnnd mit Roſenhonig vermenget / jnnerlich gebrauchen / — Si: jol 
Krankheit dardurch curieret. 









De Sale —— 
„Die Haupeflůſſe führer diß sea auß dem m Kopffe/ * 
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heitanch gut in Eugindung dep Gehors / fein Gebrauch iſt / daß 


4 4 A 


Inanesin reinem Brunuenwaſſer zerlaſſe / vnndals dann durch die Naſe 





— 


N Naſenbluten ſtillet es onnd heilee die Geſchwaͤre der Naſen / 
ganımandiß Saltz mit Senff vermenget / vnd in die Naſe ſtreichet / oder 
Suff im Waſſer gekochet vnd rein filtriret / hernach darinnen diſes Sal⸗ 
keszerlaffen/ vnd in die Naſe gezogen. | — — 
Waͤrme in den Ohren die vertreibt es / wann diß Saltz mit feinem 
deco&to vnd Wein vermiſchet / vnd in die Ohren gethan wirdt. 
Das faule Zahnfleifch/ auch andere deß Munde Geſchwaͤre damit 
gewaͤſchen ſo geneſet es. 
In entzuͤndung der Mutter vnnd den Gefaͤſſen / fo die Natur zum 
Saamen verordnet/ auch in den Geſchwaͤren der Mutter vnd weiblichen 
Glieder / darein geſtriechen oder in Waſſer zerlaſſen / damit gewaſchen oder 
darein geſpruͤtzet / iſt es ſehr huͤlfflichen. | ji 
Zuden Stichen vnnd Biffen der giftigen Thiere/ follman diefes 
Saltzes in ©. Johannis oder Holderbluͤhet / oder in Camillenoͤle vermi⸗ 
ſchen / vnd den Schaden damit ſchmieren / ſo benimbts den Gifft hilfft vnd 


J— WEN 
Dedale Parietariæ, Tag vnd Nacht/ oder S. Peters 


wen Kraut genannt, 
* Wieder alle Verſtopffung der Leber und Miltzes / vnnd allerley jnz 
nic Verfaͤulungen / wirdt diß Salg in Wermuth oder Cichorei 
aſſer eingenommen. SEAN) F 
Dur den Stemiſts gar gut genüget/ mit dem liquore von Krebs⸗ 
Moon Bepfußmwaller. — N TA 
DIR gen die Colica ifts ein koſtlich Ding genügt/dienerfür die flatus 
9 beim Magen vnd der Gedärme/in Sinmerwaffer oder Camil⸗ 
so ——— oder Negeleinwaſſer / oder derſelbigen Dh da⸗ 
UHR her/ Bannsin Weineinanommen. - - 
Hand as Beilige Ding oder die Roſe / ſo wol auch Geſchwulſt ond ent⸗ 
der Glieder / kuͤhlet es ynd benimpis / an diß Saltz fich zu ei⸗ 
mer Rh um 
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nem Liquorem reſolvieret hat / und mit einem genetzten 
ber geſchlagen wirdt. — ß Taͤchlein Dar 


De Sale Perficarix, Floͤhekrauts oder Waſſer⸗ 
pfefferkrauts Saltz — 
Die groſſe Hitze zeucht diß Saltz auß dem Haupt / vnd loſt 
ſonſten allerley jnnerliche Hitze / treibet die bofe —— 
Haupte / vnd haͤlt die Hauptfluͤſſe auff. Item / wehret dem Haar auffals 
len / vnd befeſtiget die Wurtzel derſelben. Zu diefen erzehlten Gebrech iſt 
deß Saltzs Gebrauch / daß es in gedeſtilliertem Nachtfchattenmwaffer/odee 
in deſſelben Safft eingenommen / vnd Tücher darein genetzet vnd pmbs 
Haupt geſchlagen / oder der Ropffdamitgeswagerwerde, 
Geſchwulſt deß Halſes / ſtinckenden Athem / enge der Bruſt / ſchw⸗ 
ren Athem / den Huſten / auch das Hertzwehe vertreibet es / wann es mit 
Lackeritzen oder Suͤßholtzſafft / oder mit dem decocto dieſer Wurtzel/⸗ 
der Roſenhonig vermiſchet / vnd mit Nachtſchattenwaſſer eingenommen 
wirdt. ER wa 
Die jenigen welchean der Sungen vnd Scher mangelleiden / die ſol⸗ 
len es in Bibenellenwaſſer vnd Malvaſier vermiſchet / oder in Fenchel o⸗ 
der Yſopwaſſer einnemmen. Be. 
Auch die am Miltz gebrechlich ſeyn / follen es mit Tamanſcen⸗ 
balle (oder fonften einem andern Dienlichen Waſſer oder Syrupesge⸗ 
rauc yet: a " —9 
Wher das Seitenwehe hat / der vermenge diß Saltz mie Homg vnd 
lege es Pflaſterweiſe vber den Schmertzen / fo benimpts ſolchen. 
So jemands mit dem Blaſenſtein behaffter/dernemme diefes Sal 
tzes in Peterſilien / Baſilien vnd Wildrautenwaſſer zerfaflen ein⸗ par 
malmetesdenfelben vnd führer jhn auß. 0 
Weme die lieder der Schame geſchwollen weren/ oder eine dei 
Schlier ond Kolben herte/ der walcheden Schaden mit dem 4 —9 
rin das Saltz auff geloſet ſey / auch Tůchleim darein genchet/ MO DT 
geſchlagen / hilffet gat wol. | Te al Fr 
In verftopffungder Mutter / nemme man es ein in Weſblann 
der Bethonienwaſſer. 
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Sr das Bauchgrimmen/ ſoll man diefes Salges mit einem quint⸗ 

- fingefioffenen Kuͤmmel vermengen / ond in Camillenwaſſer es einnem⸗ 
men/legetondvertreibet es daſſelbige von ſtund an. 


—2 


Wieder den Blutgang vnd rothe Ruhr / iſts gar nutzbahr und heyl⸗ 
ſam mit den gebraucht. : 
Dieverfrumpffenen lahmen vnd ſchwachen Glieder / ſoll man (diß 
Saltz in gedeſtitliertem Chamillenwaſſer / oder auch in gemeinem Waſ⸗ 
ferserlaffen und wol warm gemacht) darinnen halten vnd das zum offtern 
chun / oder aber diß Saltz mit Chamillenoͤle vermenget vnd offte die Glie⸗ 
der warn damit geſalbet / hilffet wol. ) Ä 
Die vbergewachſene Glieder / oder wenn man fich fonften braun vñ 
blaw geſtoſſen oder gefallen hette / oder alſo durch ſchlagen vnnd deßglei⸗ 
chen verſehret were/ zu geneſen / vnnd den Schmertzen derſelben zubenem⸗ 
men / ſoll man dieſes Saltzes mit Honig vermiſchet / Pflaſterweiſe vber⸗ 


Außgeſchlagene Frantzoſen / Puſtulen / Serpigines vnd boͤſe Blat⸗ 
kengenefetsond hilfft diß Saltz / wenn man es perfe zu einem liquorem 
lilletiverden/ oder in einem reinen Brunnenwaſſer zerlaſſen / die Schaͤ⸗ 
den damit heſtreichet vnd waͤſchet. 

In Peſtilentzzeiten diß Saltz mit Cardobenedicten / Angelicæ oder 
a omaftr eingenommen / hilffet es wieder den Gifft vnnd dieſe 


— Die mit dem Feber behafftet ſeyndt / mogens mit Borragenwaſſer 
dargegen einnemmen. | 
ven AB den Wundſchaden die Wärme vnnd Maden/daderen datin— 
N tplchfen zuvertreiben/ auch die Schäden gan vnd gar zuheylen / fo 
u den Safft welcher auß der Perlicarie Wurgel gepreſſet iſt / vnnd 
THE dieſes Salt darunder / vnd treuffe es in die Wunden / ſo reiniget es 
ih a 8. Oder / man mag zu dieſen Schäden gebrauchen / das Saltz 
gleich oſenwaſſer zerlaſſen vnnd darüber geleget / hilfft auch / vnd wenn 
di ——— Ding / oder S. Anthonii Fewr darzuſchlůge. Doch iſt 
Yen ge ufalle in achtzunemmen/ wann derſelbe vorhanden / daß man 
oſen waſſer vnd Saltz ein wenig Campffer vermenge. 
| | cm 
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Wùöecenn man an den Pferden oder fonftenBichefpürer/@efk 
Brüche vnnd Verruckung der Beine / foll eh Sorge 
warm gemacht ond Tücher darein geneget/ vbergeleget vnnd fetigwarm 
‚gehalten werden/ biß fo lange fie wieder zu rechte gebracht ſeynd. : 


De Sale Anethi, von Dilfen - | 
Ban En Dr RR ne; — 
So einem das Blatt oder Zaͤpfflein ſcheuſſet oder abfaͤllet / daß 
nicht mehr reden mag / als offt im Fruͤling auch im Herbſte / vnd bikwer 
Ten von groſſem Trincken geſchicht / ſo ſoll man dieſes Saltzes vnder die 
Zunge thun / ſo conſumirts vnd exſiccirts humorem; vnd richts wieder 
auff / jedoch iſts etwas ſchneller hilfflicher / daß man nemme dieſes Salks 
ein halbe vntze / Pfeffer ein quintlin corticum Granatorum, oder Kim 
den von Granatoͤpffeln ein halb loth / alles fein vndereinander pulveriſiert / 
vnd alsdann etwas Davon ins Maul vnder die Zunge gethan / fo treugts 
den Fluß vnd bringts wiederumb zu rechte / aber gleichwol huͤte dich / daß 
du es nicht hinein in den Gebrechen blaſeſt oder zeuchſt / denn es gefährlich 
ſeyn wuͤrde. | vo | 
| In Cambuca, das ift/ im Kolben oder: Keulen Geſchwaͤr / dieſcs 
Saltzes genommen drep quintlin/flores zris ein halb quintlin / Ariſtolo⸗ 
gie rotundæ zwey quintlin / zuſammen zu einem Pulver gemacht / vnnd 
in ſolche Geſchwaͤr geſtrewet / & non definendum donec omnino cu- 
retur, c. * Re 
Condylomata, das feyn die Feigwartzen die man allezeit kratzen muß / 
folche zuvertreiben vnd zuheylen / nimb diß Salg fo außdem Dillenſaa⸗ 
men gemacht / dazu thue weiſſen Victril in gleicher ſchwere / miteinander 
wol vermiſchet vnd in den Schaden gethan/ ja / wann der Schade gleih 
in oricio vuluæ gewachſen / ſo gebrauche man alſo das Pulver darzu/ € 
geneſet der Schaden / vnd ſo aber der Schade junerlich were / ſoll man 
schen oder zwoͤlff Wochen zutrincken geben. ee... © 
Das Salg ſo auß diefer Wurtzel bereitet / wenn es indie Wunden 
darinn geyl Fleiſch waͤchſet / geſtrewet nimbts daſſelbe hinweg. 
In die ſtinckenden Löcher vnnd rmoſihfecſende Schaden ANNE 
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Hehfolgend Pulver / nemblich diß Saltzes ein vntze / vnd calotha 
Mictrioli rin quintlin / zuſammen vermiſchet vnd in den Schaden ge⸗ 
frnon/ fobenimpes den Geſtanck/ vnd curiert den Schaden. 


Saltz auß Schluͤſſelblumen. 

Diß Saltz iſt gut dem kalten ſchwachen Gehirne / vnd denen ſo mit dẽ 
Gegichtoder dehalben Schlag beleidigt ſeyn / dem krancken bloden Haupt 
Mompts wol⸗zertheilet den groben zaͤhen Schleim / er oͤffnet die verſtopf⸗ 
fe Nterven/den von ſolchen Berfiopffunge bemelte Schwachheiten herz 
fommen/iman ſoll es in Betonien oder Mayoranwaſſer einnemmen. 

Zu eroffnung der Nieren vnd Blaſen / wenn ſie mit grober Phlegma 
oder Schleim verſtopffet ſeynd / iſts nutzlichen mit Peterſilienwaſſer 
eingegeben. Ä — * 

* —— iſt gemeinglich auff einmal ein ferupel/jabiß.ineinbalb 
quintlin oder mehr / ſchwer gebraucht. — ——— | 


Vom Salk auf ven Secblumen. | 

Diß Sale zerbricht gewaltig ond treiber auß den Lendenſtein / Bla⸗ 

ſen vnd Nierenſtein auch den Sand vnnd Grieß/ in Wildrauten oder. 

Kettichwaffer eingetruncken / fein Gewicht ift auff einmal schen in fuͤnff⸗ 
hen Öran/genüger. BE 


De Sale Anifi, vom Aniß Sale. 
Daos iſt auch ein fürtrefflich Saltz / welches in feinen engenen oder 
inSencheloder andern beauemengedeflillierten IBaflern/ auch nach Ge⸗ 
genheit in gusem Wein kann eingenommen werden. Cs Diener wieder 
Ss feichen/ Wafferfuche / Berfiopffung onnd Verhaltung deß Harns 
Mdandere Gebrechen der Nieren ond Blaſen / man Fannrdeien vngefehr 
BAU zwey Serupel ſchwer auff einmalgebrauchen ondeinnemmen. 


>» Koriander Saltz. 


Den Magen reinigerdiß Sal wenn man es mic wild Rauten oder 
| — | V Betho⸗ 
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Bethon ienwaſſer vermifche gebraucher / auch mag man es mit Wai 

zu nutzen / das ſtaͤrcket den Magen fehr wol, ** —7— ee 
Es iſt der Leber gut onnd vertreibet die Waſſerſucht / wenn came 

Fenchel oder Hollunderblůetwaſſer oder dergleichen eingenommen mirge, 

Wieder die boſen Fieber von fauler Art / dienet diß Sals gar wol 

mit nutz gehraucht mit Wegebreit / Scncheloder Bibenellwaſſer / c. 


De Sale Calaminthæ, Steinwurtz 
Diß Saltz loͤſchet die vbrige Hitze deß Magens vnd den Our /m 
Borragenwaſſer getruncken. neh 
Deßgleichen wieder die hitzigen Fieber dienets in UBegebreitwaffer 
eingenommen. | EN 


De Sale Geniſtæ, Pfriemen Saltz. ag ih 
Solch Salgbrichtden Stein/ treibet auch folchen durch den Prin 
auß / vñ fuͤrdert den Brin/man mag es in wild Rauten / Baſilien / Rettig/ 
Paſtaneyen oder weiß Steinbrechwaſſer / oder in Ju denkirſen / Bibenellen 
oder Meerhirſenwaſſer zu erzehlten Gebrechen einnem men. 


De Sale Fœniculi montani, vom Saltz 
deß Bergkuͤmmels. ——— 
Den Schörbauch im Mundt vund andere deß dahnfleiſches Gr 
ſchwaͤre zuhey len vnd zuvertreiben / das Zahnfleiſch wiederumb wachen. 
zumachen/ auch jhme ſeine natürliche Rothe wiederumb zugeben / 10 307 
ireibe man diefes Saltzes in warmen rothen YBein/ oder gleich auchn 
weiſſem Wein / vnd gib ihmemit einem wenig Alaun auch Darin gern? 
ben/ ein mehrere fehärffe oder Aftringation, damit das Zahnfleiſch vnnd 
Mund gewaſchen vnd gegurgelt / benimpt alle Mundfaule / vnd bey ur 
deßgfeichen auch zuverhuͤtung daß in einigen — 
Fleiſch noch Gewuͤrmer wachfe/oder darinnen boſer Geſtanck ich bege 
ben/ fo ſtrewe man dieſes Salg drein/ es hilfft / alſo auch thuts ebener De 


* 


ſen in den vmbſichfreſſenden Schaͤden. 
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Fr 


2 Sale Feeniculi vulgaris. 


Boom gemeinen Fenchel Saltz / fein Gebrauch 
vnd virtutes. 

Diß iſt ein fehrföftbarliches Saltz / das dem Gehirn ſtets nutz iſt / 
eskannin ©. Johannisblůmlein gedeſtilliertem Waſſer getruncken wer⸗ 
ennn alſo gebraucht iſt es dem bloͤden Gehirn gut / ſtaͤrckt die Memo- 
ſchaͤrffet den Verſtandt / vnd dienet für den Schwindel / auch zu der 
Klarheitdeß Geſichts / und andern vielen Fehlen und Gebrechen der Aus 
gen/iftsfürerefflich nutz / vnnd hilffe/ dann es alfo das Geſichte auß derz 
BE, Seh \ verzehret alle phlegmatiſche Feuchtigkeit / ſo dem 

(ſichte ſchaden zufügen. 
Der Bruſt iſts bequem / vertreibet das keichen vnnd den ſchweren 
Ahem / hierzu trincket man es in Bethonienwaſſer / oder aber in einer Satz 
wergen von geſtoſſenem Aniß / Alant oder Eybiſchwurtzel / wolgehacket 
an oder fonften gemeinem Honig zu-ciner Latwergen gemacht/ / 
Dem Magen dienets ʒuſtaͤrcken gewaltig wol / wanns in Wermut⸗ 
wein / oder gedeſtilliertem Wermuthwaſſer / oder Kraußbalſammuͤntz⸗ 
— Kae ſtillets Die eier Caribe arg 
Mm Endivien oder Rofenwafler eingeben. | WE 
Der Leber bequeme fichs/ fonderfich wann man es mit den Blům⸗ 
kinder Schwartz oder Wallwurtz vermenget / vnd alſo jnnerlichnüger/ 
oder aber in Wolgemuthblůmleineſſig zer laſſen / vnnd darmit eingetrun⸗ 
— oder den Safft auß den Blaͤttern der Wegedritt gepreſſet / vnd das 
— ra getruncken / esift fehr erfprießlich zu den junerlichen Maͤn⸗ 
Ace ungeond geber/ daß es alſo der beften Argeneyen eine iſt / ſo dar⸗ 
Hua Leibe auch / 
die Verſtopffungen der Leber und Miltzes. | 

ee die Waſſerſucht / iſts denen ſo darmit beladen ſeynd ſehr dien⸗ 
Dede; aporan/ Roßmarin / wild Salbeyenblumen / vnd dergleichen 
ierten Waſſern eingenommen / man mag es onen auch wol wie⸗ 
jo der 
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der dieſe Kranckheit alſo nuͤtzen / daß man die oder Hafelmurgel im om. 
feud/ vnd dieſes Saltzs indem deco&to sergehen fe, — 
trincket: Etliche aber beitzen Buchampfferwuͤrtzel ein / vnnd preffen Hör 
Safft darauß / damit nemmen fie diefes Saltz ein / es vertreibt 2 
ferfucht gar geſchwinde. Ei as Of 
Das Hertz ʒuſtaͤrcken und das Hertzzittern zußenemmen/nime Man 
diefes Saltz ein in Zimmerrindenwafler/ Burrag auch Dchfenzunget 
blůmlein / gedeftillierten Waſſern / man kann es auch alfo gebrauchen 
daß man vonder Wurtzel der meliflz (ylueftris, oder Herggefpen/ cin 
Pulver macheond deſſen einen halben Löffel darein diefes Sales vermi, 
ſchet / in einem der gedachten Waſſer / oder in gutem ſtarcrkem Wein 
deß Abends einnemme/oder man Fann auch ven Safft außder Wurget 
vonder wilden Salbey außtrucken / ond diß Saltz damit einnemmen. 
Den Weibern die Beermutter zu reinigen / vnd jhren natuͤrlichen 

Fluß / ſo wol auch den Vrin zufuͤrdern / ein halb quintlin in Endivienwap 
ſer gebraucht / ſo nimb aqua Abrotani, das iſt / gedeſtillier Stabwun⸗ 
waſſer/ thu darein zer hackten Stabwurtzel / vnd laß es ſechs Stundenin 
einer zinnen Kannen / im Balneo ſtehen / vnnd trincke darvon / ſedoch daß 
man dieſes Saltz darinnen zerlaſſen habe / man kann auch zu dieſem Ge⸗ 
brechen diß Saltz in Waſſer / fo von den Stengeln der Ehrenpreiß ge⸗ 
brannt iſt / gebrauchen / auch in Peterſilien oder Kreſſenwaſſe. 
| Die Kranckheit Torquatus genannt / Fann auch durch diß Salt 

benommen werden. * | J a 
Diefes Salges gemeiniglichen auff einmal einzunemmen / vnd vor⸗ 
gemelter geſtallt zugebrauchen / iſt 10. oder 12. Gran / auch ein halb quint⸗ 
lin / euſſerlich heylets Spinnen? Scorpionen und Schlangenbiß 


Sal Borraginis, Borretſch Saltz. 
Dieſes Saltz in Borretſchwaſſer / fo von den Blaͤttern genann 
zerlaſſen / vnd deß Morgens vnd Abends eingenommen / vertreibt und 
riert Melancholiam, Schwermůtigkeit und die in Gedancken au 
ſelbſt ſitzen / vnd naͤrriſche Fantaſien haben / nuͤtzlich gebraucht denen / ſo 
su Vuſinmgkeit geneigt oder damit behafftet ſeyn / oder nimb Die St = 
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m Verben, dasift/ Eyſenkraut / vnd — einen Safft darauß⸗ 
—J Sales obgedachtes Gewichtes ſchwer / darinnen zerlaſſen / vnd 
Morgens eingehommen/ iſt den Melancholiſchen Leuten / welche faft 
Meſia en gar gut machet wolgemuth / vertreibet die Fantaſeyen vnd ma⸗ 
leichtſinnig. en Ar 
a Ah he die Borragenwurtzel gedorret vnd zu Pulver ges 
ſoſſen/ vnd mit dieſem Saltze vermenget vnd eingenommen / machet gut 
Ghluthe / ſtaͤrcket das Hertze / vor das dreytaͤgige und quartan Fieber die⸗ 
nets/treibet auß per Sudorem alles boͤſes gleich wie Salabfinthii, treibt 
MEnden vnd Blafenftein/ gleicher. geftalt auch wann man diß Saltz / 
mit dem außgepreßten Safft von der Smyrnion, oder Meiſterwurtz ver⸗ 
menget / iſt es auch wieder den Blaſenſtein / mit wild Rauten oder Peter⸗ 
filienwafler getruncken / vertreibet allerley Stein / als Lenden / Nieren vnd 
Blaſen / daß ſie ſandweiße außgehen. | | 
Sein Dofin einzunemmeniftgleichdem Wermuthſaltz / vnd man 
gebrauchte oftmals auch wol in Wein vnd andern Mittel. - 
Die Jeigwargengenefets auch/ wenn man diefes Salg in Waſſer 
darinn Naterwurtz oder Tormentill geſotten iſt / zerlaͤſſet ond den Scha⸗ 
dendarmit offt waͤſchet / vnd hernach mit Eyerol geſchmieret. 

Item auch indie Fiſteln / vnd offene Geſchwaͤre geſtrewet / vnd von 
Gratia Dei, das iſt / Saamen denſelben geroſt / vnnd ein Del darauf ge⸗ 
tuckt/ vnd den Schaden damit geſalbet / iſt ein treffliehe Artzeney wieder 
die Fiſteln vnd Feigwartzen / oder wenn man deß Saltzes in die Schaͤden 
gftrewet hat / mag man auch darzu gebrauchen Agleyenblaͤtter gerhacket / 
ndan Waſſer geſotten vnd den Oampff an den Leib da der Schadenift/ 
gehen laſſen / hiſfft nechſt Gott alobald 


De Sale Bugloſſæ, oder Ochſenzungen 
Vorretſch Saltz. 
xxnerlich vnd euſſerlich iſt diß Saltz im Gebrauch anzuwenden / 
DEANES den feweren Huſten / auch die Halsgeſchwaͤr / Item das trucken 
* uͤblein benimpts / iſt gut für alle Gebrechen der Mutter/ Item 
Sta dienlich / ſein Ooſin iſt ein halb biß ein ſerupel. | 
| üj De 
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De Sale Pinaftelli oder Hirſchwurttz 
| Sal. | | 


Hirſchwurtzkrautſaltz / in gutem Weine offtmals ge | 

ohne das/ wenn die Adern in den Dünningen m al ” 
die Naſenloͤcher damit beftrichen werden / iſt den Weibern / melche sur 
Zeit der Geburth / wie es dann offt zu geſchehen pfleger/wegen — 
gen vnd vielfältigen Blutfluſſes / dardurch dann der Spiritus und dass, 
ben hefftig geſchwaͤchet wirdt / ſehr gut vnd dienſtlich. Die erkalte M 
ter / fo mit ſchleimiger Feuchtigkeit erfuͤllet / purgiert/reinigetond ernir, 
met es / befördert auch die Geburt leichtlichen / ze. ea | 


‚De Sale Angelicæ. | . 
Angelicken oder Seiligen Seiftsiwurge 


>. Angelickenfalgpurgieret vnd reiniget fürnemlichen das Gehirn / vnd 
auch gang wunderlichen das Gebluͤthe / fein Gebrauch iſt / daß manesin 
Fenchelole zertreibet / vnd als dann etliche Tropffen davon / vngefehr im 
zunemmen deß Mons / deß Abends wenn man zu Bette gehen wl/ im 
Getrancke oder ſonſt im Fenchelwaſſer einnimpt / vnnd dieſe nůtung u 
vnderſchiedlichen mahlen vnd offt wiederhole. | RR 
Ä Es iſt diß Salg auch nutzlich fürs Feichen ond ſchwerlich Athemen / 
im decocto von Säffenholge/ oder in Anißwein oder Waſſer / oder ſon⸗ 
ſten auch in andere Latwergen vnd Artzneyen darzu zugerůſtet / gebrauch 
denn es dieſelbe ſchaͤrffer in der Wirckung machet. En, 
Es dienet diß Salg für die Peſtilentz mit Rauteneſſig vnd außge⸗ 
preßten Wachholderbeerſafft eing eno m men. 
Mit Anßole eingenommen / renoviert es das Geblůte / Itemcerc 
brum vnd vertreibet alle Flůſſe deß Haupts. ne 
Jlem / wieder alles Gifft/ vnd auch die Peftileng auß zutreiben if 
ein fürtreffliche Artzeney / fein Gebrauch iſt / daß ein Meenfcheindntiit 
theil eines quintlins / oder auch wol nach Gelegenheit der Kraft Rn 


\ — 





| 





= 
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Abiß auff ein halb quintlein ſchwer dieſes Saltzes / in Angelicken / 


 Gurdobenedieren oder andern hierzu bequemen Waſſern / Rauteneſſig/ 


en Wathholderbeernſafft / oder ſonſten Mitteln zerrieben / ein⸗ 
nne vnd darauff ſchwitze. EN 


} 


nn. De Sale Penthaphylii. 


Dom Fünfffingerfraut Saltz. m 
Dieſes Saltz in S. Johannisblůmleinblaͤtter gebrannde Waſſer/ 
in Borragen oder Lindenbluͤhetwaſſer eingenommen / dienet wieder Die. 
Krangheitender Lungen. | | 
Wie dann mit Endioien oder Ddermennigen gebrandten Waſſer / 
eoder Lber Gebrechen benimbe/ vnd derſelben Apoftemara heylet. 
In die Fiſteln geſtrewet / ſo reiniget vnd heylets ſolche. 
Stem/wiederfichet dem Gifft gar gewaltig / vnder andern darzu bez 
quemen Artzeneyen vermiſchet / oder man mag es in einem ſtarcken Wein 
oder Theriac zertrieben einnemmen. | | 


De Sale Veronicz. 


WVon Ehrenpreiß Saltz. | 
Etliche der Natur vnd Argeney verfändige erachten/ daß denen 
' etfonen/ welchen die Lunge zufaufen beginnet/mitdiefem Salg für an⸗ 
ere Arpeneyen/ am geſchwindeſten und füglichftenzubelffen were / wenn 
Kamen nur gnug Fönte haben / derhalben müftemanauff den Fall ſich 
— fig Nach Denen Bertern/ da Veronica oder Ehrenpreiß die mennige 

| ale vmbthuen, vndfolch Salgdafelbftbereiten. 
Sonſten dieſes Saltz in Waſſer serlaffen und den Kopff damit gez 
iſt hme BR gut / zeucht die Fläffe heraußy machet den Kopff 
aar. 


100g 
‚Micha arcket das 


hbieman diß Salt für ſich ſelbſt inei Li R 
hi / altz für ſich ſelbſt in einem Deleoder Liquorem tes 
——* bie Blattern / Schuͤrffe/A poſtemata, Fiſteln / Mor- 

Fe damit beſtriechen / geneſet dieſelben. 
er⸗ 
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Zerlaſſet man es aber in Roſeneſſig und waͤſchet alodann di 

tzoͤſiſchen Blattern vnd Geſchwaͤre damit / iſt jnen fehrnüßtich. "Statt | 

euren im öelih udn ; 


De Sale Tormene® RR 


Wer fein Waſſer nicht kann halten / oder fonft fletinharmen muy - 
der gebrauche fichdiefes Saltzes in Mandel / an Be Sein 
oder in Schlehen/ Quitten / Granatoͤpffel / ©. Johannisbeerlein oder 
dergleichen Safft / oder aber in Genferich/ Wegdritt oder Breitwege 
richwaſſer / oder in Waſſer das von Efpenlaubgebranntift/oderaberin 
außgetruckten Holtzoͤpffel vnd Biernſafft eingenommen / es hilfft. 

Man mag diß Saltz auch mit geſtoſſenem Feldkuͤmmel / einer Ha⸗ 
ſelnuß groß vermengen vnd mit Weineſſig eintrincken. ” 


2 


„Vie es dann auch alſo genuͤtzet / die vbrigen Fluͤſſe der Webe 


ſtillet. | 
De Säle Meile." N PR 
. Dom Meliſſenkraut / Sramen oder Mutterkraut / 
Hergfraut Sag. Bun 


Mit diefem Salkewirde Melancholia vertrieben / vnnd der hien⸗ 
fallenden Sucht gewehret. 2 
Denenfo engbruͤſtig ſeyn machets Raum / ſtillet auch das Grim⸗ 
menim Leibe. * | 
Dieſes Salghat die Art anfich/ daß es fürdere der Weiber Blu⸗ 
me / purgieret vnd reiniget die Mutter / fuͤrnemblich mag man es gehrau⸗ 
chen / in dem Waſſer fo von den Stengeln Veronicz ‚oder Cie 
preiß/ wenn die Sonn im letzten Grad deß Krebs iſt / außgezogen / vnden 
Waſſer darauf gebrennet worden / man mag es auch indem Wa er / auß 
den Blättern Verbaſci oder Himmelbrandt / gebrennt/oderin Aqua Run, 
legii ,,oder inandern zu diefen Gebrechen dienfichen Artzeneyen nike 
Item / diß Salg wehret ond hilfft wieder das aufffteigen der 


ter / bringet auch zu recht dic vnrůhige verruckte vnd nloſendehunn 





De Salibus precipuarum —— 10 


| nass oder. mit oleo Succini, oder für fich felbften in 
‚ Beinoder Kraufemäng oder Lavendelwaſſer eingenommen. Ä 


„De Sale Galyopfis.oder Meliffe Syluchris. 
0 Herbgefperr Saltz. | 


. gRicbeidas Feichen ond flechen zum Merken / dienets vnd vertreis 
kadafhige: Nemblich Croci orientalis eines ferupels/ Mufeiorien- 
 galis oder deß beſten Biſems zweyer —— eines halben quint⸗ 
finsdiefes Salges/ ſchwer / wol vntereinander zerrieben in warmen Wein 
oderin denchelwaſſer eingenommen, 

Fem / in Wein innerlich gebraucht/ heylets die Fiſteln vnnd Ge⸗ 
fhwir der weiblichen Bruͤſte. | 

‚Den Weibern bewegts vnd treibets den Vrin, & ira mouet, | 
Iesihneni in Beyfußwaſſer eingegeben wirdt. 


De Sale Camomille. 


Vom Chamillen Saltz. 


anime Warbeiteingarvortreffliches Saltz in vielen 
Gehrechen mit groſſem nutz zugebrauchen. 

— das Zahnıwehe kann cs nutzlich ineinem Gurgelwaſſer gebrau⸗ 
erden. 

Dienet ſonderlich fůr das keichen vnd ſchweren Athem man ſoll es 
inaqua Plantaginis } welches vonder Wurtzelvnd Kraute gebrannt iſt / 
cinnemmen. Rh 
Di Salı purgiert auchCholeram vnd Phlegma auß dem Ma⸗ 
Bader die auß / iſt gut in Wermuthwein getrundeen. 

Pr Sonften iſts auch ein bilfflich Mittel die Gebrechen der Eher 
chie bringen.. 

Bit Defgleichen auch wieder Die Geclfuche/ auch Waſſer ſucht / mit 
—* En oder andern darzu Dienlichen liquore, als Gichorei 

ndivien / da deglachen wirds mit Le a 

egen 
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. 1 Gegendas Seitenſtechen mit Cardobenedictenwaſſer / ODE Kahn | 
liquore Agarici, oder fonften auch gebrandtes Sirfchhorns/item Rıches 
augen / ze. darzu gemiſchet / gebraucher/ hilfe. Se 
In der Colica oder Bauchgrimmen/ Iliaca oder Damnmgecht m 
fich von dem weiden oder blehen auß Kälte verurfachen/ wirde cs offt ge⸗ 
brauchet mit Zimmetwaſſer / Camillenwaſſer / Muſcaten oder — 
Waſſer / man mag auch derſelben Oele dazu vermiſchae. 
Sof Sn das Lendenwehe wirdts auch nutzlichen gebraucher/benimbt 
aſſelbige. hen Ber 
Denen fofchwertich harnen oder fhr Waſſer nicht wollaffenfen 
nen / die follen dieſes Saltzs fo viel als fie mit dreyen Fingern ongefcht 
vmbgreiffen Fönnen/ auß warnen Wein einnemmen/ fo genefen fie.babıy 
wie es dann auch alfo gebrauchtden Blaſenſtein treibet. " 
Die Werbesperfonen/ zu fürderung jhres Fluſſes / follen fich de 
Sälges in aqua Pulegii gebrauchen/doch follmans den fehwangem grau 
wen nicht geben / denn es iſt jhnen zu ſtarck oder zu treibhafftig. 
Den Weibern jhre Geburt zufordern ſoll man es jhnen mit Zum 
metwaſſer oder Eyſenkrautwaſſer / oder aber in liquore der Negelein ode 
Muſecaten adminiſtriren. en Br 
Die hindergelaffene Afftergeburch aber fort ond aupzuereiben/ job 
len ſichs die Frawen in Beyfuß ond Pulegien Waſſern jnnerlich nukeıı 


De Sale Petrofelini. U 


Deren Dalkı 
Fauͤr den Schörbauch im Munde / zerlaͤſſet man dieſes e 
Wein / vnd waͤſchet den Mund damit / das iſt eine gar koſtliche Artzenc 
für ſolche Kanckheit | | ae 
Den Nieren vnd Blaſenſtein zerbricht es vnd treibet denſelben auf 
gar gewaltig/ wann es in ſeinẽ eygenen Waſſer oder font ingusem DEN 
Jerlaſſen / ond ſtaͤtiglichen gebraucht wird. Wie dann auch diefee if 
folgend Keeept gar fürtsefflich wieder den Bricß / Sand vnd Ol 


€ 


Nimb 


(2: 5 


yemblich· 
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Nmb olei Macis vnd olei Terpentini, jedes zwoͤlff Tropffen / A⸗ 
Fuchelwaſſer jedes vier loth / Suͤßholtzſyrup zwey loth / dieſes 
Menſals ein loth / vermiſche es wol miteinander / vnd thue darunder 
liche Tropffen Spiritus vi&triolidaß es nur einen gelinden lieblich ſaw⸗ 
— mpndmicheherben Geſchmack kriege / vnnd menge es wol/ gib dem Pas 
Hantendavon zu onderfchiedlichen mahlen zutrincken / we. und verfolge es 
misdiefem Trancke / nicht allein biß zur beflerung/fondern zu vollkomme⸗ 





Gira 
| J——— Arten der Geſchwulſten zertheilet es / wann es innerlich eins 
erringen genoſſen / vnd euflerlich wann es zu einem liquorem reſolvie⸗ 
seeift/ für fich ſelbſt oder Spiritum Terebinthini, oder in Wachholder 
mddergleishen Waſſern / oder Spiritus vermiſchet vnd vbergeſchlagen 
wirdt. A 2 U W E 
Welche mit dem Zipperlein/ Chiragra, Podagra vnnd Gonagra, 
auch allerley Glieder oder Geleichſuchten beladẽ / ſo es von Kältefommee 
ſollen es in Blawlilienwaſſer vnnd Braunkoͤhlwaſſer zerlaſſen / iſts aber 
von Hitze / in Nachtſchattenwaſſer zertrieben / vnd vbergeleget werden/ 
auch mag man es in einem Trunck Mech zergehen laſſen vnd einnem⸗ 
men. Alſo auch kann man es gleicher Geſtalt in Sciatica oder Hufftwe⸗ 
begebräuchen/man mag es auch in obgedachten Kranckheiten vnd Gebre⸗ 
henvnder Spir. Terpentini, Wachholder / Ziegelſtein oder Mprrbendfe 
vermilthen/ond ſich auſſerhalb zu Morgens / vnd deß Tags und zu Nacht 
wolwarm an der ſchmertzhafften ſtaͤtt damit ſchmieren / dann cs zertheilet 
ſartſteinigte maſſam vder tartariſche Art / ſo ſolchen Schmertzen ver⸗ 
Urfachen/ vnd treiben dieſelbigen auß / ja auch alfo/ daß denjenigen ſo mu 
alten anckheiten behafftet ſeynd / es wie kleine Rornlein/ reiffen Kir, 
—— die Singer an Handen / vnd den Zehenan Füffen herauſ⸗ 

De Sale Pimpinella- 
WVon Bibernellen Saltzʒ. 
* Wann dieſes Sale wie ſich a drey 
— vonaf 
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WMonat (dann offter foll mans nicht brauchen / damit der Maage⸗ 
der Speiſe ſtatt zu ſich nemme) gleich wie ſonſt gemein — 
nacheinander gebrauchet / vnd die Zeit deß menfehlichen Schene alfofche 
lichen wiederholet wirde/ foerhältes ohne allen Zweiffel den Meenfchen) 
daß er ficher ſeyn mag / fürdem Schwindel deß Haupts / dem Schlag) 
Schwind ond Waſſerſucht / dann esdas Gebkärreiniger/eröffnerdie A, 
terien / Leber / Lunge ond Nieren / iſt dem Magen / allem Eingemeide und 
Gedaͤrme ſehr angenehm / dienſtlich vnnd heilſam / verhindert Colicam 
paſſionem, auch das auffſteigen der Muter /welches auß kalten Yrfa 
chen bey den Weibern enſtehet / zertheilet vnd fuͤhret auß den Blaſen und 
Nierenſtein / vertreibet Stranguriam. hc ENT ON U 
Sonften ſtillets auch die Rotheruhr / Item das Menftruumoder 
MWeiberblume/wannfiesufehr gehe, ee. 
Wanm Peſtilentziſche Leuffte vorhanden feyn/ond man diefe Sal⸗ 
tzes ein in anderhalb ſerupel in gutem ſtarcken Wein / Aqua virz,oder A 
gelickenwaſſer eingenommen wirdt / ſo erregts vnd treibts den Schaf) 
dardurch dann viel boſes hinweg gehet. rn I VE 
ö an Falten Schweißkranckheiten wirdts alfo mit groffem Nutze ge⸗ 
— RSabaER. Sta kalszisa ni. re 
Dieſes Salgin Scauiolz waſſer zerlaſſen / vnd gegendie Nacht an 
dem Orte da die Leber ſitzt / wenn der groſſe Durſt den Patienten plaget/ 
an ſtatt eines Rpithematis, außwendig gebrauchet / auch ſnnwendig eins 
genommen / ſo wehrets dem langwirigen Fieber / welches ſonſten de 
ſen einzuwurtzeln pfleget / daß deß Menſchen Leib gang vnnd gar dadurch 
Die Alten vnd die jenigen / ſo ſonſten kalter Natur ſeynd / ſollen di⸗ 
ſes Salges fuͤrnemblich nuthen. 
Es dienet auch in die alten Schaͤden eufferfichen zugebrauchen /dan 
es ſonderliche heylende Krafft an ſich hat. — 
De Sale Pimpinellæ nigræ. 
Dieſes Saltz reiniget allerley offene vnd vmbſichfreſſende gthe 
re / verhindert daß nicht Wuͤrme oder faul Fleiſch darinnen Ba np 
—R& u % 
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| Auchden Geſtanck derſelbigen / vnnd heylet die / wenn es dabein ges. 
—— laser. per ſe ſoluitt/ oder ſonſt in Waſſer zerlaſ⸗ 
ſuder Schade damit außgewaſchen vnd geſchmieret wirdt. 


na ‘De Sale Chelidonie. | 
Sdöllwurtz oder groß Schwalbenmwurtz le 
: — Sa tz · 


Diſe⸗ Salg Liquor clariicirt vnd erlaͤutert die Augen. 
Vnd wenn diß Saltz mit dem Anißſaltze vermiſchet / in Wein eins 
nncken wirdt / ſo iſts gut zu den Lugengeſchwaͤr vnnd Leberſucht / ver⸗ 
eibeden ſtarcken Huſten / auch die Gelbeſucht. 
Rieder die Waſſerſucht auch gegen die Fieber dienets gar wol / vnd 
d heſſamlich dafůr in Wein gebrauchete 
R FR Krichenond pectotis opilationes benimpfe/reinigt die Leber / 
dienet wieder Colicam paffionem, Mutterſchmertzen vnnd Geſchwulſt 
der Feigwartzen / wiederſtehet auch der Peſtilentz / wann diſes Saltz liquor 
im gleichen Gewichte mit der phlegmadsß Victtjols vermiſchet vnd ein⸗ 
RUDI TEN ED. Sm en aan en De 


SR Contrafelem; ; 


lid Nimb die grüne Scheelevon.den groſſen Nüffen/ das Kraut Che- 
oni mit Wurgelond allem frifch zerſtoſſen / Weineſſig dar auff gegoſ⸗ 

Ki Digeriert und endlich abdefhllieret/die kzcessum Sal gemacht vd 
fechen Effiggeihan, gebrauchet ei halb Efliffel voll preferuatiue 
Bra öffel volleurarine., N Zn 
SR ib obgedacht Sal gut zu der Fraweiigetsöntichen Schmach⸗ 

p —* en kurtz vor der Zeit ehe ſie jhre Monatblumen zubekommen 
Bi flem Wan eingegeben/ fo bringes es jhnen jhren gewoͤhnli⸗ 
urgangoderweibliche Monatszeit ii 
Am aa Sale Dofis der Gewichte ffir Wcitederbe 
nendeſtiuluerten Waffen oder fonfteh andern Argencyen / die nach 
— X ij Gelegen⸗ 
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——* der Kranckheit vnd deß Patienten verordnet wer 
lich einzunem̃en iſt gemeinglich ein Serupel oder biß auff ade 
fein ſchwer. 

Iſt jemand vbel gefallen / ſo follmanein Tůe chlein in diefes Salpes 
— netzen / vnd ober den Schaden legen / befommer dem Patienten 
wol 
on „ye vber den Schaden die Kroten genann / gelchet/ euchede 
i 
Alſo gebrauchet / dienet wieder eines wuͤtenden oder dolle Hun⸗ 


iß. 

Wer kraͤtzig iſt/ oh ſich mit dieſts Shles Waſſer waſcha/ fon 

treibts und heylet die Krage. 

5.5 Bberden vmbhſichfreſſenden Wolff / den Krebe vnd ander⸗ an⸗ 
ſiſche gifftige / auch ſonſten andere Geſchwaͤre / deß gleichen ober dieerfror. 
ne Glieder / fo ſonſten etliche abzuſchneiden pflegen/ ſoll man Baumwolle 
oder Tuͤcher / fo indem liquore oder Waſſer dieſes Saltzs gene 
gen oder legen / es reiniget und heylet die Schäden. 

So man auch diß Salg mit Rofenhonig vermifchet/ daß cs eine 

Salbe werde / onndin die Geſchwaͤr geſtriechen / ſo laͤſſets Be mit 

‚indie ‚fäulung gerathen. 


De Sale Verbafä. 
Hunmelbrandt o Se Könige Kerken 


Das Sefichte reiniget coli ha —5 dieſes Saltz in ——— 
ſe/ vnd mit einer Feder ein tropfflein drey oder vier nach Gelegenhei in 

die ange ſtreichet oder troͤpfflet. 

chgleichen in Gurgelwaffern gebraucht foversreibt.cs die © 
| fehmoul dep Halſes. 
udem ſchwachen — deiſtlben zuſtaͤrcken/ ſolman fi un 
Cole; in Wein zutrincken nu 
den Rule sa gen Athem / ſo nimz 


Ki 


Rheon 
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7 Rhepohtica ein halb loth. | 

© Rhebarbara ein quintlein. 

Aungenkraut ein nn | 





Erdlbeerkraut 

Hiſchzungenn BE KERNE 
Bibenellen Le jeglichen ein halb 

Muſcatenbluůet quintläan. 
Galgan — 

En eſtoſſenen Saffran 


VBinde es in ein geraumes Saͤcklein / vnd in ein par Maß Wein in 
anſteinern Gefaͤß gehenget / vnd alſo weichen laſſen / vnnd davon taͤglich / 
morgens vnd abends getruncken / vnd allewege in einem Trunck / ein ſeru⸗ 
Adiſes Salßz erlaſfen. 
Man mag auch wol nur die deſtillirten Waſſer obgedachter Kraͤu⸗ 
kemisdiefem Saltze gebrauchen / vnd darunder fo man will / Muſcaten⸗ 
Metole ein / zwey oder drey Tropfflein miſchen / ꝛ)c. | 
Es ʒertreibet das Biuth / welches fich onderdie Furgen Riebben hat 
Eeet/ vnd daſelbſt zu eyteren anfaͤhet. Deßgleichen auch alles geronnen 
Vlut im Leibe / es komme von fallen / ſchlagen / ſtoſſen vnnd dergleichen / 
gutem ſtarcken Weimeſſig / darein auch einwenig Honig gethan iſt / os 

der in Odermennigwaſſer eingenommen. Do man will / mag man diefen 
‚ Machfolgenden bewerten Trauck auch gebrauchen/ vnd dieſes Saltzes das 

rn miſchen / ſo wirdis eine fůrtreffliche Artzeney / nemblich —9* 

Docksblut 

Mumie . Yo ' 
Walrath en riedescinquintlein. 
Krebfteine ‘ 
Weiſſen Weyrauch 
Myrrhen 7 


Nuſcaten Pjedes cin halb quintlein. 
—— 
idec ‘en Weineffigfovielgenug iſt / vnnd einen Loͤffel voll Honig / 
MD gebrauche es alles vnder einander / 2. Auch mag * 
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Sale in Ddermennigwafler oder Yßeineffigserfaffen/ v i a 
vber ae Ichlagen. i — — en — außwendig 
Wieder die Colicam paſſionem iſts gar dienſtlich in den 
ren gebrauchet / auch ſonſten mit einem guten Aqua —— | 
Item / mit Wachholder oder Kuͤmmelole vermenget / vnd auff den 
bel wol geſalbblet esse 
Der Frawen Flůſſe forderte vnd treibts / mit Lichfröckel/ Weyfup 


oder aqua Pulegii eingenommen. — 
Wieder das Fieber weiches auß Kaͤlte entſtehet / gebraucht man di 
Saltz mit Theriack vermenget / in gutem ſtareken Wein / Aqua virz, ° 
Zimmetrinden / Angelicen oder dergleichen Waſſern eingetruncken vnn 
darauff geſchwizet. esta. are ih An 
Für das Podagra / vnd andere dergleichen. inden Gliedern keiffen 
den gichtigen Kranckheiten / diefes Saltzes in Eſſig zerlaſſen / Tuͤchlein 
darein genetzet vnd vbergeſchlagen / lindert vnd benimbt die Schmerten 
Auff die geſchwollene vnd verkrumpffene Beine vnd Aderen /ſol 
diß Saltz per ſe reſolviert / oder in Waſſer zerlaſſen / Tuͤchlein darein ge 
netzet vnnd vbergeleget werden / fo vertreibt es allerley geſchwulſt derfek 
Das heilige Ding / Roſe oder S. Anchonii Fewr linderts / vnnd 
wehret den groſſen Schmertzen / vnnd entfreyet den Patienten von den 
Suchten / alſo / daß wann es mit Agſteinoͤle vermiſchet in Hollunderwäß 
fer eingenommen/ auch in Hollunderwafler zerlaſſen und vbergefehlagen 
die Hige außzeucht. | vi ee 
Den Wurmanden Fingern oder andern Gliedern zu ndbtenondiN 
heilen / ſoll das Salg mit Roſenhonig zu einer Salben gemacht vnd vber 
den Schaden geleget werden. ee 
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> De Sale Plantaginis malori. 0 > 

| Dom Dratwegerih Salt. 
Denen die der Schwindel plaget ond Hauptwehe fuͤhlen / die gebrau 
chen ſich dieſes Saltzes in Fenchel / Liebſtockel vnd yſopenwaſſer/ ar 






Fon 


er 
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6konnen fie jnen darneben mit diſer Laug dz Haupt zwagen laſſen / 


huch / nimb Saldey/ Rauten / Fenchel / Wermuth/ Poley / Betho⸗ 


Epfenfrauc und Hfopen/ dorre dieſe Kraͤuter alle an der 


— 


nen/zerreibe fie auffs kleineſte / vnd thue es in ein Saͤck lein / vnd zwa⸗ 
amit. 3 
Die ſo mit der Fallendenſucht beladen ſeyn / gebrauchen ſich dieſes 
SılgsinaquaPeoniz; man mages auch in nachfolgenden Waſſern ge⸗ 
—T tan ſoll nemmen / Meyenblůmlein acht Haͤnde voll / ſolche in ein 
map Matvafier/ oder ſonſten gar guten Reiniſchen Wein gethan / in ei⸗ 
Glaßkolben an der Sonnen fuͤnff Tage aneinander ſtehen laſſen / 
danach in Balneo deſtillieren / nachmals ninbb. 
Außerleſene ʒimmetrinden anderhalb loth. 
Mufcatennäß ein loth. Er 
fangen Dfeffer ein halb loth. 
vendelblumen zwey loth. 
Necgelein ein loth. 
Fenchelſaamen zwey loth. 
Roßmareinblumen ein loth. 
Aececadis ein lothh. 
 Eubeben.ein halb loth. 
Eichen Miſtel ne 
Veonienwurtz jedes drey quintlein. 
Waſſen Dipiaaannn | 
Diefe Stück alte follen wol zerſchnitten vnd zerquetſchet werden / 


. Hbiiederumd in obgeſchriebenen deſtiinerten Waſſer wolvermacht? / 


acht Tage lang ſtehen laſſen / darnach wiederumb in Baineo deſtillieren. 
¶ Dieſes Waſſers einen Loͤffelvoll / darinn vngefehr zehen Gran deß 
non Moegerichfalgs zerlaſſen / abends onnd morgens eingenommen in 
won: unio & plenilunio, vnd in beyden Quantieren oder Vierteln / vnd 
if Anesfonft im paroxifmo oder forglichen vmb einen Menſchen ftünde/ 
mit Gottes Gnaden eine treffliche Hilffe. eat 
Dieſes Saltzes mit Salbey / Yſop oder Spicanardenwaſſer einge⸗ 

2 truncken / 
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truncken / præſeruirt fürdem Schlag / deßgleichen mit Wachholb 
ſer getruncken / bringts den geruͤhrten —— Wathholdemnſ 
Wnd iſt zu gedencken / daß manindiefenvorberersehlen Rranckhei, 
ten / Tuͤchlein / ſo in Waſſer / darinnen dieſes Salzes sergangen nn 
netzet / mit groſſem Nutze / auch vmb das Haupt geſchlagen vnd He | 
DER RR ra andern ee 

Das verbrandt Geblůte reinigets vnd ft den Colericis ſehr dienſt 
lich / ſonderlich wann es indem Saffte / der von der Breitwegerichswu⸗ 
tzel außgepreſſet iſt / oder in dem Safft der außgetruckten Duendehvug 
oder Duendelfrautsfiengel/ eingenommen wirdt. — a 


x 


‚Die Higeder Seber loͤſchet es gewaltiglich / ſonderlich wa 





Fe 
un man 
Himmelbrandblaͤtter in Eſſig ſeud / vnd davon deß morgens ein rund) 
darinn Diefes Salg zergangen / einnimbt / oder man mag es in Hafelwurg, 
bluͤmleinwaſſer einnemmen. 
Den Gebrechen der Lungen iſts nutzlich vnd ſehr gut / man mages 
zu ſolchen Gebrechen indem Safft / fo von Ehrenpreißblämlenn aufge 
preſſet oder in ©, Johannisbluͤmleinwaſſer gebrauchen vnnd einen 
men. ki 
- Für das Seitenftechen wirdts mie groſſem nutze genoſſen mit dem 
Safft auß den Himmelbrandtblümlein gemacht/ morgens vnnd abends 
innerlich gebraucher. Fuͤrtrefflicher aber ifts daß man die Hores Morlus 
Diabolioder Abbißblůmlein in rothen Wein einbeige/ alſo zween Mor 
> nat ftchen laſſen / als dann herauß genommen / fo ſindet man einen brau⸗ 
nen Safft / in ſolchen ſoll man diß Saltzes vermiſchen / vnd alsdann tag⸗ 
lich in den gemeinen Tranck dieſen Safft gethan vnd getruncken. 
ODaer Peſtilentz vnd hitzigen Fiebern wiederſtehet es / vnd ertreibet 
dieſelben gänslich auß dem Leibe / wenn man cs fůruemlich in den gehran⸗ 
ten Waſſern / von den Brunnenkreſſenbluͤmlein / oder von Sinnawblům⸗ 
lein deſtilliert / einnimbt. | —— J 
Es heylet auch die Nieren / welche mit Schwaͤren behafftet ſeynd/ 
ſonderlich wenn man nimbt / die Stein wurtz / zu Latein Sedum min" 
Wurtzel/ vnd ſeudt dieſelbe wol zerhacket in Suͤßholtz oder Zuekermantt 
vnd dieſes Saltz im gebrauch dazu gethan / vnd davon getruncken . 
ij 9 j { R j > 


Du 
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Da Bauchtrimmen der kleinen Kinder ſtillet es / wenn man es be 
nenin Meeth eingibet. R * al | 
= Diejenigen/ welche am Blutfluſſe fehl haben / die follen es gebrau⸗ 
 hnifie mögen nur die Bluͤmlein der Schwargwurg oder Wallwurtz 
misdiefem Saltze vermengen/ alfo auff Brodt oder fonften einnemmen. 
Den Weibern ſtillets auch jhren Blutfluß/ infonderheie wann fie 
ſchwanger gehen/ auff geſagte Meynung / wie die Männer genůtzet 
Die ſnnerlichen Feigwartzen werden auch damit vertrieben / went 
nanes mit Borretſchwaſſer eintrincket / deßgleichen auch die euſſerlichen 
Feagwartzen / wenn man es mit Roſenhonig pflaſterweiſe / vermenget v⸗ 
beleget / ſo man will / mag man ein wenig der gedoͤrreten Bluͤmlein der 
Perſicariæ das iſt / deß Floͤhekrauts erſtlich darunder in das Pflaſter mis 
n Pflaſter fieden laſſen / und zuletzt daſſelbige darein gethan. 
2. De Sale Plantaginis minoris. 
Klein oder Spitzwegerich Salk. h 
en das Hauptwehe / ſo von der Vngeriſchen Kranckheit her entſtehet / 
nreibet diß Saltz / fo man es offt außwendig gebrauchet / vnnd in den 
Safft/ ſo von den weiß Andornblůmlein außgepreſſet iſt / zerlaſſen / Tůch⸗ 
‚ kin darein genetzet vnnd etlich mahl vbergeſchlagen / oder aber daſſelbe m 
De Haſelwurtzblůmleinwaſſer zertheilen vnd darein genetzte Tuͤchlein 
Mbden Ropff gefchlagen. — ——— 


—— 


\ iD ner wieder die fallende Sucht / abſinnige Melancholey onnd 
Phantaſch⸗ in dar zu behoͤrlicher Artzeney genuͤtzet / vnd fo man will / kann 
Man es in dem Waſſer / ſo von jungen Schwalben deſtilliert iſt einnem⸗ 
men / it ein fein experimmentum. 2 





Spitzwegerich Saltz zehen gran ſchweer / mit dieſem Waſſer / ſo 
* n ungen Schwalben deſtilliert worden / einen Loͤffel voll/ vermi⸗ 
Er etliche Zagenacheinander nächtern/ alseinen alten und mittels 
Tr Menfehen/ täglich ein halben oder zum meifteneinem zimlichen 
Ianpj Olyeingetruneken/aber einem [dugenden Kinde/ nur etliche tropff⸗ 

eſes Waflers/stwamiseinem gran dieſes Saltzes / permiſchet mit 
| y j Mutter⸗ 


ii Fi 
vos 
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Muttermilch / oder ein wenig Bucher vermengt / eingeflöffer/forfigne 
Got / eine fuͤrtreffliche gewiſſe Argenen für die erfchröckhche gt he, 
der Fallendenfücht. J— * * heKiantthot 

Deßgleichen für die/ vnnd in der Abſinnigkeit / Melancholey vnd 
Fantaſey / fol mans auch alſo genügen / deun es machet cin guenatärf, 
ae —— vnd Anfaug deß Schlages werden dardurch gang 
ich au geti get 5 — Ki: RATRERRRE nr 

Wieder die Faͤulung deß Mundes und Halſes / hat es auch lc 
nutzlichen Gebrauch alfo daß man es in eine Durgation/ / Item in Gun 
gelwaſſer vermifche vnd alſo adminiſtrieren. 
Zu Lendenwehe / auch Geſchwaͤren der Nieren und Blaſen/ fell 
man dieſes Saltzes in guten Wein / oder Spiswegerichwaffer / oder in 
Kundelkraut / das iſt / Quendelkraut Stengelwaſſer einnemmen / vnd 
auch darein reſolviert mit genetzten Tuͤchern vber den Schmertzen ſchla⸗ 
Zu dem Senden vnd Huͤfftwehe magſtu auch dieſe Salbe gebrauchen) 
nimb Jungfrawhonig und Jungfrawwachs / ond weiß Andornblämlein 
darmit gefotten/ daß es eine Salbe werde/ indiefelbige diefes Saltzes ge⸗ 
miſcht vnnd bey dem Fewr fich darmit geſalbet / hilffet gar gewaltiglich 
Dienet auch zu den Geſchwaͤren an heimlichen Orten vnnd den Feig⸗ 
wartzen. —35 ar 1 Sa 
N Gegendas Hertzwehe vnd peſtilentziſche Fieber gebrauchet man diß 
Saltz jnnwendig deß Leibes mit Bibenellenwaſſe. 

0 Wieder die Wehetagen der Mutter vnnd derſelbigen Gefehwull/ 
dienet diß Saltz / man magesindenaußgepreßten Safft der, Steinweiß 

oder Ragenträubelblätter einnemmen / oder aber mit Kuͤmmelole verm⸗ 

ſchet in Wein getruncken. u me dene 
WVeber den Brandegefchlagen/ fo Iöfchets denfelbigen/ wann diß 
Saltz in Eſſig zerlaſſen / Tücher darin genetzet / vnnd ober den Brat ge 
leget werden. u re IE h. 
Die Wunden zeucht es zuſammen / vnd heylet die von Grundan 
Deßgleichen thut es auch mit den langwierigen Gefin md in 


Srangofenverurfacheroder fonften herkommende / die ſcylets/ ſon 


AUT 







 anmmandife Salbe dazumachet / nemblich / nuimb die Blaͤtter der Wall 
ner Schwargmurg/erfehneide vnd zerhacke die wol/alsdann mit Jungs 
bomg vnd Jungfrawwachs zu einer Salben geſotten / vnnd dieſes 
‚Spiemegerirhfalesdarunder gemiſchet / vnnd den Schaden damit gefals 
i infumma wieder alle. Wundtſchaͤden. Item / zu den alten faulen 
n auch zunden Sehaͤden an den heimlichen Gemaͤchten / für 





Mervnnd Kolben /Frantzoſen / boͤſe hitzige Geſchwaͤr / vertreibet alle 
| Stecken vnd Fiſteln vnder den Augen / iſt auch: gut zu den Beinbruͤchen / 
audenzerfallenen/ verruckten Gliedern / Verbeinen und Buckelen / hey⸗ 
Inauch alle Kraͤtze vnd Rauten/ an wu. nl ve 


ı 0 De’ Sale'Gratiol& oder Gratix Dei. - 


Storefnabe oder Gottes Gnadenkraut 
N Balswicdenficher und vertreibet der onwigigen Leute Schwach? 
 Ätilipurgieredie/fo mis Melancholiſchen Geblůte vberladen ſeyn / vnd 
chrecke werden / auch fonftenallericn Fantaſeyen daben. 
Denet wieder alles Hertzwehe vnd Gebrechen deſſelbigen / wann 
öiiteinerdecoction von dieſem Kraut / Stengel vnd Wurtzel gemacht 
Beten vonder gautze n Subſtantz gedeſtilnerten Waſſer eingenom⸗ 
cendgebrauchet wirdt. 4 

| — der B 





mahl wann es ertrucknet / wieder genehet vberſchlagen / fo ver⸗ 
ahet die ige ſolcher Kranckheit. —— 


ß Salgreiniger auch / das eyterige Gebluͤthe / wenn es in Bene⸗ 


Eee tan crige | 
"Bird, Beh oder in einer decocki ondiefer Wurtzeleingenommen 


king ẽs vertreibet di Saltz auch de Woſſe ch / wer 

| 0 Saltz guch die Waſſerſucht / fuͤrnemblich / wenn 

man MET ara in Wein ſeud / vnd in demſelbigen Wein 
— Y WM die⸗ 


J 
— * 
—— 9 


| 
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| naerifche Schweiß genannt zuvertreiben/ 
i dieſes Salgin weiflen Wein / Borragen oder Scabioſenwaſſer 
gwrincken / auch es in Roſenwaſſer zerlaſſen / vnd vmb den Kopff binden / 


— 





I74 I Medullæ Dettill. Ander Theil {1 
dieſes Saltzs zertrieben einnimbt / verzehret die Geſchwul⸗ 
dige ah E . —* vnd en — vnd jun, 
r den Stein / auch denen welche den Harn beſchwerlich u 
laaſſen / iſts ſehr gut vnd nutzlich gebrauchet / ie —— 
rauthenwurtzel zerſchneidet oder zerſtoͤſſet / alsdann in gar guten Wen 
leget / darinn auff vier Wochen lang laſſen beigen / vnnd darnah aufa, 
preſſet / vnd den Safft in Wein gethan / vnd dieſes Storckfchnabelsfafgg 
darein gemiſchet vnd alſo getruncken / Man mag ſich ſonſten dieſes Sal, 
tzes auch in andern ſteinbrechigen vnd harntreibenden Waſſern genügen, 
Den Brand ſtillets// wenn mans in Roſenwaſſer fererichen ond da 
rein genetzet / auch ober den Schadenfehläge, =... = 7 
Einzunemmenifkfein Gewicht zehen Gran sa 
‚De Sale Imperatorie.., „oo. 
Bon Meiſterwurtz Sal 
Das Meiſter wurtzſaltz iſt gar koſtlich ond vermagfehfieh 
Sehr dienſtlich iſts wieder die Hauptflůſſe / darauß gememghh 
der Schlag / Hertzwehe / Magengeſchwuiſt / Schwindſucht Waller; 
ſucht die Frantzoſen vnd andere boſe Seuchen erfolgen / hierzu mag man 
esin Safft von den ſe lenger je lieber Bluͤmlein / welche auff vier Woch 
fang in gutem ſuͤſſen Wein eingebeitzt / vnd hernach außgerrunker/oderin/ 
auß den Breitwegerichblůmlein gebrandten Waſſer / oder in decociode 
Abbißwurtzel mit Weinegemacht/einnemmen/ dann esdiefelbigendN 
feaußdem Kopff zeucht vnd truckenet. en. 
‚Die Geſchwaͤre der Nafen und Brüfte/ auch die Fiftelenonderdem 
Angeſichte vnd am Leibe/ dievertreibts ond heylet es / wenn diß SAlemie 
Sungframenhonig zur Salben gemachet und vbengeftrichen woirde/ 00 
man will / kann man Sungframenhonig mie Fůnfffingerkrautblat ae 
den laſſen / ein Saͤlblein darauß machen / vnnd alsdann das Salt? R 
emenget. ae er EEE 
g genden ſtinckenden Athem / ſoll man ſien diß Saltzes mit anf 


iget 
Ge uckenden At 
oder Fenchelwaſſer gebrauchen, — Voa 





u 


Ben a et 
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 ngBieder die verfänlung der gungen vnd Leber dienets gewaltiglich 
ldiß Sals in gutem Ehrenpreißwaſſer getruncken. 
Das Reichen / vnd die ohne ſonderliche beſchwere den Athem nicht 
Mmen vertreibet es auch / mit gepulverter Natterwurtz vermenget / 
wmitgedeſtillierten Meiſterwurtzwaſſer eingenommen. 
— Waſſerſucht benimpts mit gutem Wein und Rau⸗ 
warmen. ana ur 
amd Blaſenſtein treibers auß mit Erdbeerkrautwaſſer 
| Bet. | | | 
| N  nfen auch diesähen ond fchleimigen Feuchtigkeiten/ welche an 
dm Seiten vnd zwiſchen den Falten vnd Rungelen deß Magens fich geſe⸗ 
— sechaben/ond andere deß Magens ſo wol als deß Eingeweides vnnd der 
hen Gibts auß/ond purgieret allevberflüß 
ſge Phlegma vnd Schleim der Gedaͤrme / vnd die Winde / iſt gut wieder 
wWwauffblehen deß Bauchs / dienet wieder das Seitenflechen/ Lenden vnd 
- Auffwehe/wendeeCholeram: doch mit denen darzu dienenden / purgie⸗ 
nden vnd andern Artzeneyen vermiſchet / vnd den Patienten eingegeben 
 DenRindern ſo da Wuͤrme haben ſolchen gib dieſes Salges in 
* Vermuthtoaffer oder Wermuthwein deß morgens einzutrincken / es trei⸗ 
KeBifeiben auf ondläffiefiefernermichtwachlen 0.30 
® J wiederumb zuerwaͤr⸗ 
den Maͤnnlichen Saamen zumehren / vnd die Männer zum Wei⸗ 
ttbehertzet vnd ſtandhafft zumachen / darzu hat diß Saltz ſonderliche 
1 fonderlich aber ſo man will/mag fich der Mann zu zeiten oder biß⸗ 
an Mbozmeins Dampff bades daß man ſchwitzet gebrauchen/ vnd ſich 
Hmby; Nö mie Dibergepiglioder mit Muſcatenblůet / das iſt Macis olei, 
a = in den Nabel ſchmieren vnd ſtarck hinein reiben / innerlich aber 
ie und Getraͤncke auff Waͤrme vnd die den Saamen mehren 
ee ſeyn / darzudanndiefes 5; EI BOLÄR — 
"ef * der Frawen jhre Geburth zubefordern / daß ſhnen Das gebaͤh⸗ 
a Er anfonimer/ in Ehrenpraßblänleinfafft eingeben/ deß⸗ 
m nn Delae  Sur Kari 
nen Dein gemachten decocto der Saluiz hortentili zu 
"Orten gebe, Für 





176 Medullæ Deſtill. Ander Theii 
Für allerley Gifft / ſo die wielleiche wiſſentlich oder ongoiffeng; 
beygebracht were / oder eingenommen hetteſt / deßgleichen für die Peſti⸗ 
lentz / welche auß Kälte entſtehet / kanſtu diß Saltz / dieweil es den Schwei 
gewaltiglich erwecket vnnd außtreibet / mit gutem Theriae oder auch fuͤr 
ſich ſelbſt in ſtarcken Wein / Aguavitz, Meifterwurgwaffer oder derglei⸗ 
chen Artzeneyen gebrauchhen. en 
Fuͤr die jinnwendige Kaͤlte iſt das Saltz vberauß gut / nach Gelegen 
heit jnnwendig mit Wein oder ſonſten genuͤtzet / deßgleichen wann es ſich 
von ſich ſelbſt reſolviret. | u Aa 
Die erfrorene Öfieder Damit gefalber/ erwaͤrmet diefelbigen / onnd 
bekommet jhnen gar wol/ man möchte es auch wol in Delefalben oder da⸗ 
zu dienlichen Artzeneyen miſchen / vnd alsddann gebrauche. 
Alle Geſchwulſt deß Fleiſches an Beinen vnnd Fuͤſſen beumbis 
vnd vertreibts diß Saltz / ſonderlich wenn man weiß Andornſaamen mit 
Eperflar/ Jungfrawenhonig vnd Jungfrawenwachs geſotten / vnd eine 
Salbe darauf gemacht / mit dieſem Salk vermiſchet / vnd die Geſchwulſ 
damit ſalbet. Vndiſt in Warheit diß der Balbierer vnd Artzten eine gar 
nügliche Salbe/ man mag das auch nur mie Jungfrawenhonig zir Oak 
ben machen ond gebrauchen. 7° 0 
Der gifftigen Thier Stiche vnd Biſſe mit dieſem serlaffennen Sal 
tze offt gewaſchen / auch dep Salkes darcin geſtr ewet/ ſo treibets den Gift 
auß vnd heylet den Schaden: RI I 
Sn famma/diß Sal kann auch gu vielen EeibesEramoffeiten un) 
Gebrechen mehr denn hievorne benennet worden / mit grofferder Pauen⸗ 
een erſprieß ligkeit gebrauchet werden / infonderheit/ wann es mit heylſam⸗ 
lichen vnd der Krankheit bequemen Angeneyen vermenget werde / ſo ma⸗ 
chets dieſelbigen vicl wirckhafftiger /c. 


DeSale Valerianze.: 


aa Won Baldrian Galtz. 
Das Baldrian Saltz / iſt billich als ein außbůndiges gar Fi — 
Saltz zu eſtimir en on zu achten, . Sonderlich aber iſts dir aupech e 


en 
$ Fr 
\ 


a 

„Hanf i 

a“ 
. 






Ze re 
Meyen eine/wie dann Herbatum 
bel /dasdunchele vnd v xperientz vnd Erfahrenhei em 
» ichen zu allen Fehl erfinfteree Geſicht hrenheit folches gnu Ä 
ER en 
" miedann en jeglicher erfahr Kane RI kat | 
ad Rranckeno hrnerꝰ lorne Geſichte wi te ver⸗ 
en oder len * — e teisben gubrihgen 
en ee chen/ jnn vnd BE aan Fehles/ 
| Inder ‚u. TERN, 
Iihmag man * ee wirdts gar nutzli —— NR 
on nn on — 
ntheomiedem & fonderheit wirdts hi olgemmuchblämdei fonders 
gem mir ae wc uf en See Freeffendich grünen 
I Fürmemblich aber en Bethonienblaͤt ret / 
waltig/ fo wol sa — DIE Sakko Ä * gemacht / ein⸗ 
— Wur eihts der Weiber M en Vrin / vnd treibet de 9 
oimDeco&tod gel Saluiæ Sylueftri donatzeit / man m et den ge⸗ 
Gehrechen g er Quendelkra ponifchen Wunde. Wein geſotten 
n gar nutzlich krautsblaͤtt rauts geni 
u Saltz ——— er Waſſer mit en 
auchwieder die‘ ibet auß alles eing —* u dieſen 
Angelickwi die Peſtilentz — eingenommene Gi — ———— je 
die urgelgr net / ſonderl e Gifft / der 
aa io —— ——— a ni 
gmalle dunnen nn chafen hi t / wenn m 
—— er ein 15 af — gerhan/ und 
danke —— lee) run nes 
zutrei ze Unreinigfeiten r t 
—5 ae fampt a ee 
aben adminiftriere jenigen Leu wenn er new 
oder iftriereft/ mi ithen / fo ei , 
——— Roſen / Lilien ir 
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. De Sale Leuiftici oder Libiftici. 


Leberſtock Saltz. 


Das Saltz von Liebſtoͤckel oder Leberſtock wirdt mit groſſem Nut 
gebrauchet / die Fluͤſſe auß dem Haupt zu ziehen / vnd das blode Ha 
vnd Gehirn zuſtaͤrcken / iſt ſonderlich wol genuͤhet wenn man die Bars 
violblumen in rothen Weineſſig wol einbeitzet / alsddann bemelten rothen 
Eſſig von den Bluͤmlein abgeſiegen / vnd auß den Bluͤmlein den Safe 
gepreſſet / in dieſen Safft eines halben Loffels voll / ein halben Scrupeldeß 
Salis Leuiftici gerlaffen/ vnnd getruncken / zeucht die falten onndheiffen 
Fluͤſſe auß dem Kopffe. | Ai: 
Die Schinnen / Nuͤſſe/ Seufefucht und Grindt deß Haupts vertrer 

bets / wenn man das Saltz in Waſſer zerlaſſet / oder ſonſt in die Lauge mi⸗ 
ſchet vnd ſich darmit zwaget. | 

Die Geſchwulſt deß Halfesbenimpts/ wenn man es in die Garga- 
riſmos menget/ oder fich darmit gurgeler/ oder aber indem Saffte von 
Baldrianblätterdiß Salg zertreiber/ ond alfo im Halſe ein weil gehalten / 
auch dieſes Saffts mitdem Saltze getrunken. 3: 

2. Gegenden Huften dienet das Saltz gar wol/nemlich/daß man dal 
via wol zerknitſchet in einem verdeckten Gefaͤſſe in Waſſer ſieden laſſen / 
vnd deß morgens nüchtern davon trincket / vnd in jeden Trunck ein folk 
pel dieſes Saltzs zerlaſſen. J 

Die Gebrechen deß Magens bringts zu rechte vnd mehret die Op 
ſe wol dawen / wenn man diß Saltz in weiſſen Weineinnimpe 
Far die Gelbefuch dienets auch gar wol / wenn man die Erdrauche 
das iſt / kumus terre Wurtzel klein zerhacket / vnd in Geißmilch feubr/und 
deß Morgens vnd Abends einen ſtarcken Trunck / darin allwege ein halben 
Scrupel dieſes Saltzes zerlaſſen / trincket. J— 
Wieder Colicam paſſonem, mag man diß Saltz mit indie 
feier mifchen/ oder kanſt die Experiment ond Recept dar mit gebrauchen 

7 3. Fünff Knoblauchhaͤuptlein / eine Hand voll Pappeln — 

vndereinander zerhacket / in eine zinnerne Kandel oder ee | 
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m ondein Maß Weins darüber gegoflen/laß es den drittentheileinz 
| * diefem kaͤlten laſſen / vnd darauß drey Truͤncke gemacht / in 
nern ein halben Serupel dieſes Saltzs zerlaſſen / vnd vor nachfol⸗ 
gend Bad allewege ein Trunck gethan. | 


Folget das Bad. 


Nimb Pappeln vnd Chamillen / jedes cin gut theil / laß es in einem 
Reffelmie Waſſer wol ſieden / vnd mache ein Bad darauß / darein ſetze den 
ienten. Ä Ä 
* Zu den Nieren vnnd Blaſengebrechen iſts ſehr dienſtlich / auch zer⸗ 
elets den Sandſtein / ſo in Nieren vnd Blaſen ſich geſamblet hat / fuͤhret 
den auß / wenn diß Saltz in Roſeneſſig zergangen / getruncken / vnd ſich zu 
Betteniedergelegt/mitwarınen Tůchern gerieben / hernacher warm zu⸗ 
Eedecket / damit der Schweißerwecheewerde, | 
Zu dieſen Sebrechen allen außwendig zu nägen/ foll man diß Saltz 
- onfich ſelbſt gu einem Liquor.oder Oele zergehen laſſen / vnnd fůr den 
4 auff den Lenden / für den Blaſenſtein aber vmb den Nabel 
ſchmieren. 
Fuͤr die Stranguria oder kalten Seich / nůtzet man es auch ange⸗ 
segter Geſtalt. * —— — | 
Der Weiber heimlich Glied/ wenn daſſelbe von feinem Ort herun⸗ 
degeſtiegen iſt /heylet vnd bringts wieder zu rechte / wenn diß Saltz mit 
Sofenponig vermiſchet / vnd auff den Gebrechen geſtriechen wirdt / dann 
m ff an/dap es den Fluß welcher folches vbel verurſachet / 
dd) * 


fe Sonſt ſtillets auch den Weiberfluß oder Menſtrua dermaſſen / daß 
lan ol Schwachheit davon empfinden man Fannesin Tormen⸗ 
t/ fo von dem Kraute vnd Wurhzel deſtilliert iſt oder in dem auß⸗ 
ee Safft von ſolcher Wuntzel / oder in zwey loch Quittenblůhet 
| Antrincken. 
A Sie treibets auß / derentwegen es sur Peſtilentzzeit / auch in 
935 ern / ſswolden Frankofen nicht vndienſtlich / ſondern gar nůtz⸗ 
Agenieſſeniſt. Man nemme ein halb quintiein gepulperte Tormen⸗ 
| Bj tillwur⸗ 


wer m MedulleDeftill, Ander Theil 
tillwurtzel / vnd ein Scrupel dieſes Liebſtoͤckelſaltzes / mit einem auinete; 
Theriae vermiſchet / in gedeſtilliertem Tormentillwaſſer — 
vnd nidergelegen vnd darauff geſchwitzet / der Krancke geneſet mir Gottes 
Huͤlffe von aller giffeigen Kranckheit / das Tormentillwaffer muß aber 


alſo de ſtiniert ſeyn / nemlich/ das Kraut vnd Wurtzel zerhacket / in Wein 
wol erbeitzet und darnach abgezogen. RN Be: 
“rn DeSale Gentiane. 
Entien Saltz. 

DB Salgz öffenet/ purgieret vnd reiniget das verflopffen der Ge 
daͤrme / kann onder diejenigen Durgationen/foim Eingang diefes Bücy 
leins vermeldet worden/ oder fonft under ander hierzu dienliche/ purgirem 
de Artzeneyen gethan/ vnd alfo gebraucher werden/fo machets dieſelben ge⸗ 
ſchwinder ond beffer wirckender. | 

Es treibet auch den Vrin / ondder Weiber Monatzeit / in einerde- 
coction mit Poley Diptam mit Wein gemacht / oder in dem außgepteß 
ſeten Poley oder Oiptamſafft gebraucht. en 

Wiederſtehet auch allen Fiebern/ fonderfichen wenn man nimpt die 
Bluͤmlein vonder Oreyfaltigkeitviol / ſo fonft auch Stieffmürterleinond 
Freyſamkraut genennet wirdt / in einem guten frifchen lautern Wein ein⸗ 
gebeiget/ ond alsdann den Safft darauf gepreſſet / und davon dep Dot 
gensnüchtern ein par Löffel voll/ do diefes Sales ein halb Scrupel drin⸗ 
nen zerlaſſen iſt / geruncken. — 

Wieder die Schlangenbiſſe wirdts gar nutzlich mit Kausen/ Salt 
vnd Pfeffer gebrauchen, 2° N a —— 


| De Sale Polypodi. 
Von Engelfüß oder Steinfarn Salk 


Dieſes Saltzes Artifipleuritidem, das iſt / Seitenftechen/ vnud 
das Satenpehe gu eurieren/ mag es alſo eingeben; · Vermiſche lb Sie 





vi 
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niteinem guten Theriae ond trincke es ein cum fucco Nepitz, odef 
aebrandtem Neſſelwaͤſſer / haſtu keinen Theriae / fo nimb an deſſelben 
Rasen halben ſerupel Euphorbium. 
"Defgleichen eurierts auch die fehmarge Galle / Melancholey oder 
bilemarram, vnd den Schleim oder vbrige Feuchtigkeit purgierts / dann 
aurs oder den zuſammen gefůgten Gliedern / do ſie an ein⸗ 
ander hangen / führers vnnd nimbts diefelbige materiam hinweg / man 
kanes für fich felbft in Meeth einnemmen / vnd fo man will / Fann man 
gwälverts Wolgemuthkraut ein wenig dazu mifchen/ oder / man Fann 
Ylop/ Salbey und Honig zufammen in Wein fieden/ und morgens vnd 
abends davon trincken / vnd allewege in einem Trunck ein halben Scrupel 
diefes Saltzes zerlaſſen. | 
Die mit dem Quartan Fieber behaffter ſeynd / koͤnnen auch durch 
diefesSalggehofffen werden / daß fie deſſen ſich allewegeante paroxiſmũ 
menem guten Trunck de ſucco Rutæ, warm gebrauchen / in Engelſuͤß⸗ 
waſſer konnen fie ſichs nutzen / fein Doſis oder Gewichte iſt ein Serupel/ 
— in zwey Serupel zum hoͤchſten auff einmahl eingenom⸗ 





De Sale Ariſtolochiæ RER 

e daͤhne vnd das Zahnfleifih zu reinigen mag man diefea Sal⸗ 
Köih Gur gelwaſſer nusen / oder in Homgwaſſer / oder in Fünfffingerz 

Aufswafler oder dergleichen zerlaſſen / zu gurgelen/ vnd auch esauff den 

Ahnen gehalten / vnd das Zahnfleifch Damit zumafchengebrauchen. 
p ia nen fofurgen Athem haben iſt diß Saltz ſehr nutzlichen / in aqua: 
is ſo von der Wurhelvnd Kraut deſtillert iſt eingenommen/. 
mag fo man will/ einwenig rothen Sandel darzu miſchen. 
Betr Sonder das Seitenwehe dienet diß Salg inaqua Chamillæ warm 
"uncken/ oder in Mantwurgelmafler eingenommen.» 
aber mr: oe iſts auch gut / mit olei fœniculi in Wein genůtzet / oder 
Br, aan oder einem decocto von Fenchel eingenommen. 
waneom v ifft wieder ſtehet diß Saltz gar gewaltig / ſonderlich daß 
Defifene — apyiolblůmleinwaſſer gebrauchet / bewahret für Gifft vnd 

hleng, | 7 Sn 
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Deßgleicheniftsauch gut wieder das Hoyanen 
Grauſen / auch kalte ſchůttelende Fieber / * * — 
Dittern / darauß viel Kranckheiten erfolgen eingegeben / ſonderlich ay 
nachfolgende Art offebewehre befunden. Daß man mmbt die Bluͤmlen 
yon Ranunculi, das iſt / Hanenfuß / in gutem alten weiſſen Wan wog 
eingebeitzet / vnd dann den Safft wol darauß gepreſſet / vnd gefehtwinder, 
nen guten Trunck / mit einem Serupeldiefes Saltzs vermenget / eingege⸗ 
ben / hilffet gar bald vnd geſchwinde / man darff Feines andern Theriapksy 
dann dieſer Safft wermet genugſamb. | 


De Sale Symphiti. 
Schwartzwurtz oder Wallwurtz 
Salbe... 


Diefem Salge wirdt zugeeygnet / dab esfürdas Hauptwehe / welche⸗ 
auß hitzigen Vrſachen entſtehet / gut ſey / wenn man es in gebranten Waß⸗ 
fer von zeitigen Kuͤrbſen zerlaͤſſet / Tuͤchlein darin genetzet vnd vmbſchlaͤ⸗ 
get. Kommets aber von Falten Vrſachen / fo zerſtoß Pfirſingkern mit 
Bethonien oder Eyſenkrautwaſſer / vermiſch dieſes Saltzes darein / vnd 
lege es vber es hilfft. 2a 

Deßgleichen auch die Melancholey und Fantafey zuvertreiben/foll 
man ſich dieſes Saltzs in Limonien oder Citronatſafft offt gebrauchen? 
oder mit der Quinta eſſentia Ellebori bißweilen nuůtten. 

Zu den Apoſtemen vnd zeitigen Geſchwaͤren deß Halſes gu heylen⸗ 
ſoll man ſich dieſes Saltzes gebrauchen in den Gurgelwaſſern / ſonderlich 
aber were es ſehr gut / daß man es in dem ſo von den Stengeln der Meyen⸗ 
bluͤmlein gebranndten Waſſer zerließ / vnnd ſich damit gurgelte / ſo wirdt 
es von Grund auß geheylſe . — 

Die Hitz der Lungen vnd der Leber zuſtillen / iſts gar ein fürtteffet 

lich Sala / fuͤrnemblich / wenn man die Wurtzel der Meyenblůmleinn 

einem gemeinen Weine / der nicht zu ſtarck iſt/ fieden laͤſſet/ in dem deco 

o dieſes Saltzes zerlaſſen / vnd davon trincken. en 
Die Gelbſucht curiert diß Saltz / man mag es in einem ge ; 
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an Berhonien/ Cichorex und Wermuthana in Regenwaſſer auff die 
ekeeingefosten/ vund deß Morgens ein Glaͤßlein voll/darinnen diefes 
Salgeszerericben/ einnemmen / oder aber befler were es / wenn man diefe 
———— hette / die vndereinander mit dieſem Saltze ver⸗ 
Abeigebrauchet. | 
eher den Durchlauff/ Blutgang ac Hæmoptoicis iſts gut vnd 
Much ugebrauchen / cum aqua Plantaginis getruncken. | 
Die Monatszeit der Weiber erregts und treibts auß/mit Himmels 
brandblarterwafler deß Morgensnüchtern warm eingenommen. 

Die Gewuͤrme in dem Leib todtet es vnnd treiber die auß / in Brenz 
gendneſſel deſtillierten Waſſer eingenommen nüchtern gebrauchet/ oder 
S Johannsfrautbläzter/pulverifier die/ mifche darumder Diefes Sal⸗ 
kes/vermenge es mit Sungframhonig vnnd nimbesein/ vnnd fuͤnff oder 
hehe Stunden darauff gefaſtet / iſt offt bewerth. ⸗ 

duͤr die jnnwendige Frantzoſen / auch gegen die Peſtilentz / dieſelbi⸗ 

gen auß vnd zuvertreiben / iſts gar nutzlich vñ treffentlich gut / indem auß⸗ 

Safft der Stengel kumi terræ, das iſt / von Erdtrauch einge⸗ 
N, i 

Duden offenen Geſchwaͤren / diefelbigen suhenlen/ ſoll man diß Saltz 


m Honig vermengt dareim ſchmieren / ſo geneſet der Schaden. 
— De Sale Centinodij. 
DIE Sals iſt gar gut fuͤr die Alten / die fluͤſſige Haͤupter haben / die 
blen eo in Waſſe fo auß den Mayoranſtengeln gebranndt iſt / zerlaſſen / 
ebraychen/die alten Leuthe ſollen es täglich/oder offt alfo trincken / es vers 
auch vor dem Schlag. 
— en jenigen ſo der Schlag getroffen und die Zunge geruͤhret hat / 
OR Salt als eine koͤſtliche vnd kraͤfftige Artzeney / vnd es mag ſol⸗ 
Yen nn Senügee werden / nimb kleine ſchwartze Kirſen / ſtoſſe fie ampt 
hue fie zuſammen in ein glaͤſern Kolben / iaß es alfo acht oder 
6 gefpee efichen/an einer warmen ſtette / ſo ſteigets in Die hohe⸗ als wenn 
—— oder giſchet / hernach per Alembicum herüber gedeſtilliert / fo 
WEN Aqua yitze, Bierpon dem Patienten Abends vnd Mor⸗ 
a gens 
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gens allewege eine Loͤffel voll / darinn ein halb ſerupel dieſes zerla 
ſen / eingegeben / es hilffet durch Gottes — — Saltzs zerlaſ⸗ 
Eod ſtarcket das Gehirn gar ſehr / man kann es gebrauchen alſo (daR 
man nemme Mutterfraut/ serfchneide vnd zerſtoſſe es / guten Wein darů⸗ 
ber gegoſſen / vnd vber Nacht laſſen ſtehen / in einem reinen Gefehirrermag 
zugedecket / vnnd darnach gedeſtilliert / hievon alle Morgen einenguren 
Trunck / darin ein halb Serupel dieſes Centenodij Salges zerlaſſen iſt / 
getruncken / machet ein ſehr gut Gedaͤchtuiß. — 
Diie ſo in Melancholey ſtecken / ſollen fich dieſes Saltzes offt gebrau⸗ 
chen / ſo du wilt magſtu es alſo nůtzen. Nimb Tamariſcenholtz / Wurtze/ 
Blätter vnd Safft / ſeud es in eim verdeckten Geſchirr mit Wein/ in ſol⸗ 
chem Wein alsdann diß Saltz zertrieben / vnd alſo getruncken / beſſer iſts/ 
wenn es erſtlich etwas digeriert / vnd alſo hierüber deſtilliert were / ſo gieng 
der Spiritus deß Holtzes / Wurtzel / Blätter vnnd Safft mit dem Wein 
herůber / in dieſem Spiritu das Saltz genoſſen / iſt fuͤrtrefflich / vnd mit ge⸗ 
walt die Melancholey zu reinigen vnd die Fantaſey zubenemmen. | 
Verfaͤulung deß Mundes beylet es / wenn man Wein darinn 
diß Saltz zergangen/ fein warm / offt im Munde haͤt. 
W6her einen boͤſen Magen hat voll der Phlegmatiſchen Feuchtigkei⸗ 
ten / welche vber ſich in die höhefteigen/ vnd erkaltet iſt / davon den allerley 
Wehe entſtehen / die verzehret diß Saltz / vnd treibet ſie auß / benimbt den 
Schmertzen / vnd ſtaͤrcket den Magen/ man kann es in Berhonienwaller/ 
oder in Spiritu der Bethontenwurtzel / deßgleichen in gutem Zimmetrin⸗ 
denwaſſer / auch Wachholderwaſſer gebrauchen/ darneben auch außwen⸗ 
dig den Magen mit Muſcatenoͤle ſchmieren / ꝛc. RE 
Die / ſo mangel an der Gelbſucht haben / die gebrauchenfich dieſes 
S algtzes nun / es wirds jnen vertreiben / do man will / mag man Wegwa⸗ 
wurtzel fein zerſtoſſen in gutem alten Wein wol verdecket / auff die helffte 
einfieden laſſen / vnd deß Morgensnüchtern/auch deß Abends / wenn m⸗ 
nicht mehr darauff eſſen vnnd trincken will/ allewege einen guren ka 
aunck /darinnen ein Bald Scrupeldiefes Saltzo gerfaffen ſey / fen mar" 
trincken. | e — aa 
Die einen Furgen Athem haben / engbrůſtig ſeynd / ſehr a 





Butaußwerffen/⸗ ræcipuarum * 
van wnd£oflich/ v s.Nerg zuſtercken, rbarum. | 
et \ nnd Fanft A ercken / d 
en — dehen ſi da S * 
er mn can u ier Fleinen a yes Bar Dee 
frausnach —— ee Sandiandetfa — die Arten? | 
a ncone alfo ku anaein quintlei th / Spiritu n⸗ 
A halb nddavon alle M fammen gemife em defbefien Zin vini 
| aan Re — ns 
ihalfoderbeften 2 en twergen da⸗ 
auf mi nieder —— hierzu ch —— run⸗ 
Tröpfflein Ki hwein oder icam paflı n mag. das 
es ʒert cin Kuͤmmelole⸗ —5 ionem, treibet di 
Bene en —— 
— — Ce mare me rey oder vie 
—— — — 
eRaleich rlaſſen. — en / v u, mpo 
— ichenauchwererei nd trincke dai n Wer⸗ 
e nüchter nräbradie Märmen mnce dasen deg 
r dieſes S htern drey loth uͤrme au — 5 gig: 
en N 
eubene Kuflufder Wahber / au? xndalſozu DT cin 
Aumand er / oder wie di eiber/ auch | ſchiedlichen 
Kung ann nachfolge (Ste eomnndgen Kopfeton ’ 
—— —3 — net ſtopffet BUN AR die 
fentalten ; 9 quintlein / —* — nimb Tormentill ts/ dar⸗ 
diene — 
dAbe pffer ein ze den einher ulver / vnd ſer ein 
—— naninslein/ hiere ab / in den ſelb ud es mit 
8— Salßessere einen qu hiervon trinck en abgeſiege— 
— ———— 
| — vnnd heyl nein halb 
Man ven Stein mie Tuͤchl zerlaſſen/ — ft ihre Gefecht . 
Willy Kann jermafmet ei ein Darin genche ie beſchaͤdi wulſt / 
ran man es wi es / vnd fuͤ netzet / va⸗⸗a gte ſtelle da⸗ 
nes wie folget b hret jhn Durch ns 
| Nimb auß / 
gedoͤrrete E fo 
Aa Eycheln/ 


ur 
% 


duͤrre 
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duͤrre Alantwurtzel / Peterſilienſaamen / eins fo viel als de& andern) 4 
Pulver geſtoſſen / diefes Pulvers ein quintleinond dep Sal Per sr 
in einem Trunck Falten Wein / dep Morgens nächtern/swenmmanng 
Vad will gehen / eingenommen/ ifleingargutofftprobiereKerepe, 
Den fehwachen erfalten. Gliedern befommers wol. wenn es inge⸗ 
brandtem Waſſer Ranunculæ, das iſt / Hanenfußblaͤtter defkilkiere/ cin. 
sehenimeiltwirde, Se 
Die mit dem Fieber behafftet ſeyn / den iſts nutzlich / denn es de 
bres aͤndert / derowegen es ein jeder Medicusnach Gelegenheit muß ap 
licieren | a e ——— 
Wieder die Peſtilentz wirdts mit groſſem nutze gebraucht / vnd kn 
in dieſen Waſſern geſchehen / nimb ſpitzigen Wegerich / Rauten vnd Inn 
bein/ vnnd brenne darauß per:deftillationem ein Waſſer / miſche es u 
ſammen vnd zerhacke es wol vndereinander / wen nun die Seucheankons 
meet / der zerlaſſe dieſes Saltzs ein / inanderhalbferupel in den Waſſer⸗ 
eines guten Truncks / vnd trincke daſſelbige vnd ſchwitze darauff. 
Gegen das heilige Dingdaffelbigezuvertreiben/ ſoll man deß Sal⸗ 
tzes in Eſſig zergehen laſſen vnd einnemmen / auch alſo vberſchlagen 
Die Wunden zuſammen zuziehen vnnd zuheylen / ſoll man dieſs 
Sälgesin Weinzerfaffen/ die Wunden damit waſchen / vnnd aſſo uch 
wirrkgan. SS — Bee 
a De Sale. Gentaureiimaioris:: — 
WVom Tauſendtgulden / Fieberkraut oder Erdkr 
BES ENTE Sign Salßß 
Diß Saltʒ dienet wieden die Fallendeſucht / ondımagalfodergeflali 
genuͤtzet werden / daß man nemme Meliſſen/ vnd in gutem Wein etli 
Tage bettzen laſſen / datnach deftilkiere Yan dieſem defnilterten Bein ei 
wenig Theriack / vnd auch diſes Saltzes / funff oder ſechs Gran zertrichen⸗ 
vnd deß Morgens nůchtern mitemnander eingeno mmen.. 
Eb n dß Salßz auch gar gut wieder die Blodigkeit dep Gefiehts 
vnd den Augen nutzlichen / in dem Safft oder Waſſe der Meyennn 
leineingenommen | 
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Dr Wafferfächtigen follen fich diſes Saltzs gebrauchen/ in Mayo⸗ 
gan oder Hanenfußwafler vonden Blättern deſtilliert. ' 
Deenmnt der elbenfuchtbeladen ſeyn / konnen fich dieſes Saltzs ge⸗ 
n daß ſie nemmen das weiß vom Ey rohe / gar wol geklopffet / mit 
tin wenig Saffran vermiſchet / vnd in aqua Betonicæ, darinnen dieſes 
Ses ertrieben vermenget / eingenommen / es hilfft. — 
Die fo den Vngeriſchen Pip haben / auch die ſonſten mit hitzigen 
affagen Fiebern vnd Peſtilentzen behafftet / ſollen ſich dieſes Saltzs / ſin⸗ 
nal es dem Gifft wiederſtandt thut / gebrauchen/ fuͤrnemlich / in dem 
Waſſer von den Stengeln vnd Blättern dep Kuͤnigundkrauts gebrennet / 
ingenommn/ auch dieſes Saltzes in dem Waſſer zerlaſſen / vnd außwen⸗ 
Momb den Kopff geſchlagen / oder du magſt die Kuͤnigundskrautwurtzel 
wolzerhackt / vnd in Roſeneſſig ſieden laſſen / vnnd in ſolchem Eſſig dieſes 
Satz erlaſſen / vnd vmb den Kopff ſchlagen / mit darein genetzten leinen 
Dchlen / dienet für alle Hitze deß Kopffs / davon Zerrůttung vnnd Vn⸗ 
ſumgkeit zukommen pflegete. — 
Dos melancholiſche Geblůte reiniget diß Saltz gar gewaltig / ſon⸗ 
dlch mag man es alſo gebrauchen / daß man die Wurhzel zerhacket / in ge⸗ 
Kingem Wein ſieden laͤſſet / oder aber diſe zerhackte oder zerquetſchte Wur⸗ 
Emit halb Wein vnd halb Waſſer digerieren / vnd hernach deſtillieren / 
we demſelben herüber gedeſtillierten Waſſer das Sale innwendig 
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 Herkklee oder Wafferdoften/ S. Kuͤnigund⸗ 
Bi: kraut Sale. 
eg Dauprfehien vnnd Leufefucht zuvertreiben/foll man diß Saltz 
a onig vermengen und fich Damit falben/ oder man mag es ſon⸗ 
Wan afferoder per feauff einer Glaßtafel im Keller reſolvieren / vnd 
ecemrichen. "nl 
Sarg iſt fonderfich gut / die Fluͤſſe deß Haupts zuſtillen vnnd 
Br ‘ Aa ij zube⸗ 


we. 
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zubenemmen / man mag es in dem außgepreßten Saft von wei 
blättern einnemmen / ſtercket auch die en | weiß Andem⸗ 
Wieder das Seitenſtechen vnnd andere nnwendige Geſchwan, 
| mans ein mit Nofenhonig vermengee/ oder in Baldrianbfärgep 
waſſer. J Rt 
Die Waſſerſuͤchtigen brauchen es mit groffem nugein Wein, 
Gegen dielnflammation def Eingeweides oder Gedaͤrme/ ek 
ches colon genennet wirdt / gebrauchet man diß Sal mit Rofenhonig 
vermilchet vnd alſo genuͤtzet. | Fa 
Fuͤr die Spielwuͤrme / diefelben auß dem Leibe zutreiben/ift es der 
höchften Argeney eine/daß man diefes Salges ein ferupel/miteinem fr 
pel Olei Salis vermifchet / infchlechten Brandtenwein oder Aqua yirz, 
deß Morgens nüchtern einnimmet / iſts aber ein junge Derfon/ diefollnue 
halb fo ſchwer diefes Salgs und deß Olei Salis in Honig alfo gebrauchen/ 
iſt ein fein Experiment, — 
Dilie auffgeblaſenen vnd verſchwornen eyterigen Knollen / vnd de⸗ 
gleichen außwendige Frantzoͤſiſche Kraͤtze Schäden und verbrante Glie⸗ 
der / die waſche oder netze man mit reinem Waſſer / darinnen dieſes Salks 
zerlaſſen / oder ſonſten mit der reſolution diſes Salg per fe an einer feuch⸗ 
sen ſtette auff einer Glaßtafel oder Marmor gefcheben/fogenefets. 
Gleicher geſtalt alſo auch ſollen der raſenden Hundes Biſſe sun 
ret werden. ENT N 
Fuͤr die innerliche Hitze / hitzige peftifengifche Fieber / nimbt mane⸗ 
auch ein / mit Roſenhonig vermengt in Blawviolblůmlein oder in Om 
nawwaſſer / ꝛc. — —— 
Dieſes Saltzs doſis jnnerlichen einzʒunemmen iſt cin halb biß auff 
ein ferupel auff einmahl. — SER — 
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ESEe Refchelfraut Salk-.......n a 
Diß Sale iſt gar nutzlich den warınen onnd truckenen Compl® 
Kronen Ä ART Pe 
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S⸗curiert diß Saltz die hitzige Lunge und Leberfucht/ vertreibt das 


ende Bluts / in Sinnamblätterwafler eingenommen / oder in 
dan Saffte von Wegpriteblätter außgepreflet/ man kann nichts beflers 


aben. ' Et 

im Menfchendie ihr Waſſer nicht laffen koͤnnen / rothen Vrin 
avnd Blut harnen / die ſollen dieſes Saltzes ein halben ſerupel / vnd 
ein halb quintlein welſch Schwertel/ darunder auch einwenig Lilienkoͤr⸗ 
nervermifchen/ond in Wein trincken / du magſt auch an deſſen ſtatt wol dz 
Waldtlilen oder Specklilienwaſſer / mit Lavendelſaamen vnnd dieſem 
Saltze vermenget / eintrincken / hilffet auch wol / oder/ in groſſen Schaff⸗ 

hewſafft oder in deſſen gebrandtẽn Waſſer täglich zwey oder dreymal ein 
nemmen/ iſt offt bewehret. OR: | : 
> Gegenden Blutgang / auchdienberflüflige Monatzeit der Weiber 
zuſtillen / wirdt diß Saltz nutz lich in deſtilliertem Waſſer / fo von dem zar⸗ 
ien laub der jungen Eychbaͤumen / fein klein zerhacket / vnd in gutem kraͤff⸗ 
figentorhen oder andern Wein erbeitzet vnnd digerieret / darnach abgezo⸗ 
gen / eingenommen / ſtillet allen Blutfluß jnnerhalb vnd auſſerhalb deß 
Ehes / Stopffet die Rotheruhr vnd die Weiberfluͤſſe / ſonſt heylets auch 
a vonder Hitze vnd ſchaͤrffe deß Blutgangs verfehret und bez 
chaͤdiget ſeyn. “a | * 
Den Brand zuleſchen iſts auch ein gut Saltz / euſſerlich kann man 
indem Safft von Wegedrittblaͤtter gepreflet/oder in Spitzwegerich⸗ 
er gehrandsen Waſſer von S. Johannskrautblaͤttern zerlaflen/ 
Do manmwill/Eann man auch wol außwendig es auff ſolche Weiſe 
en / man nemme Silbergleth / reibs gar ſubtiel / thue fie in ein verglaſſe⸗ 
opff / ſchůtte guten Weineſſig darein/ laſſe es an der Wärme zween 
Tune Tage digeriren / ruͤhre es offt vmb / darnach nimb ein wällens 
* = es mit einem (Ende in die Matiasfozeuchkfichden Eſſig davon / 
de daran/ fo viel deß genug iſt / vnnd reibs wol vndereinan⸗ 
US . —* er Salbe darauß / ander diefe Salbe kann man auch 
* Die Schuppen deß Grinds / ſo wol auch den truckenen Grindt zu 
REN Ya ij heylen / 
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heylen / ſoll man Schoͤllkraut in guter Laugen wol fieden laſſen / dar 
durch ein Tuch geſiegen / oder / nimb Vietriol ein pfunde in drey II 
Waſſer gefotten/ daß vngefehr ein Maß einſiede / vnd darnach das Hn 
oder den Schaden deß Grindes damit gewaſchen / vnd wann es Man 
net / dieſes Saltzs ſo per ſe ſich ſolvieret hat / darauff geſchmieret. 
Die hitzigen Febres auch die Peſtilentz zubenemmen / ſoll man den 
vorne beym Entzianſaltze erzehleten Safft / von der Dreyfaltigkeieviok 
blůmlein / fo ſonſt auch Freyſamkrautgenennet wird / allbier auch gebra 
chen / dieſes Saltzs darinnen ein halb biß ein ſerupel einnemmen / ondıf 
alſo diß beydes miteinander / als eine guldene Artzeney auffzubeben/ und 
zu den Zeiten der boſen Kranckheiten zugebrauchen / dann es außbůndig 
ut iſt / zu den jnn vnd außwendigen heiſſen vnd Falten Peſtilentzen onnd 
— — 
tigen Kranckheiten mehr. bir —— — —— 
Vnmbb die Frantzoſen zuvertreiben / ſo vermiſche diß Saltz in The 
riae / vnd nimb es in Daubenkropffwaſſer ein / vnd ſchwitze darauff / ſol⸗ 
ches offt wiederholet. Man kann es auch in Seideniudigkrautwaſſer ein⸗ 
nemmen / dann daſſelbige das Geblůth reiniget / vnd alle boſe Feuchte auß⸗ 
treibet / denn es groſſer außtreibender Krafft i t. 
Auß den Wunden / fo von gifftigen Thieren / Schlangen? At 
vnd dergleichen gebiſſen ſeynd / zeucht es den Gifft auß / ſonderlich wenn 
es in deſtillierten Meliſſenwaſſer / oder in Alantwurtzelwaſſer zerlaſſen die 
Schäden damit gewaſchen / auch Tuͤchlein darinn genetzet vnnd voberge⸗ 
ſchlagen / heylet auch ſolche Schäden, ee 
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na Vom Beyfuß Saltz. 
Das Beyfußſaltz gebraucht / ſo iſts gar einn nuliche Arsentp/ RE 
das Reichen/ ſchweren Athem / Wunden / Geſchwaͤr vnd verſehrung de 
Bruſt/ auch u andern dergleichen Vruſtkranckheiten. 
Keinigetauch die Lungen von zaͤhen Roder vnd Schieim/ mil 
den Huſten · u dieſen Kkr anckheiten vnd Gebrechen albe / gebranebeN 


ver 
— 


— 
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Gelegenheit eines jeden derfelben Schaden dazu bequemen deſtillier⸗ 
m Baffern/ oderanderen Artzeneyen / werden Diefelben vber Die mafle 
yunhdie Salssefchärffer/ geſtaͤrcket vnd hůfflich gemacht. 

Das Kotzen vnd erbrechen deß Magens leget diß Saltz dab man 
nemme Outtenwaſſer vnd rothen dicken Wein / vermiſche es im gleichen 
bichte / darinnen zerlaß diß Saltz ein ſerupel / es hifffet. 
lie verſtopffung der Leber vnd deß Miltzes zueroffnen. 





Die Waſſerſucht treibets gewaltig/ darzu kann gebraucheewerden/ 
mannemme Knoblauch vnd Eſſig gleichen viele / den Knoblauch wol zer⸗ 
ſoſſen/ vnd mit dem Eſſig zerrieben / vnnd davon ein Waſſer deſtillieret / 
Abends vnd Morgens allewege einen guten Trunck dar innen ein halb 
‚frupehdiefes Saltzes zerlaſſen / treibt die Waſſerſucht gewaltig im Vrin 


AN, a Dry 
RD Saltz in Wein zertrieben / vnnd darein noch fuͤnff oder ſechs 
TDopffen Olei Myrrhæ oder Olei Iuniperi getropfft vnd eingenom men 
bricht auch den Lenden / Nieren und Blaſenſtein / ſeubert Nieren vnnd 
Den vertreibet die Harnwinde / vnd fuͤrdert den Harn / wenmfich, ders 
Nllefellen wärde vnd magſt ich dieſes Neceptsdanzu gebrauchen / nimb 
¶e grebsaugen ein Halb auintlein / vnd dieſes Salgs cin ferupel in: 
Anſafft oder Waſſer züer incken/ zu dem geſtandenen Harn mag ft. du 
auch Saffran in ein Saͤcklein thuen / vnd auß wendig auff die Gemaͤchte 
— deßgleichendürre Eycheln gepulveriſiert / vnd darunder dieſes 
es vermenget / vnd alſo eſſende genoſſen / hilfft gar fürsreffentich. . 
m lo gebraucht / eroffneto Den Welbeoper ſonen die ver ſchloſſene 

ter fürdere ſehr die Monatliche Blume vnd fůhret die aufs/ vnd rei⸗ 
ter ao in a em 
un Diefes Sa auch gut den onfruchtbaren ABerberr / Denn «6 
Nutten Beburtgliederierwärmer/ ſtarcket die. Natun ynnd Krafft der 
He che fiezuempfahengefehickt.: Er Haren 
digeViaſi⸗ *— ea — — lee vnd win⸗ 
ung ae | enimbt diß Saltz / leget di Eiebion ſt der Ru 
; eſchwangere rawen ſoll⸗ ‚Siehe. SA ALU EEE u — 
ſowirdi die Seuchen ia — dieſes Saltzes biß weile n geni 


192 ' .i0MedulleDeftill.Ader Theil 
Den gebäßrenden Frawen fuͤrdert diß Sal die Geburt / reißen, 


‚die Aftergeburch oder Baͤlglein / ſampt allem verhaftenen 
Multter / bringet auch die todte Gebutfore. Vurathda 





Sonſt iſt diß Saltz auch gar eine edle Artzeney für die Blut vnnd | 


Darmruhr / magſt es alſo mit dieſem Kecept einneifien/ / nimb wo E 


dotter / die brate wol in einer Pfannen / vnd trucke es auß mit einem Loͤffe - 


fo gibts Dele/ darnach brate drey Mufcatennäffe/diebratemieman Eye 
brat/ danach pulverifier die ond menge es mit dem Eyerdotterole un) 
geftoffener rothen Corallen einer Muſcatennuß groß darzu gethan / und 
ein quintlein dieſes Saltzs darein gemifcher/ Foche es. noch einmalobdem 
Fewr durcheinander/ond mache vier Pillen darauß/ derer nimb alle Tag 


ine nuͤchtern ein/ vnd faſte drey Stunden darauff/ oder/ nimb zwey loth 


alten Roſenzucker / auch ſo viel Duittenlatwerge/ond eine geſtoſſene M 
ſcatennuß / vnd ein quintlein dieſes Saltzes zuſammen zu einer Latwergen 
gemacht / vnnd für dem Nachteſſen einer Muſcatennuß groß / zuvor ge⸗ 
ML | a 


Es fuͤhret diß Saltz das geronnene Blut auß der Blaſen/ oder wo⸗ 


bien es ſich ſonſten jnnerhalb deß Leibes geſamblet hat / in Ritterſporlein⸗ 


bluͤmlein gebrandten Waͤſſer alſo taͤglich eingen »mmen / oder ineinquib 


cm aufgeprofen Ennanf an an par Col rund 
‚gegeben. En — Ei 2 


Faͤr das drey vnnd auch viertagige Fieber iſts gut vnd mit groſſn 
nutze zugenneſſen / man kann deſſen auff einmahl ein halb Serupelin mie 


| N Pfeffersie/ in einem Löffel voll gutem Quittenſ t gebrau 
— Auch treibet diß Saltz das eingenommene Gifft auß / vnnd RD 
zu loben wieder die ſchadliche Seuche der Peſtilentze / vnd ſo bald en 
ſich mit ſolcher gifftigen Kranckheit inficiert befindet / ſoll der Patient 
bald ein guintlein ſchweer dieſes Salges/ in einem Trunck Aqua VD 
" Matvafier/ oder ſonſt altem wolriechenden Weine zertrieben / m 
trincken/ darnach fich in ein Bette niederlegen / vnd zwo oder drey 
den / ſo lange er ſeiner Kraͤfften halben außdawren an derauf ſcheu 


| 


f — 
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R a—dalbdann den Schweiß fein rein abtrucknen laſſen / vnd ſich ferner mit | 
fräfftigen ond Hertzſtaͤrckenden Argeneyen darauff laben. 
uaff die Biſſe der onfinnigen Hunde oder anderer Thiere geleget / 


end auch nnerlich ein ſerupel dieſes Saltzs mit Huͤnerdarm ſampt den 
rothen Blůmlein Anagellis genannt / gepulvert / ein quintlein ſchwer ein⸗ 


neten/ hilfft ſtracks gar wol/ oder aber / man brauche dieſes Sal in 






> görfällierren brennenden Neſſeln Waſſer zerlaſſen / den Schaden darmit 
W⸗ waſchen / vnd darein genetzte Tüchleindarüber geſchlagen / das iſt 
aecwiß vñ bewerth Stück für die Biſſe der wuͤtenden vnſinnigen Hun⸗ 
deßgleichen auff der Nattern vnnd Schlangen gifftige Stiche diß 
Sat geleget / geneſen dieſelbigen. | 


2 ......DeSale Sambuci. 


Vom Hollunder Salbe, 
Welche vor dem Schlag wollen præſervieret ſeyn / die koͤnnen nechſt 


Goulicher Huͤlffe / dieſes Saltzs ſich mit groſſem nutze gebrauchen / in⸗ 


ſenderheit auff folgende weiſe. Wenn man nimbt der ſchwartzen Nieß⸗ 
wurg/ Hellebori nigri genannt / alſo gruͤen ein pfundt gar wolzerftoffen/ 
d einem Mueß oder Safft gleich werde/ darnach in einem verglaͤſe⸗ 
n Keug / Topff/ Glaß oder in ein zinnerne Kandel gethan / vnd gutes de⸗ 
sten Aniß vnd Salbey oder Yſopwaſſer darüber gegoſſen / daſſelbige 
Örföffegar wol lutiret/ vnd in einem fiedenden Balneoeinen gangen Tag 
dalaſſen / wann diß geſchehen / das Gefaͤſſe wieder herauß genommen/ 
Bas Fühlen laſſen / vnd dann den Liquorem oder Feuchtigkeit durch ein 
Kein vnd fauber feinen Tuͤchlein / in einem verglaſurten Topff geſie⸗ 
vnd außgepreſſet / vnder dieſen Liquor ſoll man hernacher thun vier 


b Hollndenſaln vnd ein quintlein klein geſtoſſene Negelein mengen / 


s wol vnderemander růhren / alsdann es fein gemaͤhlich zu einem di⸗ 
ei ae Honig gleich / einfieden laſſen / diefes Saffts foll man auff 
bie An halbes Löffelein voll / für fich ſelbſt oder.in einem Suppen 

| Sır Wain oder andern Getrancke zertrieben cinnemmen. 
DDR Strauhe / Sathanı/auch alle abfallende Stäffe/ follman diſes 
ei Bb Saltzes 





EI — Be. 
#4» MedulleDetil, Ander &pit 7 
Saltzes in Wildfaldey/ Kummel oder Wachofderwaffer / oderdetſeha 
decoctionem ſa auch nur in gemeinem friſchen Brunnenwaſſer zerfapp 
offt trincken / do man hiß weilen ein par tröpfflein Muſcatenole under, 
nen Trunck miſchen will / iſts deſto beſſer / Bitffe fehe wol nen 
Zu den verſehrumgen im Mund vnnd Halfe/ ſo von den Kinderkes 
cken zuentſpringen pflegen / ſoll man geſtoſſene Naterwurz in gemeine 
Waſſer ſieden / oder in gedeſtilliertem Naterwurgwaffer/diefes Salkım 
sein thun vnd fich offt darmit gurgelen / vnd auch ſtets fich reines‘ 
nenwaſſers / in welchem eines Maßes / ein guter Loöffel voll diefes S 
zertrieben vnd zergangen ſey / sum Getraͤucke gehrauchen. 
Gececgen die Waſſerſucht / auch allerlerley Farbfuche/alsgeib/anig 
vnd ſchwartz Gelbſucht / ſoll man dieſes Saltzes / in Kuͤmmel / Fenchdie 
der Aniß oder Wachholder / oder in Peterleinwaſſer serfaffen/januringe 
meinem friſch Brunnenwaſſer zertrieben / wie fuͤr die Strauhe vnd 
tharr geſagt / nuͤtzen / iſt ein treffentlich remedium. — 
In der Peſtilentz vnd gifftigen Fiebern / wann fie Carbimeleh Ban 
len / Drüfen vnd Blattern erzeigen/ fofoll man deß Holunderfalkesit 
wenig mit Weitzenmeel vnd Honig vermiſchen / ein Teiglein darauß m⸗ 
chen vnd offt vberlegen / oder / nur ein ziemlich groſſe gebratene zwiche⸗ 
oder Vogelleim vnd Hollunderſaltz darzu gemenget / vnd pflaſterweiß Wu 
ber den Schaden geleget / fo machets weich vnd zeitiget den Schaden it 
dann mit einer Flieten geoffnet werden foll/ nach erzeitigung vnnd off? 
aung deß Schadens/follman zu auß ehung deß Epterfiodte/ eine Sal 
Be machen / nemblich / von einer rohen Eyerdotter / Terpenun dreh lo 
geſtoſſen Naterwurg ein halb loth / vnd em quintlein Saffran/ondesalle 
Aſammen wol durchetnander mſchen / Wicklichen von keinen Sankt 
gemachet / nt dieſem Saͤlblein vmbſtriechen / vnnd zu aupsiebung EP 
Ey a toko in das Loch gelegetwerden/ wann der Eyterpfock beraull 
kolnmen iſt / mag man darnach zureinigung deß Geſthwars /ein dn⸗ 
Salbleim/ von geimeinem gefottenem Nonig/ und iefes Saltes MM 
men vermen get / machen/ leuune Faͤßlein Damit beftreichen/ wind NEE | 
Schäden geleget. Würde fichaber im Schaden vict Geplfifih KON, 
gen jo muſche man vnter die ſes Saͤlble in / gebrandeen au’ oder ol 
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AEſig wol abgeleſchet / vnd dann alleweg ober die gefagten Faͤßleim 
eichnets oder einander dergleichen bequem Pflaſter legen/ 
erden die Schäden/ warn fiegenugfam gereiniget/zu vollkom⸗ 
mnenbeplunggebracht: —— Dr 
Sn altertey gifftigen Biß / Stich / vnnd Wunden von wuͤtenden 
under Schlangen’ Nattern / Scorpionen / Spinnen vnnd anderen 
Waffen erfolgeten Schäden / ſoll man dieſelbigen Fehle 
olunderſaltz in Eſſig zertrieben / wol waſchen vnnd reiben / vnnd 
mchfolgendem Pflaſter heyſen. 


















mb bdelln der gut iſt ſechs loth / reſolvier jhn in gutem Eſſig / vnd 
Inb es fein lindiglieh ſieden / vnnd dann alſo heiß durch, einen leininen 
ak gefeigesond getrucket / ſo bleibet das vnreine dahinden / das reine fo: 
durch gegangen laß wieder ſieden / biß ſo lange der Eſſig gar davon: 
vertaucher iſt / doch ſtetiges vmbgeruͤhret / damits nicht anbrenne: Nun 
hllessin einem andern beſonder verglaͤßten Topff oder Pfanne vber eis 
namkleinen Fewrlein gar langſamb zergehen 16. loth Wachs vnd 9. loth 
Menſchmaltz / vnd wann es ein wenig kuͤhle worden / ſoll man den vorge⸗ 
Pin Summi/ond darzu Dannenhargıs.loth Terpentin / Myrrhen / 
Mogneiſtein/ eines jeden drey loth Wallwurs/ Tormentill/ Nater⸗ 
Fahrenkrautwurtz vnnd Boli armeni jedes drey quintlein darein 
¶nwas ſich pũlveren laſſet / das follman auffs aller Fleineft puloeren / 
I Mmallozum Pflaſter machen / vberſchlagen vnd gebrauchen: Do auch 
waangeregten Schaͤden groſſe Hige/brennen und Schmertzen zufiele/ 
| Kun Man außwendig vmb die Schäden ringsweiß herumb/ mit weiſſen 
! lienöle/ Holderbläherste/ Roſen / Nuß oder Leinoͤle / darunder ein we⸗ 
—3 Sampffer ver miſthet⸗ ſalben. 


De Sale Lauendulæ oder 

J Lavendel Saltz | 
| Soenn fuͤr den Schwindel deß Haupts / auch wieder den Schlag/ 

rboſen Daͤmpffen / ſo vom Magen hinauffins Haupte ſteigen / 
beee mehrer dem aufffteigen der Mutter/weibtdie Sccun- 

Nachgeburt / o gihi auch ſtarcke Gliedmaſſen X 

Bi: — Sn 


196 MedulleDefill Ander heit. 
Sen Dofinift ein halb ſerupel / etwan in Lavendeleſſig oder andem 
mutzbaren Sachen eingenommen: | Re 


De Sale Spicenardi.. | 
Dom Spieenarden Sk : 
Diß Saltz diener wol wieder Die Hauptwehe fo von Falten ef 
chen entfliehen. r | on J 
Die falten Fluͤſſe der Augen verzehret diß Saltz / in dem gebramen 
Waſſer der Centaureæ, das iſt/ Tauſendguldenkrautblaͤtter zerlaffen/ 
vnd das Genicke vnd den Schlaff damit gewaſchen / vnd in darein geneps 
ten Tuͤchlein alſo vberleget / junwendig aber mag man es hierzu in San 


chelwaſſer nuͤten. —* 


Die kalten Flůſſe der Ohren zuverseßren/follman das Saltz in Po⸗ 
leywaſſer zerlaſſen / vnnd in die Ohren tropffen / ſo verzehrets diefelben 
Schmertzen der Ohren SARA 

Die Falten Flüffe der Zähne benimbt diß Saltz / wenn man es in 
Centaurex Blaͤtterwaſſer zertheilet / auffs waͤrmeſt in den Mund gehal⸗ 
ten wird / zeucht die Fluͤſſe herauß / vertreibet den Wehetagen derſelben /vñ 
machet friſche Zaͤhne / oder man mag es in deſtilliertem Meerrettigwallee 
zerlaſſen im Mund halten / ſo zeuchts den zaͤhen Schleim auß den Zähnen 


© 


vnd ſtillet den Schmergenond Wehethumb derfelbigen. 
De Sale Roſmariæ, oder 
— oßmarin Saltz. —— 
Diß Sal ſtercket das Gehirn vnnd Hertz / auch alle fiedmaffen/ 
gibt dem Magen gute Dawung vnd machet uſt zum Eſſen / fein Dofin 
iſt ein halb quintlein. ar | 


De Sale Saluiz, oder Salben _ 
— —— — 
Es machet diß Saltz wann es wirdt eingenommen / gut ae 






A 
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| gebe Hertzen Frewde / beweget zur Froligkeit / fein Dofin iſt acht in 


* 
* 


Wind aden / wann es außwendig wirdt darsin gethan. 

De. 3 ndiolen Sole sun 
Eshatdiß Sala die. Krafft / das Haupt wehe zube nemmen / in dent 
gehrandeen Waſſer deß Hanenfußkraut zerlaſſen / vnd das Haupt damit 


* 


ralt-- I a 
reiniget esböfe Geſchwaͤr / vnnd hebt das Gebluͤth auß den 


Mwagen / oder aber Tuͤchlein darin genetzet vnnd vbergeſchlagen / man 


aa auch dieſes Sal junerlich. hierzu nuͤtzen mit dem Saffte dieſes Ha⸗ 
tnfußbletter eingenommen. N Bee 
Auch reinigets die Augen / fo man es in.den Collirijsgebraucher/ 
dnudenndiß Recept ſehr dienftlichift. Nimb Meyenbluͤmlein / Scholl⸗ 
nan / Holderblůhet vnd Fenchelwaſſer / eins ſo viel als deß andern / darin⸗ 
ten dieſes Endivien Saltzs zerlaſſen / vnd in Hollunderſchwaͤmmlein gez 
mhe/ vber die Augen geleget / es reimget die Augen / vnd benimt die We⸗ 
heiagen derſelbigen * rare 
Den Leibreinigetes von kalter / fauler / boſer Feuchte/ fonderlich fo 
man Buchampfferwurtzel in Wein beitzet / vnd ſolchen Safft hernacher 
Dataußprefler/ vnd ſolchen Safft/darinnen dieſes Sales zerlaͤſſen / n⸗ 
— fuͤhret die Fluͤſſe auß / vnnd machet warmes geſundes 


Gleicher Geſtalt thut es auch der Beermutter / wann man dieſes 
es m deftilliercem Buchampffermaffer/fo auß der Wurtzel gebrane 
M/einnimbe/ benimbe die ſnnwendigen Falten Verſehrungen ond Fläffe/ 

Aden Weibern auch die erkalte auffſtetgende Mutter vnd Grimmen, 


Emule Campanz; oder Alantwurtzel 
* Saltz 
Es vertreibet diß Saltz die kalten Flůſſe ſo vom Haupt herab fall 
in tz die Falten Ftäffefo vom Haupt herabfallen/ 
— — deßgleichen mugets auch wider Die Zaͤhnwehetagen / 
uͤſſe gewaltig auß / vnd deropegen nimbt es auch das Podagrã 
| | Dh uij vnd 





198. „1 MedüllerDeftill: Anden Tpeit „or 
vnd andere Ökicdfchmergen/alsChiragram,;Gonagram, Yıamicr; 
vnnd was dergleichen iſt / fo von folchen Stäffen re am 
Schmerzen itweg/wnnd will hier bey zwey feine Erperimentanseiam, 
bey deme diß Saltz gar groffenkräfftiger Wirefung iſt/ vnd tal: | 
Nimb deß Holtzs Guaiacum das frifch ift/ tafpe Das gar elein, rn 
viel du wilt / thue es in ein Kolbleinglaß / vmd geuß darauffguren Braits 
tenwein / daß er wol darüber gehe/ thue auch einwenig Daft Datz /ym, 
mache das Glaß wol / ſetze es an die Sonne/oder im IBinter in die Stuben 
an eine warme ſtaͤtte / laß es ſtehen biß es fich faͤrbet wie Bfur/oder in fn 
bin / fohat es genug geftanden/darnach feige esgang rein. abe in ein ande 
Glaß / vnnd behalt es wol vermacht. Wann man nunes einem Daran 
ten gebrauchen will / fo ſoll man dieſes Waſſers einen Loffel voll/darinen 
einwenig dieſes Sals sertaffen/ dem Patienten in dn Mund geben’ is 
in Zahnwehetagen / fo muß der Patieut das Haupt darnach rithten/ daß 
das Waſſer den böfen Dreberühre/ vnd halte es eine gute weil fkille/bißes 
dir im Munde dicke wirde/ vnnd du es nicht lenger halten Fanft/alsdann 
fprügees auß / Das thue allewege zwey oder dreymal nacheinander/ ee 
‚get gantz ſubtiel auß alle boſe Fluͤſſe deß Haupts / die dem Gehore auchden 
Zähnen Schaden thun/ vnd machet auch guten Athem / doch merete/fo 
- offemandiefes Waſſers gebraucher/ daß du etwan ein ander YBaffer/ ale 
Arnißwaſſer dabey habeft/ damit ſpuͤle alsdanden Mund / denn das ak 
ſer iſt ſehr ſcharff. ee ee 
BSder aber/nimb Ligni Guaiaci das gerafpeltiftvierong/ Bipenis 
longi groblich zerſtoſſen ein halbe ung/ Pirerri zwey quintlein / mifeite® 
. wolzufammen/thueesin ein Glaß / geuß Spiritum vini drüber/ verſt 
fees wol/ laß esdigerieren/ damit es fich wolertrahiere vnd ferbe/ Daran 
folchen Spititumviniin ein ander Glaß abfileriere/ und Maſtir ein vn⸗ 
darinnen zerlaſſen / aufffolcheweife fegedas Glaß mic dem Spiricu VIE 
‚andie Waͤrme / daß er etwas law warm werde/ alsdannden Maſt 
pulveriſiert fein einzehlig in den Spiritum vini geſtrewet / dann wan er 
ſonſt miteinander drein gethan wuͤrde / ſo ballet er fich vnnd will ſich 
eſolvieren oder auffloſen / nun laß es etwas wiede umb digerieren 
nach den-Spiricum hiß auff die Olitet per deſtillationem ab Me 


PR 
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eefnllierten Spiritum vint wiederumb auff die olitetiſche Re⸗ 
oflen/auch etwas digeriert vnd abermals biß auff die Olitet 
re/ folche Arbeit wiederhole zum drittenmahl / ſo iſt diß Waſ⸗ 
demſelbigen zerlaſſe dieſes Alantwurtzel Saltzes nach gelegen⸗ 
m Gebrauche in einem Glaß wolvermacht behalten / wiltu es 
auchen das Zahnwehe zuvertreiben / vnd den Schleim nd Fluͤſſe 
Zahn fleiſch (wann derer drauff gefallen ſeynd)zuziehen / ſo nehe 
Baumwolle in dieſem Waſſer vnd lege es zwiſchen ven Backen vnnd das 
Raknfleifeh/ aber ſonſten in andern Faͤllen / netzet man leinine Tuͤchlein 
drinnen vnd leget ſie vber die Oerter der Dein. Wann man aber ſonſten 

Fuſſe auß dem Haupt durch den Schlundt außziehen will / ſo kann 

(di Kern ehr feharff iſt / vnd zum Gurgeln micht wol: 












9— 0,6 5 — Ä ‘ ii Schwertel Saltz © \ 
DI Saltz iſt gut fuůr das Keichen/Furgen Athem vnd Engbruͤſtig ⸗ 
lat vnd heylet die Geſchwaͤren der Bruſt / du kanſt es mit dieſem bewehr⸗ 
kn Trancklein ſtets fuͤr ſolehe Gebrechen gebrauchen: Nimb ein Hand⸗ 
voll Lungenkraut / cine Handvoll Yſop / einen Loffel voll Fenchel / einen 
Efelvoll Ani/ einen Loͤffel voll kleine Weinbeerlein / sehen gutefrifche 
degen / einen Stengel Suͤßholtz / dieſes alles wol zuſammen zerhacket / 

emenget / in einen wolverglaſeten newen Hafen gethan / zwo maß 
Waſſer darůber gegoffen/ vnnd bey dem Fewr fo lange ſtehen faffen/- 
dp wol warm vndheiß werde/dochnicht ſiede / laß es alſo dann wieder er⸗ 
Von dieſem Sranck / Morgens / Abends vnd ſonſt am Tage went: 
ilgetrunsken/ond allwegemag man in einem Trunck ein ſcrupel 
ſeo Salges gertreiben/ hilfft gar wol. | \ | 


N Garduibenedidti, das iſt AR 
N Edeloifier oder Grunwurtzel Saltz 


Cardiubenedicten Soltz an ſich ſelbſt mit bequemen deſtillier⸗ 
| len 





— e 
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‚ten Waſſer eingenommen / ſtercket das Gehirn / vnd preſerviert fürgrof, 


Tem Hauptwehe / curieret die Fallendeſucht / ſo von falten Vrſac | 
gen entſtehet / vnd kann mit dieſer hiernachbefehriehenen fürerefflichen 
tzeney allewege im abnemmen deß Monats neun Tage laug nacheinander 
gebraucht werden / hat bey vielen groſſen nutzen gefchafft/nolgers 
Nimb de cranio kominis&inhorn/ Elendklawe jedesernauinkliny 
Viſci quereini vier frupel/ Extract. Saphiri, Granati jedes eit halb 
Auintlein/ Smaragdi, auch deß Goldes / Olei Caftoreis Macis, jegliche 
auch ein halb quintlein / deß allerfchönftenweillen Zucker Candis vngefehr 


ein pfundt / ſo wol dieſes Cardunbenedieti Salges ein loth / alles woin 


ſammen gemiſchet / vnd in neun Theil getheilet / täglich davon gebraucht, 
Deßgleichen fo eurierts die jenigen ſo vom Schlage gerůhret ſeyn 
auß Kälte verurſachet / vnnd iſt inſonderheit ſolches bequem alſo um⸗ 
chen / man nemme gute Lavendelblumen / wann ſich das blawe wol herfür 
gethan hat / von den grünen Stengeln geſtreiffet / die zerhacket wolinein 
Kolbenglaß gethan / geuß guten Spiritum vini darůber / ſtopffe das Glaß 
wol zu / ſetze es zu digerieren etliche Tage / darnach deſtilliers per alembi 
cum herũber in das vorlege Glaß / lege wiederumb dieſer Lavendelblum⸗ 
leim / daß das Deſtillat drauff falle / m Glaß vor / vnd laß es wieder eitn⸗ 
che Tage digerieren / vnd alsdantı auch heruͤber deſtilliert / wie erſtlich 9 
ſchehen /ſo bekomſtu gar ein treffentlich durchtringenden Spiritum, davon 
Abends vnnd Morgens allemege ein Loͤffel voll /darinnen ein ſerupeldeß 
Cardobenedicten Saltzes zertheilet ſey / eingenommen / außwendig aber be⸗ 
ſtreiche man auch das Genicke vnd das Haupt damit. A 
Sonſt machet diß Saltz auch gut Geblůte — 7— 
Das Hertz ſtercket diß Saltz/ vnd bemmbt deſſelbigen zittern Mal 
Fan es in gedachtem defkillierten Lavendelwaſſer oder dpiritu oder abeE 
in dergleichen deſtillierten Roßmarin Spiritu oder Waſſer einnemmen 
vndgebrauchen. — 
Sonſien bringet diß Saltz auch den verderbten Magen wieder zu⸗ 
rechte / vnd machet luſtig zu eſſen / vnd vertreibet allerley Fieber wo 
Den Rrampff der Ner ven ond Adern vertreibts auch diß Salt 
fo gebraucht / wie wieder den Schlag jetzt angezeiget worden / aD 
beſtriechen. KR 2 





X 


Pr De Salibüspredipüatum-Herbarım. 40ꝛ 


Doen Schweiß vnd Vrin treibet diß Saltz / vnd zerbricht auch den 


Wieder die Peſtilentz vnd den Engliſchen Schweiß iſts ein Experi⸗ 
M / aweder in ſeinem eygenen Waſſer / oder in Borragen oder Gras 
hiofenwafler/ Jeem / in Wem eingenommen / weme es gelichet/ der mag 
Sofenzucker oder ſawren Citronenſafft darzu miſchen. 

Zaunm jnnwendigen Gebrauch iſt ſein Gewichte ein ſerupel / biß auff 
in halb quintlein. | | 


ann De'Sale Hermodactyl. 


* — der Ohren vertreibt diß Saltz in Rautenſafft oder 
Breitwegerichlafftserlaflen/ vnd in die Ohren getropffet. > 
Auch die Kranckheiten der Wangen vnd derfelben Schmergen end 
Belhwulft curieres / warın es: in Waſſer zertrieben/ vnnd alſo warm. in 
Zichlein genetzet / vbergefchlagen wirdt. ai; * 
Dieem / die Kranckheiten vnd Wehetagen der Zähne benimbts / ſon⸗ 

Belichwenn man Schollwurtzſafft mit Eſſig vermiſchet / vnd diß Saltzs 
dinnen zerlaſſen / warn im Mund halte / oder aber / nimb Eychenlaub 
Wſungſchoſſig iſt / doͤrre es an der Lufft / daß man es klein pulveriſieren 
Kum/ ein vntz / weiſſen Ingwer vnd Maſtix jedes ein halbe vntz / hierauß 


‚ Anfubeiet Pulver gemacht / vnd wann einen das Zahnwehe ankompt / ſo 


Kind diefes Hermodactili Salges darunder / vnd mache mit Effig ein 
Rüchlein in der Handy vnd jege es auff die Zähne vnd Zahnfleiſch / 


| “ag ainen gewaltigen Schleim herauß / vnd filler ſtracks die Wehe⸗ 


Ina auch gut wieder das viertägige Fieber / in gebran⸗ 
Agelſußwaſſer etliche Tage frühe und abends getruncken / oder du 


wagſto in dem gedeſtillierten Herbum venti, das iſt / Küchenfchellenblus 


ler ägn führetdurch den Schweiß die boſe Feuchtigkeit auß / 
A ulgang/ vnd iſt zu dem Duarcanfonderlichuußlich. 
Klben —6 wiederſtehet diß Saltz gar gewaltiglich vnd treibet den⸗ 
WB Derhalben.c9 in gen der Peftrkeng Bun gebrauchet wirdt / 
Se man 


= 


482 5 MedulleDeftill: Ander Theil —* 

man kan es in dem gedeſtillierten Waſſer der Wurtzel Petafites das ir 
Peſtilentzwurtzel einnemmen. Vnd ʒeuget die Erfahrung/ daß es alſon 
dieſem Waſſer gebrauchet / vber die maßẽ nutz vnnd gut iſ / alle vergiffi⸗ 
vnd ſchaͤdliche vberfluͤſſige Materien auß dem Leibe 


zutreiben / 
diß Saltz mit dem Waſſer alſo nutzet / ſoll man darauff — * 


De Sale Pyretri. Pape | 
Bon Bertram Sale. 


Diß Salg befomptdem Magen wol / vnd machet gute Dawung / 
in aqua oder beſſer in Spiritu Meliſſæ ſylueſtris, auß den Stengel und 
Blättern gebrant / eingenommen. Alſo genuͤtzet iſt dem Magen gar gu/ 
machet auch purgieren / raumet vmb die Bruſt vnd vmb das Herge, 
VBnd iſt ʒuwſſſen / ſo ſich jemand mie Wein trincken oberhäuffer/ oder 
ſonſt den Magen mit allerley Getraͤncke vñ Speiß beladẽ hat / darauß dan 
vielerley Kranckheiten / als Hertzklopffen / Hertzwehe / Ohnmacht / Blur 
ſpeyen / laͤhme der Glieder vnd Contracturen herkommen /der nemme von 
der Meliflx hlueſtris, das iſt / Hertzgeſper / ſampt Beronien/ Item Her 
tzentroſt vnd Ochſenzungen die Blätter/ zerhacke die durcheinander onnd 


preſſe den Safft herauß / vnd trincke jhn deß Morgens vnd Abends al⸗ 
wege cin imlich Truͤncklein / dieſes Bertramſaltzes darinnen zerlaſſen / 
wirdt dem Patienten ſehr wol bekommen. 


ER De Sale Scordij. | re 
WVom Knoblauchkraut Salk, 


I ih 
0 
Der ungen iſt diß Stat aut Denmesderfeligen kein finde 
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leidet / noch ſolche in faͤulung gehen laͤſſet / man: trincke es offt deß N 
gens vnnd Abends in Ehrenpreißwaſſer zerlaſſen. Das heylet Lung 9 
Leber ſo die Geſchwaͤre haben / vnd in dem Menſchen faulen / vnd wan nr 
nem die Lunge in die Kaͤhle ſtiege / ja wann ſie auch gleich verfaulet iſt/ 
auff ein Haſelnůß groß / ſo wirdt ſie doch wieder friſch vnd — | 
Es machet auch diß Saltz langen Yıbemondwerrreiber das RK 


gilt 







——  DesSalibüsprecipuärum Herbatum. 20% 
Zauch fuͤr den Huſten vnd Eyterſpeyen / ſonderlich ſo es in dem Waſ⸗ 
eponden Stengehrder Perlicariæ, das iſt / Flohekraut / gebrennet / cine, 
men wirdt. ES: j w 5 
Dem Magenmachetsgute Dawung / vnd die den Durchbruch deß 
Seibeshaben/ denen iſt es gar nutzlich in hierzu dienlichen Mitteln einge⸗ 


VE ale 
Me Sonderlichenaber bringet diß Saltz Luft zum Beyfchlaff / fuͤrnem⸗ 
lich wenn man es in gebrandtem Meiſterwurtzwaſſer pder deſſen Spi- 
zicu einniimibt. EN — i 
Den Vrin ʒutreiben iſt diß Saltz bequem / dienet auch die gifftigen 
Sß der Schlangen vnd dergleichen Thier zuheylen. | 


En Wullkrant Saltz. ——— 
Es heylet diß Saltʒ die Augengeſchwaͤr / vnd die Leberſucht / eroff⸗ 
derſelben / reiniget die / benimbt auch die Geſchwulſt 
der Schar (ondetlich wann es ih Blawviolbluům leinwaſſer genoſſen / oder 
mie den in Zucker eingemachten Violbluͤmlein eingenommen wirdt. 
Dilie Gelheſucht benimbt diß Saltz / vnd iſt das dazu garbequem/dg 
AnmnemimeSeminis Valcrianz,dasift/ Baldriänfaamen /in ein důn⸗ 
Aralkoben ober Teinin Züchlein gebumbery/oiiin einen guten Wein gelegt / 
ber Nacht dariiber ſtehen laſſen / vnd zu Morgens ein guten Trunck da⸗ 
von / darinn vngefehr ein ſerupel dieſes Saltzs zertrieben ſey / getruncken / 
dinet ſonderlich wieder die Gelbſucht / reiniget das —— iſt gar 
Anekräfftige Purgation / leidet nichts boſes vnd vnrrines im Menſchen / 
Mag auch inden gefährlichen Sterbensleufftennlfogebrauchtwerden. 
2, OB Saltz vertreibet auch den ſtarcken Huſten / vnd man mag es al⸗ 
loindiefer Latwergen gebrauchen. Ares 
Nimb Spec: Diapheniconis eine vntʒe /Diarreos ſalam. ein halbe 
en Confer:lorum viola;vier vnge dieſe⸗ Wullenkrautſaltzes ein hal⸗ 
rer deliquiritia ſo viel hierzu noͤtig iſt / miſciere es zuſammen 
Fock Ele&uatium werde / von dieſer Latwergen follman Morgens / 
ao Abends eines Walnuſſes groß gebrauche — 
| i & Hilfft 
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NHilfft auch wol wieder die Fieber alſo genuůtzet/ wie vo⸗ ae 

ſucht 9 —— ra EN uder Gch 
it Eyerweiß vermiſchet vnnd ober den Brand geleget/ fehlte 

das Fewr auß vnd heylet der Brandt. — * ſchug 


De Sale Verbenæ, oder Eyſenkranut 
garni 


Es ʒertheilet ond führet auf dieſes Saltz / die Fluͤſſe vnd grobe Ahhe 
Materien / welche von dem Haupte in den Magen / auff die ba unin 
die Glieder fallen / iſt denen gut/ ſo einen Falten Magen haben / werschtet 
die Fluͤſſe deß Haupts ſo den Magen fchwächen/wärmer vnd trudineeden 
Magen / ſtercket das Haupt / oͤffnet die Leber vnd das Miltz man mag⸗ 
fuͤrnemblich mit dieſem guten vnnd nutzlichen gedeſtillierten Weine e⸗ 
Nimb Mirobalanorum Chebuli klein zerhackt oder serfehnitten? 
Chariophillorum, Rhabarbari optimi, Maftiches jedeseineong/ ja 
ftoß vnd.milkiere es ondereinander/in einen Glaßkolben gerhan/in On, 
bichen Malvaſier ober ſonſten andern gar guten Fräfftigen IBeindaibee 
gegoſſen / an der Waͤrme etwas mareriercn laſſen / alsdann nach Art der 
Kluſt deſtilieret/ dieſes gedeftilliereen Wens / Aintersgeit seen soft 
oll Sommersseit einen Löffel voll/ Frühe vor Eſſeno gebrauchen dan⸗ 
nen ein ſerupel dieſes Saltze zerlaſſen pe... 9 
TB CE. Sy BSANAIEZ N g 3. — re or 

DIR. Salt iſt vbertroff leh gut / das Haupt zuſtercken / das Gedacht 
nuß vnnd den! Verſtandt zu mehren ſehr bequem / vnd ft irnemblichauff 
nachfolgende weifezunügen. Man follnemmeindie Wurtzel Bugloli& 
blatweiſe geſchnitten / auff drey Tage lang ineiher augen weichen laflen/ 
doch alle Tage die Lauge abgegoſſen vnd friſche daran gefehihseee/ Kent 
am suffeeruefnen laſſen / ond.alsdann in Honig oder Zucker eing kab 
vnd Abends vnd Morgens davon eingenommen / vnd cin ferupchodet —* 
quintlein dieſes Saltzes darzu vermiſcht. Es hat auch an ſhwiſelbſed 








—“4 


— — 


x 





⸗salihus ptæcipuatum Herbarum. 20% 


Adie Art / daß es nuͤtzlich für alles Gifft / auch fuͤr alle Schaͤdligkeit 


| prdeibes acbrauchet wirdt / gibt auch dem Menſchen einen guten Ge⸗ 


Wond friſchen wolriechenden Athem . —* 
Das — diß Saltz auch / wenn man ſonderlich auß den 
Sumlein laceæ, Dreyfaltigkeitviol / Stieffmuͤtterlein / auch Freyſam⸗ 
Menant / ein Syrup oder Triſenet machet / mit dieſem Saltze vermi⸗ 
nd deß Morgens nůchtern etwan ein Loͤffel voll in dem gebrannten 
Waffe Defer lömlein oder fonft anderen bequemen Ardeneyen eins 
Mommen / macher klare Augen / vnd zeucht die Flůſſe darauß oder das 


F 2 Diebeher- onnd das Milg erwärmerdiß Saltz / vnd mag zu allen. 





Gehrechen derſelbigen / in Tamariſcenwaſſer / jnnerhalb in Leib getrun⸗ 
Ken’ vnd auſſerhalb auch mit darem genetzten Tuͤchlein vbergeleget / ge 


braucht werden: ' | 


Das Senden und Blaſenwehe vertreibt diß Salg / wann man es mit 
Bunnen oder Gartenkreſſenwaſſer einnimbt / ſo iſts eine treffentliche Ars 
hnen/denen ſo mit ſolchen Kranckheiten beladen ſeyn / denn es die jnner⸗ 
lichen Genge deß Harns eröffnet / reiniget Lenden / Nieren vnd Blaſen⸗ 
feinvon aller Vnr einigkeit / als Stein / Sand / Grieß und Schleim. 
ale Es ſtercket diß Salg auch die Beermutter vnd Geburtglieder /ond 
sanigeefievon allem Schleim vnd zaͤher Vnſaubrigkeit vnnd verſtopf⸗ 
ſungin Bafilienwaffer eingetruncken .. 


bbbeododer Violwurtzel Sat 
WMitt gar ein koſtlich Sals / wieder den Lenden / Blaſen vnd Nie⸗ 
Di nzugebrauchen/ in Wachholderwaſſer oderin Wein offtmals / als 
Vene vnd Abends gebrauchen außwendig.aber follman fich folgen 
Proceß gebrauchen. : % 


* eum de Spica Roſarum 


* uniperis Camomillini | ei 

de Perreoli Liliorum alborum: ER n 

amigdal. amar, Scorpionum; ingleicher viele sufammen mis 
Ce Wü ſeieren / 


205 min MedülleDeftil:Ander'&peig n 
eieren / vnnd Toll der Patzent ins Bad gehen / vnd ſichd 
Waͤrme / oben am Genicke deß Halſes en u 
ruaͤckgrad hinab / biß auff die Huͤffte / mit gefagenmifeierten Die 
ſchmieren / einreiben / vnd mit der Waͤrme hinein ziehen laſſen / i offb⸗ 





,z— Nie ee — — 
¶Es treibet diß Saltz auch gewaltig den Harn vnd reiniget die By 
ſen / man mags folgender geſtalt gebrauchen. Nimb der groſſen langen 
Eycheln / Dachseycheln genanndt / Erdtbeerkraut / Storckenfchnahe/ 
ſonſt Gottesgnad genannt / Wachholderbeer / jedes eine Hand volt/foL 
ches alles wol durcheinander zerhacket / vnd in en Daß gutes Wein⸗ 
vadecket auff zween querchfinger tieff eingeſotten vnd kalt Kaffenwerday 
davon Morgens / vnd Abends nachdem Eſſen einen zimlichen rund 
darinnen ein ſerupel oder auch wol ein halb quintlein dieſes Sales 
ſen / warm getruncken. a —— 
Die Darmgicht vnnd Darmſucht benimmet diß Saltz auch /o 
man es in deſtilliertem Buchampfferblaͤtterwaſſer oder dpiritum zerlaſſe 
vnd alſo trincket. in Be BR 
Die rothe Ruhr vnd Blutfluͤſſe ſtillets / Fürnemblich. mag mat & 
alſo nůtzen / daß man nemme der fchönften weiſſen Kiſelſtein in der Heiden 
oder an den Fließwaſſern oder Waſſerbaͤchen die du befommenkann/ 
glühediegar wol etliche mahl / vnd leſche die allwege wider infüfler Milch 
da die Sane oder Fette oben abgenommen vnd abgeſchaͤumet iſt ondal 
dan ſo warm als man kan davon bißweilen ein wenig getruncken / doch al⸗ 
wege in einem Trunck ein ſerupel oder had quintlein Diefes Salgesserlah 
‚fen, Es iſt aber zumercken / daß man auff einmal niche zu viel erineken 
ſoll/ ſondern nur bißweilen vnd auff einmahl ein wenig / ſonſt ſtopffets des 
Gundelreben Salttzz. 
Diß iſt ein ſolches Saltz / ſo gut vnd gar nůtzlich gebraucht wirbt 

allen Falten Kranckheiten deß Haupts / deß Magens vnd der Leber⸗ 

wirdt nach einer jeden Kranckheit gelegenheit es in bequemen Ark 

dem Patienten zu adminiſtricren / ein erfahrner Artzt co wol anzuordun 
wiſſen. | Zapfen 





De Salibus precipuärumHefbärum. 202 


7 Esiftdiefes Saltz Eygenſchafft / daß es die beyſehlaffens Luſt erwe⸗ 
mn mag es fůr ſich alleine nur mit warnen Weine nutzen / will man 
wsaber deftofrafftiger haben / ſoll man es in Wein / darinnen Naterwurtz / 
auch Saureyenwurtzel geſotten ift/ einnemmen/ oder aber / man nemme 
Sangenpfeffer/ Galgant pulma Chrifti, Borrax / Steinbrech / Hirſch⸗ 
nnſt vnd manus Chrifti/ jedes ein qunntleim / dieſes Salgesein loth / vnd 
wolondereinanderigerieben/ vnd davon auff einmahl ein loth in warmen 
Vandeß Morgens nůchtern eingenommen / vnd dar auff ein wenig ge⸗ 
Auch iſts ſonſten den Schwindfüchtigen/ und denen fo Hecticam 
‚Kbrem haben / fehr gut vnnd nuglich ugebrauchen / ih guten kůhlenden 
Safften/ als Granaten / Citronen / Quitten / Weichſel vnnd Maulbeer 
Safft/ Item / in Roſen/ Blawviolen/ Ochſenzungen⸗ Undenblůet / Bor⸗ 
tagen) Sechlinnen oder Wegwartzucker / ſo in Brunnwaſſer zerlaſſen / 
eürr Sulep von geſagten Syrupen brauchen / oder in bereiteter Hanff⸗ 
Mmilhy if iſt alles ſehr bequem / wie denn der Dinge viel mehr ſeynd / muß 
auch daneben mit andern Ordnungen vnd bequemheit procediert werden. 
an Pan di Salk auch gebrauchen mit Xaffer acbrahdt von Folders 
Bl, Slacheicharten od Brandelarrichkraue gleicher viele / gufanmen 
Memilcher/ wolzerhacket und gebrandt ft innerlich vnd euſſerlich gan; 


Y 








Reel... 
RN Saltz iſt Infonderheit gut für die Engbruͤſtigkeit den Lung 
SchreindtfüchtigenLenthen geſund vnd bequem / man kann es alſo 
Pr daß man nem me Hirfchzungen/Lungenfraus/ Hufflattich / Och⸗ 
* etn vnd Gundelreben / jedes eine Hand voll / wolzerfnitfcher/ 
ech Sehen alles wol ondereinander gehacket / vnnd fůnff Maß: 
En der gegoffen/ vnd in einem wol verdeckten Gefaͤß / zim lich da⸗ 
REN vnd ſieden laſſen alsdanı durchgeſiegen vnd außgepreſſet / vnd 
hiervon 


AR Medulle Deſtill Ander Thell se 
hiervon Abends und Morgens allewege fein simlich warm gemachte: 
ſtarcken Trunck darinn ein ferupeldiefes Salges zertheilet ir. oem 

Es verzʒehret auchden Wuſt / Kor vnd zähen Schleim / dazu 


eo Dannindem auf RihfslblästernDeftlierten WBaffer gebrauchenmag 
verzehretalfo Diesogige Phlegma, leget den langivirigen Huften/ den 
‚garbaldpertreibek ia nn — 9— 


m: Re a 
Hiermitiſt gleich Dem Menwellwurg Sal beſchaff n. 
JJ 


Dlieſes Saleo follmanin der Haupiwehe gebr aunhen denn cedi⸗ 
ſelbige vertreihet. ai — 
Benimbt auch die Melancholey vnd Sanrafey 


Man. 


‚ne Salc Aptinloniz - m 


— 


Don Odermennig Saltzzz. 
Das Hertz zuſtercken iſt diß Sal ſehr bequem / in gutem Weines 
der ſonſten dienlichen Remedien und Artzeneyen gebrauchet / wie ich dann 
allhier ein fuͤrtreffentliche Hertzſtertzung / ja/ welche die verlohrne Kraͤffte 
fehr miederbringet/anzeigen will/dazu Denn diß Satgzumifchen gar koſ⸗ 
ich onnd bequem were / nemblichen/ nimb die Eytractionengtanorum 
peoniz,radic. Angelicz, Croci, Quintam ceflentiam Solis & per#- 
zum, ana fo viel du wilt / vnd dieſes Saliges dar zu gethan / vnd mit Wen 
oder andern Krafftwaſſern genuͤtzeet. 
Auch ſtercket diß Saltz den Magen / machet gute Datwung/mehtt 
dem auffftoffen vnd erbrechen / bringet luft zur Speiße/ benimbt DW A 
gen Hufen oder Kluxen / in gedeſtillierten Kraußbalſammu ezzwaſſer ll 
genommen. IR BR BOB. C 
Die Leber ſtercket diß Saltz auch. u 
ODen Lenden vnd Nierenſtein zertheilets vnd treibet De 


ers 
we 


—— 








* — De Salibus pr&cipliarum Hetbärtım. 209 
gisauchden Grieß auf der Blaſen / man kann es hierzu in A⸗ 
waſſer fo mit Wein deſtillieret nutzen vnd gebrauchen/ iſt ſehr 


PR. Sondertichen iſt diß Saltz gut wieder die kalter Mutterkranckhei⸗ 
 imsugebrauichen/ dazu dann ſehr bequem iſt / daß man nemme den Saas 
mmder Alchimille ; das iſt / der Sinnaw / wann die Sonne auß jhrem 
Zachen gehet⸗ fein außgedorret / vnnd ein Trieſenet oder Geſtup darauß 
smacher/ auff einmahl deſſen ein ſerupel / mit auch ein ſerupel dieſes Da 


dermennigfalges vermiſchet in gutem Wein eingenommen / oder aber in | 


Ruhanpfferwurgehvaflerdiß Salg allein eingenommen. 
Die Winde vnd die groben Blaͤſte deß Leibes zertheilets / vnnd dies 
nigewaltig wieder die Darmgicht / man nimbt Weidenblaͤtter vnd era 
ame mit Wein digerieren vnd brennets darnach per. Alem 
beum, darinn dieſes Saltzs genoſſen / iſt gut vnd nutzlich / man mag auch 
wol Kůumme loͤle mit darzu miſchen. Be: | 
Es wirdt auch auß gefochter Leinfaamenbrühe ond Zeinfaamendfe 
heſanffte Cliſtier zugerichtet / darinn Fanndiefes Salg auch vermenget / 
vnd alſo in dieſem Gebrechen mit nutz gebrauchet werden / doch muß alle⸗ 
Brge ein Artzt auff die Gelegenheit gute achtung geben. Außwendig 
nag man Bilſem / Magſamen / Kůhe oder Roßkot in Nußoͤle oder Wein 
oder Waſſer ſieden vnd vberlegen / ſeynd gar nutzlich / oder aber thue in ein 
Haͤcklein Saltz / Erdtrich / Ziegel oder Hafenmeel / Kummel / 
Wiß/ Wacholderbeer / Fenchel/ Leinſaamen oder Hafer / oder eine war⸗ 
Me Zopffitärgefein micleinen Tuch vmbwunden / vnd alſo warm vber⸗ 
Se fonfienmagptu dich auch der Artordnung vnd Artzney / wie beym 
TU Sale gebrauchen. J— BRETTEN 


BERaS nen © De Sale Marrieanie; Wü: u, 


I BER EA I 


— Vom Mu ter Saltz. 

Ale iß Saltz dienet vor das Keichen vnd ſchwerlich Athemen / ſo man 

—* salfonügen/ mannenmmeRnoblauch/ zerſtoſſet jhn wol / 

ENG darůber vnd Bin an: —— et 
eo ae derum 
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derumb mut ak u — Knoblauch / mit u. 
gedachtem Saltz genoſſen / iſt den Engbruͤſtigen fürnem 
weit vmbs Hertze vnd Lungen. * fu membch mas 

Vnd ſonderlich die Waſſerſucht zu eurieren / wirdt diß Sal⸗ hoch 
gelobet / denn es gewaltig die Phlegma verzehret / vnd den Leib — 
wenn es in gutem weiſſen Wein eingenommen wirddd. 

Es vertreibet diß Saltz den Schmertzen vnd Grimmen alle Date 
vnnd Darmwehe / in dem Waſſer fo auß den Stengeln der Perkcariz, 
das iſt / Sahrfrauts gebrenner/ eingenommen, 

Gegen die alten Fieber iſt diß Saltz gutgenüger/ als nembichenab 
fo: Nimb gut gedeſtillirt Wermutwaſſer ein loth / Roſenwaſſer ein quarı/ 
ein quintlein Muſcatennuͤß / Krebsaugen anderhalb quintlein / diefe zwey 
letzten fein klein zerſtoſſen / ſo haſtu drey Trancke⸗ in jedem Trunck / wann 
du jhn trincken wilt / zerlaſſe ein ſerupel dieſes Saltzs / vnd nimbesein.cn 

par Stunden für dem paraxiſmo, oder du magſt nemmen ſtarcken Wein⸗ 

eſſig fuͤnff vntzen / ein quintlein auß gepreßten Wermuthſafft / vnd dieſe 

Saltzs ein halb quintlein vndereinander vermiſchet / vnnd zwo Stunden 
vor ankunfft der Kranckheit eingenommen / iſt bewerth. 

Diß Sal nutzet auch ſehr wol in den Birnen 

Gelegenheit mit Berftandegebrauchee. 


 DeSale Tanaccet e Me 

2. Don Reinfarn Sal. tal £ cs 
Dis gar ein koſtlich Saltz fürdie Wafferfrche rd —5 
Siem phlegmatifche Febres und Rrandfheiten zugebrauchen / Item de 
Winde im Leibe vnd den Gedaͤrmen zuvertreiben / nach Gelegenheitiedt® 
Gebrechens in Wein / auch bequemen deſtillierten Waſſern / Erwraci⸗ | 

nen / Sprupen oder andere Argenenen zumifchen/ derer u 

a — erzehlet worden / * ey. 


| 





 —  DeSalibuspröcipuiarim’Herbarum. au 


BE 2.25 ,De Sale Botryos: 

WVon Taubenkraut Saltz. 
Zudem ſchweren Athem vnd andern dergleichen Bruſt vnnd Lun⸗ 
nfehädelichen angefangenen Kranckheiten / iſt diß Saltz nutzlich zuge⸗ 
brauchen/ für fich ſelbſt in Weine vnd andern bequemen Waſſern vnnd 
De Sale Laferpitij Europæi. 
WVon biebſtoͤckel Saltz. | 

Das iſt gewißlich ein Saltz / das für alles Gifft / boͤen Lufft vnd pe⸗ 
filengifcher Infection faſt dienlich iſt / vnd muß hier bey dieſem Saltze ein 
nich Experiment vermelden / nach demſelbigen dig Saltz einzunemmẽ 
ſchaͤrffet eins dem andern die Krafft vnd machts durchtringend vnnd 
dNd beſſer wirckent / alſo· Nimb Hirſchhorn voneinem jungen Spieß⸗ 
Iſch der nicht geſprungen oder gegeylet hat / daſſelbe ſchneide zu kleinen 
Sucklein / derſelbi gen ein pfundt / darzu thue vier lot Hirſchkreutze / die 
an imden Hirſchhertzen findet / thue beyde Stuͤcklein zuſammen in einen 
nen Topff / kleibe einen Deckel darůber / beſchlage den Topff vber und 


wer mit gutem Leimen / alſo daß der Topff nicht verbrennen kann / noch 


Dampf herauß kommen konne / laß es mitten in einem Ziegelofen ſe⸗ 
hend mit den Steinen brennen / vnnd von jhm ſelbſt erkalten / als dann 
Üfeneden Topff vnd nimb es auß dem Topffẽ / vnd ſoll ferner in einer reis 
Vachſen wolverwahret behalten werden / deſſen ein ſerupel / mit einem 
bupel dieſes Liebſtoͤckelſaltzes eingenommen in Wein oder Eſſig / nach 
die Seuche mit Kälte oder Hitze einen ankompt / treibet alle gifft auß / 
rs die Peſtilentze / iſt einegarfürtreffenfiche Artzeney / vnd der rech⸗ 
Ste digillatæ, welche mit deß Tuͤrckiſchen Kayſers eygenen Pitt⸗ 
verfiegelt/ in allen Dingen zuvergleichen / ꝛc. A 
tach & * iſt ſein Gewicht zehen Gran auff einmahl einzunemmen / 
bieder ergenheit der Seuche ond Krankheit in bequemen Artzeneyen / 
aldi zimlicher Porusffenach er worden. 
Du 


De 





— — 


ren UN a 
Dom Koͤnigkrauts Saltz 

Es iſt dieſes Saltzes Art / daß es in ſonderheit dienet die Geſch J 

der Lebern vnd deß Miltzes eroffnet/ curieret den grünen Siechtagendee 

Waſſerſucht vnd dergleichen Krauckheiiennn.. 

Man nimbt dieſes Saltzes auff einmaleinferupelauch wol einhab 
quintlein ein / in Wein vnd ſonſten dienſtlichen Artzeneyen. 
De Sale Cichorij 

Dom Wegwarten Galke, "7 
Diß Saltz iſt außbuͤndig gut zu ſchaͤrffung vnd erhaltung de 
ſichts / außwendig zugebrauchen / ſoll man es in gedeſtillierten Waſſe 
fumi.terrx zerlaſſen / vnnd die Augen damit fuͤr auffgang der Som 
bey heiterem Himmel gar offte damit waſchen / iſt den Öefichtefehrgun? 
fo jemand die Augen wehe thun oder dunckel worden weren / oder ſo dell 
‚Darüber zuwachſen beginnen / wirdt er gar bald beſſerung befinden. 
Inwendig aber ſoll man diß Saltz zugeſagten Gebrechen mit Dei 
außgepreßten Safft von Erdtraueh Stengeln uutzen. 
Es eroͤffnet diß Saltz die verſtopffung der Leber vnd deß Mile 
ſonderlich wann es in Blawſchwertlilzenwurtzelwaſſer eingenomen wid⸗ 
gar gewaltig an ae ne uns din... une We 
Auch treibets die Waſſerſucht / daß man diefes Sales allernegeet 
ſerupel in einem Trunck deß Waſſers ſo von vnſer Frawen Weißdiſtelg 
brandt wirdt / zerlaſſen / eintr incke / vnnd offt alſo gebraucht / ſo treibts g 
gewiß das Waſſer auß dem Menſchen. — 


aeam Abbiß le 
Daſ iſt ein Saltz welches wieder Epilep am gebrauchet wurtt· 









— 





KIN DIR 
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| von Sinnamwserfaffen/ vnd etliche Tage deß Morgens frühe 

nike feinwarm getruncken / auff einmal eihfirupeloder auch, wol ein 
Beast * ef ueber Erf 

zvertreibet diß Saltz auch die Geſchwulſt der Pruf/fürnemlic 
gebraucht wirdt indem außgepreſſeten Safft der Perſicariæ ch 

el mie Roſenhonig oder Süfholgwafler vermengen; eingenommen / 

aeg hen — hi an — = 
en Weibern ſo ſich erkaltet Babenv; daß jhnen Die Mutter auff⸗ 

ſaget/ vnd das Grimmen derſelben antdenpt / die ſollen dieſes ia | 
dem Safft auß der Bibenellenwurtzel getrucket / oder aberin gebrandtem 
Dibenellenmungeltvaffer warm einnemmen vnd gebrauchen. 

Das errumnene Blut im deibe / von ſtoſſen / ſchiagen ep ode: 

1 ne = vndfuͤhrets auß 

Es todtet die Wuͤrm im Leibe vnd treibet dieſelbigen auß ⸗ wemn man 
MC mit Merrettigwafler ——— / N 

Gegen das viertaͤgige Fieber ſoll man es nutzen / ein ſerupel in, vino 
Ne -deftillato jerfäffen/ deß Morgens nuchtern eingenommen". 

Deß gleichen auch wieder die Frantzr ſen vnd derſelbigen Slechgen 
fi ri Kraͤte vnd Rauden/ vnd allerhand fluͤſſtge Schaͤden/ 
Bcher tin Halſe vnd vnheyſſam⸗ Geſchware vnd außwendige Apo⸗ 
——— daß man dieſes Saltz indem Waſſer von ©. Johanns⸗ 
| ofen of trumemme⸗ purgieret wol pnd machee ohn 
nerzenheyl. 
fü See mag man nemmen — Joh atmuokrauthlacten vnd die⸗ 
he —* —— router geriner Salben 
albet. 








"Wieder die Deftitengewnd derſelbigen Veeaiffnung/ iſts eine aaqß 


Agenten / wie dann ſonderlich iu den peſtlen iſch en vnnd anderen 


Migen Gefepioäre = 
n/ ſoll man die Wurtzel der Buglofiz gar wol zerſtoſ⸗ 
Kon d dieſes Salgdamievermafiienkmdvbällegen/ vnd kann kaum et⸗⸗ 


m — eeengendenezen⸗ vnd treibt a san 
——— iſts auch fehr gut — 


4 Medullæ Deſtill. Under Thiln.n 
2 has Ann mgoter Ar Dale DELONICH, > ee 
Das Betonien Salg verzehret die faulen boͤſen Feuschtiafeiten/m 
ſich im Magen verhalten / im Wein eingenommen. — * A ſo 
Die verſtopffte Seber eroffnet DIE Sal mit dem Waſſer auß den 
Blaͤttern der benedicax Carrophilatæ gebrennet eingenommen. 
Fuͤr die Gelbſucht dient diß Saltz gar wol / vnd magſts alſo gebray, 
chen / nimb von dem Schoͤllkraut die gelben Blůmlein nur die Blätlen 
davon / doͤrre ſie an der Lufft / reibe ſie darnach gar klein / dieſes Pulver⸗ 
nimb ſo viel du auff eine Meſſer ſpitzen fallen kanſt / vnd auch ſo viel de 
Betonicæ Saltzes zuſammen vermiſchet / vnd in ein Loffel voll gutes ſia⸗ 
sten Brandtenweins eingegeben / alſo Morgens fruͤhe nuͤchtern vnd de⸗ 
Abends wenn man will zu Bette gehen / zugebrauchen / hat einer den.Mor- 
bum fange gehabt / ſo muß man es jhme vierzehen Tage nacheinander ein 
geben / fonft aber nur halb fo lange. REN 
> Den Waflerfüchtigen iſt diß Saltz auch ſehr nůge / kanſt es alſo ge⸗ 
brauchen/ nimb Schwalbenwurs ein halb pfundt ober Nachsin ein Map 
Weins gebeitzet / abgefiegen / darnach vber das dritte Theil eingelotten/ 
vnd alle Morgen nüchtern einen warmen Trunck darin ein anderthalb 
ſerupel diß Betonien Saltzes zertrieben ſey / eingenommen/ vnd im Bette 
darauff geſchwitzet / treibet die Waſſerſucht wunderbarlich auß. — 
Auch dienets zu allerley Gebrechen der Nieeen. 
| Den Steininden Nieren zertreibet dig Saltz / fonderlich — 
in gedeſtillierten Beerlap oder Gürtelfrautwaffer.oder ſonſt in Wachhol 
derbeerwaſſer oder dergleichen Artzeneyen / eingeno mmen wirdt. 
Gifft/ fo deſſen ein Menfch einbefommen /treibet diß Salkaak 
Eräffeigauß/ undin Diegifftigen Thier Viß gefireier/ ıfe (ehr BAU 








3 


Sonſt iſt fein Ooſin auff einmal ein halb quintlein / zwey ſcupe⸗ 
auch wol ein gantz Orachmaa. J 
* — SR | a. . J | 


“ 
N 


Bom Peonien Salk, 


Diß Sala wirdt auß der Wurtzel gemacht / iſt ſehr li je 


1 
| 
| 
I 








De Salibus precipuarum Herbarum. 25 
wede Sucht / nimb Rockenaͤhren / ehe ſie ſchier reiff werden / dorre ſik 
———— dieſes Pulvers nimb ein drachma vnd deß Peo⸗ 
nien Salgs ein ſerupel auff einmahl in gedeſtillierten aqua Peoniz ein / 
| 
a der verftopffeten Leber/ dieſelbigen wieder zueroͤffnen / auch Die 
Gelbeſucht zuvertreiben / die Falten Phlegma durch den Stulgang vnnd 
Harn aufzuführen / in Himmelbrandeblämleinwafler nüchtern einge⸗ 
nommen/ift cin Experiment / wann fpnderlich die Blümlein abgebrochen 
mdgedefiilliere werden/ fo die Sonne imerften Grad deß Lowens iſt. 
Die verſtopffete Nieren eroffenet diß Saltz / deßgleichen ifts den. 
Walbern fo ab fuffocationem yteri darmeder fallen/.gar kraͤfftig wieder 
ſichen Gebrechen zugebrauche 
Es wollen etliche Artzte / daß man dieſes Saltz nicht den Kindern o⸗ 
der gar jungen Menſchen eingeben ſoll / ſondern es nur den erwachſenen 
vnd alten Derfonen/ im geringen Gewicht als Gran / zu adminiſtrieren 
Mhe/ehen / in zwolff Gran / vnd auffs aller ochſte biß cin ſerupel. 


De Sale herbæ Trinitatis. 


WVonm Freyſamtraut Saltz. 
Das iſt ein ſolch Saltz daß den Schweiß gar gewaltig treibet / alle 
Utfiopffere Glieder zueroffnen / deromwegen.es Diejenigen Perſonen fo 
erſuͤchtig / raͤudig vnd die Frantzoſen haben/esfürnemtich gebrauchen 
dann weil es die Schweißloͤcher eröffnet vnd den Schweiß treibet / 
führersdadurch böſe walferige Feucheigkeit vnd aller ley zaͤhen Schleim 
| auß/ ſo ſich im Leibe geſamblet hat vnd darinnen verhaͤlt / man kann es in 
ecten Wein / auch in gedeftilierten Cardobenedictenwaſſer 
deſonſt ſchweiß treibenden eimemmen 
Bene die Leber verſtopffet iſt / dem iſt diß Saltz fürnemblich heyl⸗ 
— zu der Gelbſucht geneiget iſt der gebrauchefich diefes Salſs in 
ni; * em Agleyblumenwaſſer / ſonſt kanſtu es auch alfogebrauchen/ 
Siſ oſſen Agleyſaamen ein quintlein / vnd eines halben ſerupel ſchwer 
SIR auch, ein ſerupel dieſes Salho in warmen Wein eingerunden) 
Ä nieder⸗ 








26 dullæ Deltil Anden het 
nidergelegt / zugedeckt vnd geſchwitzet / iſt gar ein edle Kunſt die ver 
Leber zueroͤffnen / vnd die Gelbſucht zuvertreiben — ſidie veſtenſſe 
Die verſchloſſene Mutter der Weiber eroffnete. 
0: ‚De Sale. Hyfopisoder Hyſop Sa," 
Ennbeſonders preleruatiuumfiürden Schlage ond Barakyfin 
diß Salg/ want man deſſen ein halben’ biß in einen gangen ferupelfeh 
in einem guten Aquavitæ oder ſonſten guten Sch lagw affer zetrenn | 
acht tropfflein gerechtes oleiluniperi oder an deſſen flärce fo Dieloureuls 
olei Succini darzu tropffe / vnd wochentlich ein/ im weymal gebrau 
fonfteh erfcheinetsauch erſprießlich in Eughruͤſtigkeiten vnd gi ie 
ten’ Vrin vnd TBeiberzeitenzutraibenit: = 
NEp ur er er le nz EN DR | 
0" DeiSale fumärie,’oder Erdtrauch Sal 17" 
Das Gebläse sureinigen/ Mundfaͤule zugenefen/ die Gelbefucht 
vnd ander giftige Schweißſuchten außzusreiben/ das Rochlauff zufhik 
len / das Podagra su refoloieren.ondaußzuführen/ DAtgudienerdiß Salt 
‚gar außbuͤndig wol / man gebrauchet feiner gemeiniglich cin halb ſerupel 


Vom Rauthen Sale 


Wornemblich wirds nutzlich gebraucht in aqua Cinamom wieder 
die Hinfallendeſucht. Sonſten dienets denen Lungenſůchtigen Pauen 
ten/diefchweren Achem auch Seitenftechensond Wehe auff der Bulk 
haben/ dann es die Falten zahen verharteten Materien die dieſe Beſchu⸗ 
rungen anrichten’ fein reſolviert ond zertheylet / toͤdtet die Spickwürme/ 
vnd zu Fühlung der Bigigen-Öefchwulftan heimblichen Derserm/ pflegt 
man dieſes Salges in einem kuͤlenden Waſſer auch. wol in Dieersioe 
ſaaafft ʒerlaſſen vnnd vbergeſchlagen / Item es iftauch heylbat 
* dem flieſſenden Grinde / Flechten nnd. 
Zittrachten. * J———— 
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TRACTATVS 


—— 


DE SALE ABSINTHIL 
ee Wermuth Salke, 


Wie Siedaffelbige engentlich recht auffs bh 


reparieren, auch deſſen Gebrauch / Tugenden vnd Würs 
agen / zu deß Menſchen Geſundheit. Neben etlichen [chönen Me⸗ 
ddieiniſchen Erperimenten / trewlich und fleiſſig 

Be | befchrieben. | 


| Modus Praparationis. 


N Blinchium,dasif/.ein Wermu/bicänd, 
° de auff Laurentij abe / vnd nimb dieſelbige mit Stens 
N gel’, Kraut / Blumen vnd Saamen / etliche Buͤrden / 
W 836 ſie etwas / hacke ſie / in glaͤſern Kolben gethan / vnd 
8 —53 per Alembicuminder Aſche ein Waͤſſer dar⸗ 
N elche aber gieſſen Wein vber die gewelckete Wermuth vnd deſ⸗ 
lieren per Veficam ein Wermuthwaſſer / gleich einem Brandtenwein 
ber / die hindenbleiberide Remanentz mache wol trucken / vnd ſolche in 
newen vngebrauchten vnverglaſurten / mit einer Stuͤrtze verdeckten 
Vdwolverlutierten Pott vder Hafen / in einem Ziegelofen drey Tage vnd 
twol gebrannt / alſo daß die Materia im Potte / zu einer eitelen ſcho⸗ 
weſſen Aſche werde / dieſelbige / wenn der Pott auß dem Ofen genom⸗ 
vnd geoͤffnet / in sin leinen Sachein gerhan/: v3 mit darauff scsoß 
Ee enem 
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ſenem gerheinen reinen filerircen lamlich warmen Kegenmaffer eine fh 


"ge darauf gelecket / man muß folch Waſſer offtmahls auffaieffen/ win 
durchlesen laffen / damit daß die Schärffe alle a BAR. s 
zogen werde/ wann nun Feine Schärffe mehr in der Afche/fo fchürte le 

hiinweg / die Lauge abenfiferiee Dusch ein Fein weiſſes wuͤllenes Tuchyinei 

nen newen vergläferten Topff / daß die Vureinigkeit dahinden bleibe / nun 
laß vber gelindem Kohlfewrlein die Lauge fein gemächlich evaporieren/y 
der abrauchen / ſo bleibt vnden amt Boden cin Alcali oder Saitz⸗ welchen 

Saltz dennoch eine groſſe Vnart bey fich hat die hme alſo genommen 
wirdt: man läßt ſolch Saltz in einem ſtareken / abgeſchmittenen Kolbengn 
ſe / gläfine Schaalen / oder in einem ſtarcken Ziegel wol roͤſten vnd ala] 





ſo lang biß es nimmer krachet / vnd etwas ſchwartzuich wirde/ alodanııın 


rein ſiltrirtes Regenwaſſer das ſiedent heiß ſey geworffen / vnnd darinnen 
zergehen laſſen / hernach daſſelbige Waſſer durch ein weiß wuͤllens Tuch, 
auch filtrieret / ſo bleibt wiederumb etwas Vureinigkeit dahinden / hernach 
in einem Gefaͤß / wie zuvor ober gelindem Kohlfewr allgemach zum Sal⸗ 
eingeſotten / diß Saltz nachmals wol außgegluͤet in warmen weiſſen Wein 
diſſolviert / durch das weiſſe wuͤllene Tuch filtriret / vnd wie zuvor geſche⸗ 
hen zum Saltz coaguliert / dieſe Arbeit nun noch einmahl widerholet / leht⸗ 
lich wauns wieder geglůet / mit feinem eygenen / derer vorngemelten Wer⸗ 
muthwaſſer eines cohibiere/ erhichemahl auffs klareſt vnd reimeſt fiſtrieret/ 
biß die vnreinen fæces alle davon kommen / die fetchte in einem reinen 
verglaſurten Potte eingeſotten / fo lange biß daß es weiß ſchaumet/ vnnd 
wenn es etwas dicker wirdt / als dann cin wenig: geklopffts weiſſen ma 
Eyes dareim geſchůttet / ſo wirdt ſich hiervon das Saltz vollends wol PU, 
gieren / ſolches behende durchgeſiegen / vnnd darauff koche € ſo lange biß 
alte Fouchte verraucht/ond das werffe Sats feinfornigfich erjeiae/DARl 
big magſtunun deinesgefallensreverberieren/oder das vil beſſer iſt / n m 
einer wolverhaltenen ſteinern oder thannern Buͤchſen wol verlutieren 
zimlich heiſſen Sand gefegt/ jedoch daß das Saltz nice tiefe) cunen 
.. faflen/ ſo haſtu diß Föftliche vnnd in Tugenden vorerefflir er 






Y ng 
: 48 Mir 


Von 


— ji che Saltz gar ſchön weiß an der Farbe { — Ya | 


bereiten. | 





| 








ondeß Wermuth Salkes fräfftigen Würckungen 


fammpe nußlichem juner onnd.eufferlichen 
ee Gebrauch, | 
Das Wermuth Salt wirdt faft zu allen jnnerlichen — Free 
dievon verftopffungen ihren Vrſprung haben gebraucher/deßgleichen 
auchifis in allen Falten Kranckheiten gar näglich/ von Denfelben zugener 
fen/ wie dann ich allhie deß Herrn Philippi Iheophraſti Patacelſi ge⸗ 
teten muß / der ſich frey gerühmer/ daß ernechft Gott mit dem Wer⸗ 
mu Salge/ vierzehenerley Rranckheitenperfecceurierenfönte. 
Dem Haupt vnd Augen bekompt diß Salg wol / wanns eingenom⸗ 
men wirdt / dann es benimpt demſelbigen die, Fluͤſſe / vnnd erhelt ſolche 


Gleder in gutem weſen. EAU REN TORONTO UND E 
Welcher Menſch an der Lungen Falteverftopffungenbefindee.nder 
 Barldergebrauchedieles Saltz offt / er wirde wunderbarliche Wuͤrckung 
aurbeflerung durch Gottes Huͤlffe befinden. 
Hertz / Magen / die Leber vnd Miltz / ſampt alle jnnerliche Gliedet 
ſercket vnd erwaͤrmet diß Saltz. east 
Dem Magen bringets gute Dawung zumegen/ wann man cs im 
Orwrampfferwaffer einnimpe. | N | 
Es wehret auch dein auffſtoſſen deß Magens / vnnd ſtillet deflelben 
Mechen / deſſen täglich in einem guten Trunck Wein eingenommen / in 
fummma es verzehret das boſe im Magen / vnd gibt auch Luſt zum Eſſen / 
Mfiochdig aber mag diß Pflafter (fo man will) darbey genügeewwerden: · 
Emdplaſtrum. 


Nimb eine Hand voll Sawrteig vnd Muͤntzſafft / ſo mit Eſſig auß⸗ 

en / vnd alſo mit dem Sawrteig durcheinander geſtoſſen / biß es ei⸗ 

nn Dflafter gleichhwerde/ alsdann auff. ein Tuch-gefrichen/ onnd alfo 

J auff den Magen gelegt / erkaltet nun das Pflaſter fo erwaͤrme es 

da —— Müngfafft/wieder auff vnnd wieder vbergeſchlagen / und 

* rk Patienten wann er ober der Matzeit iſt / vnd auch zwo oder drey 
en hernach ob dem Magengruͤblein iege. 

| — Die 
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Die Wafferfuche eurieret das Wermuth Satg/dannes das Waſ 
ſer gar. gewaltig hinweg treibet / inſonderheit iſts gar außbündig/ au 
es mit folgender Argeney gebrauchee wirde / nembfich mie Schmale 
benwurgel vnnd Blawlilienwaſſer jeder fechs loth / Efülz preparatz 
Scamonex & Rhebarbarz jedes vier loth / Mantwurgel zwey loi 
vnd ſchoͤnes weiſſen Zuckers auch vier loth / dieſe gemeldte Species alfe/ 
wol zuſammen vermenget/ond in einen newen reinen / ſnnwendig woles 
glafeten Topff gerhan/ vnd vier Maß gutes alten Weins oder Bıers 
darauff gegoflen/ vnnd den Zopff mit einer darüber gerechten Stürgen 
wol verkleibet / auff einem ſanfften Fewr den dritten Theil einfieden/ und 
alsdann erfalten laſſen / nun nimb ein Glaͤß lein / dareinchuediefes deco- 
cti fuͤnff Loffel voll / vnnd ein halb quintlein dieſes Wermuth ſaltzes darin 
nen zertrieben / warm gemacht / fruͤhe deß Morgens es dem Patienten zw 
trincken geben / auch jhne darauff daß er weder jſſet noch trincket vier ſun⸗ 
den faſten laſſen / vnd daß er ſich ja warm halte / fo gehet er entlich guftulez 


* 


vnd laͤſſet eine groſſe quantitet Waſſers von ſich 


Noch eine andere Chur der Waſſerſucht 

Du ſolt Wermuthſaltzes eine vntze ſchwer mit Oleo feu Spiritule- 
His wol imbibieren / alſo daß ſich das Wermuthſaltz darinnen zertreibe vnd 
von dieſer Compoſition alle Morgen in ein halbferupelfchwer/ineinem 
Trunck gutes Aquavitz oder ſonſten guten Wein / auch wolin Zr 
muthwaſſer einnemmen / vnd darmit auff eine zeitlang täglich alſo pp 
dieren / ſo wirftu wunder empfinden/ hirſi durch Sottliche Gnade/naſ 
tige War kung erzeigen/onddas Waſſer verzehren/daß auch entlich di 
fehmere Suche in kurtzer Zeitgänglichdardurch eurieret mirdb 


—J Theophraftus Paracelſus ſagt: | 
Wermuthſaltzes vnd Salisvilci quercinijedes ein auineleitn CUT 
liquote de Camphora ein halb quintiein/ eft cura in Hypo 7 


quartanagenerara. wi un 
Esdiener auch dag Wer muthſaltz wieder den grünen © ea 






er Rom Wermuth Saltz. 221 
 Cachexiam; und auch inder Gelbenſucht / in Roſmarinwein oder in gez 
MMatem Roßmarinwaſſer eingenommen / oder man mag auch Roß⸗ 
mannfrauemit feinen Blůmlein vnd Hirſchzungen / in Wein oder Bier 
| raten vnd in folcher decoction dieſes Salges vermiſchen / vnd da⸗ 
yon trincken. 
Meise das YBermuthfalg Melancholiam , das iſt / das ſchwartz 
Geblůte im Menſchen (wie man esnennen mochte ) reiniget und außfuͤh⸗ 
r/foiftes denen fo Melancholici feynd ein befonders Foftliche prefer- 
uatiuum wider die jenigen Kranckheiten / von Falter ond truckner Mare- 
siaoder derer verurfachung entfprungen/onddie Melancholici vornem⸗ 
hichdarmitfie geplaget werden/ alsda ſeynd Fluͤſſe in dem rechten Ohre / 
auffblähumgen ond Geſchwulſt deß Miltzes / welches dann in der lincken 
Seiten onder den Furgen Riebben ligt / oder verftöpffung vnd verhartun: 
gen deß Miltzes / ja daß fich auch wol die Miltze anzůndet / vnnd allerley 
Inngtwirige boſe hefftige Fieber darauff zuerfolgen pflegen / in aqua fu- 
matiz, Tamarifci, oder Eſchbaͤumen gebrandtem Waſſer / in aqua ab- 
finthij Meliſſx vnd in Engelſůßwaſſer / mie Hirſchzungenwein oder ſon⸗ 
ſen gemeinen guten Wein vermiſchet / eingenommen. SC 
Weäare aber jemand ſchon mit erzehleten Kranckheiten behafftet / daß 
da Miltz verſtopffet / vnd wehe in der Seiten fuͤhlete / iſt hochnothig 
bgin allewege/ (wenn man das Miltz reinigen will) erſtlich eine Purga⸗ 
gſſchehe vnd fuͤrgehe / auff daß dardurch die verſtopfften Gänge ge⸗ 
Öfner/ vnd dieſe Artzeney das Wermuthſaltz zum Miltz kommen koͤnne / 
| Wiedann Cals diefe Purgation) hierzu bequem / daß man deß Hiacintiſchen 
uri antimonij flein gepůlvert ſechs gran ſchwer / in ein Glaͤßlein 
| Br guten weiſſen Wein / vnnd gedeſtillieret Hirſchzungenwaſſer ein 
ucklein daräber-gieffe/ wol zugedeckt ein Tag und Nacht macerieren 
ie DE Morgens garfrühe das lauter abgefiegen / vnd daſſelbig fein. 
— nuͤtze / ſich darauff warm halte / ſawird ſolch Purgans kraͤff⸗ 


| u? andern oder dritten Tages hernach/nühe wie geſagt das Wer⸗ 
ßz/ erfilich eine zeitlang alle Wochen einmal / vnd hernach zu vier⸗ 
agen oder drey Wochen einmal / nach dem du beſſerung findeft. 
| | Ee uj In 


he! Ni x 5 j 
ia A * 
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In ſolcher cura nach der Purgation / vnnd dem gebrauchten Wa 
muthfalge/ were auch erſprießlich / daß der Patient von gutem alten Bia 





mit Tamariſchenrinde / auch der pheniciſchen Hirtzwurh oder Schwef 
wurtz / ſo peucedanum genennet / ſampt Hopffen / Hirfchzungen/ Dr 
fenzungen/ Oſterlucey / Zaufentguldenfraut/ chamedtispder bla as 
maͤn derleinkraut / vnd Eppichwurgel/ 2c. in einem groſſen zinnern Gefaß 
ſe / deſſen Deckel mit einem gekleiſterten Tuche vmbſchlagen / wol verma⸗ 
chet were / in einem Keſſel mit Waſſer vbers Fewr gefeger/ auff wo n 
den lang alſo lindiglich gekochet / hernach Falten laſſen / Durch ein Tuchge 
ſiegen vnd wol außgetrucket / auch der Leblichkeit halben (dann es (onfien 
ſehr herb iſt) deſto beſſer einzunemmen / Zucker drein ea 
zubereiten laſſe / vnd täglich deß Morgens fein lawlich warm gemachr/dd 
Abends aber nur kalte allewege einen Trunck darvon trincke / auch von 
auſſen Baͤheſaͤcklein / mit gedachten Kraͤutern darun der Saltz germifche 
in Wein vnd Bier mit wenig auffwallen geſotten / vber den Ort deß Mie 
tzes gelegt / vnnd alſo ein zeitlang verfolget / ſo wirdt man ob Gott wil 
wunderbarliche Wurckung vnd geneſung deß Patienten gemißlich he 
nden. — fe re 
Allhie muß ich ein vortreffliches deco&tum zubereiten lehren dien 
gegen alle Kranckheiten vnd Gebrechen deß Miltzes / treibet durch den 
rin vnd Stulgang auß / rothe vnd gelbe Materia deß Miltzes / fodenfelbr 
gen zuerharten pfleget / ja alle deſſen Vnreinigkeit / vnd die higigebrama 
de febriſche Feuchtigkeit. Nimb zwey Maß / den zuͤnde an oder glůhe hyn 
darnach thue darein gefeihlet Tamariſchenholtz oder die Rinden dar 
drey vntzen / Lorbeern / ein vntz / Mannstrewwurtzel anderhalb vntz / 
ran ein drachma, Carduibenedictenkraut ein vntz/ Hirſchzungen 






anderhalb loth / Wermuthſaltz ein vntz / gemein Saltz faͤnff vntz / in qua⸗ | 
‚tier new Bier darein geſchůtt / ondin einem Topff ein wernggefotten/ 
wann ficben oder acht Wall / alsdann durchgefiegen / fein Öebraue IT 
nimbein vierfach gelegtes feinen Tuch / dasnegein dieſem decocto Mil 
ſchlage es vber den bloſſen Leib / von der lincken Bruſt an/ die genge 


Leibes hinab / da der Milg ſitzt / vnd alſo auch hinden herumb/ fein wart 
Abends vnnd Morgens/ vbergelege/ vnnd alfo alle Do 
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fr Tage/ mit der Vberſchlagung procedierer/ das iſt ein bewerthes 







Wicder die langwirigen vnd ſonſten alte verfaulete Fieber / wird das 
Wamnth Saltz hoch nůtz lich gebraucht / vnd iſt A * ein ehe 
yerimene/ fürs quotidian ondrertian Fieber / alten vnnd jungen Leuten / 
te muß aber alfejeit ein groffe Stimde fůr dem paroxylmo in Wein / Eſ⸗ 
/ Centaurea oder dergleichen gedeſtillierten Waſſern eingenommen 
en — BA He un ee 
den. 1 / wieder das quartan ieberift das ale eit 
gar hohes/ fürtreffliches Arcanum, vnd ehe — 
ac genngfam — werden / ob wol dieſelbe Kranckheit 
moielen Artzten incurabilis geachtet wirdt / ſo kann ſie do tel 
ig AN — aan A a 
7 Gegen die Kranekheitdeß Schurbauchs fo der Menſch an feinen 
Schenckeln vnnd Era —— — — A 
medium, fir andere hierzu Dienliche Argeney — * 
Khnliere Warckng zur Befferung/ zur praferoerung aber. gebraucl Bi % 
anal in Wermuthwein getruncken. * Seien 
Den Lendenſtein zerbrichts vnd treibet den Drin ga re / ſon⸗ 
nen 6 et den Brin gar wolfort/ ſon⸗ 
* want du von Ehrenpreißein Waſſer brenneſt / vñd die erſte Deſtil⸗ 
mai eh den Kolben auff die Remanentz ſchuͤtteſt / vnd zum andern 
glei ae folche andere Deftillation faſt einer Lauge 
ee aſſer nimb das Wermuth Salk/ für gedachte Kranck⸗ 
Esvertreber w das Wermuth enden vnd Bla — 
Baer u ee Lenden vnd Blaſenwehe / 
In Mutrerkranckheitenfpoon Räleefichverurfäcken/iftdig Sale: 
re ickheiten fo von Kaͤlte fich verurſachen / iſt diß Saltz 
hen en der Frawen Fluͤſſe / ſo ver⸗ 
in Wachholderwaſſer / Aniß oder Fenchelwein 
u IT BUNT! 
. fürang Frawen die Gebehrmutter herauſſ eßgleichen 
— D h herauſſer fallet / deßgleichen 
—S— er bg Mafdarıns oder Maſtgangs / ſoll man 
Naterwurtz / Farrenkrautwurtz / vnd Gelb⸗ 
lilien⸗ 


= — 
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utienwurt / oder Gallus in gemeinem Waſſet swolfieden/ Fanpimapa 


derer gedeſtillierten Waſſer eins oder mehr haben / iſt deſto * 
ſes Wermuth Saltzes in ſolchem decocto oder ——— 
zerlaſſen / den Gebrechen wol Damit gewaſchen / darnach die Hande mie 
Baumole / Maſtixoͤle / Roſenole / oder Mandeloͤle geſalbet/ und die auß⸗ 
gangene Gebehrmutter / oder ſonſten den Maſtdarm wiederumb ihre 
gebuͤhrende Oerter gethan / vnnd der gemelten Stäckeinsgepüfvere/mig 
dieſem Saltze vermenget darauff geſtrewet / vnd auch gedachter Ser 
eins in ſawren Wein ſieden vnd dieſes Saltz daran thun / wann es nun d 
in zergangen / Tuͤchlein oder Schwaͤmlein darin netzen vnnd oberfchle, 
gen / vnd wann ſie ertrucknen immer wieder netzen vnd vberſchlagen biß de 
Schade geneſet / kann man aber dieſe obgeſagte Sachen nicht haben / og⸗ 
brauche man Genſerich oder. Ruhrkraut / deßgleichen auch Eichenlaubin 
ein oder Waſſer geſotten / oder dero deſtilliertem Waſſer / mit dem 
Wermuthſaltze darinnen zerlaſſen / wie die obigen / da man will/magman 
ſich mit jegterzehlten Stücken allen / etlichen / oder einem alleme baͤhen/ 
man mochte ſich auch wol vorerſt / vnnd obgedachten Mitteln / nach ein 
thuung der Mutter oder deß Maſtdarms / eines Bades / darinnen Salkl 
Aaun vnd Vietriol zergangen vnd geſotten were / genuͤtzen / vnd biß an den 
Nabel auff eine Stunde lang darinn ſitzen / vnd alsdann mit vorgeſagten 
Mitteln procedieren / fuͤr die Naſe ſoll man wolriechende Ding halten 
Speiß vnnd Tranck ſoll truckener auch anzichender Art ſeyn / wie dam 
auch ſonderlich was gebraten iſt / vnnd auch, ſawerlicher Wein dan 
dienet. 2 Bu 
Befinden ſich aber Geſchwaͤr an diefen heimlichen Oertern / ſoan 
man in ſolche dieſes Saltzes ſtrewen / vnd alsdannı ferner mie Schwefelöle 
(welchesdann ſehr heylſam ft) vollends heylen / oder du magftLeinfaamen 
vnd Eybifehwurg/mie Waſfer zu einem Müßtein fieden/ond die Ob 
tzes dar zu thun / vnd wie ein Dflafter aufflegen/ oder Elein Naterwurk 
Tormentul wol vnder einander zerhacken / bas Wermuth Saltz darzu m⸗ 
ſehen / vnd gleich ein Pflaſter vbergelegt. ve a 
\  Wiedercolicam paflionem Wehetagen deß Leibes / vnnd 3" 
theilung vnd außtreibung der Winde vnd groben Blaͤſte/ vnd De 










= a or Bern Sa er i a 225. 
= * * ER Sulsfe rgenüget/ vnd iſt wahr zunem en / wenn ey die⸗ 
| K ra —* wie 9 gemeiniglich geſchicht verſtopffung vorhanden / 
A man dem Patienten durch’ Stutzaͤpfflein⸗ gelinde Purgationen/ 
- litieren vnd dergleichen guten Mitteln zu hůlffe kommen / wie dann 
- sinfonderheit-diefe Cliſtieren gut vnnd ſchuell wůr ckende befunden ſeynd / 


dei eine/ manauff den ee 
—* 'B2. Herbarum Maluæ 


:mercurialis anaM ij. en 
0 Rad. Alchex'ZB. — 
2 flor. Camomi le » 
a ‚melilotiana.M/). 
Nerbæ Ruthæ Mj. 
J Sem. Anethi zij. 
ee N 
‚Foeniculiana ʒ J 
Dauci’3jß. 
‚Anifi 3 ij. 
Pullij z ij. 
œni gr&ci 3 vs 
gt “Lini 258, | 
Decoquantur fine'mora ‚pro: clyſtere & 8. huius decoßioni 
olatz & expreſſx Zix. | 
‚Addeoleiliniclari — —— 
ne anferis 36. er ; 
"Cafliz pro clyfteribus2j je 
Salis 3j8.8j. 
Vitelli'ouorum‘num. T: - 
Mint &hiar Clyfter. finemora applicanidus: | 


an ee Var Di 


| x. ein uinquemollientiumang eich sta yiola: pro ER 
eiin — — 


"Fol, verbafci albi Mi:ß; — 
Ff . Rad, 





en BRadı Alchex 3ß. a 
Maluæ 3). iR a — 
nun Elor, Gamomille en 
th Mehlasi Snzi u) 2-3:\0 en. 
Yin) 3n  Merbafeiana.M 3.8: ee... 
Haerb. Ruthæ | — —— 
Concar.. 
Gentaur. ana Mr; ERS 
Semp: quatuorcaminatiuorum maioranaz iij. «; 
Dauci er 
Pſillij ana 3 ij: 
Foeni gr&ci z vje- 
Lini2 j:ß. A 
Fac deco&io.perenemata&' 
Be. collatura deco&t. Ib j.- 
Ol. camomillz: A ie 
Anethi ana 2 js- — 
Lini clari 2. er 
‚Pinguedinis. anferis ZB... - ... ; 
Caſſiæ per Enemat. 2. 

Hieræ picræ 3,1: — 
Salis 3 je eo 
Vitelli ouorum num; 2 au,.6 SR i 

| _ F.clyfter fine mora applicandus Eu 

\ Auch ihmedarzudiefes Sales in gusem Reinfall oder andern 90 


ten Wein / oder in Wachholder / Camillen/ Cardobenedieten/Sp!® 
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4 TRAM 


Rauten / Neffel/ Poley/ Anß / Fenchel / Gundelreb / Metiffen/Rtt 


muͤntzen oder Wermuthſafft / oder derſelbigen gedeſtillierten Wa 
oder Spiricu jnnerlich eingeben / ſich auch mit dieſer Specierum HT 7 
gedeſtuͤlierten Olitet / oder aber mie Terpentin Wachs/ Myt > 
Maftir/ PetreolisBiegel/ Scorpion / Muſcaten / oder Negelem J. 
fe/ offte onnd viclmahls vn onnd-in den Yabel fchmieren.omnD | 
hen / vnnd ſolches für der Waͤrme gar wol einreiben / da man 


REG 
A 
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He Nanfamensleauch haben mag / follmanes mit.obgedachten Dlites 
_ pnemmer/es fey welches wolle/im gleichen Gewichte vermiſchen / vnd wie 
| ‚geiehregebrauchen/ fo wirde der Schmergdefto baͤlder geſtillet. 
Bnd iſt hierʒu auch noch bequem / daß ein groffer wällcner Lappe/ 
Ruß oder Leinole genetzet/ oder eine Blaſe oder Blater miediefer zweyer 
Heleeins warm gemacht halb angefüller/ warm vnd ober den Leib onnd 
Nabel geleget/ aber huͤte dich wann daß eine Weibsperſone mit diefer 
Kanckheit beladen iſt / daß du dich der Spicen vnd anderer wolriechenden 
Deleauffzufchmieren enthalteſt / ſonder der jenigen ſo ſtarckes widerigen 
a ES 
| Zumeiterem Bericht wiſſe / daß es ſich offt begibt / daß folcher Zur 
> fndeond Kranckheit / auß jnnerlichen Apoſtemen vnd Geſchwaͤren zuz 
‚enifichen pfleget / die ſich mit hitzigen Stechen / groß ſchmertzlich erzeigen/ 
ochan einem Drie verbleiben / ſolche muͤſſen nicht mit vorher erholeten 
higen Olien geſalbet werden / ſondern man muß den ſchmertzhafftigen 
ODtmit weiß Lilienoͤle / Hollunderbluͤet oder mit Albraßoͤle / auch wol 
mit Eybuſchwurtzeloͤle ſchmieren / daß man jhn auch mit Nuß vnd Leinoͤ⸗ 






— * 


leſchmier / iſt auch nicht boß / vnd im fall daß man jetztgemelter Oele kei⸗ 


cs konne faͤhig ſeyn / fo mag man Weißwegdiſtel / Mannstrew / Borra⸗ 
gen / Cardobenedicten vnd Vichediſtel in Nußoͤle eine Stunde lang fies 
dalaſſen / vnd vberlegen / du kanſt auch Oele / Honig vnd Milch vnder⸗ 
einander ſieden / vnd Leinſaamen in Milch geſotten / mit einem dreyfachen 
yetzten Tuche vberſchlagen. 
Das Regimen / wie ſich der Patient in dieſen Kranckheiten / auff 
Weoder die andere Weiſe / mit eſſen vnd trinken vnd ſonſten verhalten 
I wirdt ein verſtaͤndiger Medicus oder Artzt wol zuordnen willen / ich 
Mill daſſelbige gelichter Fürge halben vmbgehen / doch daßerfich 
| taͤglich deß Wermuth Salßes in allewege 
gebrauche. 


a ea 


—— 


— 
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Aullier will ich gleich noch ein. fuͤrtrefflich Kunſtſtucken der 


Artzeney anzeigen / mit welchem / wenn daß es bereitet vn 
chet wirdt / man colicam paſſionem alsbald Wi 
a treiben kann. ROH 


Dimd ein groffe Birde voll Wermurhybefigleichenaucheingraff 





Hürde voll Farrenkraut / dife beyde breñe / wie hievorn von de Wer, 
gelehret / zu ſchoͤner weißlicher Aſche / vnd lecke mit filtrirtem reinen⸗ 
genwaſſer / erſtlich eine Lauge Darauß,/diefelbigeiiederumberkichmahf, 
filtriret zu einem Saltz oder Aſcali eingeſotten / ſolches Salgwolgeglien 
in filtrirtem Regenwaſſer wiederumb diſſolvieret / offtmalsdurcheinrem. 
weiß wuͤllens Tuch filtrieret / biß die Solution gantz ſchoͤn / rein hellvnnd 
klar ſey / nachmals die. Feuchte evaporiert / biß wie derumb ein Saladı. 
hinden bleibt / daſſelbige in gutem ſtarcken Wein auffgeloſet / darnach un 
Wantzig pfundt friſcher Pomerantzenſchaalen / darvon trucke ven Safft. 
mit einer Preſſen auß / vnd dieſen Safft in die Weinlauge gethan /aAledan 
einen friſchen new gefangenen geſtreifften Hafen genommen / denfelbigen 
fein auß geweidet / vnd mit Waſſer ſauber gewaſchen / daß kein Blut dar⸗ 
an bleibt / den zerſchneide zu zimlichen Stuͤcklein / vnd thue ſie in einen re⸗ 
nen verglaͤſeten Topff/ geuß die mit dem Bomerangenfaffewermifchete: 
Weinlauge dar auff / decke eine Stuͤrtze darůber / vnd laß es wie man ſonſ 
mit dem andern Fleiſche zuthun pflegt gar kochen. — 
| VS Vs. et 
Iſt jemand mit der colica paſſione beladen / dereſſe diß gekocht So 
Fenfleifch /, vnnd triucke die. Brühe darzu / ſo wirdt er aloboſd von dieſc 
Kranckheit geneſen. Er 
Oder/⸗ —— 1 
Koche die Brůhe zum Saltze vnd verwahte daſſelbige in einer DW 
gern Buchſen biß du es bendtige bift/ bekompt un jemand die:colica MM 
aus jbenBelffen il fonim6Diefes-Salteo/onbiaflefich coanemerſun | 
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te/ zu einem Liquoremrefoloieren/ von demfelbigen trinck ein Loͤf⸗ 
einvollein/ vnd ſchwitze darauff / oder reſolvier ein halb quintlein/ oder 
cheinganges guntlein dieſes Saltzes zu Krauſemuͤntzen / Yſopen oder 
immetsindenwaller cin par Loff lein voll/ondgibs dem Pattentẽ ein / hier 
muß aber ſonderlich Die helffte Malvaſier oder guter Reiniſcher Wein⸗ 
(wie auch ſonſten in allen zufaͤllen / wann feine Inflammationen / vnd nach 

fegenheit etliche Sieber darbey vorhanden ſeynd / man thun ſoll) mit den 
—J—— werden / und wann der Datienediefe Arhzench gebrau⸗ 
ſo muß er ſich fein warm darauff halten / er genefet/ ob Gore 





Contramorbum Gallicum;gebrauchet man dieſes Saltzes einge 
nommen / in Syrupen / Pillulen / oder dergleichen Argenenen/fo mit auff 
dieſe Kranckheit vnnd darwieder dienlich ſeynd / dann es reiniget das ver⸗ 
debte entzundete Gebluͤte durch den Schweiß gewaltig / ſolches iſt offt⸗ 
mals vnd in vielen probiert vnd bewerth gefuͤnden. pe 
iem / ſo ein Menſch wochentlichen/ oder alle.vierschen Tage die 
Sales in. Wein oder. Effig/ond Erdtrauch oder Cardobenedieten/ 
ode ſonſt nach gelegenheit / eines bequemen gedeſtillierten Waſſers oder 
deokiseinnimbt/ gehet darauff ins Bad / fo wirdt darduch ſhm fein Ge⸗ 
bäthfehr gereiniget/ vnd er von Kraͤtze / Raude vnd allerley Schurff ent⸗ 
Miger/onddieböfenhumorespurch den Schweißidermalfen außgefühe 
Kader Menſch luſtig wirdt / darff ſich auch Feiner Suficierung/fchdd+ 
en dufft noch deß Podagrz ond reiſſen in den Öfiedern/ oder andern 
gleichen Anftöffen beforgen / iasserheledem Menſchen feintempera- 
ent daß fichdarobzunerwundern:. a 


ii Indem heiſſen Brand S. Authonu oder das Martialiſche Fewr 
lichen genaunt / wanns auß kalten vnd feuchten Vrſachen entſtehet / 
hen wann in ſolcher Kranckheit Fau lung einfallen ſo dienet das 
einge hi) gar wolfolchen Sasienten nach aller Vmbſtaͤnde gebühr 
S * n dann es ſolche kalte Feuchte außtrucknet / vnd wiederumb er⸗ 

Imet / Oder wann ſchon Faͤulumg eingefallen were⸗ derſelbigen kraͤfftig 

ehet / ſie hienweg treiber vnd nicht weiter einreiſſen laͤſſet | 

rg alter oder junger Menfch IR eheeBERIRFTRHINNG? daß; 
Iran u 7 
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er in eſſen oder trincken Gifft bekommen vnd jhm beygebracht wo 
ſo iſt diß Saltz eine gerechte Gifft wiederſtehende Ein. 
halb oder gan quintlein alsbald in Eſſig / Wein / Cardobenedieren * 
andern gebrannten Waſſern oder Getraͤncke was man am baͤlteſten 
+ der Hand haben mag (jedoch daß die vmbſtaͤnde der Kälte vnd Hıgea 
betrachtet werden/ als warn einer Hitze hat / mie kuͤhlenden oder Rufe 
fühlee mit higenden oder wärmenden Dingen) eingenommen / vnd 
auff geſchwitzet wirde/ fo gchet der Gifft per vomitum, oder biß 
perfedes hienweg. — Re 
Den Schweiß befürderedas Wermuthſaltz mit gemalt/derohalben 
es in der erſchroͤcklichen Seucheder peſtilentziſchen Fiebern / ſo wol in da 
Engliſchen Schweißſucht / jnnerlichen Feigwartzen / vnd andern dergle⸗ 
chen Gebrechen / die ſich jinnwendig deß Menſchen Leibes erzeigen / alsda 
ſeynd verborgene vnd verfaulete Apoſtemata, Geſchwaͤre vnd ſolche Sub 
le mehr / mit groſſem nutze gebrauchet wirdt / denn es erzehlete Rrandkheiz 
ten vnd Maͤngel kraͤfftig außtreibet / vnnd ſolchen Menſchen nechſt Gott 
reſtituiret / wenn deſſen ein halb oder nach gelegenheit ein quintlein/ uen⸗ 
nem guten Trunck ſtarckes Weins / oder in gedeſtilliertem Seabioſen/ 
Borragen / Sawrampffer / oder Cardobenedictenwaſſer eingenommen? 
onddarauff ein par Stumden geſchwitzt / vnd fo man will / mag man auch 
Syrup von ſawrem Citronatſafft oder Roſenzucker darzu vermengen? 
vnd nechſt Gott iſts ſonderlich ein Experiment vnnd vortrefflich cutati 
uum der peſtilentziſchen grawſamen Kranckheit / wenn in gedachte OR 
brauche/ zu gleich neben dem Wermuth Saͤltze / ſiben oder acht troͤpff lein 
gerechtes ſchoͤnen olei duccini dem Patienten mit exhibiret wirdt. 
| Sich auch vor folcher peftilengifcher Seuche/ vergiffter Lufft 
dergleichen boſen Infe&ion zu prefervieren/ fo nimb wochentlich dieſes 
Wermuth Saltzes ein halben oder gantzen ſerupel / vnd deß olei due 
vier guter Tropffen zuſam men / Tormentill oder Scabioſenwaſſer 
trieben ein / ſo wirſtu mie Goͤttlicher Huͤlffe dafůr wol geſichert ir 
dann es in folchen Fällen alſo gebraucht / ein außbůndiges antidotum 
Bezoarticum iſt. ei 


Etliche erfahrene Artztegebrauchen das Wermuth Suchen | 





EP ;2 d 


dmteninermeleenpefilengiahifehen/ vnd dergleichen gifftigen Infectio⸗ 





U Salis Abfinchij.ein ſcrupel // 
 Theriaeioptimi ein drachma, ERS 


Spiritus Sulphuris per compan. fa&t. schen Tropffen wol zuſam⸗ 
menmifeiere/ vnd auff einmal eingeben in Wein oder in Eſſig nach gele⸗ 
Macvnd vmbſtaͤnde / Darauf num wol ſchwitzen laflen/ ober dritthalb 

Stunden aber alſo procedieret onnd nachmals wiederumb ober drithald 

Stunden auch alfoverfahren / folches nun geſchicht curariud, aber pre; 
feruariue gebrauch dich hiesvonsäglich zwo Erbs groß. 
En andet hochgelehrter Artz hat es alſo curatiue experimentirtz 
Salis Abfinthij ein ferupel/ pulueris Saxonici anderhalb ferupel zuſam⸗ 
Mmengericben/ darnach aqua Carduibenedidi zwo vntzen / vnnd Succi 
Limonum einehatbe vntz / zuſammen miſciert / deß beſten Theriacks zween 
yeldarmnen zertrieben⸗ vnd alsdann das Sal Abfınchiy mit dem pul- 
üete Saxonico dar innen eingenommen / auch darauff wol geſchwitzt / da 
ong / mag mans zum andern ja auch zum drittenmal / wie newlich oben 





gdache wiederholen. 


Ahe muß ich noch ein beſonder ſchoͤnes Stücke vermel⸗ 
J ſo ein Hauptſtůek contra peftem, vnd ſonſte auch in allen 
8 malignis infedtiönibuszugebrauchenift: BUCH 
Nimb Salis Abſinthij fůnff vntzen / darzu miſctere Campffer drey 
Mety/reibe.es auff einem Reibſteine gar wol vndereinander / vnd in dem 
wat Wh oleum amigdalarım dulcium »fo fein frifch nero vnd nit ale 
Aare ig fen / alsdann thue es in ein glaͤſenes Retortlein / die Vorlage 
* Au eichte verfutiset/ vnd perarenam oder aberarenam vnd cine 
Nde aa vrmengt Berüber gedeſtillieret / ſo teiget das Oleum herz 
dm Hal, un orlage/ es ſublimiert ſich aber etwas einem Sale gleich / in 
eß Retorten / da⸗ iſt der Campffer fuůhret etwas Salis De 








Re 
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mit ſich auff / vnd machts volatiliſch / wann nun ſolche Deſtuh 
ſchehen / ſo nimbt man die Vorlage (wann alles Rein if) * J 
ſchlaget das Retortlein / was ſich in dem Halß hat ſublimieret / das thue⸗ 
ſonders in ein Glaß / vnd verwahre es wol zuge macht / wasaberdahinnen 
ins Retorten Bauch geblieben / das wiege / es iſt lauter Sal Abfinthij,unp 
ſo viel daran mangelt daß es nicht fünffiongen/ (gleich das erſte Geum 
dep Salis Abſinthij war)erreicht/dasreftituirejfpmemirnewen Säleab, 
ſinthkij, ondreibe wiederumb drey ungen Campfferdarumder miicdemo, 
leo fo herüberiin die Borlage geſtiegen war / angefeuchtet oder miſciere / 
hernach gleich erſtmals geſchehen / digeriert vnd deſtillieret / alſo um d 
‚ten vnd vierdten mahl procedieret / ſo haſtu andere heruͤber geftiegene Ds 
tet / vnnd auch an deme was ſich in dem Retortenſchnabel ſublimeretha 
‚das du dann alle wege zu den vorigen ſamblen ſolt / eineaußbündigevon 
treffliche Artzeney / verwahre jedes beſonders / zu jnnerlichem ondeuflerk 
‚chem gebrauche / kann es ein verſtendiger Artzt / zu deß Patienten Rugen/ 
mit groſſem Lob anwenden / dancke Sotevorfeine Önade, 
In die euſſerlichen Feigwartzen vnd dergleichen andere verfaulete 
Schwaͤren geſtrewet / oder dieſes Wermuthſaltzes vnd Bleyweiß miten 
‚wenig Baumol zum Saͤlblein angerieben / vnnd dann mit abgefchabter 
Wole / oder Faͤſen von leinen Tüchlein/oder aber Baummolkenauff[ob 
chen Schaden gelegt. Item es in Waſſer zerlaſſen / oder per le auff ein 
Glaßtafel oder Reibſteine an feuchter ſtaͤtte diſſolvieret / vnnd eine Feder 
darin genetzet / vber Schien / Flechten / Laußflecken / caͤuſe / Außſas od 
anderetreuge vnd důrre Grinde geſtrichen / fo reinigets vnd heylets dieſel⸗ 
bigen von Grund herauß. | —J 
Die gemeinen Wartzen an Händen vnd Fuͤſſen vnd ſonſten zuver 
treiben / ſo ſtreiche dieſes Wermuth Saltzes / wann es per ſe fich folvieret 
br — vnnd lege auch in dieſe Reſolvierung genetzte Tuchlen da⸗ 
auff / ſo hilfftfte. BEE RINDE 
Zu den lahmen Gliedern die sefotoiretfegn/Dienete auzondig We 
daß man es in gedeftilliertem Wermuchole sergehen laͤſſet / — 
brechlichſten Glieder damit ſchmieret / es hilfft/ ſoſches iſt an vielen — | 
bewerth befunden. a ar a | 


— 
un 















Bor Wermuth Salt. bi 


Galeichen zu dem auffgelauffenen krampff vnnd verſtarreten 


rem in Wundſchaͤden alſo genetzet / daß dieſelbe mit dieſes Saltzes 
ng gewaſchen / auch deß Saltzes darein geſtrewet wirdt / iſt ſehr 
Imb dieſelbigen wieder zu recht zubringen. 
iftsauch gut wieder das ſchwartze faule Wundfleiſch / es ſau⸗ 
es/ erfüllee die Wunden mit Fleiſch / vnnd heylet ſie gruͤndtlich / 
auch die Schrammen / Wundtmaͤhler vnd Narben / daß man 
bigen Heffte nicht ſehen kann / wann ſolche Oerter mit dieſer Reſo⸗ 
tonoffe ſeyn gewaſchen worden. | 
And war for | | 
Rrandond Schwachheiten/ Schäden vnd Gebrechen gut zugebrauchen 
 fandern gegen vieleandere Mängel und Faͤhle mehr / vornemblich aber in 
lm Saturnifchen Kranckheiten / wie deme dann ein erfahrner Artzt wol 
I mhpideneken wiſſen wirdt. ¶In ſumma ein ſehr hochgelehrter vnd expe⸗ 
I innerer Doctor / der bey hohen Potentaten ſeiner geſchicklichkeit hal⸗ 
gun groſſem anfchen geweſt / hat dafür gehalten/ wann daß fich einer 
I kan befüle/folte man ſtracks ohn verzug Wermuthſaltz in Wein / Eſſig 
A oder ſonſten nach gelegenheit bequemen Sachen gebrauchen / ſo treiz. 
Eſolche su, oder anfälle ſtracks auf, | | 
RT . i \ 


ſt das Wermuth Salgnicht alleine wieder ernannte, 










bier iſt noch zuſagen wie das Wermuth Saltz zu pre⸗ 
ſſpierung/ für allerley Infettion, Kranckheiten vnd Gebrechen / 
en IR als ein Triſeney täglichen zugebrauchen / bereitet 

Wwwatden ſoll. | —* 
nimbt deß Wermuthſaltzes / welches nach vorgedachter Vn⸗ 
„nung gemacht iſt fünff vntzen / vnnd ſolvierts in zwantzig ungen 
Keen filtrirten Waſſers / darnachwirdtdarein gethan / deß aller 
Seht on n Zuckers vier vntzen / vnd in einem Geſchirꝛ auffs Kolfewr 
Anne 1 ven Zucker in geſagter Solution zergehen laſſen / hernach fein 
e oefotten/ vnd zulege mit einem holtzern Spätlein ſtets wol 
RE hret / wann a tee li 
| Sn | Gg die⸗ 
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dieſelbige maflä,ond addier darzu gutes geſtoſſenen weiſſen Iab 
weiſſen Zucker Candi jedes ein halbe onge/ zerſto ſſenen et 
halb quntlin / reibs wol vndereinander / verwahr esin cinem reinen Hs 

Buͤchslein / an warmer ſtette gehalten biervonmagßu täglichen gap 
quintlein nugen. | ; ee 


Wie das Sal Abſinthij per deftillationem. kuͤnſtlich 
| in eine Olitet zubringen ſey / ſampt deflelbigen. 
| Gebrauch. — Bar 
Nimb einen guten von feiner.Phlegmasoof reetifteierten Spir. vinn, 
indemfelbigen diſſolvier das Wermuthſaltzes / laß es darnach in einer ala, 
finen wolverlutirten Viol acht Tage kang in imo:equino ‚oder imBal- 
neo digerieren/alsdenn deſtilliers per Alcmbicum fo befompfiu info 
lich Del/ das rectiflciere wie gebräuchfich.. ——0 
Oder man kann das IBermurbfats/auff einem Marmolfeinflin 
reiben / vnd in einem Glaſe an ein feucht Ort / oder in einen Keller fegen? 
ſo reſolviert ſich das Saltz zum Sel / dasreetificier im Balnco von [eine _ 
Phlegma apa ee 
Bon einer diefer Olitet / Fanftu allemege fechs/ achtoder sehen gW 
ger Tropffen/ auff einmahl vornangeregter geftafe/ wie das Werm 
Saltz nutzen / vnnd für die daſelbſt gemelte Kranckheiten vnd Gcbrechen: 
gebrauchen. > SIT OR (DS 


£ 


IT‘ 
Eee ee 
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Bon Wermurhfieinedeffen. Lob wegen feiner vortreffl⸗ 
chen groſſen vnd vielfaltigen Zugenden/ nicht genugſam 
zupreiſen . +. 2 
+ Wenndie Wermuth noch jung iſt / ſo ſchneide ſie ab vnd ʒerknuſch 
ſie vnnd trucke den Safft gar wol darauß / ſolches thue mit eier ſolchen 
mennige Wermuth / daß du cin gute quantitet deß Safftes zuwegent 
geſt / dieſes Saffts nnd zwoiff theit/ vnd Salis: Ablinchif ober WB 
muthſaltzes ein theil / ſchuͤtte es zuſammen in einen Gißkolben⸗/ ud all 
das Sal in dem Safft zergehen / deſtilliers hernach per Albin 


N 





= a Vom Wermuth Salt aan 
gulneo Marke sumeifiengar gelinde/ fofomprdas hffige € fs 
eer, das fahe beſonderlich / darnach ſteiget das Ban Yen hehe 
A aqua, Das muftu auch fondertich fangen/ zufegtscib mit ar ſtarck e 
Gaad / ſo gibt fihignis,dasifl/dasfewrige Element 04 vnnd bl iR 
infundoviefchrdarne eerra oder Erde/ Daffebige Elemenerertadasglüs 
vnd brenne es wol biß es zur weiſſen Aſchen irdt/ derertra a das gluͤ⸗ 
htemiherüber geſtiegenen Element aqua, die Schaͤr * — — 
kigfeitauß/filerier es durch cin rein weiß wuͤllenes Kuch/dn € er, oa 
lauter ond klar werde/ vnd Feine fzeces nachläfet/ zeuch per ie gar (hen 
igen bleibt / folch Sattgrefolvier wiederum in dem heräber gebefh- 
— hierten Waffer/ filerier vnd deſtillier das Waſſe dem heruůͤber gebefils 
aſſer wiederumbgantz trucken 
— — fft / biß daß das Saltz gang fe Br 
vñ weß ſtehet / die beydẽ Elementa, Aer & Igni gang [ehön/ reiht 
filliereemerden/biß daß fie Br A offt 2 
dumach fofepe alle Diefe gereinigte vier Elementa / han — 
Keterramicderumb zufattien ingehörende Gefäß vnd er lenis, 
De YA ii miteinander folvieren ond hernach en =. 
Stein darauß / der da fleußt ohne R | Al 
—— on Franc Di Be ee 
heil/ondoleieurindturzvel extrationis Soli iefes Steins nimb 12: 
zn quinta eflentia vini, velcum S er er a * 
Alltcato, feu Spirituvini Th He Danke ee — 
i / in theil / laß es —— he eret vnd außgezogen 
1 Bra Stein wann er nach ee | 
ickheit / in gebuͤhrlichen li —— 
Davon eingeben koisde/ kr chenliquoren folvieret/ vnnd dem Pati 
ge Wyekunge wi h iſt er wie ein koͤſtlich aurum potabile,feinefräffe 
groſſem nutz erzeigende. 


Beſchr | | 
-breibung einer gar fehöne | 
bung einer gar ſchoͤnen Kunſt / wiei vi 
| ein geſchwindes / fcharffes und AN re Er 
Dur machenift, 
uſolenemmen Pfuſingkorner acht y Sltfämmel ey ti 
2 IE duſca⸗ 


\ 
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Muſcatennuͤſſe / Cubeben jedes zwey loch? langen Pfeffer ein {nr 
Stücke ſtoß alle zu Pulver / vnd dab di > 
mache auß dem gemeinen. Pulver einen. Zeig / den thue ineinen Keinen 

Moͤrſer / darinnen zerſtoſſe jhn drey Stunden lang / darnach thue jhn auß 
dem Morſer in ein Tuch vnd trucke mit einer Preffe den Safftauf/.aßg, 
dann. nimb Wermuth Saltz / laſſe ſich daſſelbige auff einer Marmog 

Glaßtafel / oder ſonſten in einem Glaſe / an feuchter Rätte/alsineinem. 
Keller oder dergleichen / wie vorngelehret iſt reſolvieren oder ſo man 
mag man das Wermuth Saltz in ein Schweins oder Rinderblafe huny 

vnd in ein warm Waſſer hencken / ſo ſolviert ſichs auch in der Blaſe 

Dieſes Wermuthſafftes Reſolution vnd obgemeltes außgepreſ⸗ 

ten Safftes nimb in gleicher viele zuſammen / onndehuedarguachelorf, 

ſchoͤnen weiſſen Zucker Candi / daß er ſich darinnen foloiereondaufflofe, 
darnach coaguliers ob dem Fewr zum Saltze / deſſelbigen ſoltu alle Mor 

gen nůchtern einer guten Haſelnußſchaale / mit Lavendeleſſig eines Loffele 

voll trincken / vnd drey Stunden lang darauff faſten / oder aber refoloiet 

es wieder zum liquore, vnd gebrauche es alfo für fich ſelbſt ohne temp 

sierung. at N 

Wiltu esabernoch höher/ fübtieler/ penetrirenderhaben/ ſo def 
hier die Refolution per. Retortam; vnd hernacher den Spiritum fo hen 
ber geftiegen / reetificiere wie. fichs gehoͤrt / deſſelbigen fpirirus gebraucht 
dich täglich vier oderfünff Tropffen / in Lavendel Eſſig / fo wirſtu gen 
lich durchtringende groſſe Wuͤrckumg in dir fpüren/ denn esreinigetdae 

Gehirn / vber die maffen geſchwinde / verzehret die boſen Feuchtigkeiten⸗ 
darinnen/ ſuͤbtilitiert vnd kraͤfftiget die Memoria gewaltig / daß ſich darob 

hochlich zuverwumdern / vnd Gott dem allmaͤchtigen bittich fuͤr ſolch groh 

Arcanum zudancken iſt — x m 

Gleichwol wiſſe/ daß zuvor ond che dann dieſe herꝛliche Medien 
gebrauchet wirdt / man ſich durch gebuͤhr liche Artzeneymittel feinste 

vnd purgieren ſoll/ auch ferner in eſſen vnd trincken ſich meſſighedochdu 
dem Leibe nichts abgebrochen werde/ was zu gebührficher.erhaltung deſſc⸗ 
bigen gehoret) verhalte / woldawige gelinde Speiſe / die nicht viel grob 
- Spiricus machen/nüge/ für allem vberfluß vnd fonderlich dem volfaufn 
ynd Veneris haͤndeln ſich huͤte. | | 








WVonm Wermuth Salt. * 
Ein vortreffliche Arkenc) wieder den Schlag 


‘ 


— 7— ienende. fs ee 
2, Nimbeinesimliche mennige Lindenbluͤhet / vnd Meyenblůmblein / 
Mufriſche Lorbeern 6. loth / alles friſch mit einem Reibeyſen zum Mueß 
Meben / darnach nimb ein Noͤſſel blaw Violſafft / dar innen zerlaſſe weiſ⸗ 
| Be Candi / ſo viel als darinnen zergehen kann / vnd ober das gedach⸗ 
Mueß gegoſſen / vnd wiederumb wol zerrieben/alsdann in ein Tuͤchlein 
ſhan / vnnd in einer Preſſen den Safft außgetruckt / bekomſtu nun deß 
Saffts ein Noſſel / fo foltu Wermuthſaltz per fe diſſolvieren / vnd derſel⸗ 
bgenbolution ein Halb Noſſel zu dieſem Safft gieſſen / vnd per Retor⸗ 
amdefillieren/ was heruͤber geſtiegen rectificieren / auffs fleiſſigſte auch 
per Retortam zum zweytenmahl / vnd zuletzt per Alem bioum das durch⸗ 
außfeine Phlegma darbey bleibe/ fo haſtu einen ſehr fuͤrtrefflichen durch? 
ingenden Spiritum, den muſtu in einem Glaſe wol vermacht behalten. 
Wene nun der Schlag hette geruͤhret / dem ſoll man dieſes Spiri- 
itusauff einmahl ein halb Loͤffelein voll / in Indenbluͤhetwaſſer / Cannel⸗ 
aller / oder ſonſten in andern hierzu bequemen gedeſtillierten Waſſern / 
Der in Wein /rc. einnemmen laſſen / cs hilfft nechſt Gott ſtracks vnd re⸗ 
HaurireE auch einen jeglichen Menſchen / der es offt gebrauchet / in lange 
u Geſundheit auch alfo/ daß jhne auß natůrlichen Vrſachen nimmer 
Mehr der Schlag rühren kann. i 


Wieder alle Fieber / ſie ſeyen wie ſie wollen’ von denſelbigen 

= Mit Goktlicher Hlffezugenefen/ ondfiefundamenralicerjt 

* curieren ein. gerechtes beſonder geheimes 
Stuͤcke. — 

Nimb Wermuthſaltz / das da wie vorngelert bereitet vnd ſchoͤn weiß 

Ydastaffe von fichfelbft ander £ufftoderin einem Keller reſolvieren. 
Nun ſoltu Antimonii, der in ein alcool verwandelt (das iſt die ro⸗ 
ont) eineheilnenmen/ond mit deß Wermuthſaltzes zwep⸗ 

nahlſo ſchwer anfeuchten / bd henachmals per — deſtillieren / 

g lijf von 
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von demſelbigen die Phlegma in Balneo gelindiglich ſeparie i 
fundo Spiritus& oleum beyſammen bleibe / le N = 

- minifiriere dem Patienten nach feiner vnd dep Fiebers gelegenheit/ etliche 
Troͤpfflein auff einmal / in darzu bequemen gedeftiltiereen Ißaffemy/& 

rupen / Wein / Brühelein oder andern dienlichen rtenepen/anie dan 

ein erfahrner Medieushiervonzu-iudicirenwaißs! 2° 


NOTABENE | 


AAuff Diefe weile kanſtu gewaltige Curen vieler Rrandkheitenchuny 
alſo daß du allewege deflelbigen Sales (das auff eine Kranckheu dien 
curieren wilt gerichtet ift) nemmeſt / vnd alfo mit dem Alcool Antimonjj 
gleich wie mit dieſem Wermuthſaltze / du vnderichtet biſt / es deſtilliereſ 
als zuverftchen ad Epilepfiam;, oder gegen die Fallendeſucht / nimb dep 
Yalis Peoniz, alſo verſtehe auch mit andern. — 


Wieder Antimonium zu jetztgedachtem Wercke⸗ 
in ein Alcool zubringen ſey. “art 


Du ſolt ein viertheil rohen Antimonjj, zwey theil Weinſtein / und 
zwey theil Salpeter / wol klein vndereinander ſtoſſen / vnd ſolches Pulver⸗ 
in einen gluͤhenden Tiegel / ſo im Windofen auff dem Kolfewr ſtehende 
auff einmahl einen Löffel voll ſchuͤtten / vnnd ſolchen Tiegel mit einem 
Deckel / auff daß die Materia nicht außrauche / wol zudecken / wenn 
nun vngefehr ein viertheil Stunde alſo geſtanden vnd wol gefehmolken/ 
ſo offne den Tiegel / vnd ſchůtte wiederumb einen Loffel voll deß Pulver⸗ 

darein / mit einem opfern Drath wol vmbgeruͤhret / wieder wol zugedecket / 
vnnd wie zuvor geſchehen fehmelgen vnd flieſſen laſſen / mit dieſer Arbeit 
verfahre alſo lange / biß du das Pulver alles in den Ziegel getragen a 
vnd es wol geſchmoltzen ſey / fo laſſe es auffs beſte zugedeckt / damit keine 


Kaͤlte oder Vnreinigkeit zuder Materiain den Tiegel komme / noch WE 


weile im Fluß Reben vnd zuletzt kalten den Tiegel außgehoben vnnd 30° 
ſchlagen / den Konig ſampt den Schlacken ſtoß zu Pulver / vnd thuc — 
sin jrdenes verglaſurtes / darzu bequemes Gefaͤß / ein gut theil rein >: 
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Adher geſchũttet / vund drey oder vier Stunden ob dem olaeſpt⸗ 
NNddoch die Materia im Waſſer mit EN nee im 
Waſſer durch ein rein kei — — 
henach Das I h ein rein feinen oder haͤrin Tuch/ in einrei 
haͤnnernes verglaſetes Geſchirre / gefiegen/ decke es wol zu onblaffere 
men Tage il ichen/fo feet fich Disgrobe Rohe von fichfetbft auf der 
Baflerzu Orumde/ond die fubtiele Röthebleibet im affer/folch 28 3 
frgeufab;in ein ander rein Geſchirre / Die grobe geſetzte Not —— 
menewen Weimſtein vnd Salpeter/ ondfonfen . 
Imdamitprosebiere/svie zuvor auch gefcheheny Die. grobe N A ale 
| Bene en abfalkeorcber efchnofkn, —— “ 
ger Are die Rothe wiederſetzen laſſen / alſo drey oder vi — 
bipfeine oder wenig grobe Röothe ſich me A DREI DERU 
een obe Rot mederfaͤllet / die IB 
hinein ri llet / die Waſſer geuß 
em einefliergupn * darnach nimb einen Penſel / tru⸗ 
NEAR NE damit ins Waſſer / fo ſch ; 
die gar fubtiele Roͤthe deß Ai “ ) ‚fo fehlege fich 
Grundedeß Gefchitzs/das Xa ony auß dem Waſſer nider auff den 
bergefchlagene Rötfeaberchue 1 A 
—— A Akad eine . rolf: . ’ 
5— | 
Diegeuchtigfeit an ſich / vnd wirdedie Ro bed Stab a aueh 
Biete darbey/ fondern ale ie Zt he | 
Röffeifenundasrechte Alcoolantimonij; da Here sh 
ie aha zur Defiillation ——— ſon oje bey dem Jene 
Sonſten iſt auch das Aleool antimonij SEHE En 
Rurgans vnd ein — —— 
| bier weiter zu melden / mein vomemmen * — 
nicht iſt. a 
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ren 


‚Sal Cinamomi, oder Buneinden 


Saltz. 30 aM ie | 


Re dem Haupt vnnd dem Magen MN u 
verzehret die boͤſen Fluͤſſe vnd Feuchtigkeit darinnen / vnd 
ſtercket ſolche Glieder / dieſes Saltz in zween oder drey doß⸗ 


9 * fel voll feines eygenen Waſſers mit zween oder drey ro 
fen deß olei Cinamomi eingenommen /ſterckebas er⸗ 





| * alle lebendige Geiſter deß Menſchen / treibet auß die todte Geburt) 
vnd gibt gute beforderung / denen ſo in ſchweren Kindesnoͤten ſeynd/ ereibt 
auch hinweg die ander Geburt decundinam bringt zu recht die verſt 
ie — — vnd erhelt! den Menſchen — —*c 


Ri 


Sal Macis, aut Sal nucis mufcatio a 


Muſcatenblumen oder Nuͤßſaltz 


Benimbt den Huſten vnnd den Eyter auß der Bruſt / iſt auch 
das Hertzʒittern / vnd fuͤr die Ohnmacht / ſtercket das Hertz vnd Dal 
dem Menſchen alle feine Gliedmaſſen / erweichet das erhartete — 
bricht den Lendenſtein / treibt den Harn / erwecket Luſt zum Beyſchlaf CE 
vertreibediealten Sieber. Sein Doſin iſt drey oder vier Öran hey | 

‚oder acht tropffen ſeines Oels in IBeingebrauche 


ee RR | ie a hl Be 
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| erst Cariophylion, oder Genürhnägelen 
ee |. Saltz. ER TURION 
en" 


Erngut Geſichte zumachen ift hochbequemlichen / diefes Salges 
einhalbaumtleinin einem quintlein gutes Fenchelwaſſers diſſolviert / vnd 
Momit einem Tuͤchlein in die Augen geſtrichen. 

Aber das Hertz zuſtercken den Magen zuerwaͤrmen / jhme gute 
Davung zuerwecken / Item / zu erkalter vnd verſtopffter Leber / deß glei⸗ 

chmalleriey Faͤulungen im Leibe zugeneſen / vnd dem ſtinckenden Athem 

guten Öeruch zugeben / genieß man ss auff einmal fuůuff oder ſechs Gran 

henem Loffel Weins zertrieben / vnd drey oder vier troͤpfflein Negelein⸗ 
Ada u gemiſchet / vber das alles bringe diß in alten Schaͤden / ſo es drein 
pefirichen wirdt / einen guten Grund / daß ſie hernach andere Artzeneymit⸗ 
Khaur heylumg deſto befler an fich nemmeny ac, ee 
zer; Sal Cardamomi. 
ardamoͤmlein Saltz. £ 
Diß iſt den erkalten Magen gut / befordert Dawung / a 
- ieomverdamere Feuchte Iſt der Leber auch geſundt in jhren Ealten Ge⸗ 

diechen. Vnd fonderlich eroffnets die Falten verftopffungen deß Gehirns / 
Dineederhalben wieder die Schlaff ſucht. Sein Gewichte einzunemmen 
ffaͤnff oder ſechs gran auff einmahl. DEU a 


al Piperis;.oder Gewuͤrtpfeffer rn 


Pi — 
— 
W 


Ein bewehret Experiment iſt es / Zähnwehefo von Falten Flůſſen ent⸗ 
Ko ereiben/ nd den Schleimfofolcheverurfachet / fein auß den 
Marken zuziehen / auch daß der Schmergengang vergehe/ ſo reſolvie⸗ 
nn terlaffeman diefes Salgesin gutem Weineſſig / oder in Spiritu 
1 a — — —— — rd 
A 34 unde/ auff das Ort da die Pein iſt / vnd ſolches offtmals 
Waholet/ fe fen poll. 02. 10 un ana nenn 


2ER, 


Mh 





J 
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In den kalten Magenfebern / ſolche zuwertreiben/ Ste 
Magen zuerwärmen/ vnd alle boͤſe ee ale 
nemme man deſſen fechs in acht gran in gutem reinen Brandeentpein ein 
NHeylbar iſt es in kalten fluͤſſigen Schaden/ dañ esfolche ſchenne 
net vnd reiniget / tc 0:05], SRSER DDR RD a Ne 
Sal Zinziberis, oder Sngber 000 
Diß Salgifteinrecht Foftlich Dragenfalg/ dann es fondertich af 
boͤſe Feuchtigkeit deß Magens verzehrer/ und jhme gute Dawung 
den Magenfiebern wider ſt aͤndig vnd fie außtreibet/fonften ift es auch allen 
Gliedern / derſelbigen kalte vbermeſſige Phlegma zuverzehren / vnd vieda 
zuerwaͤrmen / ſehr dienlich vnd erſprießlich RE 
Man mag es in gedeftillierten Waſſern hierzu dienlich nugen/ oder 
in Wein einnemmen/ auff einmal das Dofin-wie ander Gewuͤrtz Salla, 
aber außbündig gefchicht die Wuͤrckung / wann man etwan ſechs oder acht 
sropffen dep Olei Zinziberis per artem deftillationis bereiter/ im ge 
brauch darzu menget. — 


Sal Zedoari, oder Zittwer 
Es dienet diß Sale am allerbeften denen Leuten welche Falter N 
sur ſeynd / denn es ſynen Waͤrme gibt / bringedem Magen rechte Hitze ut 
Dawung / erwecket gut Appetit / ſtercket das Hertz / iſt dem Gifft wieder⸗ 
ſtaͤndig / præſervieret in tempore peſtis. | 


Sal Acori, oder Kalmus . ... = 
Iren u. IE ji 


Denen die vom Schlage getroffen/ iſts zut geneſung ein gun SDR 
tel / wie dann auch im Hertzzittern es ſehr erſprießlich / dienet wieder SE 
bruͤſtigkeit vnd Blutſpeyen / verzehret die Blaͤſte vund Winde deß 
gens/ machet wol dawen / in der Waſſerſucht erzeigets groſſen a 
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hie Febrescurieretdie Darıngichte/ bringe den Weibern jhrenna- 
sen Reiniaungsfluß / benimbt den Krampff / vnd iſt ein beſonders 
arcanum das Marck in Beinen zuerhalten vnd zuſtercken / vnd weil es al⸗ 
1estäfe.dep Menſchen verzehret / ſo iſts auch eine gewaltige Blutreini⸗ 
 qung/infumma es bringe allen Gliedern Krafft / vnnd gibt auch guten 


En Dofin iſt wie bey andern Salien / e. | 
Sal Rhabarbare. 
| Rhebarbara Sal 
Diß Salg erwecket die Stulgaͤnge vnd purgieret wol / ſonderlich 
in deigen vnd Pflaumenbruͤhe eingenommen / reiniget das Gebluͤte vnd 
machete geſundt / treibet die Spuͤlwuͤrme auß dem Leib / bricht den Bla⸗ 
ſenſtein / iſt dem Gifft widerſtaͤndig / machet ſonſt auch dem Ma⸗ 


gen gute Dawung / wann es jhn von feiner Schleimig⸗ 
— keit hat purgieret / ꝛtc. 





7—3 





ER AG AT Ve 
DE. BAGCIS. 


ae. 
Oder vom den Lorbeer 


er. Serveil die Lorbeern (wiewol außländifch/ie 
doch vberfluſſig vnnd genug zubekommen) in Teuſch⸗ 
andt / auch ein gar bekandt / fuͤrtreffliches hochnuůtzliches 
Gewaͤchſe ſeynd/erachte ich vnnotig daſſelbig allhie weit 
leufftig ʒubeſchreiben / dann ſolchs all ber eit vnderſchiedli⸗ 
chen / von vielen Gelehrten geſchehen / vnnd iſt auch onmüglich/ worzu 
vnd welcher geſtalt / fie hien vnd wieder gebraucht werden / alles anzuzen⸗ 
gen/jedoch fageich/gleich wie die langwirige Experientz ſolches bezeugt /d 
fie eine zertreibende vnd vberauß ſtarck treibende Art an ſich haben! 7 
weichen vnd reinigen auch / fie zertheiten allesähe grobe Zeuchten/feynd 
. Frafftig ond gut wieder die Gebrechen vnnd Kranefheiten / fo von Na 

entftanden/ Dienen ſehr wol demn Gehirn / vnd weiffen Geaͤder zuftereken/ 
zuerwaͤrmen vnd zu gencſen / ſie trucknen die Ftäfle / ſo ſtets vom Haupt 
herab auff die Lungen falleh/ vnd nutzen den Schwindſuͤchtigen / vera 
ben den Huſten / vnnd Engigkeit der Bruſt / auch ſeynd ſie dem Magen 
außbuͤndig nuͤtzlich / ſtercken die Dawung / erwecken den erlegenen 
tit / ſie dienen wol zu allerley Maͤngel deß Eingeweides der Leber / 
tzes Dieren / Mutter zulindern / vnd zugeneſen / dann fie dieſelbigenv⸗ 
Teöpfften Glieder onbıwänt fie gleich verfehmollen weren/ eröffnen? J 
ben den Harm vnd fraͤwlicher Perſonen Monatzeit gewaltiglich / be ch 











Va: 
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oornemblich wol den Kindtbetterinnen / treiben ihnen auch die Nach⸗ 
aehurt/ füllen Ihnen das Leibwehe / nach der Geburt habende/ legen auch 
fonften allerley Grimmen onnd Schmerken/ fich im Leibe ond Gedarm 
erregende/außwendig genügt vnd zu ſchwartzer Kraͤtze und Raude / ſo trüs 
net und hepfet fie dieſelben / zu den Geleichen vnnd Gewerben der Glie⸗ 
aſprieſſen ſie loowuͤrdäcgcg. ER 
mi % den Apotecken wirdt ein herrlichs Latwerglein / Electuarium de 
baccis Lauri genanndt / fo wol auch ein ſehr nutzlich Pflaſter / in gemein 
ngerichtet vnd in ſtetigem Gebrauch Befunden/ wieder Compoſitionen 
mddengleichen wafuͤr man fie nügen fol/ findet man in Diſpenſatoriis 
dr Aporeken befchrieben. Wrcang:Hagih 
dreem / man macher auch in Italien vnd Franckreich / da dieſe Frucht 
am meiſten waͤchſet ein dickes Oel/ durch außkochung vnnd preſſung dar⸗ 
auß/ welches von denſelben Orten / der Mennige nach in Teutſchland ge⸗ 
führet/ N den Materialiſten der genuͤge nach man zufauffen findt/ 
it groſſer Wirckung in den Gebrechen und Krankheiten gugebrauchen/ 
davon in jſhren virtutibus meldung geſchehen iſt. F 


Fuͤr außziehung vnd truckung der Fluͤſſe im Haupt / 
auch denen ſo ſehr trincken muͤſſen / hochnuͤtzlich zu 
Ri. Ä gebraucheeen 
Nimb eine Handvoll friſche Lorbeern / darvon ſcheele die ſchwartze 
Hout / zerſtoſſe die Lorbeern in einem Morſel groͤblich / darnach thue ſie in 
gin leinen Saͤcklein das vngefehr eins Fingers lang vnd drey Finger breit 
verbinde es vnd lege es in eine Schuͤſſel vnnd geuß ſawren Weineſſig 
darüber/ fo vieles anſich ziehen kann vnd nicht mehr/fonft kame die Krafft 
MaUB/darhäch want es vonnoten / als etwann in der Wochen zwey oder 
ywal / vnnd man zu Bette gehen will / ſo leget man ſoleh genetzt oder 
felcht Saͤcklein oben auff den Wuͤrbel deß Haupts / ſetze eine leinine 
— Haube darůber / ſo werden die Duͤnſte auß dem Haupt gezo⸗ 
Ba gen / vnd das Haupt wolgetruͤcknete.. 


A Hh ijEin 








„Ein herrlich Waſſer den jenigen welche im Haupt pers" 
wirret ſeyn / daß fie fich gar nicht befinnen/ vnd ſich ucht 
RE beeſſern wolt / zugebrauchen, OR 
Nimb ſchoͤne gute frifche Lorbeern / fcheeledie/ vnd ſtoſſe u 
einem Moörfer/ nun nimb das weiſſe von zwantztg Eyern a — 
wol / daß es auffs důnneſt werde wie ein Wafler/nege ein Badfchwanm 
darinnen / vnd trucke jhn alsdann wiederumb auß / ſolches fo offte gerhan 
biß es gar lauter werde / diſſolvier darinnen zwey drachma Campffer / 
ſchůtte es zu den geſtoſſenen Lorbeern / miſche es wol durcheinamder/feg 
es wol in digeſtione drey Tag vnd Nachte / darnach deflilliersper Alm. 
bicum in cinere erſtlich gar gelinde / letztlich fo ſtercke das Fewr eriwas/ 
biß die Feuchtigkeit aller herůber iſt gegangen / ſolch Waſſer behalte wol 
verwahret / biß zum gebrauche / wann mans gebrauchen will / fo negeman 
Tuͤchlein darinnen / vnnd ſchlage ſie dem Patienten lawwarm gemacht 
vmb das Haupt / vnd wann ſie trucken werden wiederumb andere alſo gu 
netzte Tüchlein vbergeſchlagen. | 
Wann einem das Zapfflein gefchoffen oder abgefallen iſt / ſoſche⸗ 
wiederumb oberfich zu ziehen / befindet man proßieret/ daß man Sorberm/ 
Roͤmiſchkůmmel / Doſten / und deß Gummi Euphorbij; gleiche ſchwee⸗ 
re/ jedes beſonder klein pulveriſiert gar wol vermenge / vnd mit Honig zu 
ſtaͤrcke eines Pflaͤſterleins inſpiſſieret / auff Tuͤchlein geſtriechen / vnnd 
warm auff den Scheitel oder Wuͤrbel deß Haupts gelegttt. 
Die Maſen oder Flecken der Haut hienweg zunemmen / zerſtoſe | 
man Lorbeern zur Salben/ vnd wann man im Bad geweſen / vnd mol ge⸗ 
ſchwitzet hat / ſo beſtreiche man ſich damit / es iſt ſehr huͤlfflich. 
02 %tem die Finnen vnderm Angeſicht zuvertreiben/nemmet Lorbecn 
vnd lebendigen Schwefehjedes ein drachma, Ingber ein ferupelalles 
tiet ulverifiert / wolzufammen vermifchee mie Spickol / vnnd ſchon 
Schweinenfehmalg/ jegliches einer drachma ſchwer vermiſchet / dab 
fubtiel Salblein werde/daffelbigenach dem das Angefichtezuvor wol or 
Kautenwafler gewafchen/ond wiederumb erucken morden/ fein důnne 
hergeſtrichen vnd täglich wiederholet / diß habe ich offt probieret. gi 





— 
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gu di Wehetagen vnd ſcharffe Stäpfe der Augen / in quar⸗ 


Wdbern / oder ſonſten darin die Augen roth / vnd mit Fleiſch vberwach⸗ 
"= fenworden/oderfonft was von rothen Adern in Augen iſt / ſol⸗ 
chhes alles zuvertreiben / vnd das Geſichte gut zu 

nmachen / ein fein Experiment. J— 

Seoſſe borbeern vnd weiſſe Victriol jedes drey quintlein wol vnder⸗ 
einander auffs allerkleineſt zerrieben folches th ue in zwey Maͤßlein / geuß 

Fochelwaſſer darein / vnd den vierdten theil fein gar gemaͤchlich einfieden 

b dañ erkalten laſſen / ſeige es durch ein Tuch / in diſem durchgeſigenen 

uelnoder zertreibe drey quintl. Campffer / hernach verwahre es in einem 

einen Glaſe gar wol / und wer obgeſetzte Maͤngel oder Gebrechen hat / der 

e dieſelben alle Stunden drey oder vier Troͤpfflein in die Augen / iſt 

fh huͤlfflich. 


Den Stahr oder Staphiloma; graw Gewaͤchs vnd 
dergleichen / fo einem vber die Augen kommen / 
uvyer —— 
4 Nimb Lorbeern ein loth / Paradeißkorner drey quintfein/ guten fri⸗ 
Menieillen Ingber ein quintlein / weiſſen Victriol drey quintlein / loß 
Mesbelonder fein klein / darnach vnderemander wolgerieben/ vnd thue es 
Ne Maßlein / Birckenwaſſer das auß jungen Birckenſchoͤßlein ges 
"AndE/ vnd zum vieerdtenmal allewege von newen Birckenſchoßlein abs 
© Bogen ſey / laß es die vier Tage miteinander in einem Glaſe ſtehen / vnd 
nntaglichen ſechs oder acht troͤpfflein ins Auge auffs Gewaͤchſe ges 
* vndes alſo offt gebraucht/ biß daffelbig gang hienweg vnd vergan⸗ 
Ba ie Fe fehr bequem Daß du darbey gebraucheft/ folgends 
—S6 vier loth / Sigmarswurtzel / drey loth Galgant / 
— Bet —— — * ha jegliche irn Fi al⸗ 
vnnd darzu fuͤnff both geſtoſſenen Hanfſſaamen 
Shen vnd ſtets in der Speifegenünen, vu on ur me 
ann 
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Wann einem ein weiſſe Flamm von ihm ſelbſt 
N een auff den ugen wuͤchſe. — Ru 


So ſoltu Lorbeern / weiſſen Ingber ond Paradeißkoörner ieden cin 
loch fein klein ſtoſſen / vnnd wol vndereinander reiben/ ein Kalten 
ehun/ guten wol rectificierten Brandtenwein/ein pfundt Darüber gieffen/ 
das Glaß wol zuſtopffen / vnd laß es miteinander vier. oder fuͤnff Tag wol 
macerieren vnd digerieren / darnach dieſes Waſſers täglichen zwolff ro 


fen indie Augen gethan / ſo offt vnd lange / biß der Slammehinwegift, 


Wer einen boͤſen vndawlichen Magen hat / ſolchen 
wiederumb zu corrigieren / vnd zurecht 0. 
Nimb ſchoͤne friſche Lorbeern / ſcheele die auch Calmus vnd 
ber in gleicher viele / in ein Glaß gethan / guten ſtarcken Wein darauff gu 
goſſen / gar wol verbunden vnd rn 
fen einen Tag oder zween / hernach hiervon deß Abends wenn der Magen 
wol verdawet iſt / einen guten Trunck gethan / ſich zu Bette geleget vnnd 
darauff wol geſchwitzet / vnd wann du ſchwitzeſt fo treuge dich wol ab ſc⸗ 
doch wol verhuͤllet / daß du nicht zu ſehr erkalteſt / ſchwitze nun abermaß 
vnd nachmals abgewiſchet / ſo wirſtu hiervon fein geſundt vnd ringfertig 
werden / mercke/ ſo du etwann nicht ſchwitzen konteſt / ſo mmb heiſſe ziegel⸗ 
ſteine / die ſchlage in ſtůeken / winde ſie in ein warm Tuch vnd lege ſie ſ⸗ 
ſchen die Beine vnd auff den Bauch fo wirſtu bat ſchwizen.. 
Ein föftlich Pulver vor den Schlier / Damm sugenefäl 
inſonderheit wann es nach gebůhrlicher Purgation 
IE gebraucht wirdt. see Ma 
Nimb geſcheelte Lorbeern ond weiſſen Bornfteine jegliches einnk/ 
ſchwartzen Vornſtein oder Agetſtein zwey quintlein Krebsaugen/ =" 
ſeatennuͤſſe / Naͤgeln / Sauina oder Seuenbaum/ jedes ein quinelein pub 
veriſier jeglichs befonder/ vermifche es wol vndereinander / vnnd I 
Patienten täglich darvon ein quintl. ſchweer in Wein. 2 





Von den Lorbeer!" ⸗40 
Worteeftliche Pilten/ das Rohrgeſchwar zuperkreiben 


nn auch nach vorhergehender wechter Burgation hu 
ugebrauchen. ek 
I Korbeern/ Sevenbaum / Rransaugen / gebrannte Hechtszaͤhne / 
b en weiſſen Zuckers ſedes eine habesrs... 
Gebrannte Muſcatennuͤſſe / gebrannte Eyerſchaalen da die Ku⸗ 
An auß gebrůtet ſeyn / Tormentillwurtzel ond ermodadtyli jegliches 
or drachma, Venediſchen Terpentin / den koche ſo lange biß er hart 
darvon eine halbbevn zc. 
ulveriſier es alles auffs ſubtieleſte / miſche es wol durcheinander / 
Hand mache mit Honig Pillen darauß / derer allewege eines quintleins 
ne einmahl dem Patienten eingegeben/ wann mandiefer Pillen 
Dierbderfünffinahlgebraucherhat/fohelffen ſie nechſt Gott gewiß 
Eimer ſchwangern Frawen / wann ſie der Geburt nahet / laſſe man 
dt Sorbeern oder Lorbonen ſieben an der zahl verſchlingen / das bekompt 

| fe wol / dann die Geburt wirdt befordere / vnd ſhnen das 
Ebehren geleichtert. DIR ann 
„Dann jemande fein Waſſer nicht laſſen / vnnd daß man jkmeden 
Dart reiben muß / fo ifts ein fehr hilfflich Miteet/ Lorbeer eneong/ 
Wachholderbeern ein halbe ung/miedreyenRnoblauchshäuptern wolzers 
Foflen/ thue ein Hand voll Gartenklee/ alles miteinandeer je mehr je mehr 
be wtofen/ernach zwey pfundt guts weillen Weins drůber 
goſſen / etliche mahl wol vmbgeruhret / ſiede es ſo lange biß es dicklich / 
en einem Spatelein ſchmieren kanſt / darnach fireiche es auff 





wwůllen Tuch/ ondlegees warm vber die Scham. - 


Pulver fo wieder Dreyfahren oder Lauffend⸗ 
— fahren dienlich. 
ſolt zehen Lorbeern / ſchmale Salbey / Betonien vnnd Lungen⸗ 
—— sven Blaͤtter / Liebſtoͤckel / Weinrauten vnnd Seven⸗ 
* ſeglichs ein halb loth / vnd Hollwurtz ein ang Peg 
* N oder 


— 
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oder Oſterlucey zmep ferupel/ ond gebrande Bein von einem Sto⸗ 
(china en gehört m für ch je ale zer ’ 
hernach wol miteinander vermiſchen / nun theile diß Pulver in — * 
chetheile / deren drey theile nimb alle Tage eins im wachſenden —* 
drey Tage nachemander / vnd die andern drey Theile auch fo.dichKag, 
im aͤbnemmen deß Monds eingenommen / mit Bier oder Bein 
d wenn Der Schweiß erwecket wirdt Cber den für allen Dingen iindiefee 
Brandon ochndng fo) hatmar nechſt Gottes Dilffe ein geip Ip 
chenderKranskheitgenefung. . JJ— 
Wann die Peſtilentz fegieret ift nutzlich und rathfam/ als M⸗ 
trefflich Præſervatif / daß man ſtetig Lorbeern bey ſich trage / vnd vn 
auß indie ufft gehet / man jederweile ein Stuͤcklem darvon im Munde 
kaͤuwe vnd halte / dann es wehret erſtlich dam vergifften Lufft / aſſe auch 
gut Dep, Diorgens nüchtern geſſen zwo gefcheckter gorbeeen/ welchean 
Nacht in Eſſig gebeiget/ die ſeynd aller Vergiftung misderfkand zuthun 
‘ — ich kůrtzlich befchreiben/ wie die Ouitet auch derSpi 
ricus per deltillationem auß den Lorbeern zubringenfey/ fo wol auchdas 
‚Sal.Alcalider Lorbeern zubereiten ſey / vnd beyleufftig der Spirirus, was 
die Olitet ſo wol auch das Sal für vnderſehiedliche gewaltige Virtures in 


Das Lorbeerdl wirdt alfo bereitet. 
Nimb die Sorbeern auffs aller friſcheſt / als du fie Fanft befofien/dttet 
pberfte Rinde (fintemalfie gemetniglich halber faul zuſeyn pfleget) ¶u 
— die ner Kerner ſtoſſe wol zu Mueß / ineinem Mor ſer ven⸗ 
ſche gemein Saͤltz ein par Handvoll darzu / ſchutte es in eine Aferne Mt 
wendig verziute Velica oder Blaͤßlein / vnd geuß ſiedent TBaflerdan 
als allewe ge auff ein pfundt der. geſtoſſenenen Materia der Lorbeern⸗ acht 
pfundt Waſſer / ruͤhre es wol vnd offt durcheinander / alsdann wieder 
Falten laſſen / vnd den Alembicum oder ſonſten den Rohrenzeug der m 
der Deſtillation gebraͤuchlich iſt auch die Veſica lutieret / ondge 


chen durch das Kuͤhlfaß mit kaltem Waſſer gerichtet vnnd —— 
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ET Soden Bor ar 
tat fo gehet Det vnd WBaffer mnieenianbe Aräbeh/ in eworfege 
ap ond war eettunm alles herüber gegangen fo'panicre ober feheide 
eo Waſſer / auff Arc vnd Weiſe wie hernather gelehrt wirde/ 
e wol onder'dte Lorbeern / auff jegtich pfunde derſethen 





mi eine vntz / vnd gefloſſen Salg drey quintlein miſch 5 Pr 
 hdie Olitet deſto beſſer ſteigen / vnd ſie wirde auch deſts reiner / ſchoner 
kraͤfftig 


Oder wenn man den Spirtcum auch 
So pfleget man die geſcheeleten vnd geſtoſſenen Lorbeern / mit gu⸗ 
- eniweilfen Reiniſchen oder andern guten Wein zu infundieren/ vnd in 
vamachten oder wolzugedeckten Gefaͤſſe an warmer ſtaͤtte ſtehen vnd etli⸗ 
che Tage / doch taͤglich vmbgeruͤhret / gnugſam digerieren laſſen / alsdann 
magſiu es in einen Glaßkolben thun / vnd in arenam oder cinerem, mit 
Achtung nemmende der behoͤrlichen gradus deß Fewrs per Alembicum 
Bei Item per Velicam mitgar gelindem Fewr / kanſtu yhne auch, 

So du nun ſolcher geſtalt ſaͤnfftiglich deſtilliereſt / ſo ſteiget dir mit 
der Olitet auch ein Spiritus heruͤber / ſchuͤtte es zuſammen in ein bequem 
Gteulatorium, vnd laſſe es darinnen an der Sonnen Waͤrme / ein gute 
Acirculieren / oder auff vnd mederſteigen / fo lang daß ſich das. Oel vnd 

Ye will fondern vnnd ſcheiden / feparier-Bernach die Olitet vom 
Alhie kann ich auch zuver melden nicht vmbgehen / daß ich ſell er ers 
phete nemblich want man die Lorbeern deſtillieren will / vnd man 
ea die Schaalen abſcheelet / ſo geben fie ein ſchon durchfichtigesros 
—9 laſſet man aber I Schaalen an jhnen/ fo wirdt die Olitet ſo 
nn eiger/hochgrüner Zarbe/ ſchon / lauter / heli vnd Flar/ aber es ge⸗ 

ie Lorheern ſehr wenig Dels/Cobs ſchon ein fettes Gewaͤchſe iſt) dero⸗ 
seo koſtucher zů achtenn. den 

» 1Spiticum fo du jhn gar ſtarck wilt haben / rectificiere auch von ſei⸗ 
Kane alt Balneo per Alembicum, mit gelindem Grad deß Few⸗ 

flieg, 1 Se 





Auß der Remanenz ſo nach obgedachter erſter Deſtillation / 
den geblieben wirdt ein Alcali oder Saltz — 
laugen / ſiltrieren / coagulieren und dergleichen andere Arbeitenmehe/uge 
ich dich dann den Nodum præparandi nach der laͤnge und Bank r/ wie 
lich / hierinnen zu ende diß Buchs / da ich vieler vegetabilien —— 
virtures vnd gebrauche befchreibe/ / genugſam vnder wieſen derwegen 
u denfelben auch anhero zuſetzen / du wirft dich daſelbſt mir genügen 
aſſen. * — er 
Alſo haſtu das Del den Spititum vnd das Gall oder Alcaliauf 
den Sorbeern/ deflen jedes verwahre in einem Geſchirrlein / nemblichdie 
Olitet in einem Glaͤßlein / den Spiricum auch in einem Glaſe / onnd dns 
Saltz in einem hoͤltzenen Büchslein/ biß zum Gebrauche 
Lorbeeroͤls Kraͤffte vnd Nutzbarkeiten / mer 
| ii Hehe gebrauche —0 
Drlß Oeliſt einer ſubtielen / durchtringenden Subſtantz vnnd Ik, 
ſfens / welches Art iſt / daß er erwaͤrmet / erweichesonderöffnen. 
Woieder die kalten Hauptgebreſten / vnd wie dieſelben zuſtillen / vnd 
gaͤntzlichen zu legen / ſol mans einnemmen. 
Decrgleichen dienets auch wieder die Falten Fluͤſſe der Augen / da 
Ohtren vnd der Zahne / lindert die Schüffeond das Wůten darinnen 
Eo iſt gut fůt die Wehetagen der Bruft / vnd den jenigenfo [chin 
ken Huſten haben / denen die Hauptflůſſe ſtets auff die Bruftfallendauch 
ſchwerlich Athemen konnen / Item dieſelben / ſo die Schwindtſucht 
‚gen wollen / oder auch.allbereithaben/ dieſe alle follen dieſes Dels/ täglich 
in Wein einnemmen/oder. onder Honig vermifcht gebrauchen / man 
auch wol in bereitung/ etlicher Zuckerkuchen darzu mifchen / vnd de 
ben alsdann eſſen. er x sh A 
Den erkalten Magen erwaͤrmts / machet gut Apperisgumellen/d® 
fürdere die Dawung / leget vomitum oder erbrechen / wanns in Tri 
getruncken wirdt / verzehret den groben Schleim / Blaͤſte/ Winde / wand 
Auffblehen deß Magens / ja ſtillet alle Magenwehe / vnd vertreibe 
alle Magengebreften/ mit Rraufemüngtaflen/ oder mis einem dee 
yon Krauſemuͤntz. er 
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Weoilche Leberſuͤchtig ſeynd den bekompts wol / dann es eroͤffnet der 
Abinen verftopffung/ benimbt derſelben Geſchwulſt und Wehe / vnd die⸗ 


Dingeiederdie Waſſerſucht zugebrauchen. 
Iſtſie von Hitze verurſacht / mit Wegebreit oder Lorbeerkrautwaſ⸗ 
ſe / wo aber auß Kaͤlte mit einem decocto Spicanardi, mit Zimmetrin⸗ 
davnd geſchwitzet / nemblich Daß die verſtopffunge weggienge / laß dir ein 
Schweißbad bereiten / in daſſelbe ſetze dich / zuvor aber nimb dieſes Oels 
etliche Tropffen/in einem Trunck Cardobenedictenwaſſer / oder in einer 
andern ſtarcken ſchweißtreibenden / gedeſtillirtẽ IBaffer/Liquore, Tran 
oder Wein ein / vñ darneben ſo du gepulvert Lorbeerblaͤtter hetteſt / die ſtre⸗ 
weauff gluͤende Steine / daß damit der Dampff an dich gehe/ vñ ſchwitze 
Be du wirſt der waflerigen Feuchtigkeit vnd phlegma dardurch 
entlediget· 
Oder ʒu deß Miltzes Gebrechen nůtzeſtu es erſprießlich mit aqua 
ſarin wiedann wieder Die. Gelbeſucht in diegenmolcken oder Erdtbeer⸗ 
autwaſſer oder aqua Tamarifci.. BER RU 
n genden vnd Dlafen brichtsden Stein macht wol harnen / iſt gut 
weder die kalten Gebrechen der Neren vnd Blaſen. | 
Re Frawen die erkaltet ſeyn in der Mutter / denen erwaͤrmts dieſelbige 
Sud Bilffe daß ſie konnen fruchtbar werden/ auch wieder das auffſteigen 
de Mutter vnd alles auffblehen / vnnd Wehe der Mutter von Kaͤlte ent⸗ 
ſohende / dienets / in Stickwurtzelwaſſer eingetruncken / dergleichen die 
Welboperſonen welchen ihre Monatzeit verſtanden iſt / dieſelbigen Ihnen 
Meder zu rechte bringen / zutr eiben vnd ganghafftig zumachen / ſo nimb 
—E— theerols vermenge die mit Muſcatenblůetol / Poley und Mayo⸗ 
anöle/ ſedes in gleicher ſchweere / vnd darvon etliche Troͤpfflein / jhnen in 
ab Neingeben/ Item den ſchwangern Frawen ſo greiften für Nothwehe / 
sein Bibenellwaſſer / oder in warmen Bier / deßgleichen den Kind⸗ 
Men, un die nach der Geburth ein Bauchwehe oder Grimmen bekom⸗ 
au erſelbige Schmertzen wirdt durch das: Lorbeerol geſtillet / treibet 
Vie vberige Buͤtde auß. 
SU Den grawſamen Schmertzen / das. Vatterwehe genannt / wel⸗ 
| De a 17 


nee wieder; ale. Derfelben kalten Fehle / infonderheit iſts gar'ein Eräffiig 
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ches dann etlichen Mannsperſonen hefftig anzukommen pffeneriksen, 
ap SE Mars era —— 
ſonſten Seitenſtechen / fo gebrauche dich dieſes Oels in warmen Ye. 
Weiꝛeder das Bauchgrimmen colicam pafionem, Dariaickeym 
‚alle kalte Gebreften/ Dep Bauchs ond Gedaͤrme / vnd derlekbigen Sl 
‚zulegen vnd ſtillen iſt diß Delein fürerefflichremedium in Wer ein & 
„trundsen oder in Wegebreitwaſſer / geronnen Blut / auchfonft 3 
‚sahen Schleim im Leibe vnd Gliedern / vertreibe di Oei⸗ mn —* 
‚guten Trunck Spiritusvini, Aqua vit@, Wein oder nachgelegenpeicig 
‚Efligeingenommen. — | — 7——— 
Gegen die ſchwachen erkalten Sennäderlein / dieſelbigen Ne 
cken / auch alle Schmertzen vnnd Wehethumb dep weiſſen Geddes 
oder Nerven / Sehnen vnnd Gebende / was dißfalls von vnmeſ 
‚ger Kalte verurſachet worden/auch in Wundſchaden junerlich zugebra⸗ 
chen iſts ehr nutzlich mit ander darzu dienlichen Artzeney vermiſchet vnd 
eingeben. >... “SS 

In ſumma es erwaͤrmet alle Glieder deß Leibs /vndbenimberhnen 

jhre Schmertzen / machet ſchwitzen / benimbt viel jnnerlich boſe Such 
yon Menſchen / machet alle Glieder deß Leibs ringfertig / vnd iſt ein FOR 
lich Ding genutzet für alle Gebrechen fo von Falter Feuchtigkeit herkon⸗ 
men / ſuillet alle Wehetagen ond Schmergen der Glieder die von Kalt 
‚prfachen vndenifpringen. L —— —68 
Woann die Peſtilentz regieret/ fo iſt nutzlich vnd rathſam / als ein 
vortrefflich preferuatiuum zugebrauchen / deß Morgens frůhe nächte 
‚in Schnittlein geroͤſts Rockenbrodts in gutem Weineſſig gedundke/ 
etliche troͤpfflein dieſes gedeſtillierten Lorbeer Dels/darauff getropffel 
vnd iſt groflen Gebrauchs in Hitzen / anfallen und Complerionen m ® 
qualimonum acetoforum, conferuxRofarum, Scordij oder Bortage 
nis, iſt auch die Hitze geringe/ daß die Sig in frigido humore, fell Si 
hat/gibsiminaqua Thetiacis,Angelicz,Pimpinelle vnd geſth 

Den Schurbauch zuvertreiben/ fo genieß diefes Oels in Loffelkt 
vnd Brunnenkreßſafft / auch wol in Alantwurtz oder Berssflenuin, 
waſſer. k 











Fr 


— den er. 
Ent * iſts ein kraffeg — in guten Wein ein⸗ 


| gaommen 


Wieder vie Stiche und perlegungen ber. Saryanaı ond ii 
ae ART: ” 


iii feche/ — in PAR — deß Hels —— ein/ 
mie Wein, gedeſtillierten Waſſern/ Suppenbruͤhelein vnd ſonſten in bez 
quemen Artzeneyen/ nach — der — 8 gen ra 
Be eingeben, N ; 


Loerbecro Kraft vnd — ah 


gebraucht: 


Dem — iſt diß Oel furtrefflich uutte ⸗ folches Auf den — 
2 ſtaͤrcket das blode Haupt / benimbt den kalten Schmertzen 
deß Haupts / wie rs dann an die Stirn vnd Schlaaff geſtrichen / dem kal⸗ 
tenfläfligen Haupt gut thut / ſonſten den flieſſenden Grindt deß Haupts/ 
Srhuppen, Niſſe / Milben vnd Läufe zuvertreiben/ ſoll man ſich an den⸗ 
F —* deß Haupts dadieſe Mangel geſpuret werden⸗ mit dieſem — 
cinreiben 
In die Ohren, ſoll man es warın tropffen (offen beniimbe allen 
gertzen vnnd Fluſſe deß Haupts vnd Ohren / bringet das verlohrne 
Ge ör — ſtaͤrcket das ſchwache Gehore. 
Die dahnwehe/ fo von Falten Flüffen kommen vertreibts , wann 
Mann die boſcn Zaͤhne tropffet / auch das Zaͤhnfleiſch damit beſtreichet. 
aetchoffent Bäpffleinzeuchts wiederumb in die Hoͤhe / wann 
* Wan ein Tuͤchleit mit dieſem Oel genetzet / auff den Schritel gelegt wird 
— * fonfen nur in den Wubel deß Haupto geſtrichen oder wol einge⸗ 


* 


wo vertreiberauch alle lechten F acken⸗ Rſamen od fehwargtis 
In Ahler vnd Mafenim Angefichte/ vnd fonften am Leibe / auch Raus 
een der Haut/ machet eine u, Haut / vnnd — 
| 7 yande/ 
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Farbe / fein nach dem Bade ſich damit geſchmieret / mank —— 
— vermengen. 09 
Volget eine gar treffliche gute besverte Salbe / in ſetzge⸗ 
dachten Gebrechen / ſo wol auch wieder die rothen / heßlichen Finnen 
vnd andere Roͤthe deß Angeſichts / hinwegzunemmen/ond 
gaͤntzlich darauß zuvertreiben/gugebrauchen, dor | 
Nimb Odermeng Flein geftoflen zwey loth / lores Sulphuris die 
zum wenigſten viermal / vom Victriol / Maun/ Sal, Gemmæ vnd 
wmine plumofo ſublimiert ſeynd / auch zwey loch Baumole / drey loch ion 
beerole ein loth / darauf mache ein Vnguent / mit demſelbigen ſoltn b⸗ 
nigen welcher mit jetzgedachten Mangelbehafft/nach deme er zuvor geh⸗ 
det hat / vnd auß dem Bade gegangen iſt / ſtracks Das Autlitz beſtreichen/ 
vnd alſo die gantze Nacht vber drauff bleiben laſſen / auff den Morgen⸗ 
ber ſolle er ſich mit ſeinem Vrin / oder ſonſten nur mit gemeinem ſchlech 
‚sen Waſſer / jedoch iſt der Vrin am beſten darzu) waſchen / dieſen Dies 
ceß muſtu am offtern wiederholen / es wirdt dem Patienten gat woldan 
durch geholffen werden. | 
Die Gebrechender Wangen / vnd Backen zu geneſen / alödalenn 
Geſchwulſt / Schmertzen vnd Blaͤterlein / ſo nimb Lorbeeroͤle vnd aM 
‚firotjedes ein ferupel/ Terpentinsle vnd Wach oole ſeglichs ein drach- 
‚ma, vnnd das in Roſenoͤle wie man in der Apotecken hat ein vntze uſ⸗ 
men gemenget / vnd die gebrechlich ſtette damit beſtrichen. 
Wieder das ſcharffe ſtechen in der Seiten gebraucht mans mit groß 
ſem Nutz / daß man ſich vnder den kurtzen Ribben damit ſalbet / mann 
es vnder ander hierzu dienliche Vnguenta miſchen. Bee 
Die Magengefchtwulft/ erharsung und Winde deß Magens MH 
nemmen / follman fich andemfelbigen Orte / euſſerlich vnd fürder 3 
me / mannigmal mit dieſem Det ſchmieren / wie es dann auch eu 
vmb den Mund deß Magens alſo gebraucht / allerley — 5— 
ger Dep Magens / wann darbey keine Hitze vorhanden iſt/ vertxeihe —J 
gaͤntzlichen hinweg nimbt. | —— 


— 






Yun Geber ond Miltz uchten / oder Sucht von Falten Vrſachen / vnd 
bobekombt diß Oel denſelbigen Gliedern wol/ dieſelben ſtets da⸗ 
| micgefehnnieret/ wie es dann alſo kraͤfftiglich wieder die Waſſerſucht gut 
ih Wa im Rucken verrencket were / den falbe man mic dieſem 
De / ſo bt ingts den Schaden wiederumbzu rechte / wie es dann auch das. 





xhe geſchwinde benimbt. nn a 
- Demweilfen Geaͤder der Nieren / wann daffelbige mangelhafftig 
| andgebrechlichift/hilffe es/ auch das Faltbläfige windige Nierenwehe legt 
wlißdergefchwollenen Blaſen gus/ vnd wann einem der Harn geficher/ 
vn du hme denſelbigen gewaltig treiben wilt / fonimb den Safft auß vier 
Goblauchhaͤuptern getruckt oder gepreßt / vñ ein handvoll Öerftenfleye/ 
ſudees mit zwen pfundweiſſen Wein / gar wol abe / daß es dicke werde / vnd 
michedarzu ein quintlein Lorbeerdle / vnd Wachholderole ein halb quint⸗ 
kin/agitiereeswol/ ſtreiche es auff ein Tuch / ſchlage es pflaſterweiſe ober 
dm Schaden/ du moͤchteſt auch wol nur dieſe bemelten zwey Oeler / mit 
dm Knoblauchſaffte allein vermiſchet vberlegen / oder den Schaden mie 
dobeyden zuſammen vermiſchten Oelern beſtreichen / vnd hernaeh Tů⸗ 
cherin Knoblauchſaffte genetzt oberfchlagen/ vnd dieſelben Tuͤcher mit 
annetzen zum offtern ernewert. ee 
Luͤr auffſteigung vnd erſtickung der Mutter / auch fonften allerley 
 Vehetagender Mutter/follmanden Weibern das Hersgrüblein/ auch 
Mond vmb den Nabel damit ſchmieren laſſen / auch wann jhnen die Mur 
Eopffet iſt / ſrkañ man es mit Llgrnole vermengen / vnd die Mutter⸗ 
aͤyfflein dami ſalben / bekomt wol der ſchmertzlich gefchwollnen Mutter. 
Es bewahret auch den Bauch in ſeiner natůrlichen Waͤrme / vnnd 
emperatur vnd dienet wieder colicam, Schmergen vnd Grimmen der 
Ren Me vnd Bauchs / von kalten Winden entſtehend / deßgleichen ſon⸗ 
Abeleyreiſſen / im Seibe zulegen / ſoll man fich vmb den Nabel vnd wo 
fm Sehtnergen fuͤhlet / offe und vielmals deß Tages ſchmieren mit dies 
SW esauchfürder Warme wol in den Nabelreiben. 
Achre ie Wuͤrme auß dem Leibe zuvertreiben / darzu iſt diß Oel ein koͤſt⸗ 
eu; daß man ſich etliche — fire 
\ vn 
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vnd in den Nabel vor der Wärme wol einreibe/ fo Friechen die Wun⸗ 
zum Hals herauß oderfierben im Leib / vñ gehn durch den Stfgangaug 
Kann einer keinen natůrlichen Wind gehaben / ſo rieche er nu ſtarck 
vndofft zu dieſem Oel ſo wirdt jhme Lufft. a 
Allen groben Schleim vnd das geronnene Blut im Leibe zertheifge 
vnd zertreibet diß Oel / derwegen ifts gut / daß fich Diejenigen’ fo von fal⸗ 
len oder dergleichen Vngluͤcke ſolche Maͤn gel vñ etwas zerbrochen haben/ 
daß ſie damit fuͤr der Waͤrme offtmals geſalbet werden. 
Nieder das groſſe dittern der Glieder / ſo gemrimglich an den Kin 
dern/ auch ſonſten bey andern Leuten geſpuͤret / vnd darbey fich dann der 
fchmäre Gebrechen zubefahren ift/denfelbiae Perſonen follmanden Ku; 
grad ond andere Glieder mit dieſem Del/ mannigfaltig für der Wärme 
ſalben / alſo den jungen offtmals angewendet / dienet jhnen vor Laͤhme vnd 
Krampff der Öfieder. ER PRBATNERTN EEE 
Irtem im folchen Gebrauche wendet man es an bey den Febrican- 
ten ehe jhnen das Febris angreifft/ fo wirdt dem Froſt und Schauder ge⸗ 
wehret / vnd daſſelbige benommen. ii a, 
Die ermuͤdeten Glieder / wann diß Delfür der Waͤrme infiesene 
ben wirdt / kommen ſie wider zu rechte vnd Kraͤfften. 
In paralyſi vnd halbe Schlage / ſoll man die getroffene Gie vnnd 
Geleiche/auch die Glieder fo ſonſten auß andern Vrſachen erfahmerfind? 
deßgleichen Die erfrornen Spannadern vnd Nerven zuerwaͤrmen / Mo⸗ 
gens / Mittags und Abends / mit dieſem Oel wolfuͤr dem Fewr oder witz 
me ſalben vnd einreiben / bringet fie wiederumb in richtigkeit 7 darzu DAMM 
dieſe hiernegeſt ſtehende Salbe / außbuͤndig gut vnd koſtlich 7 


MNimb Lorbeerst/ Bibergeylole / jedes ein halb loch / olei dica 
Petreolei, oder ſonſten an deſſen ſfaͤtte Chamomillensle/ eines je gtichen 
ein quintl. Wachs ſo viel genug iſt / ond ober einer kleinen Waͤrme / ul 
ſubtieles Saͤlblein darauß genacht. nn 0 
Wiltu ſie nun gebrauchen / ſothu Aqua vitæ oder fonften aaran 
ſtarrken Wein darzu /pud den Patienten an dem Orte/ da die MM, 
ftopffet ſeyn / warın damit geſalbet. TER 
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Al⸗ Gebteſten ond Schmertzen der. jnnern onnd auffern Glieder / 


son Kalte kommen / weñ man den ſchmertzhafftigen Dre Damit ſchmie⸗ 


ipertreibts vnd benimbts. 


Di Oelwirdt auch mit groſſem Nut / in die Salben vnd Pflaſter 


Aſche man vber die Glieder vnd andere. Oerter deß Leibs / da die Frantzo⸗ 
fenfianckheiten hefftig eingewurgelt ſeynd / vnnd ſolche ſchaͤdliche Gebre⸗ 
dhen/ emdteeffliche Schmertzen / darauß zuvertreiben gebraucht / auch 

polbipmweilen alleine vor ſich ſelbſt / hierzu vbergeſtrichen / ich will zum 
Gempeleine derſelbigen Frantzoſenſalbe hieher vermelden. 


u Srankofen Salbe.  —... 
Nimb weiſſen Weyrauch / Maſtix / Salbey Stechas und Gold⸗ 
get / jedes drey quintlein/ auffs aller ſubtieleſt zerſtoſſen / vndereinander 


emſchet vnd durchgeſiebet / feuchte es mit gutem Brandtewein an / nun 


ſoliu wolgeſaubert / vngeſaltzen Schweincuſcehmaltz / Endtenſchmaltz vnd 
dehvnguenti Martialis, jedes vier loth vnderemander miſchen / vnd in ei 
nem Reibeyſen drey loth wolgeſauberts Queckſilbers darunder reiben / al⸗ 
ſodaß es gang vnkenntbar vnd mortificieret werde / ferner zerlaß es / ob gar 


gelinder Glut / vnd ſchuͤtte darein obgedachte gepulverte angefeuchte Ma⸗ 


tetia, vnd vermiſche ferrmer darzu dilienoͤle zwey loth / Lorbeerole / Terpen⸗ 
nole vnd Spickole / jedes ein loch wol vndereinander geruͤrt / vnd alſo ei⸗ 
ne Salbe daran gemacht / dieſelbe hernach auff Den Nothfall / neben an⸗ 
davochergehenden vnd nebengebrauchenden Artzeneymitteln / zum ges 
brauche angewendet. | Ä 


¶Den hefftigen Froftin Febern/ den fchafferdas Del abe/ daß man 

Nunden Kückgraden/.offtfür der Waͤrme damit ſalbe. ERBEN 

5 Sn boſen peſtilentziſchen gifftigen Lufft / foltu als ein koͤſtlich præ⸗ 

— fif/offtmals ein par tropff lein dieſes Oels offtmals in die Nafelocher 

| Mimdlippen ſtreichen / widerſtehet aller gifftigen Infection gemaltig/ 
mags auch ſonſten anderer bequemen Geſtalt / vmb daran zuriechen 


* Giffiiger Thier Biffe und Stiche/ ondgifftige Schäden die hey⸗ | 
Pa das Delin die Schaden getropffe wird / es heylet auch der Bie⸗ 
Weſpen vnd Humäjlel Stiche, VERF EN Ei 
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Leuſe / Flohe vnd dergleichen onaesiffer auf den Kleidern zuvertrei⸗ 
ben / auch zuverhuͤten daß ſolch Vngluͤck micht in die Kleider kemme ol 
man Mercurium viuum, nach gemeiner Weiſe mit einem Gebratene 
Afffel / in einem Thaͤnnern Reibaſche anreiben/ und dieſes Oels etliche 
troͤpff lein / darzu vermiſchen / vnd mit einem wůllen Tuch oder Banp wol 
beſtreichen / darnach daſſelbige in ein leinen Tuͤchlein / ſo n Spiritu viniſo 
von Saffran gar wol gelb gemacht gewaſchen / in drey oder niermalonder, 
ſchiedlich genetzet / vnnd allewege wiederumb getrucknet worden / nh⸗ 
vnd vmb den Leib gůrten oder binden. RE 


Deß Spiritus der Lorbeern virtures 
— Gebrauch. | 


Die Tugenden und Kraͤffte deß Spiritusder Lorbeern/feyndauf: 
den jeniacnfo bey der Olitet angezeiget worden abzunemmen / erachte 6 
vnnoͤtig hiervon dißmal weitere meldung zuthun / fein innerlich gebrauch 
iſt auff einmal cin Loͤffelein voll/ euſſerlich aber wirdt er vber den locum 
affectum geſtrichen / vnd vor der Waͤrme wol eingericben. 


orbeer Saltzes Wuͤrckung 
Ess dienet wieder das Hauptwehe / fo von Falten orfächenenifl 
auch wieder die kalten Fluſſe deſſelbigen folches fo wol der Augen 
en / vnd der Zahne Flaſſe verehret es / benimbt gaͤntzlich die Schuſſe 
das wuͤten darinnen / leget das Grimmen im Leibe / benimbt geberuiue! 
erbricht vnd führer auf den Stein / vnnd in einem decocto ligni Gundı 
Aingenommen / ſo treihts die Frantzoſen mit gantzer gewalt auß/ Kae 
ſeuchei man es eufferlich in- Scorpion vnd Spiunenbiffe oder Steh 
dienets wieber biefelbigen Gifft.ond ift zu.derer genefang ein außbHdd 
„gut Mittel / machet auch alle Glieder deß Leibes — ME 
quintlein/auchnach gelegenheit / ween Serupel / nach gelegenheitagT 
brechens in ſeinem eygenen piritu, oder ſonſten andern cauemen go 
„ fllierten Waſſern / oder ſonſten behortgen Sprupen/ / Wan oder 
„„penbrühelein eingenommen / auch daß man cefür ſich io vſn a 


end: 









” 
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einem Marmol oder fonften feinem harten / glatten / reinen 

m * auch auff einer —2 zerlaſſe auch wol ſonſten in ge⸗ 
* dienlichen Waſſern / reib die ſchadhafften Oerter damit / ne⸗ 
we ober dar auf * Sie —— darin netze / vnd fr Sag 


mnge 
1 SER a 2 





AR 


TRACTATvS 


VNDECIMYVS: 


Dom Delbaum / feinen Frůchten / Art end 
Beefien. Kraͤfften vnd Würcfungen/ auch; 


was darauß deltillando zubereiten I 
Gcſchlecht vnd Geſtalt 


ER Er Oelbaum iſt zweher Goaſchlcht⸗ kam end 
FA, wild/ D( der zamen ſcynd wiederumbödrey Öefchfecht: 
Das erſte tregt Srüchteingrofleder gemeinen Pflau⸗ 
Fnmen / die heit man ſchlecht in Saltzwaſſer zur Speiß / 
IN dann man ‚macht nicht Ä )el darauß/ ſintemal dieſelben 
Eder ale Det: ‚aeben:. | 
* Das ander Gefhtechtmächftin der höhe, breiteefeine Aefte mech⸗ 
Ph auß / gleich die Nußbaͤume / derfelbe Baum regt kleinere 
Hg vnd Beer dann dererfte: Diefelben Beer ſeynd die beften/ darauß 
VA Baumol preßt/ vnnd ſolches Oel iſt gelb / ſuͤßlecht / klar / beſſer 
a der, vnd ſetzt die geringern Hefen. 
| Karl Das dritte Geſchlechte iſt einer mistelmdffigen lenge⸗ vnd oſſehben 
Ind die allerkleineſten⸗ darauß wirdt allein Del gemacht. 9 
iij er 








hl 


284 | VRR Oben Bi * 
"Se ie Oelbaum wechſt in Welſchland / in Tufkia vnd in 
Lt ingroffer menge / hat viel Stacheln / iſt Fürger/ und tregt auch fie 
- Ren 

Ale Oelbaume gewinnen lange / dicke / weiche Blaͤtter / die — * 
—* EN vnden aber weißlecht/ am Geſchmack bitter vnnd auch ciwas 
char 
Der Oelbaum iſt bey den Alten ein Symbolum, das iſt / ein Ze— 
chen, oder Gemercke deß Friedens geweſen / Dann in Olympia hat man 
vorʒeiten Die treffenliche Helden/ wann fie ſiegten / vnd wiederumb-Srie 
auffrichteten/ mit Oelbaͤumkrentzen gezieret / fo.hat auch’ein Zaub cin 
Oelzweig bracht nach der Suͤndflut / zum Zeichendaß wieder Fried auff 
Erden war / Genefis cap. 8. 
Zwiſchen dem Delbaum ond Eychen iſt ſo einmatürliche vnd heffti⸗ 
ge Seindfchafft/ daß fie vagen beyſammen vipefe konuen — muß 
eines pererhen 


Zeit/ 

Der Delbaumbläheri im Brachmonat mit weiſſen —— * 
aneinander wie Treublen/ riechen wol. ie 

#4: »Diegrücht fambletmanim Wintermon und J ‘ 
wirt eher nicht Zeitig. 





Stell / 


Da Delbaummechfigernan Sonnreichen warmmen Drte 
— dann in den Landen / da die Kaͤlte vnd Schnee — om Kir I 
sen? wachſen ſie nicht. | | 


‚ Natur / Krafft vnd Kürkung 


Deß Deldaums Blätter Baben ein Falte vnnd — 
vnd vielmehr die Spk als die ae | — 








we Die Blätter} | 
<> Die Blätter geſtoſſen vnnd auff gelegt / wehren dem wilden Feror/ 
pm Gefchmwären/ ſo weiter vmbſich freſſen / vnd den Carbunckeln. 
Solche Blatter klein geftoffen/ mit Honig vermiſcht vnd vberge⸗ 
Ige/ ofen ab Die Kruſten vnd Rinden der Geſchwaͤre / vnd heylen die hitzi⸗ 
a ——— 
ener dieſelben Blätter in Waſſer darinnen die Schmiede das 





ndtfaule | a x 

Die Brühe oder der Safftvonden gefottenen Blättern ſtillet den 
Buchfluß / vnd auch die vberfläffige Frawenzeit / ſo man jhn trincket. 
Der Safft von Blaͤttern angeſtrichen / wehret den weiterkriechen⸗ 


den Geſchwaͤren vnd alten Flůſſen / derhalben wird er nuͤtzlich vermiſcht 


J 


dnggen vnd auffekung der Augbrawen 
Den Safft preßt man auß den geſtoſſenen Blättern/fawren Wein 
at gegoſſen / wirdt darnach an der Sonnen getrůcknet / und Kuͤchlein 


under die Augenwaſſer / fo man zu den rinnenden Augen bereitet / wi der 


darauß gemacht. | AR Ä 
Solche Blätter mit fairen Wein vnd Gerſtenmeel vermiſcht / wer⸗ 

dentpieder den Bauchfluß bequem lich auffgelegt/ welcher Cæliacus ge⸗ 

Kant wirdt. ER 

Die Blätter mit den Blumen werden gebrant/auff daß fie an ſtatt 


Spodij gebraucht werden mögen/ vnnd daſſelb geſchicht diefer Ge⸗ 


Nan thut die Blatter mit den Blmen in einen vngebackenen Has 


Ir t jhn wol zu / vnd ſtellt den in einen Brennofen/ biß der Hafen ge⸗ 
wirdt / darnach laͤßt vnd miſcht mans mit Roſenwaſſer / bereits zum 
aa ahl vnd laͤßt es brennen wie vor / endtlich ſo waͤſcht man die Ac⸗ 
edas Bleyweiß / vnd formiert Rüchlein darauf / die. Aeſchen Bat. 


Krafft vnd Tugenden inden Au wie das Spodium, 
ER Pe aden genargneyen/wiedas>podium,. 
om Bear deß zahmen Oelbaums find viel täglicher ond bequemer 

NM DER wilden / dann die zahmen finde linder vnd ſanffter. De 


fa löfchen/ geſotten / vnnd den Munde damit außgeſpuͤlet / heylet die 
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2 De Holtzes/ | 
Die dFeuchtigkeit / welche auß dem angezündsen grünen Holges 
‚wilden Delbaums fleußt / heylet die Flechten / Schuppen und Brindedeg 


ap | 
Von Kräutern vnd Bäumen der Olten 
Oliuen deß Delbaums vertreiben die Pleiende Schuppen/ dh 
Haupts / ſo man ſie anſtreicht / auch helffen ſie wieder die Sefchwar/fp 
ipeier vmbehtreſee. ee 
Das Mack / das in den Beerlein iſt / mit Meel vnd Schmalz ven 
mæiſcht vnd daruͤber gelegt / wirfft die rauhe / vnglatte vnnd gechru dene 
Miselaiba 0 a en —— 
— Oliuen (ſo man Griechiſch vnd Lateinifeh Co- 
Aimbades nennet) geftoflen vnd vbergelegt / heylen den Brand vnd wer 
cen / daß keine Blater darauß entſtehe / auch reinigen fie die onfanberen 
Geſchwaͤre. FREE Bee 
Eingemachte Dliven vor der Speiß mit der Brühe genoffen/ Im 
‚chenden Bauch fläffig. . user 
‚De brodio Salıs ex Oliuis. Bar 
Wenm die Zahnbilder fich geöffnet vnnd voneinander gegeben/ Dt 
-  "Baltedasbrodium Salfuginis;darinnen Oliuen gelegen / offte vñ vida 
tig im Munde / das heylet vnd befeſtiget ſie wiederum. 
¶iem den rind deß Haupts offt damit gewaſchen / heylet vnd vc⸗ 
treibet jhn / die důrre Kraͤtze Zittermäler/ das heilige Fewr tilget es 
die Wuͤrme in den Obren/ Feigen mit ſolchem brodio'Salis gekocht vnd 
zerſtoſſen / daß es pflaſterweiſe auffgeſtrichen und vbergelegt werden m 
hilfft darfuͤr / vor die Blattern / Salisbrodium vnd Weineſſi /miſch 
es / vnd gurgele damit / darnach ſpuͤle das Maul mit Wein’ folgendem 
Honig oder Meeth/ leguch mir Waſſer. Die erfrorten guſſe 
cum brodio Salis, dann fo koche Linfenmir dem brodio, vermiſche J 


| 






Br 
—— 
* 


Won Delbaum vnd ſeinen Fruͤchten /rc. — 
m Brodt / vnnd Roſenoͤl / ſo viel fein gnug iſt / vnnd mache 
ſe darauß / das ſchlage vber / ſo jemandts rohen Koriander geſſen 
kie/ver zerfchlage ein friſch gelegt Ey gar wol in einer Schuͤſſelmit dem 
—— ckees warm / das benumbt den Gifft / Item es miltert 
eren/denbrüfte/ fo von ſtechen vberigen Milch herkommen / ſo 
au sinfen im brodiofalis wol Focheft/ darüber bäheft/Ieglich-die Sinfen 
Wwiſtoſſeſt / vnd alſo zwier deß tages pflaſterweiſe / vberlegeſt. Item das 
Aum dalis ex Oliuis heylet die Blattern / nimpt auch dz faule Fleiſch 
nd den Falten Brandt hinweg / vnd den Mundt offt damit gewaſchen⸗ 
Mmpt /hm Die faͤule vnd vbelen geruche/ Deß gleichen / ſo die Zahnbil⸗ 
vengefchwollen/ vnd wildt Fleiſch herauß gewachſen / wirdt durch vielfal⸗ 
sigiswafchen mit dem brodio Salis vertrieben. — — 
a De OxalmavelMuriaacida. =... 


Die ſaure Salſen oder Oxalmamache alfo: NimSals/ Waſſer / 
andEflig oder dasbrodium falis vnd Eſſig / jegliches gleiche viel mi⸗ 
beesmol/üfe gu vor Ditern/ Spinnen? Schlangen / vnd Hundobiſſe⸗ 
ER hehe Sem vor freffende vd wende gefehtoet/ öfemitdenm Ox." 
ähavelmuris acida gewafchen vnd darüber gebahet /wann die Wun⸗ 
Öenjtimerdar bluten wollen / das filleres. ee 






5 Wann der Bruch gefehnitten oder der Blaſenſtein außgezogen 
de fo geuß von ſtundtan das Oxalma darein / Deßgleichen gebrauch 

ſeiner / wann der Maßdarm außgehet / Item in die faulen Wunden’ 

raucht nutzt es wol: Depgleiche ſo einer vnverſehens ein Egel mit ein 

Anckt / vnd ſich indem halſe angehenget hette / wird durch dz Oralma 

geloͤdtet damit gegurgelt: den grindt vnd geſchwer deß Hauptsdamie 

| ee es / Es heylet auch die Zittermähler vnd allen flieſen⸗ 







ben. Deßgemeinen Baumöle, 


1 Ds Del/foauf denreiffen Ölluen gepreffetoirb/iftidnrtnehed 
BNaRE N hanan/ eo erweicher und Bringes hm Okulaang, — * 
Een Are le : 


N 
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Wann man den Leib mit warmen Tuͤchern reibet / vnd d 
Baumole ſalbet / bewahret es die Geſundheit vnnd macht gelencke Gh 

der Be 
Wo fern man das Baumoͤle trincket / hilffts wieder das ſcharffe vnd 
aus etzende Gifft / denn es benimbt jhm die ſchaͤrpffe / aber man muß ⸗ 
etlich mahl trincken / vnd darauff wiederumb außwůrgen. 
Baumole iſt gegen das Bauchgrimmen ſehr gut / wann mansmig. 
abacfottener Rautenbruͤhe miſchet vnd trincket / auch braucht mans zuers 
weſch ing deß Stulgangs in den Cliſtieren. Sg 
Das alte Baumoͤle zertreibet vnd wermet meh. 
Wann man Baumoͤle auff das Angeſichte ſtreichet / ſo macht 
Wieder das Bauchwehe und Darmgicht Colica genanne/nimb 
einen Trunck Baumole / zerlaß feinen Zucker darinnen / trincks warm 
vnd bewege dich darauff/ auch mag man ſolches Oel mit Malvaſier vn 
Weiber fo ihre Zeit wie ſichs gebürt/ nicht haben moͤgen / die legen 
ein wenig gantzen Saffran in einen Loffel voll Baumdle/ laſſne 
Nacht ſtehen vnd trinckens frühe mitwarmenweiflen Wein / daſſelb jok 





len fie etliche Tage auffeinander thun / es befompt jhnen ſehr wol/nch I 
Delerweichtundder Saffran trebt. 
Zu den Feig blattern im Afftern / ſoll man Baumole heiß machen 
ein blaw wuͤllin Tuch drein getuncket / vnnd alſo warm als man es ein 
den mag / auff die Feigblattern gelegt / vnd diß offt wiederholet / es i 
gewiß anftast dep blawen willenen Luchs mag man Bau mvanen 
—* — geſagt procedieren / iſt die Blater noch gantz ſo wirdt ſie ſch 
s balde etzen. J Be —— 
Süre Gliedtwaſſer / nimb Baumole / ſchab Kreidendreit/undlid 
es mit leinen Faͤßlein in die Wunden ſo verſtehetes. 
indie Wunden / darnach nimb Baumoie vnd Eyerklar / temperkt® 
durcheinander vnnd binde eo vber die Wadem Das löſchet deß Puloii? 
Brand ſtracks von ſtumdan / ie ST 0 Ah gar 











Vonm Oelbaum ond feinen Früchten. 26 | 


Do wilden Baumsss. 


Solch Baumole / ſo auß vnzeitigen Oliuen gepreſſet iſt / zeucht viel 
mehr zufammen/ift derhalben wieder die hitzigen Schwulſte nuglicher/ 
nichbefompt es dem Magen wol / wann mansdraufffalber/ Es ſtaͤrcket 

M befeſtiget die daͤne vnnd das Zaͤhnfleiſch / fo mans warm in Munde 

her Es filter den vberigen Schweiß / fo man ſich darmit ſchmieret / 

—9 dienet daſſelbige Del wieder das Hauptwehe / wann man ein 
mnentůchlein darin netzet / vnd bindet / vmb die Stirnen / wie man zum 

chunpfleget mit Roſenwaſſer / vnd wann mans auffſtreicht behelt es die 
aßfallende haare. | | | 
Ferner heylet diß Del die Schuppen vnd Grindt deß Haupts / es 
fuberediefläffige®efchwärevndbenimbe die Reuden. 

Wer mit dieſem wilden Baumslalletagedas Hauptſchmieret / der 

ompt langſam grawe haare. Klee) 


murca, die Hefen von außgepreſtem Oel. 

Daſſelbig iſt zu vielen Kranckheiten gut / vnd wird offt nůtzlich ges 
Buucht/weilmancomolhaben Fan/ leichter dann das Lycium vnd Aca- 
Satwelche beyde offte gefalſcht zu ons gebracht werden / Beuorab ges 
Brauche man es an eilichen orten / mit Silberglett / Bleyweiß vnd Puls 
Sr vonden Plmen blettern zubereitet / zu allen Schaden / Cato:de re 
Allica fehreiber: Daß / wann der Kalch mit Amurca angemacht wers 
Woderdie Wand damit wol angeſtriechen / daß nicht allan die Gebew 
nnnpaſcheetbiecben/ ſondemm auch ein Aunmnoch Vonfer dar⸗ 


info 


Waller vnd Salk auß dam Baumöl zus 
ge ſcheiden. 
Beaumoͤl hat auch Saltz in jhm / es hat aber ſeine ſonderliche tu⸗ 
bnmol hat⸗ es hat ab⸗ onderniche tu⸗ 
En m / doch finder man es mehr in den alten / dann in dem newen 
ON Das iſt auch wunderbarfich/ daß ENGEN ein 
— ij gut 






durch Kochung zu wahrem / ja zu dem aller 





«66 „w\MedülleDefüll: Ander Theil 
gut Waſſer diſtillirt / welches bewert iſt fuͤ den Stein vnd Grieß 

u De Feine wäfferige feuchte bey ſhm hat / auch das Se 
hat den Stein zubrechen / Derwegen die etwas beſinter reden folfen /die 
von flundtan fagen/ wie kont das vnd diß geſeyn / vnd wenden Brfach 
fuͤr / es habe den Stein zuvertreiben keine eigenſchafft / es fep-wsicderder 
Ding Natur vnd eigenſchafft / vnd gedencken nicht / daß die Bereifung 
groſſe verenderungbringe/ und offt auß einem dinge macht / daß es n 
me ſelber ſonſt von Natur meht iſt / gleich — kein Goldt iſt/ 
* 


* 


| Ten Goldt wirde/ Item on 
fer Eyſen su einem wahren vnd beſten Kupffer/ alſo helt ſichs anch. mie 
dieſem vnſerm grunde. es en 
Das rote Waſſer auß. dem Daumol 
re eig are a — 
Nim Baumslvier pfunde/chu es in eine Ků 


Kuͤpferne pfanne / vnd laß 
heiß werden / daß es wol rauche / darnach laß es wieder erkalten / vnd thue 
exs in ein Kolben / vnd in den halß deß Kolben ſtoß einen ſchwam garbeheb 
vnd dicht / demnach einen Helm dar auff wol verlutirt / damit kein dampff 
davon kom̃en moͤge / Diſtillire alsdenn mit gar gelindem Fewr das Waß⸗ 
fer davon So es nun gehet ſo halt das Fewer in gleicher hitze / damit es 
nicht einmahl heiß / das ander mahl kalt ſey / das Waſſer oirderddtlicht/fo 
baldt es aber oben wolte feiſt werden / in dem fuͤr lage / fo Bat es ſeyn guug 
Dieſes iſt das Waſſer / ſo auß dem Oel wirdt / es leſt fich nicht lang behab 
ken / denn es hat eine faulende art in jhm: Aber den Stein in der Blaſen 
bricht es behende / vnd gibt man dem Patienten neun tage lang /alletage 
drey Loffel voll eyn / nemlich deß Morgens einen/zu Mittag vnd auff den 
Abendt einen / ondfollallezeiceine ſtunde darauff faſten / es hat ein ſarcken 
geſchmack / iſt vnlieblich zutrincken / vnd macht gern Hauptwehe. 


Das Saltz auß dem Baumölmachallo- 


Zeug das Bel davon / das vie Baer Form / ab aim / m 
ziemlichem Fewer / vnd wein es zu ſehr gehet / ſo thue das Fewerde 












m Shaun vnd feinen drhchten / r 


* groſſe wärme leidet / in hoden de — N — DD 


arern/die leer auß in ein verglaft Feſc is —* 
Brunwafler/ alß der vberbliebenen Dihien iſt / ſo ſchwimpi dOel 
nn ſchuůtt alle Feuchtigkeit herab⸗ das Waſſer da keine Feuch⸗ 

mehr jnnen iſt / deſtillir wieder / fo Ibt eu ein Tauter Waſſet/ das 
nein einem Glaß gemaͤchlich / ſo fin deſu dz Sals am boden / vnd iſt 
Braunfard. Saltz / nd "a8 iu WiRHraICHN — —— Dennes 
near wechtig. — 


— ————— man das Be maß 
m ſaubern vnd reinigen ſoll. 


2 ink von Eofen; bersiengten plechen Behtarkk ehe 













| — auch gleichen weite / laſſe fie dir obe da fie am weites 





aufeinander richten/ond danalfo wolondgeheb zufaitien loͤten⸗ 
nn Baumol waſcht vnd reimge wilt/fogeuß es infolch Sefefle/ 
ondh halte das unterfte Loch deß einen Trechters feſte zu / vnnd in das Loch 
ale rechters welches dann oben oder, vberſich gekehrt ſeyn muß⸗ 
hittrin Waſſer hienein zum Oel / jedoch füllees ie gar zuvoll/ auff 
aß du es magfterfchmwencken/ folch ober Loch de ande im Zrechters halte. - 
| auch feſte 3u/ und ſchweucke das Gefäß lambtdem Baumsl onud: 
Baller wol hin vnd wicder/ alsdann halte deß einen Trechters doch ein 
henig vnderfich / vnnd halte eine weile gar fille/ fo fleiget das Bamol 
ein: und lompt alfo auffs Waſſ oben empor fo Fanftu alsdann das 
| aller ipelches etwas trübeond vnſaube fühet/zumonderfien Trechter 
xhe A initdeinen Singer eröffnen. muſſeſt herauf Saffeh/ommd- 
Ba, ig beginnet zu KA REG, ſo halte dasoch Miederumd. / vnd 
der frifch rein affer.in.das &efäfle sum Baumol/ond proce- 
SEE hin ond wieder fchtwerihen vnd fohften alleim/twienewtich defage/ 
Dee Arbeit — alſo offtmahls / biß dein Baumol rein vnnd ſau⸗ 
x Dutch di mittel der walchung Fompt auch alles Salg damit: 
\ nn BAR a anal ı a, — —9 


RI NER rs 
















Mr 
nd 


a AT rät then ee 
Auff was für art vud wenſe die Apothecar allerley Pege 
tabilia als Kreuter / Blumen vnd andere fpecies mehr/in Daun | 
l kochen oderifieden vnd.alsdann erprimiren/Bernach Olca 
cn nuhanndssfelbigendingesunehmenpflegen... 


Nimd frſſche vnd auff gethane Nofenbletter/oder aberfrifehebfaipe 
Mertzen Vo oder was für Blumen oder Kreuter — 
zerſchneide vnd zerknitzſche oder zerſtoſſe ſie / in einem Reybaſche vder 
nern Morſer / daß es ein Mueß werde / ſeynd aber die Blumen oder Krey 
ter etwas důrre / fo feuchtet man ſie an mit reinen frifchen Brunnen oder 
Regenwaſſer vnd ſtoſſet ſie / wie geſagt / hernach in einen Glaͤſinnen Kol⸗ 
ben oder ſonſten weitbauchichtes Waſſerglaß / ſchůtte deß rein gewaſche 
nen Baumols drauff / daß es etwann drey Auer Finger vber die Maen 
gehe/ver ſtopffe oder verbinde das Glaß woll zu /ſetze es an dte Some 
es durch den ERBE Bl AlRaa aRHi AH tage 








lang / (Jedoch offtmahls mitdem Glaſe vmb geſchwencket) gar wol d 
geriret werde / darnach ind Balneum maris geſegt/ woll g 
tten / biß daß afferige Feuchugkeit ſo be de 

af herauß / öffne es/ [chücte 
aͤrin Tuch /tringe das Del herdurch vı 
/ was im Tuch bleibe / wirff hinweg / dann es als e 
arauß die krafft außgeſotten / vnd ſich ins Delgegeben hat/ 
‚oder Kolben thue newe ander folche gerknizſchte oder zerjto 
ſchůtte diß Delwiederumb drauff/ vermache das &lap/taf 
‚oder zehen tage wieerftlich gefchehen/an der Sonne in digeltionefiehen 
.. gach dieſem eudt es auchim Balnico maris vorgedacheer 1pejfe / ndtlk 
‚auch mit expreffione verfahren. "Sumdritten mahle ehuedern wen jet’ 


ſtoffenen Blumen tiederumb ins Glaß / diß sweymmahl gebrauchte O 
.  nochialsdrauffgegoflen/oder geſchůttet / vnd war das Glaß wolvern 
chet zehen sagein dig eſtion der Sonnen/ferner mie fieden ober kochen 

gieſſen durchfepben vnnd erprimiten als zuuor gefchehen verfahren HE 
 Eöndte auch woldiefe Arbeit zum viercen mahl wieder holen / endiuch 
Oel in Glaͤſern wollvermachen vnd zum gebrauche behalten. Dh 








ser” 

















ayf/wasin 


* 


















om Delbaum vnd ſeinen drůchten / re.  aı 


Die Galenifchen Medicifihreibenden jenigenpliteten/bietviejent 
— — —— vermacht ſeynd / groſſe Vircutes vnd kraff⸗ 
een zu / Davon mag der jenige/ Jo darzu luſt hat / inihren 
Schriften fomolauch in den difpenfateriis deß Apothecat leſen / das 


Khfwirdermweitleuffig gnug guten bericht finden /für diß mahls laſſe 
| Pe | —— ſchreite fernergu andern ſachen fort. 
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AN Der Imperitoria oder RMeiſterwurtzel/ 
par Oſtrutium genannt / vnd hrenmnm 
agangzen gewaͤtrpſee 
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Shaben die Alten dieſem Gewaͤchß / nit ohne⸗ 
| N 317 gehchr- Clonderen auß groſſen erforſchlichkeit ond ertäntz : 
N niß /deſſen natůrlicher kraͤfftiger Wirckung) ſeinen rech⸗ 
REN ten Namen gegeben vñ es Imperaroria geheiſſen / als wie 
E ieſagen wolten alerherligſt nd gewaltigſt vnd an wir⸗ 
uͤng allermechtigſt/ ja nach andern fprachen-Erhals : 
Meoder Enretter der Renſchen⸗ oder Menſchen erhalter geheiſen / vnd 
 Mehßenunmenr (Gorefeydanskdarver)inEuropavberall,.. . 
 Badrfintemaptdiefes Gewichſes geſtalt (Gore ob) nunmehr vaſt 
Man bekandt / vnd in vielen Herbarijs beſchtieben vnd vorgemahlet/ 
für eovnnotig ailhier / viel worte davon zuperucren/ ſondern will nur 
Hich davon Berichten was für kraͤfftige (ſo viel mir deren willende,) ) 
Wenan ſolchem gewaͤchſe die erfahrung hervor gebracht hat. 
Keen | ieſe Meiftermurg Imperatoria oden Oft: urium iſt nach der de ‘ 
sung heiß vnd trucken m dritten grad / vnd damit a 
\ iſſchen / 









— 





qchen/ Element aniſchen vnd natürliche wirdfuhgenimpeihe nn 
cueibüs anf HÄRARENfe/ Au efehierulauigeng eh Sye tech vie? 

wann die Soritte (im dritien Decade,omb den ein vnd 
vnd zwentzigſten vnd drey vnnd zwengigſten tag — 
grad Dep SOtDen Durchgangeti ot niit dem eilfften grad/ den 
minum eneichet hat / vor vnd ehe diefelbige Wurhel⸗ hre Kff 
zur forthtreybung der Blätter noch den Stengel zuſtoſſen / nd zu formiz 
ven entweiche / eben in der Rande wann der Loww anermentetageeinen mie, 
feinem gehende gradu,den Hotizontem deß orts vberſteiget vñ der Mon 
deſſelbigẽ Zeichensns420.0d8h26.9rad. In der zehenden mlanfionpderin 
deß Wieders . 23. oder 27; grad. Inder erſten manſion vder indem 
vierten / achten oder fechszehenden grad: ſeines eigenen Hauß deß Krebe / 
In der ſiebenden manſion / feinen lauff vollbringen thut / außgegraben 

vnd fürder Luffte bewahret als fůr der Sonnen behůtet / vnnd doch an⸗⸗ 
nem vnverdůmpffett orte gedorrꝛet oder getrucknet werden / doch ſoll Man 
nicht newe oder ſunge / auch nicht sugar alte / ſondern drey jaͤrige derſelbi⸗ 
‚gen Wurtzeln (weiches an der groſſe derſelbigen / wie auch an jhren Oold⸗ 
fein leichtlich mag erfeuneewerben) erwehlen. Br 











Es ſoll aber wieder die Sönnenoch Mars,auch. der Mon /walfi 
aAlle drey Cdochjedesfo viel ihimenebühren) darüber zu regieren h ben / vot 
ſonſten keinem Planeten vbel angeſehen / oder an argmohnifchenortenfie 
hen / fo fie auch baß gefreyet / ſo die Krafft dieſer Wurtzel in Curiren vn 
auch zu andern gebratichen/ ſtercker vnd wircklicher ſeyn wirds. u | 
Ebener maſſen wird der Krebs als ein Hauß deß Mons/mielt 
nem ʒwantztgſten grad: auffgängigfegn můſſen / wann der Stengeln⸗ 
ſampt ſeinem Marek und Blaͤttern eingeſamlet werden / vnnd wirde 
vmb den anfang deß Octobris, wann die blůte gantz vnd gar vergangen 
vnd der Same auff feine ſtatt zeitig vnd abgefallen oder verrieſen iſt/ auch 
der Mon im zwantzigſten grad: deß Krebs in der achten Manſion Mi 
dar zu auch / daß die Sonne / den Mar cen meht beſenge vnd ſie alle beyd⸗ 
von boͤſer anſchauwung der ander en Planeten vngehindert ſind / ahgenen⸗ 
men werden muͤſſeen. ee 
ſten ſchan 














Wann nundieSonnemit dem dAatre im dricten oder ſech er 
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> getejobeh Mars ineind Mannliehen Zeichen den T ermind als den funff⸗ 
janad: Def Woeder / Schügen oder Lowen / Item den fechflengrad: 
Ber Waſſermans durchgienge / oder daß er in den zehen erſten 
is angeſehen wůrde / fo wirde die Bluͤte vnd Saamen / die 
nuch zuemer seit auff den Steuglen findet / vmb den ſechſten 
een neundten vnd zehenden tag Augufti (vmb welche Zeit dz 
befien/fodep Lowen Hertz genant / ſich zum Auffgang ſchicket / vor vnd 
hedie Sonn das Zeichen der Jungkfraw erreichet) abgenomen / welchs 
uch befehehen möchte/ wann der Mon im erſten grad dep £owen/in der 
hen manfıon oder aber indem zehenden grad: deß Wieders in der acht 
mdswangigften man lion oder in dem achten grad: Dep Krebs inder ſie⸗ 
Inden mankon feinen lauff vollbringet / zu welcher Zeit genneiniglich die 

















Sonndasmitteloeh Himmels beſitzen tſuc. 
BVoadwird gewiß dafür gehalten / wann diſe Wurtzel nach der erſten 
hitoden vermeldeten ordnung gegraben / aller Zorn / ſo zwene Menſchen 
männliche Geſchlechts gegen einander haben / fo fie die anhencken wann 
dupiter fonften vnverhindert / in dem eilfften hauſe am Himmel gefunden 
Wird/vergeflen/ alſo daß dieſelbigen gute freunde werden. 
ſaber dieſe Wurtzel nach der ander weiſe gegrabẽ vnd su ſcheiblein 
Srtwergin form eins Pfenmngs geſchnitten / vnd derſelbigen ſcheiblein 
¶ wan der Mon im ſechzehendẽ grad: def, Scorpions vnd der drey vnd 
ſtehet / eind wuͤrmigen Thier ander Stirnen/ recht 
den Wirbel / zwiſchẽ die haut vnd Hirnſchaͤdel bein geſtoſſen vnd alſo 
elet wird / ſoll jme der Wurm am gantzen Leib vergehen / wañ aber die 
Wurgelnach der dritten ordnung gegraben (jedoch mit Feinem Eyſenbe⸗ 
Kihrenfollfiem Büfchleinsmeife gebunde/ond ober den Tiſch auffgehen⸗ 
At/diekrafft deß Giffts zutodten / ſo inder Speife vorhanden / an ſich zie⸗ 
* /pndalſo den Menſchen vor nieflung deſſelbigen erꝛetten vnd bewah⸗ 
Det vortreffliche Philofophus Philippus Theophraftus Paracel- 
aus gißepepiche/p; | ʒewaͤchſe / ſo daſſelbi | 
den: vicht / dz durch diß gang Gewaͤchſe / ſo daſſelbige an einer gegendt 
98 teinbock vnterworffẽ / als in Græcia, Saxonia, India, Albania oder 
AA, zu der zeit / wañ daturnus im ſelbigen Zeichen dem Steinbock 
5; | Am om 





4774 °  MedullzDeftill. Ander The 
Condfo es muͤglich) im achten Hauß/der Mon aber im Lewen ſande⸗ 
graben / fo werde/ fo es amhalfe auffbloffer Haut getragen /die angefans 

gene Malcey oder der Außfag/ alfo auch das Paralylis oder Schlan/z 
die Waſſerſucht / allein auß Krafft dep ſtetigen geruchs diefer Wurgel) 
nicht alleinzerftöret/ fondern folche zufünfftige zufaͤlle verhůtet /onnd 
gewiß / daß an dieſer Wurtzel / wañ fie auff folche weile gegraben ift/nieak 
lein oberzelte / ſondern vielmehr kraͤffte vnd Tugenden befunden feynde 
worden / wie dann Exempla bezeugen / daß Paralytici mitdem Puloer 
von dieſer Wurtze / in der taͤglichen Speiſe genoflenwiederumb zurecht 


gebracht worden ſeyndt. 


Sonſten belangende die kraͤfftige wircklichkeiten dieſes Gewach 
ſes / So iſt es gewißlich wahr / daß die Experientz vnd Erfahrunge(die n 
allen dingen vor die gewiſſeſte Prob zuhaltẽ iſt) bezeuget / daß diß gewach 
fe ein beſonders vortrefllichs Arcanum, das da nechft Goͤttlicher Alk 
macht vaſt aller Gebrechen vnd zufälle der gemeinen Gliedere dep gar 
Ken Menſchlichen Leibs/durch feine Tugendt nicht allein machtigift/ an 
verhůten /fondernauch fo einige Kranckheiten oder Gebrechen allbereit 
fich.angefangen vnnd eingewurgele hetten hinweg zunchmen vermag/ 
auch den durch Kranckheiten corrumpirten Corper zu reftauriren vñu 
rechte zubringẽ / alſo auch deffelbigen die durch lenge der zeit enmikdere vnd 
"abgefchliffenen Gliedere zu renouiren vnd alle verlohrne kraͤffte der Ich, 
fichen und naturlichen Geiſtere / jhme wieder einzupflantzen / einzutreten 
Sndreftituiren. SA 
Vnd die Wurtzel dienet wieder allen vergifft der Schlangen vnd 
auch anderer Thiere / auch gegen die Metalliſchen vnd Plantiſchen gut 
‚gen infe&ionen, Item wieder alle animaliſche Giffte / ale gifftiges dh 
‚fen/ giftige anftreichunge / giftige Lufft und Peſtilentziſche infierur 
iſt ſie außbůndig gut/ Die vrſachen folcher Wirkung’ Krafft vnnd T⸗ 
gendt / it diß / daß dieſe Wurhel nechft Gotelicher vorfehung / durch IV 
truckung influentifcher/alfo auß beyfall natůrlicher vervrſachung di 
fer edelſte Vermiſchung von den drcyen erſten Principal anfangen’ = 
nemblich von Sulphure den halben / von Saltz vnnd Mercurio jeglic 
den viertentheil mitgetheilet vnd gegeben ſeynd / Daher ſie deñ zue sup 








— r Imperatoria od 
fiäretenonbauerhalten, A er Meiſterwur e 
durch älle geſchwechte — vnd Be Um 275 
Ieminallenmufeulis, Nerven MEN Krafft und den ana fie auch/die 
| Moaneten lebliche Geiſter —— zuñ ir en /dien radica- 
— Seeiſchen Si ich zumachen vnd zue — 
aeastond wirckliche vermiägen nnlichkeiten zufchärffi ierwecken / auch 
2 Vnd wer vom vi gen rhat. en/ eine ſonde fi 
fundevor d vier eäglichen di . m 
ten roriinonagge be ff geplage if / Der fol 
ft WBurgel in einen trun 2: hr einen alben Loffeldi / der foll eine 
gen Weins warm E gueiweifen Reini ffeldiefer g F 
Rehm sicher Gnade) ie Page ade 
— — —— 
mat —— Fra oder von kalte * 
Men af — Krautsläern/ Stengel uidaRart 
ulchenCoder nehmenden Mony/tägki lengel vnd Marek 
a welcho beſſer were darinnen je Möglich ee 
de Seffvondie innen gebabe) Gringeeiederumb 
wider; tvon diefi — wiederumb 
—6 a Kraut vnnd Saament 
lea Sr eben mare hi ** 
im Seibe 94 e ranckheiten dan rie vnd Lendenſtein vnnd 
ibn nd de urch verzehret / d in die groben Zähen on 17 vnd wie⸗ 
halbe tee / der Harn / Schwei hen vnd kalten flů 
vnd allerley nfür Die W chweiß v d6&tu fluͤſ⸗ 
eber ſchr nügfi aſſerſucht / Ge n Stulgan Be: 
Bo em oe — — —* 
befor rfehr en bohfkolfen/wei | 
Ken rn nl u ——— 
—— as Hers zuſtercen wung zu 
—— che vund lecundinar en vnnd u aller 
Eu De Duferanigen Dre hun en 
netdasd en: Item / Hat igen / vnnd den ð n vnd 
— Hauptwehe den Mann zui 
a nach —— —— 
Ne daran gerochen . 
zemacht / vnnd getrunken 
runcken / 
mi N 
Alle 
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Alesiffeise Tpierbiffeond Stiche/ wie auch faule Scyapiuigay 
er ee ID Note 


den dardinch geheplet 


Bie ein Perdt zn confortiren oder zuſtercken ſey / daß⸗ 
in dreiſſig oder mehr Meilen / oder aber drey tage lang zu Reiten yon 
man es in ſolcher Zeit niche darff fürteran/ wiefe | 
aber doch muß man es trincken laſſen / iſt warhafftig 
robitt befunden. sa 
MNimb Meiſterwurtz und Beerwurtz jegliche zwey forh/Chermun 
tzel drey loth / ſtoß es zum ſubtilen Pulver / vermenge es mit einer Hayde 
voll Habermeel / feuchte es an mit reinem Brantewein oder aber guten 
Malvafier/ Zibethe ein gran darzu gethan / vnnd den Safft auß einem 
Knoblauchs haupt / miſche es zum teige vnd backe drey Kuchen darvon 
auff einem heiſſen Ziegelftein/wann dann das Pferdt lauffen foll/fo nim 
einen dieſer Kuchen / ſtoß jhn gar ſubtiel / geuß Brantewein drauff und 
vermache es in einem Schwemlein / legs dem Pferde ins hole Gebiß oder 
Mundtſtuͤck / ſo wirdt es ſehr muͤtig vnd will jmmer forch/ In dem letzten 
Futter vor der Reife/ gib jhm auch etwas zerſchnitten Meifterwurg und 
Eberwurtz / das Roß iſt nach brauchung dieſer confortation auff zwey 


vnd dreiſſig Meilen / ohne Fuͤtterung / jedoch getruncken hatte en/gelauß 


fen vnd gereyſet⸗ hernacher auch geſundt geblieben. 


ei Auff einander wenfe. 


Recipeꝛ Habermeel / einen hoff becher voll / alte faufe weiche Schaf 
keſe / auch alſo viel / vnd dann halb ſo viel Meel von Eberwurtz / dieſes wird 

zum dicken teige durcheinander geknetten / darauß formire Kugeln ein⸗ 
— Huner Eyes groß / laß esim Schatten dorren / dann puluerilitet 
nnd jegliches theil vor ſich ſelbſt / in Scharnutzlein ben ſich gehabt deß 
Morgens’ Mittags gegen Abende vnnd Mitternacht im weitem geht⸗ 
ingeben / darff in kein Wirtshauß einziehen / ſondern man Fan Ina? 
vder drey tage alſo reitfen. —— 
N. J bit 


uff gebreuchlich / 
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a ir a e BUE EIERN TEURER a a 
N... Dohinandets, Same 
= Einanderiwolerfahrner Kriegsmañ machtees alfo/ ernahme Eber⸗ 
ursein pfunde/ 2. Geiſtwurtz / Meifterwurg/ Peterſilligenwurtz jedes 
anhalb pfunde/Bilfenfraue vñ wurtzel zwolff loch zuſatien / Bibnelwur⸗ 
Mhioth / diſes alles machet er gar wol truͤge / pulueriſerts aufs kleineſte 
Durch ein haͤrin Siebe geſichtet / wann ſolchs geſchehen / ſo miſchete er 
tergeftoflen Eugianwurtzel vnd ſo viel der Dulver alle miteinander 
ſeynd / ſo viel Weitzenmeel oder Rockenmeel / vermengete ers gar woll/ 
a zuten Brandtwein darüber / ſo viel / daß er einen rechten Teig / 
auß machen Fonte/alsdafi formirete er Kugeln (in der groͤſſe als Huͤ⸗ 
nr Eyer) die er von ſich ſelbſt ertruckenen lieſſe Wann nun einer eylendt 
feremuß/ond nur cin ſtund lang zeit / zuuorhaben kann das Pferdt zur 
ſMecen / ſo ſoll er jhme in dem Fuůtter / ſo viel Kugelen vntermengen vnd 
Wſen geben / ſo viel Meilen er deſſelbigen tages reitten will / fo kann er 
ſoſchs ohne alle gefaͤhr deß Pferdes und Menſchens glücklich veruchten / 
ndie ſemgen ſtůcke / fo indie compoſition dieſer Rugeln komen ſeynd 
Kae mdindcheig/ und Fräfftigen das Pferdt dermaſſen vnd alſo / daß es 
oinebemühung/ noch daß es ſme ſaur würde) geſchwinde als wie es ſm⸗ 
— fortfoimment. — — 











„Einenedlen Safft auß den Stengeln deß Krauts vnd 
Stiele der Blaͤttere der Imperatoriæ oder Meiſterwurtzel / 
zu pr&parirn oder zubereiten / vnd deſſen kraͤffti⸗ 
88e wuͤrckligketten. — 


Ya Dion Augufti, wann die Sonne / die erſten zehen gradus der 
Bus frawen durchgangen / ſo hat den &tengel/ wie auch dis Stieloder 
ein ſichan ſtatt eins Marckes eine dicke zehe feuchte dem Wey⸗ 
gleichriechende / ſo mur / die vor Auffgang der Sonnen/ abgenom⸗ 
Rd die Stengelvnd Stiele geſpalten / zehe / ſchleimige pituita hier⸗ 
nmen / vnd alles in ein ſtarek Glaß / wie etwann die Glaͤſer / dar⸗ 
man die gebrauchten Waſſer zubehalten ſeyndt / gethan / alodann 
Mn diß 
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diß Glaß vm̃geſtuͤrtzt / daß dz vnderſte zu oberſt kom̃e / vñ mit ſi 
loch in ein ander groͤſſer Glaß oder en — —— 
wart / vnd alſo in den allerheiſſeſten Sonnenfchein geſtellet / ſo bſn 
fich auß der materia im obern glaſe / ein ſubtile ſafftige — * 
unter Glaß oder receptacul, welche / wann fie hernach in einem andern 
Glaͤßlein wol verwarlich zum gebrauche behalten wwirdt/gargroffekrä 
tige Wirckung / denen / ſo ſich deſſelbigen nutzen / erzeiget / dañ dieſer Saff 
bringe die jenigen Menſchen und Thiere / welchen durch Zauberey verge 
ben oder vergifftet wiederumb zu rechte / ſo es ihnen deß Abendtsnach un 
tergang der Sonnen in Milch eingeben/ vnd fie ſtarck darauff fchiwigen/ 
folch eingeben vnd ſchwitzen follneunmahl/ alle wege ober den Dritten tag 


geſchehen. 
J 


Wie auß der lmperatoria oder Peifterwurkelauchihrem 
Kraute vnd Saamen / cin koſtlich vnd kraͤfftig nutzlichs Waſſt 
ee gedeſtillirt wirdt. 3 


Dieſe Wurtzel / ſampt jhrem Kraut vnd Saamen / dieweil ſie noch 
gruͤn oder friſch iſt zuſammen wol zerhacket / in ein Gefaͤß gethan / einen 
guten alten firnen ſtarcken Wein / oder ein Malvaſier oder Spann ſehen 
Wein gegoſſen / ſo viel dich gegen der quantitet der Materiæ genug ⸗ 
ſeyn beduͤncket / wol erbeitzen laſſen / vnd nachmals per Velicam oder aber 
per alembicum deſtillando abgezogen / vnd in einem Glaß wol verma⸗ 
chet verwahret. — 


BGbebrauch vnd Virtutes dleſes Waſſer 


Man nimbt dieſes Waſſers für ſich alleine ohne ander Ber 
ſchung einer vntzen ſchwer auff einmahl ein getruncken / vnd iſt alsd 
feiner wirckung vnd tugenden viel kraͤfftiger dann ander Waſſer vonde 
Angelica vder dergleichen Kraffthabenden Kreutern und Wurtze/ 90% 
ſtillirt / dienet inſonderheit den bloden erkalten Leuten / vornemblich abet 
den Frawenperſonen gar wol / vnnd wann jemandt bißweilen als en 
wochentlich zweymahl dieſes Waſſers geneuſt / Der befompe ine KEN 
liebliche gute gefunde Farbe , “ 





8 
cr 
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den Frawen reloluiret es die geſtockte Milch / ſonſten aber in Ge⸗ 
meindienet es hochnäglich und heylſam / das Haupt von allen Flůſſen und 
Khäplicherfeuchte zureinigen: Jiem / der er Falten Sungen/ Bruſt / Mas 
Menden / Nieren / Blaſen vnd geburtsgliedern iſts hoch erſprießlich / 
Yes Schweiß vnd Stuelgang treibet / verzehret alle ſchaͤdliche Pfleg⸗ 
Aſche ſchleimige vnd waͤſſerige materia Rotz vnnd Koder der Bruſt / 
Angen vnd Magen / loͤſet / zertheilet vnd zum außwerffen bequemet / vnd 
alfoden kalten Huſten vertreibet / ſo wol wieder Waſſer vnnd Geelſucht 
au thut / vnd auchalle jnnerliche Glieder vnd Eingeweyde rei⸗ 
mgeräfedem Magen eine ſonderbare ſterckung / erwecket verlohrnen luſt 
vnd appetit zur Speife/ond gibt Die Krafft zur verdawung / weñ jemands 
boſe Waſſer / Bier oder ſonſten getrencke getruncken / oder vbel gekochete 
Speiſe / die jhme zu wieder und grawens darfuͤr gehabt geſſen / oder ſonſt 
vhel zuverdawen were / derwegen er ſich Kranckheit beſorgete / der trinck 
vondieſem Waſſe / nechſt Gott wirdt er fuͤr ſolcher Gefaͤhrligkeit geſi⸗ 
chertſeyn / wenn man Tuͤchlein oder Schwaͤmlein in dieſem Waſſer nes 
getvnd daran reuchet / ſo wirdt das Hertz geſterckt / Ohmmacht vertrie⸗ 
hen vnd Froͤligkeit gebracht. So wirdt auch das Seiten ſtechen: Item / 
das lenden wehe von Stein oder Falten Fluͤſſen / und der Blaſenſtein / mit 
gebrauchung dieſes Waſſers ſehr gelindert vnnd vertrieben/ es eröffenee 
——— Harns vnd treibt den Vrin, ſo wol auch thut es die verſtopt⸗ 
Kutter vnnd Geburtsglieder auff/ reiniget ſie / vnd treibet der Weibs⸗ 
rfonen Blume oder Menſtruũ fo von kalten vrſachen verſtopffet gewe⸗ 
(m) treibt auch die lebende vnd todte Geburt vnd ſecundinam fort / vnnd 
nderlich bequemet ſich es den erkalten Frawen / ſo von feuchte vnd kaͤlte 
Snfruchsbar ſeynd fchr wol / vnd befördert fie zur Fruchtbarkeit den Mañ 
ri egets zum Beyſchlaff / zertheilet auch fonften / das geronnene 
ee Vun im Leib / ſo ſich etwañ von fallen / ſtoſſen oder ſchlagẽ 
Avervrſachet / Iſt vorſtandig oder hůlfflich gegen Das: viertägige Fie⸗ 
ber / daſſeibi 2 | Ka re 
ki ige zuvertreiben / wann es lawwarm eine flundefür dem paro- 
ie Sefrungken/.diener auch wieder alles vergifft/ fonderlich in zeit vers 
fie vnnd inftcirender Peſtilentz / deß Morgenssnüchterneingee 
en auff ein Loffelvoll / vnd von der Wurtzel ein ſtůcklein im Munde 
getra⸗⸗ 










iS nat 
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getragen/foverhiltetestnechft Gott )daß Fein böfer fauler vergiffter Lufft 
in Sierbens leufften / den N *— nicht infieiren / noch beſchaͤdigen 


9 


Hat auch eine Schlange oder ſonſten giffeige Bugesiefer kannd⸗ 
geſtochen / oder cin wuͤtender Hundt gebiſſen / der waſche den Se 
mit dieſem Waſſer vnd ſtrewe dep Pulvers von dieſer Wurtzel dren 
wirdt alle Gifft drauß gezogen und vorſtehende gefahr abgewenden 
ſten heylets vnnd geneſets auch alle jnnerliche Wunden vnnd verſehrin⸗ 
gen / Deßgleichen die euſſerlichen Wunden vnnd Schaden / vornenn 
aͤber / die von kalten Fluͤſſen entſtanden ſeyndt / reiniget vnnd truckne 
wann man ſie fleiſſig mit dieſem Waſſer waͤſchet / vnd darin genehte tůch⸗ 
fein vber die Schaͤdẽ ſchlegt / Schließlich / ſo zertheyllets vnd jeitigetsauch 
alle harte geſchwulſt / wann man es mit darinn genetzten Tůchlein auff 
feat. Veen eu — 
Weiter mercke / daß der ſubtiliteten; fo auß dieſer Wurtzel / Sten⸗ 
gel / Kraut vnd Saamen mogen bereitet werden / dero ſeyndt vornemlich 
drey / als die Eſſentz eine Olitet, vnd ein Saltz / vnd jhrepreparationes 
werden folgender nachbeſchriebener geſtalt verbracht. 


Auß der Im peratoria der Meiſterwurtz nach rech ⸗ 
„tem Chymiſchen gebrauch die vnaußſptechliche Eſſentiam 
ee oder aller vortrefflichſte Krafft zu offenen a Zu * 





"Schaden außzusichen. ER Li 00. 


| ; 
Man nimbt Meiftermurs/fo viel einem erlebt (ab 
ſchoͤn / von aller onreinigkeit/ hernach folche zerknirſchet / onnd.miteiiu 
Ziemlichen theil deß aller ſchonſten Qßeigenbrodts gar wolduncheinande 
äneinem Steinen Mörfer gefteffen/ hernachin cin rein Schmeinshlat 
gethan / auffs allerfeftefte verbunden in ventreiequino oder warte AR 
miſt gelegt / daß es putreficire, Jedoch ſtets vngefehr den fichendentag/ 
darzu geſehen / alsdann wann es alfo in warmen Roß miſte / der dann 
wellen erfuſchei wůrde / etliche wochen gelegen/ fo wird die watera u 


Schweinblaſen zu einẽ rotroſenfarbigẽ dinge / vaſt / wie — ——— 







* * Dow " 


von der Iwperatoria oder Meiſter wurtzel / ⸗6 
Mem eria trucke zwiſchen einem weiſſen reinen leinen tüchlein in ei⸗ 
geht fen ſtarck und wol auß / fo gehet ein ſchleimiger Safft hierdurch/ 






* 


° as du nun hierauß erucheft / bewahre in einem Geſchirre wol ver⸗ 
- machebefondere/ diereliquiasim Zuchegeblieben/ die putrehicire abers 
. malsin warmen Roßmiſte / gleich erſtlich gefchehen/ hernach / wann die 
— materiagleich/ wie erſtlich gefchehen/ erfcheinen wirdt / auch außgeprefz 
Kryond bey den vorigen auch behaltẽ / mit folchem putreliciren / außpreſ⸗ 
vund was dißfals folche Arbeitmehr erfordert / fuͤr vnnd für/follange 
‚fortgefahren/biß das Brodt vnd die Wurtzeln alles außgetrucket oder ges 
orellerworden. Min, 8% * 
ri Nun nimbe man dieſen außgepreften fchleimigen Saffe/ thut jhn 
inein Glaͤſern Kolben / verſtopffet folch Glaß / ſetzt es mit der mareria ins 
 Balneum maris vnd leſſet es zehen oder zwoͤlff tage in ziemlicher wärme. 
ehBalnei digerirn.oder macerirn, darnach ſolchẽ Kolben in arenã oder 
warme Hiche geſetzt / vnd daſelbſt in gebuͤhrlichen gradibus per.alembi- 
cum deſtillirt, fo ſteigt phlegma vnnd eine oͤlichte materia mit einau⸗ 
ber herüber/ die ſelbige / wann man ſie in Balneo gelinden gradts-per.de- 
Iilationem ſcheidet / ſo deſtillirt ſich die phlegma hierüber onnd.dieEF 
entia der Meiſterwurtz bleibt oelweiß oder mie ein oͤlichter liquor, vn⸗ 
dena. Lboden deß Kolbens / bewahr jeglichs beſonder wol / vermachs biß 
— HR, / | | ———— 


Nutzuche huͤlff erſprießliche wirckliche Krafft vnd gebrauch 


dieſes Eſſentialiſchen olichten liquoris der Imperatoriz 





He ‚oder Meifterwurge. Ba 
Wann man ein loth dieſes Liquoris vnd einen Scrupel Saltz / in 
ſehs loth guts ſtarcken Weins / mit Wegrich oder Wegbreitsſafft oder 
Aſen außgebrenten Waſſero oder fonft in anderer Wundekrauter ges 
ee Brüße/ einem Patienten / ſo mit einem alten vnnd heimlichen 
en Schaden def Seibs beſchweruch behafftet iſt / nach anſehen vorſte⸗ 
1 vnnd vmbſtaͤnden / auch taͤglicher erforderung Morgens vnd 
is eingibt / wie ſonſt bey verwundeten / der gemeine gebrauch mit 
Pr ringet oder erheiſchet / fo wirde folcher Schade er ſey auch am 
EL WO er wolle / yon innen herauß air; vnnd pollkommen ges 
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heylet / 
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heylet / vnd diß gefchicht an allen gefchlechten offner/ alter vnd hanm 
—2 die auch moͤgen Namen — Se 
(fo man mil) etwann auch mit dem gedachten obgedeſtillirten Waſſer 
oder phlegma, die mit einem decocto von Wein vnd diefer Wurpel ger 
ſchehen / vermiſchet waſchen / vnd den Schaden nur / mit einem gemein, 
Stichpflaſter bedecket werden. nu 


; 2.00 Eimander Modus:. 
Wie die Eſſent⸗ Imperatoriz auß der Wurtzel vnd 
dem Kraute gemachet wirdd. 





Man nimbt die friſche WWurgelImperatori&;serhadter dieſelbig/ 
vnd deſtillirt in balneo jre Waſſerkeit auffs ſtaͤrkeſte davon / vñ minbt n⸗ 
dere ſolche zerhackete friſche wurgel/ geuſt wie geſagt / hieruͤber gedeſulit 
Waſſer darauff / deſtillirts auffs ſtaͤrckeſte davon / ſolche Arbeit zum drie 
tenmahl wiederholet / Nun nimbt man / das Kraut vnd Wurtzel der Im- 
peratoriæ, wann es in feiner rechten ʒeit eingeſamlet iſt / hacket es vnd 

thuts in einen newen wolverglaſurten jndenen Topff vnd geuſt das gede⸗ 
ſtillirte Waſſer drauff / daß es etwann drey quer Finger darüber gehe de⸗ 
cke vber den Topff ein feine wolſchlieſſende Stürge/ laß es.alfo.molon 
decket / an warmer ſtette vngefehr vier vnd zwantzig ſtunden fang ſtehen 
alß dann wirdt es wolverdecket / ab einem Kohlfewer ( doch nicht lengen 
dann Daß ſechs oder ſieben wall darüber gegangen) geſotten / darnach 
abgenommen / vnnd erkalten laſſen / ſeyhe es durch ein rein weiß &eiten 
tůchlein / vnd die grobe materia preſſe gar wol auß / daß die Feuchtigkeit 
gang vñ gar davon kome / vnd dz kraut vnd Wurtzel gantz trucken Dahl 
den bleibe / dieſe Feuchtigkeit alle filtrire wiederumb gar fleiſſig / erſt 
durch ein weiß rein leinen tůchlein / vñ hernach durch ein graw —— af 
daß keine keces dabeybleiben/ ſo thut man eo im einen Olafinnen Kolben) 
vnd per alembicum in balnoo mit gelinder hitze / das ſubtiliſte 
gedeſtillirt / dz iſt die Eſſentz der Imperatoriæ oder M eifterwurgel/ mal 
muß im deſtilliren gute Auffachtung haben/wann ſich an der herüb 
senden Feuchtigkeit kein Krafft mehr erzeigt / daß man auff hore — 


J 


BETT: 
Lan 
ne 


Wvon der lmperatoria oder Meiſterwurtzel/ ic. 283 
Alatum zum drittenmahl per deſtillationem gerectificirt wird / 

wirt ‚die Eflentz defto ſubtiler. 

Ein Oleum auf der Imperatoriæ oder Meifterwurs 
ngelzumachen ohnedeftillation fo gang vnd gar ſehr kraͤffti⸗ 
ger Wirckung / aber inder quantitet wer 





* 





— nig wirdt. 


Man hacket die Meiſterwurtzel vnd beſprengt ſie mit ſpiritu vini 
oder fonften gar wol rectifeirten gar ſtarcken Brandtwein / vnd mengets 
molontereinander/ legts in ein Gemach an einort/daß es vonder Son 
nennicht Bann befcheiner werden/ leſſets vngefehr vier oder fünff Wochen 
Ing (jedoch bißweilen wol vmbgemenget vnd beſprengt liegen / alß dañ 
wſchen zweyen Eyſernen wolpolirten platten / To vngefehr jegliche eins 
duſſes lang vnd eins Fuſſes breit ſey / die ziemlich warm gemachet / daß ſo 
Maneinen Singer daran helt / jhn nicht wol darauff leyden mag / aber doch 
Nſt heiſer ſeyn ſollen / als wann man ein troͤpfflein kalt Waſſer darauff 
geuſt / daß fie Fein pfigfchen von ſich laſſen / mit einer ſtarcken ſchrauben 
mit gewalt auffs hefftigſte zuſammen getrucket / außgepreſſet / ſo fleuſſet 
ra B/ diefelbige fahe fleiſſig auff / vnd verwahre es in einem 
in. 
ercke aber per deſtillationem alſo: 
EN Wilman aber eine Oliter auß diefer Wurtzel per deftillationem 
Machen/ fo nehmentandife Wurtzel / die nicht gar frifeh/fondern etwann 
Alich fen, ſtoſe fie/chufie in ein Gefaͤß / wirff ein handtvoll Saltz darzu / 
uam Waſſer dran / alſo ein baar Tag vnd Nacht ſtehen laſſen / wol 
deket/ vnd dann perVeficam delullirt ſo bekompt man mie dem hier⸗ 
—J eigenden Waſſer eine Ölitet aber nicht viel / ſeparire ſie mit ei⸗ 
DA, wullen Fadem oder Separirglaſe / wie der gebrauch iſt. 
herma en vnd geſtalt wirdt auch auß der Bluͤhe vnd Samen 
ads Aoriæ oder Meiſterwutz / auch wol Wurtzel Bluͤhe vnd Saamen / 
gan Gewaͤchß zuſammen ein Oelgedeſullirt. Li 


Nu Das 
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Das Sal Imperatorix oder Meiſterwurtzel Salz 
0 u bereitet man folgender gealt 
Die Wurtzel der Imperatoriæ oder die Meiſterwurtzel / welche athe⸗ 
reit in der deſtillation gebrauchet / oder aber exprimiret iſt / thuet man n 
nen Topff / verdecket den wol / ſetzet jn in einen Ziegelofen vnd leſſet con 
che tage vnd nacht brennen / daß die Wurtzel in dem Topffe zu einer gap 
ſchoͤnen weiſſen Aſchen werde / dieſe Aſche in einen gar niedrigen hf; 
olben gethan / vnd darauff gegoffen/ Meifterwurget Waſſer / daß wan 
ſie mit Wein infundirer per deſtillationem davon gezogen ſey/ iw 
drauff ſtehen / vnd die fchärffe extrahiren laſſen / hernach abgegoffen/nan 
dieſes Waſſers nun zum drittenmahl von den fecibus abgeſeiget / vnnd 
darnach etliche mahl auffs klaͤreſte vnd reineſte filtrirt werde / vnd nach de⸗ 
me im Glaſe ob gelindem Fewr etwas eingeſotten / ſo lange biß es weiß 
ſcheumet / vnd fo es fich etwas erdicket / ſchuͤttet man cin wenig deß weiſſcn 
von einem Eylauff daß ſich dz Saltz purgiere oder reinige ) darin / vñ dar⸗ 
auff vollendts eingekochet / biß ſich das dal Im peratoriæ ſchon weiß vnnd 
koͤrnig ohne alle feuchte erzeizggg. 23 6 Bea 


Folget von der Wirckung vnd Krafft Ellente | 


Im peratoriz.. 


Diefe Efentz wirdt zugeeignet den vernäfftigen / finnlichen ll 
hen Gliedern vnd dem gebluͤte / derwegen benimbt fie alle vrſachen deß 
Schwindels vñ deß groſſe n ſchlags A poplexiæ vnd auch Lethargiodtt 
\ Schlafffücht/ wenn mann allewege im abnehmen deß Mons diefer El 
dentz deep oder vier troͤpflein auff einmal in dem aqua Imperatoriæ ode 
ſonſt in Wein trincklich geneuſt. RER 

Item / die Memoria oder Gedaͤchumuß wunderbarlicher weile 

ſtercken / fo gebrauche man ſich dieſer Effentz. zwolff tropflein auff e 
mahlin Wein / alle Abendt vmd die Zeit / wenn die Sonn jhrengang I 
Wieder: hat /das iſt von dem zehenden tag dMartij biß auff den zwo 

agAprilis. .. mnucın 6 — J— 


A⸗ 


on der lmperatoria vder Meiſterwurtzel / tꝛe. 285 
Ale erſtarrung /dotmitationes vnnd vnempfindtlich machen? 
nafesten der. Fältenden Geblut verderbenden vnd Geiſt außtreibenden 
Zfal⸗ / davon groſſe Onmachten vnd andere ſchwere maͤngel erſtehen / 
ſehet verzehret vnd benimbi fie / etliche tropfflein in aqua Cina- 





moi odet Saneelwaffer eingenommen. ae arg | 
Alle von groſſer kaͤlte vnd vbriger onnatürlicher feuchte herrührene 
XGhbrechen vnnd Kranckheiten genehſet es / vnd derſelbigen Schaden 


Der Olitet Imperatoriæ oder Meiſterwurtz Oels 
frafftige Erzeigung betreffende. 


DDliß Geliſt gar kraͤfftig / das groſſe Hauptwehe Soda genandt zu⸗ 
reihen / ſo man dem Patienten die Schlaͤffe damit beſtreichet. 
eem / den jungen Leuten / fo ftudiren; gibts ein gar ſcharff Ges 
dichnuß wann fieeshinten in Nacken ſtreichen vnd wol ein reiben. Das 
Neth zuſtercken vnnd den ſchweren Schlaͤffen als den Alp / Schratelein 
Ber Nachttrudten vnd andern Syncopiſchen zufaͤllen zu zuwehren / ſo ſoll 
mandie Puls vnnd Schlaffadern auch das Hertzgruͤblein damit beſtrei⸗ 
chen / i nechſt Gott ſehr hůlff bar. 7 a 
Solches Detift auch den neruen; ligamenten ; Spanadern und" 
Almonfleifchigen aber. doch beweglichen Inſtrumenten / fo geiflicher 
Mentfchaffe zugecignet/ hochdienftfich/dann es ift wieder alle Convulfios 
eorfachen deß Krampffs es ſey Opiftothonos, Emproftothonos 
Tetados vnnd Paralyſis behůlfflich wann man dieſes Oels neun 
sehen gran ſchwer mit einem halben quintlein-feiner-Effentz in bes 
ro liquore def Morgens nüchtern einnimbt / alſo miltert es auch 
at eingefrupfftn Nerven Sennen vnnd Spanadern / wehret 
€ Aller Lahme vnd Contracturen / Inſonderheit aber verhůtet es die 
onen oderdieverziehung vnd krummung deß Mundes. 
— gen ſich auch verruckungen vnd geſehwulſt der Nerven durch 
er Falten Fluͤſſe zu / ſo fol man darwieder dieſes Oels allewege 
RWbG tropfflein auff einm ahl in dem Waſſer vom Saamen dieſes Gia 
A » Yn.. üj waͤchſes 
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waͤchſes deß Abendts / einen Monat lang nach einander / einnehm 
ſcheinet ſehr huͤlff lich gegen vnd wieder das Podagra — 
fuchten/auch in Iſchiade oder der Huͤfftſueht / iſt diß Oel ſehr beh 
vnd nutzbar / dann es die Tartariſchen materien / ſo ſich in den 
35 ber Glieder ſetzen / coaguliren vnd anwachfen/ refokuirgun 
Den verꝛenckten Gliedern wirdt diß Del auch ſehr nůtlich befin 
den / ſonderlich wann es vnter Lorberoͤl oder Baumoͤl gemiſchet ond.afs 
eine Salbevberaeftrihenwird, Be 
Eine glatte ondgelindeweiche Haut zumachen auch dittermahler 
vnd andere vmb fichfreflende rauden zuheylen vnd zu vertreibt / iſt dß dd 
ein beſonders expetiment daruͤber geſtrichen. | 
Die offene Schäden zuheilen/ auch das faule Fleiſch zuverhinde⸗ 
ren vnd deme zuwehren / ſoll man tuͤchlein / Meißlein oder Faͤſelein darin 
netzen vnd in die Schäden legen / Item auch diß Delan ſtatt anders Oels 
oder Schmaltze in die Pflaſter oder Salben miſchen / vnd gebuͤrlicher wer⸗ 
‚fegebrauchen. a re 
Ecchaͤdlicher fo wol auch aifftiger Thiere als Hunde/ Weffthen 
Fledermaͤuſe / Onmeyſen auch Spinnen vnd Rroöten biffe/ Sficheonnd 
Beſeichung zuheilen ondzugenefen / erſcheinet dieſe Olitet ſehr erſprieß⸗ 
lich / wenn in ſolchen fällen taͤglich deſſen zehen oder zwoͤlff tropfflein / fru⸗ 
he nuͤchtern eingenommen wirdt / aber hochnutzlich iſt darneben / daß man 
von dem Stengel) Mare vnnd Kraut vnd Blaͤttern ein decoctum ma⸗ 
che / vnd newlich gemelte Schaͤden damit wol waͤſchhe. 
In Peſtilentzzeiten oder andern vergifftungen vnd inectionen der 
Lufft kann man dieſe nachfolgende Kůchlein zurichten vnnd neben ander 
gutenbehorlichen Ordnung oder Regimenten in jnnerlicher nieſſungg⸗ 
brauchen die erzeigen groſſen effectum vnd kraͤfftige wirckungen 
lich / ninb das Marck auß den Stengeln der Imperatoriz oder Me 
wurtzel / dorre vnd ſtoſſe es / wege hiervon ab zwo vntzen / der EffentzIm- 
peratoris ein vntz / vnd vier Scrupeldiefes Olei Imperatoris auch gt 
vntzen / vnd deß beſten ſchonſten weiſſen Zuckers ſechs vntzen in aqua 
por atoriæ zerlaſſen / auß dieſem allen nach Art der Runge / Kuchlen⸗ 
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acht vnd auch zu euſſerlichem ſtetigen geruche / wann der Zucker dauon 
nſen wirde/ mit Storax vnd Balſam vnnd dergleichen einen Pomada 

aß gemacht. 
et. bi h — BR is ES 
"SalisImperatorie oder deß Meifterwurkel Saltzes 
1 tugendt vnd nuͤtzlichkeit. 
Es wirdt diß Sal oder Saltz den vnbeweglichen Membranis vnnd 
deren fibris; welche ohne Blut aber zum theil fleiſchlich ſeyndt / als dem 
Magen / Ingeweydt vnd allen netzlein oder jhrs gleichen vnd dem Corpo⸗ 
ralfehen Leib zugeordnet / vnd ſonderlich iſt es kraͤfftig die kalten / erfror⸗ 
nen verſtorbenen Glieder zuerwaͤrmen. Den ſchleim vnd vnraht deß 
Magens / Ingeweydts / vnnd der Blaſen vnd dero angewachſenen Tar⸗ 
ariſchen materien erweichet es / reſolunrts vnnd loͤſets gar auff / Dienet 
für die Faulung der Lungen vnnd der Leber / vertreibet den boͤſen Athem 
vnd benumbt alſo den geſtanck / ſo einẽ auß dem Halſe vnd Munde fompt/ 
vnd von nnerliehen putrefactionibus entſtehet / todtet vnd fuͤhret auch 
den Kindern die Wuͤrme auß dem Leibe / wie dann wieder dieLumbricos 
Bde Spuelwurme im Leibe diß Saltz für fich allein in Rautenwaſſer dil⸗ 
Bluuet oder aber mit gepulverifirtendeß Hypericonis oder Sanct Jo⸗ 
bannis Krauts Blumen/ Blaͤttern / in rein FJungkfrawen Honig ver⸗ 
Menget/eingenommen/fo treibets folchegewiß auß vnd hůlfft alſo. 
Bid Sintemahldiß Saloder Saltz eine beſſere (für vielen andern ' 
Mneyiſchen hůtff Miteln art hat den Mannesperſonen ſhre Sperma : 
Meugenden oder gebierenden Saamen zuvermehren alſo bringets den 
Aannern eine anreitzung zum beyſchlaffe. ER 
Es bringet den Schiweiß gewaltig / derowegen es den Waſſerſuͤch⸗ 

Mn: stem denen / ſo mit dem Schorbauch belade vnd engbruͤſtig ſeynd / 
den / ſo die ſchwarh gelbeſucht haben / Item die jnnerlich Erkaltung 
Nwern vnd ſchuůtteln fühlen ſehr dienſtlich 


& ¶ngebrauchet fich diefes Salgesmitgroffer Exfprieplichfeit für 
Sch Acharrum darauf der Schlag / Herhpehe / Magengefchwulft/ 
SENDE vnd Waſſerſucht zuerfoigen pflegen 8 

ge 5 ie: 


x 


\ 
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Die Geburt fordert es vnnd in abörtumexpellendo ſoll man⸗ 
brauchen / dann es gar ſehr außtreibet prouocat menſtruum — 

habet deopilatiuam. er | 
Iſt gut wieder Huͤfft vnd Seyten wehe auch den Blafen und Nie 
renſtein zu reſoluirẽ vnd zu treiben iſts außbůndig nuͤtzlich / vnd infonden, 
heit wieder vnd gegen Lich aſin, das iſt / contra verum calculumalbum - 
oͤder den weiſſen Stein / der ſich im Munde der Blaſen angelege/ diene 
es allerkraͤfftigſte / dann in Wahrheit iſt diß Saltz in tartaro coagularo 
in regione Velicz der allerbeſten remedien eins / nfonderheit.alfo ges 
brauchetdiefesSalis oder Saltzs eine vntz Lapidis Iudaiei,feminisNa: 
fturtijond Seminis Apyj einsjeglichen/ ein quintlein / wol pulveriſirt vñ 
vntereinander gerieben / hiervon auff einmahl allwege / ein biß in anders 
halb quintlein ſchwer eingenommen / etwann im Meerhierſe / Rettigoder 
Bibnel gedeſtillirten Waſſer / oder aber in Wein ein truͤncklein / man kan 
es deß Morgens vnnd Abendts thun / vnd eine zeitlang alſo verfolgig dw 
mit anhalten. Kart Be 5 
In Alopecia oder auffallen deß Haars auff dem Haupte dienet 
diß Saltz / wann es in Waſſer diſſoluiret oder auffgeloͤſet vnnd Nope 
ciam non inueteratam, das iſt / wann die Sucht noch nicht veraltet iſ 
damit genetzet / geneſet. ve 32 
Sex Sinte mal es ein gut reſoluens iſt / ſo iſt esin allen cõtracturen der 
Glieder ſnnerlich vnnd euſſerlich nutzbar zugebr auchen / wie dann auch⸗ 
wann jemandt die Glieder zuſammen gewachſen oder gebacken / ſo bringis 
ſolche wiederumb zurechte / ſo dieſes Saltzs refolution , in andere Drau 
‚me vermifcher unnd Diegebrechen damit gewaſchen oder gefalbtt 
at ſemandts Gifft einbekomen / der mag dieſes Salkesin Th 
riack vermiſchen vnd in Wein oder in Eſſig / oder in einem andern hieru 
bequemen liquore einnehmen vnd darauff ſchwitzen / alſo wirdts auchge⸗ 
gen die Peſtilentz vnd deren infe&tionen mit groſſem nutz angewendet 


Die Biſſe / Stiche vnd andere verletzungen gifftiger Thiere seid 


Würme/diewerdenmitdiefesSalgesrefolution yon der gifftigenũ 
ction genefen/euflerhichapplicire. e.. | 3 esnfay 


) 
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WMonderheit iſt es auch heylſam zu den Naſengeſchweren / Bruſt⸗ 
—— ——— Eyter der geſchwere. 
eem zu den fiſteln im angefichte vnd anderer oͤrter deß Leichnams 
——7 Corpers / wann es in Honig vermiſchet / vnd Salben⸗ 
neifeindie Schaden gebuͤhrlich applicirt wirdt / dann es ſolche Schaden 
haldtzeitige/ reiniget vnd zu geſchwider Heylung bringet. Mr 
Alß ſetzt geſagter maflen in Rofenhoniggemenget ond vbergelegt/ 
uimbeshinweg alles außgewachfenes Fleiſch / vnd vmb diegefchwollene 
Süffegefchlagen/lindere/leget und benimbts die geſchwulſt garfehr. 


Zolget weiter von der Efentz Olitet und Saltz 
— zuſammen geſetzet. aa 


Dlieſe drey fubriliteren alle/ eins jeglichen ein quentlein zuſammen 
permifchet und dar von allwege eins Scrupels ſchwer neun wochen lang. 
nacheinander ftets deß Abents / warn man nicht mehr Eſſen noch Trin⸗ 
chen wil / in einen gueten Loͤffel voll gedeſtillirts Capaunen/ oder Agleſter 
oder Guckkuchswaſſer eingenommẽ / ſo eröffnets und erfriſchets die Lun⸗ 
geonnd wehret der Kranckheit Phthyſis fo auff Teutſch die Schwinde? 
ſucht genant iſt. — 
Fenꝛner ſo iſt jetzgemelte compofition diſer dreyer ſubtiliteten ein 
alt außbůndigſts vnnd edelſtes arcanum zu Erweichung deß Miltzes 
denſtlich / vnd daſſelbige von aller Fluůſſigkeit und grober feuchte zu endt⸗ 
Kdigen/ auch die Leber zuoͤffnen / die tawung zubefordern / den Leib offen 





zubehalten. | 
Das geſichte / das gebläte vnd alle humores vnd in Summa Die 
leiblichen vnd fechifchen Geiſter / auchnatürliche Fräffte vnd alle finnligs 
feiten zu confortiren vnd suftärcken/ auff einmahl diefer compofition 
Boölf oder funff zehen tropfflein in einem trundkefeineseige/ oder fo man 
wi etwann in Tamariſcen / Alandt und Salbeywaſſer / vierzehen tage 
Nacheinander eingenommen / ſo wird derfelbige Menſch bekennen / daß diß 
bewaͤchſe feinen Yramenhiche vmb ſonſ träger. 


> Daer 
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Der Hocherfahrneſte vnnd vortrefflichfte Philofophus 
pnd Medicus | heophraftus Paracellus zeuget von de Meier 
wurtzel / ſo er Obſtrutium nennet / auß feinen. 
g 0 0 
\ F— N RT EEE 
Sie digexiret wol / wenn einer ſchmertzen an der Leber /oder fonk 
wiegen der Leber beſchwerung hat / als ſo einer fuͤr vñ fuͤr Durfkleider/ong 
die Zunge allwege duͤrr iſt / ſo ſoll man Meiſterwurtzel in Weinfegenem 
darabtrincken. A — sr 
Deßgleichen wenn die Leber hefftiges aan fich ſtiche in 
der Seiten erzeigen / ſo ſich vom gebluͤte vervrſachet / fo trinddemannue: 
ab dieſer Wurtzel / ſo vergehet ſolcher ſehmertzen | si 
In der Öefbefüchterfcheinet gar hälfftich/ fo man die Wßurgelauffs: 
Foßtilifte gepuloerifirt/ in fucco Centaurex:eingibt/ oder.den fuccum: 
der Meiftermurgel mitdem fücco Centaureæ vermengt den Darienten: 
einnehmen laſſet. : — JJ 
Mercke/ alles was die hitze der Leber außleſchet / vnd an ſich warmer 
art iſt / gleich wie allhie die Meiſterwurtz / das dienet wider die Truncken⸗ 
heit / deßgleichen was wieder die Gelbſucht nuͤtz lich wird gebrauchet dns 
ſt auch der Trunckenheit wiederſtaͤndig —— 
Es begeben ſich auch wol wehetagen vnnd ſchmertzen deß Milzee⸗ 
herkommende von einem Apoſtem vnd Geſchwere deß Miltzes vnd glech 
ein harter Wecken vnder den Rippen liegt / das nennet man dehroſn 
dem ſelbigen ſo wol in den verhartungen der Mutter vnd ſonſt dep IM 
weydes / deßaleichenzuallenonzeitigen Geſchweren und Apoftemenifis 
das gewaltigſte vnd allerbeſte rer edtum daß man deß auß der Meifters 
| wurtzel gedeſtillirten Oels darůber ſtreichet oder ſchnueret / vnnd für der 
waͤrme wol einreibet / fh confümiret vnd herehten eo dieſelbigen doß ſe 
vergehen vnd nicht reigf werden konnen. J— — 
* Das dal auß da Meifterrournet bereitet / fonbertich / wann Dad 
bigen wolweißgebrante Afche/ mit Waſſ/ das auf den Negenmütmeit 
gedeſtillirt / extrahirt oder auß gezogen vnd nach art der Kunſt am 
GBemacht wirdt/dieneto als ein gewaltigs experiment wieder vnnd 


* 





X 
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das iſt / denrechten weiſſen Stein/ fo ſich oben in orificio oder 
Amdeder Blafen angeſetzet / ja wenn ſich einiger tartarus oder Stein. 
inder Blafenangelegt hat / wirds. auß vornehmer verftändiger Leute er⸗ 






kung /für der beften rewedien eins geachter/ daß man dieſes Saltzs 
nenngenmit Brunnenkreſſen ſaamen vnnd Garten Epffigſaamen / jeg⸗ 
fihseins quintins vnd lapidis Iudaici auch eins quintins ſchwer / alles 
wolgepulverifiret vnd vndereinander gerieben / vnd allwege auff einmahl 
inaninein ſchwer einnimbt in bequemmen liquore, Wein / oder ſonſt ge⸗ 
Waſſern. a 
Woann man ſchweren huſten hat / vnnd denen/ welche von Staub / 
| Hew vnd an dern zufaͤllen gang heiſch oder heiſcher ſeyndt / iſt dienlich und 
hülfflieh dieſe Wurtzel in ſero lactis oder Molcken geſotten / vnnd taͤg⸗ 
—6 jedoch allwege ein Serupel dieſes dalis darinnen 
— | | 
Wer ſeinen Athem nicht anders als mit auffgerichtem Halſe holen 
Kan/folcher Gebrechen dann Orthopnæa genant wird / der gebrauch ſich 
auch gemelts decocti, mit ſtets eines halben Scrupels ſchwer dieſes Sal⸗ 
hes vnd eins dcrupels ſchwer der ſchonſten roten gepulueriſirten Coral⸗ 
leh/ inſedem trunck gemiſchet. — —— 
Die vnʒeitige/todte vñ nachgeburt auß zutreibẽ / ſoll mau deß Salg⸗ 
 Ointemahles gewaltiger außtreibender Krafft iſt / gebrauchen und die⸗ 
s ſehr eroffnet / ſo treibets vnnd fuͤhrets auch das menſtruum oder 
Wahbliche blume auß nr et 
Bekompt jemandts Puftulas oder higblätterlein im Angeſichte / ſo 

 alcheineefehr huͤtfflich diefelbigezuvertraiben/ dag man dieſe Wurtzel in 
Waſſer oder in einer gemein Laugen ſeudt / hernach dieſes Salisoder Sal⸗ 
Ms dariinenzertaffe/onddasangefichtedamiewalche = 
MAlopecia, das iſt ein Kranckheit dep Haupts / daß einem die 
außfallen / inſonderheit / waun ſolche Sucht noch micht eingewur⸗ 
Kelenoch veraltet iſt / daſelbſt wirdt diß Sal gar hochuutzbar angewen⸗ 
ones in Waſſer auffgeloͤſet / vnd das Haupt damit be⸗ 


RR | 90 ii 
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Wuieder Außſaͤtzigkeit ſoll man dieſes Saltzo nicht gebrane en / dann 
es mehr den Außſatz anreitzet als heylet. = Fur 
‚stem etlichegebrauchen diſe Wurtzel nieſend zumachen vnd fegeg 
fie gepulverifiere der geftoffenen Nießwurtzel zu / aber fie vermag folche 
Wirkung nicht/fondern die Nießwurtzel hat diefelbige Krafft dißfals al⸗ 


keine: Ajomweit Theophraftus Paracelfus Ba. 

-PRACT ATS 

0 DECIMYS TERTIVS 
Von allerley Getreidig als — ” 


von Weißen, N 
Er Weißen wirdt vor fich ſelbſt fchrmenigin 


(® Argneyen gebrauchet/ aber dz davon gemachte Ammel⸗ 
— meel / ſo Krafftmeel genant wirdt / gar viel / daſſelbige be⸗ 
* — reitet man auß dem Weitzen aſhoo. 
—E NimbWäen, fo viel du wilt / thue jn in ein friſch 
kalt Waſſer: Laß jhn darin liegen: růhrs def tags offter 
mahl vmb / geuß alle tage einmahl friſch Waſſer daruͤber / Nach den 
fünfften tage feyhe das Waſſer rein ab / und gemaͤchlich / daß nicht atwa 
die Kleyen darmit gehen / Das letzte abgegoſſen Wafler / heb auff ine 
nern ſaubern Geſchirr/ aber den Weitzen ſtoß wol / vnnd ſtreich jhn dun 
ein Tuch oder haͤrin Sieb / miſche allezeit bemeltes Waſſers an wenig" 
darzu / daß es deſto baß durch gehe/ dz durchgeſtriechene ſehe an die Soil 
daß es trucken werde / das heift Kraffi oder Anmeimeel zu Larein Amt 
lum pder Amydum. | | Du 
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Dau ſolt aber dazu fuͤrnemlichen den Weitzen nehmen / ſo drey Mo⸗ 
aatale/ fanber vnd volnkommen iſt / etliche befeuchtigen /hn nur def tage 

Enahlauch;zunacht einmahl / etliche gieſſen kein Waſſer daruͤber / 
We⸗ bann gar wol weich worden / fo ſchuͤtten fie das Waſſer fein ſitt⸗ 

‚heraby/daß nicht etwann / was gutes abgoſſen werde/ knetten vnnd 

fen dann den Weitzen mit Fuͤſſen gar wol vnd bereittens / wie ge⸗ 
icgens an den Sonnenſchein / wann es am heiſſeſten iſt / damit es 
halbe ruckene/ ſonſten wirdt es baldt ſaur / zun Artzneyen nimb nur das 
ſochfriſch iſt / weiß vnd glat. 

Dieſes Krafftmeels art iſt zu miltern lindern vnd ſtopffen. 
Mit Mandelmilch vñ Krafftmeel ein Muͤeßlein gekocht vnd diſes 
um oͤfftern gebrauchet / ſtopffet die Ruhr vñ dergleichen Bauchfluͤß / gibt 
ggleich gute nahrung. Ran: BAER 
Nraffemeeleinlorh/ mit einem Ey ond Rofinlein geflen/ ſtillet den 
Mhmeren der Blaſen. — 

uvon Suͤplin bereitet / dienen denen / ſo Blut ſpeyen ſehr wol. 

‚ Dip Krafftmeel mit Gaͤrſtenmeel vnd Zucker vermengt iſt ein gut 
Sheſe denen ſo mit dem huſten geplaget ſide. 

Dieſes Meel vber nacht in Waſſer gebeift/ und geſotten / mit ſuͤß 
Mandel Zucker darunder gethan / iſt fehr gut / zum Apoſtem der Bruſt / 
—9* ſehr vielen Bruſt Lattwerglein / vnnd Taͤffelin deßwegen ge⸗ 






Eine ſchone Schmincke / die weißg 


—— d/ in Zegenmitch / deholen⸗ 
vnd koche gar wol / in Ziegenmilch / deßglei⸗ 
— ſhon Weigenmeet/davon mache mit Ziegenmilch ein Brot? 


wo ſtracks / wann es außgebacken vnd auß dem Ofen genommen 
| —— Davon/ vnd thue ſie in die Ziegenmilch zu dem Reiß/ is 

— mehr Ziegenmilch darzu / Item feudt friſche Eyer hart / 
a, vermi otter davon / das weilfe zerhacte / chue es zugedachter mate- 
mmiſche vnd deſtillirs per alembicum , aber in den Helm henge 
ss Oo ij oder 
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oder lege Campher / hernach laß es wol vermachet in einem Glaſe an 
Sonnen digeriren / alsdann waſche man ſich damit vnder dem A 
te / vnd nimb Tuͤrckiſche Bonen / die weiche in gutem Weineffigy dann. 
rende fie an der Sonnen oder vffm gelinden soarmmen fen » Kenn 2 
fie/ darre fie vnnd pulveriſire ſie / in ein leinen oder feidenfärklen 
vnd wenn man ſich mit obgedachten Waſſern gewaſchen / ſo ſo mn 
vmb das Angeſichte / wann ·es noch feuchte iſt / mit dieſem Saͤcklennn⸗ 
Nimb Eyer dotter/ Homig / Baumoͤl / miſche es wol durche mander 
vnd ruhre drein Weitzenmeel / daß es ein teiglein werde / Saltze es auch 
ein wenig / darnach vber die Blattern gelegt / ſo brechen ſie auff / vndſa 
‚bern ſich von allem vnflatt / darnach mit einem braunen Pflaſter vol 
lents geheylte. EEE 
CE bewert Stuͤck vor den Blutgang 
Nimb drey Eyer dotter vnd ʒerſchlage fie fein/ond wordurcheinan) 
der / darnach nimb gebraten Muſcaten ein loth / am yeli oder Krafftmeel 
ein halb loth/ Granat aͤpffelſchalen ein halb loth / Wegbreit ſaamen ein 
‚halb loth / Otterlebern ein loth / diß ſtoſſe alles / zu Pulver vnd durcheinan⸗ 
| —— ruͤhre es wol durcheinander mit dem Eyer dotter da⸗ 
nach mach einziegelftein: eben ynd geuß daffelbigedarauffin Hr 
ne Küchlein/ vnnd ſe der Rüchlein alle tagedreye als Morgens/ Mir 
tags vnnd Abendts alle mahl eins/Darnach nimb ein quentlein guten 
Wein / vnd ein ſtůcke Staels / legs ins Fewr / daß es gang heiß wirdt/0nd 
loſche es in dem Wein dreymahl abe / vnnd von dem Bent ſoltu nach⸗ 
‚dem Kuͤchlein eins trincken / vnd in jedem truncke ſoll ſein ein halbuinmn 
Otterleber. at Yun Ara en NE iz 
Fuͤr den Brandt deß Harns cin Fräfftige DUO 7 
an ER aicw ge. 3, ne SE 


Simbasheo ns hiauennanne ei 











N) 
N) 





Won allerley Getreidig als bon Weitzen. 295 
Sanampffer Endiuien / jedes ei IR DR Or 
2 — ——⏑⏑,——— amenı/saktiche 
emen/jedession Serupel/;Spodi) de canna zwey loih/Lragagant/ge 
haben Süfholk/ Arabifchen Gummi; jedes zwey quensin/ Den Ichleim 
sn baſten ein halb pfundt / weiß Biol ducker / ſechzehen loth geſtoſ⸗ 
n penidijs vermiſchet / vnnd dann mit Zucher in ſu Örauat 




















er 


nffefaffe halb ein gefocht/ vnnd day 
emmen | 
Fuͤr harte Bruͤſte vnd Geſchwere eine 

Be as: on ann RUN nr 

| ne Weitzenmeel vnd Honig / jedes zwey loth / ein loth Terpen⸗ 

ein halb dotter vom Ey / vnd für drey pfenning Saffran / darauß mi⸗ 

heohne geror ein Sätblein vnd lege cs auff die Bruſte / oder geſchwere // 


n ein Loͤffelpoll auff einmahl ein⸗ 







—9 


n Veſſerung gewiß empfinden. 


Fuͤr den Wurm am Finger denſelben 
kan * Bin uwvertreiben. a: / 
Nimb Weitzenmeel /Huͤtr auch / d gelbe von einem Eye / vnd Ho — 
ond bindt es vber den dinger / ſo ſtrbt der Wurm. 
in Engigkeitder Bruf/denbuften/Neinigung des 

Magen / auch machung einer guten Sim... 
u RE EINE TA nen aaa 

nd Weitzen Ammelmeel / Carduibenedicten / Roß marin / Fei⸗ 
gen’ Roſin / Salbey /Sußhols/ Hop jedes ſo viel als behuff iſt / vnd ein 
Be Cichorienivurgel vnnd Kraut. Solche koche uſammen einer 
er eng in Brunnenwaſſer / darnach ſeyhe es Durch ein Tuch / trucks 

thue darzu zpcp pfüinde geſtoſſene Ibiſch wun/ Eoch eo wies 

er vier ſtundtlang ſeyhe es wieder / vnnd miſche darinnen fo 

> Honig als deß Trancks iſt / verſchaum den Honig wol / koch es 
Mander /biß gug iſt / endtlich mifche darunder zwey loch — 
| alb⸗ 


14 





4 





3 2 Medulle Der — 
halb off Balſam / vnd ein wenig Biſem / darauß bereit ein 
gib davon dem Patienten in Winterzeit Abendts vnd —— 
Loffel voll warm zutrincken / ſo wird er vom Cathar:/ huſten Ende 
dergleichen Kranckheit geſundt. 

Sonſten wirdt auch der Saurteig von Weitzenmeel Fermentm 
genennet/ bey den Argten gebräuchlich/ in den ſtarcken Ziehepflaſtern 
vnd mit den gruͤnen Spamifchen Mücken vermenget / Blakter Ian 


hen. 
Fuͤr der Ugeloder Adel in der Handt, 


Nimb Honig vnd Weitzenmeel / vermenge es wol miteinander] 
ſtreiche es auff ein leinemtüchlein/ lege es auff den Schaden⸗ wiederhole 
es zu vnderſchiedtlichen malen. 

Ferꝛner werden auch Die Broſam von dem Weitzen Brodeviel ge⸗ 
braucht zu kuͤhlungẽ vnd kuͤhlpflaſtern / alſo zu dem hitzigen Augenmehe) 

lege Weitzen brofamen in Rofenwafler/oder friſche Rühmitch biß mol fie 

erquellet / trucks dann ein wenig auß/ond bindes vber die Augen. 


Die Zähne suftärcken / auch diefelbigen ſchon ve 


vnd weiß subehalten. 


Sol die broſamen von Weitzen Brodt doͤrꝛen / vnd endae gar 
zu Afchen brennen/ darzu mifchegebrant Hirfchhorn/ Fiſchbein vnd Co 
allen alles auffs fubtilefteonder einander gerieben/auff einem Reibflein 
vnnd zum gebrauch auffgehoben / man reiber bißweilen die tee va 
mi 


+ 


Bereit folgendes Piper für hitzige oem 


vnd geſchwulſte. 


Nimb ein halb pfundt bemelter Broſamen vier loth ee 
drey loth Linſamenmeel / Camillenblumen vnnd Stein klee / ſedes 
Handtvoll: ſeudts mit einander in halb Eſſig vnnd halb Wa Die 
vnd zenꝛuͤtt es gar wol in einem Steinen Morſer: růht DarunDIT 





ku 
\ 


E vonollellch Getreidigole von W eitzen. u 97. 
dotteſechs loth Biokestenöl vnnd zwey (oh — hab ein 
sfier darauf werde/ ſchlags vber. . 


ou hitzige und gefchwolfene haben sulegen/ en 
aufs “ ‚andergarvortrefflich Dflafter. a 
er define Bnaomeltienne/äine j 
eins fo viel als das andern/wol under einander vermenget / darzu 
| mi toren Ian ond Bald Waſſer / dz es wie ein ſtarcker Brey wird/ 
imfireich auff ein bla wuͤllen Tuch / warm auff den Schaden gelegt/ 
wanns hart uucken wirdt/ ſo lege ein ſoſch friſch Pieper wieder 


u, 
"For die rofe Kur. 
Nimb Wehenme und Eyerdotter / mach ern teiglein darauß / vnd 


wlgerslang vmb / windt es darnach Durch ein faubers AR ie es ba⸗ 
ewghodem Krancken zueſſen. 


in) "Wieder den Blucgang Re 


Nimb die Broſamen vnnd Krumen von Weitzen Brodt vnnd ge⸗ 
FR Mandeln/darzu ein wenig gepulveriſirte Muſcatenblumen / ge⸗ 
then / in einem Morſer wol durcheinander geſtoſſen / mit Weineſſig an⸗ 
Hr ne teig/ —— formir et vnd en vnnd dem 2 

eſſen laſſen. 


Sam die anſchuſſe de RR Sei 6 di vide ge⸗ 
ſchwollen / erſchienet gar behůlfflich. 
Walenmen Kofendiond Ter entin / leicher viele zu⸗ 
Fanseiten auff die Brůſte gelegt. 3 | 
u U NEE Str Die Geleſucht. * 


en demSRrancken Menfchen den Harn rl 
EM Weigenkleyen / vñ ruͤhre es / biß ein * ln | 
| chlein 








0°  “MedullaDettil Ander Zei, en 


Küshfein darauß / vnd lege es in ein ſcherbe / ſete esin einflicffende Waſ⸗ 
darin Fiſche ſeyn / aber an einen ſolchen Ort / daß es nicht batde Kinieg 


komme / wann nun folches die Fiſche verzehret haben/ hört die Gefbefuehe 
anche 


Zu Reinigung der Frawen Nutten 
Einen frifch gebacknen Weck genommen/ond in ein warme Rufe, 
milch gelegt/ vñ die Ninden davon genom̃en / vnd dan die Milch undden 
Week zufammen auffeine Glutt geſetzet / daß es warm werde/ und dar 


nach die Milch vnd den Wecke zwilchen Die zwo Knie gelegehülfft ei - 


pfindtlich. HE a De r 
u do Bruſtgeſchwern. 


Nimb ʒwey loch Weitzenmeel / dann auch Rupfferfchlag/derniche 
geloͤſchet ſey zu reinem Pulver gemachet / durch ein tůchlein geraden) 
ond darzu gethan/ onnd angemacht mit einem guten Roſenwaſſer / vnnd 

alſo Pflafterweife darüber gelegt / wiltu es aber ſtaͤrcker haben / fo pulue⸗ 
rifirẽ Rotel darunder / iſt gewiß vnd bewährt. Ebener maſſen mag man 
dieſes Recept auch wieder. den Wurm an Singer brauchen. 


RR 
Run 


Faur die Pefiilenbeinnäklichefüde.. 





Weitzenmeel vnd Honigſeim durcheinander vermiſcht / vmnd uff 


folche gebrechen gelegt zeitiget dieſelbigen / daß man ſie darnach hepkm 
kan... Se EEE NEN — J 


Edhe gute Brandrfalbe. 0 


Nimb ſchoͤn Weistzenmeel / thue darʒu ein wenig Cperflar/enil 
Roſenwaſſer / temperirs vndereinander / daß es dicke werde / wie ein PN 
ſter / legs vber den ſchaden vnd laß eo darůber einen tag iegen / eswudo 
techt chun· —D——— Bu BE 


N 
iu 
997 





JJ 
les 
En 











Bo Rochenkorn end deſſen Bodt. 299: | 
| pa ! en Pflaſter zu Linderung der ſchmerhen 
in den Gliedern. 
— Weitzenbrodt/ legs in Milch / daß der Bloſam 
He Milch an fich ziehe / thue es dañ in ein Moͤrſer vnd ſchůtte darzu deor 
ion Del drey quintin / Saffran ein halb loth / vnnd Oph ein quintin / 
ſoſſe cs wol durcheimander/ wi es ein Pflaſter geben mag legs ober den | 


fümergen. .· 


—— 
prens Warys 


er Porkenkorn I ond bene 
Breodts Wirckung. 


. Für den Erbgrindt. 


—W Imb Rockenmeel / daſſelbige ruͤhre / wie ein 
Srey mit Waſſer an / vñ bring es in den Soed / vñ wirff 
ei dan Schuſterbech / nicht gar ſo viel als dep Meels iſt 

arein / vnd laß es zuſammen ein weil ſieden / vnnd dar⸗ 
nach auff ein newes leinen tuch geſtriechen / vnnd warm 
vber gelegt / vnd ſolchs offt gethan / ſo zeugt es den grindt 
der hinweg / darnach heyle es mit geſchmeltzten Speck / mache Eyer in 
en vnd chuefolchefchmalgedurcheinander/fiteichs auff die Gla⸗ 


9 ngleichen auch Honig daran geſtriechen / folchs machet das 
IF wieder wachſen. 


“En Brodt zumachen / welche wieder den Schwindel: 
\ &omnescerebti Ventoſitates ſehr dienet. 


A weiſſen Ingber vnd Regelemm ee allerkleinſte zaſtegzu⸗ 
| jedes 











35% Medulle Defill. Ander Theit 

jedes ein unge vnd Rockenbrodt fein Flein gerieben acht vntzen/ da⸗ reiße 

auffs allerbefte ondereinanderond nimb gutẽ aqua vitz angefenchterun 

micderumb zu Brodt gebacken / dieſes Brodts ſoltu alle Morgenzwang 

du ſonſt noch nuͤchtern biſt / ein ziemlich ſtůcklein eſſen / es wirde dir nuͤtz⸗ 
Sich ſeyn / vnd gewißlich wol bekommen. ; * 


RT 
So ein Menſch hirnwuͤtig iff oder Phrenefin 
hat / wie jhm nechſt Gottlicher Onade zu 777° 
0 are zen Bee ſey. r veaer 

Man ſoll die Rrume von Rockenbrodt als ungefehr ein Baarhände 
groß nehmen / darzu die Nußkernen von einem Schorke Welſcher Nuſſ⸗ 
chun / auch zwey loth Weinrauthen / alles wol vndereinander ſtoſſen / vnd 
mit Ziegenmilch zum Mueß kochen / allwegen fein wol vmbgeruͤhret / vnd 
dem Patienten hiervon deß Morgens vnnd Abendts allwege drey Loffek 


voll eingeben. 


Fuͤr geſchwulſt vnd hitze der Augen vnd 
Augenglieder. 

Nimb ein Broſam von Rockenem Brodt / vnnd lege fie ein-halde 
vder gantze ſtunde in kalt friſches Brunnenwaſſer / vnnd darnach diefeb 
ben genetzten Broſamen mit einem leimen tuͤchlein / wenn man wilnieder 
gehen vmb die Augen geſchlagen / vnd laß es ein gantze nacht darob liegen’ 


oh zeugedie Bike vnd gefehmulftmächtig auß den Augen. 


Wimb Rockendrodt krumen /Hanftomer / Welſche Necen 


grüne Boleyy jegliche ein Handtvoll/ ſtoſſe esin einem Morfer/ werme 


feheesmirweiß von Eyern/deflen alle Abende einer Weſſchen ⸗ 
auff Hanffwerck einer bandebreit gethan / vnd Binden. in Den Warken 97 


Wanneinem der Athem vbelreucht — 2 
Dar uehme Broſamen auß Roclentrode vnderkůle an DE 





SEE 
— 


WVon Rockenkorn vnd deſſen Brod: ʒoꝛ 
fenebiefelbenrinde mit Honig / vnd beſprenge es wol mit Saltz / lege es 
auff ein gluet/ Daß es wol gleich als wann. es baldt anbrennen wolte / 
narnmwerde/ miſche vnd vermehrte es vndereinander mit Honig vnd ge⸗ 
Einegar herzliche Lattwerge / welche das Hertz und alle ine 
nerliche Glieder ſtercket / gegen die Engbruͤſtigkeit dienet / diedams 
ung befoͤrdert vnd gut geblůt machet / ſampt derſelben 
eeeeigendtlichen gebrauch. — 


Nimb die Krumen von Rockenbrodt eine gute handtvoll / die zerrei⸗ 
begantz klein darzu thue klein geſtoſſen weiſſen zucker Candi dritthalb 
bth/Spiritus vini, fo viel hierzu notig / daß eine Lattwerge darauß wer⸗ 
devnder dieſe Lattwerge miſche noch quintam eſſentiam perlarum, & 
Corallorums jederer ein quentin vnd Eſſentia Croci ſo viel ſich leyden 
wi/ von dieſer Lattwerge nim alle Morgen: zwene Wurtzloͤffel voll ein / 
deſes it der beſten hertzſtaͤrckunge eine / ſo man gehaben mag. 

Fuͤr die Ohnmachten / ein hoch nuͤtzlehes 
Als geroſt Brode genommen / vnnd in Eſſig zerſtoſſen / vnnd dem 
| Hancken den Mund / Lefftzen und Naſelocher damit gerieben / vndauff 
Me Dulsaderngelege/ ſo bekompt er Dadurch eine gewiß fuͤlende Krafft. 


Faͤr einen ſchwachen vndaͤtwlichen 
a Rn 


an meman Rockenbrodt / brate ſolchs auff aläende Kohlen / dar: 

der fe lets vnd vermifche Saltz wie man eine Speife falger/ darum: 

Tu, Des‘biß daſſelb dicke wirdt / wie ein brey/ in Eſſig / dann auff ein: 

—* eehen daſſelben damit zweyfach zufammen/ond.mitfolchene: 

I ff dz Nerggrüblein geiegt/ nele das vndawen vnd Fans auch ine 
SEM Sramohnegefehr gebrauchen. » +... 


Pr Bi 





nWelulledetiul Anda dhen 


Fuͤr das Brechen, rn 
aimbt manein Rockenbrod / vnd baͤhet es vber guten friſchen Roh, 
len / beſprengt daſſelb / biß es ziemlich feuchte iſt / mit Eſſig 12% 
vnd dann voll mit zerſtoſſenen Pfeffer. geſahet xndi in einem. aenn n/ 
den Magen gelegt, balme wol empfindilich· " 


Wann einer — —————— a 
Der nehme dZittwan / Sngber/ Lorberen / Eſſig vnd Ba 


Mache ein Pflafter darauß / vnd wärme es in einer ‚Pfannen ie 
‚wieder jengrdachten gebrechen/. ober. das Deingrübleit, u al er Bi 


„Der die rote Ruhr hat. — 
REIN nehme einrinden Brodt vier Pfenning gebranten 
das Brodt dat in / vnd ſchneide / darzu eine gantze Muſcainuß vd an 
pfänge den gebrandten Wein an / biß er inirucknet / eſſe — faſte 
drey Runde Be Dale ‚gewiß. | 
| "Zr die rote Ruhr 
MNimb oder backe drey oder vier ſchmtte are 
ſt aber beſſer / wann daſſelb in Vnſchlitt geſchicht/ ſo von den Nieren a⸗ 
nes verſchnittenen Hammel oder Schaffsbock geſamlet / vnd bar 
— — — es / ſolchs — — J 


Fuͤr die Feigblaͤttern. 

Nimbe ein fie Brodts vnd baͤhe ſie wol bein in ei keines 
lein auf die geigblaͤtern gelegt / vnd ſich darauff geſetzet/ da ah 
Blätter zerbrochen/fonim Violwurhel vnd ſtoß fie zu Pulver vndtru 
den Schaden damit auß / ſolcheo dorꝛet vnd heylet verſchwindtlich 


—* af einer Runpebetseia /die ihr Kindt ſelhſt Pr 
* geu kan / die Milch vergehe ohne ſchnierken. 
Nomb gar * taking reibe klein auff omg 














WWon Rockenkorn vnd deſſen Brodt. 30% 
Mue halb ſo vil Saltzes als deß Brods iſt / laß es mit einander in eink 
mi eiſſem Waſſer dran gegoffen fieden / biß es / wie ein Brey 

ine/fireiche.es.auff ein Tuch oder Leder / vnd legs den Frawen vber Die 
Snſt jedoch ſchneide in der mitte deß Tuchs oder Leders ein loch / 











— — frep fi wann es kalt wirdt / ſo lege wiederumb 

inandersober/ fo laufft die Milch auß / oder verlieret ſich doch ſonſt vhne 

mnenen vnd Schadenz diß iſt offt probirtt. — 3d) 
ateine Kindtbetterin / das Rotlauff 

Seo uimb einen fehnitten Rockenbrodt / Echre.ikn in einem friſchen 
Eyyalsdern Weiſſen vnnd Ootter auß der Schalen in einer Schuͤſſel 
umb/ond backe es/ legs hernach ſtracks der Kindtbetterin auffts Haͤupt/ 





ſpergehet das Rotlauff.- | DB ung 
Ein vortrefflich Pflaſter welche Sanct Georgens Pfla⸗ 
zn ſter genant wirdt. | 
A Sanct Georgi tag / ſehneide diegränen Rockenaͤhren / ſampt 
. Bmißrauicab/hacke es / ſtoſſe es in einem Mörfer vnd preſſe den Safft wol 
_ Maup/ diefes Saffts nimb cin Maͤßlin / Epffigſafft ein viertheil eines 
© Mihleins/fegeesin einem Geſchirr auffs dewn/ laß es wol warm wer⸗ 
d darin ruͤhre ein viertheil pfundes Jungkfraw wachß / laß es mit einan⸗ 
halhbe ſtund lang wol ſſedẽ / darnach hebs vom Fawr/ vnd geuß Ter⸗ 
in drein fo viel notig/ ruͤhre es wol vnder einander / biß es kalt wirdt / 
wahre es biß zumgebrauch, Etliche Wundrargfchreibenihmediefe 
kung zu / daß es alle Wunde / wie groß oder neff die ſeyndt heylet / ja 
edere Pllaſtermeht geneſen konnen / es ſeynd gerhanene Einbogen / 
nie helben / Beine / Achfeln vnd dergleichen Schaͤden. 


OS Zuerfahren Fiob: ein Menſch die Haar⸗ Re 
wuͤrm habe Er 








RE ürm habe. ER 

hie iin ein Rockenaͤhr / oder wovon du wilt / beſtreich dieſelbe mit Ho⸗ 
lan — — wre olhe | 

8vpnd halte fie gegen die Sonn / ſo ſteheſtu die Haarwuͤrm / 


aranh — 
Für: 


* Aaiedenn Anderchen 


Be den Wurm am Singer denſelben ni 
zuvertreiben. a 
\ Nimb vngebeucel⸗ Rockenmeel ond Jungffraiwen on / 
chen BenedifchScheibenglaß/das serftofle klein / wie Meel/ * 
alles durchein ander / vnd lege es vber / laß eo dar uber vier rageliegen/ np. 
sin darzu / wann es noch nicht heyl iſt / ſo lege ein friſchs darauff / s 
hälffe = t 
Fuͤr den Haarwurm ſolchen zubertreben | 
Ä Find Rockenmeel vnd Honig/⸗ mache Kuͤchlein darauß/ fege fe 
offti in den Schaden / ſo kriechen die Wuͤrm in die a. — 
mit dem — Pulver die Wunden. 


Fuͤr einen — Magen an 
Pflaſter. 
Nimb vücßene Brofam von lauterm Kormbrach/ drey a | 
ber / Flein zerſchnitten / zwantzig ganger Negelein / nur zerbrochen hole 
mit Weint in einem Pfaͤnnlein gefotsen / vnd warn — e ker 


Ein gut Deribandt, Ber 


) Nunb Saurteig vnd Bolumarmenum, cemperiers * et * Ä 
der / vnd fo du wilt/ daß es wol riechen fol/fo chue darin Be I 
DW PR SEHR vnd gut. —— 


Wene ein Rabe Gefeiht hat.) Be... 
| —— von ſtundtan ein nr 
auff daſſelbige vrt / es heylet vnd geneſet den Schaden: 

So wirdt auch ſonſten ein ſchon experiment wieder das Grin⸗ 
men / welchs offtmahls an Mannen vnd Frawen bewaͤhret iſt / zuge 
tet / darzu dann das Rockenbrodt als ein fuͤrnehmes ſtücke⸗ neben ande! 
Species gebrauchtwirdt/ond iftalfo: N 
N umb Wermuth ond ah sehe Rüwcne/I es meng * 







? 


me. Von Rockenkorn vnd deffen Brodt. Wa 
Woel ewarmen / darnach nimb die oder Rinde von einem Rocken brodt 
ein Singers dicke geſchnitten⸗ vnd thue die geſagte materia alſo warm 
aufrzondtrücke mit einem holtze ins Brodt / alodann ſchabe eine Muſ⸗ 
ß darauff trůcke es auch hienein / truͤffe etliche tropffen Camil⸗ 
mol drůbe vnd wiederumb vber einer gluet auff einem Roſt laſſen er⸗ 
auff beyde ſeiten vmbgekehret / vñ aufs heiſſeſte als es der Patient 
ilpden mas/ vber den Nabel vnd Leib oder Bauch gelegt / ſolchs alfo et⸗ 
fihemahl gethan / wann es dorre wirde/ fo prenge Eſſig vnnd Camillen⸗ 
wiederumb drauff / daß es etwas feuchte wirdt / vnnd alſo fort gebrau⸗ 


= Eonfien werden auch fürtreffliche Pöfkliche Vflaſter mit Brode 
| VS vnrůhigen auffftoffenden Magen dienen/ ond 
medas.Kogen vertreiben/ weil ſie aber bey andern Scribenten beſchrie⸗ 
knmerden / vnterlaſſe ich allhie weittäuffig meldung davon zuthun. 
9 a 2 
34 den Schliren/ Geſchweren vnd dergleichen har 
Weit... ten Bügeln ein gut Pflaſter. —— 
Nimb Brodtkrumen / Saurteig / groſſe Roſinen / da die Kernen 
Wgenommen ſeyndt / Reinborgel ſchmeer / Meybutter in einem Mor⸗ 
Kloder Reibafche fein zuſammen geſtoſſen / vñ voneinander gerieben vnd 
MNaſſo viele / als eins der gedachten ſtůck iſt / guter Milch im reiben ans 
htet / vnd ein wenig geſtoſſenes Safferans mit darzu gethan / wann 
—94 wie eine Salbe oder Pflaſter worden / ſo ſchmiere es auff ein tůch⸗ 
e auff den Schaden / vnnd ſolchs deß tags zweymahl gethan / ſo 
didt das geſchwere baldt geoffnet / jedoch an dem ort / da du wili / daß es 
N aufforechen foll/ lege ale wege ein wenig Saffran / darnach / wann es 
EN heyle den Schaden mit Pflaſtern / die ſaubern oder reinigen oder 


SKuͤr den Schliren / vnd andere dergleichen 

ng Kranckheiten. TREE 
I MD Broſambrodt / Saurteig/ Butter / Schweinenfehmeer/ 
Oq WMilch/ 
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Milch geſtoſſen Roſinlin / jedes ſo vil gnug iſt / mifche alles vnder einan⸗ 
der mit ein wenig Saffran / vnd mache eine Salbe dar auß / vnd ech 
fie deß tags zwey mahl / ſo wirdt dz Geſchwer baldt auffgchen/ fedochyd 
man auff den ort / da man wil / daß das Geſchwer auffdrechenfollyeinie, 
nig Saffran ſprenge / vnd wann es auffgebrochen / ſolch Geſchwen dam 
mit falben/ ſo dann reinigen vnd ſaubern heyle/ iſt ſeht huͤlffich 
Ein ander gut ſtůcke zu dem Schlen 
Nimb ein Schmiet Rocken brodts vnnd roſte den / daReralfo hart 
wirdt / daß du jhn kanſt puluertfiren/ pulveriſire jihn / deßgleic en ein loch 
Krebsaugen vnd ein loch Bertram / auch auffs kleineſte miſche 
es gar wofdurcheinander/darvon arb dem Patienten Abend no Dj 
gens allwege ein quinein [eh or. auffeinmahlzuerinefen/ cs Bülffe, " n 
; a vier Basen ir ERS UNSER 


Fuͤr einen entzündeten Schaden in 
ee 
Nimb Rockenbrodt / vnd lege es in ſiedend WBaffer/nimbs wieder 
auß demſelben / vnd machs zum Teig / thue ein wenig Lorberol darunder / 
vnd lege das Pflaſter ober den Schaden / fo vertreibt folche a : 


Fuͤr einen ſehr hitzigen Schaden einege 
a N . —8 
¶Nimb Weckhroſam vnnd Geißmileh / ſtoß es wol Dufcheinakden 
darnach nimb Baumal/ Nachfehäteen / Teſchlins Braut Waffen) vi 
Roſenwaſſer / temperirsdurcheinander und præparirs / wie DU OH 


— pe 2 
ee 


dann gebrauche sur uotrurfft / esthusegarsechefeinehälffe: 
Bann einem Haͤnde vnd Fůſſe erfr 
en fee 
ge gme Sautteig oder Hof en vber den Frog / ſo zeugtes den 
Senteiromberang- ER |... 


° 









Bo Rockenkoihöns deſſen Drodt, soo 


vg das ſchweren / fo einer befommen moͤchte/ 

fi wann er fich an Beine geftoffen und ges 

7 ollen hetre 

9 Nunbt man Kocenmeel/ vnd thut esineine ia ei geuſt 
darauf Delond Waſſer / jedes gleich viel / vnd ſiedet das Meeldarinnen 
wueinem BVrey / vnd leget ſolchs daruůber / daſſelbe weichet vnd huͤlfft gantz 
wol. 


gar Beinbruch ein gut Pulver 
Nimbt man Rockenmeel / Muͤhlen ſtaub / ſchwartze Wahlwurtz / 
ond Bolum Armenum, ſtoß es vnter einander / dann nimb Eyerklar vnd 
mach ein Pflaſter darvon / vmb den Schaden / vnd ſireck jhn darmit 
chen liege vnd ſalbe ihn mit Noſenol. | 


Ein warm bandt wer gefallen iſt / auff Am on 
WBeine obergefehlagen, 


| "ins ſawr Brodt/reibe folchs/schue darzu rote Roſen/ wann ſie 
erflich außbrechen / Camillenblumen vnd Leinſaet / ſeudt es in altem Bier 
bi auff die hel ſffte / vnd ein wenig Butter darzu gethan / ſolchs ſchlahe ale⸗ 
dann auff ein geſtrichen vber ober vmb den Schaden. 


Eine wunde tern zumachen. 


Rh, Seindt/ Schmer vnnd Speck gleicher viele/in.eem Ge⸗ 

kn. ob dem Fewr zerlaſſen / darein rähre Rockenmeel / das von den 

en rein außgepente (£ ſey / ſeudt es miteinander / biß es Dicke wirdt / 

Dun ſoltu Carpie in Eyerweiß netzen / vnd indie Bunde oder den Schas 

den legen / darnach obgedachte dicke decoction auff einleinen tůchlein ge⸗ 

zu alſo warm als es der Patient kaun erleyden / vber den eb 
agen. 


Eine gar gute Bundefalbe 


Minb nie von Rockenbrodt / darzu Zucker vnnd Roſen⸗ 
Oa Manch 





— 
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. öl/ auch Bolus Armenus ſtoß es alles wol durcheinander/ mache EB nich⸗ 


zu hart. N Re 
Den Stulgang zubefuͤrdern. 

Nimb zwey theil newgebacken Rockenbrodt / vnnd den dritten theil 
Saltz fiede es wol zuſammẽ / vnd ſo du wilt / ſẽ magſtu ein wenig fehmalg 
darzu nehmen / vnd Zaͤpfflin / die nicht zu groß ſeyn davon machen n 
gegen dem hinein ſchieben ſpitzig ſeyn / vnd wañ du es dem Patienten hie 


nein ſchieben wilt / ſo beſtreiche zuvor den Maßgang mit Schmaltz/ auff 
daß / wann er zurieben wirdt / jhm nicht gar zu wehe geſchehe. 


Der Kinder Durchlauff zuſtillen. 
MNimb Brodt / ſo friſeh auß dem Backoffen ompe/fticke stoo Nu 
ſchalen darin zerſchnitten / ſchuͤtte darauff ein maß rotten Wein / laß i⸗ 
einander erbeiſſen / daß das Brodt den Wein an ſich ziehet / darnach de⸗ 
ſtillirs / von dieſem Waſſer den Kindern eingeben / iſt huͤlfflich expeti- 
mentirt, Be... 


. ZürdasSliedwafler. — 


Nand Mech/fo man vnden voneinemgeibbrodes Berab chahe 
ſtrewe es in die Wunden / fo vertreibt ſolchs das Gliedtwaſſer. 


Ein probirte Kunſt fuͤr das Fieber. 
MNimb ein biſſen Brodt / vnnd mach ein loch, drenn / darnach ni 
Spinnenwebe / von einer Wand in die Handt / vermen ge die mit Sal 
zerꝛeibe dz in der Handt wol durch einander / vñ mach ein Kůel lan dar 
dann thue das Rüchleinin das gemachte loch im bißlein Brodte vind 
mach? da ſſelbe loch mit dem außgeſchnitten brodte wieder zu/wenn 
Dan das Fieber anftoße/fo ih da ſeibige Brodt mit dem Kůhelein v 
ſtundtan / wo ferin es dich zu Frühe ſchuttelt / ſo iß es im ſchuůtteſn ve 
iern / denn verlaͤſt es dich gewiß. ee 
dor das oieredgige iiber ug 
Pimp orte pnnd alten Joan [0 der Patien N 













Von Rockenkorn vnd deſſen Brodt. 00 

aMſich gibt in Zeit deß Siebrifchen anſt oſſes vnd backe mit dieſem Meet 
een nnd gib denfelben- Dann einem hungerigen Hunde zueſ⸗ 
wann dudiß zum drittenmahl wiederholet haft / fo wirdt der Krane 
degefundt/ onnd der Hunde für jhne kranck / Wo fermaber ein Mann. 
Frane wirde ſeyn / muß diefes imgleichen einem Hundt foein maͤnnlein 
gereichen/daes aber ein Weib iſt einer Hündingegebenwerden. 


Fuͤr die Peſtilentz abzuwenden 
Nimb gar ſchoͤn vnd weiß Rockenbrodt / laß es drey tage in einem: 
auten Eſſig / darinnen Wermuth vnd Weinrauten zerſtoſſen ſeyn / wei⸗ 
chen laß folchs wieder trucken werdẽ / dann halt es fuͤr die Naſen vnd zeuch 
a ne daſſelb iſt ſehr gut / vor die Peſtilentziſche ſucht vnnd 
vergifften Lufft. J— — 
imb ein veſte ſehmtten Rockenbrodt vnnd bahe ſie / ſtoß fie alfe 
warmin Wein / vnd legs vber die Peſtilentziſche Gebreſten. ei 
Faouͤr die PeffilenteineArtney.. 2.) 
imb ein ſchnitten Brodt / ond bahediefelben vber eim Fewr/iehe 
ve durch ein Eſſig vnd geniefle fie alfo nůchtern / ſo gibt ſie sine groſſe 


—* 


Ä ut * 
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Mas 
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PETE 
’ 





— * Medal Def Nude Sa 


1 R A L * ar * Ss 
DECIMYS OVINTVS: 


u per Deftillationem auf de A 
tzen / Rocken / Gerſten / Habern vnd Brodt ihre Oel 


koͤnnen gebracht werden: das Oel aber auß dem Wer. 
tzen / Oleum Tritici genant / wird folgen⸗ | 
der geſtalt bereitet, | 





CAR oflegti in gemein/auf — en Du 
uch), per expreflionem zwiſchen zweyen glühenden plechen 
> ;uzurichten: Etliche pflegen jhn zu serftoffen/ röften jhn 
alsdann in einem Keſſel ober dem Fewr / daß er gar heiß 
X wirdt / darnach preſſen ſie jhn auß/gleich wie man das 
; Nußol zumachen pflegt / andere aber deſtilliren perd de- 

—— Tl die weife/ wie beym WBachufderhofgskm erſten theil Me 
dullæ deftil. bericht geſchehen iſt) ein Oel auß dem Weitzen. 
Item: Nimb einen fchönen Meſſings Moͤrſer / darauff ein Eyſ 
blech gelegt / das viel kleine loͤchlein hat / doch der geſtalt / daß der Weihe 
nicht durchfallen kan / lege den Weitzen darauff / vnnd auff den TBeisen 
ſetze ein Meſſing becken vnd gluͤende Kohlen darin gelegt / ſo gibt der Wer 
tzen eine Olitet von ſich / hat man aber kanen Morſer /ſo lege den 
tzen auff ein Ampoß / vnnd ein ander Eyſen gar glůende gemacht / v 
auff den Weitzen gehalten) ſe bleibt das Oel auff dem Ampoß / das 


wahre wol. 
Aber der beſte Modus iſt alſo: 
Du ſoltden eigener ſchelen / — Dei | 








\ 


Won Oel auß Getreidig zu 
Lerſtoſſen / doch daß er nicht gar zu klein werde / darnach thue jhn 
me infundire jhn mit rein Brunnenwaſſer / den Kol⸗ 
kanverftopffe wol / ſetze es an warme ſtaͤtte / vngefehr zehen oder zwoͤlff ta⸗ 
ge vnd nachemacericn laſſen / alsdann ſo deſtillire per Veficam vnd [ea 
ir das Oel vom Waſſer / wie gebräuchlich iſt / man mag auch wol 
engefchälten Weitzen / wann er ein wenig zerknitſchet iſt mit warmen 
Waſſer netzen / vnd darnach per retortam deſtilliren. vnd diß iſt vaſt der 
befe weg. NUN 
Wirckung vnd gebrauch deß Weitzen Oels. 
Das geſchwollene oder geſchoſſene Zaͤpflein / follman ein wenig 
Mdieſem Delbeftveichen/ es geneſets von der iunde an ſtracf 


driem / es iſt gut zu aller harten geſchwulſt / dieſelbige zulindern 
vnd zulegen / auch derer ſchmertzen zubenehmen. 
Detr ſpitzige beiſſende Grindt / Raude / Schebigen vnd Befleckung 
Haut / reinigts vnnd heylts / miltert die rauhe truckene Haut deß ganz 
kn Seibs/ es ſey wo es wolle / die machts glatt vnd chuᷣn. 
Deßgleichen vertreibts auch das Rotlauff / wo es ctwann am Leibe 
Maglepn/jo man nur diß Oel hinder das Rotlauff ſchmieret / ſo weichet es 
nmer vor / vnd wie cs weichet / alſo ſoll man jme all wege mit dem ſchmie⸗ 
ten folgen / biß ſo lange das Rotlauff forne zum Glied auß verſchwindt / 
man ‚aber / das Oel nicht auffs Rotlauff / ſonder allein. darhinder 

9 LM a — 


VE Borrgedeftilfirten Gerſtenro. 
Witch das Weisen Delzumachenondersichrethabe/alfbptote: 
Ära auch mirden Gerfleudl. NN ER SR 
| * Gerſtenoͤls Wirckung ſunerlich 

| mer Ol wiederumb / dañ eo woi Milch wachen macht / wann man 
ande waffer / deſſen etliche tropffen auf emmahl / gebrauchet 


imbt. 
gar 
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Fuͤr die ſchmertzen vnd Erhitzung in der ſeyten / ſo nmb 
wartwurtzeln vnd zwoͤlff kerne von Juden Kirſchen die of 
Moͤrſel gar wol zuſammen / vnd laß esin einer maßrein fitrirten Map 
He 


fer fein langſam / jedoch wol firden/ in diefem.deco&to eins siemlichen 
erundkeszerereibeacht oder schen tropffen deß Gerſtenols / vnd rin don 
auffeinmahl eyn / vnd alfo etliche tage. continuirt wirdt wol huiffliiht 


kommen. { a — —— 
Gerſtenoͤls wirckungen von außen 
dig erztigenddddee 


Wieder die erhitzte Leber vnd jnnerliche hitzige Fieber / ſoll man iß 
Oel außwendig auff den Leib nach der Leberwertz chmieren 
Zu den geſchwulſten der Weiberbrůſte / vnnd ſonſten auch anderen 
hitzigen geſchwulſten mehr / fie ſeyn an heimlichen ortern / oder vo 
wollen / auch Seytenwehe / hitzig Podagra , Krampf. diefelbigen au 
legen vnd die ſchmertzen zuſtullẽ / darzu kanſtu diß Delmitgroffemnunet 
Fprießlich gebrauchen/ und nach Gelegenheit der vmbſtaͤnde es vermiſch 
mi Eyer Dotterol / Terpentinol / oder geleuterten Baumol/man * 
auch bißweilen ein wenig Saffran / oder deſſen Del Dark wer v 
Ken, AR Zi J ar 
‘ ¶Die Winde vnd Blaſte im Leibe zu dänpffen vnd suwertteiben/fi 
vermiſche diß Oel mit ein wenig Rautenol / oder Seinfanendl/ vnd N 
es in den Nabel vnd ſchmiere es auff den Bauch. AR 
 Alerly Bauchftäffe zuſtillen / foifchmiere diß Oel / fonderlich/ 
wann daß es mit Del auß Öranatäpffel Ichalen gedeſtillirt iſt / verme⸗ 
get / auff den Bauch ondinden Nabel / es hůlff gar badhtdd. 
Wer Glieder verꝛencket hat der menge oder vermiſche dieſes Delb 
in vngeſaltzene Butter / vnd ſchmiere die Glieder damit fein wol fůt de 


waͤrme eingerieben. | Ä chen, 
Sonſten dieſes Dels auff die Higigen Blatter gefriechen/ 0 
atih in ie igtgen Öofchwhregerropffe, bonn huen Dir Biken 


Shry 


heylet ſie 5 Te 





GE Setienig.) Er 
Be Machung der Olitet aufn — es — 


die vorgemelte gelegenheit. 


F Def Haberoͤls Vircutes. 
H 
. Dr Oel wirdt eufferliches gebrauchen 
G angewendet. 


nich * michet dem Angefichte und ſonſt dem gantzen Leibe eine fg 
Flare Haut / wo manfich damit fehmieret. | 
| Gegen den Lendenſtein / ſoll man ſich an gebärlichen orten mit dies 
fem Helfchmieren/fo man wil/ kann Wacholderol Daran gemiſchet wer⸗ 
dn / ſo iſts deſto geſchwinder wirckender. 
Zuden venꝛenckten vnd geſchwollenen Glieden 
baucht / wie es dann auch ſonſt wieder alle geſchwul 
Bee mie das Gerſtenoͤl dienet. * 
Die Raudeondden beiſſenden Grinde heylets / wann hate mie 
dufm Oelbeſtriechen wirdt. RR | 


An Vom Salode Saikaufn Haber vnd anna | 
treide zͤumachen. 


of dem Haber Fan auch ein Sal bereitet werden /meintich/ wann 
zu einer weißlichen Aſchen gebrent / hernach mit Waſſer oder 
Wein außgelauget / Altrire vnd alsdann eingeſotten wirdt/ hernach wie⸗ 
derin gedeſtillirten Waſſer loluirt ſiltrirt vnd nochmals ein geſotten / ſol⸗ 
We Arbeit wiederholet / biß das Saltz hůbſch weiß wirdt / auff vie legte re- 
Werbetikt, wie der DR in Machung der Laten i / ſolche Saltz iſt 
iii ding. 


Bockuno def Salks u dem 50 
“ber bereiten, 
a Saltz dienet wieder den ſtetten huſten / ſo oman affelbige eintrin⸗ 
un ae oder andern hier u bequemen DEREN waſſern er 
r Eine 


| isgat möglich ger 
ejelbige zuwertrei⸗ | 
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Eine Olitet auß Brodt subtingen. 
Du ſolt wolgebacken Rockenbrodt in Roß miſt legen/doch heprrt, 
das Brodt vnden vnd oben / vnd an den ſeyten allenthalben mie — 
chern wol / daß es der Miſt nicht berühren. kann / laß es alſo vier wochen 
biegen ond putrefigiren; ader ſo lange biß Das Brodt gar Verfaufer ip, 
alsdann trucke es durch cine preſſe auß / fo kompt ein Olcum auß den 
Brodt / der farbe/ wie ein Goldt / ſo gelb / das filtzite vnd behaktees wol 
verwahret / es iſt zu vielen dingen nutze. en, 


Folgt ein deutlich Proreß. 
Man mimbt Weigen⸗ Rocken / Gerſten vnd Habertt/tehhefruct 


» 


8 





du dißfals BabertWilt/ die laß auff der Mäten niahlen/ aber ntnicheen 
mit beuteln / ſondern daß alle huͤlſen / kleyen vnd dz Meet beyſammẽ bleibe? 


Nun muſtu derſelbigen Frucht abgedeſtillirts Waſſer habt / mit olchem 
Waſſer knette die gemeine Srucht/ zu einem Brodt keige / heffele hn auch 
mit gemeinem Saurteige/ wie jhn die Brodtbeeker haben/ Formre kle⸗ 
ne Laiblein vngefehr zu einer fauft groß darauß / lege fie in einen Back⸗ 
ofen / doch nicht gar zu heiß / damit ſie nicht gar roſeh gebacken vnd hart 
werden / ſondern laſſe fie fein mehlich backen / Wenn folche Laiblein Brodt 
fertig / nimb ſie auß dem Backofen vnnd ſchlage alfo warm einen reines 
wæeiſſen leinen Tuch vmbher / vernehe es / vnd heucke es in einen putrefa- 
‚&ion Ofen / der darzu bequeme iſt / onnd wolerfahrneloboranten od# 
Artiften jhn wol wiſſen zumachen / vnd laß es fub yapore dep Walt) 
oder deß Balnei vngefehr ſechzehen oder achtzehen wochen. putzinekti 

vnd alſo biß daß es gar wol erfaulet iſt / darob hengen Wenn nun fold | 

vollbracht / ſo nimb es auß der Putrefaction , thue es auß dem Lein 
in ein Pellican, verlutire einen glaſinnen Helm davon vnnd deſulr DI 
Oel hieruͤber / ſo haſtu ein vortrefflichs arcanum, ja ich ſage diß Oleum 
frumenti iſt eine erhalte nde Tugendy/ eine ernehrende Krafft vnnd AN 
wieder auffrichtung vnd beſtaͤndig machende, verfechterinne/ deße 

teten vnd ſchier verſchwundenen Geiſtes deß natůrlichen chende · 









SET ICH 
Virtutes oder Teirchlichkeitdicfes gedeftilfieten 


| lei, Brenn RUN | 
Wuaann man in puncto deß vollen Mons / dei Welfchen Kům⸗ 
melgewächfes/ ſo Hemodori genant / Saame / Kraut vnd Wurtzel ab⸗ 
And alſo fort gehacket vnd in gutem Spiritu vini einbeitzet / vñ alſo einen 
Monatlang ſtehen laſſet / darnach das lauter oben abgeſiehen / daſſelbige 
deß es dicklich wirdt / eingeſotten / in ſolchs mitgleich To viel Olei fru 
mentiond auch eben ſo viel Tincturæ Corallorum vermiſchet / vnd täge 
ſch dreym ahl allwege dreiſſig troͤpfflein von dieſer vermiſchung einges 
nommen/fo mag ſich hiermit ein wanderende Perſon / es ſey zuSande oder 
Waler/vermaffen vn alfocöfortiren;daß fie fich aller Speiſe einer gan⸗ 
kn Wochen lang/oder biß zu einer ſolchen gelegenen Zeit/ enthalten koͤn⸗ 
ten/ond hat folche hohe vorereffliche Medicin, jhre vernünffäige Vrſa⸗ 
hen vnd rationes, Dann es ſtercket / das erſte das Gehirne / das. ander era 
l das Hertz bey ſeinem vermogen / das dritte aber die Leber nutrirt, neh⸗ 
vnderhelt. | | HU 
E Ein ander Modus. | 
Nimb ſchoͤn Rockenmeel / das Fnete cumaquaappropriata,nach 
5 einer Kranckheit / als Roſen / Spicenarden / Krauſenmůntzẽ / 
Maloran/Lauendel / oder ſonſten andere gedeſtillierten Waſſern / als zus 
Mehen / in der Zungen faͤulug / knettet man cumaqua Scabiofz; alfe 
andern Kranckheiten auch mit den aquis ſpecificis fermentits mit ge⸗ 
Meinem Saurteige/ wieder gebrauch ſonſt im Brodt machen iſt / Laß es 
Afgehen / kormire fleine důnne Brodt darauß / vnd laß es im Becker⸗ 
Nubacken / vnd in allem procedint, wie man in machung vnnd Ba 
gtemeines Brodts zuchun pflegt / wann es nun gar gebacken iſt / ſo 
imb es auß dem Ofen / vnd ſchlage ein rein weiß leinen tächlein drumb / 
yo lgees in einen Hierzu bequemen Putrehicir, Ofen / wie im vorigen 
Pr xeß geſagt / vnd laß es ſecundum artem durch den dampff Balnei ob 
r m laroenferor fo viel wochen als nötig putteficirn , alsdann ehue 
Buodt in einen glaſinnen retorten vnd deſtillirs im warmen San⸗ 
& u KA u - de / gaß 


4J Ki 
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de / gar gemach getrieben / ſo gibts ein gar ſchoͤn Oleum, das mag m 
vnmb Subtiligkeit willen noch einmahlredtifteir en,deffen tugenden “N 
wunderbarlicher Wirckung ſeyndt / als ad: corroborandam homini 

naturam, confert Phrenetieis/eft pro roborando corde cum lpiritu 
‚Aeccticotredto, & in cura een cum — vini 1 contato ges 
nommen. 


Wirchliche Krafft deß OleiPanis Frumenti oder 
Rockenkorn Brodtsols. EBEN 


"Dos gedeſtillirte Dekauffin Rockenbrodie fereke ga gewpaltigdas. 
Haupt / vnd ſtillet die. Fluͤſſe deß Haupts / gibt groſſe Rraffedem Magen/ 
Lenden vnd Gedaͤrm / todet die boͤſe hitze deß Magens / ſtillet berfenamnk 
(in/darvon Solera vnd vberige flegmaherfompti.. + 

Man vermenget / das Brodtoͤl bißweilen mit. Hopyffench mang 
brauchtsauch wol in Oximele ſimplici, ſo iſts gar ein kraͤfftig Ding alle 
grobe feuchtigkeiten deß Magens der Leber / Geleiche vnd allen Gueder⸗ 
vertheilen vnd außzutreiben/ So dients auch gewaltig wieder Dj Sittert/ 
oder Schlottern der Glieder: Item nach dem Bade / ſoll man es vmb die 
gelencke ringfertig zumachen / alte febres zuvertreiben / Geſundchentvnd 
ſtaͤrcken wiederumb zubringen / jnnerlich gebrauchen. 

Sonſten hat auch das Brodtol die Krafft / daß es die erfalt Miltz 
vnd Ber Mutter erwaͤrmet / es ſtillet auch die. Bauchflüffeondfonftalle 
Hofe’ dluͤſſe deß Bauten, Menſchlichen Corpers benimpt — 
au — s 0 

j Ze harten een Geſchwar sur burn die 
ſelben mit dieſein Oel ſchmieren vnd alsdann ein tuͤchlein in 
fer oder Merl; chet/ darůber geſehlagen/ oder vermengt diß Oln⸗ 
Honigol vnd alſo auffgeſchmieret / ſonſt die harten Knollen Ba | 
vnd zertrennen⸗ ſchmiere ſie — Deren in Wein — 
— — 
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Bone auß Getreidig. aM 
Tin&tura, fo auch Homunculus-Vegerabilis genandt 
nirdi/ auflın Weitzen oder andern Getreidig gemacher auff nach⸗ 
folgende weiſe vnd iſt ein herrlichs vornehmes vnd hoch? 7” 
Be 7 8. migliche Arcanumli.. 43 + A 





- Simb guten Weitzen deſtillirs durch Balneüm Maris die Phlegma _ 
gar trucken von ihme ab / in ein groffen Kolben / alsdann fegees wieder 
fanmen/verfigillire wol / laß miteinander im Koßmift putreficiren 
in Monat ohne Fewr / dann deſtillirs/ wie zuvor gar trucken ab/darnach 

mb/das hinderſtellige Corpus, thue esin einen andern Kolben vnd de, 

s auff derfeiten/ in das vorhin abgezogene Waſſer / fo gehet der Re⸗ 
fnöloder fein Sulphur hieruͤber / dahinden bleibt die Terra, alsdann fo 
aaleinir folch hinderſtelligs corpussdaß.cs braun glühe/ extrahir jhme 
ſan dal auß / kiltris zeuch die Waſſerkeit / dam it es extrahirt iſt / auff die 
laß das Sal fchieffen/ nimb es mit einem Loffel auß coagulir 

Waffer befferein/ond auchfchieffen laſſen das Sal zum andern Sal 

gehan Nun rectificir das. Delmit feinem Waſſer in der Aſchen zehen 
er woͤlff mahl / ſo vermuſchet ſich das Oel mit dem Waſſer / deme ſetze 
kineigen dal wieder zu vnd circulir es im Balnedroris vierzehen tag vnd 
nacht/ alsdann eireulirsim Balneo wiederumb/ daß es ein liquor werde/ 
Wer inderAfchen in einem verſchloſſend Geſchirr coagulirt,biß ein Stein 
Maußwirde/diefer Stein/ oderipfuus liquor ift ein Conforratiff allen 
denen / ſo nicht mehr eſſen konnen / in einem gedeſtillirten Rrafftwafler/li- . 
More; oder wie man es einem Menſchen kan zum rachen hinein bringen / 
Msflärckeeeinen Krancken / als wann er effes- Dofisifteinauintinauffs 
Echſte vnd mehr / vaſt ein loth auff einentag indreyen mahlen: Mas: 
ſvhan man auch procediren mit allen Blumen / Saa⸗ 
J——— men vnd Kreutern / ꝛc. a 


— 
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TRACTAT VE 
CDECIMVSWSEXTV Sn 
Dom Meth. 


Ä Ä j er " 
Intemahl ich im erſtentheil meiner Medulla 
e AR deſtillatoria & Medica deß Honigs vnnd aller feiner 






— 
— Chymiſchen bereittungen gedacht / alſo erachte ich allhier 
(4 N 
A in dieſem andern Theil auchnichtonbequem zu ſeyn / von 
EV dem Meth / der dann feinen Bafın vom Honig hat / uge⸗ 
8 dencken ondzubefchreiben/ nemlich / wie folcherin alten 
zeiten im gebrauch geweſen / vnd / wie derfelbige jege zu vnſer Zeit / zuge⸗ 
richtet wir dt / kuͤrtzlich bericht thun / dann ſolch Mech vnnd Honigwaſſer 
Medam Melicraton vnd Hydromel zu Latein genant / zubereiten /if 
in denen Landen / als Moſcouien / Vngern / Polen / Littawen / Liefflaudi/ 
Schweden / Dennemarcken / Norwegen vnd anderer orten mehr/dafei 
Wein waͤchſet oder nicht wol zubekommen iſt / auß noth erfunden wor 
den / vnd iſt der Meth zur Geſundheit ſehr dienſtlich vnd weit beſſer als 
etwann ein geſchwefelter grober Wein ſeyn mag / vnd wirdt an gemelten 
orten für ein gemeinen tranck an ſtatt deß Weins getrunckẽ / ja fie kochen 
vnd bereiten jhn / daß er ſehr kraͤfftig wirdt / daß er ſie truncken macht 
ſie ſich dar innen alſo voll/als eriwann in dem beſten Wein geſchehen kann 
» Jan: an | — 
Wann man die Materiã betrachtet / darauß jetziger zeit der Meth g⸗ 
machet wird / ſo iſt in Wahrheit ein geringer vnderſcheidt / wie jn Die 
haben pflegen zuzurichten / denn diefelben haben jhn auf Regenwaſſer 5 
machet / wiraber bereiten ihn auß allerhande gutem reinen Wa jet / 3 
thun zu dem Meth / ſo man taͤglich trincken wil/ Hopffen / damit he 









fenger halten kann / wiewol das Honig ohne das der Natur iſt / daß 
flegetes die Corper der Menfehen lange zeit in gutem ſtande zuer⸗ 
enieshaben auch etliche der alten zu jhrem Mech Sawerteig gechan / 
sinesweiffel auch vmb der Vrſach willen / darumb wir auch den Hopffen 
varushun/ oder vielleicht darumb / daß er deſto ehe vergehre / vnnd rein 
werde/auch deſto lenger harre vnd bleibe/ aller maſſen / wie die Polen / Sitz 
ner and dergleichen Volcker / auß dem Teutſchẽ Beerenklawkraut vnd 
Saamen ein Waſſer kochen / vnd mit Vermiſchung deß Sawerteigs ei⸗ 
sentranee machen ſo die armen Leute an late deß Biers trincken/ aber 
italteneinfaleond geringe Zurichtung dep Methe/famptjhrerMeflig- 
keit / vbertrifft weit. Die zurichtungederfelben zu vnſerer Zeit / wegen: vera 
derung vnd mancherley koſtlicher Zubereitung deß Meths / damit man 
mehr den Bauch vnd Schlundt zufuͤllen / deñ ſolchen nach notturfft vnd 
glundeheitzugebrauchen geneiget iſt dann der Mech vnd Honigwaſſer 
ſan koſtlicher tranck / vnd an denen orten gut / da wenig oder fein Wein 
daſc/ vnd dagegen viel Honig verhanden iſt / vnd iſt der Meth in wars 
bitnichts anders/ deñ ein zugerichter koſtlicher Wein / wie auch Plinius 
dme mung iſt / da er ſpricht / man machet auch Wein / allein auß Waſ⸗ 
kon Ypnig/was Fan auch wolder Poeten füffe Cgttertranck (Denen 
fi Nektar nennen/ vnnd mie jhrem lob biß in Simmel erheben) anders 
ſeyn / als eben dieſer Meth vnd Honigwaſſer / wie Virgilius ſchreibt: Es 
Wide Nectar auf einer ůfftigen Materia zugerichtet / ſolchs kann man 


Weine/ noch weniger dem Biere zuſchreiben / weil denn vnder die⸗ 
ſ das dritte nicht iſt / ſo muß gewiſſe Nectar oder der-füfle Gottertranck 
a als zum Meth / und Honigwaſſer gehoͤren. 
as nun der ſchlecht vnd einfeltige Methfuͤr Krafft vnd Tugendt 
Bu nemlichen / daß er zu allerley Kranckheiten deß Haupts / Gehirns / 
erben und dergleichen ſehr gut ſey / ſonderlich / wann der Wein ſchaͤdt⸗ 
ur, 7 ondvon wegen ſeiner durchtringenden Krafft man jhn mieht wol 
— darff / als wer mit dem dipperle / reiſſenden Gicht / Schlag / 
—— dergleichen Kranckheiten beladẽ / denen iſt der ech 
neuchen / ſintemahl a a 
ER $ TE Ba u 
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hat / als das Honig für ſich / wie alle Aertzte einhellig bekennen / daß 
Honig warm vnd trucken ſey im andern grad / vnd habe die Kraffeab, 


loͤſen vnd lubtil zumachen/doch ein Honig mehr/ als das andere/marfy. 
dem die Bien en weyde haben / dann das Khonig/fo die Bientenaugaungs 


mi ſaugen / vnd zuſammen tragen / iſt eigentlich warm / vnd erucken/ond 
weil es aich tenuium partium, fo folgt/daßeseinwenigfi cherffebepfich 
haben můſſe / daher esden Leib zum Stuelgangereige.n 0,277 
bi Sohn ir auch das Honig Die art / daß esauffblcher/wannes 
aber gefotten ondreine geſcheumet wirdt / kann es nicht mehr auffhfe 


hen. * EA vr DI 
Derohalben / ſo ein Meth wolgeſotten vnd gefcheumee wirde/fin 
dert den Harn / vnd machet die nahrunge zum außtheilen deftobequemen, 

Wo er aber wenig gekocht wirdt / machet er ein auffblehen vnd reiſſen im 
Leibe/ beweget den beib / vnd gibt wenig nahrung / daher nennen die Acre 
ſolchen Meth / Mulſam crudam. Vnd bleibt es nun dabey / daß das H⸗⸗ 
nig warm vnd trockner eigenſchafft ſey / vnd nicht zu zweiff len daß auch 
der Meth oder das Honigwaſſer / wann es recht zugerichtet wirdt / cben 
ſolcher Natur vnd temperaments ſey / vnd ob wol der Methwarmer Nie 
urr iſt / mag er doch nit alſo gewaltig alle jnnerliche Glieder deß Menſchen 
entzůnden noch verdorren / als etwann die gewuͤrtzte Wein / ſo mannde 
Apotecken an etlichen orten zuzurichten pflegen hun: On 





| 


— 


Etlicher Meth wird von viel Waſſer vnd ern Honig zugerichte / 


welches geringe Honigwaſſer dem Haupte nicht ſchadet / ſondern es ding 


bald zu der Blaſen / vnd iſt dem Magen vnd Leber nicht zumieder/ Dat 
umb iſt ein ſolcher geringer Mech den Febricitanten viel mehr nutzu 
als fchädtichen.! 9 m aan um 
Nachdem auch der Mech feine fonderliche gradus hat / das iſt 
‚einer jmmer beſſer als der ander/ gleich wie ein Honig / das ander 
trifft / vnd beſſer iſt / vnd man zu einem Meth meh Soon al BU 
dern nimbt / ſo iſt es doch an dem / daß das Uttawiſche Honig / ſa ſo er 
‚als vprzeisen/dy Atheniſche geweſen ſeyn mag / wie dann ſonſt in KT 
landt an mehr orten ſehr gut Honig angetroffen wirdt / vnd iſt aud⸗ 
ten kochung vnd zuber eitumge dep Mech auch nicht wenig gelege 






( 


a Bu Vom Neth. bee "u 
hear nannleichoffe gut Honig hat / onnd es zum Mech nimmet / ſo wirdt 
— 5 Dre immer anders / als am andern geſotten / aber 
chaffener guter Methpfleget zuerwaͤrmen vnd zuernehren / auch 
nirandern giten effecten fich zuergeigen/ vnd ſeynd etliche merckʒeiche/ 
ſogewiß ameigung gebẽe/ welcher Meht gut oder gering / ſolchs kann er⸗ 


werden/am geruch / geſchmack vnd farbe / denn von gutem Honige / 
MWon wolriechenden koſtlichen Kreutern vnd Blůmlein Durch die Bie⸗ 
Maſammen getragen / bekompt der Mech einen guten geſchmack vnnd 
ir rn he > ; : > i RT 





— haben aber die farben der Meth Ihre ſonderbare vrſachen / denn 
waren Meth duͤnne vnd ander farbe gering feheinende/foift ernoch rohe 
ndniewolgeforte/wo aber zu einem Mech gut Jungkfraw honig / ſo dre 
Blienen von der Lindenblůͤhet zuſammen getragen / genommen wirdt / der 
Nan der farbe weißlich: Welcher aber von anderm gemeinen Honig ge⸗ 


ſolten wirdt / der iſt gemeiniglich gelbe / vnd je lenger man jhn kochet / er 
gelher vnd roͤrlicher er wirdt. Ba | 3 
Def erʒelte Vuterſchiede der farben dienen darzu / daß man defto 
beſſer vrtheilen vnd erkennen kann / welcher Meth gut ſey oder nicht / deñ 
ſeſchoner vnd hoͤher der Mech ander farbe iſt / je ſtaͤrcker vnd beſſer derſel⸗ 
be uachten / hat auch mehr Krafft zuwaͤrmen vnnd zunehren / als Die an⸗ 
dem / vnd wenn gleich der Meth auffs beſte geſotten vnd zugerichtet wird/ 
föifter doch/ wie auch alle andere dinge nicht allen Naturen nüglichen/ 
fonderlich den jungen Bilioſiſchen / oder Choferifchen gilbichten blutreis 
n vnd hitzigen Leuten / iſt er ſehr ſchaͤdtlichen / vnd in hitzigen Naturen 
virdt er mehrin Galle / als etwa in gut geblůt verwandelt / Derhalben der 
th je lenger je mehr davon angeſtecket / verſtopffet und verfehleimer/ond 
derlichen die junern Glieder als die Leber / darauß dann volgendts 
Mancherlop Seuchen entſtehen vnd herrůhren / vnd inſonderheit ſoůen die 
gen / ſo mit dem heiſſen auffſtoſſen vnd brennen deß Magens / ſo der 
genant wirdt / ſtarcken Meth vermeiden. 
Ku  npflegmaniichen rotzigen vnd auch Melancholifchen/Faltenond 
Even Menſchen (wo fern Feine verfiopffung der Adern verhanden) 
wolden alten Leuten / iſt ey ein ſehr nuͤtzlicher 5 vnnd bekommet 9 
| ehr 
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ſehr wol / ſpeiſet fie vnnd jhnen die natuͤrlichen kraͤffte erhaltet une 
er mehret: Dann ein wolgefostener Re ne 
sen ſeht gelobet / haben ſme auch viel ſehoner sugendenzugefchrichen/pang 
er loͤſchet den durſt / loͤſet ab / reiniget / treibt zum Stuel vnd Hatn vnd 
wird gar nuͤtz lich gebrauchet / in allen kalten vnd froſtigen Kranchhan 
ſonder lich def Gchirns / der Nerven gewerben vnd gelensken/reinigeeunp 
oͤffnet die Bruſt / iſt gut fuͤr den Falten huſten / der lange getwehreehaygu 
vertreiben / das außwerffen zubefordern / einen wolriechenden Achem 
machen/ Nieren vnd Blaſen zu reinigen / eroͤffnet die,gänge def Nat 
vnd den Stein vom wachfenzuverhinderyführetauß.allegtobeserfchler 
mige Feuchtigkeit / reiniget vnd ſaubert Die Gedaͤrme vndngewepdenen 
altem vberfluß / erweichet den Bauch / er iſt ſehr heylſam zu den wiertäge: 
gen Fiebern / vnnd den erkalten verſchmachten jnnerlichen Gliedern ſi 
dienſtlich iſt / vnd in allen Kranckheiten deß Gehirns / der Nerven vnd ge⸗ 
lencke / ſoll man ihn an deß Weins ſtette trincken / dann er gewiß nug vnd 
gut in den kranckheiten deß Schlags / Hauptſchwindeln / Fallendenſucht/ 
Krampff / Gegicht vnnd dergleichen iſt / wann ſolchs nicht etwann ſon⸗ 
a hindert/ in Summa feine wirckliche kraͤffte ſeyndt wunderban 
ich« — ee — 
Auß obgemelten allen erſcheinet / daß man die befchaffenheitder 
Menſchlichen naturen die Meth trincken wollen: Item ob der Meth wol 
oder wenig gewaͤſſert / deßgleichen / wie er geſotten worden wol wahnu⸗ 
nehmen / vnd muß guter geſunder Meth allerdings wol verſaͤhret haben 
der newe ‚junge vnd nicht wolgeſottene rohe Meche / machet auff bichen 
auch reiſſen vnd grimmen im Leibe / alſo auch die jenigen / ſo den ſtart cn. 
wolgeſottenen Meth / bevorabdengemürgten zuviel ondvberflüfligtii 
cken / er auch in. Falten Naturen ein Fewr anzuͤnden kann / welchs deſ⸗ 
heftiger und gefchrlicher/ weilesfolchen Naturen gerade entgegen un 
zuwieder iſt. Mr EBERLE, iv —J 
Man ſchreibt/ daß auch Meth / ſonderliche Krafft vnd iger „ei 
habe wieder etliche Giffte / darumb wer der tollen Nachiſchattkreuter 
Schlaffkreuter geſſen hette / der trincke Meth / jhm wirdt zarn gebe? 
fen nechſt Sort, | een ge 
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die muß ich aueh ʒum Beſchluß gedencken / was Columella, ein 
im — von Ackerbaw vnd Bienen zie lung / viel gefehriebt/ 
bbeder will das Honig /ſo die Bienen vonder ndenbluͤt zuſammen 
aan eine Weges loben / Nun iſt es zwar nicht ohne / daß das Littawiſche 
Amizallermeift von der ndenbluͤt geſamblet wirdt; Dann cs ſpricht 
Columella, daß die Sindenblüher den Bienen eine böfenahrung gebe / wie 
amdann gue Honig darauf werden/ oder wie kann auß folchem Honig 
Aernüßticher Merh zugerichterwerdene Antwort: Es wird. von Colu- 
- Alla die findenblät zur ongebühr alfo angesogg/Sintemahl Fundt ond 
offenbar ift/daß die Lindenblůt / dz Haupt fehr.fiärchet/derhalbe es. cin ſon⸗ 
derbare Krafft hat wider den Schwerengebrechen/ Inmaſſen man auch/ 
ölcher Bluͤte ein Fößtlich Waſſer deſtillirt fo zugemelter Kranckheit 
Rhrdienftlichen iſt / Welchs darfürnicht gut fern kondte / fo fie nicht das 
 Aaupeftäreter/ Darumb der Meth / fovon Uttawiſchen Honig geſotten 
irdeinichtallem geſundt / ſondern auch in denſelben Landen cin gemeiner 
anckiſt / vnnd all andern getraͤneke fuͤrgezogen wirdt / dann Die lange er⸗ 
fahrung fo alle authoritet vbertrifft/ bezeugt / daß diß der Natur ein ſehr 
oner und angenehmer tranck ſey. * 



















um Beſchluß ſoll man auch wiſſen / was die Gelehrten Apomeli 
wnnen / dañ es ein ſolcher tranck iſt / ſo dem gemeinen Meche gar nahe zu⸗ 
gehan / alſo / daß etliche denſelben fürdenrechten Mech gebrauchen / der 
— EINES geerge Li 

Nehmet ein ſchoͤne weiſe Honigwäbe/ darinnen ſchoͤn durchfichti 
Horig iſt/ legt die in warm Waſſer / druckesdannmit den handen auß/ 
MD ſiedets mie ſtetem ſchaͤumen / wie einen Meth. | 


ion Der Meth / ſo in den Hundstagen gefotten wirde / iſt beſſer / dum 

RN welcher zu ander seit gefotten worden / Sintemahl Die Sonne 
— mit jhrer wirckunge in allem kraͤfftiger iſt / als ſonſt die ſchlechte 
enhche/ Ich gefihiweige Küchen oder Gruben warmer... 


SH Cimm 
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Einen guten gemeinen Meth machen" 
Raumb ʒu emem theil Hong/ achtmahl ſo viel iame fifihee Syn 
nenwaſſers / thue es in einen Kuͤpffern Keſſel / ober ein — 
geſetzet / laß es ſieden / vnnd ſo baldt ſich etwas auffwirfft / ſo verſcha - 
es wol wut m an fin frfch Gintoeg trincken / vo muß anan ha ce disk 
einfieden laſſen / wil man hu aber cin zeitlang verwahren/ fo (efktn | 
ihn ſo lange fieden Biß.er klebig wirdt / alsdann in ein Faß gechan/aber cs 
muß auff ʒwene quer Singer breit wohn / vnd ledig ſtehen / dann Mb 
jährergleichdem Bein: | 
Diefer gemeiner Mech /iſt für fich ſelbſt allein ein guter gefunder 
getranck / wer jhn aber wil viel ſtaͤrrker vnd geärget haben/ der mag Ca 
neel oder Zimmetrinden/ Mufcatenblumen vnd Nůß / Neglein/Ingbe 
vnd Galgan in ein tůchlem vernaͤhet drein hengen / auch der Farbe aben 
etwas Saffran mit dar ʒu thun / vnnd alla miteinander, verjähren laflan/ 
vnd wann es verſaͤhret hat / ſoll er drey Monat lang hart verftopffet ie 
gen bleiben/ vund darnach getruncken werden / an etlichen orten wirdker 
auch in der zugeſpunteten Tonnen / eine zeitlang in die Erde vergraben) 
darinnen verleuret er den geruch vnd geſchmack dep Honigs vnd wachſes/ 
vnd vnterſtehet ſich hterdurch in geſch nacke dem Wein guwergleicht vnd 
hat dieſer handegriff dieſer in Der Erden beſchehenen digelion halben? 
ſeine natuͤrliche erhebliche vrſache. 









Euhnen andern beſſern vnd bielſtarckern ehe 


Deß beſten Honigs vierzig pfundt genommen / Regen / Bruni 
oder Flieſſendes Waſſet dritthalb hundert pfündr/ laß cs miteinander 
‚inch Rüpffern Brawpfanne auff ſieden vnnd Fochen/bikungefebt 
Die helffte/ oder ein wenig drunter/ glodann lawwarm werden laſſen⸗ 
‚nach in ein Weinfaß / das einwendig mit Sawrteig beſtriechen ſey gegoß 
ſen / oder aber in ein Weinfaß gethan / vnnd vngefehr ein BIN DAN 
Bier odex ſo viel dich zur Jährung und Reinigung notig zů ſeyn Hirn, 


D 


y 


| Vom Meih —— 
ariraegoffen/etlicheaßer nehmen an ſtatt dep ſawren Biers / Wein⸗ 
auf den vierte fo viel als deß Meths ſeyn mag / Deßgleichen 
cin aut bank handtvoll Hollunder blůte oder aber ein Wein Roͤmerlein 
vol Holtander fafft dar zu geſchuͤttet / vnd alsdann eine bunge oder lang⸗ 
lichts geſtalt leinen Saͤcklein mit dieſen Gewuͤrtzen vernaͤhet darein ge⸗ 
nee: Nemlich / Caneel oder Zimmetrinden vier loth / Naͤgelein an⸗ 
Moalb loth / Pfeffer / Ingher vnd Paradißkorner / jeglichs ein loth / alles 
groblich zerftoflen/ auch alſo einen Winter vber in einem warmen Kel⸗ 
krwol jugefchlagen liegen laſſen / im Sommer aber bey fechs wochen 
andie Sonnen gelegt / ſo verlieret ſich der ſuͤſſe Honig geſchmack / vnnd 
wirdeeinem Wein faſt gleich / man mag jhn als dann in eine ander Thon⸗ 
neabzapffen/daß er klar oder lauter werde / vnd davon trincken / ſo hat man 
cinen außbůndigen koſtlichen ond ſtarcken Meth / daß ſich vber ſeine gůte 
ge euer 





2 2 ee — I ri Ü BUEREZP 
Ein gar guter purgierender Meth / für Alte vnnd Zunge, 
‚Süße / jaauch den Kindern dicnlichen wieder Hauptwehe/reiniger. . 
Die Bruſt / vnd iſt gegen allerley Zufällenüglich. 
wi .0r zugebrauchen.. ER 


Mache eine Sompofition alfor 

Nimb Seniß bläkterreitgewafchen acht loth Pleine Rofinen vier" 
I Säpholg:rein gefehäber anderthalb lorh acht fehöne groffe Fer 
U Anyß vnd Fenchel./ jedes drey quintin / Caneel oder Zimmetrinz' 
den ein loth / Maſoran vnnd Roßmarin / ſedes eine kleine Handt⸗ 
an tBa6 man Pulverifiren kann 7 das ſtoſſe man groblich /das 
Kann Berfchniseen / wol’zufanimen vermenget / vnnd in ein’ 
chen ern oder Meſſing Keßlein gethan / vnnd vngefehr ein Stuͤbi⸗ 
rein Regen oder Brunnenwaſſer darauffgegoffen / laß es ob gelin⸗ 
dee ver aufffieden: Jedoch / daß ja der Flamme oder Lohe nicht 
lage / als dann ein. pfundt gar ſchon rein Honig drein gerhan / 
Sf. if, wol; 
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wol fochen laſſen / vnd ſtets verfchäumer/ damit alle Vnreinigkeit 
komme / vnd es anhebet gar lauter vnd klar zu werden / laß es bißa die 
helffte einfieden/ darnach Falten laſſen / durch ein klaret Säsfteinoffematg 
altrirt oder geſiehen / vnnd alsdann zum gebrauche in einem Me, 
ſchirꝛe auffgehaben / man trincket jhn balde hinweg / als Morgens wm 
Abendts etwann auff ein mahl / cin halb Noſſel halb / es hut feine mir, 
ckungen gar wol. Da ee 
Folget ein ander Compofition, fo für Stäffe 
ſo vom Haupte auff die Bruſt fallen] "7 
— ah: dienende. DU NA 


er —— EN. 
Nimb Salbey/ Yſop / Ehrenpreiß / Doſten vnd Snüfflartich/jebes 


eine gue⸗ handvoll / rein geſchabet fi uͤß Holtz / acht loth / Alandtwurtel / 
Fenchelwurtzel vnd Hindleufftwurtzel eines jeglichen zwey loth / Fenchel | 


vnd Anyß faamen/jedes fuͤnff quintin / alles fein zerſchnitten vnd geſtoſ 
ſen / vnnd in einem Keſſel mit zweyen Stuͤbichen Brunnen oder Regen⸗ 
waſſer / ſampt zweyen pfunden gar ſchoͤnes rein Honigs / biß auffdendrit 
tentheil eingeſotten / jedoch ſtets die Vnreinigkeit oben abgeſchaͤumet mit 
einer Kellen / daß es endtlich fein klar vnd rein werde / Nun thue nochmal⸗ 
darzu deß beſten Caneels oder ʒzimmetrinden groͤblich zer ſtoſſen auch ſechs 
loth / laſſe es alsdann wieder ein wenig auffwallen / vnnd mann es letzlich 
Faltworden/durch einen Wuͤllenen Hippocras Sack / ſo Manicam Hip 
pocratis genant wirdt / gelecket oder durchgeſiehen / vnnd letzlich zum ge⸗ 
brauch in einem Öefchinne wol verwahrt behalten. Wann man jhn 
noͤtigt / ſo trincket man. auff einmahl einen guten trunck / als etwann ein 
WeiaRsmerleinvollauß u... 2 9 aa 
Man mochte auch wol diefe Kraͤuter / Gewuͤrtze und Materien ob⸗ 
gemelter beyder Methe nicht mit auffſieden / ſondern nur im Methe v⸗ 
gehren laſſen / ſo koͤndte man dieſe Methe lang gut behalten in guucer wind 
licher Kaff es une — a 






— 


9 





I. 005 Vom Meth. 927 
og Meth ſi 6 
VWVonm Meth ſieden prorfßßß... 


N \ 
Seo man in Dinckelſpiel in Schwaben mac an 
maß außgelaflen —— ren en 
1 Erftlich ſchuͤtt das Honigauf feinem Geſchirr⸗ innee (inet 
see gehen el ma —— — 
Honiggeuß auf dem Keſſel der am allererſten ee 
Be on cp Te Da 
mbrähten/ hernacher geuß esin den Keſſel vber ein Fewe ee 
| i de dem EHER 
höuffeaußdem Kefleldas Waſſer in ein Geltlein / laß ein went U 
it Snpmreinnichtharnge Ä ein/ af ein wenig obere 
engen po Können m 
Waſſer in Keſſel thun / ſchwinimen ſie nicht ob loben / ſo muſtu 
bnuftumehr Honigs uf thun/ u una —9*— and 
eeins halben Basen oder Dreyer breit bloß fcheron ap man die 
Waflırrechet emiperire; auff acht: Maß rein Honi * u. om 
Bolltgenommen Darauffehucnachfolgende & a aha Maß 
his hleris montani acht loth/ Weilſchen Rümm ci — —— 
b alen gröbfichen zerſtoſſen tem R nchet ſaamen 1.loch / Anß 
6 oßmarin / Lavendel blumen / 
* / jedes anderthalb handtvoll / Frawen Doften 1. h 1 
tsauffsFleinft gerieben/ oder ſo ſie grůn / nur geh —— 
der gefchüter/etlicherhun ein wenig En —— reed 
een Sopffan/: grofhanbevoi/ hu —— 
Rlins * Bas hr hä R ue alles ondereinandefin Keſ⸗ 
fang: Manag Di Ipcesrei der ta gemmach fiden 
| en zum andern Meht fieden nehmen —e—— 
gen / huedi si wenig Honigwaſſer in ein Kübelein/laß vberſchla⸗ 
Miedie probe mit den Eyern noch einmahl / wie. obftehet: 
a an manden Merh eine: ahl / wie o ſtehet. 
ern Geſchirr habe ne gute ſtunde oder-länger gefotten/fo nur 
inveſahret der Meih da Bes ae etwas zu ſpitzig iſt / dann dar⸗ 
wol gebunden / trocken vnd ſauber ſeyn 
| uff 
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auff daſſelbe ſetze ein engesdarzu gemachtes Sieb mit einem hohen lauff 


doch ſo weit / dz daſſelbe vbers Geſe chirr ſchuͤtte vnd mit oben — 5— 


Durch geuß vnd ſeyhe den Meth in gemeltes Geſchirr/ ſo bleiben‘ 
cies im Siebe / dieſe kanſtu wieder dorren vnnd Fan Mi 
oder wegwerffen / laß in dem Geſchirr erfühlen/ond damit es deſto ehe ge⸗ 
ſchehe / ſo muſtu jhn mit einer Butten zu etlich mahlen auff vnd niede ie, 
ſen / wann das ziemlich erkaltet iſt / ſo nimb friſche Bierheffen/ welche 
oben ſchwimmet vnd rohe iſt / die iſt die beſte / thue ſie in ein Kůbelein g 
deß Meths ein Butten oder drey druͤber / zertreib fie mit einem Keeb⸗ 
ſemlein / darmit ſie wol ſoluirt vnd in Mech getrieben wirdt / geußficale, 
dann in Meth vnd ruͤhre es mit dem Keerbeſemlein ohn vnterlaß vm / 
ſchuͤtte eins mit der Butten auff vnd nieder / als dann decke jhn dann fa 
Ber zu / vnd laß jhn jaͤhren / in drey oder vier / auch acht tagen / nachdem die 
Heffen gut / zu geſchehen pfleget / Die proba aber/ daß fie gnug verjähret 
nicht wieder zuſammen fehret / ſonder ein lauter blaͤtzlein auff de 
bleibt ſo iſt er gar gut / laufft es wieder zuſammen / fo laß jhn laͤuger ſtehen 
biß er die probe hat / alsdann nimb ein fauber ſtuͤtzen / ſeyhe den geſt herab / 
wann er nun verjaͤhret hat / ſo pfleget man jhn ſonderlich zu ferben mit 
Rueß auß der Fewer maͤwern vnd ſonſten / doch ſeyndt die Farben nicht ge⸗ 
ſundt / vnd bringt zwar ein guter Meth ſeine Farbe ſelbſt mit. 







habe / iſt / wann du den geſt mit einer Handt voneinander zeuchſt / vnd er 


— 
— 
BANN 


wen Diefänterunggefhiler 
Durch ein Sack / welcher ober einer gebichten Thonnen die vnden 


J 


am boden ein Zapffen hat / vnd darauff dem boden haeſt weichenmuß/ad 


ſpannet wirdt / vnnd zu wiſſen daß man den Meth ſo offt durch den S 
gieſſen muß / biß er ſchoͤn lauter wirdt / welchs aber ſo baldt nit gefchicht/ 
darumb man jhm die zeit laſſen muß / vnnd wiſſet ſo man zu zwey 
dreymahl vber geuſt / daß wann cin wenig Honig indie Thonne gela⸗ 
fen / vnden den Zapffen ziehen muß / damit der Boden gereinigek len 
vnd ſoll es wieder oben in Sack ſchůtten/ Letziich muß man ibn faſſen vn 
wol zu geſpuͤndet verwahren. — — 
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uch Nota,fotaiwilldaß.crdrey oder vier Jahr wehren ſoll/ muß man 


der ſpecies deſto weniger nehmen / vnd deſto ſuͤſſer ſieden / dañ zu viel ſpe⸗ 
Mnachen im alter einen herben geſchmack. — | 
Eine Thonne Dinckelfpieler Meth / helt andert⸗ 
Be... halb Iymer. & 
Zau einer Thonne Homgs muß man an Specerey haben/Teminis 
fleris montani 1. pfunde Welſchen Römmel/3. Bandevoll/Coriander 
Shandevol/ Anyß / Fenchel z. Roß marin / Lavendel blumen / Spica⸗ 
arden Fraut/ Creutzſalb / jedes 1.handtvoll/ Sramwendoften handtvoll 
Hopffen 2. handtvoll. j EL 
I Stem/wannder Mech geſotten iſt / vnd man denfelben gut haben 
willfür fein Hauß / ſoll man in ein Fäplein ein wenig serfchnitten Naͤge⸗ 
Inond immet hencken/fonftdarffimanfeinerwürge, | 
EEine ander weiſe Meth zu machen. 
Nimb oder. Maß Waſſer / zu einem Maß Honig / ein Giſpel 
voll Hopffẽ/ ein Kandel oder Stydel Wachholder / ein halb pfundt Viol⸗ 
wurgefincidenter bereit/ Mandetoridem, Salbey eine ifpel/Spica 
exhoteis, eineoder zwey Giſpel / gangen Coriander/ ein pfunde / Caneel 
# pfunde/ Naͤglein ¶ pfundt / aromata incidentur, —— A 
Hund. Ein frifch Ey dreyn gehalten / fo ſtehet es nicht auff/diefpecies 
erden grob zerfchnitten/ in ein Sack gethan / vnd wann Honig ond waſ⸗ 
md Kreuter coquirt werden/ der Hopffe drein geworffen / Darnach 
Maß Hefen drauff gethan / in einem ſchaffe drey tag vnd nacht verjaͤh⸗ 
Fenlaflen/alsdani durch einen wůllen Sack ablauffen laſſen⸗ in ein Faͤß⸗ 
md; wol vnden ein Zapffen habe / wann ſichs wol geleutert / ſo haͤnget 
Pr Sanecl/Mufcatenbl Naͤgelen / ſciſſa in einem langen fchmalen 
> n reyn. RR a, N Ä 
ir Soll er ſtarck werden, ſo mag er octage auff den Hefen liegen / dieſer 
weßß / ſoll er roht werden / ſo muß man ſchwartz gebraudt Hong dreyn 
bnemuch ʒwey quartin / auff die rote gebrandtes Honig / gehoͤren 
ma Meih / wol miſcirt, durch auß vnd eingieſſen vnd offt leutern. 
IM anmuß den Mech in gebichten Fäffern halten / maũ er auffſteht / ſo 
man in widerumd leuern und durchlaufen. TtNB. 
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NB. Weil der Meth auff den Heffen liegt / ſo wirdt er nicht ai, 


er / ꝛtc. | | 
Einen Meth zu machen / der wie Maluaſier 
ſchmaͤcket. 9 


Nimb' ſchonen Honig / der von jungen Bienen iſt / dann folcherder 
beſte / thue ihn in ein Keſſel / darzu thue fo viel gut kalt friſch Brunnenwaß 
fer / der Meyen Thaw / oder Regenwaſſer iſt beffer/auch diefer Mer 
Malvafier/ wann er im Meyen gemacht wirdt / iſt der befte.. | 

Zeichne einen Keſſel mit einem Staͤblein / wie hocherfey/ondnimg 
die Maeß einen quer daumen höher am holtz / darzu nimb zu einer Map 
Honig vnd zu einer Maß Waſſer / acht loth rohen weiffen Weinftein 
groͤblich zerſtoſſen vnnd allgemach geſotten mit Kohlen oder Holtfewe 
vnd wol mit einem Löffel verſchaͤumet / welches das Zeichen iſt man ⸗ 
keinen Schaum mehr gibt / vnd wanns nicht mehr ſchaͤumt / ſo gib hme 
wieder fo viel heiß Waſſer / das du auff der ſeiten zuvor waͤrmen leſſeſt in 
einem beſondern Keſſel / vnd verſchaͤume es wiederumb wol / vnnd laß es 
wiederumb zu deiner rechten maſſe am holtze oder ſtocke einſieden / jetzun⸗ 
der thue mit dem Waſſer / zum dritten vnd vierdten mahl / mit dem ver 
ſchaͤumen vnnd einſieden / wie du zuvor gethan haſt / Alſo daß vier Maß 
Waſſer auff ein Map Honig in vier mahlen eingegoſſen / vnnd auff das 
erſte genommene Zeichen eingeſotten werde/ Alſo daß zwey theil liguons 

auß einem theil Honigs / vnd vier theil aquæ verbleiben... 
Prob daß du nimpſt ein rohes Ey von einer Haͤnnen / vnd in dm 
Liquore thuſt / daß es ſchwimme fein vberſich / auff einer ſpitze/ ſoiſtde | 

Liquor gnuggeforten/ im fall aber das Ey auff der ſpitze ſchwimt/⸗ 

vnterſich felt / ſe muß man fo lange fieden/ biß das. Ey/ wie obgemelde 
ſchwimt / vnd nicht zu boden felt / alſo iſt er recht geſotten / laß es kaltwe⸗ 

Er * thue es gleich auß dem Keſſel wans erkalt iſt / in ſaubere holen 

Gefaͤſſe. ey ee ie 

Vnd geuß es durch einen Wuͤllene Klaret Sack in einander g 

ſteckt / alſo daß zwene ſollen auffgehenckt ſeyn / vnd colire cs alſo⸗ auf 
wann es mieht mehr lauffen will / fo 3euche man den einen Sack DM 







ze; 


om Meh ss 
adehut den Wueſt herauß / vnd waͤſchet jhn in kaltem Waſſer auß / vnd 
ſcnet jhn ſauber / daß Fein Waſſer drinnen bleibe / vnnd chut jhn wie⸗ 


an den euſſerſten vnd fuͤllet wieder dreyn / ſo wirdts ſtarck lauffen. 


chundt thue man den Malvaſier in ein rein geraumes Faͤßlein / 
Mleße im Sommer an die Sonne / doch daß die Sonne nicht darauff 
vndim Winter legs hinter den Ofen 40. tage/ jedoch daß es bey 
ompquer Singer breit nit voll ſey / auch der Spundt nicht drauff gethan / 
fondern nur ein bretlein darauff gelegt / daß es jaͤhret wie ein Wein / 
nanmnsnun nimmer jähret / fo thue man den jegegemachten Malvaſier 
ineinander rein Faͤßlein wol zugemacht/ond in Keller gelegt/ fo iſt er be 
Mond ſe elter er ift/ je befler er wirdt onnd im zehenden jahre beſſer als 
imerfienjahre/ Wann du zu lege den Malvafier wiltlangejahre behalten 
ſochue jhn in ein eychens Säßlein/fo mitSpiritu yini wol gebrennet vnnd 
bereit ſey / ſo helt er ſich gar lange zeit. — ——— 


; fMercke wol. 


Wiltu einen guten Spiritum Mellis haben / fo thue ein Maß oder 
Mey dieſes Malvaſiers in ein Kolben wol vermacht / vnnd zeuch feinen 
‚pititumin Cineribus davon / dieſen Spiritum rectificir per de; in ei⸗ 
Amandern Kolben / zu zwey oder drey mahl / ſo iſt er gnug rectificirt die⸗ 
ſe Spiritus iſt ein gewaltig confortatiff, ſo er cum Sacharo vermiſchet 
elrz. guttas Morgens nůchtern gebrauchet wirdt / das hinderſtel⸗ 
ehen gebrauche zum inlegen der Früchte als Biren vnnd an, 
Eli de t, J * 


Einen anfaug vnd grundt deß Meths zu machen / daß 
di a hiervon nachmahls zu jederzeit die menge oder vielheit 


Meth machen kann. 


fie Ab ein theil gut rein Honig / vnnd achtmahl ſo viel Regen oder 
* waſſers / ſolches zuſammen in einen Rüpffernen Keſſel bequenier 
Kit auffs Fewer gefegt/ond gnugſam einſieden laſſen / verſchaͤume es 

Te aufs . 
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auffs fleiſſigſte von aller Vnreinigke it / und laß es den dritten theil einpie 
den / vnnd ob es gnug geſotten hat / zuerkennen / iſt diß die rechte proßey 
wann ein frifch Ey darauff kann ſchwimmen / wo es aber nicht darauff 
ſchwimmet / muftu mit einzufieden/ fo lange verfahren / biß daß dufos: 
ches erwehntes Zeichens gewahr wirft, Alsdann durch ein rein Leinwände 
geſiegen in ein hoͤltzin truckenes Faͤhlein darauff ehe zeit Malvafier gefe, 
gen / oder fonft damit angefeuchtet oder gebeiſſet iſt / daß es den geruch 
gar wol davon habe / Alsbaldt gefüllee/ / hencke auch von frundtan einFlan 
Saͤcklein das voller Senff ift hienein / das an einen Faden gebundenfeyy 
darbey dann du es wann es vonnoͤten / wieder herauß magſt sichen/mahn: 
du nun ſolches alles gethan / fo ſtelle deinen Meth an die Sonne / wann ſie 
fein auffs heiſſeſte ſcheinet / fo wirdt er / gleich wie ein Moſt zur deitder 
Weinernde thun ſjaͤhren / warn ſolches vorüber / ſo zeuch das Sacklein 
mit dem Senff wieder herauß / vnd lege das Faß in den Reller/fohaftuak 
foden Bafın deß Meths fertig. —J— Det 


Wiltu einen Meth machen/ der wie Wein 


Wann du den Bafın dep Meths haſt zugerichetet / wie gelehret worde/ 
vnd er iſt nun wie er ſeyn ſoil / ſo thue in daſſelbige Faß / darinnen er it 
ſicci Horum lapuli, das iſt / den Safft auf den Hopffen blumen / ale⸗ 
wege ein Maß / auff dreiſſig Map deß Metho / ſo wirdts alsbalde von ſich 
ſelbſt vnd ohne getrieb der hitze es zu jaͤhren anfangen / ſo follman das Faß 
fiettigs rein halten und füllen/ vnnd wann es nun gar wol verjähren od 
 außgejohrenhat/ fo ifts zum rechten Mech worden/der in feiner Kraft 
alfoflarebswirtendeift/daß warn du deffen vier gefoche Donigwal 
geuffeſt / ſokanſtu auß demfelbigen in kurher zeit den beften Meih befon’ 
men vnd haben/ernewerftudann folchen offte/ mit dem fücco lupulisf 
wirdt er immerzu deſto ſtaͤrcker und kraffuger: Man mag auch wol/ mei 
verwerjohren llores Hormini oder Blumen def Scharlachskrauto MT 
fa Meih hangen / die machen jhn ſehr ſaarr. 


— 
J re fi 
ae — 
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om Meth ein gar fuͤrtrefflich / vnd ſehr nuͤtß 
i en a lich Kunſtſtuͤcke. EIER 
Duſolt einen feinen groſſen Küpffernen inwendig versinten Keſſel 
aben/dareinfchütte viertzig Maß rein Regen oder Fließwaſſer / mache 
weronder den Keflel/ daß das Waſſer beginriet warm zu werden/ als⸗ 
dann ſchůtte darzu achsehen Maß Honig / růhre es mit einẽ hoͤltzern ruͤhr⸗ 
ſthen gar wol vmb / daß das Honig fein darin zergehe / wañ das geſchehen / 
fofterehe das Fewr / vnd laß die materia im Keſſel alſo fein gemaͤhlich ſie⸗ 
den / vnd verſchaͤume es ſtets / biß ſo lange das Honig keinen ſchaum mehr 
ght vñ von ſeinen fzcibus gaͤntzlich gereinigt iſt / dañ immer mit kleinem 
Fewr fort geſotten / biß daß es etwann den dritten theil oder nach gutduͤn⸗ 
len der tugendt deß Meths gnugſam eingeſottẽ ſey / man kann den Keſſel 
mit einem ſtecken meſſen / und darnach achtung drauff geben / wie viel daß 
weingeforten iſt / ſonſt iſt gemeiniglich ſolches dz beſte zeichen / daran man 
akennen kann / ob es ſeine rechte ſtaͤrcke zu diſem Wercke bekom̃en habe / dz 
man ein gut friſches rohe Ey / in die materia thue / vnd wañ ſolches empor 
ſchwimbt / ſo iſt die materia ſtarck gnug geſotten / ſincket es aber / ſo iſt ſie 
nit ſtarck gnug / ſondern muß ferner ſiedẽ / biß ſo lange fie ſolche rechte prob 
wit empor ſchwimung deß Eyes erlanget / iſt nun ſolches geſchehen / ſo laß 
die materia ſtille ſtehẽ/ biß ſie etwas lawlich werde / vnd doch gleichwol nit 
garcrkalte / darnach ſeyhe ſie durch ein rein leinen Tuch oder Sack / in ein 
U Weinfaß / oder Malvaſier Lagel / darein zuvor guter ſtarcker Wein 
der Walvaſier geweſen iſt / vñ muß ſolch Weinfaß oder Malvaſier Lagel / 
deragelegenhen der geſottenen materia habẽ / alſo / daß ſolch Ge⸗ 
ß darmit wol voll gefuͤllet werde /damit es kann vberjaͤhrẽ / vnd ſich ſelbſt 
nigen / wann folgender Zuſatz darein gethan wirdt / Nemlich ⸗: 
füler Du henckeſt alsbaldẽ darein ein klein Saͤcklein mit Senffſamen ge⸗ 
| — vnd ſchůtteſt noch darzu in dz Gefaͤß/ auff dreiſſig Maß oder Kan⸗ 
oe materia gerechnet; cin Map oder Kanne Hopffenſafft⸗/ 
ne Map oberhalb quartir Bierhefen / vñ auch ſo viel der tinctur 
darge (1 SBeinfteinsjalfo bat wan es hinein kompt / ſofehet der Meth 
ENG anzu ſieden / dañ diſe dinge geben auß jrer Naiur dem jtzo ge⸗ 
| Te ii, machten: 
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machten Honigwaſſer fo ein groß Fewr oder hitze / ja da — 
auch zu welcher Zeit deß Jahrs es darein Fe. — nl 
alſo ſtarck vnd ſtaͤrcker / als ob es bey einem groffen Fewr lege/ Jedoch seit 
‚zu erfparen/ damit man diefemedicin oder rechte Tincturdeß Merhsde, 
ſto geſchwin der mag verfertigen/ fo mag man folch Faß oder Gefäg sy 
Sommers zeit;ander Sonnen /zu Winters zeiten aber in eine warme 
Stube legen/ondregiere es in aller weiße / gleich wieman den Weinim 
Herbſte regieret / das Faß ſtets fein auffgefülle/ daß es mag oberjähren, 
fo wirdts defto Fräfftiger/ ond alfo wird.es in zwey oder drcy Monatenab 
ſo ſtarck / daß es allem Malvaſier in ſtaͤrcke vorgehet/ond wann esverjahs 
en hat / ſo nimb das Saͤcklein mit dem Senffſaamen wiederumbherauß/ 
Vnd mache das Faß oder Lagel auffs aller beftezu/ vnd legs in Keller/biß 
sum gebrauche / der iſt alſo · Daß du Waſſer vnd Homg miteinande 
ſieden leſſeſt zu gebuͤhrlicher ſtaͤrcke / wie ein Mech haben ſoll / vnnd dieſer 
bereiteten medicin oder tinctur allwege eine Kanne auff zehen Kannen 
deß geſottenen Honig waſſers fchütteft/ daß es darmit verjähre/ p ber 
Fompftu einen gar Föftlichen fürerefflichen außbündig guten Mahn 
gar Furger Zeit / den du mit groſſem nutz vnd vortheil verkaufen kanſt 


Mercke wol, Be 


Wiltu aber obgedachteMedicin oder Tinctur deß Meths in jht r 
Krafft vnd ſtaͤrcke multipliciren vnd vermehren / ſo ſoltu in dieſelbige/ 
Yo jhrer zo, Maß iſt / wieder 1.Maß Hopffen ſafft / ein viertheil von 
ner Maß oder ein halb quartier Bierhefen / vnd auch ſo viel tin&tur Tat 
tari ſchuͤtten / vnd darmit in allem / wie erſtlich geſchehen / proceditt od 
verfahren / ſo wirdts su hauff wieder anfangen zu kochen / ſieden / vn 
digeriren daß es in feiner Krafft alſo ſtarck wirde/ daß deſſen 7 Katie 
auff 20: Kannen auffgeſotten Honig waſſer geſchůttet / ſie zugar koſt F 
chem guten Meth / wie vorhin angezeiget worden iſt / machete. 

Wiederholeſtu ſolche arbeit zum dritten mahl / fo tůigirt oder bun⸗ 
‚ser, Maß der Medicin go; Maß geſotten Honig waſſer zu gutemen 
lichen Meth. at Ber 


SS 
\ EN USE > 
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Wiiederholeſtu es zum vierdten mahle / ſobringetr. Maß as Maß 
D 
DZaß alſo wann du 10. mahl geſagter weiſe nach procedirt / vnd fleiſ⸗ 

ie Maß / Platz vnnd Arbeit/ wie gelehrt in achtung genommen haſt / 
‚Rap dieſer tinctur wol 100, Maß tingiren kann / ja ich zweiffel dar⸗ 
Mar nicht / daß es ſchier vſque ad infinitum su arbeiten vnd zu brin⸗ 
ee 
Be Sn 
Wann man will / mag man den. Meth auch wol würgen. oder. 
Kreuter / nach gelegenheit vnd gefallen / darein hencken. 


DDECIMVS SEPTIMYS: 
EN Se J a A * — 
Dom Caftoreo oder Bibergeil Mo- 
Ber ſcho oder Byſem / Zibett / vnd Ambra Gnfea.. 
mr | EI ara — 
DE CASTOREO oder von dem: 
zes 
VER, If Thier Biber vnnd Caſtor zu Latein ges 
ae N nant / das iſt in Teutſchlandt gemein / derwegen es ons 
wol bekant iſt / gleichwol nichts deſto weniger wirdt dies 
SIE ſes ſtuͤck fo wir Bibergeilnennen/ond von jetzgemeltem 
Verf m Zhiereherfompe/wiewirjegterschlen werden / heftig 
Meſſchet / dañ dzrechte Bibergeii ſeynd die seen Gailen ——— 
| | | Oder. 
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ſo der Biber hat / welche gar klein ſteiff vnd ſatt ſeynb/ m gröſſe ale 
wie die hoͤdlein deß Hanen / die ſchneidet man * —— 
trucknet oder gedoͤrꝛet an einer tunckeln ſchattigen ſtett / auffgehencket vnd 


zur Artzney behalten / vnd iſt das gerechte auffrichtige Biehergeil alſo zu, 


erkennen / daß man an jhnen nun ein eingang oder Riß da fie vonikre 
Adern / daran fie gehencket vnnd abgefchnitten werden/ fpüre/ — 


ringe vmb gantz iſt / werden aber mehr eingängegefunden/foiftes nit gut 


vnd auffrichtig / darzu fo iſt das gerechten Bibergeils feuchte/ fo inalloes 
ge darin ſoll gefunden werden / zehe / klaͤberich wie Hartz / reuchet ſeht ſarck 
vnd vbel / ſchmacket garraſch vnd ſcharpyff : Leſſet ſich leichtlich zerbreche/ 
vnd iſt mit vielen haͤutlein vmbgeben / hat vber diß noch einen kraffugen 
penetrirenden geruch / daß es auch zum Nieſen reitzet / oder wievoneia 
chen vorgeben wirdt / daß es das Blut auß der Naſen ziehe / wann man 
nur ſchlecht daran reucht / Es kann auch wol ſieben oder acht Jahr gut 
vnd kraͤfftig erhalten wereee. nn 
Hiergegen aber iſt vnſer gemein Bibergeil wol an.gröfleviermahl 


groͤſſer / derhalben es von dem mehrentheil der. gelehrten fuͤr ein dickes ges 
waͤchſe / fo alle Biber in der weiche zu beyden ſeiten tragen / vnd auch jhre 


beſonder vnterſchiedtlich Haͤutlein / darin fie er ſeyndt haben / in 


der groͤſſe moͤgen ſie ſich faſt den Gaͤnß Eyern vergleichen / daru ſo ha⸗ 


ben fie inwendig kleine Aederlein / darauß allezeit ein wuſte fin 
feuchte rinnet / inſonderheit aber ſoll man ſich vor dem jenigen Bibergeil 


- büten/fogarfehmarg vnd ſchimlich iſt / Dann folches gleich dem gute Dre 
Menfeheninfurgembinrichten Mer 


So wiſſe nun von dem gerechten Bir 


Bi — 


Das jnnerſte wirdt in der Artzeney genůtzet / die Haut taug get 


nichts / derhalben man ſie hinweg wirfft. 


7. Sprfinundasgerechte Bibergeil ſehr ſubtiler Art / vontaturh j 
im drittẽ / vnd trucken im anderngrad/ hitziget und leutert/ mac· 
vnd ſubtil / ringen gewaltig durch / derhalben in achtung zu — 





7 Bor Caſtoteo oder Bibergeil/it, un 
Benienndiwie das Bibergeil oder deſſelbigen Eſſentia extraet vnnd Oel 
Ander Artzney zu gebrauchen ſey. np Kir 


Zolget nun von den Virtutibusdeß rechten Biber ⸗ 


geils / darunder dann feine experimenta auge⸗ 
ae zeigt werden. | Bee 
Blithergeil erwaͤrmet die erkalte Natur / vnd iſt gut su allen Kranck⸗ 
heiten’ welche von kaͤlte ſeyn / zu nutzen / aber was ſich von hitze begibt / dem 
— ——— aan, er, 
Auch in allen Argenenen/ wo die notturfft das opium erfordert? / 
‚wirdedemfelbigen vnd feine fchädtliche/ hefftige kaͤlte zubezwingen / vnd 
ſeine gifftigen daͤmpff zuverhůten / das Bibergeil zugeſetzet / deßhalben 
ft es vnnoͤtig / das opium zuvor zubraten (wie etliche zuthun pflegen) 


damit es durch jnnerlich einnehmen dem Leibe keinen ſchaden zufügen ſol⸗ 
k/ ſutemahl ſolche gefahr durch Bibergeil viel beſſer geſichert wirdt. 


Das Haupt vnd Gehirn zuſtercken / vnd das kalte Hauptwehe / sus 


benehmen / zertreib Bibergeil in Sflig/alsdann Rautenſafft drein vermi⸗ 


ſchet/ vnnd indie Naſe gezogen / ſo macht es niefen/ zeucht die fluͤſſe vom 


Gehirn herab / daß fie ſich zur Naſen hinauß begeben muſſen / wirdt alſo 
das haupt gereiniget / man erwecket auch alſo die Schlaff / vnd taubſuͤch⸗ 


Ugen / von jhrer Seuch vnd Kranckheit. 
Das gedaͤchtnuß wol zuſtaͤrcken / zertreib Bibergeil in Lilienoͤl vnd 


brig weiſſen Weineſſig darzu miſcirt , damit beſtreiche das Haupt / vnd 


ſonderlich deß Haͤupto hindertheil. | | 
0 Die Melancholiſche feuchte im hindercheil deß Haupts (damit 


un die ſchlaff ſůchtigen geplaget ſeyndt / vnd ihre Kranckheit iſt) zuver⸗ 


Wlogertriebe Bibergeil in Weineſſig / vnd alsdann weiſſen Senff⸗ 
— Barnit zerꝛieben / daß es faſt einem Saͤlblein gleich ſey / alddaun 
— ſchlaff ſuchtigen das Haar auffm Kopffe abgeſchoren / vnd das Haupt 

diefem vnguent gefchmieret iſt ſehr hůlfflich / cõtra Epilepſiam odes 


lende Sucht auc | hendeh N 
ala ht auch alle ander kalte gebrechen deß Haupts / dienet das Bi⸗ 


wol / deſſen in Wein zertriebt / vnd darvon zutrinckẽ geben: aber 
nderlich if der Bihergeilinfolcher —2 fallenden Nuke * 
| u ndig 
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bündig huͤlff erfcheinende/ diß folgende recht gebraucht / nimb | 
frifch Bibergeil / ein quintlein frifche —— - Mn Feng 
Menfchen/ auch Einhorn vnnd Elendtoklaw / jegliches einhatp Auen 
Drientalifche Schmäragd /vnd Muſcatenbluͤt / jedes wanne tin / 
koͤrner ſchwer / friſch Eychen miſtel / viertzig Gerſtenkorner (eher 
alles zu Pulver / vnd miſche darunder anderthalb loth guten weiffen us 
cker Candi, feuchte‘ es ein wenig an mit Spiritu ſulphuris per 
nam gemacht / hiervon gib einem Kinde / ein halb quentin / einem un 
Menſchen aber ein quentin ſchwer / mit Berhonien oder Honigwaflerei, 
jutrincken / iſt offt experimentiirre. 
Ich muß allhier ein feinexperiment; ſo an vielen Eleinen Rinde / 
gantz bewehrt befunden worden / dieweil in demſelbigen das Bibergeil ge⸗ 
Dache wirdt / anzeigzen. 
MNMNimb vier pfundt Weineſſig / darin zerlaß ꝛ.loth Bigergeil / vnnd 
thue darin drey zerquetzte oder zerſtoſſene Peonien wurtzel / laß es mitein⸗ 
ander ſieden / geuß es in eine hoͤltzenern Multen oder Faßlein / vnd ſo bald 
ein Kindt auß Mutterleib kompt /ſo lege es ſtracks in diß Badt / vñ waſche 
ſhme den Kopff vnd gantzen Leib damit / ſo iſt es hernach gantz ſicher vnnd 
bewehrt vor der fallenden Sucht vnd kKrampff. 
WVmb mehrer Gewiſſigkeit vnd Verficherung willen / kanſtu di 
| —— a wahrhafftige experiment dem Kinde darneben nuten/ 
cuenlichen : ae 
Wann ein Kindt gebohren wirdt / vnnd fo baldt es auff die Wel 
kompt / vnd ehe man jhm zueſſen oder zu ſaugen gibt / fo ſoll man hu⸗ 
FÜ Mandel Del / das da new iſt / & non rancidum;in Lavendelb 
Waſſer eingeben / daß es jhme in den Leib komme / wañ das nun geſch 
ſo kompt vber eine weile von dem Kinde ein ſchleim / welchs jhme dann 
gut iſt / wann nun ſolcher ſchleim weg iſt / alsdann mag man dem 
zueſſen vnnd zu ſaugen geben / ſo iſts nach Gottes willen / fein IK 
«fürder Schwerenkranckheit oder fallenden Sucht behtete Nm’ 
Kindtlein fein Haͤuptlem zuſtaͤrcken / ſo nimb Bibergeil vnnd g 
Raute / jeglichen ME VByſem oder Vuſcum acht Gerienfönt® 
ſehwer / Diefeftächnne griihen Majoran fafft angeftoflen/ * 





FT 
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Anbau form in ein fepden Tuchlein gethan wnd für das Na⸗ 
un! armen kleinen Kinderlein geden⸗ 
shragleicher geſtalt in hrer erſten — Ans Sobwürdig ſiuc weh⸗ 
ehn / an jhnen zugebrauche Ki / fung nachdem fie gebohren 
ee hapestwoden/on /vermelden. 
auß den Staͤngeln vnd Blaͤttern ben —* — ſoll man 
fniondeäglichen wann man das Kindlein — — —— 
hhen feine Haͤndlein vnd Siftein/debelihendengangn bonn Oi 
dr außmwendig damit wafchen oder EISEN fie 
Bam Mike ——— 2* vnnd reiben / ſo ſchadet fol 
—* weder Frantzoſen / Außſatz / nn on oe 
perimäflenoch leuſe an / eswolteden Gott denſelbigen M 
daheit mit diſer Plagen oder Gebrechen / ei elbigen Menſchen / inſon⸗ 
—— jen/einen ſtraffen / ſo konnd weder di⸗ 
Eng 
ein in ge⸗ 
An en ehren zuhalten / vnd den armen Creatuͤrlein / damit zu * — 
U Drefälleinden Auaen Azeihrechen ertreibe Bi * 
Be r —— zu zerbrechen zertreibe Bibergeil mit Wein / 
Wieder die alte Taubf nfällefiewerden damit vertrieben. 
fen zuftillen/ vnd zu zertheil ucht/ ſo wol auch das Thönen in den Oh⸗ 
Roſenoͤl darzu / vnd Knie ——— — — mifche 
fihmergen/ondros aseder‘ AN? wie dann auch fonften 
end Ortereibe 
* Beni in Fraͤwen milch / onnderopffe dep Abendts 06 * 
Lens allwege drey oder vier tropffen in das beſchwerte Oh Kom 
——— 
etreiben / vnnd die Aue — i a ee worden u 
Rergeil vnter andern hier iederumb zu rechte zubringen / ſoll man Das 
* vberlegen· zu tauglichẽ ſtůcken vermiſchen / vnd zum off⸗ 
eee ihre Zei zußringen vnd zubeforbert’ ich Di i 
—— RER A N na ar zubefoͤrdern / auch Dietodte 
n qutreiben / gibt man Bihergen in Honig vermiſcht / mit ein wenig 
Vu ij Pfeffer 


* 
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Pfeffer darzu vermenget eyn / alſo genutzet ſtillet das Bauchari ru, 
winden vnd abet erwecket —*— — en: ſo von 
Fuͤr auffſtoſſen der Mutter iſts den Weibsperſonen ein beſonders 
Arcanum, Nemlich: daß man Blbergeil vnnd Saffran jedes ein wemn 
in ein Loffel voll Hanffmilch zerreibe / vnd den Frawesperſonen lawwn 
an Item / ſie ſtets zu Bibergeil auch riechen / vnnd fuͤr die Naſe hal⸗ 
ten laſſe. j TERN 
Die erfale verfchtäimete verſtopffte Leber vnnd Milg erwärmen, 
ond öffnet es / in Wein eingenommen / fo wol auch alfo gebrauchtifishe, 
queme wieder alle Fieber zugebrauchen. er 
Es haben etliche Mannsperfonen eingebrechen/fo eine vnnatuͤrli⸗ 
ehe Erhebung oder Aufffichung deß männlichen Gliedts / vnnd in Latein 
priapifmus wirdt genandt/ diefelben lets Bibergeil bey fich tragen vnnd 
daranricchenfollen/dann von folchem geruch den fie euſſerlich empfahen / 
vnd durch die Naſen in fich ziehen / leget fich die ruthe vnd bleibt ander vn⸗ 
heyl vermitten. = we. 
>. Wer Gichtbrüchig ift / fo wol wer. mie Gliedtſuchten beladen? 
sderindeneontradturen/ tem diegroffe Marter den Krampff zubene⸗ 
men / iſt das auffrichtige Bibergeilein gut erſprießlich mittel / dann es die 
Nerven vnd Sehn Adern kraͤfftigt und ſtaͤreket / vnnd die Glieder erwaͤr⸗ 
met) wenn man Bibergeil in Wein ſiedt / die Glieder mit ſolcher deco 
ction wol fuͤr der waͤrme reibet. | KR 
Den podagricis die ſchmertzen zuſtillen / nimb opij grana fi 
ben / caſtorei halb ſo vil / croci optimieinhalb Serupel in Syrup/pap= 
delneim vng jertrieben / vnd fein. lawwar dem ſchmertzleidenden orte/ 
applieiret oder obergefchlagene man ln. An 
Wene eine Schlange gebiffen oder ſonſtẽ ein ander gifftiges Thet 
durch ſtechen oder ſtoſſen beſchaͤdiget hette / denſelben iſt es —— 
mittel zur huůlffe / weñn man den Patienten Bibergeil / in Wein zeru⸗ 
vder ſouſt darein gehacket / daß er ſich maͤhlig extr ahire / oder ſonſten in 
dern liquorn, oder Artzneyen / der art deß Thiers ſo verletzet hat / wirder⸗ 
ſtaͤndig / zugenieſſen eingibt. — 
Sovyiel dißmahl angezeigt / was in gemein Die Atie von ae 








Dom Caftoreo oder Bibergeil/ic, 341 
> gibergeilvireueibus meldung thun / was halben er aber indem Thiriack / 
_ Minidat/ ond ander dergleichen koſtlichen Confecten/ Lattwergen vnnd 
antidora, gethan und vermiſcht wirdt / fo wol wie das vortreffliche nutzli⸗ 
diecompofitum fo Diacafeorium genant/ tem inOleum eaftorei, 
-_ fohnedefällation/ wirdt bereitet / vnd die fehr dienftlichen Mutter pillu⸗ 
llulæde Caſtoreo, welche die Beermutter ſehr ſaͤubern / vnd kraͤff⸗ 
Men / gemacht werden / darvon leſe man die diſpenſatorien der Apotecken / 
dawindt man berichts gnug finden. Ne 
‚SolgeDettillatio Caſtorei, wie man das Olcum aufs. 
ut dem Bibergeil deſtilliren ſol. 
NNamb Bibergeil / das jnnerſt / die Haut wirff hinweg / diſſolvir eßs 
in Eſſig / oder geuß Spiritum vini darůber / vnd laß es damit bey linder 
warme digeriren / darnach deſtillire es per retortamvirream ‚oder einen 
ndngen Glaßkolben per alembicum auß der Aſchen mit gar gelindem 
davt/ ſo bekompſtu ein ſchoͤn Oel / das rectificire wie der gebrauch iſt. 
 Nimb dep. beſten Bibergeils von feiner Haut gereiniget 1. pfunde 
Weinfein eine halbe vntz / vnnd gemein caleinire Salg anderthalb loth / 
drüber guten Weineſſig/ ein pfundt gegoſſen / vnd diſſoluiret auch mitein⸗ 
MDF maceriren laſſen / etliche tage / vnd dann (ſecundum arte) deſtilliret. 


— Merle" | 
¶Wenn du die Materiam in das deſtillir Gefäß. thuſt / ſo wirff all⸗ 
vg ſo viel als das Bibergeilo iſt rein gewaſchenen / vnd wol außgeglůten 
iſen Sandt darzu. ——— | 
— Zu gedencken. 
wndor dem deſtilliren deß Bibergei egt ſich eine Materia 
— n deß Bibergeiloͤls pflegt ſich eine Materia 
rad oder im Halfe dep Retortens anzuhencken / dem Campffer 
* enge eine. Kohle anden Helm/ daß er warın werde/ ſo reſoluiret 


Oele. 
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Dep beften Bibergeils einpfundt zerſchnitten / vnd fein Elein tar 
cket / deß beſten Ciprianiſchen oder Venediſchen — —* 
darzu gemiſchet / daß es ſich wol zuſammen menge / in einen &laffobe 
gethan / Spiritum vini oder ſonſten einen guten gerectificirsen Brand 
wein / eines pfundes ſchwer Darüber gegoſſen / wol vmbgeruͤrt / den 80 
kolben gar wol vermacht / vnd in digeſtione Balnei gefegt/onnd.alfo ze, 
hen tage vnd nacht lang maceriren laſſen / alsdann den Kolben geöffnes/ 
die materia in ein Waldenburgiſchen / oder einen andern wolhalenden 
ſteinern retorten gethan / ſchoͤnen geſauberten reinen gewaſchenen wol 
außgeglüheten. weiſſen Sandt vngefehr vier haͤnde voll / oder eines 
des ſchwer darzu gemiſchet / man mochte auch wol an ſtatt deß Sande 
geſtoſſenen Bimbſtein darzu vermiſchẽ / denn ſolcher wehret dem auffbl⸗ 
hen / vnd gehelingen vberſchieſſen der materiæ vnd in cinere.fecundu 
artem fein gradatim deſtillirt / ſo ſteiget erſtlich der Brandewein herüber/ 
in die vorlage oder vorgelegten groͤſſern Glaß kolben / vnd wann das dewt 
geſtercket / ſo kompt das Oleum auch hernach hierauſſer / vnd wann endi⸗ 
lich michts mehr gehet / ſo laß die Gefaͤſe erkalten / eroffne ſie / ſepatire d 
Oel ab / vnd wann es etwann nach dem brandt roͤche / ſo rectiheire es / ſo 







bekompſtu ein gar herrlichs kraͤfftigs Del, 
Wirckung deß Bibergeils Dels. 


Die Feuchtigkeit deß kalten Gehirns zʒubenehmen / ſoll mon dilee 
Oels etliche tropffen in Woley Waſſer einnehmen / vnd har diß Oel Di 
Krafft das Gehirn zuſtercken / vnd zu bewegen / es macht nieſen benm⸗ 
das Hauptwehe / dienet wieder die Schlaffſucht / nnd vergeffenbeit man 
folfdeffen etliche eropffen/ indie Naſe fereichen/ oder auch mit EIS 9 


NT. Ah 
— ERS), 


Roſenoltemperiren vnd vmb das Haupt außwendig anſtreichen 
Wieder den fallenden Siechta gen ond andere kalte Kancktan⸗ 
deß Haupts / ſoll man es mit Wein oder Kausenfafftz oper ſonſten mat er‘ 


> 


dernbequemen Argneyen nugen. Gegen 





WWom Caftoreo oder Bihergeil/c, 34 
Gegen den Schlag deß gantzen Leibs / ſoll man es einnehmen / mit 
—66 Salbey waſſern / ſo wol auch vor den kleinen Slag tropff 
oder Sahm paralyfın, foll die verfehrte feite/onddiefelbigen Geleich / taͤg⸗ 
Aoffemahls/für der warme damit geſalbet werden / kompt ſolchenge⸗ 
heechen zuſtatten vnd huͤlff / weme auch die Zunge vom ſchlage erlaͤhmet / 
dnfernicht reden kann / dem ſtreiche man / deß Oels vnder die Zunge / ſo 


Mompt der Patient die ſprache wieder. And 
Wer vbel hoͤret oder taub iſt der vermenge Olei Caftorei in 
fiecum feabiofz, vnd deß Abendrs wann er-fchlaffen gehet / indie Dh; 
rengerhan/ onnd Baumwolle vorgeſtopfft. Wie dann auch die kalten 
 Daubfauchte/ond Thoͤnen der Ohren subenehmen/follman es mit Ros 
Indloder mir Eſſig vermengen/ vnd an den Schlaff unnd vmb die. Oh⸗ 
ten fchmieren/ oder cin wenig Byſem in dieſem Oel zerlaſſen / vnd indie 
Ohren getropffet / das leget das faufen vnd fehmergender Ohren. 
Inwehetagen der Zähne von falten Fluͤſſen / Baummwoll in dieſem 
lgenetzt / vnnd in die holen ſchmertzhafften Zähne gelegt / oder an das 
Bahnpleifch deſſelben orts. | a 
| " lem / es dienet diß Del auch wieder deß Halſes wehetagen gene⸗ 


Wenn den Weibern die Milch in den Bruͤſten gerunnen iſt / ſoll 
man ſhnen dieſes Oels nnerlich vnd euſſerlich bequembſt anwenden. 
Ur Wieder die gebrechen ondfüchteder Lungen /onnd derfelbigen ges 
ſchwere / dienet diß Oel ſehr wol/ man mag es in Poley waſſer / oder an⸗ 
in bequemen gedeftilixten Waſſern / vnnd Artzenehen darzu einneh⸗ 





Das gelieferte und verſtockte Blut zertheilets vnd treibts vom.Her⸗ 
es nnerlich genoſſen wrdt. 
Lelche vonder Speiſe Feine nahrung noch ſterck empfinden / de⸗ 
matt tdiß Oel ano ein gut appetit / befompt dem Magen 
dienet fuͤr allen dingen inſonderheit wieder die Winde / fo ſich 
fen; een verhalten / dieſelbigen zuvertreiben / wañ deſſen etliche tropf⸗ 
* Hein eingenommen werden/ Item das kluchſen vnd ſchlucken / fo 
von 
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von erfuͤllung deß Magens / oder von kaͤlte kompt zubenehmen /Birtan 

außwendig die ſtette deß Magens damit — * Polo 
Den Waflerfüchtigenbefompediß:Del wol / wann ſie es in Wen 
gebrauchen / oder in gedeſtillirtem Spiritu Maioranæ, oder in einem de 
co&to von Schwalbenwurg/ mit Wein gemacht eingetruncten a 
wendig ſoll man ſich damit ſchmieren vmb das Milz. 
—* Den Harn zutreiben / iſt diß Oel gar nuͤtzlich vnnd gut / gebrau⸗ 
Die ſchmertzen der Colica paſſio auch allerley reiſſen vnnd grins 
men im Leibe / ſo wol auch die Winde im Leibe / vnd das auffblahen nnd 
blaͤſte deß Bauchs zertreibts / zertheilets / vnd ſtillets / du kanſt es n im 
melwaſſer oder in Wein / oder ſonſten einem liquore gebrauchen / auch - 
vnd vmb den Nabel / vnd wo einer ſchmertzen fuͤhlet / ſich taͤglichen of 
mahls Damit geſalbet / wie dañ auch vors Stechen und Bauchwehepfle 
get man es auch in Eſſig eitzunehne. 

Wieder das Auffſteigen vnnd Erſtůekung auch ſonſten allerley we⸗ 

hetagen der Mutter iſts ſehr bequemb / ſonderlich daß man es eingebe/ imn 
einer decoction von ſieben gezeit / die Blumen ſaamen vnnd Blaͤtter in 
Wein oder Honigwaſſer gemacht / oder in (Hanffmilch mit einwenig 
Saffran/ vermenget/ eingeben/ es hülffe gewaltig) Man folldemfelben 
Krancken / auch indie Nafelscher/diefes Dels etliche tropffen fireichen/ 
deßgleichen vmb das Hertzgrůblein / vnd den Nabel / ſoll man ſie mit ie 
ſem Bibergeilöl/ ſalben vnd ſchmieren / hat man in gleichem gewicht Dil 
fan oder Magſaamenol / zu dem Bibergeilol vermiſchet / vnnd auff den 
Nabel auffgeſtriechen / fo weicher der ſchmertz deſto ehe hin weg⸗ vnnder⸗ 
mundert dieſelben Weiher / ſo ſolcher Mutter Emporung halber dahn 


fallen. en 
Der Frawen ihre Blume zubringen/ deßgleichen die rechte Öv 
buhre/ fo wol auch die afftergebuhrt/ oder das Buͤrdelein / ja auch! 

die tode Gebuhrt / fort vnd außzutreibẽ / ſoll man dieſes Oels ciuche wopſ 
fen / in Poley und Bach můntzenwaffer / oder mit Drajorandl/ in DOM) 
wermifchetgebrauchen/ Man Ean cs auch Difem gebreche/in den SÜMM 





nd daͤpff lein / ſo hierzu gebraucht werden / nutzen. Di 










# J — —— ———— — * 
—— )ie enfulte? atur vnd derfelbigen Glieder erwaͤrmet di = 
t per die Schwechung vnd Verlicrung der ———— 
cyenus luſt / machet muͤtig zũ Beyſchlaff / vnd iſt maximũ remediũ 
inrenibus * Fad eo jtnerlich in Wein oder andern hierzu die al 
we: nen / vnd eufferlichen bep der waͤrme / in den Nabel ger 
WWar die Gicht hat / der ſchmi RE 
yameibeefolhe/ A AN er 
Yen 55 Serven/ Gehnen/Öliedern/fehr — 
woldas Bitten der Glieden zuvertreiben/ vnnd auch für — 
dur Span vnd Schn Adern / ſo von der ——— | 
Iapın worden ſeyn / vnd wieder alle Laͤhmung vnnd Nachlaffung def * 
———— — —— er die francken Glieder⸗ Wflafterswei 
f 5 es per fe, in Bibenellen waſſer ai ee 
gelder Nerven vnd Sehnadern / doch ſiehe Rleiffig guy dag vi aͤn⸗ 
bat ln nicht zu důrre erfeheinen. — gebreſt⸗ 
Fuͤr Erla mung vnd Schwindung der Glieder vnd RE 
vr Ölen, Lara 
Inden Knien / vnd andern Öfiedern empfinder/ fo mflues alsci 
—— 
— Der wärmedasgehrecht en vnd täglichen dreymahl fein warm 
Gmanfein — — rechliche Gliedt oder Ort damit:gefehmieret/ 
Wildefagen oder g oſchmaltz habẽ / ſo nehme man an deſſen ſtatt Beeren / 
bheſte hierzu sa /aber Menſchen fehmalg were dasals 
. WiderdasGifft Ixiepnndder Pa 
bas Sf Isis ommdper Schlangengif/auch [nf gran 
hsremedium, in —— angewendet cin ſchon fuͤrtreff⸗ 
Krebs an den Bräffe eichenauch den fehmergenden vmb fichfreffenden 
ſonen am — oder wann jhne die Mans⸗ 
Segen alle kalte Ficbergeh nen ran außbuͤndig feine Wirchung/ 
iinſihervnd eingetreten, Mans — * in gutem ſtarcken Wein 
| Xx Die 





* 
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0 Die gewaltig fchmergliche plage der Brandt genande/wenberng 
Oleun, gang Fräffniglichen in andern darzu Dienlichen —— 
get vnd euſſerlich applicirt. wi ee 
RR ER CS HERNERRENGR  1 1, 1 EEE 
Es wird auch fonftenvon erfahren Ränftfern die quintz —— 
en von erfahren Kunftiern Die quinta effenti 
das iſt / das fünffte Weſen / oder feine höchfte Krafft / auß dem — 
oder Bibergeil gezogen / durch den Spiritum vini Terebinthinatum, 
welches ſein rechtes menfruum oder extractiuum iſt / man mache auch, 
ſonſt durch einẽ wol rectificirten Spiritum vini, ein gar guts extradtum, 
darauß / das ſeine Wirckung auch ſehr kraͤfftig thut. NET 


RS VETETVIRTVTIER 
2... : Quintz Eflentix Caftorei auch deß —JF 
Ar: ARE extradi. , — 

Won ſolcher extraction deß Caftorei oder Bibergeils / in wey ode 
drey tropfflein / mit dem decocto florum Anthos, Saluiæ & Bethoni- 

—— ſehr gut für das Zittern der Glieder vnd allen gebrechen 
den Nerven. en: Be 
Der $ramen flöffe vnd Geburt zutreiben / gibt mano ſhnen mit Po⸗ 
leywaſſer vermenget / auch treibts alſo die Afftergeburt au ß 
Won auſſen aber wirdt dieſe extraction gebraucht / in der Conuul 
bon der Glieder inſonderheit / wenn die geſchicht/ nicht auf mangel /ſon⸗ 
der auß vberfluß / vnd ſonderlich wann die Natun das jenige was vberna⸗ 
tuͤrlich in den Nerven vorhanden iſt außtreiben muß J 
ESsvs g iſt auch diß extractum alſo kraͤfftig / daß es das opium (Ich 
ches fonften ſchadtiſch auch wol kodtlich ſi redtihicise vnnd ihme ſen 
rechte Krafft vnd Wirdungaibe nn J | 
In Summa die Oliter vnd extractio Caftorei iſt / ein ſolchs von! 
höchfien Gott gegebenes Mitteh/ Daß eoeinebefondere Klaffthat/auen 
zuͤrliche Glieder zuſtercken / jedoch muß ein Medicus befonder CO 
tation, zum gebrauch deß Patienten dißfalls haben / Man kan ſit a 





Wvom Caltoreo oder Bibergeilic. 
woen zufallen / kranckheiten vnd gebrechen mehr / von denen daun hiebe⸗ 
or was ſonſten deß Caſtorei virtutes ſeyndt / Meldung geſchehen / nů⸗ 
‚gen und gebrauchen / alles nach gelegenheit vnd vmbſtaͤnden der Patien⸗ 
Mond Kranckheiten. Re ee 


Et! J — en we. ; 
Folget noch ein Föftlich Artzeney für die Weibsperſonen / ſo 
 yonden Arsten Elixir vterinum oder der Gebehrmutter / inwendi⸗ 
ge erhalterin in jremrechten ſtandt vnd weſen genaut wird/ 
ond ſeine Chymiſche bereitung iſt alſo: 


Nimb deß beſten Caſtorei oder Bibergeils ein halb pfundt groͤblich ge 
ſchabet / zerſchnitten / oder gepulveriſirt / deß beſten Zimmet Saffrans 
Iwey vntz / von dieſen beyden ſtuͤcken zeuch die tinctur auß / jedoch jedes be⸗ 
ſonder / vnd nicht beyſammen oder vndereinander mit Spiritu vini, fo gar 
wolrectifi eiret ſey / wann ſich nun jeglichs dpiritus viniaffo viel von ſei⸗ 
ner Materia geferbt / vnd außgezogen hat / daß fich darüber Feiner mehr 
wllferben / ſo filtrir jegliches vnd ſeparir den Spiritũ vini per deſtillatio 
em ſo viel ab / daß das extrackum infundowafis,inrechter gebuͤhrlicher 
Conſiſtentz nicht zu dicke noch zu důnne bleibe / alsdann miſch jr beyde ex- 
tracta wol vntereinander ondaddirnochdatsu 2 un. sn 
Extcracti Artimifie oder Mutterkrauts vier vntzen / Salis matris . 
Perlarum oder. deß Sales von Perlen Mutter ein vn 0° 
Die gedeſtillirten Oliteten von Angelica;Anos, Bortftein oder 
Agſieinols jeglichs zwey Dragma vnd nach deme dieſe dinge alle wol zu⸗ 
ſammen gemenget / vnd vermiſchet ſeyndt / ſo laß es in einem Glaſe wol 
oſieglet vngefehr acht tage vnd nacht lang in balneo digeriren ; fo iſt 
deſeedle Mediciũ fertig/diefelbige ſoltu in einem andern bequehmen Ge⸗ 
ſchlin / biß um gebrauch wol verwahret behalen. 


Sein dohn oder gewicht fo wol der gebrauch dieſer koͤſtli⸗ 
© «hen Medicin den Weibsperſonen zu appliciren iſt / 
Sen 5 sole folget: pt anti 

Man gibt dieſes Elixirs ein / oder. auch wol zwene Scrupel auff 

; TREE inmahl 
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einmahl eyn / nachdem etwann der paroxyſmus hyſtericus da — 
hefftig zuſetzet / fogenefesfiencchft @or ** Yen der Perlen 
Were auch eine WWeibesperfone offtmahls mit dergleichen ſ 
beſchwerlichẽ pein geplaget / ſoll für fich auch folchs.ehifirs in jeggemettem 
gewichte / nungen / fo wirdt Diefe Kranckheit in kurtzer zeit / gar ver ii 
vnd gentzlich auſſenbleiben. > a x M. 


J 


Seren 


Dieſe hochhuͤlffliche Argeney muß nicht fchlecht für fichnur alles 
ne) fondern in allwege in wol bequemen Mitteln / derer dañ man viel hat/ 
vnnd ein Medicus- auch fich (dem Patienten zum beſten) zu ordinisem 

befleiſſigen muß / miſcirt und eingeben werden. - os Vega 


— Ye 
‚DesSale Caftorei, oder Solßdeß:, 
Bibergeils. re 
Bon preparirung oder bereitung dieſes Salisoder&alkstufchte 
ben erachte ich auch für ndtig zu ſeyn / vnd iſt damit alfobefehaffen/ wann 
das Oleum vom Gaſtoreo oder Bibergeil heruͤber gedeſtilliret oder fonf 
eine Eſſentz oder extractum darvon gemacht iſt / ſo laß von der hinderſe⸗ 
ligen remanentzen oder fecibus in dem toͤpffer Ofen eine gar weißliche 
Aſche brennen / die thue in eine glaſine Phial / Spiritum vini cortectum 
auff die Aſche gegoſſen / das Giaß wol verlutirt / gar gelinde in der wrm 
digeriren laſſen / vierzehen tage vnd nacht lang / jedoch taͤglich zum offter⸗ 
mahle mit dem Glaß vinbgefehwencket / fo extrahirer der Spiritus win] 
dz Sal auß der Aſchen an ſieh / darnach den Spiritum vini fein reimguf 
in ein ander Glaß durch ein maculatur Papir abgefiltriret / daß eo aM 
klar werde / zeuch in der Aſchen fen gradarim per Membieum den 
ritum vini gar rein abe / fo bleibt das Sal vnden in fundo vitri datind⸗ 
Solch Sal, ſoltu wiederumb in den abge;ogenen Spirituw vini ſolit 
laß es ſtehen / vnd wann es fæces wirdt gefege haben / ſo geuß den piritum 
vini fein gemaͤchlich darvon ab in cin Glaßkolben / vnnd das da — 
umb wie zuvor per deſtillationem oagu lirt/ vnnd alſo mit dieſe Fr liche 
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nlichemahlreiteriver/ fo wirds endslich das Sal dermaſſen clarifteire/ und 
> alfoßlar durchfichtig/ wie ein Criſtal werden / dz verwahremol/vermacht 

ineinem Glafe / biß zum gebrauch behalten. | ni 


——— Alius modus. J 
Erſtlich procediret man mit der Remauentz in einem toͤpffer Offen 
meiner weißlichen Afche/ zuvor brennen / wie geſagt iſt / hernach aber mit 
deſtullirtem Regen oder Brunnenwaſſer / die ſalitet extrahiret / nach 
deme wol filtriret und coaguliret / das coagulatum wiederumb in bemel⸗ 
emabgezogenem Waſſer auffgeſchloſſen / die fæces ſich niederſchlagen 
ſſen / das lalirum in einen andern Kolben abgoſſen / vnnd etwann vber 
dehelffte / oder biß auff den drittentheil bleibende abdeſtilliret / in der kaͤl⸗ 
len ſtehen laſſen / etwaun in dem Keller oder ſonſten / ſo ſchieſſen Criſtallen / 
dieſelbigen mit einem Loͤffel außgenommen / ein wenig getrucknet / her⸗ 
hin Spitituvini reſolinret / vnd wie im vorigen proceß angezeigt iſt 
prorediren/fp bekompſtu auch ein herrlich Sal Caſtore c·.. 


9“ Virtutes ð yſus Salis Caftorei:.. 
Diß Saltz hat die art an ſich / daß es die Mutter der Weibsperſo⸗ 
Mt’ in ihrer rechter temperatur / weſen oder ordnung behelt / dann iſt ſie 
ſopfft / daß fie jhre Weibsblume / oder Fraͤwliche zeit / nicht haben 
nnen / ſo eröffnet es die Mutter / vnd treibet das menſtruum, etwaun 
aqua meliſſæ oder aqua matticatiæ jhnen eingeben / deß Salis fuͤnff 
ddr feihsgran/ uff ein doͤſin / ſehr bequem iſts aber auch/ daß (wo man 
bey der Handt haben kann) man drey oder vier roͤpfflein deß gedeſtil⸗ 
1 Olei @aftorei mit darzu vermiſche/ Begebe es ſich aber / daß eines 
Ib vperſpnen / jhte Jeit blůet oder enſttuum zu viel gienge / oder 
1 oscttauch man fich diefes Salis in Tormentill wafler/ mit oder 
Sosstpiejengemelderworden.. © : | 
cher an enn die gebaͤhrenden Frawen in Kindes noͤten ſeyndt / vnd in ſol⸗ 
3 ſuen Ohninachcanenſtoſienabieſg Frawben uſantn 
| Kr N En) 
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vnd (nechſt Gott) wieder allerleyaccidentien, vnd zufaͤllen / pre. 
Perſonen in der Zeit offtmahls zubegegnen pflegen = — 
zu ſchůtzen / vnd da fie gleich etwann damit betroffen mürden/ fie 
umb zu vechtezubringen. So gebe man jhnen dieſes Salis alleine gpgp 
fambt dem Oleo, in vorgemelter.quantitet,in Caneeloder Zirmmerein, 
den waſſer eyn / deßgleichen wenn fie Die gebährende Kindes noch haben 
treibet man ſhnen damit die Lebendige auch todte /fo wol auchdie Lecun. 
dinam Rindesbürdelein/ Nach oder Afftergeburt auf / Zu dieſem leh⸗ 
ten moͤchte man auch wol/ andere hierzu bequeme treibende gedeſnn 
te Waſſer mit darzu vermiſchen / alles nach gelegenheit vnnd umbflan, 
den. | | | | 


Die grobe zaͤhen phlegmata vnd flůſſe ſo vom Haupeherabyauffbie 
Zaͤhne / Bruſt und in Magen / vnd fonft zufallen pflegen/refoluirts.ges 


ſchwinde / vnd befoͤrdert ſehr derſelbigen außwerffung / derhalben es wider 
den Schlag vnd fallende Sucht / Lungen vnd Bruſtſucht / auch verder⸗ 


bung deß Magens / vnd Verſehrung anderer Glieder preftantifimg 
remedium iſt / viel boͤſen zufellen zu wieder ſtehen / vnd denſelbigen vor u 
feyn / vnnd auch den verſtopfften Nieren vnnd Adern ond.andernmeati- 
bus, ſrer eröffnung halbon hoch nihghich/ vnd derhalhen in den erlähumun 
gen / fie kaͤmen gleich vom Schlage oder andern conuulſionen her / vnd 
dergleichen ſchaden erſprießlich. 2 — — 
| . Den Wafferfüchtigen dienets fehr mol zu genehſung / fͤhret ge⸗ 
waltig das Waſſer ab / vnnd alle verfiopffunge der Lenden/ Nieren⸗c 
Darvon fich vielerley kranckheiten vnnd beſchwerungen gebehren / eroff⸗ 
nets vnd fuͤhrets auß / treibet den Harn mit gewalt. wer 

¶ In Rrebe Schäden / (chlag man diß Sal in bequemen liquolS; 
zerlaſſen vber / mitigiret gar ſehr. Item / in den Wunden / Biſſen vnd 
Stichen der Schlangẽ / gebraucht / is zur Reinigung vnd zur Theiſlung 
gar befoͤrderlich. u 
«In Summafeinenräfftigen wirckungen Balben/ it. goal" 


bes wuͤrdig. er BEN... 
x + Bor dnfen/Ziberond Amber. 
"Theophräftus Paracelfus fagt : def Byſems / Zibets — 





\ 


* 





2. Born Qaftoreo oder Bihergeilke: 351 
Bra Eben vnd Krafft iſt nichts anders / als ihr guter geruch/ deñ ſo ſie den⸗ 

gen vertieren/fepn ſie todt / taugen noch ſollen nichts mehrr. 
adet auch ferrner / daß die conſeruatio & præſeruatio deß Ge⸗ 
wandesund Tuchs / auff daß Feine Schaben darzu kommen / oder jhme 
Formen ſchaden thun / iſt nichts beſſers / dann Maſtix, Campher, Ambra 
ud Snfen/das allerbeſte aber iſt Zibetta / welches nicht alleine für Scha⸗ 
ken preleruiret; ſondern auch dieſelbigen mie ſampt allem andern Vn⸗ 
air Flohen / Leuſen vnd Wantzen vertreibet vnd außmuſtert. 


Vom Moſcko Mufeho oder Muſco: das iſt 
N BON HIN 0 I BERRY 
ESEs iſt ein Thier wirde Mofchi, oder Byſem thier genennet / iſt an 

der gröffe und geſtalt / wie eine Rehe / vnd Egrimul wirdt im Koͤnigreich 
Cerguch, Item in der gegent Tobet, deß gleicht in dem Lande Canichu 
dem groſſen Cham gehörende/ gefunden / Ob wann aber deren Thiere/ 
mchetliche in Egypten vnd Sirien finden foll/ wie Braflauolus meldet / 


Y N 


Pfepndefiedoch.an der gikse/derobgefegtenmichtglaich. 
Dicſes Thier hat die eigenfchafft/wann es in der Brunſt ( wie et⸗ 
wann bey vns in Teutfchlandeder Hirſch zuthun pfleget) lauffet / vnnd 
geſehr wolſchweiſſet / ſo thut fich an jhme vnden am Bauche beym Nas 
Kleintundes Blaß lein oder Hautlein herfůhr / welches mit vberfluͤſſiger 

chtigkeit / oder blutigem Schweiß angefuͤllet iſt / ſo ſich hernach in ein 
Arverwandelet / Sintemahl dieſe materia ſich zeitiget / vnnd endtlich 
— ¶ In deſſen ſich nach ab vnd zunehmen deß Monats / regi⸗ 
J don folcher materia wirdt das Thier / durch reiſſen vnd ſtechen / bren⸗ 
—* vnd ucken dermaſſen gemartert / daß es deß halben fein eſſen noch trin⸗ 

Met / hat gantz vñ gar weder tag noeh nacht keine ruhe / laufft herumb 
* wuͤtendt vnd doll were / ſolches vnweſen treibet es alſo lauge / biß 
* ſchanpen Felſen / oder rauchen ſpitzigen Stein/ der gegen den 

— * 1 iegt / vnnd von deren heißſcheinenden hefftigen ſtrahlen erhitzet 
uh oſi n dem ſelbigen reibet es das Sacklein / oder die Beule / alſo lange 

Eſich eroffnet / vnd dardurch bemelter Eyter alle herauß iauffet / * 

nach 
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nach heylet das Blaͤßlein wiederumb zu / vnd hat darnach dass 
lange friede / biß wiederumb ſolche Jahrzeit herbey Fompr/in —— 
et ſich voriger geſtalt wiederumb der blutige Schiveiß / der fich — 
—* mern ne ah nn &. 
ur gemelter yter nun / den das Thier an dem F ef ei a 
fen Stein außgelaſſen hat / derfelbe ee 
ſelbſt / dahero dann die Einwohner folcher orte (diedenmdiefes Tpierage 
legenheit gar wol wiſſen) gar gute auffachtung geben / derwegen mit 


fleiffiger nachftellung nicht feiren / vnd wenn fie jhn bekommen So n 
gen fieihnejhrer Obrigeeit/ die känffenijhtedenfelben abe/;odergeben fe 
nedafüreingenantes/oder was fie jhne gönnen /folchsiftrum diewahre 
‚rechte vollnfommeftemateria, ſo der alerbefte Byſem genant wirdt/ vn 
der ein vber die maſſen außbuͤndigen geruch hat / derentwegen jhne als ei⸗ 


nen thewren groſſen Schatz / die Koͤnige für ſith behalten / jedoch 


Cham zuſtaͤndig iſt zubekommen. 


‚Der ander Byſem / ſo man von Theb er. vnd Senit bringet / de if 





nicht ſo gut / dañ der ſelbige wirdt gemeiniglich von den Thieren/wannfie 
gefangen werden genommen / da jnen den die Einwohner vnd Jaͤger vmb 
gewinß willen hefftig nachſtellen / vnd wenn fie die Thiere gefangen die 
Biſem Saͤcklein abſchneiden / weiter aber noch nicht zeitig / vnd vbelſun⸗ 
cket / fo hencken ſie jhne an die Sonne oder luͤfftigen ort auff / daß jhne die⸗ 
felbige mit jhren ſtrahlen / und hitze vollents Jeitig macht fol/ dahenendai 
nicht fo kraͤfftig / als wañ er von Natur deß Thieres außgelaſſen / vndvor⸗ 
erwehneter maſſen zeitig worden were / Gleichwol Aber bet ompt er auch 
einen herzfichen guten geruch aber dem erftermelsen meht gleich Die 
Byſem Eehaften die Kauffleute in dicken Glaͤſern welche mie Wa⸗ 
mol verwahret ſeynd / beſſer aber wird er in bleyen Büchfen erhalte 

erhelt ſich die natürliche Feuchtigkeit, / vnnd kuͤhle art deß Byſemsd 


fenger/ oder thun doch ja zum wenigſten ein ſtůck oder son Bley inde 


Geſchirꝛe / da der Byſem iſt / damit auch viel gemelter By emnicht * 
derbe / ſo thun ſie gar keine gewuͤrtze oder wolriechende materia * 
dardurch verleuret er feine wolriechende Krafft / im fall aber daer Ar 
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urch andere zufaͤlle an geſchmack oder geruch abnimpt / ſo hencken ſie jhn 
en Glaß / das oben offen / oder jrrdengeſchirr in ein Cloack / Priuat/ 
ger heimlich Gemach / da bekompt er vermittelſt eines ſtreits zwiſchen 
Mebnd dem geſtanck deß Menſchen koots / den er keines weges prædo⸗ 
ceen auch ſich vbergehen laſſen will / feinen vorigen natürlichen ger 
ei en Nur) H REN 
ke gefageder Hrientaliſche Byſem ift der allerbeſte / vnnd gehet 
dem Occidentaliſchen weit fuͤr / in tugenden vnd kraͤfften / ſeine farbe fel⸗ 
Maſt auff gelblicht / ſonderlich wenn man die eine Handt netzet / vnd jhne 
darein reibet / je gelber farbe er gibt / je beſſer er iſt / der ander felt rotlicht / 
vnd der auff ſchwartz vnd tunckelbraun felt / der taug gar nichts / ſondern 
ſabgeſtorben / vnd hat keine Krafft oder iſt gar vbermeſſig fophitticire, 
wie dann ſolche Sophifticationes Durch vnderſchiedtliche Mittel / als ge⸗ 
Ban Brodt / gebrant Bockesblut / Mardertreck / Meuſekoot und ande⸗ 
redinge von betriegiſchen Leuten / leyder offtmahls zu geſchehen pflegen / 
vnd vmb Ergernuß allhie nicht geſetzt werden wollen / zwar wer ſeine fůnff 
Sinne gebrauchen will/ond vnverfelſcheten Byſem einmahl hat recht 
erkennen lernen / der wirdt fich darnach mit Byſem nicht leichtlich betrie⸗ 
genlaſſen / denn man die Auffrichtigkeit oder Betrug deß Byſems / auß 
dem geſchmack oder geruch deß Byſems leichlich erkundigen vnd vrthei⸗ 
len kann / ſonſten ſeyndt auch wol wnderfchiedtliche proben darauff / in⸗ 
ſenderheit wie die gelehrten davon vorgeben / als wenn man jhn in Mundt 
uimbe / gerkewet / daß er ſtracks im Haupt groſſe hitze vnd wehetagen / auch 
wol Blut zur Naſe herauß errege / aber ſonſt in gemein iſt Die probe dar⸗ 
N daß man ein Meſſing becken / oder ander Zinnen oder Metalliſche 
Gef aͤſſe / mit Waſſer nur feucht mache / den Byſem fleiſſig abwiege⸗ 
darnach in ſolch Becken oder Gefäß lege / jhne eine weiledarinnen liegen 
—— wiederumb herauß nehme / vnd auch abwiege / ſchlegt er nun 
vndiſt ſchwerer worden / ſo wird er fuͤr gut erkant / bleibt er aber in vo⸗ 
Wem gewichte/ foifier (ophifticire. RR ur 
WVon deß Byſems Tugende / Krafft 
De⸗ vnd Wuͤrckung. 
ie gelehrten ſagen / der Byſem ſey heiß vnnd trucken im andern 
9 grad / 
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grad / etliche halten jhne / daß er warm im andern vnd trucken m ⸗ 
grad ſey / wenn man daran reucht vnd jhne oben auff das Hau N 
fe ſtreichet / fo erwaͤrmet er mie feinem guten geruch / und Kra das Ge⸗ 
hir vnnd Haupt kraͤfftig / es ſtaͤrcket durchauß / Dienet wieder dep 
Sehwindel / machet niefen/reiniget das Gehirn vnnd Haupt/vonuber, 
fluͤſſigen Falten Phlegmatiſchen ſchleim / benimbt Hauptwehe onddeflen 
fehmergen/ vertreibet den Schnupffen vnd Falte fluͤſſe derwegenes auch 
wieder den Schlag/ vnd contraEpilepticam dienet. — — 
In Fenchelwaſſer zertrieben / vnd in die Augen gethan / vertreiben 
die weiſſen vnd ſonſten allerley Flecken derſelbigen / verzehret und erueknee 
die vnreinen fluͤſſe / vnd feuchtigkeiten der Augen / wenn ſie rinnen / zeuch 
ab das Haͤutlein welches vber die Augen zu wachſen pflegete. 
Im Munde gekewet / ſo wehret es dem ſtinckenden Athem / er ſar⸗ 

cket das Hertze vnd jnnerliche Glieder / benimbt alle gebrechen derſelbigen 
Inſonderheit vertreibet er das Hertzklopffen / gittern oder Beben deffelbis 
gen / machet gut geblüte/ bringet die verruͤckten abgehenden kraͤffte wies 
der zu rechte / vnd erquicket die Ohnmaͤchtigen / wañ ſolche maͤngel durch 
kaͤlte vervrſachet werden / wann der Patient nur an dem Byſem riechen / 
vnd man mag jhn in Krafftwaſſern zerlaſſen / vnnd auff die Puls Adern 
vnd Hertz ſtreichen / vnd auch jnnerlich in Wein / oder andern ſtaͤrckenden 
Sachen / eyntrincken / oder eynnehmen / er wiederſtehet auch der boſen 
gifftigen Lufft gar gewaltig. REIN 

"Sürdas Ramſeln ond Harn riechen / fo die Weiber under den Ar 
men / vnd zwiſchen den Bruͤſten haben /componirt man Naͤgelin vnnd 
Zimmetrinden Oel / etliche tropfflein / darein drey oder vier gran pam 
gemiſchet und ſich damit geſchmieret / oder Spicenarden vnnd Labendel⸗ 
waſſer zuſammen gemenget / vnd Byſem darmit zertrieben / und auff ſo⸗ 
che riechende örter geſtriechen. SE 

Den Magen —— man Vyſem in I⸗ 
ſenwaſſer zerlaſſen / vnd vber den Magenmunde/ fein warm gemacht 
ſtrichen / oder aber in kraͤftigen Argeneyen / zumr Magen nůtehen⸗ 
braucht / verzehret den Schleim / vnnd allerley gebrechen deß Magen! 
fordert den appetit. Be 110 


Bu 





Bari Caftoreo oder Bibergeilhec. 35 


Zur Vnkeuſchheit reiet er / wenn man jhne in deckenſaamen Def 


maceriret, vnd auff das männliche Gliedt ſchmieret. 
Die verſtandene oder verſtockte Monat zeit der Weibsperſonen / 
uit de Bpfemgewaktigbefördermondforeireiben. = 


Das einboren der Mutter zu legen / ſoll man Byſem in rohten Zin⸗ 


chun / vnd in die Scham der Frawen ſtecken / oder gleicher geſtalt / wie 
lc gebraucher/ vnd bey deſſelbigen virtutes befchrieben / wirdt zu 
mugen anwenden / Begebe fich aber / daß bey einer Weibesperſonen die 


Muꝛter fich ſencket/ niederſchoͤſſe oder abfichle/ laffe man diefelbige Dera 


fon/anden mulcumriechen/ond wenn den Weibern die Afftergebuͤhrt / 


nichewolgen will ſo iſts cin fein remedium, das geſehwinde die Affterges 


buhretreiber/ wann Byſem auff glühende Kohlen geworffen / und durch 


ein Roͤhrlein oder Zrechterlein / der rauch in den Leib gelaflen/ doch muß 


"man auch: der Frawen Afla foetida oder Teuffelstreck Item ange 


gindte Rephüner federn/ gebrante Schufohlen /ond fonderlich deß Olei 


Tattarinon rettificarum pet deftillationem factum, fůr die Naſe hal⸗ 


len / damit fie den guten geruch deß Byſems / nicht riechen kann / alſo auch 
mentborung oder auffſteigen der Mutter gehandlet. * 


Vnd weil der Byſem Balſamliche art vnd Krafft an ſich hat / ſo to⸗ 


det er auch die Wuͤrme im leibe. 
Die lahmen Falten Glieder erwaͤrmet er fürnemlich / wenn man 

hue vnter petroleum oder andere dergleichen durchtringende Oele vnnd 
Salben menget / vnnd ſich damit ſchmieret / ſo erweichets dieſelben / auch 
denets hoch nůtzlichen in die Lattwergen / vnd andere Artzeneyen / welchẽ 
die laͤhmungen vnd den Krampff bereitet werden / zu componiren 
Wie von dem Bibergeil geſagt / alſo muß ich allhie auch vermel⸗ 

/ daß gleicher weiſe auß dem VByſem die quinta eflentia ‚durch 
pititum vini Terebinthinatum außgezogen vnd gemacht wirdt / 
welcher dann zu obgemelsen Kranekheiten/fchwachheiten und gebrechen/ 
— als der Byſem / an fich felbft zugebrauchen / dann ſie viel ge 
der vnd durchtringender iſt / vnd derentwegen den Morbum deſto 

bet vnd curiret. 


er expreſſionem wirdt auch vermittelſt einer zugeſetzten mate · 
| Yy ij ria, 
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ria eine olitet auß dem Byſem gebracht / welches furwahr are... 
Kunſtſtuͤcke / und ein vberauß ———— 
mueiges Murtel/ fo für grofle Herzen und Sramenzimmer dienen /üf.yop 
fuͤrnehmen Artiſten biß anhero in geheim gehalten worden/ das dauımig 
diefer ond dergleichen fachen/ billich gefchicht/ vnd weil es ein ding iſt 3 
vnkoſten erfordert / fo gehoͤret fich auch / daß man wiederumb,/ ſich dafür 
Kahn laſſe / von denen es zuhaben begehrt wirdt / vnnd in vermoͤgen ha⸗ 
n. — N? 


——— Vom Zibeth — 

Zibethkatze iſt von geſtalt der gemeinen Katzen / nicht ongleich/ne 
daß ſie nicht allein an der groͤſſe die Katze / ſondern auch den Fuchß vber⸗ 
trifft / hat ein langwuͤrffiges Mautf / mit ſcharpffen Zaͤhnen gewaffner/ 
vnd harte Haar / welches (wenn fie zornig wird) auff dem Ruͤcken recht v⸗ 
berſich auffſtehet / gleich Saͤwhaar / iſt ſchier von farben dem Wolffe 
gleich/ auſſelhalb daß fie mit ſchwartzen flecken beſprengt iſt / das vnderſte 
deß Maulsonddie Haar deß Barts iſt weiß / die Fuͤß ſchwartz / die ſeiten 
nach dem Bauch gehende ſeyn weißlecht / vnd je neher dem niedrigſten deß 
Bauchs / je weiſſer / vnnd hat bey dem natuͤrlichen Glied / als an dem 
Maͤnnlein zwiſchen der Ruthe vnnd den Geylen / beym Weiblem 
aber zwiſchen der Gebuhrt / vnnd dem Bauche / wie ein Blaͤßlein oder 
Saͤcklein/ in der groſſe eines Huͤner Eyes / dariñe ſamlet ſich eine ſchwar⸗ 
tze dunckel braune Feuchte / oder wie etliche meine ein ſonderlicher ſchweiß⸗ 
die zwar zum erſten vbel reucht / aber je aͤlter fie wirdt / je lieblichern g⸗ 
euch fie gewinnet / ja der alſo anmutig iſt / daß er auch den beſten Byſem 
wirdi fuͤrgezogen / vnd diſer feuchte Safft oder. Feifte/wächfer ſteis bey 
dem Thierlein alſo / daß man der er täglich etwas von jhme kann bekom⸗ 
men / vnd wird mit einem Loͤffel vom Thierlein abgenommen / dieſe date 
kompt auß dem Koͤnigreich Pegu, vnd von Tarhaflari.- ° 
Ermelte vom Thierlein abgenommene materia heiſſet auff Gric⸗ 
chiſch Zapethium/ auff Lateiniſch Zibetum oder Zibettum ‚auch 27 
galia, vnd in Teutſch dibeth genant/ ift ein edfer Föplicher fetter Saft 
ſehr ſchlaͤumig vnd fertlich/als wie eine Butter / iſt gar ſchr ſtarckes m, 
Bach wolriechendes geruchs und alfo kraͤfftig / dag einem ſchier dae 3 








Vom Caftoreo oder Bihergell/i, 397 
nrsonwehethue/ vnd konnen vieh-Leute/fürnemlich aber die Weibes⸗ 
serfonenfolchen geruch nicht vertragen/ dann es jhnen auffſteigung der 
Muster vnd andere ongelegenheitmehr erreget. Mer. 
Es iſt warmer vnd feuchter Natur / vnd ober gleich mit feindgeruche/ 
M ſonderlicher eigenſchafft dem Weibesvolck fehr wiederwertig / ſo die⸗ 
neter gleichwol jnen vor das blehẽ / auffſtoſſen vnd erſtarꝛen der Mutter / 
al ſie damit auff den Nabel geſchmieret / vñ wol eingerieben werde/ vnd 


iſt ſeiner Die Beermutter alſo begierig / daß ſie ſich man lege wohin man 


will ſtettigs darnach wendet vnnd außſtrecket / derohalben ifi-hierzu 
uber newlich gemelten gebrauche/ auch hoch nuͤtzlich / wann fie ſich ja zu 
fehr auffbannete vnnd heftig blehete / Daß man bequeme Mutterzaͤpff⸗ 
kin/fopeflaria genandt werden/ zurichtete/ dieſelben mit dem auffrichti⸗ 
genguten Zibeth beſtreiche / vnd jhnen in die Scham ſtecken lieſſe / ſo gene⸗ 
ſet die Patientin alsbaldt. — — — 
Das Kopffwehe vertreiben / vnd den Schlaff wieder zubringen / iſt 
ein beſonders experiment, daß man nehme olei nucis muſcati expreſſi, 
wey drachma, in einem warmen Moͤrſel ein wenig zergehen laſſen / vnd 
sechts guts vnverfelſchten Zibets ein Scrupel, ſampt zwantzig guttulis 
Oleimaceris per deſtillationem facti darzu vermiſchet / mol vnder⸗ 
nander agitiren, daß es ein důnnes Saͤlblein werd / thue es in ein Helf⸗ 
fenbein / Silbernes oder Zinnes bůchßlein / vnd verwahre es biß zum ge⸗ 
brauche / beklagte ſich nun einer groſſes Kopffwehes / oder daß einer ſonſt 
nicht konte ſchlaffen / denſelben Patienten beſtreiche oben mitten vffm 
Kopffe/nach der Scheiteln der. Stirne zu / eines querren Fingers breit 
ee er lenge/ mit diefer Compofition „es iſt ein gar gewiſſe huͤlffe zut 
ehfung: 


R Fuͤr das Grimmen im Leibe/ fo von Winden vnnd Auffblehen 
Mpt/ond eine art der Colica paſſio, iſt der Ziberh auß buͤndig gut / daß 
man deſſen ins Nabelloch reibe | | 
Sonftenifkerauchmaximum remediuminrenibus: one 

von ae wolluſt / pflegung der- liche und vnkeuſchheit wirdt der Zibeth 
ram ichen reichen Daunes und WBeibesperfonen.gebraucher/auffi ben 
eart vnd weiſe / welche allbir zuerzehlen vunoͤigg 
9 uij Allhie 
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Allhie beym dibeth muß ich ein gar ſchones feines Ku 
gedencken / fo Philomela —— is — 
man gar leichtlich ein Nachtigal fahen kann. — 
Kundtbar iſt es / daß die Nachtigal alſo geartet / daß fir jhr im Wa⸗ 
de / Garten / oder ſonſten einen beſondern Baum / vnnd an demſelbigen 
Baume einen fonderlichen gewiſſen zweig außſiehet / auff welchenfieman 
fie fingen will / ſich zu ſetzen pfleget / fofollman nachfolgende compon 
tionen eine verfertigen / Nemlich: Mt Ba 
Nimb gerechtes onverfelfcheten Zibees eine halbe drachma vnnd 
Storacis Calamithz auch ein halbdrachma. ea 


Ä Der: u 
Deßgemelten Zibets ein halb drachma vnd Storacis Calamithe 
vnd Benzoigfeicher viele/ daß ſie beyde zufammen/auch ein halbes quin⸗ 
tin ſchwer werden. ee 
Solches lege artis in mortario calido zum-fubtilen vnguentlein 
gemachet / verwahre es in einem Buͤchßlein / wo du nun eine Nachtigal 
hoͤreſt / die dir jhres ſchoͤnen lieblichen Geſanges halben gefiehle / vnnd du 
dieſelbige gerne wolteſt haben / ſo befleiſſige dich / daß du deß Baums vnd 
Zweigs / dafieauffsufigen vnd zu ſingen pfleget / jnnen werden möge) 
wann ſie nun darab ſhrer Nahrung nachgefiogen iſt / ſo ſchleiche hin vnd 
ſchmiere denſelben Zweig mit obgemeltem componirten Saͤlblein / deß⸗ 
gleichen lege etliche Wuͤrme / auff einen Stock vnder den zweig ode 
Staudlein / wann nun die Nachtigal wiederumb herzu fleuget / wirdt ſie 
ſich auffs Zweiglein ſetzen / vnnd die Wuͤrme eſſen / alsbaldt ſie nun DIE 
Wuͤrmblein geſſen / vnd verzehret hat / fo wird ſie vom geruch deß Dihets/ 
ſogail vnd frewdig / fenget an zu ſingen / ſcheuwet fich vor niemandt/® 
ſetzt alle forcht hindan / du magſt auch nun hingehen / den Zweig MED 
Vogelabbrechen / vnd jhn alſo weit / als dir es geliebet auff dem SW 
tragen / er fleuget nicht hinweg / und ſinget für vnnd fuͤr / vnnd ſo dun 
von dem Zweige nicht herab nehmeſt / würde er ſich zu todte ſingen v⸗ 
dir es nun gefellig wirdt ſeyn / ſo nimb den Vogel herab vom Zweige! 
vnd thue jhne in ein Vogelbaw / pflege feiner / wie gr un 


( 
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athen / vnd gebrauche dich ſeines geſanges zu deinem luſt / hierauß man 
num tlaͤrlich erkennẽ kann / daß auch die vnvernuͤnfftigen Thiere ſich am 
fieblichen geruch ergetzen / vnnd jhnen derſelbige alſo anmuͤtig iſt / daß ſie 
yardurch ihrer habenden Sinne vollents beraubet werden. 

Was ich aber von deß Byſems zur quinta eſſentia Bereitung ge⸗ 
ge habe / derſelbige proceß oder weg muß allhie beym Zibeth / auch ges 
brauche werden / wann Du ſolche kraͤfftige quinta eſſentia zurichten 
Die quinta eſſentia deß dibets iſt auch gleich zu denen gebrechen/ 
vnd kranckheiten / wie von dem Byſem meldung geſchehen / zu nutzen vnd 
 ugebrauchen/ Nemlichen die abgewichenen oder verrückten kraͤffte eines 
Ohnmaͤchtigen wiederumb zu erquicken / vnd zu rechte zubringen / auch 
ſonſten die ſchwachen Glieder zu ſtercken. RN 


Von AmbraGnifea. 


Nun wollen wir von dem wolriechenden Ambra Grifea, nicht al⸗ 
kin feines Herzlichen koſtlichen geruchs halben / ſondern daß er auch ſon⸗ 
fen viel gebraucht wirdt / ſehr kraͤfftig vnd thewer iſt / etwas reden. 
 @iejenigen Hiſtorici, ſo die Indias vnd deren new erfundenen In⸗ 
ſulen beſchreiben / thun meldung / daß nun mehr der. natůrliche vnd rechte 
mbra, ſo man auff den Apoteckt Griſea neunet ex Aorida Prouincia 
Elracht / vnd daſelbſt auß dem Meer / von den Waſſerwellen zum Vfer 
eieben außgeworffen / vnd von den Einwohnern / deſſelbigen als in der 
a ding Rorida auffgeleſen werde/ herkomme auß der tieffe oder quel⸗ 
OR Meers / vnd fey eingefehlechte einer zichenden Erde/ wie etwann 
Ku aJuben Leim oder Pech / fo baldt nun daffelbe auß dem Meer/ in die 
| ft gerahten iſt / wirdt es hart wie das Süccinum ; Agt oder Bornftein 
Loralle / und andere dergleichen dinge / fo indem Meer wachfen/ 
feaın u him Waſſer gar zart vnd weich ſeyndt / aber hernach wann 
* kommen hart werden / Oemnach iſt der jenigen Meinung 
wag/welche fürgeben/daß das Ambra eines Wallfiſches (Ba- 
genandt) Saamen ſey / vnd werden dahero betrogen / weil in gie 
/ m 


3ER . 
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ben Fiſches Magen bißweilen Ambra gefunden wirdt/welches altwunn.. 
het / daß fie den Ambram, wann er von den ongefhmen 
auff getrieben worden/ im ſchwimmen aufffahen / vnd verfehfin — * 
meinende es ſey etwas darvon fie ſich nehren konnen / vnnd befennet Mo. 
nardus/daß zu feiner zeit bey den glückfeligen Snfeln-Canarijs, ein fofs 
cher Wallfiſch gefangen/in welchem mehr dan vier pfunde guter Ambra 
ſey gefunden worden. | 5 een 
Vndob ſie wol hernach ferrner / viel derfelben Balenen, mie ihren 
Jungen gefangen vnd getoͤdtet / in Meinung bey allen etwas von diefem 
Ambra zufinden / fo habe jhnen doch ſolches durchauß gefehlet Es jun 
auch die gar [ehr / ſo da fuͤrgeben / daß der Ambra auß einer Frucht en 
ſtehet / welche am Vfer dep Meers wachſe / vnd im Aprill vnd Mym⸗ 
nat reiff werde / ſo da ſtarck rieche/die falle nochmahls ab/ vnd werde don 
den Balenen oder Wallfiſchen / an ſtatt jhrer Wahrung Der 
vnd zũ Ambra gefegt/der rechte wird außgedachter Sandtfchafft Florida, 
vð den Hiſpaniern in Europa gebracht / vnd feines edlen kraͤfftigẽ geruche / 
vnd anderer jrer võ Gott zugeeigeneten nutzbarkeiten halben / wird er von 
menniglich (wie auch billich) in hohem wehrt / vnnd koͤſtlich gehalten / in 
der farbe iſt er. ein wenig graw roͤtlicht und feiſt / alſo daß wann man mit 
einer ſtecknadel darein ſticht / ein Slichter Safft darauß tringet. Der 
Amber aber ſo gar weiß oder ſehr ſchwartz / iſt gemeiniglich verfelſchet 
vnnd vndůchtig. Sonſten hat man auch einen gemachten Ambra der 
wirdt von Byſem / Zibeth / Paradißholtz Styracevnd Ladano zugerich⸗ 
tet vnnd iſt gemeiniglich ſchwartz. Weil er aber nach dieſen ſtuͤcken das 
der gemacht ſtarck reucht / vñ ſo man jne in Waſſer leget / ehe weich wird / 
als der rechte natůrliche Arnbra zu thun pfleget / fo in er von Demmfelben 
auch leichtlich zu vnderſcheiden / Der Ambra iſt warmer vnnd trucknet 
Natur / er ſtaͤrcket / daran gerochen / das Hertz vnd Gehirn / erhelt vnd 
feruiret das gedaͤchtnuß / iſt gut vor den Schwindel/ fo von kalte anti 
het / vnd den alten Leuten ſo von natur kalt ſehr dienſtlichen / darumb auth 
dieſelben deß Ambræ mehr vnd offter zum riechen ondfonftengebrauekt 
follen/ als eiwann junge Leute / Wann man deß Ambræ misOleo FT" 


. per. deftillationem gemacht / in Oleum nucis Mufcati per expre er 
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| 


nem fatum in einem warmen Moͤrſel als ein Saͤblein vermiſchet / ſo 

fillerfolches das Hauptwehe / won Falten feuchtigkeiten entſtanden / vnnd 
tket das Gehirn vnd Nerven / Wann man auch den Ambra mit dem 
‚Alipramufcatz Pflafters werfe zum Hauptwehe gebraucht /habeer eben 
siefe Wirckung / deßgleichen fo man jhn mit Byſem vnd Paradißholg 
ermifcht/ond daran rieche / ſtaͤrcke er das Serge gewaltig / vnderhalte die 
Spiritusvitales; bey ihren Frafften auch roborireer das Gehirn / vnnd 
mache ein gut gedaͤchtnuß / iſt derwegen in Peſtilentz seiten fein geruch 
ſehr bequem ond dienftlich / fo auch jemande mit Falten Stüffen beladen’ / 

de ſoll im Winter feine Schlaffhaube mit Ambra bereuchern/ vnnd in 


der Kammer einen lichlichen geruch darvon machen/ondiwiedarobenges 


fag/ifter-den alten Leuten fehr gut / dieweil er jhre Spiritus erhelt/das 
Gehirn ſtaͤrcket / vnd die schen groben feuchtigfeiten / deren die Alten vers 
lebten Derfonen voll ſtecken extenuirer vnd dünne macher/wie man dañ 
auchden Ambra gebrauchet/ entweder inder Speifeoder die Kleider da⸗ 
mit zubereuchern / deßgleichen daß man jhne ober das Hertz ond Gehirn? 
bindet / auch im Wein zertreibet / vnd die Alten ihr Augeficht vnnd Hände 
damit waſchen leſſet / Wann einem Weibe die Beermutter außfallen 
wil/ ſoll man Ambra mit gepůlverten Magnetſtein / vnd mit dem har 
balbano vermiſchen / vnd jhr ſolches auff den Nabel binden / fo behelt ex 
die Beermutter an jhrem ort / vnd vertreibet dergleichen Mutter kranck⸗ 
beiten / da auch die Mutter einem Weibe vortritt/foll fie ſtets auff Am- 
bra riechen / ſo finder fie ſich wieder zu rechte / fuͤr das auffſteigen der Mut⸗ 
fer aber/ ſoll nan den Ambra mit dem Oel oder Hartz liquidambar ge⸗ 
Nant/gertreiben/ darin Baumwoll netzen / vnd in der Beermutter mundt 
legen/ ſo ſtillet er daſſelbige / Gleicher geſtalt wann eine Fraw vnfrucht⸗ 
rif / ſoll man ſie erſt wol purgieren/ alsdann nachfolgende Pillen von 
en vnd ihrdieſethen allwege vber den dritten tag einmahl 


Su Nehmet deß beſten Ambre zwey drittheil eins quentleins / geraſpelt 
ffenbein / ein vollig drittheil eines quentleins /auß dieſen zuſammen 
Meng Zibeth / drey Pillen gemacht / vnd gebraucht wie gemeldet / 

8 — doarne⸗ 
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darneben auch dem Weibe das Pflaſter deſſen droben gedacht/ B— 
vnd die Baumwolle in die Mutter oe e — 
Ferrner / ſo wirdt auß Ambra, Styrace vnd Alipta Muſcata, ei 
Magenſchilt gemacht / welches ſo man es vbern Magen fegt/ denfelken, 
erwaͤrm et / vnd den ſchmertzen deſſelben ſtillet / man machet auch vontifee 
Maſſa Pillen / die nimmet man fruͤhe eyn / ſo zertreiben fie die Windenp 
Blaͤſte de Magens / helffen der dawung / erwecken ein appetic zumeffay 
wer da will der mag von dieſer Maſſa oder Teig ein ftücklein mie gurem: 
wolriechenden Wein einnehmen / hat eben dieſe Krafft /da auchjemande: 
beſchwerung vmb das Hertz hette / es wehre von Winden oderandernfab 
ten dingen / der ſoll Ambra klein zerreiben / mit gelben Wachs wol verm⸗ 
ſchen / vnd Pflaſterweiſe vber das Hertz legen / ſo vergeherdarbonfolche 
Beſchwerung / ſo iſt auch der Ambra den alten Melancholiſchen Lauten 
fo wol auch denen die gelaͤhmt ſeyn / oder Paralyſin haben fehrnug vnd 
gut / wann fie fich damitreuchern oder dz Gehirn ond die Ruͤckſpindelda⸗ 
mit ſchmieren laſſen / deñ der Ambra vor allen andern Artzneyen das Ge⸗ 
hirn vnd die Nerven kraͤfftiglichen ſtaͤrcket / vnd bezeuget die Erfahrung: 
daß der Ambra den jenigen/fo indie Schwere noth gefallen / ſehr dienſt⸗ 
lichen iſt / wenn man etwas darvon auff glůhende Kohlen gelege/ vnd ⸗ 
nen den rauch in die Naſen hat gehen laſſen / ſeyndt ſie wieder zu uch 
koſm̃en / deßgleichen wañ die hinfallenden / ſtets an Ambrariechen/joge 
rahten ſie nicht leichtlich wieder dareyn / oder da fie gleich dieſelbe bekom⸗ 
men / werden ſie doch nicht ſehr damit angegriffen. 
Ich muß allhie gedencken / daß etliche vorgeben/ ſo man Ambra in 
Wein werffe / vnd darvon trincke/ er vberauß truncken machen fol/dag® 
gen aber ſo man Ambra rieche/ ehe man Wein tuncke / ſoll er der Trug 
ckenheit wiederſtaͤndig ſeyn / vnnd truncken zu werden verhuůten luſtige 
Lute / fo gerne trincken / jedoch darbey nicht trungken werden ſendern⸗ 
klug bleiben wollen / welches dañ bey manchen ein felgams Wildtprat 
maoͤgen es verfuchen und ſelbſt auf der probe erfahrungnehmen. auß 
Wie vom Caftoreo angezeigt/ alſo wirdt auch das Oleun⸗ 
dem Ambra gedeſtilliret / deßgleichen auch quinta eſſentia ex * 
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ner aufgezogen / jedoch will ich hiermit noch einen modum anzeigen / 
——— allein zu bereitung deß Ambræ quintæ eſſentiæ gar bequem / 
 fondern auch zur quintæ eſſentiæ deß Byſems / Ziebets und dergleichen 
mehr dingen gantz fortheilhafftig vnd nutzlich iſt. 
Modus extrahendi Quint. Effent, 

Ban: vel Olei Ambræ. 


Nimb ʒwey theil Mandeloͤl/ ond ein theildarauß du quintam ef 
Tentiam zu haben begehreft/ auffs fubtilefte bereit / vermifche es zuſam⸗ 
men/chue es in ein Glaß / daſſelbige vermache wol /fege es an die Sonne 
oder in war me Balneum maris laſſe es daſelbſt wol digeriren, biß auß 
der materia im glaſe eine paſtur werde / darnach nimb es auß dem glas 
ſe / vnd preß esvondenfzcibus , wol auß / was du nun herauß gepreſſet 
haſt / das ſchuͤtte in einen &laßfolde „ vnd geuß gar guten wol re&tificir- 
ten Spiritum vini daruͤber / vnd laſſe es auch an der Sonnen / warmẽ Bal⸗ 
neo, oder ſonſten warmen ſtetten digeriren, darnach deſtillire es auß der 
Aſhen / fo gehet der Spir. vini mit der quint. eſſent. heräber/ond bleibe 
das Rute Mandelol / ohne Remanentz der quint. eſſent. vnden in fun- 
do,oder am boden deß Glaſes / darnach deſtillire den Spiritũ vini mit gar 
gelindem Balneo abe / fo bleibt die quint.eflent. in Oels geſtalt vnden im 
boden liegen / von aller Vureinigkeit geſcheiden / vnd abgeſondert. 


Kelolutio Ambræ Grifex,ineinfubtiles Spiritua⸗ 
liſch / jedoch etwas in ſpiſſirter maſſa vnd an der 
| farbedem Golde gleich 


Man nimbt ein kleines gläfines Phiollein / forengt die Roͤhre abe / 
daß ſie gleich wol noch etwann dreyquer Finger breit lang nach dem ků⸗ 
gelein bleibe/ hernach nimb Ambra Griſea zerſtoſſe jhn groͤblich / jedoch 
ht gar zu Flein/denfelbigen thue in das Phiollein/ond verfehmelge das 
vhrlein mit einem gluͤhenden Eyſen / (gleich wie die Artiſten wol wiſ⸗ 
M feſte zu / an das Nohrlein mache ein bandt/ daß du eo damu an etwas 
in | Es binden / 
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binden / oder feſte machen kanſt / vnd ſtecke vber das Rohrlein etwann / ein 
bleyern Ringlein / der doch nicht gar zu ſchwer ſeyn muß /damit.er das 
Glaß nicht gar zuboden truck / Bendkees ins Balneum marisdaßegitppeg 
mitte deß Waſſers / nur ſchwebe / numlaffe das Balneum zwey tage on 
nachte/ aneinander in vollem Suede fieden/fo refoluirerfich der Ambra 
Grifea von ſich ſelber gar ſpiritualiſch / reiniget ſich vnd leſſet eine terra. 
nieder zu boden fallen / welches dann feine fæces ſeyndt / die relolutio ab⸗ 
inſpiſſirt ſich etwas wiederum / daß fie ein wenig dicklich / gleich ein extra- 
ctum anzuſehen wirdt / alsdann laß es erkalten / nimbs auß vnd ſprenge 
das Glaß mit einem glůhenden Eyſen / fein ſachte auff / darmitesnichein 
die lenge ſondern in die ründereiße/auff daß dur die. refolution nicht ver⸗ 
ſchuͤtteſt thue fie in ein ander Glaß / vnnd verwahre ſie gar fleiſſig zum ge⸗ 
brauche / dann es iſt ein vber die maſſe koͤſtliche Artzney / tc 


Virtutes quintæ eſſentiæ, vel Olei Am- 
ER br Grifee: j 


Das Oleum ſo wol quinta eſſentia vnd extractum Ambt Grch 
fex, ſtaͤrcket gewaltig das Gehirn vnd die gedaͤchtnuß / benimbt Nelan 
choliam vertreibt den Schwindel von kaͤlte kommende / dienet den ſeni⸗ 
gen ſo mit Falten Flůſſen beladen / benimbt dieſelbigen vnnd vertreibet den 
Schnupffen / iſt ein gewaltig preferuatif für den fallenden Sucht / die 
— aber allbereit damit beladen ſeyn / erquicket vnd bringet ſie wiederumb 
zu rechte / wie man dann auch ſonſten pfleget einen rauch von Ambra vnd 
Hirſchhorn gleicher wiele/auff glůende Kohlen geworffen / zumachen / vnd 
den in die Naſe gehen laſſet / ſolches bekompt den Epilepticis ſeht wol / vnd 
dieweil der Ambra vor vielen andern Artzueyen den vorzug das Gehirn 
suftärcken/hat/ ſo iſt diß Oleum vnd quint. oſfent · den jemgen die Para- 
Iyfın haben / gang nutz md gut / wie dann auch den Gliedern / welche von 
dieſer Kranckheit vnd dergleichen Falten Vrſachen gelaͤhmet ſeyn / gan⸗ 
bequeme / vnnd die Nerven wiederumb erwaͤrmet vnnd mit gewalt ſtar⸗ 
cket / auch das Hauptwehe von Falten feuchtigkeiten entſtanden / ſtilct 
tenuiren vnd erduůnnern deſſelben zaͤhen groben frucheigfeiten DIESER 


Er? 


Wvom Caſtoreo oder Bibergellä. 36 
ſo vnnatuůrlich vnmeſſig groſſe Haupter habz/den ſoll man dieſes Olei 
Adquntæ eſſentiæ Ambræ indie Naſe ſtreichen: un 
Eine gewaltige Bruftreinigung ifls.- Ss 

Deß hergens Beſchwerung benimbt diß Oel / vnnd quint.effenes 
ftein fůrtreffliche Hertzſtaͤrckung / erhelt die Spiricus vnnd lebendigen 
Geiſter deſſelbigen bey Ihren kraͤfften / vnd vertreibet die Ohnmacht. 
Slie ſeyndt dem Magen geſundt / vnd erwaͤrmen denſelbigen zertrei⸗ 
bendie Winde vnd Blaͤſte darinnen vnd benehmen ſie / machen auch gut 
appetit zueſſen. — ee 
Weceẽegen deß Ambr& erwärmender und truckender Natur / iſt das 
Oleum vnd quint. eflent. ein ſehr koͤſtliche Artzeney / wieder das auffſtei⸗ 
gender Mutter vnd allerley Mutterkranckheiten / oben zugebrauchen / ſo 





wol auch vnden zu applieiren / dann es wird auch die hinabgefallene Mu 


ter / wieder zurück an jhr Ort durch diß Mittel getrieben / wann fie auch 
mit dem Oleo Galbani vermiſchet / auff den Nabel gebunden / vnnd 
Magnetſtein darüber gelegt wird/fo wird den Weibern die Beermutter / 
ſoſhnen ſonſten zur Außfallung geneigt iſt / an jhrem ort behalten. 

Die vnfruchtbarn Frawen / die werden auch durch dieſes Del vnd 
quint eſſent sur Fruchtharkeit befördert. — 
Der gifftigen böfen Peſtilentziſchen Lufft / wird dardurch auch wie⸗ 
derſtanden / ſo wol auch dem Gifft in ſeiner boß heit gewehret. er 
Deſn Außſatz zuvertreiben/ feyn es fürtreffliche Artzneyen / laͤutert 
die lungen / Hertz vnd Glieder vom Außſatz / vnnd iſt die quint. eſſent. 
— eine ſolche Artzeney / die den Außfag im andern grad geneſet vnd 


Pi 


J Die alten Leute fo Hectica vder maraſino ſenectutis laboriren, 
| de quint. eflent.oder Olei mit Zucker Gandi vermenget / in 
| en Eyern oder fonften in warmen Suppen einnehmen / ſo kommen 
| iederumb zu rechte / vnd ſeyndt ihnen fonderlichen dienſtlichen. 


Fr Appendix: ; 


Simemahlich allhie der wohrischenden Specierum; gedacht habe / 
—* 3uüj ſo will 


66 __  MedülleDefillknder Theil 
ſo will ich gleich jet auch ein wenig nunbare Kumſtſtůcklein in fofkker 
such ſachen anzeigen vnd vnderrichten ———— ſonus⸗ 
Rauchkuͤchlein ſo gar gut ſeyndt 
Nimb Benzoin oder Aſæ dulcis eine vntz / ſchoͤnes weiſſen zu⸗ 
ckers drey vntzen / in Ialepo Roſarum fo viel darzu gnug iftgersrichen/fp 
wol auch deß beſten Byſems ein Scrupel darein zerricben/ ligni Alois 
anderhalb drachma darzu ver menget / vnd nach art der Kunſt roch 
ad fumum darauß formiret / vnd wenn man ſie will gebrauchen / wuff 
man ſie auff gluͤende Kohlen oder ſonſtẽ auff einen wol warmen Hfen/fie 
geben einen außbůndigen guten lieblichen geuch. 


Ein gar koͤſtlich Saͤlblein fuͤr groſſe Herren vnd Frawen 
Zimmer / ſich ſelbſt am Angeſicht / Mundt / Haͤnden / da 

| mit zu balfamiren / vnd ihre Kleiderdamie =" 

| zu beſtreichen. 5 
MNimb gedeſtillirt Zimmet oder Caneeloͤl / auch Naͤgleinol jedes 
ein dcachma,deß Byſems vnd Ambreæ jegliches zwey drachma, dieſes 
reibe miteinander in einem ſaubern Gefaͤßlin an / ſo wird es ein diekliche 
Saͤlblein darauß / darzu miſche noch eine vntz gedeſtillirtes Olei auciz 
muſcati, oder Muſcatennußol / reibe es immer fort eine weile / vnnd zum 
letzten def beſten Zibets ein drachma darin miſcirt, vnnd auch wol agi- 
fire, ſo wirds gar ein ſubtil Saͤlblein / daſſelbe verwahre darnach wol ih 
einem darzu bequemen Silbern Büchslein/ oder ſchoͤnen Glaͤßlein / biß 
du es zum gebrauch nutzen wilt. Br. 


Eine Perfumirung der Felle oder Leder die newe vnnd 
ohne einiges Del oder Feiſte ſondern nur mit Eyerweiß / Alaum vnd fol 
ſten wie dißfals gebräuchlich gar gearbeitet oder bereitet / hernach dieſelbu 
gen wiederumb / mit warmen Waſſer fein ſauber außgewaſchen / vnd 
was (jedoch nicht gar zu ſehr) getrucknet / vnd ferrner wol gerieben 
ſeynd / welche man zu Kleidung oder Haͤndtſchuch / dar⸗ 
auß zumachen gebrauchet. 
Nimb die beyden Gummata als Storax calamitæ J 
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‚jeätiche ein Loth) / die ftoffe klein vnnd zum aller fubeiliften Pulver ges 
mache/fehüree es auff einen ſaubern Reibſtein / thue darzu Mofchi orien- 
alis optimi oder deß beften. Drientalifchen Byſems / vier Scrupel, 
yeibe.es alles mis Fräfftigen / wolriechenden frijehen Kofenwaffer gar 
Man / vnnd du muffeft das Rofenwaffers hierzu fo viel gebrauchen / 

MNdie mareria alfodänne wird / wie Buttermilch / alsdann in ein ſau⸗ 
bersreines gefaͤßlin gethan / dz obgedachte Leder oder Fehlwerck / Haͤndt⸗ 
uch oder was dißfals du perfumiren wilt / genommen vnd daſſelbige 
miteinem kleinen gelinden Cin der gemelten zugerichteten materiæ wol 
genetzten) buͤrſtlein / wol vberſtrichen / daß esziemlich feuchte werde/darz 
nach es auffgehencket ziemlicher maſſen / aber gleichwol nicht zu ſehr truck⸗ 
nenlaflen/wol gerieben / wiederumb genetzet vñ auffgehencket / getrucknet 
vnd gerieben / wie erſtlich geſchehen / ſolchs alſo zum dritten oder vierdten 
mahl wiederholet / fo wirdt es gar herrlich wol perlumiret ſeyn. 


Sonſten werden auch die rechten perfurmirten wolrie⸗⸗ 
cchhenden Haͤndtſchuch auff nachfolgende art / vnd weiſe 
———— herzlich bereitet / vnd zugerichtet. | | 


a 
Nimb Gummi Tragacanti ein loth groͤblich serfioffen / in eine 
Schuͤſſel oder Glaß gethan / de beſten Roſenwaſſers / darauffigegoflen/ 
daß das: Gummi darinn zergehe / trucke es durch ein leinen Tuch / ſo 
wirdt es duͤnne / vnd im anſehen einer Buttermilch gleich / darnach deß be⸗ 
ſten Byſems / anderthalb Scrupel, Ambræ Griſeæ rin Scrupel mit ge⸗ 
meltem Tragacantwaſſer auffs aller fubtilefte angerieben / entlich in der 
een aureibung deß beſten zibets ein derupel mit darzu gemiſchet / vnd 
Wgeriebe / jedoch der geſtalt angefeuchtet / daß es fein důnne ſey / fo wirdts 
19a toſt uchen heblichen geruch haben / chue es in ein fein rein Glaͤß⸗ 
AN das geheb zugemacht ſey / damit der geruch nit auß der pfanne koime / 
ad toanım dur es nun zur perfumirung wilt gebrauchen / ſo nimb das vor; 
* achten Eders ein klein ſtůcklein / duncke es in dz wolriechende Waſſer / 
fein ſubtil die Haͤndtſchuch damit befiriechen/ond wol gerieben/ che 
techt truncken worden ift/ darnach getrucknet wie ————— 
worden // 
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| worden / vnd alſo fort an biß die Haͤndtſchuch oder das Fehlwerck 
‚tig zu vnderſchiedtlichen mahlen procediret / ſtecke auch Mi —— 
Haͤndtſchuch Finger / damit ſie fich fein außchaͤnen alſo wirſtu gar komn 
che perlumirte vnnd ſehr wol riechende Haͤndtſchuhe / Fell⸗ oder Leder 


‚werd haben. | 
‚Einen gargutenfomum Ambræ oder Ried, 
i Apffel zumachen. A 
| Nimb Gummi Laudani zwo ungen / Styrax calamitæ ein pafp 
vntz / auffs fubtilefte pulueriſirt Storacis liquidi eindrachma, thuen 
in ein warmen Morſel / damit ſich es zerlaſſen kan / thue darzu funffzehen 
gran / deß beſten Byſems vnnd Ambræ Griſeæ zehen gran / vnd Ziberh 
zwantzig gran / in mucilagine Gummi Arabici zertrieben / vnnd wann 
obgemelte Gummata ſich zerlaſſen haben / ſo ſchůtte darin Oleorum 
namomi Scrupulum femis, citti, ſuccini Maceris & carui, jegliches 
ein Scrupel, vnd mit dem gemelten mucilago angefeuchtet / vnd gar wol 
agitiret, biß daß es eine maſſa werde / darnach geformit in eines Apffels 
‚oder Hertzleins geſtalt / oder wie dirs gefellig iſt / vnnd beſtreiche jhne dar⸗ 
nach wiederumb mitdemmucilago, vund faſſe jhn ein in rohten dindel 
oder Carteck wie dich gut důncket / du wirſt einen gar koͤſtlichen vberauß 
guts geruchs Pomum haben / der dir offtmahl daran gerochen/ das de 
hirn / Haupt vnd alle lebendige Geiſter ſtaͤrcket / ja nechſt Gott von dir al⸗ 
lerley Zufaͤlle vnd Gebrechen abwendet. ih 


Ein vberauß koͤſtlichs vnd wolriechendes Waſſer / welches 
fuͤr groſſe Herren vnd Frawen dimmer / vnd ſonſten für reiche Leute DZ 
het / ſich damit angeſtriechen / oder jhre Schnupfftüchen darin genege 
damit fig ſtets einen lieblichen geruch bey ſich haben / auch es in hä 
Gemachen vnnd Wohnzimmern/ auffglücnde Kohlen oder war⸗ 
men Dfenfprigen koͤnnen / auff daß es daſelbſt wol riechet / 

vnd aqua Angelorum genant wird. * 


Nimb Caneel oder Zimmetrinde vier toch/Nägtein Deufeatenbl 
men / GalganyCaruioder Feldtkummeljeglicho zwey loth / Gumi Tr 
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Uuni,BeiizoisStoracis Galamithz,Maltix, jeglichs sin loch alles grob⸗ 
u an Solar sch kai geſchůttet / dieſe a 
125 deftillaras, Nemlichen Lili) Cöualli, Citronen oder monenſcha⸗ 
eu/Rofen und Majoranwaflii/jeglichseinquarticr maß/laf co wolder- 
fiopffet in digeftione fichen / hernacher per Alembicum lege attis de- 
füliretsaber.in der deſtillation ſoltu Ambre ein Scrupel, Zheth anderes 
jalbSerupel vndercinander 5 it eine dar (nbeilen.Z chlein oder 
Sädkin/ vorne m die rohre deß glaſern Klem biet degen / fo wirftu cin 
Moandiges Föftliches / wolriechendes hochnutzbares Waſſer bekom⸗ 
men / das verwahre wol zugemacht / damit diſer koͤſtliche geruch / nit balde 


une 


anehme/wenu man das Indianifchen Kofenholg ein baar loth darzu has 


4 Bon Caſtoreo ode 


benfönbte/ ſolte ann geruche mit heßfichfeiten gewaltigfäreten. 
Ei gar vortreffleher Dampf oder Raucherung groffen 


„genen / Sramenzimmer vnnd reichen Leuten / die Hembder / 
Schnupfftůcher vnd Kleider zubirtuchern auch ſenſten 
2... den Simmern vnd Öermachernzus en. 
——— 
Mannimbt Daradikholg/ Storax Cälamitz,Benzoi vnd weiſſen 
Ziehe / jedes fo viel du wilt/pulverifir jegliche beſonders / und wege dans 
wah / deß Zuskersein loth / deß Storacisdrey quentin dep Waradigholges 
Mhalb loch / deß Benzoi ein quent. darzu thue noch Ambrz vnd Byſem 
lichs quentin / Zibeth ein halb quent. mifeit es gar wol vntereinander 
Möverwahrscs wol zuge macht / in einẽ bequemen gefaͤſſe / man du es aber 
gebrauchen wilt / ſo muſtu ein frin klein geſchitr lein wie ein pfanlein habe/ 
under cin weniggläende Kohlen ſegen Fanft/dareinthrie gemelter mar 
tlanach deint wolgefallen/ond geuß deß beſten gedefhllirten Roſenwaſ⸗ 
bes drauff / dy es vngefehr eind guten da menfinger breit darůber gehe / vñ 
——— wart zu werdẽ / ſo haltDarüber Das jenige/twas dur bereits 
un il/ laß aber Dig materia mit den Kofenwwafler nicht fieden/ fon’ 
Ruche dampffen / lo zeuicht fich dan folcher dampff in dz jenige / fo Du be⸗ 
erſt / wird gar ſehr wol riechendt werden / vnd wann etwas von Ro⸗ 
"aller euapotirt oder verdampffet/ fo geuß immer mit Rofenwaffee 
Fi Mas hernach / 


S ‚dr, 


heruach damt die materla hicht geutzlich eihBoree Pond muß 4 
—JJ—— — offt auff gerůhret 5 
baffer ifc6/ vnnd warn du min Diß Werck votlenbracht paf/wep ip, 

wiß daß du fonderlichen wolgefallen daran habenwirft 0. u 


Bote Hin eich sofrehenben Paten 
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Maan nimbt Mieß oder Moeß von eychen Baumen / wieielnag 
will / vnd waſchet es mit kalten Brunnenwaſſer / gar rein / vnd macht 
derumd wol truůcke / nun muß man ein fehr gut Roſen waſſe dariie ip 


ſem vnd —— RER et 
jelbigen geruch wol an ſich gezogen hat / bey der Handthabe/damit fi 


tet man das truckne Moeß wiederumb wol an / feflets an haar 
Schatten oder fonfien/fein gelinde eintreugen/ vnd folch anfeuchten vnd 
treugen oder trucknen / zum dritten mahle wiederholet /darnach nimbein 
Siedb / breite das trueckne Moeß darinnen fein Rh 
das Sieb oben gar geheb zu / damit Fein dampff herauß Fan tringen/ vrnd 
mashe di zuvor: cin Yauchpuloer oh Behzoin vnd StoraxCalamihz 
ſedes ein drachma, ladanı ‚ligni Alocs, oder Waradigholgjegfichsnih 
Serupel, Byſem vnd Ambre, jedes ein halb Scrupel groblich putoen 
firt/ vnd vndereinander gemiſchet / hab ein Flein Fewerpfaͤnlein / da 
ein wenig gläcnde Kohlen thuft/ Darüber fee erwwanıı ein fa 
oder Küpffernes berkkkin / daß es wol erhige/dareinkwirff' Diefee 
——““ under gemelteg Sich/ mit dein Moeh/ondee Muß 
Finges berunb ninb Bas Seiorpfänlei 0b Bet Sic beflekie ROLE 
mit der dampff/ nicht ben feiren auß/ fonder in das Sieb vnd M ei 
vnden auff gehen muß / ſo seucht fich Der rauch oder dampff in das NH 
vnnd bekompt alfo einen fürtrefflichen guten geruch an fich/ man 
das Kauchpulver drey oder vict maß nacheinander auffſchutten 
gelegenheit / vnd nach dem es ſtarck ſchu ſdi. 


vw,“ — 
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WVom Caſtoreg oder Bibergeil/ ꝛc. EG 
Arl dann oͤffne das Sieb / das Moeß nimb herauß pulveriſire 
——— HER Hr 
Sönfemsehengran/ Ambra vnd Zibeth jedes ——J wie es 
M oebůhret ʒuſammen vermiſchet vnd durch ein Sieb/ das doch nicht 
‚gar kleineilöcher habe) gefichey/daß es ein Pulver werde / ſo iſt es fer⸗ 
wie du jegt 
a mie a ana 
—“ der allerbeſten vnd ſchoͤnſten leibfarbenen Roſen die nit 
gar aufgefchoffen oder fich gar auff gethan haben / wie viel dir gefellig / 
acke die Roſenblaͤtter abe / vnnd truckene ſie an dem Schatten gar wol / 
nnd wann fie wol treuge oder dorre worden / ſo beſprenge und feuchte 
ſi mit ſolche m Roſenwaſſer / wie oben beym Moeß gemeldet wordẽ wol 
auckene oder dorre fie wiederumb / wie vorhin geſchehen / vnnd ſolch 
hefeuchten / truckenen oder doͤrren / muß ſieben oder acht mahl geſchehen / 
zuletzt / zerſtoß die Roſen gröblich/ond feuchte ſie wiederumb an / wie zus 
vor / thue ſie in ein rein ſaubers beckẽ / vnd mit vorbereitetem Pulvers von 
Moeß / neben ein wenig Am bræ, Byſems vnd ligni Alois, gepulveriſi⸗ 
tet/ mit dieſen allen vnd den feuchten Roſen / mache ſtratum Super ftra- 
tum das iſt eine lage vmb Die ander / nemlich vnden deß Pulvers geſtreu⸗ 
wet / die Roſen darauff / wiederumb deß Pulvers geſtrewet / wiederumb 
aine lage der Roſen vñ nochmals deß Pulvers zuoberſt wol verdecket tag 
vnd nacht ſtehen laſſen / darnach geoffnet in ſeydene Saͤcklein oder Kuͤß⸗ 
lein gechan / vernehet ſie feſte / die naat mit Byſem Ambra vnd Zibeth ſo 
man der gerieben ſeyn / verſtriechen / gleicherweiß wie man dz thuch 
mit Wachs vermifcht / auff daß die locher fofich im naͤhen begeben wol 
veſtopfft vnd zugemacht werden. Alsdañ magſtu auff ſolche verklebete 
guůldene / filberne,oder andere Schnuͤre ſetzen laſſen / alſo ſeynd dieſe 


ER 


ftliche Kůßlein auch fern. RN 
* Einen iwolriechenden lieblichen Athem vnnd Mundt 
Fear zumachen darzu dienen nachbeſchriebene Küchleinnder 


J 


7cochiſci außbůndig wol. re 
¶Nimb Gummi Traganchi eiteung/ Gummi Arabici eine halbe 
e/ſolchslaſſe vber nacht/ in einem ſolchen mit Byſem pnd Ambra ge 
RR | Aaa ij ſterckten 
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ſterckten Roſenwaſſer tweichen/ darnach nimb ſchones weiffen Jake 
Eine roten Sandelsauch/ Caneel —— han Zuckers 
nilefte, gepulverifiree/ jegliches eine halbe unge’ Näglein Puksers 4 
'drachma, Byſem yioey Scrupel, Ambrascin Scrüpel, mol zufügen 
vermiſchet / vnd zu den Gummen vermenget / vnd legedreis Kihehfeiig 
der Krebsaugen groͤſſe darauß gemacht / vnnd deß DMorgcnsyalleiiege 
wenn man ſich gewaſchet hat / drey geſſen / vnd eins im Minde behaktayy 
das von ſich ſelbſt zergehe/ du wir ſt an dieſer lieblichkeit luſt vnnd ol ges 
| RI so 
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ons TE Ameiſſen Heiffen Formicz; dferendis 
N micis, Darumb / daß ſie trewlich jhre Vi&tuälien din 
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2» (oe Sommer durch/ tag und nacht / zu jeden geit dep Non 
EN den/ ohne imnewen Monden eintragen/ dann DRFONNF 
WISH fienichtfehen/ ſie werden in Geiſtlichen vnd Politiſchen 
Schnfflen allen Menſehen zur einem Beyſpiel ſurg⸗ 
ſtelt / an denen fie fich in allen ihren Aemptern/ Geſehaͤfften vnnd Hau⸗ 
haltungen zuſpiegeln haben · Siemehren fich auß jhren eigenen Cyen 
zum erſten warden Wuͤrmleim darauß / welche fich hernach endern ber 
haben Weiß heit / Policey vnd Regiments halben / nach den —J 
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Slienen das höchfte lob / wann fie jhre Haͤuſer graben / führen fie einen 
Mſſen hauffen Grundt vnnd Sande vor herauß / fie ziehen eine ſtraſſe 
Auß/onmd kommen dieſelbe wiederumb heim / ſie vergraben jhre todten / 
qh machen fie Speißfämmerlein/ darnnen fie jre Speiſe verwahren / 
nd behalten / ſolche ein Jahr hinterſich zum vorraht. Ja fie vergraben 
auchjhreangeregte Speifen/ ſo wieder wachſen moͤchten / damit fie nicht 
wieder außſchieſſen / fiegichen groͤſſere Buͤrden nach ſich / dann fie ſeyndt: 
wann der laſt auch zu groß / alſo / daß ſie am gang verhindert / theilen ſie 
Ihn / iſt jihnen etwann die Speiſe in jhren hohlen feuchte worden / tru⸗ 
enen ſie die an der Sonnen / vnnd behalten fie dann wiederumb / fie hal⸗ 
en auch vnter ſich jhre betagungen dann man an jhnen ſcheinbarlich 
vermercket / daß fie zuſammen ziehen / vnnd etwas miteinander handelen/ 
man vermeinet auch / daß ſie das Wetter vorhin wiſſen / dann bißweilen 
wercken oder arbeiten ſie gar weidlich / auch tragen ſie etwann jhre Eyer 
herfur / entweders daß fie am Regen feuchte werden / oder daß / fo ſie naß 
gemacht / nicht verderben / es ſeyndt der Omeiſſen mancherley oder vn⸗ 
derſchiedtlicher Arten / als etliche gar klein vnd gelb) etliche ſchwartz / et⸗ 
liche gefiedert gleich den Muͤcken / ſolches geſchicht / wann ſie Alt werden / 
vnd ſie konnen im alter acht Jahr erꝛeichen / etliche roͤtlich / tc. 
Weie ſolches beym Plinio vnd mehr andern Scribenten: weitleuff⸗ 
ag zuleſen / jr Haru iſt fehr higig / vnnd brennenden Menſchen oder 
Thier das von ihnen beſeichet wir de garhefftig/ Sie haben auch ihre fon 
derliche — gleich wie der Hafe/ die Hunde das Schaaff/ die 
Bölffe: er Fiſch die Meerſchwalbe: dann die Hůner / Spechte/ Wi⸗ 
dehopffen / vnnd Beeren freffen fie gern /.der Vogel Linx auff Latei⸗ 
"ich Turquilla, auff Teuiſch Drehehalß oder Windehalß genandt/ 
dat feine gantze Nahrung von den Ameiſſen / dann er ſtrecket ſeine Zunge 
herauß in jhre Hauffen oder Neſter / vnnd wenn jhrer viel darauff gekro⸗ 
chen ſeyn / zeucht er die Zunge zu ſich vnd friſt fie auff / auch meldet Alber- 
“us Magnus von einem Thier lein / welches den Eleinen Rrautwärnlein 
eich ifyon es Formicaleonneniet/daffelbige dẽ Ameiſſen ſehr gefehrlich / 
machen jme in dem groben Sandt ein gruben / wie eine halbe kugel / 
| | Aaa ⸗ in wel⸗ 
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in welcher zu ober ſt ein kleines lochleim iſt / auß welehem es vnverſe 
die Anmeiſſen anfellet vñ friſſet die / ſonſtẽ fürchten ſie ſich ſehr fuͤr der Sg, 
dermauß Hertz / vnnd warn man einen Flügel von einer Sledermaufin 
ihr Neſt leget / ſo kompt Feine herauß ans Liecht / leget man aberpasp 
vonder gledermauß hienein / ſo Lauffen ſie gar davon / Deß Wo 
fens Hertz konnen fie eben ſo wenig leyden / ſo wol auch das Hertz vn 
Her Nachteuneeee ee 
Weiſſe Kreide iſt auch jhr Feindt / deßgleichen gemeine Aſche kon⸗ 
nen fie auch durchauß nicht leiden / Darumb / wann fie ſich um Monige 
gewehnen / fo ſtrewe nur Aſche vmb den Honig / ſo werden ſie dir wol d 
von bleiben: Item / Feigbonen vnnd Oeldruſen oder Oelhefen under 
einander zet ſtoſſen / vnnd vmb die Baume geſehmieret / ſo fügenfiedem 
Baͤumen keinen ſchaden mehr zit. 
Dieſe kleine Thierlein pfleget man alſo von den Ackern vnd Gefel⸗ 
de suertreiben / bißweilen leitet man Waſſer indie Wieſen / damt er⸗ 
ſaͤuffet man ſie: Item / ſonſt brennet man etlich Ameiſſen zu Pulven/ ſo 
lauffen die andern vom rauche davon / Deßgleichen / wann man Og 
num, das iſt / Wolgemuht vnd Schwefel / pulveriſirt zuſammen verm⸗ 
ſchet / vnd in die Ameiſſen hauffen ſtrewet / fo wandern fiehinmwege tem - 
Wohlgemuht vnnd Zwibelen vndereinander klein zerſtoſſen vnd auff den 
Ameiſſen hauffen geſchuͤttet / vertreibet fie auch / den rauch von Dem 
‘Gummi Storax, vnd der Alla foetida konnen ſie auch nicht vertragen 
ynd flichen folchen:auffsBeffeigfte/ ſo wol auch ſo Schneckenhaufelang 
Pulver gebrant mit Gummi Storax gepulveriſirt vnd vermenget / m Die 
Be oder in jyhre Wohnungen geſtrewet v— 9 
Bor un: | > A ee 
¶Ein wunderbarlich Experiment die. Embſen von den Baun⸗ 
zutreiben : Nimb ein leinen Tuch dreyer zwerg Singer brain 
Baumol vnd Suchfengall/ Binde ombden Baum drey oder vierfach d 
magft das Tüchlein onderweilen / fo es. gang frucken worden / mike” 
Feder in obgenandte miſchung gedumckt / wiederumb befeuebten A 
erſtrummen vnnd perdorren alle Embſen daran / ſo auff vnnd arn 
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ss Thophraft.Paracelf. in lib,de conferuat. terum natural. faget 
Wann Rockenbrodt ein wenig: in. Honig gemorffen oder gefellet wirdt / 
dns Honigwerderbet/ vnd wirdt alles zu Omeiſſen. Don einem wun⸗ 
Mchen Abenthewrer / fo viel ſeltzame Dinge expetimentirt ‚ft mir er⸗ 
Hlet vnd vor gewiß zu ſeyn hoch bethewert / daß es eine bewehrte Runft/ 
wann einer etwas gerne verkauffen woͤlle / daß cs jhme ſtracks willig abge⸗ 
faufferverde / ſo ſuche man einen Ameyß hauffen / der bey einem Baum / 
ver Fohren oder Taͤnnen holtz ſey / denſelbigen zerſtoͤre / fo wuͤrdeſtu im 
mittel. deß Ameyßhauffens finden eine Kugel von Hartzpech / ſo fie zu⸗ 
amnmen getragen haben von. den Foͤhren oder Taͤnnen hola / dieſelbige 
Rugel nimb herauß ond behalte fie/wiltu nun Viehe verfauffen/fo nimb 
von dieſer Bechfugel vnd beräuchere das Biche/ Ochſen / Kühe/ Pfer⸗ 
de Schaffe / ꝛc. was es nur ſey / damit reibs vberall an den Fuͤſſen / vnd 
bercucher es allenthalben / vnd wann du es gen Marckte bringeſt / fo will 
dirs ein jeder gerne abkauffen / haſtu auch ſonſt ander Guͤter / niehts auß⸗ 
genommen / ſo nimb das Geſchirr darinn du es feil haben wilt / vnd bereu⸗ 
here vnd bereibe es auch mie dem Beche / fo kompſtu für andern zum ver⸗ 
auffen. Wer da will / der mag es verſuchen / erfahrenheit wirdt die 
Wahrheit oder das Wiederſpiel zuerkennen geben/ Ohnangeſehen / daß 
die Ameiſſen kleine geringe / vnanſehenliche vnnd verachte Thierlein 
ndt / fo haben ſie doch auch gar wunderliche kraͤffte vñ wuůrckliche groſ⸗ 
fetugenden in ſich / derhalben ſie dem Menſchen zu gutem indie Arßeney 
bezogen / vnd zu nutzlicher erſpießlichkeit angewendet werden. 
Nun will ich vermelden / wie ſolche Thierlein zufahen ſeyn / auch 
daß man ſie hernach nutzen kann / will man von jhnen nur alleine jre Eyer 
eur ſo ſetze eine hölgerne Schuͤſſel in ein Omeiß hauffen / bedecke die 
mit aub / fo tragen fie jhre Eyer alle dreyn / thue dann das Laub hinweg / 
ſofliehe/ kriechen oder lauffen ſie alle drauß / vnd ob ſie nicht weichen wol⸗ 
vnd die Eyer mit ſich ſchieppen / ſo ſchlage mit einem ruͤhtlein an die 
Schuſſel / fo fliehen fie alsbald/ vnd laſſen die Eyer iegm 
egehret man aber die Ameiſſen ſampt den Cyern / vnd damit du 
9 fauber vndohne allen vnraht haben kanſt / ſo ſehe einen Hafen oder 
i opffineinen Ameyßhauffen / verdecke jhn mir. grünem Laub / fo 
— chen 
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chen ſie dreyn / wann du nun meineſt derer feyndt gnug drimen As 
den Hafen herauß / vnnd ſtoͤlpe einen (einem Salt — — 
Dopff / vnnd ſchůtte die Omeiſſen alle in den Sack / ſchwinge den Sat 
wie man das Meel beufelt / foertauben fie darinnen / als ob ſie Tiodemef 
ren / gebrauch fit alsdann deines gefallens / ſonſten iſt ein ander Hanpe 
griff / wie die Ameiſſen zufahen vnd in em Kolbenglaß zubringenfeyn/ig 
ſolchem Glaßkolben ſtrewet man guten weiſſen Zucker / oder an ſtait def 
fen gut Honig oder thue weiſſen Keſe an einem faden in den Glaßkohhen 
hencken / vnd pflautze ſolch Glaß in einen Ameyßhauffen / biß oben an d 
ſie ʒu dem Mundtloch hienein koͤnnẽ / ſo kriechen ſie nach dem ducker ode 
Keſe vnd fallen alſo ins Glaß. gt 2 
Welcher geſtalt nun / vnnd worzu man der Ameiffen Eyer vnnd ſi⸗ 
ſelbſt in der Artzney braucht / auch wie mit jhnen in deſtillatione verfah⸗ 
‚ren wirdt / willich hie das vornembſte davon anzeigen. 
Fuͤr die Felle in den Augen / ſolche in den Augen zu zerbrechen vnd 
zuvertreiben / fo nimb Ameiſſen Eyer / thue ſie in ein leinen Tůchlein an 
die Sonne gehenckt / vnd ſetze ein Glaß drunter / ſo werden ſie einen Saft 
von ſich geben / denſelbigen thue in die Augen / wann Du zu nachts wil 
Schlaffen gehen / fo brechen Die Felle vnd vergehe. 
Zu wiederbringung def verlohrnen Gehots / nimb Ameiſſen Eye 
zwey loth / darzu vermiſche eine friſche Hafengalle/ vnd fo viel Homgal⸗ 
beyde wegen / reibe es in einem Reibaſche gar wol vntereinander / vnd he 
be es in einem ſaubern Glaͤßlein auff / davon treuffe Abendts vnd Mor⸗ 
gens in die Ohrenn.. 1 De 
Oder nimb Ameiffen Eyer / ſtoſſe ſie in einem Mörfer/teimpen® 
mie Weibermilch / vnd thue es in die Ohren / fo wirdtesverbefferungder" 
Gehors gebẽ/etliche aber/zerftoffen Ameyß Eyer / daß ſie einen Saffta⸗ 
ben / ſolcht Safft vermiſchen ſie mit Wachholderbeerol / vnd Oleipe⸗ 
‚lei, treuffen es in die Ohren’ richten damit viel gutes auß / andere 
nehmen den Safft von den Ameyß Eyern / vnd thun darzu Boleyſam⸗ 
ſchlagens durch ein Tuch vnd treuffen es in die Ohren. ai 
Eine fonderliche Sympatiſche Kraffe můſſen die Ameiſſen * 
Dem Fieber oder Kalten wehe haben / dan bewehret iſt es befunden / men 
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an ſolcher Patient ein friſch new gelegt Hůner Ey in ſeinem eigent Harn 5 rg 
oder Vin ſiedet / darnaches ſchelet vnd vergraͤbts alsdan in euren Ameyß⸗ f 
kauffen/foift nechft Sort) durch diß Mittel jhme folche Kranckheit in⸗ 

nerhalb vier tagen vergangen/ under gefundt worden. N a 

Haare zuvertreiben/ wann fie vbrig vund an einer.fiette/da man fie 

nicht gerne hat wachſen / ſo reibet man diefelbige fette mit diefen Eyern / 

fofället es weg / und waͤchſt nicht wieder / alſo auch auff bie Haͤrlein der 

Augbränen geſchmieret / da ſie in die Augen wachſen / vnd dieſelbigen vers 

ſchen / machet ſie weg fallen / vnd zu vertreibung der Hare / will ich anhero 
drey Vnguenta ſetzen / ſo wichtig vnd gut. 


— 


Nimb Ameiſſen Eyer mit Bilſen vnnd Schierlingskrautſafft / 
Phllienſaamen / auch Fledermaͤuß vnd Schildtkroten Blut / derer ſtů⸗ 
tie ains / fo viel als deß an dern / fleiſſig zuſammen vndereinander gerieben / 
co ein Vnguent werde. — 


Sder Ameiſſen Eyer Safft ein halb vntze genommen / vnnd dann 
Ephew / Gummi zwo ongen‘Gummi Arabicitinehalde vntze / in guten 
ſcharpffen Weineſſig zerlaſſen / darzu geſchuͤttet / vnd ein halb vntze auffs 
lleineſte gepulueriſiert / Auripigmentum darein gemiſchet / vnter eins 
ander wol miſcirt vnd gerieben / daß ein Saͤlblein oder Vnguent werde? / 
vnd mit vberſtreichen gebrauchet. | 
Oder / Ephew Gummi ſo viel man will in gar fcharpffen Wein ⸗ 
ſig zertriebẽ / vnd darein gleich ſo vil deß jegtgemelten Gummi geweſen / 
klein püluerifict Auripigmentum gethan / vnd auch Blut von Froͤſchen / N 
Fledermauſen und Schildtkroͤten / einsjeglichen fo viel als deß Ruripig 
ments war / geſchuͤttet / vnd auch in ſolcher quantitet den Safft von A⸗ 
meiſſen Eyern / alles wol miſcirt vnd miteinander angerieben / daß es ein 

Wʒuent wirdt. { — Ka 
„Noch mußich ſagen / daß es auch gewiß probirt befunden / daß man 
| Anelſſen Eyer ʒwo haͤnde voll / grüne Epfichblaͤtter eine handtvoll / vn⸗ 
deeinander wol zerfloffe/ vnd dan Safft herauß zwinge / hernach in dem⸗ 
Klbigen Kirſchhartz / dasift/ Gummi fo vonden Risfehbdiumen gefamb> 
ketwirdt /gextreibe / daß eo wir in Salde PETE SCHEN biß 
We sum 
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| zur gebrauche / der iſt nun alfo/ wann einer der Haar voneinemoktehe 

eibes gerne quit ſeyn wolte/ derfelbige folse fich (mann er zunachte ſchlaf⸗ 

fen gehet) an dem haͤrigen orte / mit dieſer Salbe ſchmieren / vnd deß v 

genden Morgens mit reinen Brunnenwaſſer abwaſchen / ſo gehet daſelbft 
das Naar reine auß / vnd wachſet allda nicht wiederumb. 

In den Apothecken wirdt ein befonders Del von den Ameiffen any 
gerichtet / Nemlich alfo/man nimbt der gefiederten Ameiſſen / fo vieiman 
will / thuet ſie in ein Glaß / geuſt ſchon lauter klar Baumol daran / daß ⸗ 
vber die Ameiſſen wol hergehe / ſetzet es im Sommer an die Sonne / wam 
fie am heiſſeſten fcheinet/taß es alſo ſechs Wochen ſtehen / darnach durch 
ein Tuch geſiegen vnd wol auß gepreſſet / vnd in einem ſaubern Gefchine 
verwahret / diß Oel dienet euſſerlich vmb die heimlichen orter geftriechen/ 
deß Veneris wercke zuerwecken / man gebrauchts für fich allein/oderinein 
beſonders compoſitum. Er » — 

Was nun belangende die deftillation ‚fo wiſſe / daß man ins ge⸗ 
mein im Balneo maris von den Ameyß Eyern per fe per alembicum 
ein Waſſer deftilliret,welchesfräfftig iſt / deme fo vbel horct etliche tropf⸗ 
kein in die Ohren gethan / ſo ſtillets das ſauſen vnnd brauſen der Ohren / 
vnd benimpt das vbel hoͤren. 

Ein koſtlich Augenwaſſer für truͤb Geſicht vnnd Fell in Augen 
Menſchen und Viehe hochnuͤtzlich. A 

Nimb die Eyer vondenrohten Omeiſſen / thue fiein ein Ölapfob 
ben / fo Fein weit loch habe / den verkutireonnd bekleibe ihn außwendig gak 
wolmit Teig/ darauf man Brode backet / ſetze esin ein Backefen / vnnd 
Laß es alfo gleich wie ander Brodt backen/ zu legt / wann es mit ander 
Brodt zurechter seit außgenommen vnd wol erkaltet / fo brich das Brodt 
maͤhlig vd Glaſe / ſo ift auf den Ameiffen Eyern ein Waſſer worden / das 
ſoll man etlich mahl / nach deme einem die Augen faſt ſchadehafft 9W in 
die Augen thun / jedes mahl ein baar eröpfflin/es erſcheinet fehr ale, 
vnd iſt offt probirt/man koͤnte diß Waſſer auch zu andern FoftlichenexpT 
rimentirten Augenwaſſern in compofitionen miſciren 
Vnd eben ſolcher geftalt/ wie jetzt von den Ameiſſen Eyern geſa 

wirdt auch von den Ameiſſen ein Waſſer gehrant / nemlich ein wenig is 
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iginein Glaßkolben gethan / in ein Ameyßhauffen / (es muͤſſen aber der 
goſſen Ameiſſen ſeyn) geſetzt / ſo lauffen fie in dz Glaß dem Honige nach⸗ 
wWM o in einer nacht voll wirdt / verſtopffe das Glaß / auff daß ſie drinnen 
> hleiben/ vnd procedir darnach ferner mit Befleibung deß Brodtteiges/ 
bactens im Dfen/c. wie berichtet / fo finder man endlich auch ein Waſſer 
sonden Amciffen im Glaſe / das ift geachtet für der beften Waſſer eines 
suheplungaallergebrechen der Augen. & 
Won den Ameiflen per fe wirdtauch per alembicum ein Waſſer 
deftillirt, welches/ warn man davon deß Abendts che man zu Bette gez 
g/drey oder vier tropffen in die Auge tropffer/fo vertreibts die Felle vnd 
En die in denfelbigen Augen feyndt. Es N 
5 Experimenciceift/ wannmanım Monat Maij / in einen Ameiſ⸗ 
fenhauffen ein rein faubers Becken ſetzet / vnd darein deß beſten Malva⸗ 
firs/ fo viel man will/geuft/ lege zwey haͤſelne weiß geſchabte ſtocklein dar⸗ 
auff / ſo lauffen daran die Ameyß ins Becken / ſtreich ſie davon ab / daß ſie 
alefein in den Malvaſier fallen / ſo trincken ſie den auß oder ziehen jhn in 
ſich / alsdann die Amciſſen in cin weit Glaß gethan / daſſelbe wol verma⸗ 
chet / an die Sonne geſetzt / zi deſtilliren, vñ taͤglich wol vmbgeſchwẽcket / 
Alto laſſe ſie an der Sonne fo lange zeit ſtehen / daß ſie zerbrechen / vnd zu 
boden fallen / dz gibt ein edel feiſtes Waſſer faſt oͤlichter art/für den Stein 
zugebrauchen / deſſen nimb ein Loffelvoll / in ein Becherlein voll trinck⸗ 
weins / deß Morgens nůchtern eyn. 
An vielen Leuten / fo mit dem Febri oder wie man zuſagen pfleget 
mit dem Kalte beladen ſeyndt / iſt auch erfahren / daß / wann fiejhre Nägel 
a Haͤnden vnd Fuͤſſen vorne abgeſchuitten / vnd dieſelbigen abſchmitte in 
einen Ameyßhauffen werffen / welche nun vnder den Ameiſſen am aller⸗ 
fie etwas davon träger/diefelbige hat man gefangen / vnd dem Patien- 
sen an Halß gehencket / ſo hat in gar kurtzer zeitdagFebris oder Kalte den 
Menfehenverlaffen. - “ Raten 
Bann eheliche Weibsperſonen gerne Kinder haben wolten / wirdt 
ein ſchoͤner Mediciniſcher Rahtſchlag volgender geſtalt geben / welcher 
a geruͤhmet wirdt / daß die jenigen / ſo alſo procediret,nechft Gott / h⸗ 
Eobegehrens / genuͤge beko mmen | —— 
Re Bbb ij Erſtlich 
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Erſtlich ſoll die Fraw oder das Weib / drey tage nacheinander / Pi 
ulen nehmen / die jr dt Haupt vnd den Leib purgieren vnnd reinigen die 
ihr dann ein verſtaͤndiger Medicus nach Erforderung jrer complexion, 4 
wolwirdt zuverordnen wiſſen / ond diefe purgation ſoll fie gebrauchen, 
wann ſie acht tage zuvor jregemöhnliche Monats reinigung gehabt / weg 
ſie dann Die purgation gebraucht hat / ſoll ſie auff beyden oder auff inen 
Fuſſe / nach gelegenheit der zeit im Jahre / die Roſen Ader taffen/und dan 
vier tage für Falter bofer Lufft fich hůten / vnnd mie geſunder Speifewol - 
halten / darauff dann zwene lange Saͤcke / deren jeder. einer guten Span: 
nen breit/ zurichten / daß/ wann einer vorne auff den Bauche/ondderam 
der hinden auff den Ruͤcken geleget wirdt / fiem den feiten zuſammen ci⸗ 
ehen/ darein ſoll ſie Waldt Dmeiffen /oder Roß Dmeiffen/ mit ſhren 
hauffen oder gemiftefüllen/ ond den einen Sack alfoy mit den Omeiſſcn 
gar wol in Waſſer fieden/ vnnd darinnen auch alfo wicder Fühlen laſſen / 
dann denfelbigen wolaußtrucken/ ond das Waſſer alſo kalt behalten dar⸗ 
nach ſoll man den andern Sack mie Omeiſſen in einem Keſſel voll Waß⸗ 
fers auch wol fieden laſſen / denfelbigendann in eine Wanne gieſſen / vnd 
wann es zu warm / Daffelbige mit dem vorigen gefottenen Waſſer abs 
kuͤhlen / darin folldie Fraw biß an Stabelfigen/ für Eſſens eine/ondnach 
Eſſens ʒwo ſtundẽ / vnd ſo lange ſie im Bade ſitzet / die wene Saͤcke / vmb 
ſich binden / einen forne/den andern hinden / im fall aber / da ſie den geruch / 
fo lange nicht erdulden kondte / moͤchte ſie die Saͤcke / etwas che wieder al⸗ 
legen / vnd mit dieſem Bade ſolle fie drey tage nacheinander / anhalten 
darnach ruhen / vnd ſich mit Eſſen vnd Trincken wol halten / vnnd ſich 
ſonderlichen für Sperfe vnnd Tranck / die da kelten/ fuͤrſehen / wannſe 
nun nach dem Bade acht tage / jhr dier vnd gute Ordnung in eſſen vnnd 
trincken gehalten / ſoll fie auff den neundten tag wiederumb / mit neben 
Mmeiſſen cin drey taͤgiges Badt / wie oben vermeldet zunchten vnnd 
ſich allenthalben in eſſen und trincken wol halten / vnnd fo lange ſie 
Cura vnd Argney für hat / ſoll fiefich der ehelichen Wercke/ mit ſhen 
Monne gentzlichen enthalten / fie foll fich auch allezeit nach dem I" 
in ein warm Bette auff den růcken legen / vnd alfo zum wenigſten ee! 
be ſtundte fein ſtille liegen / vnd man ſie dieſes alles gerhan/ jollm ih, | 


N 
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"nachdie Eheleute freundlichen mit beyderfeits liebe / luſt vnnd guthertzi⸗ 
Mbelllen / Kinder zu zeugen in GOites namen zuſammen legen / vund 
Sen Adtum Veneris auffs beſte fie vermoͤgen / fleiſſig exerciren fo wer⸗ 
‚den fie vermittelſt Goͤttliches ſegens / nutzliche Erſprießligkeit beſin⸗ 


J | Ä wen 
Alhie iſt noch vorhanden zuonderichtendiePreparation dep her 
lichen vortrefflichen ee Magnanimitatis oder Waſſer der Großmuͤ⸗ 
fiafeit/davon foll ein dapfferer Kriegeshelt/ wann es jhme gefellig / ei⸗ 
nen halben Eßloffelvoll in einem trunck gutes Weins vermiſchet / trin⸗ 
chen / wann er eutweder auffs Pferdt allbereit geſeſſen vnd fort will / oder 
aber / ein wenig zuvor / nur daß es zu natuͤrlicher diſtribution im Leibe / 
vnnd in die Glieder / ehe er an Feinde kompt / zeit habe / ſo wirdt er davon 
Heroiſch vnnd recht Martialiſch / nicht aber. Furioſiſch / ſondern wie ge⸗ 
ſagt / mit Behaltung guter geſundtheit deß Leibes vnd vernunfft/animo- 
ſus & cum audacia honeſta, vereè magnanimus, auch alſo / daß er im 
Kriege / Schlachten Stůrmen und Scharmuͤtzeln / Turnieren / Rennen / 
Kampffen/ ftechen vnd fechten ein ſolch männlich Gemůth vnnd Hertze / 
Kick und Kuͤnheit gewinnet / daß alle furcht/ zittern vnd zagen ferne vor 
Im ſeyn / vnd vnerſchrocken für allen Feinden iſt / fonften auch / wo einer 
für Rönigen/ Fürften und groffen Herm / oder fonften an fürnehmen or 
ten perfönlich zufchaffen/ wichtige Sachen fürzutragen vnd zutractiren 

—— ſo machet jhn diß Waſſer ohne furcht Kühn vnd mannlich zureden/ 

m Summa / es machet einen blöden Menſchen dermaſſen fo Hertz⸗ 
hofft/ daß man ob jhne wunder ſiehet / vnnd hat ſonſten auch in ſich viel 
Bee ——— zu Heylung jnnerlichen Krankheiten / als Febrium 

cæ, &c. 
N Diß aquam.Magnanimitatis, hat Rayfer Maximilianus diefes 
— — der erſte / Hoͤchſtloblicher gedaͤchtnuß / in Kriegeszeiten und bey 
andern wichtigen handlungen fehr gebrauchet / darauff/ (wie auß Hiſto⸗ 
Be Relationibuswiffendt) jhre Kayſ. Majeft. bey den Rriegekturen | 
ſornen an der ſpitzen geweſen / vnnd den Feinde ſelbſt perfönlich Haben 

— / Item andere ns Ritterliche Thaten verrichtet / 

"ancherien ſonſten můheſelige mie Gemoſen fleigen./ vnnd andern / 

J Sb offtmahls 





—— 
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offemahls auch nicht ohne Leibes und Lebens gefahr / wie die 
Thewrdanck bezeuget/ fremdfamlich — den / vnd wo — 
auch vnd ehrliche Kuͤnheit C welche auch zwar jhrer Majeft, — * 
angebohren / durch mehrermeltes hochloͤbliche Waſſer / auch nichtwen 
geſtaͤrcket worden) bey jhrer Majeſt. nicht geweſen / were deffen/fonie 
mannhafftig verrichtet / vielleicht oielonderwegen blieben / Ihr⸗ Kayſen 
Maͤſeſt. haben dieſes tugentreiche Waſſer der Großmärigeeie Graff 
Hanſen von Hardeck / deffen Ritterliche Thaten / in Italiamſchen 
Tuͤrckiſchen Kriegen / bey vielen Kriegsleuten / zu feiner zeit wolbefandge 
als einem vmb jhre Majeſt. wolverdienten und lieben Krieges Oberſten/ 
auß ſondern Guaden mitgetheilet / welcher auch / ſich ohne daffelbeniche 
gern hat finden laſſen / Vnd Hat ſeiner Gnaden Rentmeiſter zu Grafen 
Eck in Oeſterꝛeich Anno 1523.deffelben Waſſers deſcription alfonber 
kommen / In deme er es bey Kayſ. Miaj. Arstonddeltillarorevorfeinen 
Herꝛen / der es allezeit mit ſich ober Lande verfchloffen/ führen laſſen / vnd 
feiner gelegenheit nach brauchte / muͤſte beſtellen / vnd laſſen zurichten/ dee 
dann auch hme in groſſen vertrawen angezeiget / daß: vor Rap Mae 
Er ſolches offt gemacht hette/ es hat diß Waſſer auch ſonſten in hne viel 
herrlicher tugenden zu Geneſung vnd Heylung jnnerlicher Kranckheiten 
als Febres, Gelbſucht/ꝛe. u 1 un 


Folget die defcriptio deß aquæ Magna- 
nimitatis. Be 
Nehmet im Sommer der Pleinen Ameiffen/dieeinen Effiafemenie 
chen ſchmack vnd geruch / wann man mit der Handt auff jhren MU) 
ſchlegt/ von ſich geben / fo viel jhr wollet / ſolche in einen Glaßloben⸗ 
chan/ wie zu fahung ſolcher hievorn vermeldet / vnd geuß darauff/ WORT 
&ihcitten Braudewein cin Maß/verfopffeesmwol/ laß die Ameiſſend⸗ 
rin erfauffen/ vnnd ander Sonnen oder fonften in linder warme nie 
hen tage lang digeriren, dann zeuch esin entweder fiedendemBalneofff 
ris, vel arena velvelica lege artis fein gelinde vnd trucken abe m DEN 
abdeltillirten Brandtwein / lege ein halb oder gan loth Fr ur 
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metrinden lieblichers ſchmacks wegen) zu extrahiren, vnd verwahre es 
meinem Glaß oder ſteinern Flaſchen ad yſum mit fleiß verbunden / deſ⸗ 
ſen gebrauch iſt zuvor angezeigt. | ak 


Hier folget noch eine art def Aqux Magnanimitatis, 
wieesjhrer Fuͤr ſtl. Gnaden: Hertzog Johanſen Caſimiren / Pfaltzgraf⸗ 
fen bey Rheyn / von einem hohen orte verträmlich auch mitgetheilet worz 
den/ welches jhre Fürftt. Gnad. zu vnderſchiedtlichen mahlen in Franck⸗ 
reich vnd Niederlandt in vfu gehabt/endelich aber der Wolgeborne Serr/ 
Hm Seyfriedt von Collomigfch/ / Freyherr ond der Römifchen Kayſerli⸗ 
chen Majeſtet Krieges Oberſter in Vngern / wann er mit dem 
Tuͤrcken ſtreitten wollen / ſich gebrauchet / vnd groſſe wun⸗ 
doerliche Sieghaffte Thateñ außgge⸗ 
richtet hat. 


— 


Nimb einen groſſen glaͤſinnen Kolben / in denſelbigen thue viel | 
Aneiffen/ vnd geuß etliche quartier deß beſten Spanifchen Weins oder 
Malvafiersdrauff/fege einen blinden Helm auff den Kolben den verlu- : 

‚ Lüre feſt drauff / damit Feine — nm ſtelle es an 
die Sonne funffzehen tage lang in Sommers zeit / Winterszeit aber in 
eine Stuben beym warmen Kachelofen / ob es aber ſache were / daß man 
es cylendts Haben muͤſte / ſo ſetze man es nur in warmen Sandt / Afche/ 

‚oder Balneum maris; su digeriren; jedoch daß es ſa nicht ſiede / vnnd das 
Glaß nicht heiſſer werde/ als daß man mit der Handt wol darauff greif⸗ 
fen möge/ wañ diſes geſchehen / fo nimb den blinde Helm vom Glaſe hin⸗ 
weg / vnd ſetze ein andern gemeinẽ deſtillir Helm mit einẽ langen ſchnabel 
oder rohre drauff / verlutire jn wol an den Kolben / wie gebr aͤuchlich iſt / ſe⸗ 
tze es ins Balneo maris, lege cin vorlage Glaß vor / vnd deſtillirs herüber/ 
aßdiemareriaim Kolben gar eruckendahinden bleibe / was num herüber 
Mdievorlagegegangen/ dag geuß wiederum in einen Kolben / dafriſche 
Ameiſſen gleich wie. zuvor innen gefangen ſeyndt / verwahr den Kolben 

wiederumb gleich vorhin geſchehen / vnd auch alſo digeriren laſſen / noch⸗ 
mabls abermahls herüber gedeftllire / alſo zum dritten mahl procedirt, 
— ſo wir⸗ 


o wirſtu In dieſer deftillationen allwege eine Olitet mit Berfipertuna. 
de bekommen / die ſepariret man ſtets 007 vnd behalt er 
einem Glaſe / wie dann diefer Olitet virtutes vnd gebrauch Senn rein 
gezeige werden follen/aber gedachten heräber geftiegenen Sp 7 an⸗ 
wiederumb in einen reinen glaſinnen deſtillir Kolben / ſolchen Rn hue 
verlutirt / damit keine Spiritus verrauchen moͤgen / vnd fchlcte Diefe * 
cies, als Meliſſæ, Corticum citri mali, Cariophillorum, Ce 
Cardamomi, Cubebz, Zedoarix, Mafticis, Stiracis. Calamitz Ben. | 
zoialbi &rubei,Seminispeoniz,Seminis ocymisjeglichseineung A 
beſtẽ Orientaliſchen Saffrans ein quintin/ groöblich gepufuerifiretdrain/ 
laß es in warmen Afche oder Balneo ‚lento igne zwene tage vnnd nachte 
waceriren, hernach jhn wiederum herüber gedeſtillirt / nun folcu noch. 
in diefedritte deftillation thun Magifterium perlarum, Corallorum, 
& Oflium.de corde cetui; jeglichs eindrachma ſchwer / vnd deliquo- 
re Auri & Argenti, jedesein Scrupel, vnd Mofchi finietwannein halb 
Scrupel ſchwer / in einem ſeidenen Tuͤchlein verbunden hienein hangen 
ſo iſt diß aqua Magnanimitatis fertig / das hebe wol verwahret auff ad 
vfum, vnd wann du es nun etwann zugebrauchen willens / fo nimb davon 
vngefehr drey Eßloͤffel voll eyn. ee — 

Es were zwar die dritte deſtillation von den Specicbus nicht no⸗ 
rig / fondern erachte beſſer zu fenn/ daß man den heruͤber gedeflillirtenSpi- 
zitum, want er auff den Speciebus erliche tage zu macgrirenindigeltio 
ne geftanden/ondfich gar wol hoch roht geferbet / vnd alfodie Kraffeoder 
. Eflentz auf den Speciebus in fich extrahirer hat/ von den Speciebus 

abgieffe/ die Remaneng combulftire und jhr Saldarauf pr=parite,ud 
daffelbige Salauchindiefen gecolorirten Spiritum ehue? fo welauchauß 
den Omeiſſen / von welchen der Spiritus abgedeſtillitt iſt worden/JhN> 
zurichte / ond auch dieſen colorireen Spiritum adhibire, vnnd wo ja et⸗ 
‚warn der Spiritus wegen der Salia einen wiederigen geſchmack an fi d 
nehme / ſo kann er doch mit gutem weiſſen Candis —— ſonſten⸗ 
nem lieblichen Sytupocortigiret werden / alſo hette man nun / den sp 
tum, Eſſentz vnd Sal heyſammen. ER Rn” 





ER 





Be 


- Bon Ameiſſen. 385 


s Man betrachte SIGNATVRAM formicarum naturalem; i- 


plc initus impreflam , confiderireauch das nomen Germanicü 


und brauche dißjt jetzbereites gedeſtillirte Waſſer Darneben/fo wird man 
kefinden/ quodilludnomen reuerahabeat omen, vnd daß der Ymeif 


‚oder Embfen innere verborgene Krafft / Tugendt vnnd Wuͤrckung / 
mitjhrer euſſern Embſigkeit / vnd auch dahero jnen gegebenem Teutſchen 


RMen / recht vbereinſtimme. 


2. Deß Olei auß den Onmeiſſen gedeſtilirt/ 


virtutes. 


| Geil in allen Melancholifchen kranckheiten zugebrauchen / ein gat 


Aßbundiges mittel/ja/daß ſich ober feiner fuͤrtrefflichen wůrckumg hoch⸗ 


ſch uverwundern iſt / dienet auch den Stein zuvertreiben vnd außzuführ 


en/ vnd auch diß Del fo im deſtilliren mit heruͤber geſtigen / iſt ſehr gůt 


Ind bequem / die Augenfelle beydes der Menſchen vnnd Roſſe dardurch 


hinweg zunehmen / von außwendig vbergeſtriechen. 
Item indie Ohren getroͤpffet / eroͤffnet das taube gehoͤr. 

Es iſt ein vmbſich freſſendes Geſchweer / welches den Namen von 
Ameiſſen hat /daffelbige wirdt gar glücklich mit dieſem Del geheylet / 
wann diß Oel in die Salben. oder Pflafter/ die man ſonſt hirzu zugebrau⸗ 
hen pfleget milcirt iſt. u Fr 

Den erfalten Dann zuermunternond zu Veheris wercken hurtig 
üimachen/ gebraucht mans inwendig / etwann im getranck eingenommẽ / 
md Außwendig in ein darzu bequem Saͤlblein zum aufffirich deß Gliedts 
verordnet / mifcirt. . ra a: | 
Hie muß ich noch andere ʒwey gar ſchoͤne außbůndige ſtůcke anseiz 
gen’ als nemlich ein beſonders Waſſer / welches folcher Wuͤrckung iſt / 
ae geneuft/ deme machet es (auch indem groften vnglůcke und traw⸗ 
gkeit) ein frolich Nerg und Gemuͤth / vnd allerley forge/in Lůſtigkeit zu 
Wwinden / dienet auch ſonſt zur kurtzweil gute Freunde vnnd Gaſte / ja 

Auge Tiſch voll Leute / in Gaſtereyen vnd Hochzeiten / luſtig vnd guter 
gezumachen. —— 
See - 7; Im 
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Inm vollen Mond / nimb etliche Stiegeligen / Zeiſchkau 
cken / Sperlinge vnd Nachtigallen / dieſer ——— Blum 
dern/ deines gefallens mit federn ond allem wie fie fennde/ Hacke fie durchs 
einander auffs kleineſte / darzu thue das Blur von einem oder mehr weils 
fen Hanen / nachdemedu der gedachten Vogel viel haft / zwo oder che 
andtvoll Ameiffen/ dar zu thue ein wenig Dajoran/ndtanifcheSpica, 
oßmarin / vnd geſtoſſene Gewuͤrtz Naͤglein / ftoffeesgar woldurchen, 
ander / in ein oder mehr groſſe weite Glaͤſer gethan / guten ftareken Reini 
ſchen oder Spaniſchen Brandtwein / ober die materia sur gnuůge gegoſ 
ſen / vnd digerirsein Monat lang / als zuverſtehen / biß widerumb invok 
len Mon / alsdann per Alembicum deftillirt,vnd was herüber fleigerin 
einem Glaſe darein dep allerbefte Zimmer Saffrans/jedoch nicht zu vbe⸗ 
rig viel in ein weiß feiden Laͤplein gebunden / gehenget ſey zum gebrauche 
auffgehoben vnd behalten / wer nun will/dernimb Cauff vorſtehende fälle) 
hiervon ein / ein. Loffel voll auff einmahl alſo / wie es an ſich ſelbſt i oder 
aber il etliche Loͤffelvoll andern Leuten in den Wein oder gerrande 
vermiſchet. ENT NE 
Begehret man aber eim ſolches ſtůcke / daß dergfeichen wurckungen 

hat / in Pulvers weiſe bey ſich ſtets zutragen / ſo bereite es alſo. 
Man ninbeobgedachter Bogel / als von den Stleglihen/zeſch⸗ 
ken / Fincken vnd Sperlingen das Gehirne / von der Nachtigal aber G⸗ 
hirn vnd Hertz / das Blut von einem oder mehr weiſſen Hanen/bilesalle 
jo vil man jedes haben kann / vnd trucknet es meinem warmen Backofen 
ſtoſſets hernach zu Pulver vnd menget darunter deß beſtẽ Zimmer off 
Fans/ Naͤglein / weiſſen Agt oder Bortftein/Hirfchhergbeintein/ on AmE 
bra Grifea, auchjedes ein wenig / daruach man viel &ehirne hette d 
fes alles klein geftoffen / die foluziones Perlarum & Corallorum dat 
appliciret,ond mit Roßmarien blumen vnd Ochſenzungen blume 
eben oder Conferua in gleicher viele/ fo’viel gnug.pt/ vermefehet/onöl! 
einem faubern Buͤchslein wolermacht/auffgehoben/hiervon Mag NETT 
warn man will / oder es noͤtig / eine ziemliche Meſſerſpitze voll odct 
ectwann eine Haſſelnuß groß genieflen/es leſſet Feine trawrigc 
— keit zum Hertzen deß Menſchen. —— 














EERACLTALNS 

EN DECIMNS.NONVSSH m 
Don Berebfen, 

25CH Were Krebs / fo wir in Waffer flüfen/ Se 

REN henond Zeichen Teutfches Sandes haben / werden Can- 

a crifluuiales oder Auuiariles genant/das ſeynoͤt die rech⸗ 


Ir ten Krebs / ſo nicht allein zur Speiſe / ſondern auch zue 
FAR Arsen der Menfchen gebrauchet werden /derer wollen 







ir allhier in diſem Iractat gedencken / vnd andere fremb⸗ 
de Geſchlechte der Krebſe bleiben laſſen. ee 
Dieſe Krebſe verftechen fich gern in die loͤcher deß randes onder Die 
Wurgeinder Erlen / ſo am Dfer ſtehen /daß man fie. bißmweilen mit den 
Haͤnden auß ſolchen loͤchern ziehen müß.. > 
Es konnen durch Kunſt der Natur gemeß Krebſe in den Waſſern / 
ſonderlich in den Seen vnd Teichen generirt werden / vnd ſolchs geſchie⸗ 
betalfos Nimb einen 71 ——— hme den Kopff ab7 
Eetze alobaldt fo warm und blutig den Kopff ins Waſſer auff grune weſde⸗ 
ge Zweige / gleich / wie ſie die Korbmacher zugebrauchen pflegen / fo ge⸗ 
chicht eine putrotaction, auß derſelben generiren ſich Krebfe/.ich-erachs 
ledieſes muß im Monat Maij geſchehen / vnd die Zweige müffen etwas 
hoch ins Waſſer geſetzet werden / oder muͤſſen etwas ober waſfer ſtehen / 
auff daß die Sonne hre wärme drauff geben kann / dann durch warme 
vndfeuchte geſchehen die putrefactiones. Man laſſe ſich ſolcher dinge 
Ka zu fehr vermundern / ſintemahl wir dergleichen Generationes ans 
| Fa Ku ein wie die erfahrung bezeuget vnd wir die Exempel dar⸗ 


Ö 
Sch Wk 
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Wie man Krebſe zufahen pfleger/ in ein oder ander wege/ i mein 
intent nicht allhie zuerzehlen / dann ander Davon geſchrieben onnd Die hie 
fcher jhre Experientz dißfalls haben. | wi 

nden Monaten Majo,Iunio,Tulio und Augufto ſeynd die Kirch, 
fe am beften/ dann da ſeyndt fie voller Fleiſch / aber vor vnnd nach diefen 
Monaten im Jahre/ ſeyndt fie gerne leer vnnd ledig / Daher der Qarg 
geſagt wirdt: | 
Menfıis inquonon eft R. tu debes comedere Cancer, 

Man fagt: da wann es Donnert/fopflegen Die gefangene Krebfey 
fo auſſerhalb Waſſers ſeyndt gerne zufterben : Item / wenn Schweine 
vnter dem Wagen / da Krebſe auffgefuͤhret werden / lauffen vnnd awlen 
oder ſcheiſſen / dann ſie durchauß den geruch deß Schweintrecks arm 
vertragen koͤnnen. | eh 





Damit fie auch / daß fie nicht balde fterben/ ſonder acht tage lang 
vnd lenger fein friſch beym leben erhalten werden Fönnen/fo thut man ſi⸗ 
in einem Zuber oder Balye in einen Keller oder ſonſt an ein ort / da es fein 
friſch vnd die Schwein nit darzu kommen konnen / vnd ſprengt Bierauff 
ſie / wann man fie aber ſonſt in Kobern oder Korben ober Landt traͤget / pfle⸗ 
man friſch grün Graß zu jhnen zu thun / das iſt jhnen ſehr erquick⸗ 

Wil man aber die Krebſe meſten / pflegt man es alſo anzuſtellen / man 
geuſt Waſſer in ein Zuber / Kůbel oder Balye / ſchwenckets darin hats 
uͤmb vnnd gieſſets hernach wiederab / alsdann die Krebſe / ſo fein groß 
friſch vnd weder an Leibe noch an Scheren verletzet vnnd rein abgefpület 
ſeyndt / fein mehlich hinein gethan / vnd janicht hartwerffen / meinen Fly 
len Keller geſetzt / vnd folgendes tages in gut ſtarck Bier cin Ey gefchlagt/ 
vnödarinnen wol ombgerährt/ vnd darmit wol geſprengt / vnnd alſo il 
verdeckten Gefaͤſſe ſtehen laſſen /dasift jhnen ein gar gute nahrung/ vd 
werden frifchdavon.: Andere aber haben die ars / daß fie erftlichdeh 
bers und Balye auch der Rrebs halben alfo/ wie gefagt procediren» FE 
deß Abendts fprengen fie Milchrahm oder Sohn vber ſie her / daß ſievder 
all davon weiß werden / aber doch indem Rahm oder Sohne nit I * 
men / ſo naſchen dig Krebſe den Rohm auff / werden feiſt vnnd — — 
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euneraber folgendts muß man ſie deß Abendts vnnd Morgens wieder 
em Fließwaſſer / vnd nach der ſpuͤlung die todten Krebfe 
außlefen/ dann wann der Milchrahm ſawr wirdt / fo ſterben die Kreb⸗ 
fe/wann ſie nun / wie geſagt / geſpůlet vnd außgeleſen / geuſt man wieder⸗ 
umb Milchrahm drauff / vnd wie zuvor geſchehen in allem verfahren / diß 

follman alſo zwo / drey oder vier Wochen thun / oder fo lang man will / 

ſokriegen fie ein gar ſehr wolſehmeckendes Fleiſch / daß es nicht zuſagen 


Rondelletius ſchreibt: daß er etwañ zwey hundert Bachkrebs mit⸗ 
einander in ein Waſſer gethan / die haben einander ſelbſt gefreſſen / biß zu 
Khtenur einer darauß worden dann Krebſe wachſen auß jhrem koot oder 
vberfluß / ſteine fo man Krebsaugẽ nennet / welche mit den ſchelen / wañ ſich 
die Krebſe mauſen / hinwegfallen / jedoch nicht miteinander / ſondern baldt 
hernach / darumb die/ fo die ſteine ſuchen vnd ſonderlich die aller gröſten / 
ſuchen ſie in denen Krebſen / ſo die alten ſchalen hinweg gelegt / vnd weiche 
ſchalen haben / ihre ſtaͤrcke haben ſie in den Scheren / damit ſtreiten vnnd 
wehren ſie ſich / die Maͤnnlein vnd Weiblein der Krebs von einander zu⸗ 
vnderſcheiden vnd zuerkennen iſt / daß der ſchwantz an dem Weiblein brei⸗ 
- fer als: an dem Maͤnnlein: Item / vnder den ſchwaͤntzen haben die 

— an jhrem Leibe zaͤcklein / welche dann dem Weiblein 
angeln. Du, HE 

Krebſe ſeyndt ein gutes geſundes effen /befrüchtigen vnd geben dem 
Libe gute reichliche nahrunge / derwegen ſie den magern / dorren / auch 
ſchwindtſuͤchtigen Leuten zur. Speiſe zuſtaͤrcken vnd wieder auff die Fuͤſ⸗ 
Kubringenfehr nůtzlich / aber gleichwol ſeyndt fie den Augen oder Ge⸗ 
ſicht ſchaͤdtlich / auch etwas vnverdaͤwlich / vnd ob wol ſie etwas langſam 
IU verdamen/ fo nehren fie doch deſto volliger / gute Köche oder Köchin 
Dillen ſie mit Oylle / Feuchel / Pfeffer vnnd dergleichen wol abzufieden/ 

aß ſie deſto lieblicher ſchmencken vnd geſchwinder verdawet werden kon⸗ 
nen, Etliche vornehmen Argte fagen / daß: die Rrebsfeheren eins Krebs⸗ 

Annleins/ wann man die iſſet / die Männer zu Veneris wercken reigen/ 
x Die Scheren der Krebsweiblein / die Fraweperſonen zu derempfängs - 
uh deß Manneofamensgefchittmachenfollen. 
er ij, Theoph.. 


r 
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."Thesph.Paracelffchreibt von Krebfenalfo: Sie haben 
Harn zuhringen / und das Grien / Grieß / Sandt vnd Man, 
gewaltiglich von den Menſchen zutreiben (durch den Harn) undfaf * 
Summa feinen Tartarum beym Menſchen nicht wachfen/fondern 
vertreiben ſhn mit gewalt hinweg / darumb der ſie ſtettigs iffee oder brau, 
chet / ſich fůr dem Stein oder dieſen vnd andern Tartariſchen kranthe 
ten nicht beſorgen darff / dann ſie ein groß præleruatiff ſeynd. Item fage 
er: alſo ſeyndt viel andere tugenden mehr in Krebſen erfunden worden, 
als nemlich eine groſſe Kühlung vnd Loͤſchung in igne Perſico haben die 
Krebs geſtoſſen vnd ein Safft darauß gepreſſet / denſelben genuhet vn⸗ 
gebrauchet / hat groſſe hůlff erzeigt. Deßgleichen haben auch etliche ein 
Vnguentum darauß gemacht / für allen Brandt / es fen von Waffer/ 
Fewer / Bech / Schmaltz / vnd haben damit befunden / daß Feine Medi. 
cin jhr gleichen mag / auch in allen hitzigen ombfich freſſenden Schaden / 
für groſſe vnnatuͤrliche Hauptwehe / da der Menſch meinet / er můſſe von 
ſinnen kommen / den Schlaff beſtriechen / auch fuͤrgeſegnet / für groſſe hi⸗ 
tze vnd ſchweren der Frawen bruͤſten / hat es alles groſſe hůlffe gethan / deß⸗ 
gleichen auch mit einem Krebs / vielen am Krebs iſt geholffen worden/ 
vnd nemlich / auff dieſe weiſe ſie haben jhnen die Scheeren verbunden / vnd 
vber den ort auch gebunden / da ſich der Cancer hat angerottet / haben ſhn 
auch darauff ſterben laſſen / fo iſt gleicher weiſe der ander auch geſtor⸗ 
ben vnnd vergangen / iſt er aber offen geweſen / ſo hat er ſich mit einem 
jeden Stichpflaſter hernach zu heylen laſſen: Item in der Preune/fe 
etwann in Peſtilentialiſchen oder andern hitzigen ſeuchen oder kranckhe⸗ 
ten mit vnterleufft / hat Theoph. Paracelſ. experimentirer, daß zug% 
bauchen ſey: Nimb ſechs oder acht lebendige Krebs / vnd drey oder nik 
handivoll Haußwurtz / die ftoffein einem Morſel wol durcheinander vnd 
irucke den Safft drauß / mit demſelben Safft ſoll man die Zungefehabet 
vnd waſchen auff das beſte / ſo man kanm vnd ein wenig darvon uinncte⸗ 
geben / alſo wird die Preune benommen. Da 
‚Sonften befinde man hälfflich in. der Schwindtſucht / den 
tienten zueflen geben / wann die Krebs mit Fenchel vnnd Dillenfaanie 
erſtlich wol abgeſotten / alsdann auß den ſchalen gethan / Klein sine 5 
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vnd in Milch oder in Gerſtenmuͤß lein gekocht: Item auch / wenn man 
fiefolangein‘Brunnentwaflerfeudtbiß man jnen die ſchalen abziehen fan? 
das foll man thun / warn nun die ſchalen davon / ſo ſoll man das Krebs⸗ 
Aeifchin lauge von Neben aſche gemacht beygen/ hernach es in Gerſten⸗ 
- wafferabfieden vnd genieſſen / folchebrühe/darinnen diefe Krebs geforten. 
keompeden Patienten auch wol / wiedann auch fonften alle Krebsbruͤhe / 
das iſt das Waſſer darin die Krebſe geſotten / den Bauch lindert und zu 
Sluele gehen machet / ſonſten in allen ſchwinden Fiebern iſt eine außbun⸗ 
Me Bequeme vñ huͤlffliche Speiſe Krebsfleiſch in Milch geſotten / daß es 
ſuſt / wie ein Brey werde vnd geſſen: Item / Milch darinnen Krebs auff⸗ 
geſotten ſeyndt / getruncken. — ee 
9 EinfeinLenitinum odergar gelinde vnd bequeme purgation iſt / 
wann man vngefehr ein halb oder zwey dritteil eins quintins / das iſt zwey⸗ 
derupel ſchwer / von den ſchwartzen Krebsaugen / das iſt / von denen / 
ſoauſſen an den ſchalen ſeyndt / vnd nicht von den jnnern ſteinen in Wein 
oder Bier / fo viel als ein trunck iſt / lawwarm / einnimpt / man muß ſich 


über den eſtectum verwundern 


Folget eine hochwichtige Krebsfalbe 
uchten ig 
Dan fannauch eine Eöftliche Salbe von Krebſen / für diejenigen,‘ 
Pfichiwehe gethan/ hart gefallen ſeyndt / etwas im Leibe zerbrochen. oder 
dergleichen fchaden befommen haben/ machen/treibt geliefert vnd geron⸗ 
nem Blut auß / und macht auch Stuelgänge, Eu a; 
Nimb ʒwey Schock lebendige Krebs / fchneide ihnen das ſchwartze 
finkende ding bey den Yugen rein hinweg / vnd ftoffe fie alfo rohe vnge⸗ 
ſolten / wie ſie ſeyndt gangkleinzu Muß 
Nun ſoitu friſche Hollunder wurgelhaben/ davon ſchele die rinde/ 
% du derer gute fechs Bande voll habeſt / Jtem der ſchalen võ Kellershalß 
une vier’ haͤnde voll / ſtoſſe die beyden auch zu Mueß / daß fie Safft 
ann geben / alsdann foltu geflöfeteongefalgene Butter fünff pfunde 
Nehinen/ serfaffe fie ob dem Fewr in einem faubern Gefaͤſſe / darin thue die 
oſſene Krebo fampr gedachter beyder wurtzeln rinde / lah ee 
| | ei | 


392 MedulleDeftill: Under Tpeit 
de miteinander wolfieden/ darnachdurch einleinen Tiächleim mirnanae 
gewalt getrucket oder gepreſſet / zu deme was ch a 
kein gegangen/ indaflelbige thue Bocksblut/ Biebenellenwurgel vnd R 
genwuͤrmer / ſo wol zerrieben / auch weiſſen Hundes miſt / ein jegti 
acht loth / Bibergeil ein loth / vnd der groſſen Neſſelwurtzel vier loth / ein 
jegliches auffs ſubtileſte geſtoſſen / ruͤhre es in die geſagte durchgepreſt⸗ 
Butter / laß es alsdann gar wol miteimander ſieden / daß ſich die Kram 
auf den dingen geben / vnd weil es noch heiß ift/rühre nochmahledreinei, 
ne vntz vnd zwey loch Walrath oder fperma Ceri, defgleichen klein ge⸗ 
puilueriſirten bolum armenum, als viel biß fich die Salbe ferbee/ommd 
rötlich wirdt / nach dieſem laß es Falten/ thue es in eine Waldenburgifche 
oder andere ſteinerne Buchſe / verwahre es wol / vnd halts alfo zugemachet 
9 a) 
Woann ſhme ein Menſch wehe gethan / oder iftfo hart gefallen /der 
nehme von dieſer rohten Butter / oder Krebsſalben ein quintin fehwer/in 
warmen Eſſig oder Bier zerſchlagen / vnd trincke ſolchs warm auß / vnd 
vber zwo ſtunden / gib jhme abermals alſo viel eyn / vnnd fo es dienorhet 
fordert / gib ſhme es zum drittenmahl eyn / es huͤlfft den Patienten ver⸗ 
mittelſt Goͤttliches ſegens) gar gewißlich / einem halb gewachſenen Den 
ſchen gibt man ein halb quintlein / einem Kinde aber vngefehr fo viel als 
einer Haſelnuß groß / vnd iſt die Salbe zum offtermahleexperimehtiret 
vond nichtiger erſprießlichleit befunden. J 
Iſt jemandt durch ſtechen oder hawen verwundet / Item von fehl 
gen / fallen oder ſtoſſen verletzet / daß er geronnen Blut im Leibe hat⸗ 
dieſes ein gar wolexperimentirter tranck / der hüffflich erſcheinet / Nem⸗ 
lich / Krebsaugen / Mumia, Bocksblut Walraht (das iſt Sperma Eeti 
vnd weiſſen Weyrauch / jeglichs ein quentin / rohte Mirrhen und UP 
catenuß jedes ein halb quentin / lindene Kohlen auch fo viel / was zu 
uerifiren notig / gepulueriſirt / vnd in gar guten Weineſſig fo vil her 
noͤtig / ſampt einem Loffelvoll reines Honigs darein gethan / alsdann⸗ 
ſchaͤumet / vnnd in einem zugedeckten Topff oder Gefaͤſſe wol gefottt! 
dem Patienten mit aller materia eingeben / vnd in einem Vette wolſche 


rege 
— 
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een laſſen / ſo geneſet er mie Goͤttlicher huͤlffe baldt man koͤnte einem 
auchnur Halb ſo viel eingeben nach gelegen heit vnnd ſtaͤrcke der Perſo⸗ 
Wer von fallen oder durch andere dergleichen mittel 

A ala! groſſe hitze im Leibe hat / ſolche außzutreiben. ak. 

Nimb drey Krebsaugen vngefehr / fo viel terra ſigillata vnnd eben 
demaſſen Boli armeni zuſammen gepulueriſirt / in einem erunck aquæ 
‚Plantaginis eingenommen vnd geſchwitzet / es iſt ſehr huͤlfflich. ei - 


Wer ſehr gefallen vnd defHalben geronnen Blut 
| MENGE 11.) \ AAO 


Der nehme KRrebsaugen/ Iindene Kohlen und Korbel kraut / vnter⸗ 
Mander pulueriſirt / vernuſchet vnnd eines halben loths ſchwer / dar⸗ 
von auff einmal eingenommen ineinem trunck warn Eſſig vnd geſchwi⸗ 
et nee | 
Wer gefallen iſt vnd geronnen Blut bey ſich hat / ein 
oͤſtlich Pulver / ſo gar wunderbarliche behuͤlffliche 
ws) Wuͤrckung erzeigei 9 
Nimb Rrebsaugen ond Mumia jeglichs drey quintin/rubeatindto- 
Tuoder Särber roͤhte ein halb loih/.Rhabarbara, fperma ceri oder Wal⸗ 
Hard vnd gedoͤrret Hirſchblut eines jeden ein quentin / Brunnenkreſſe vnd 
Summiammoniaci jedes anderthalb quentin/Boli:armeni,terrzfi- 
gllate Agt oder Bornfleinjegliches zwo vntzen / alles klein gepuluerifire 
londereimander gemiſchei / hiervon allwege auff ein mahl ein quentiin 
Wer / in einem trunck guts Weineſſigs oder in Koͤrbelkraut waſſer ein⸗ 
getruncken. She — 
En gewiſſe Kunſi den jenigen / fo gefallen oder ſich fonft 
im Leibe wehe gethan haben/esfendurch ſtarckes heben 
——— | oder fonften: J 
Nimb drey lebendige Krebs / ſtoſſe ſie klein / bringe ſie durch ein 
J Odd > tüchlein/ 
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uͤchlin/ thu jn in ein Noſſel Weineflig/auchein friſch Ey drein wo 
einander geſchlagen / ſetze es in einem Topffe zum a — 
gevruͤhrt / biß es zum Güde kompt / laß es kalt werden/ vnd dem Paticun 
zutrincken geben... e Te NE St 


Probierkunſt / ob ein verwundter das Leben behalten 
ieh ns oder ſterben werdde. 
Nimb Krebsaugen / pulveriſter ſte / vnd gib dieſelben Dem Kranckn 

aaa behekter ſoſchs bey fich/ fo geneuft er / gibt eramieder von fich/ 


Enne ſchoͤne Kunſt das Blurzufiflen 


Naimb Krebsaugen / pulveriſiere ſie vnd ſtrewe es in die Wunden / 
alsdann verſtehetdas BDuut... 
Ein gutter Wundt tranck. 
Nimb eine groſſe handtvoll Singruͤn / zerhacke es vnd miſche darzu 
ein loch Zitber groͤblich zerſtoſſen / koche es mit einem Stübichen gut⸗ 
tes ſtarcken Weins in einem wolvermachten Topffe oder andern Ge⸗ 
haͤſſe / auff die helffte eingeſotten / laß es alsdann Falten / durch ein Tuch 
arftegen/ in ein Glaß gerhan vnd zum gebrauch behalten / it nun ein Pa 
dent deme man Wundtranck muß gebrauchen / ſo nehme man darven 
deß Morgens deß Mittags vnd dep Abendts allwege drey Loffelvollauff 
einmahl / vnnd ſtets ein quentin ſchwer gefloffene Krebsſteine darein g⸗ 
than vnd dem Krancken zu trincken geben / vnd leget ober den ſchaden MUE 
ein Kraut oder Kohlblat / decket den Pacienten warm zu vnnd laſſet 
ſchwitzen / ſo wirdt man wunder liche Wirckung deß traucks vorne 
aber Der. Krebsaugen ſehen onderfahren. Sn a 


| Ein ander garföfttich Wundtranck. 
Nimb Krebsaugen / rohte Corallen / Polipodium, foauff = fon 
Engelſuß heiſſet / vnd Bibenelle / jeglichs ein loch/ pulveriſier are —— 





F J 
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 perlich/ehueeshernach zuſam men in ein Glaß / das vn den weit vnnd oben 
Meid / gieſſe ein Noſſel dep beſten ſterckeſte Weineſſig auff die pulvere⸗ 
ees mit dem Glaſe vmb / ſo wirdt es ſelbſt kochen / vnd die Krafft auß 
denfpeciebus exerahiren, iſt nun jemandt in ſeinem Leibe verwun det / ſo 
ib dem Krancken davon zutrincken / zwene Loffel voll auff einmahl / fin⸗ 
Mſunun vber ein weile den tranck in der Wunde /fo magſtu den Kran⸗ 
denwolverbinden/ es iſt ohne alle gefahr/ findeſtu aber den tranck nicht in 
der Wunden / ſo iſt codes gefahr vorhanden / were aber der Datient wundt 
im Haupte / ſo gib jhme ſolchen tranck nicht eyn / dann er Dem Krancken/ 
das Gehirne auß dem Kopffe wuͤrde treiben. ET 

| Brandt vnd Pulverloͤſchun g 

Wann einer im Kriege oder ſonſtẽ mit Kugeln oder Schrot durch⸗ 
ſchoſſen / iſt ein vberauß koͤſtliehs guts Pulver oder Brandtloſchung die⸗ 
ſeſetz volgende / wañ ſie mit einer Cliſtirſpruůtzen in oder durch den ſchaden 
wirdt geſpruͤtzet nimb vngefehr ein baar Schock lebendiger Krebſe / ſtoſ⸗ 
ſedie in einem reinen Dörfer gar wol / chue ſie hernach in ein Glaß / ſchůt⸗ 
edarzu deß beſten Roſeneſſigs / laß es ſich ein baar tage mit einander wol 

durchbeiſſen / alsdann durch ein Tuch gepreſſet / wiederumb in einem Gla⸗ 
ſewol vermachet etliche tage an die Sonne geſetzet vnd degeriren laſſen / 
vnd endtlich / wie geſagt gebrauchet / aber dem Patienten ſonſten feine his 

keoder inllammation zuloͤſchen / ſo gibt man jhme zu trincken / das waß⸗ 

ſe/ ſo von den kleinen plaͤumlein Ciparten oder Zeparthelin genant/ 
hebrandt iſt / auch laſſe man fein getraͤncke ſeyn / geſotten Gerſtenwaſſer / 

mag auch nach deme Bier / Milch /-ader gar keinen Wein nicht trin⸗ 

Ken/ verbinde ſhn fonftmit einein guten Opodeltoch vnd procedir, wie 
Eh gebuͤhret / vnd ein verſtaͤndiger Chyruͤrgus wol weiß / fo wirdt dee 

ent durch Sörtlichehälffewolgenefen. 

Alhier muß ich noch eine viel beſſere Brandtloſchung anzeigen? 
belcherfi/wic cine Salbe / vñ auch billich ein Brandtſalbe genennet wird / 
Mid ſie loſchet nicht alleine den Brandt / ſondern fie dienet auch / ſolchen 

ad ſie nur darzu kompt / daß er ſtracks ſtille ſtehen vnnd nicht weiter 
RE muß / noch ee ge 
Ak a ic 
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ſlch deſto ehe vom guten muß fcheidejafieiftnichtalleingucdem Braune - 
von Büchlenpulver/ fondern auch fuͤr allerley Brandt / Done — 

hen were / es ſey mit Gold / Zien / Eyfen Bley / ARaffer/Molgre. Dep: 
elbigen zu loͤſchen vnd zubenehmen / wann der verbreute orth damit geſal⸗ 
bet / vnd nochmals ein gut bequem ſtiehpflaſter darzu gebraͤuchet wd 
hiermit vollbringt man durch Gottliche gnade / was dißfals erſprießlich 
außzurichten iſt. TREE O WER! eg) 
Man nimbt zwey oder drey pfundt frifche lebendige vngeſottene 
Bachkrebſe /zerſtoſſet ſolche in einem Morſer / vñ truchet dz Waſſer/ ſoſe 
geben/durch ein Tuch auß / ſo hat man einen Krebsſafft / hernach man du 
nimbſt drey pfundt rein Jungkfrawen Honig / Haußwurtz (ſo auff den 
Taͤchern zuwachſen pflegt) drey viertheil pfundts / deß beſten Roſeneſſigs 
neun vntzen / vnnd darzu vermenget gemelts exprimirten Krebsſafftes 
funff zehen loth in einem reinen Gefaͤſſe etwas kochen laſſen / vnd wann es 
£ochet/ jo mifciredarinauch achthalb vntzen Phlegma Vitrioli, das iſt 
vie Waſſerkeit / ſo in rectiſicatione Spiritus vitrioli abgeʒogen wird / 
koche es alsdann ſo lange (jedoch alle wege wol verſchaͤumet ) biß es kein 
ſchaum mehr von ſich gibt / vnd es etwas důnner als Honig zu ſeyn pflege: 
iſt / fo: hat man dieſe brandtloͤſchende ſalbe bereit vnd fertig / die behalte 
man verwahrlich biß zum Chyrurgiſchen gebrauche. Rah 


Enntrafſtig heylende Brandtſalb · 
Nimo lebendige Krebs / ſo man behufft / ſtoß fie meme m Moſ 
darnach ſeyhe durch ein tůchlein den Safft / fo wird ſolchs wie ein ſch⸗ 
ges Oel / dann beſtreich mit einem federlein damit den Brandt / es legt die 
wehetage vnd heylet in einer nacht hinweg m. 


Fuͤr den Brandt / es ſey mit Fewer / Sc: 

Nimb drey oder vier Krebs vnd brate fie. in Burrernfeinhart/Rofle 
fie darnach in einem Moͤrſer vnd trucke es durch ein Tuch in ein Gefühl 
vnd ſchmiere darmit den Brandt / ſolchs heylet gewiſſe. — 


SE 
Ein 


— 
— 
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Ein ſehr fräfftiger beivehrter Wundt tranck. 
Nimb fůnff Rrebsaugen/fünff Hechtsaugen/fünff Haſenſprung / 
an handtvoll Ingrün/ ein Muſcaten vnd ein Soth ditwan / dann zerſtoſſe 
Krebs: vnd Hechtsaugen in einem Morſer vnd geuß ein maß Wein 
daauff / vnd trincke deß Morgens / Mittags vnd Abendts davon / ſolchs 
gltden ſchaden rein vnd heylet vberauß mechtig ſehr. 


| Noch ein ander auch ſehr gut. 
Nimb Krebsſtein / dittwan / jedes ein loth / Ingwer ein handtvoll⸗ 

gſtoſſen / vñ durcheinander vermiſchet/ geuß dar auff ein ſtuͤbichen Wein / 

vnd trinck dep tags zwey mahl / vnd zu jeder zeit ein Loffelvoll davon. 


Das Gliedtwaſſer zuſtillen. 
Nimb einen lebendigen Krebs / dar zu thue funff ehen Rockenkor⸗ 
ner / ſoſſe es in einem Morſer gar wolzuſammen / binde es darn ach mit ei⸗ 
‚tem leinen Tůͤchlein vber die Wunde / ſo bald es erwarmet / ſi v perſtehets 


acks | | 

ie! Ein gute Schwindtſalbe i 

- Nimblebendige Krebs / zerftoffe fie wol/ vnd trucks durch ein Zuch/ ’ 
datzu mifche von einem jungen Stier blut / vnd nimb darnach Brandte⸗ 
wein Benedictenoͤl vnd zerſtoſſene Wachholderbeer / vnd miſche es vnder⸗ 
Mander / ſo iſts ein herrliche ſalbe zum ſchwinden / jedoch / daß du zuvor die 
ſhwindende Glieder allwegen mit gebrandten Wein / vnd Salg.reibeft/ 
dann du dieſe ſalben gebrauchen wile/ vnd thue es acht tage nacheinander 
Dun reihe dich alle sage zweymahl mit der Salben / es huͤlfft. 
— * Ein ander Schwindtſalbe 
OB Nimb lebendige Krebs im vollen Mon onnd brenne fie in einem 
Eurofen zu Waſſer / deſtillix eg/ vnd ſchmiere dich darmit / folche ma⸗ 
chet Seifen wieder wachſen. a ce 
sch Odd ii Noch 


J 
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| Noch eine Schtoindrfalbe- 


Nimb drey Krebs / Reinberger ſchmer / Rindermarck Meyer 
fehmalg und gemein Salg/ feudt es wol durcheinander / vnnd gruß 
auff kalt Waſſer / ſo iſt dieſe Salbe gerecht / vnd fertig. en 


* Wieverdndaarwınm. 
Nimb einen lebendigen Krebs / vnd einen lebendigen Maulwurff/ 

auch eine lebendige Kroͤtte / dieſe drey ſtuͤcke / thue in einen newen Topff/ 
verkleibe jhn dichte zu / vber ein gläcnde Kohlfewr geſetzt vnd zu Pulver 
gebrant / diß Pulver dieſer dreyer ſtuͤcke ſtoſſe es gar klein / vnnd in rein 
Jungkfrawen Honig vnd Jungkfrawen Wachs vnd Maſtix, mengees/ 
daß es eine Salbe werde / ſtrewe das jetzgedachte Pulver drauff oder aber 
in den Schaden / vnnd lege dann ein Pflaͤſterlein auff den Schaden / es 
Den heßlichen Schaden / den Krebs genant / zu toͤd 


ten vnd außzufreſſen ein wol experimentir- 


At: 


tes Pulver. ee 
Nimb zwene Krebs vnd zwo Kroͤten / auffs beſte gedoͤrꝛet / klein pul⸗ 
veriſirt vnd wol miſciret, vnd nach art der Kunſt angewendet. 


Ein bewehrte Artzuey Damit den Ares 
e zu curirn⸗ Bu — 
Wuann der Krebs ſteiffe knoͤpfflein / knollen oder beulen bekomyt o 
nimb weiſſen Weyrauch / ſo groß als eine Welſche nuß / darzu thue en⸗ 
Weſlſche nuß mit jhrem kreutze / ſo ſie in ſich hat / ſtoß den Weyrauch vnd 
Nußsufammen/nimb auch die frume auß einer Semmel oder Wieden 
die weiche in Waſſer vnd trucke fie wieder auß/ als ein kuchen / den IIW 
ckene gar wol / darnach nimb frifche grüne Raute / ſtoß die Fleine/truckedeN 
Safft drauß / mit dieſem Safft mache den Kuchen auff der einen fe 
naß / vnd lege den auff den knoppen / da du den Krebs / oder anders lebend“ 
ge beſorgeſt / vnd wann der Kuchen trucken worden iſt / ſo BE 
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RXaurenſafft wiederumb / vnd wann die ſtette / da der Kuche gelegen iſt / ſehe 
reucher/ ſo iſt der Krebs oder etwas lebendiges darinnẽ / ſo nimb nun zwan⸗ 
gig Krebſe / die im Meyen gegriffen ſeynd / ſeudt die mit Wein vnd bren⸗ 
nefiein einem Topffe alſo / daß du fie pulveriſiren kanſt / vnd nimb Kuͤhe⸗ 
tresßvon einer rohten Kuhe vnd truckne den / ſtoß jhn auch zu Pulver / vnd 
nimb Eſchenhols / ſchele die oberſte ſchale davon / vnnd nimb alsdann der 
andern ſchalen ein gut theil / treuge die / vnd pulveriſier die auch / dieſe 
„dreyerley Pulver / miſche wol durcheinander / vnd trincke taͤglich von dem 
n gut cheil eyn / womit du wilt / vnd dieweil du von dieſem trinckeſt / ſoltu 
nmahl zur Adern laſſen / vnd wann du das Pulver alle gebrauchet haſt/ 
folaffedir noch einmahl zur Adern / das ſoltu thum im zeichen deß Krebs / 
ſowirſtu nechſt Gott geneſen / vnd iſt durch diß mittel manchem geholffen 
worden. Wi / N) 


Einen offnen Schaden zuheylen. 
Nimb vnd thue gepulveriſirte Krebsaugen in Eſſig / vnnd miſche 
Sale waſſer darunder / fo wirdt es weiß / wie Milch / damit beſtreiche alte 
Schaͤden / wie ſie ſeyn moͤgen / ſo heylet es dieſelben. ee 


Dörner/Schieffer oder Eyſen auch Pfeile vnd andere 
"© Dinge/die jemandt ins Fleiſch geſtochen oder ge⸗ 

— ſtoſſen außzuziehen. | | 
Man koche Krebſe mit Honig/ ond legs auff den Schaden / ſo zeucht 
Ara ehun auch die. Krebsſchaͤren geftoflen oder zerknitzſchet und 
Item / nimb ein baar Rrebfe/ ſtoſſe die alfo friſch auffs kleineſte / 
darnach habe einen Bims den die Balbirer brauchen / iſt ein Schwam 
a rundt / vnd fo er zeitig iſt / ſo iſt er inwendig voller ſtaub / den tauche 
* en Krebsſafft vnd lege es auff den Schaden / dinde es mit einen tuche 
wann du ſolchs deß Abendts thuſt / ſo findeſtu deß Morgens frůhe 
a toben Schieffer darauſſen liegen / vnnd iſt folches ein bewehrt 


ee" > | grey 
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Item / Krebs mie Hafenfchmalg zerſtoſſen / und vbergele 
eine geſchoſſene Kugeln / Pfeyle auch Sprieſſen vnd — 


Wer von dollen / vnd wuͤtenden Hunden ef 
| fen worden i if, 

Der brenne Krebefchälen: u Afche/:milcire oder vermenge ſol⸗ 
che mit gleich ſo viel Entzianwurtzel beydes wol klein gepulveriſirt / in Ho⸗ 
nig vermenget vnd eingetruncken in Wein / ſo geneſet der Patient. 
Item man ſoll im Monat Iuli) vnd Augutti im Fließwaſſer oder 
Waſſorbaͤchen Krebſe fangen / vnd dieſelbigen weil fie lebendig/ineinem 

vnverglaſurten Topffe wol verkleibet / zu Pulver oder Aſche verbrennen 
5— ſolcher Aſche ein halb loth ſchwer / mit Thiriack vermenget / vnnd 
‚in lawwarmen Scabioſen waſſer dem beſchedigten zutrincken geben it 
nechſt Gott / ein ſehr gut huͤlfflich mittel / wie denn auch in gleichem ſehr 
erſprießlich / offtmahls befunden iſt / ſolcher Krebsaſche vngefehr ein halb 
loth oder biß auff drey quintin / nur fuͤr ſich alleine in Zaubefropffiwalle 

getruncken / vnd alſo etliche tage nacheinander angehalten. nn 


Bene Die Sihlangen vnd Spinnen 
geſtochen / 
‚Da sehrauthe fich der. Eyer /fo die Krebs. inwendig ve Dane 
| haben in im eſſen / auch außwendig wergeugn 
Item rohe Krebs zerſtoſſen vnd mit Eſelsmilch ee (eis 
| ſcheinet gleichsfals hulfflich. | | 


„Sf aber: ein Schwein von einer Siam 
gen geftochen. 

Sl Schweine gib. Krebfe zueſſen /fo geneſets on 
vom Schaden vnd wirdt geſundt. — 
Iſt ſemandts durch Spinnenſtiche verle⸗ 

en Bee worden. — J 
⸗⸗ So fuſche lebendige Bachkrebſe / wie fern San 





er 





N 
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Eonmen ſeyndt / den Saffe drauf getrucket / in einem guten rund 

ch vermifchet ondein wenig Epffigfaamen drein gethan / 
udeingenommen/ es erzeigt (nechſt GOtt) gewaltige huͤlff liche gene⸗ 


Me N 
¶Die Wannen zuvertreiben ein experiment. 
Nimb einen lebendigen Krebs / vnd einen Meddig oder Regenwurm 
außder erden / beydes zuſammen geſtoſſen / durch ein rein feinen tůchlein 
Aucket/ ſo wirdt eine Salbe drauß / darmit die Wanne beſtriechen vnd 
pflafterweife auffgelegt / etliche mahl vernewert / ſo vertreibts die Wanne 
Mahler / ſie ſeyn auch / wie ſie wollen zu, 
= 
Rimbt man zwey loth wol zerſtoſſene / oder auff einem ſtein zerꝛiebe⸗ 
—— thut darzu ein loth klein geriebenes Saltzs / geuß fo viel 
ig / biß daß es zwene Finger breit darüber ſtehet / daruͤber / laß es acht 

tage ſtehen / jedoch gleichwol offte vmbgeſchwencket / vnd beſtreich damit 
die Mahler offt vnd dicke / in einem zarten tůchlein / es huͤffft. 


Fuͤr Bein vnd Armbruch / da Fein Rohr 
IE durchgehen. a ih ex 
Nimb Krebsmeel zum erſten bande / Maulſtaub / Eſſig / Miny vnd 
Eyerklar / ſtreichs auff ein tůchlein vnd binds Darüber/ vnd thue was dar⸗ 
Agehoͤret. Wo ferrne aber der Leibbruch offen iſt / fo bindt jhn nicht mie 
ie Pflafter/ fondern miteinem weichen band vnd ſchindel jhn wol / 
NDEjBn alle sage auff/ daß er den Lufft wol haben moge / ſonſt bringſtu m 


"DEN Sem ond Dan, * 

RES Fuͤr den Schlier. * 

Nimb Krebsaugen / Pfirſingkern / Alandtwurtzel / Lorbeern / 
brechſaamen / vnd Peterſilien ſaamen / jeglichs ein loth / Bocksblut 


wweyloth / vnd Zucker acht loth / alles zuſamen klein pulueriſtert / vnd wol 
Er pnter⸗ 
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untereinander vermenget / hiervon Morgens onnd AbendesAlfepeasu; 
quentin in Weineſſig dem Patienten zutrincken geben / biß daß es deſſn 
Den Schlier zuvertreibben. 
NMmb Krebsaugen / Kaulbars ſteme / Holwuntz Wererfilfienfaamen 
jeglichs ein halb loth / zwo gebratene Muſcaten/ vnd auch ein halb loth A⸗ 
laun / alles gepulveriſirt / vnnd in einem quartier Bier wol verdecket eine 
halbe ſtunde ſieden laſſen / Abendts vnd Morgens warıngemachetonmd 
wol vmbgeruͤhret / vnd ſich ſetzen laſſen / darvon getruncken. 


J— Weme Ehyter auſſm Schaffte gehet: ip 


Nimb Krebsaugen / Müfeatenblumen/ Muſcatennuͤſſe jed etz ein 
quentin / Tormentillen wurtzel ein loth / wol geſtoſſen vnd verntengerdars 
von ein quentin ſchwer / auff einmahl in rohten Wein/ ech 
genommen . we 
Fuͤr allerley gebreſten / welche su viel flieffen/beporab 
“ aber zu. der Bauchruhr. — 

Nimb vnd ſeudt Krebſe in Weineſſig / darnach ſtoß die ſchalen von 
den Krebſen zu Pulver / vñ gib deß Pulvers frühe vnd zu nacht ein quent⸗ 
lein in einem warmen trunck Wegtiehwaſſer oder Wen/d — kein Sicher 


N 
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a kg — — J Narr De FU ER 
NNuimbt vnd gebraucht man der Fleiten Krebfen: oder ſonſt ih ' 

ſteine / ſo in etlichen Sifchen gefunden werden / alsdann verhůte —94 

daß Fein ſtein in den Nieren wachſet / vnnd verereibe die / welche gewat 






Fermer Krebsſteine gepufverifiret und In Meel gemachet / vertte® 
bet den ſtein in den Nieren / treibet auch die ———— 
aber gar treiblicher / wann fie verbrandt/ vnd dann die Aſche davon u⸗ 
nen feuchten ort auff ein Marmelſtein gethan / ucinen Baflagehn, 
chet werden. r% BL Vo 
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Ingleichem treiben fienicht allein im Menfchen /fondern auch im 
jehe den Harn / vnnd wirdt auch wol zu beförderung def Harns von 
Achen ein gleichtheil Neſſelſaamen zu Krebsaugen gethan / vnd gebens 
zunache/ in gebrane Erdtbeerwaſſer / Wein oder Waſſer ein / ſoll auch 


dinftlich wieder den Stein ſeyn. i 
Den Stein zutreiben ein befonders _ 
Ve BU ſackktt.. 
Nimb ʒwo ungen Meerrettig den ſchabe klein / vnd in ein Glaß ge⸗ 
than darůber geuß ein quartier Weins / laß es wol vermacht tag vnd nacht 
darauff ſtehen / alsdann abgeklaͤret. a Kr... 


Nun bereite ein folch Pulver. 


Nimb Krebsaugen ond Eychelnoder Eckern / jedes ein halb loth⸗ 
Galitzenſtein vnd rohte Myrrheu / jeglichs ein Bald quentin / wol geſtoſ⸗ 
ſen / und vntereinander gerieben / von diſem Pulver allwege cin halb quen⸗ 
im ſchwer in den Meerrettig Wein zweyer Löffel voll eingegeben / Abents 


vnd Morgens / es treibet gewalugg. 


Ein ander Pulver wieder den Stein. 
imb Krebsaugen oder Stein/ Hechtkuͤfel / Bocksblut / Meer⸗ 
Ebſſch / Pferſingkern / Steinbrechfaamen/ Zimmet / weiſſen Ingber / ſe⸗ 
de ein loth / Eppich / das iſt Peterlein / gebrante Hafenleber/ Agleyſaa⸗ 
—— vier loth / Zucker zehen loth / Muſcablut zween quentlein / vers 


Gegen den reiſſenden Steic. 
Nimb Krebsaugen auch lapidis Iudaici oder Judenſtein / jedesein 
Kalb loth WBolffsdärme cin quenein/ Anypfaamen/Mufatennüffevnd 

-aneel jedesein halb quentin / alles auffs ſuͤbtilſte gepuůͤlvert vermifcher/ 
ana lboder auch gantzes quentlein nimbt man hiervon auff cin. maßt 


Eee er 
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—— Fuͤr loͤcher an der Scham. 


Nimbt man Kreboſtein vnd weiſſen Weinftein/foftfolchssurm,. 
men / vnd ſiedet es in Wein vnd gebraucht es zum Shan —— 


Wann ein Weib am heimlihenore 

a > Babe es en 
So nimbt man rohe Krebs / fo vielman will/ond ſtoſt fie alfo (eben, 
dig in einem Moͤrſer / ſtreicht es auff ein tuͤchlein vnd legt ſolches ober du 
Schaden / es huͤlfft. | — | — 


Die ſchrunden vnd auffreiffen an Handen vnd guß 
ſen / deßgleichen die Feigwartzen zu lindern 

vnd Beplen. = nun 

So foll man Rrebsafche/ welche von gangen lebendigen Krebſen 

aebrandt/ mit Honig zum Saͤlblein machen/ond ernente gebreftendamit 


beſtreichen. 


SürdasFichereinegemwifleRumf, 


Man fchaber an Haͤnden vnd Füffendie Naͤgel / nimbt darnach ein 
Hrebs vnd hebt ihm die Ruckſchalen auff / vnd ſchiebet jm Die von den a 
gelen abgeſchabete Materi hinunter / vnd wirfft jhn wieder in das flieſſende 


Waſſer / fo baldt der Krebs ſtirbet / horet das Sieber auff.. 


Das ſtechen zum Hertzen zu vertreiben 
| Hier wieder iſt gut vnd hochnůtzlich / Krebsaugen gepuloerifirteit? 
¶ Die Haut vnterm Angeſicht vnd am Leibe gar ſchn 


weiß / wie Milch zumachen. 


— i © reibe Krebsaugen auffs aller ſubtiliſte vnd Peiefe/mie BE 
eſſig im reiben angefeuchter /alsdann pplkndrs in ſtarcken le 








R: | von Krebſen M 408, 
Ealwaffer erbeiten aan, vnnd wann es wol subgd chwencketitt die 
Haut damit gerieben. | 


ale Die Zähne vo rein J wei zumachen vnd 
u behal ven. ; an J 


Rind Srcbsangen/gebrant@fetinefe/ Bimbhfei/$ — 
Epiigtaf ond Violwurtzel / jeglich ein loch wolgepulverifire vnd mi-, 
ſeirt, vnd ein wenigSpiritusvitriolidrauff: — 2 damit die a 
erben vnd wiederumb abgewaſ. chen. | a 


Wann ein Menſch mit boͤſer —J—— —* in 
2 „ Rande außſchlegt vnd folchs auß gebrechen Deß - 
Magens und der Leber cutſtehet. 


So nimb ein S Schock Krebs /wann fie die Steine oder Augen h za 
hen / aſo lebendig / zerſtoſſe fie gar wol / vnd ſeudt ſie in einem pfundt Vit⸗ 
kermandelols / preſſe ſie aledañ durch ein leinen Tuch / in das durchgepreſ⸗ 
ſete vermiſche ein halb pfunde Eyerol / daß: es eine Salbe werde / ſo NR 
man wunder liche hůlffe der geneſung halben befinden. 


Der das Grimmen im Leibe hat. 


"Nehme fechs Sirehs/ond gleich fo vil Hechtsaugen/ Damit es ech 
werde/ ſtoſſe fie klein zu Pulver / vermiſche die mit geriebenen Brodt / vnd 
thue einen gewaͤrmeten Eſſig darauff / vnnd trincke es zuſammen auß) 
2* * damit nieder vnd ſchwitze wol / es huͤffft sei 


Fuͤr geſchwulſ im Leib, 


Nimbt man Kreboſzeine / vnd ſtoſſet ſie gat klein / vnnd gibt fochs 
an mis Wafler oder Wein ein/ es hůlfft dargegen gantz ver⸗ 


"Ce. — 
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Eintreibendt Pulver / den Frawen die Geburttra 
ben zumachen. 
Nimbt mat Kreboſtein/ Hechtſtein vnnd Haſenlauff / das iſt Ha⸗ 
ſenſprung / ſtoſt es. vntereinander / vnd gibts der Frawen auff einmahl fo 
viel als einer Haſſelnuß groß mie einem Loͤffelvoll Weins zueringteny 
vnd wann ſolchs nicht alsbaldt helffen wuͤrde / mag es wieder gebrauchet 
werden / vber vier ſtunde / alſo auch / wann einer ſchwangern Frawen durch 
erſchrecken oder ſonſten / das Rinde in Mutterleib abſtůnde / fo serftoffe 
einen Krebs / den Safft darauf getrucket / vnd jhr mit gedeſtilirten Be⸗ 
fußwaſſer eingegeben / befuͤrdert vnd treibt die todte Gebuhrt mic ges 
walt. e EIN IHN 
Daß eine Ichwangere Sram/ Feine onzeifige Ge⸗ 
buhrt befomme/ wirde für bewehrt gez — 
N haltteen. 
So serftofle lebendige Krebs / den Safft darauß getrucket / vnnd 
ſolchen der Schwangern Perſon / in jhrem getrencke zu trincken gege⸗ 


Se Steig mn 


Man follim abnehmen dep Monats ein Pulver machen od. Krebs⸗ 
augen / Hafenfnien/ Mandtwurg / Domerangfchalen/ ond/ wo man ei 


nen Hafen fieng/ der jungen bey fich hette/foll man die jungen nehmen / 


fie ſeynd rauch oder Hasen einen glaſurten Topff thun vnnd pie 
vern / in einem Backofen / oder ſonſt / deſſelben ſoll man anderthalb quen⸗⸗ 
‚tin mit Deterfilligen oder Meliſſen waſſer nehmen / vnnd deß Pulvers⸗ 
muß eins fo viel ſeyn als deß andern / vnd fo durcheinander gemenget / man 
ſoll es im abnehmen deß Monats gebrauchen. — 
a EN Babe Stein 
_ Recipe: Rübenfraut gelben Steinflee/ wilde Beronien jeden 
handtvoll / Papeln / Ibiſch / Haberſtro / jedes zwo handivol. 





Me 
Fuͤr den Stein. — 
Trincke zerſtoſſene Krebsaugen in Wein ein / es vertreibt jhn. 
Item Krebsaugen / Kaulbars ſteine vnd Haſenſprung geſtoſſen vnd 
— — Bean ein — Eſſs en sine 
ee raw IR Bi ng 3; as 
— dur den Guche ———— 
— vnd Veterlins en jegliche 


ein tochymifche zu dieſen drey Pulvern drey loth/ wol ontereinander/ond 
mid davon ein Haſſ⸗ elnuß EA vor ober? ach dem Eſſen Hd es 


— dar das Greß und dan Stein ſo die Kin der winder. 
Blaſen haben in Pulver 


Nimb Meerbisfeh/3 Judenſtein / Peterlineſaamen vnd Kreboſtein / 
jeglichs gleich viel pulveriſiers / vnd gib einem ſolchen Kraucken ein quen⸗ 
tindavon im badt ſitzende eyn / fo wirdt ſich der Grich vnd Stein baldt I 
gen / nach dem badelege er ſich in ein Bette vnd ruhe darauff. 

er — Kunde / aber fol: man nur ein halb Ben einge⸗ 


En gut -Buloer fir den Blafenftei. 


Rip Reffelfaament Peterlinsſaamen / Habern ond —— 


ſoß es vntereinander vnd gib dem ‚Patienten in om, vun — das 
vertreibt den Stein gar wol. 5 


dar den Griep 


* Nimb die Bollen oder Bluͤmlein von Harnkraut / en vnnd 
— er eben viel/ ſtoß es zuſammen in Balve vnd ect 


So einer nicht Haren ann | 


Nehme Krebsaugen und ee ke —* — 
¶nder vnd tincko / eshälfft. Ri — —** us 
Oder; 








Mr. 
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Nimb Krebsaugen / weiſſen Born / vnd Ageflein/Eyerfchafen/ier 
liches ein halb loth / weiſe Corallen Peterſilienſaamen ni a 
men / jedes ein halb quentin / hierauß ein Pulver gemachet ond all 
Abendts vnd Morgens ein quentin ſchwer davon getruncken 


Wieder die Harnwinde / Stranguria m 


Rn 


Sun Iſchuria. | 
Stoſſeeinen lebendigen Rrebsin einem Mörfer/geuß Wein dan) 
ringe jhn durch eine leinen tůchlein ond wol außgepreffet/ Bi folchen 
liquoremerineleein mit wenig Deterfiligenfanmen / Epfigfanmeh’ond 


Ruͤbſaamen fanpigeftoffenen Pjirfingfernedarein geihan. 
Wo fer einer ſchwerlich Harman 
Der nehme Krebs vnd ſiede ſie in Wein / vnd trinck denſelben Wa 
erden Harn nicht halten kann EM 
Nehme Krebsaugen / Kuͤrbeskern / blawe Kornblumen vnd Sp 
felkern / ſtoß ſolches mit einander zu Pulver / trincke daſſelbige auff ein⸗ 
mahl ſo viel als ein Reiniſch guͤlden wicht / in gutem Weinfeinwarm/ 
deß Abendts vnd Morgens / bißweilen auch zu Mittag / daſſelbige brin⸗ 
get gewißlich beſſerung / vnd da du je nicht alle ſtuůcke haben konteſ / mag⸗ 





ſu deren etliche gebrauchen. en 


Wann ein Kindt den Harnſtein hat" 
So nimbt man ein vierling Krebsaugen / Hechtaugen vnd⸗ 
telkern / pulveriſirt alles / vnnd gibt dem Kinde einer Haſſelnuß gt rs 





Erdtbeer waſſer / oderieiner Erbeshräheenn. 0° 00, 
Mat mag ſym auch mit nachfolgenden Kreutern win vadtm 
chen. | | uch | ae art NS PETE 








—— J 


ER eine groſſe handtvoll⸗ Samckel eine halbe handt⸗ 
wc Erdtbeerkraut ond Wolgemuꝛ / ſolchs in einem. Keffel geforten/ond 

Ins Kındedarinnen gebadet / ingleichem magſts Ibm, en an die AR 
Kuda wird es — ſehr wol bekommen. 


er Fuͤr Grieß den Kindern 


nk, mat. — Sonnenbirfeh/ Juden ſtein / vnd Derafi 
de jedes gleich viel/pulerifierts/.ond gibt. dem Kinde / wann es 
im bade figet/ einquentlein davon zu trincken / davon leget fich der Grieß 
baldt/nachdem bade aber / legt man das Kindti in ein RL vnnd RR m 
m Be halb je viel — a 


—— 
6 


DE TERRA SIGHL- 
| LATA 


Dder: — | 
Von dem geſtegelten Erdtreich * in der 
— EG Artzney gebraucht wirdt zn A 
2 Subehatiie dafs bey den allen wie auch er 


Su zeit / die Terra Lemnia Sigillara inſonderheit bey den 
RX Kar) hohen Potentaten in groſſer exiftimation , ehren vnnd 








& Dose richtig gemefen) in vielen Kranckheiten vnd Leibes gebre⸗ 
Da aber wieder gifft fie mir —— er ———— 8 
rauchet 


gehalten / ſintemahl (wan fie gerecht vnnd auff⸗ 
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Brauchet/ gewaltige Euren darmit außgerichtee worden ſeynde / ſoſcher — 
jhrer gewaltigen Virtutes vnd wurckungen halben / iſt fie endtlich fohgeh> 
geachtet / daß ſie in gemelte Inſul Lemnos; da ſie dañ gefunden /gegraßer 
vnd behorlich praepariret/ auch endelich mit einem befondern Siegel ges 





| 


| 


zeichnet / vnd dardurch angezeichnet / daß fiedierechte wahrhafftigererra, 


deren man kuͤnlich trawen mag / ſey / vnd hiervon iſt fie ferrner Terra Si 
gillataLemniz genennet worden / aber leyder iſt es / ob man ſich glei 

hoch vmb die gerechte zu haben — kommen / daß esnunmehe 
Lauter gefelſchetes thun iſt das auß Turckey durch die Kauffleute zu ons 
gebracht / vnd fuͤr terra ligillata verkaufft wirdt / wie ſolches dann die 
Proba gnugſam beweiſet. in 
S Sonftenaber bringerman auß der Inſul Malta eine gefiegektefreiz 
den / weiſſe Erden / die auch terra Sigillara Melitenfis oder Sancti Pauli 
geheiffen wirdt / diefelbige wirdt gleichwol befunden daß fiein außtilgung: 


eingenommenes nd anders gifftes/ ziemlicher maſſen wircket vnd Krafft 


erzeigen thut. a a 
Daß manaber willen moͤge / was die. Artzte allmegeder wahren vnd 
gerechtenterre Lemniz, ſo wol auch: der terrz Melitenfi für virtutes: 
attribuiren, willich dieſelbigen hiermit Fürglich ergehlen.. 1.00 nr 
NIRTVTES TERRE LEMNIS 
| vnd terræ Melitenſis Sigillatæ auch Una; 
ee a te E 
Die Artzte vrtheilen ſie ſeye kalt im erſtẽ / vnd trucken im ander 


A 


vnnd iſt außtreibender ftopffender vnnd eruckender: Ratur / miede 






eh 


N, 
ſarad / 
u 


vnd wehret der putrefaction vnd faͤulungen im Menfche/ ſonſten ſter ‘ : 


fisdas Hertz / wehret vnd vertreibet die Dhnmachten: 


Den Weibern / fo wegen ſchlipfferigkeit der Mutter vnfruchthat | 
ſeyndt / wann fiediefer Erden gebrauchen/ ſo kraͤfftiget co jhnen Di 


ter/ ond befördert fie zur conception vnd Fruchtbarkeit. 7 
Srtopffet die rohte Ruhr /jhrebefte und vormemöfte cugendt * 
ſoll ſeyn das Gifft zube zwingen / vnd auß zutreiben / auch das Has Dahl 
zubeſchirmen. —— Auf 





- 


1,09 De Terra ſigillata. Au 
Auff einmahl nimbt man darvon eyn / eines halben quentleins 
ſhwer / biß auffein halb loth / nach alter oder jugend / com plexion vnd 
andern vmbſtaͤnden def Patienten. I 
Man pfleget ſie auch wol vor jetztgedachte / vnnd andere gebrechen 
nitandernfpecieszuvermifchen/ und auch zugebrauchen / als nemlichen 
das Blut ſo auß der Naſen / oder ſonſt zu dem Munde herauß / etwañ von 
Awendigen zerſprengten Adern vnd fonften herflieſſende zuſtillen ein gut 
&perimesnimbrerta Sigillata, Rhabarbara, jedes ein halbe ung/Mu- 
nie Coral.albi & rubri; jedes ein drachma, Maſtix zwey Scrupel; 
SpermaCeti ein drachma, fanguis draconis drey drachma, Papaue- 
üisalbi2,.drachma, preparirte Perlen zwey drachma, Mythridati, 
Theriaci & Croci Martis,eines jeglichenein drachma, Großwegerich⸗ 


kraut ſaltz / Eſchenkraut ſaltz / jedes drey drachma, mache es zum fu 


tilen Pulver / vnnd vermiſche es in ein halb pfundt conſeruæ Roſarum, 
hirvon einer Caſtanien groß eine ſtunde fuͤr der Mittags Malzeit / vñ dez 
Wendts drey ſtunden nach der Abendt Mahlzeit eingenommen / nechſt 


Gott huůlffts gewiß. 


Ufo auch/wer ſich wehe hat gethan / im auffheben / oder 
lonſten / daß er etwann Blut ſpeyet / vnd geronnen Blut im 
Dernehme Rhabarbaræ electæ, zwey drachma, Terræ ſigilla 
tæ, Boli armeni, vnnd Mumiæ eines jeglichen ein halb drach ma, lac⸗ 
cæSpermatis ceti,jeglichseindrachma, Hirundinariæ oder Schwal⸗ 
benwurtzel drey drachma,auffs kleinſte pulveriſirt / auch wolontereitane 
der gerieben / hiervon ſoll man dem Patienten auffeinmahl/ eines quen⸗ 


fins ſchwer eingeben in Lindenblůt waſſer / fo man cs haben mag / oder 


fonften in einem trunck gutes Preuffinge/ das iſt guts altes Dantziger 
Diers/auch wol in gutein IBeineflig/ond darauf fchwigen laſſen / nechſt 
. Snder Chyriuwgia oder Wundtartzeney thut ſie auch das jhrige / 
mit groſſer verwunderung / daũ faule ſtinckende vmbſich freſſende Scha⸗ 
—* zuheylen / ſo ſoll man dieſer terræ digillatæ ſampt Bolo armeno in 
hal Sf 9 guten: 
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Auen Weineſſig zerreiben / vnd in den Schaden ſtreichen / 
en fo mit dem vmbſich freffenden ———— 
huͤten / daß ſolcher vmbſichfreſſender Schade nicht weiter vmb ſich 
/ noch gröſſer werde / ſo nehme man dieſer terræ ligillatæ dar u Boli 
armeni; vnd Bleyweiß das fein rein vnd gut ſey /wolzufammenungeg 
einander gerieben / mit Haußwurtz vd Lastichfafft angerieben / vnd ff 
die Schädengefiriechen: Velen Po 
lem / wann eine Schlange einen hette gebiffen oder gefkochen fg 
folget geſchwulſt / das Gifft laufft zur ſeyten / vnd der Athem bleiᷣt uff 
vnd iſt alſo der Schade zum todte / derwegen iſt hochnoͤtig / in dieſem hoch 
gefaͤhrlichen Schaden / daß man ſtracks den Gifft außziehe / vnd die wun⸗ 
den heyle / hierzu dann erſtlich diß Saͤlblein außbändig koſtlich iſt umn 
Terræ digillatæ, Armeniſchen wol gewaſchenen Bolum jedes eindrach- 
wma Campffer ein halb drachma, vnd Bornflein oder Agethſtein Oele⸗ 
ſpo viel man darzunotig hat / daß man auß dieſen ſtuͤcken ein Saͤlblein ma⸗ 
chen kann / vnnd vber den Schaden geflriechen / auch damit beſtriechene 
tuͤchlein darauff gelegt / ſo wirdt der Gifft von grundtauß außgezogen / 
vnd nachmahls den Schaden oder Verletzung zuge heylet / mit einem gu⸗ 
sen Stichpflafter oder dent opodeltoch TheophtaftiParaceli: 
Werlnunder Außlaͤndiſchen Terez Sigillarz allhte gedacht wor⸗ 
den/ ſo iſt mein vornehmẽ / jegt auch etwas zu melden von der Teutſchen 
Terra Sigillata, welche im Lande Schleſien / beydes bey der Stat St 
ga / vnd dann bey der Stadt Lignitz / gefunden wirdt / vnd erſtlich. 


Von der Strigiſchen Terta Sigillata AxungiaSor 
lis auch AxungiaLunz; feu voicornum mi 
rereale &c: gemalkı) 1 dan Dan 
Damit die liebe GOttes uns Teutſchen nichts mangeln lieſſ⸗ —J 


beydes zur Seelen vnd deß Leibes heyl gedienen mochte / hat er duschfeite 


Allmacht C ich will allhie der geiſtlichen vberauß groffen gnedigen 

Den geſchweigen neben andern koſtlichen Mineralien⸗ drefe vortreffl⸗ 

= fe edfe kräftige und heylſame Erde / durch fletſſiges nachforſchen⸗ ct 
gelehrter Naturkůndiger / vns in vnſeim dien Vatinnanvt AA | 


nn nie 4] 13 
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ation / 
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sera 


; ntiohy auch erfinden laſſen / welche auß gnugſamer experientz (der dann 


manmicherbiederfprechen Fann) fehr groſſen Krafft/ond nicht geringere 


MMogens dann hievorn gemelte gefiegekte terra Lemnia, wann gleich 


foiche auffrichtig vñ gut / wie Doch jetziger zeit zwar / auch in ſehr vil jahren 
nichegefchehen/fonder mit der ſophiſtication gang Teutſchlandt bey der 
Nafenherumbgefeiter/ / vnnd wol gevexiret worden iſt / zu vns gebracht 
worden. iſt. Für ſolche milde hochnutzbare Wolthat / den Vatter deß 
Siechts/ vnd aller gnaden / der wol weiß was vns ſeinen allerliebſten Ge⸗ 
ſchopffen vñ Kindern / nutz vnd gut iſt / vñ von jme alle guge vnd heylſame 
Gaben / zu vns herab flieſſen / wir auß grundt vnſers Hertzens / billich lo⸗ 
hen růhmen vnd preißen / vnd mit Danckſagung durch anwendung vnſer 
vnd vnſerer nottuͤrfftigen nechſten danckbarlich genieffenfollem ' 
Es Siſt nicht viel vber so: Jahr / daß der Hochgelehrte vnnd erfahrne 


weitheruͤhmte Herr Iohannes Montanus der Philofophie vnd beyder 


Medicin Doctor, nunmehr Gottſeeligen andenckens / ſolche Strigi⸗ 
ſche Erde gelber Farbe / in der alten Goldtgruben zu Schweidnitz im 
Landt Schleſien / zwiſchen den harten Felſen / oder feinen angetroffen/ al⸗ 
lerdings wie die Edel geſtein / vnd weiter ſie durch gewiſſe vnfehlbare pro⸗ 
hen / der genuͤge nach experimentiret; ſo hat er jhr Natur Solariſch oder 
Goldiſch gevrtheilet / ſie auch aurum inuerfum; ein vmbgekertes Goldt 
br auri fulph.einen Goldtſehwevel / oder extractum quintæ eſſentiæ, 
das aller ſubtileſten auß dem: Golde / ſeu nucleus der jnnerſte kern deß 
Goldes genant.. 15173 
Andere auch wolerfarne Chymiciheiffen fie Medullam Solis;Ax- 
unpiam Solis, das ift cin Marck oder Schmalg deß Golds / fintemaht 
folche Erde entſpringet / vnnd fich generirt von den oberfich fleigenden 
feiften dicken dampffen deß Goldes / welche fich oben an die thamende 
fopffen weiſe verſamlen / vnd daſelbſt in den Steinfelfen/ fich cvaguliren 
ondgerinnen / vnd alſo eine erdickerte feiſte wirdt welche der Archzus _ 
sch ſeine wunderbarliche eingepflantzte krafft auß gnediger anorduung 
miltreichen Schoͤpffers allerdings/als eine quinta eſſentia, auß dem 
u den Goldtbergwercken oder Erggruben in geftein verborgen liegendt 
Ameraliſchen Golde extrahirer pnd aufgezogen hat / ſo zeuget auch der 
* et Sf Mi Ehrge⸗ 
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Ehr gedachter Herr Montanus daß er felbft von Vngeriſchem sg 
dergleichen materia extrahiret, welche diſer Strigiſchen Erde/gar di 
lich geweſen / eine fette oder ſchmutzi | 
Goldes Fräfftigen wuͤrckungen gleichmeffiger weiſe oberein kommen: 


Vnd weil wol gemelter Herr D. Montanus erweneteerde inder Stade 


Striga ſcheiden / reinigen / præpariren vnd zurechte bringẽ / auch in Kůch 
fein weiſe formiren laſſen / ſo hat er Damit fein falſch begangen Aondderen 
daß ſie ſich auffrichtig gerecht vnnd gut nach der probe beſtaͤndig ſey / die 
vorſehung gethan / daß ein Ehrſamer vnnd Wolweiſer Rath de Stade 
Striga jhrer Stadtwapen/alsdrey Berge Signets weiſe zum Zeugnuß 
hinforder darauff trucken laſſet / daher fienun den Namen bekoen Ten 
ra Sigillata Strigenſis oder Strigiſche geſiegelte erde/ Wiewol man ſi⸗ 
auch dem Erfinder zu ehren / als dem wolverdienten Manne dem Nenn 
Do&or Montano numehr ſeeliger vnnd wolwůr diger gedaͤchtnuß hat 
pflegen Terra Sigillata Montani zunennen. 1: 
WVnd daß ich dieſes Axungiæ dolis, wie es rohe auß der Goldtgru 


ben oder Goldtbergwercken gebrochen wird / allhie ſeiner Wuͤrckung auch 


gedencke / ſo iſts an deme daß es gar viel Leute deſſelbigen orts / nur wie e 
‚auß der gruben kommet / ohne einige præparirung fuͤr den ſchweren gebre⸗ 
‚chen gebrauchet / vnd haben dermaſſen ſolche kraͤfftige Wuͤrckung daran 
befunden / daß es folchefchwere Noht beweltiget / vnnd durch offtern ge⸗ 
‚brauch / endtlich gantz vnd gar außgetrieben / vnd beweltiget hat 
Fenꝛner iſt allhie auch zu notiren / wie daß gleicher geſtalt auchein 
ſolches weiſſes Erdireich in den Silber Bergwercken oder gruben gefun⸗ 


gkeit bey ſich gehabt / auch mu 





den wird / dieſelbig eben gleich wie die obgemelte gelbe Erde võ Golde als 


diſe waiſſe vom Sifbergren orfprungBat/ond wırdcalfo Axungie Buß 
ſeu argenti [eu vnicornum minerale,das iſt das Silbers ſchmaltzt oder 
der Mineraliſchen Einhorn genandt / von deſſen Krafft vnd Wauͤrckung 
hernach auch geſetzt werden foll, pr m. 
Wenec fo haben vorfichtige Perſonen dieſen Dingen weitet mad) 
‚gedacht onnd vernommen / daß in den Bergwercken oder Shi ben 
ein jeglich Metall ein beſonder dergleichen Erde ſetzet / auch jhre v 


ſchiedtliche Farbe Haben / als wie die Goldiſche gelb/ die von il | 





Ve Terru Siglata. er, Wi 
weih/alfo von den andern Metallen / etliche roht / braun / graw / leibfarbig 
ond ſonſten mehr. rau er ——— 


> Virtutes Axun giæe volis der Strigſchen Terre | 


Sigillarz oder geſtegelten Erdereiches 


Es lindert vnd ſtillet die geſiegelte erde die wehrtagen deß Haupts 
end Deumigfeit/fo von groffer hitze / heffliger arbeit / windiger Lufft / vie⸗ 
lem wachen / von ſorgen oder hefftigen vnd tieffen gedancken entſtanden / ja 
ſie bringet auch die Geiſter fo ſich verlohren vnd verzehret / herwider / ſtaͤr 
cket das Gehirn / Sinn vnd Vernunfft gar ſehr / vnd erquicket ſie / wann 
man deß Morgens nüchternein queutlein mit der geſtegelten Erde / mit 
cnem aqua vitæ vder mit Feldtbetonien waſſer / Roß mar tenwaſſer / Mas 
ſoranwaſſer / Baldrianwaſſer oder dergleichen / vnd da hitze mitworhan⸗ 
den mit Roſenwaſſer einnimbt. HERE, er a ae 
Deßgleichen wenn das Gehirn oder das Cranium verwundet / ſoll 
nan ſolche Erde mit Roſenwaſſer zertreiben / darin ein weich tuͤchlein ne⸗ 
ken vnd vber die Wunde legen/ dann dardurch wirdt die Wunde fuͤr al⸗ 
ler entzuͤndung vñ aller gefehrlichkeit accidentien oder zufellen kraͤfftig⸗ 
lich preſeruiret / vnd ſolche mengel beſtendig abgewendßhe 
Hat dieſe Teutſche geſiegelte Erde auch dieſe Krafft / daß ſie gut 


ſtfur den Letarch‘ Hauptfluß vnd Schnupffen / oder ſchneuden ja alle 


Hauptfluůſſe /ſie fallen in die Augen / auff die Bruſt / Lunge / in den Magẽ / 
vnd andere Glieder / vnd die ſelbigen ſchwechen / die trucknet / zertheilet vnd 
nweg nimbe/ wenn man Abendts vnnd Morgens oder gleich zu mehr⸗ 
mahlen ein ſtůcklein dieſer Erde mit weiſſen Weine / oder einer Bruͤhe 
ueben / dem fluͤſſigen eingibt / vnd ſhne darauff ſchwitzen laſſet / fo befin⸗ 
deter gewißlich gar gute huͤlffe RN, f 
Man hat auch in Erfahrung / daß dieſe Terra Sigillaradiefehmere 
oht vertreibet / wer nun damt belaͤden / vnd dieſe terram ſigillatam ger 
aucht der fellet nicht wieder Dareitz- 
FIR Es kaun auch diefe Exrde/ wieder die erhigten oder engündeten trief⸗ 
En vnd Flällenden Augen / vnd warn fir auch ſonſten verletzet vnd — 
wun 
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wundet werden / ſehr nůtzlichen gebraucht werden/ ſo man Diefelfienme 
Roſenwaſſer / Wegebreitwaſſer / — —————— 
Fenchelwaſſer vnd dergleichen deſtillirten Waſſern / remperiret dam 
eine ſchwartze Huͤner feder darin tauchen / vnd ein tropfflein indie Augen 
‚fallen laſſet / oder ein tůchlein darein netzet / vnd vberlegee. 
¶ Iſt aber einem ein Auge verwundt vnd verletzt / ſoll man nach ans 
weiſung eines verſtaͤndigen Medici oder. Chyrurgi, von diefer geſiegel⸗ 
ten Erden / etwas mit Eyerweiß / oder andern bequemen Waſſern zertseiz 
ben vnd vberlegen. ” ee 
Sie iſt auch eine oberauß Föfttiche Argeney / wieder alleinwendige 
Halßgeſchwaͤre / ſonderlich aber für das inflammirte daͤpfflein / ſo wol 
auch wieder das Halßgeſchwaͤr / fo man gemeinlich das Wulchen / die 
Chyrurgi aber Squinantiam zunennen pflegen / auch andere iuflamma- 
tiones vnd entzuͤndungen / deß Halſes / deßgleichen gegen das Lungen ge⸗ 
ſchwaͤr vnd Blutſpeyen / darvon die Schwindtſucht entſtehet / ſolche man⸗ 
gel damit außzutrucken / auch wieder andere inwendige Kranckheiten/ 
wenn man diefer Erden ein quentlein ſchwer / mit denen deftiltirten Waſ⸗ 
fern/ fo auff dieſelben Glieder oder Kranckheiten ond gebrechen gerichtet/ 
vnd darzu bequem ſeyndt / eingibt/ als kann auch dieſe terra ſigillata wie⸗ 
der die. Colica vnd Darmgicht Iliaca genandt/nügfichen gebraucht wer⸗ 
den. 2 Be 
Sermer fohatauch diefe.terra figillata eine befondereliebliche vers 
einigung mit dem hergen/ ond allen lebendige Geiſtern / auch vornemſten 
theilen / deß Menſchlichen Leibes / ſie ſtillet vnd lindert alle ſchmerhen vnd 
kloppen deß Hertzens / ſonderlich wann daſſelbe ſehr geaugſtet vnnd he⸗ 
ſchweret iſt / fo erquicket es daſſelbige vberauß wol/ vertreibt Das Her⸗ 
he vnd Hertzzittern / gentzlich vnnd hinderſchlegt die daͤmpff / ſo dem Ho⸗ 
gen ſehr zuſetzen / auß ſonderlicher angebohrner vberwandiſchafft / ſo ſie mi 
dem Hertzen hat / dieſelbe mit Meliſſenwaſſer / Großſchwalbenkraut 
fer/ Herbgeſpan waller/ Dehfenzungen waffer/Boragenwaßler/ Neid 
blumen wafler/ oder nimb guten weiffen Wein cin quenclein ſchwer da⸗ 
in gerrieben/ eingenommen. er 
Wo das Blut von jrꝛgendt einem theil deß Leibes/ en 
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aAch von dem Hertzen / der Leber / oder fonften andern orfachendeß Leibes 
tiarinnenond flieſſen thet / vnd alſo hefftige blutfluͤſſe weren / ſoll man 
anKügeleindiefer geſiegelten Erde nehmen / klein půlvern / mit Menſchẽ 
ichel ober gebrantem Waſſer / wie ein Zeig anfeuchten / vnd auff den 
befchtwerten ort legen / denn ſchier Fein gewiſſer / ſtercker vnd fuͤrtrefflicher 
Angencn ſolche Blutflůſſe zuſtillen man haben Fan/ dann eben Diefe geſie⸗ 
* Zrügefich auch zu / Daß rein natuͤrlich gut Blut / heuffig hinweg 
ſchieſſen wolte / ſoll man dieſe Erde mit Eſſig / Eyerklar vnd Tormentil⸗ 
waſſer wol zuſammen vermiſchen / vnd hinden ober. den Nacken legen / 
auch beyde Schlaͤff vnnd Naſe damit beſtreichen / fo wirdt darvon das 
Blut geſtullet vnd zurůcke gehaletien. 
Deßgleichen ſo einer von fallen/ ſtoſſen oder andern vrſachen gelie⸗ 
fer Blut im Leibe hette / kann ſolches zertheilet werden / wenn man dieſer 






Megelten Erde / ein quentlein ſchwer mit warmen Wein einmmbt / oder 


man mag auch deß Leberſteins oder Steinmarcks(welches die Steinhaͤn⸗ 
deler oder Steinmetzen / wenn ſie ſteine hauwen / mitten in den ſteinen fin⸗ 
den / vnnd alſo zunennen pflegen) in gleichem gewicht darzu nehmen / mit 
weyen weiß Eyern / vnnd warmen Weineſſig zertreiben / auch ein drit⸗ 
kleines quentlein Saffrans darzu thun / vnnd dem Krancken beybrin⸗ 


9 : - * — 
— Man kann allen durchbruch / deß Leibes Durchlauf / rohte Ruhr / 

0 Bauchfluß / vnd wañ auch gleich die Speiſe vngedawet von jemande 
wieder hinweg gienge gar gewiß damit ſtopffen / wenn man ein quentlein 
ſchwer / mie Tormentil waſſer / Eychelnlaubwaſſer vnud Schlehenblůt 
bvaſſer zertrieben / Morgens vnd Abendts eintrindkee.  - - | 
Sie hat gar groffe Kraft Gifft zu dempffen / derowegen wann ei⸗ 
uem in eſſen / trincken oder ſonſt auff andere wege Gifft beygebracht wor⸗ 
Amar / oder daß einer vnverſehendt oder vnwiſſendtlich (wie ſolches 
auch wol offt geſchicht) todtlich Gifft bekommen hette / vnnd bey ſich be⸗ 
funde / alo ob er gan vñ gat vergiffter/ der foll alebad ein quenelin jehmwer/ 
a we weniger nach dem er alt/ ſtarck vnd wol bey kraͤfften / dieſer ges 
k gelten Erde mit Wachholder waſſer oder — mit andern hierzu be⸗ 
| quemen 
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Muemen gedeſtillirten Waſſern zertrieben / den einnehmen nnd ſo 
Menſch vor empfangenem Gifft / die gefiegelte ——— 
gebraucht/ oder alsbaldt nach bekommenem Gifft / dieſelbe einnehme d 
treibet ſie ſolche durch ein erbrechen mit gewalt hinweg / da aber der Gifft 
allbereit ein ziemliche weil bey jme geweſen / alſo daß ſie nun das gedderen, 
reichet hette / fo foll er dieſer terræ ſigillatæ einnehmen / fich ine Bue⸗ 
gen / vnd wol zudecken / ſo treibt ſie das Gifft mit gewalt durch den ſchweiß 
auß/ond ſo man ein halb quentlein Thiriack darzu miſchet / vnnd wie ge⸗ 
ſagt gebrauchet / der darff ſich vor keinem Gifft beſorgen. Diegedeftillie 
sen Waſſer aber / damit man ſolche geſiegelte Erde zerreiben ſoll/ſeynde 
Cardobenedicten waller/Schwalbenwurg waſſer / Peſtilentzwurtz waſſer/ 
Angelicken waſſer / Bibenellen waſſer vnnd dergleichen : kann man.aben 
ſolche deſtillirte Waſſer bey der handt nicht haben / fo ſoll dieſe geſiegelte 
Erde mit einem guten trunck weiſſen Weins eingenommen werden/ [o' 
wiederſtehet fie auch zum hoͤchſten dem erſchrecklichen vnd abſchewlichen 
Giffte der Peſtilentz / vnnd mit gewalt wieder ſolche gefährtiche ſeuche 
(nechſt Gott) ſchůtzet / dann dieſe geſtegelte Exrde/aleichergeftalt/wienens' 
lich wieder ander Gifft gedacht/ gebraucht. Welche mit der Peſt ange⸗ 
ſtecket vnd vbereylet / vnd ſolcher infection halben halb todt ſeyn die bemn⸗ 
get ſie vermittelſt Goͤttlichs bey ſtandts / mit ſonderer hochbegabter/kraffz 
tiger tugendtlichen geſchwinde wiederumb zu rechte / alſo daß fie dardunch 
gluͤcklich und wol curiret ſeyndt. Zur præleruatſon aber fuͤr die Peſ ge 
braucht man nur ein halb quentlein / deß Morgens nuchtern mie Wen⸗ 
oder Ringelblumen Eſſig / oder andern bequemen gepeftiltireen Waſſern 
zerrieben eingenommen. N — 

In Peſtilentz zeiten/ iſt dieſe geſiegelte Erde auff nachfolgende 
weiſe mit groſſem nutz glücklichen gebraucht: Erſtlich / fo baldt ante 
Hauptweh etagen / Herhſchmertzen /ſchauder / wiederwillen oder aufffe⸗ 
gen zum erbrechen / ſchwindel oder deumiſcheit und dergleichẽ klagete ſich 
auch ſonſten andere mehr Peſtilentzzetchen / vermercken heflen/ ſolle mal 
ihme alobalds ein quent lein dieſer gefiegelten Erde / entweder in Big 
deſtillirten Waſſern / Eſſig oder in einem Bruͤhelein eingeben Ir 


Er 
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darauff mit dem Bette wol zudecken / biß zum ſchwitzen / darvon wirdt in 
wenig ſtunden der Gifft ohne einige Beul oder Blatter außgetrieben. 
Wber aber die Gifft allbereit etlich ſtunden lang bey ſich gehabt/ alſo 
as geblůte darvon angeſtecket vnd vergifftet / vnd ſolche Perſone die⸗ 
ſe Erde noch nicht gebraucht / ſoll man jhr gleichwol von ſolcher Terra 
Sigillara eingeben / treibt dieſelbe durch den ſchweiß die Gifft mit den 
beulen/ vnd ſchwartzen Blattern kraͤfftiglichen herauß / in dieſem fall leſ⸗ 
keman dem Krancken nicht weit vonder Apoſtem / eine Ader ſchlagen / 
fümemlich wann er Blutreich were. Als zum Exempel ſo es ſhm vn⸗ 
eder Achſel auffgefahren / laͤſſe man jhme die Median / oder. an demſel⸗ 
ben Arm eröffnen/ war aber das Apoſtem bey dem gemaͤchte / leflet man 
hme die groſſe Ader / gegen vber an dem andern Beine / die Sporadet 
oder die Knieader: iſt eben die Median oder Mittelader / welche ſich dureß 
die Waden vnderwarts nicht anders denn oben indie haͤnde erftrecket/f 
cher das geſchwaͤr ober dem Knie waͤr / leſſet man jme eben an demſellb 
gen Beine / die vnder Ader am Fuß eroͤffnen. | | | 
Darneben muß man auch diß nicht hindann ſetzẽ / die giftige feuc⸗ 
gkeit bequemlichen herab zuziehen / auff daß die Gifft ucht vberhan 
ehme / vnd wieder zum Hertzen ſteige / dann wann das geſchicht / fo wir! 
das Hertz erleichtert vnd treibt die vberige Gifft zu den Apoſtemen / vi 
fodas Apoſtem ziemlich gro / ßzugenommen vnd reiff worden / ſoll ſolche 
durch einen erfarnen Wundtartzt eroffnet / gereiniget / deñ wieder zugehey 


Es iſt auch diß hierbey ʒu mercken / daß man ein ſtůck dieſer gefieget 
n Erde mit Sffigzerzeibe/ on ein wenig geſtoſſene oder gepüluerte Zim 
merrinde darzu thue / vnnd vber Das Hertz lege/ſo wird man erfahren dab 
ſolch pflaͤſter lein / micht ein geringe menge der Sifftaußgiehe: 
Zurverwundern iſts auch von dieſer terra ſigillata, daß ſie ſaſt fůr 

eh andern dingen dieſer Krafft iſt / die Liebtraͤncke / fo einer Mann oder 
Weibsperſon beybracht (darvon man dañ gemeiniglich vnſinnig wird / 
Snglich ohne Verhinderung oder Wiederſtandt glůcklich auß zutreiben / 
PD ſolchen beleidigten Patienten wieder umb zu feiner vorigen rechtẽ Ge⸗ 
| Sg ſundtheit 
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BRundeheit zubringen/ jedoch daß er dieſe gebenedeyete Artzeney / ſo baldt 
ſich beleidiget oder beſchweret befindet ſtracks einnimbt. HRS ah, 
In den ſehr boͤſen higigen Fiebern / einem alten ein quentlein/ynnp. 
einem jungen Menſchen nur ein halbes quentlein mit Thiriack eingeben? 
vnd darauff wol fchwigen laſſen / huͤlfft in Furgem gar gewiß; 
Daß dieſe terra ſigillata allerley Raͤude / Rräge/ Flechten: Seen 
außbrüche an Füflen/ fo von fälte kommen / dieböfe Raude ond Grinde 
mit ſchuppen / ſo man den boͤſen Schurff nennet / auch ſonſten alles jückeny 
vnd beiſſen ſampt allen vnheilbahren beſchwerungen der Haut / heylet vnd 
weg nimbts / machet auch eine ſchoͤne reine glatte Haut / wann man es da⸗ 
mit offt beſtreicht oder waͤſchet / vñ es ohne abwiſchen trucken werde lafler, 
Man ſoll auch nicht vergeſſen / daß wann man dieſe terrafigillaca 
hat eingenommen / man ſtracks ein ſtuͤcklein geroſtet Brodt in Eſſgge⸗ 
weicher ſtets für die Naſe halte / auff daß nicht deß Magens wiederwil⸗ 
ligs auffſtoſſen die eingenommene terram ſigillatã wider hinweg breche / 
im fall aber / daß fie hinweg gebrochen würde / ſoll man fie quffs newe dem 
Patienten / wieder beybringen biß daß er ſie behalten muß. 
Diiteſe geſiegelte Erde /kann auch dergeſtalt ganz heylſam / fůr einee 
tobenden vnnd raſenden hundes Biß / Schlangen / Nattern vund anderer 
gifftiger thier Biß: Item vor Scorpionen / Spinuẽ / Immen Weſpen 
muͤcken Stich vnd dergleichen gebraucht werde / daß man erſtlich der ge⸗ 
ſiegelten Erden nehme / ſo viel derſelben von noten / darauß mi nůchter 
Speichel einen Teig gemacht / auff ein tůchlein ſtreiche vnnd außwendig 
aber den Stich / Biß oder Wunde lege/ oder gar dünne. mache / vd | 
derlegten vrt damit befkreiche/bardurch wird die Gufftnichralleinzuri - 
gesogen/ fondern auch derfelben jre Krafft genoitien / alfodap manner“ 
chen Fällen Feine beffere Argneny dawieder haben noch erfinden mag: 
Dafich aber der Gifft allbereit jiomkıch durch den gerbanpgetheilt" 
hette / vnd man die gefiegelte Erde auß wendig noch nit gebrauchet / woltt 
die noth erfordern / daß man ein quentl der geficgelten Erde / entweder m 
Wein oder mit einem nůtzlichen gedeftilfireen waſſer zerueben einnehm⸗ 
vnd wol darauff ſchwitze. Sie dienet auch hochnutzbar gegen vnd wieds 
alle perwundung ſo mit gifftigt Wehren vnd Waffen geſchehen⸗ — 
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Nach gehawen ober geſt dehen / dann fie alſo eine kraͤfftige Artzney iſ bie: 
gar geſchwinde heylet als eine ſeyn mag. J — — 3 ii IN NEM, Ä 5 on 
So iſt dife Erde auch nůtzlich zuvertreiben die entzůndung groſſer 
ſchmertzen / vnd die inwendige feuchtigkeitt / ſo ſich zur ſubſtantz deß Glieds 
fehlagen wollen / vnd andere boſe Zufälleder Wunden vnd geſehwar /fur⸗ 
mich der Vlierew/grommeh/ond gebarma/ barimb ſoit man ſoiche geſie⸗ 
" "geleg Erde einnehmen / vnd außwendig pflaſter weiſe mit einem hequemen 
Saff oder Waſſer zertreiben und vberlegen / ſo heylet fie gentzlich ange⸗ 
vogene beſchwerung / In ſumma ſie heylet gar wol vnd geſchwindt alle fri⸗ 

ſche Wunden / vnd alle alte boͤſe gſchwaͤ. 

Wenn man ſich mit Fewr heiſſem waſſer / Zin / Bley / vnd derglei⸗ 
chen geſchmaͤltzten Metallen verbrant hette / fo kan man durch dieſe terra 
hgillara wol wiederumb zurecht gebracht werden / vnd ſo man ſie zeitlich 
darzu. gebraucht / wehret ſie/ daß nicht blaſen aufffahren / vnnd huͤlffẽ 
Daß baldt wiederumb ein Haut wachſen muß. Ja den verletzten ort gar 
ſchleumg wiederumb zu recht zu bringe / ſo gieſſe man ober ſolche geſtegel⸗ 
ie Erde friſch Brunnen waſſer / welches eine nacht vber lebendigem Kalch 
Bann, Dauche dann eine [chwarge Hüner feder darein / ondbeflreiche 
den gebr anten ort darmit fein gelinde / thur ſolches etliche mahl an einan⸗ 

e hulfft gerißgßüuh. — 
In Summa/daß ichs Fürglich faſſe / diſe Strigiſche terra ſigillata 
if eine vortreffliche Artzeney wieder alle Rranskheiten die durch den 
kümeiß außgetrichen werden muͤſſen / vnd wiederſtehet auch — 
innerlichen Beſchwerungen vnd Zufaͤllen aller Glieder deß Men⸗ 


Mas Aber belangende iſt Die Terra Lignicenfis oder als 
dagefundene Signifche Erde/ dieift nicht Axungia Solis oder So⸗ 
ariſchnach Soldifcher are: was aber die gelehrten für kraͤff⸗ 
tige wůrckunge 1% — volgtfiranfos 

j 





>> 


* embliche/ re 
Sie iſt dreyerley/ eiliche weiß / xtliche graw / etliche roht / vnd Foffien 
Bi Ögs üj dach, 
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doch in kraͤfften vberein mehrer theils: Jedoch iſt die graw di eſten / lon⸗ 
nen zu gleich innerlich vnd cu B——————— * — hi 
War hitzige Yugenfläfleherte/higig Hauptwehe/zeneibe dieſe E⸗ 
den / inſonderheit die weiſſe in Roſenwaſſer vnd — viel neh 
tuͤchlein darinnen vnd ſchlag es darůher / huͤfftweli. 
> ton Miefe peifle Erden / mit Cverweiß serichen/zu einem teiglein/ vd 
vber — rohten Augen gelegt heylets baldt. 
Bemelie Erden reib mit Eyerlklar vnnd Roſeneſſig zum teiglein 
ſchmiere dieſes auff ein Tuͤchlein / legs vber den Nacken / die Sim⸗ 
Schlaͤff / ꝛc. ſtillet das hefftige Naſenblutenn. 
Item in ſtarcken fluͤſſen / auff die Zaͤhne dermaſſen gelegt / thut deß⸗ 
gleichen/miltere den fchmergen/ ſo es gleich sum anfang geſchiehet. 
Zertrieben wie gemelt in Roſeneſſig vund in QBaffer/ auch ein we⸗ 
nig dum metwaſſer hinzugethan / vnd ein tůchlein darmne genetzet Ai 
vber das Hertz gelegt: oder viel mehr ein Pflaſter darauf gemacht / on 
auffgeſchlagen ſtaͤrcket das ohnmaͤchtige / bebende vnd vnruͤhwige Nerk/ 
wo —— Gifft oder Peſtilentziſchen ſeuchten aͤme 
it kalt Waſſer oder Eyerklar zerrieben/ vnd mit. Ma 
— etliche mahl einander nach geſtriechen / loſchet ſnen gar af⸗ 
aglihen. vr N —— — — 
Wo auch infrifchen Wunden hefftige hitze/ bluten vnd derglache 
einfiele/ ſo lege man inſonderheit die rohten Erden darauff / ſo benimbts 
die boſe hitze wehret dem bluten / heylet auch die vergiffte Stich / Biß vnd 
Wunden:kann ſolchen entweder mit Eſſig zerueben /oder mit nůchtem 
Speichel ein pflaͤſterlein urichten / das beumbt das Gifft —* 
Alſo auch wer Gifft eingenommen hette / der nehme von dieſer Er 
den/ ein quentlein in warmen Wein / gebranten Waſſer oder Bier it 
das Gift auf durch den ſchweiß / heylet vnd verhůtet die Peſtane 
verhůtung / nimbs zu kalter zeit eyn/ auff ein halb quentlein in Da hob 
der wafler/im Sommeraber mit Cardobenedieten oder Sawerampf 
waſſer / vor dem Motgen eſſen / vnnd vor dem Abende eſſen / mit Zoe 
oder Bier / wann aber einen die ſeucht ſchon angeſtoſſen hette / fo * 
ſie mit Bein /Bier oder gemeltẽ brandtẽ Wein / zc. fein warm nah 


Ar 





se Dee —* ——— 


Bett wol zudecken / ſchwitze zwey oder drey * gar wol / ſo 
Gifft vom Are vndmacht Ichmarge Slatem aufichich, 


s iſt auch ſehr ‚gue/dah, man Damahle,bie Hernflatt efedihen 
— gemelt / verwahre / im fall aber der Krancke die Er⸗ 
den — gebrochen are /ſo nehme er ſie iD offt ein biß fie bleiht / 
hufft gar wol. er 
Mit Boragen/ Metiffen/ Eomeaunpfire * 
| km eingerrunden benimbt fie gleichfalls allen zuſtandt deß Hertzens/ 
wehret den Schwachheiten auff ein ‚halb: auentin darvon cingenm⸗ 


am 
Mit warnen Wein. Bert ein eigtrund re 
ldasgeronnen Blut im Leib. 
Es trurknet auch die Fluͤſſe im Haupt / in danzu dienſtleht waſſern⸗ 
— * gebraucht / ſtopffet die {eher waſſe Rähe/ * ein Ehe 
lein / jedes mahl eingenommen. | 4" 
Es Es ver ʒehret auch alle wuͤſte Fluͤſſe e/ond. fein der — 
d gantzen nnern Letho⸗ wenn mans täglichen auff ein halbes quentlein/” 
Br trucknet die duͤnnen ſcharpffen F lůſſe wehtet dem a 3 
uften. 

Auch wirde fie für die fallende Sucht/ Vuſt Makeit / Bauch 
würm: ‚gepriefen 2 um offter mahl auff ein ku Tante ED 
men. 3 

Welche Blut harnen oder die Waber fo ihre Zeit zu viel Haben’ ® 
oder ſo mit der gülden Ader hefftig geplaget fenn/ denen dienerdiefe Erde: 
tefflichtwol/ mit darzu tauglichen Feuchtigkeit genügen. | 

Es if aber allhie wol zumercken / daß die weiſſe Erde den Weibern / 
die grawe ond rohte den Maͤnnern fürnemlich dienet / wie dann auch die 
weiſſe den Haupt kranckheiten ———— die ene — 
Bene ſeyndt. 


J— ga Yiru 
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Virtutes Akıngie Lünz oder Mineræ Lumeyehär: „ 
genti, feu ynicorum nainerale, oder folcher Fräfftigen weiffen Erden * 
fſich von Silber (gleich Die gelbe fich vom Golde)genennerhary .0) 
g meiniglieh das weilte Mineraliſche Einhorn, 





a, genanewairore — 
 Esifteine vorereffliche Bälffeinden Kranckheiten def Honpee / po 


von engändungen herfommen/ iſt dem Gehirn fehr gut / purgiret vnd 
niget von allein vnflath / ſtaͤrcket vnd kraͤfftiget auch / behůtet vnd geeſ⸗ 
auch den Schlag / benimbt die Vnſinnigleit vnd Narrheit felganer ges 
dancken / ſtillet auch alle ſchmertzen vnd wehetagen deß Haͤupts / und dies 
net wieder alle Kranckheiten / ſo von zaͤhen dicken ſchleim herkommen / vnd 
‚gleich wie die gelbe terra ſigillata das Hertz ſtaͤrcket / alſo ſtaͤrcket diſe weiß 
ſe das Gehirn / nimbt hinweg das vbel riechen oder geſchmack dep Mus) 
Des oder Athems / dienet gegen das Hertzbeben / iſt heylſam allen Franck; 
heiten / die son verſtopffung deß Miltzes / der Lebern und Beermutter her⸗ 
kommen / vertreibet den Weibern jhren weiſſen Fluß / vnd iſt jnen in via 
len faͤllen dienſtlich vnd ſehr hoch nuͤtzlich / iſt inſonderheit gut gegen das 
Gicht / auch außdehnung der Nerven vnd Spannadern / auch boſe Rau⸗ 
Ra Kräge/ ſo wol offne Schaden zuheylen / ift diß.mittelgan beque⸗ 
meſt. — EN — 
Mimb nun ferrner in achtun ........ 


Daß im Weſterlandt am Rheinſtrom findet man auch dar Mi⸗ 
neraliſchen Axungiz die ſehr gut / wie ſhre Wirckung bezeuget / vnd der 
vorigen als der Axungiæ Solis in Fräfftenfaft gleich iſt / derohalben allhie 

weiter meldung darvon zu thun von vnnoͤten iſt. Bm. 
Was nun die Chymiſchen preparationen oderbereitung&denteitz 
ſigillat æ betrifft / ſo wiſſe daß die wolerfahrnen Chymici ein ggr ſchoue⸗ 
vnd edles extractuͤm dar auß bereiten / man iſt aber eines gar guten minke 
ſtri zum extrahiren / vnd eines wolerfahrnen laboranten darzu DER 
get / folch e&tractum wenn man es verfertiget hat / erzeiget es ſeine hir | 
eung viel Präfftiger ond gefchtwinder als fonften die terra figillaraamfi 
ſelbſt thut / vnd iſt für folche vnd dergleichen ſchwachheiten / kr —* — 








u 
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n vnd gebrechen / die oben erzehlet ſeyndt / deſto ficherer vnd mit meh⸗ 


| sermlobzugebrauchk/gleich wie folchs die erfahrung zuerfennen gegeben. . 


SHetreffende aber der terræ ſigillatæ jhre deftillation / folche iſt ein 
gar fein werck / das Dann nüglich und lobwuͤrdig / auch billich/ daß derſel⸗ 
higen und dann deß herzlichen medicaments / ſo dergeftalt Darauß gebracht 
mirde/ fich die Medici höchlich befleiffigen / ondjrennottürfftigen Sechs. 
fin damit hüfferfprießlich/ auff vorfallende nothwendigkeit erfcheinen/: 
vnd iſt der proceß alſo: — um ; — 

Proceſſus deſtillationis tertæ ſigillatæ 
Oder: — 


Die weiſe / wie Die geſtegelte Erde ge⸗ 


deſtilliret werde. 


—13 Nimb dieſer Erden der allerbeſten fo du I aben magft/ wie ſie auß 


dem gebirge kompt / ſchleime ſie auffs ſubtileſte vnd reineſte / wie du kanſt / 
darnach laß fie fich Fällen oder ſetzen das. Waſſer abgegoſſen / vnnd am 
Schatten gedrucknet. Oder du magſt auch wol der beſten terræ ſigilla 
te wie ſie zu hauffe gebracht wird / vnnd allbereit præparirt iſt nehmen, 
Nimb hiervon welcher dir. geliebt vier pfundt / die thue in einen mit Luto 
beichlagenen Glaͤſern kolben / fo einen langen halß hat / vnnd per alem- 
bieum im Windtofen ad latus in einer Vorlage herůber deſtilliret / ſo ſtei⸗ 
get erſtlich ein Waſſer heruͤber wann darnach die Spiritus beginnen zu⸗ 
kommen / ſo mehre den grad deß Fewrs / ſo leget ſich im halſe cine mate- 
ria an / als ein Criſtall / da ſiehe fleiſſig zu / ſo es nicht mehr gehet / laß es er⸗ 
kalten / darnach den Recipienten eroffnet / vnd den halß darinne ſich die 
Materia angehenckt / nimb mit ein? glärnden drath abe / vnd colligire die 


Cißallen fleiſſig / thue ſie wieder in einen andern Kolben / vnd dz Waſſer 


geuß darauff / deſtillir es darnach pet Alembicũ, damit alle waͤſſerigkeit 
heruͤber gehe / nun augire oder ſtaͤrcke dz Fewr / fo wird ſich ein weiß Saltz 
in dem Alembico ſublimiren / wans nicht mehr auffſteiget / ſo laß dz Fewr 
ahgehen / und was Criſtalliſch im Helm iſt / dz loluire mitfeinemeigenen 
waſſer / ſo du es nun hoͤher wilt rertifteirẽ / ſo reiterire die arbeit wiederum/ 
wie zuwor / ſo wirdts in der Wuůrckung vil re ae end 


Penstristender, Ä Nun 
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Non volgen vber vorergehlete Virturesnoch andere kraffngere ⸗ 
— ah in der erperieng befunden worden / daß fie Diefes Dept 
gewircket hat. REN 
Es diſſo luiret oder (öfet auff das pur rein feine Goldt /aberesiep 
ſet es wieder fallen. Wieder alle Fieber dienet es / vnd genefee von den, 
ſelben / wieder alle Gifft iſt es ein befonder Fraffeiges mittel / ſo wol dem 
Außſatz / auch alle andere Kraͤtze und Raͤude / ſo wol die Frangoſen cu, 
riren / wañ man hiervon einen Loͤffelvoll in andern darzu bequemen ſachn 
vermiſcht / einnimbt, Leinen tuͤchlein darin genetzt / vnd vber allerley boſe 
Grindt vñ Geſchwaͤr / ſie ſeyen Außſaͤtziſch / Frantzoſiſch / Peſtilentzaliſch 
oder wie ſie genent moͤgen werden / obergeſchlagen / fo zeuchts alsbaldt den 
Gifft her auß vnd heylet ſie. ER ee 
$tem/ wann es vber die Podagrifche dolores geleget wirdt /fogets 
theilet ond vertreiberesdiefelben/ ja wann man nach vorgehenden dienft, 
lichen purgationen vnd reinigungen/mitinnerlichen ond euſſerlichem ge⸗ 
brauch dieſes deſtillati (in bequemen andern Artzeneyen vermiſcht) an 
zeitlang verfahret/ wird das Zipperlein es ſey an Haͤnden / Knien / Fuͤſſen 
oder auch das reiſſen in den genden / vnd alle Gicht dardurch vollkomhch 
curiret / aber hernach ferner verhalte fich der genefte Patient/einer guten 
Diet ond Kegimentsim leben /ond preferuarive nutze es alfo Bipiwez 
len. Das alles dann zum höchften zuverwundern / vnd derohalben fur ſol⸗ 
che Wolthat GOtt dem Allmaͤchtigen billich lob / ehr vnd danck gee 
ſagt ſey / der helffe vnd begnade vns ferrner nach ſenner 
armhertigkeit Inn, | = TE 
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hr AG — 
u YIGESIMVS PRIMYSH. 


Nom weiten Stein Beinbruch Stein! 
Beinwelle / auch Wallſtein vnd Bruchftein genant/ wo er 
gefunden erkandt / auch wie man jhn recht / vnd wol zu der Artzeney jn⸗ 
nerlicher vnd euſſerlicher Menſchlichen gebrechen bereiten vnnd gebrau⸗ 
chen ſoll: Sampt eroffnung eines ſonderlichen vortrefflichen he 
. nußfeiner deſtillation damit man groſſe dinge in der Artzeney den Mens 
ſchen zum beften /in vielen Kranckheiten vnd offnen Schäden / die fonft 
vor vnheylbahr von den Artzten geachtet werden/ verzichten kann: Alles 
auß fonderlicher guter erfahrung mit muͤhe vnd vnkoſten / fleiſſſg 
uſammen gebracht vnd verfaſſet / durch Herꝛn D:Za- 1...» 

0° chariam Wethinger / etwa Phyſicum der 

Stadt Braunſchweig. 


RE ſeyndt noch nie hundert Jahr verlauffen / 
N I Haß der weiſſe Stein  Dunbere Sad oder Steinz 
18 Nr  welle offenbahr worden/ vnnd anden tag gefommen iſt. 
RS Ob aber zwar bey ons Teutſchen / etliche onder den 
u gemeinen Leuten gemelten Stein in etlichen gemei⸗ 
nen Kranckheiten /gebraucht/ haben fie doch gar niche 
Lwuſt / Hoch verſtanden / was diefes herrlichen Steins oder wunderlichen 
Erdtgerwächfes edle Natur vnd vortreffliche Eigenſchafft ſey / biß Gore 
I Almächtig mit auffgang def Siechts def heiligen Evangelij / die 
lſche nation / wie dann nut andern hohen Gaben mehr/ begnadet 


A Etliche 






* 


Ass Medullæ Detill, Under That 
Ertliche ſeyn gefunden worden under den fleiffigen Erforſchern (der 
ntatärlichen dinge / Diefelben haben zivar ——— Pins; dieſem 
Stein geſehen vnd gefunden / weil aber die Welt ſehr vndanckbar it 
kunſt jetzo Brodt ſuchen muß / haben fie nichts darvon an den tag Fon 
men laſſen wolln. et 
Vnder den gelehrten / ſeynd jhr wenig die dieſes Steine gedencken/ 
oder ſich darumb bekůmmert / warzu er nuͤtzlich ſey. — 
Bey den alten. Griechiſchen vnnd Roͤmiſchen Artzten finderman 
zwar dieſe nachrichtung / daß ſolcher Steinallein euſſer lich auß zutrucken 
ſey gebraucht worden. Ban 
ODie Welſchen / Frantzoſen ond Niederlaͤnder / auch etliche fleiſſige 
Wund aͤrtzte haben ſich dieſes Steins / zu den Armen vnd Beinbruͤchen/ 
an Menſchen und Viehe nuͤtzlich gebraucht / darvon haben fie dann jhme 
auch den namen Beinbruch gegeben. A 
ESeteinwelle aber wirdt er darumb genant / daß der Stein waͤchſt / 
vond hart iſt als ein Stein / zũ vnterſchied deß Krauts ſo auch wegen ſeiner 
vortrefflichen heylung Beinwelle genant iſt / vnd ſonſten auch Schwartz⸗ 
wurtzel heiſſet. — and Bun. © 
Dann gleich wie. das Kraut Beinwelle / oder Schwartzwurtzel ein: 
vortrefflich heylkraut / onnd Wurtzel iſt / auch von ®.Dte mit einem ſon⸗ 
derlichen Kennzeichen gezeichnet iſt / darbey man abzunchmen/ vnd zw 
ſchlieſſen hat / wer ſich darauff verſtehet / daß ſie a 
verordnet iſt / denn die Adern an dep Krauts blättern haben gelencke vnd 
glieder / die ſehen auß als wenn ein Gliedt gebrochen / vnd wieder uſam⸗ 
.. mengehepletwordenwäre. ER 
Ebener maſſen vnnd alſo hat der Beinbruch auch feine natuͤrliche 
Kennzeichen vnnd Anzeigung / daß er zur Heylung nicht alleine Dane 
euflerlich / ſondern er hat feine lign atur vnnd Zeichen auff den gankel 
ER Corper ⸗ vnd auff alte feine Ötieder/ jnnertich fo wol a 
euflerlich. | j — 1 
VBber diß iſt/ diſer Beinbruch vil hoher vñ trefflicher in ſeiner Naus 
vnd Eigenſchafft als das Kraut / hat auch mit den weiſſen vnd rohten Co⸗ 
rallen / auch mit den Krebsſteinen eine ſonderliche verwandinuß / N ft 





) 


Bom weiſſen Stein oder Beinbruch | Er 





ſchafft vnd natürliche verbůndnuß / daß wenn man folche ſtůck / Durch, 


Kunſt der deſtillation Fünftlich vnd wol zurichten / vnd dz vnreine von dem 
reinen vnnd ſaubern / den Kern von dem Sande von einander ſcheiden 
kan fo wirdt darauß eine ſolche edle / vnd hohe Artzeney / zu jnnerlichen 
ond euſſerlichen gebrechen deß Menſchen Leibes / daß man groſſe wunder 
dardurch verrichten / vnd vielen Menſchen in den hoͤheſten noͤten / troͤſtli⸗ 
che hůlffe vnd beyſtandt thun kann. RR RN 

Ettliche nennen jhne Wallſtein vnd auch Bruchfiein: 

Vor zeiten hat man jhne auß dem Lande Aßa in Europam, oder zu 
uns Teutſchen gebracht / welches jetzo der Turcke inne hat / darvon wirde 
er genandt Lapis Aſiæ oder Aſiaticus, sin Stein ſo auß Aſſa gebracht 
Etliche nennen in Lapidem Sabulofüm einen Sandtſtein / daß ee 
im Sande waͤchſt / ond gefunden wirdt. en 


X IT v 


Jetziger Zeit wirdediefer Stein/ an gar vil Orten vnd Landen’ gez - 


funden / als eine meilwegs vmb die Churfuͤrſtliche Stade Meyntz bey In⸗ 
gelheim im Sande. Item eine halbe meil ober halb Collen / am Rhein gez 
gen Bonn / auch eine meil wegs vd Heidelberg in der Pfaltz auff Speyer 
u / beym Wolffs galgen. Mehr in der Obern Graffſchafft Catzen⸗ 
Eldogen/ond Oarmſtadt. Mehr beſſer hinab am Rhein / zwiſchen Bi⸗ 


hesheim vnd Stockſtadt / vnd zu Germerß heim / da der Rheinſtrom dieſen 


Stein / auß dem Sande vom Erdtreich abe gewaſchen vnd entbloſſet hat. 


Maehr wirdt er gefunden in der Marck Bandenburg / vmb Berlin 
MW licheenfelde/ vnd Muͤllenhagen bey der Stadt Groſſen / vmb Franck⸗ 


furt an der Oder. | *— | 
kg Mehr zu Templin / vñ im Sande zu Meckelnburg vmb die Helpter⸗ 
e Se N 


R Mehr in Schlefien umb die Stadt Hirfi chberg / dadas warm Bad. 


Auch wirdt dieſer Beinbruch gefunden in Schleſien / nicht weit 


vonder Bohemiſchen grentze vmb die beyden Doͤrffer / welche Langenaw 


* Slachfieffegenant werden/ vnd mcht weit vonder Stadt Hirſchberg 


en | RE 
| He Inglei⸗⸗ 


— 


430... .  Medull&Dettill-AnderTpeft 
Ingleichem wirde er gefunden omb den Tohannes Bum⸗/ 

ein warm Badt iſt in Boͤheimb / zwo meilen von Arm. runn / welche 

Mehr in Polen vmb die Stade Btifan. 
Noch im Lande ʒu Rüge/daerfcheinet ob diefem Stein / wo er wah 
ſet allwege an Sanct Iohannis Baptiſtæ tage/ vnnd ſonſt an Feine au⸗ 
dern eine form vnd geſtalt gleichſam als ein Menfeh /in fofcher geftale: 
dep Morgens frühe mie der Sonnen auffgang fleiget von dem Steine 
da er wächfer/ein Dunftoder Nebel auff/ond formiree ſich biß gegenden 
Mittag/ zu einer geftalt/ wie in Menſch anzufehen/ darauf. Darnach 
wann der Mittag vorůber / nimbt folcher Dunft oder Nebel/ von oben 
‚herunter mählig immer wider ab/daß er fich biß zur Sonnen ontergang/ 
genglich verzehret / verleuret oder verſchwindet / welches dann ein groß 
wunder Gottes / vnd feine Allmaͤchtigkeit darauß zuerfennen if. 

Etliche berichten er habe einegelbe/ etliche eine braune Blumen. 
An Sanct Iohannis Baptiſtæ tage wirdt er auffgeſamlet / da helt 
man jn am beſten vnd vollkommeneſten zu ſeyn / in feiner Krafft / wiewol 
ich jhnen zu jederzeit geſamlet / kraͤfftig und gut befunden habe 
Wann man zu Collen an der Sprew ober den Dam kompt / vnnd 
nach Schoͤnenberg gehen wilt / im Sande bey den kleinen Bircken da fin⸗ 
det man dieſen Stein Beinbruch auch / er ſiehet wie ein harter Kalch dar⸗ 
‚an Sandt gemenget vnd alſo verhartet iſt / mmwendig hat er ein merck / iſt 
voller kleinen loͤchlein vnd gar ſchoͤn weiß 132 ARE 
Arn Sanet Johanntstage blüher der Steinbruch an diefem okte/ 
vnd hatoben ein klein blaw Blůmlein / das felt abe vnd windet fich oben 
auff dem Sande / als wann cin Schlaͤnglein darauff gerkochen mat 
een man weg / fo findet man auff derſelben ſtelle don Bun⸗ 
bruch. SYRIEN 

Zuwiſchen den be 
vor gutgehalten. | 
Bon den gelehrten wirdt dieſer Stein Oſtyocolla geuan / daſ⸗ 
ſo gewaltig die Beinſchroͤtige Schaͤden vnnd alle Beinbrůche DA 


Man gebe achtung auff die oͤrte vnnd ſtellen / da es viel Eat 


yden Framen sagen wirdt er auch gefunden vnnd 





a! 
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Sandt hat / da pfleget der Beinbruch / Berlen oder Koͤrner wie Maſtix/ 
auffzumerffen / auff der Erden da wächfet er zu weiln anderehalben/ 
weiln zwo / zu weiln drey Elen / oder eines Mannes tieff/ damag man 
graben/ fo findet man ihneindermange  — — u — 
er von dieſem Stein der gelehrten Meynung vnnd Erfahrung 
wiſſen will / kann vollgende Authores leſen / welche alle nur ein wenigdara 
von ſchreiben. Ren : Ra 
Georgius Agricola de rebus fofhlibus: Thomas Eraftus, infuist 
antiparacelficis. Iohannes Cratoin confilijs, a: Laurentio Schultio) 
in octauo editis:, Fernelius in confilijs.. Langiusin Epiftolis.."GeR 
nerus de Lapidibus pretiofis.& foſſilibus. em Quercetanus.. So 
vielvon der Hiſtoria vnd Namen deß Steins / volger nun kuͤrtzlich/ wie: 
dieſer Stein zu brauchen ſey in der Artzueh. — 
Der gemeine Man vnd das einfeltige Volck brauchet diſen Stein 
grob geſtoſſen / wie er iſt / vnd geben jhne in den Leib mit warmen Bier / et⸗ 
lche ſtrewen dz Pulver auff Butter vnd Brodt / etliche vermiſchen es mit 
einem Breye / etliche brauchenjhne andeerss nn um, 
Die aber verſtaͤndiger ſeyn / laſſen den Beinbruch in der Apotecken 
preparirenond zubereiten / als man jn denn zu Berlin findet zugerichtet / 
da er bereiter Beinbruch genant wirdt / dieſer iſt beſſer vnd ſubtiler zuge⸗ 
brauchen / jnnerlich vnd euſſer lich is — 
Eltliche wiſſen wieder Bergleute art iſt / den Sandt vnd Berg von 
dem Stein zuſcheiden / durch ſchwemmen oder ſichern / wie man die Aertze 
vnd die terram ſigillatam zureinigen vnd außzukehren pfleget / das wirdt 
gar ein ſubtils reines pulver / vnnd kompt aller vnnutzer vnrath darvon / 
| Br kann man töpfflein oder Füchlein/oder Pulver machen / was man 


aben will. 
Andreas Bertholdus ein fleiſſiger Erforſcher der natůrlichen Erdt⸗ 
/ welcher dieſen Stein an vielen orten in Teutſchlandt gefun⸗ 
A ondan den tag gebracht hat / der ſchreibet vnnd bezeuget auß feiner 
belbſt eigenen erfahrung / daß dieſer Stein in rechter doſi vnd gewichte/ 
egefchr auff ein quentlein ſchwer oder ein halbes eingenommen / alle 
nd Beinbruͤche heylet / ohne ſchmertzen vnd wehetage / auch ie 
| | ige. 
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lige Wundtſuchten / in neun ſtunden / an Menſchen vnd Vie 
waltiger ſchneller heylung. | he / mit ges 

Man muß aber einen verſtaͤndigen Wundtartzt die Beinbpicn, 

are IP N r 
——— verbinden laſſen / vnnd darneben täglich den Stein Hi 

1419 —— 
In Polen wird er von groſſen Herm gebrauchet / vñ Sechswoche⸗ 
tinnen oder Kindtbetterinnen / vor das Reiſſen vnnd allerley Zufälte ges 

braucht / auch den jungen kleinen Kindern eingeben / in allerley Kranck⸗ 
heiten. — TER | 
Der gemeine Mann brauchet jhne vor das Fieber. Etliche kochen 
den Stein in Bier / onnd trincken Das vor die Colica , Darmgicht oder 
Reiſſen im Leibe. Etliche vermifchen jhne onter allerhandt Artzeneyen 
dieſelben damit zuverbeſſern. a. 
Weil aber diefer Stein ein groſſes geheimnuß in fich hat / vnd noch 
sur zeit nicht bekandt iſt / was vor ein vortrefflicher Schatz zur Menſch⸗ 
chen geſundtheit darin verborgen liege / will ich auß meiner Erfahrung / 
allhie etwas beſonders eröffnen: vnd iſt gewiß / wer dieſes weiß durch 
Kunſt rechtſchaffen zuzurichten / daß derſelbe einen edlen Schat hat/in 
der Artzeney / deme fein Goldt noch Geldt zuvergleichen Me. 

Es gibt vnd bezeuget die tägliche Erfahrung / ( GOtt erbarme co) 
wie elendiglich / vnd jaͤmmerlich viel Leute / in heylung vnerfahrner 
Wundtartze verderbet werden. Etliche behalten vnheilbahre Schaͤ⸗ 
den / welche durch vnbeſcheidenheit vnheylbahr gemacht worden ſeyn Eu 
fichefühlen in verenderung der gewitter / vnd Monats wandelungen / be 
ſchiderungen in den Gliedern / da ſie etwann ſchaden gehabt / vnd micht recht 
geheylet worden ſeyn. ———— 
Ecthiche wann fie Beinſchroͤtig / zerſchmettert / vnd an Gliedtmaſſen 
gentzlich durch fallen / ſchlagen / ſtoſſen oder andere Zufaͤlle / alſo zugerich⸗ 

let worden ſeyn / die werden gentzlich verlaſſen / vnd wirdt jhnen aller er 

vnd heylung abgeſchlagen. Etliche haben ſchaden / dahin Feine Ai) 
"kommen Fatın/ ond wasdergleichen mehrift. Vor foiche vnnd Dergle 
chen noth und anliegen / hat man troſt vnd aittchutffe/ Omi MN, 
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Mbielgute Curen verrichtet worden. re tn 
Es ift aber zumercken / vnnd cin befonder grofles wunder / daß das 
Fewer welches doch ſonſten alle dinge zwinget / verzehret vnd verbrennet / 


heimen Artzeney nechſt Gott zuhoffen / vnd ſeyndt damit groſſe wunder 


ndieſem Steine nicht die wenigſte macht hat / daß es jnen verbreune oder 


perendere / ſonder je gröffer Fewr / onnd je lenger ond mehr. darzu ges 


braucht wirdt /je beſtendiger / fixer ond harter wirdt dieſer Stein / vnnd 


hat dißfalls faſt eine art deß Goldes / welches das Fewr auch nicht ver⸗ 


brennen kann. Ich habe sur Zeit neun groſſe Fuder Kohlen / auff dieſen 


Stein angewandt / denſelbigen tag vnd nacht / in dem aller ſterckſten Fewr 
etliche zeit gehalten / in hoffnung er ſolte ſich caleiniren laſſen / wie ande⸗ 
re Steine / auch der aller harteſte Kieſelſtein / aber alle muͤhe vnd arbeit iſt 
vmbſonſt / vnd verlohren geweſt. renden 
"Damit ich abengleichwol erfahren möchte/wasıindiefem Stein/ 
verborgen liegen thete / habeich endtlich ihnen auff folgende weiſe zu eis 
nem Waſſer auffgelöfer/ gentzlichen foluirer, und gleich wie die Korallen 
vnd Krebsſteine zu einer edlen hoben Argney durch Kunſt der deſtillation 
gemacht. Bin 
Erſtlich macht man ein Spiritũ Salis; als dañ nimbt man drey oder 
mehr pfundt Polniſchſtein ſaltz oder ſonſten deß beſten Salis Gemme oder 
Crſalliniſchenſtein falges/d; foffet man zu ulver / nimbt darunter ſechs 
pfundt friſchen zugerichten Topffer thon / miſchet zwey pfundt thon / vnd 
wey pfundt geſtoſſen Steinſaltz vndereinander / machet darnach daraußß 
Heine Kugeln / leſſet ſolche im Schatten / in gantz gelinder waͤrma trucken 
werden / vnd ſolche Kugel verwahret man zu folgender deſtillation. 
WMan nimbt einen groſſen Waldenburgiſchen Rerorten mit einer 
weiten roͤhre / ſo nicht gar krumb iſt / wann man ſie mit einem gleichen lan 
gen halſe haben kondte / wehre beſſer: darin thut man der zubereiten Rus 
geln ein gut theil / auff den halbẽ theil deß Retorten / leget darvor eine gute 
arcke groſſe vnd weite Vorlage / gantz wol verlutirt /ondtreibtden Spi- 
Atum Salis, vom erften biß sum dritten grad gang gelinde/ folches. wif? 
N Die erfahrnen handtgriffige Deſtillatores wol: zuverſtehen / fo 
kompt der warhafftige Spiritus Salis in geſtalt er rauche ROBIN, 
| ii ckes 


vr 
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ckes / in die Vorlagen / vnnd wann man damit recht weiß vmh zugehen 


kann man in 24. ſtunden einen gutentheif dieſes edlen Saltzgeiſtes auff 


fahen vnd bekommen. 


Solche deſtillation mit newen Kugeln wiederholet manfoof * 
man deß Spiritus Salis eine gute notturfft im vorrath har darnachimup 
man jhn / von feinerbeyfich habenden phlegma wol redtificiren ;ipjepie 
Chymiſchẽ Artiften wiſſen zu thun / damit er dem S piritu dalig ſcine rech 
te kraͤfftige ſtaͤrcke erlangen / und zu volgender arbeit vnd gebrauch tůch⸗ 
tig ſeyn mag . SE 
Wann nun ſolches gefehehen vnd vollbracht iſt / ſoll man den Bein 
bruch puͤluern vnd ſtoſſen laſſen / hernach deſſen ſo viel man will/inen 
groß Kolbenglaß thun / das ſtarck vnnd geraume iſt / darauff oll man 
den dpiritum Salis gieſſen / vnd verfutirein der warmen Afchenftehenlaß 
ſen / in gang gelinder wärme oder in gelindem Balnco Mariæ, ſo wid ſich 
der Beinbruchſtein gang und gar vom Berge abſcheiden / auff loſen end 
mit dem Spiritu Salis in ein Waſſer vereinigẽ / daß man nicht mehr weiß 
ob es ein Stein / oder etwas anders geweſen iſt Yan num folche aufs 
loͤſung / in guter quantiter vnd menge geſchehen vnnd vollnbrach fol 
man die lolution oder auffaelöfte Waſſer in ein abgeſchmtten Kolben⸗ 
glaß thun / welches micht gar hoch / aber doch geraumefey/ darauff einen 
Helm ſetzen / vnd einenrecipienten darfůr legen / vnd auf der Aſchen von 
grad zu grad nach inhalt der deſtillir Kunſt / anfahen zutreibẽ / doch daß der 
Lpiritus dalis zũ erſten gantz gelinde darvon abgezogen werde / ſo te 


ſich entlich gantz ſubtile/ Herzliche Flores vnd Blumen / von dem Bein⸗ 
bruch in den Helm ſublimiren vnd auffſteigen / weiche man als eineh 
* —— gantz newe vnd vnbekante Artzney verwahren vnd auf 
Heben ſoll. mn nn | tu HN EEE 
Will man aber folche Artzney noch edler ond tugendtreicher 
ſo nehme man deß Beinbruchs ein pfundt / rote Corallen auch ein y 
weiſſe Corallen vnd Krebbſteine/ jedes ein halb: pfundt / vnd ioſe eine jet 
maceriam beſonders auff mit dem zuvor beſchriebenem Spitieu dalisn 
beſondern Kolbenglaͤſern / vnd vermifchealsdann die Solutiones 44 
ſam men / ziehe den dpiritum dalis dapon / vnnd treibe es letzlich/ die 
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diedores in den Helm ſublimiren / und auffſteigen / ſo hatınaneine Arge 
der kein Goldt zuvergleichen Mer. gain — 
Zu meccken iſt aber diß / daß wann man die gemelten ſtuͤck es ſey der 
Beinbruch/ Corallen oder Kreboſtein / mit dem Spiricu Salis auffloͤſen 
Ad ſoluiren will / fo muß man den Spiritum Salis gang langſam vnnd 
wenig auff einmahl auffgieſſen / vnd weite Kolbenglaͤſer haben / dann die 
vpiritus brauſen gewaltig / geben einen trefflichen Nebel von ſich / vnnd 
zaſtoſſen das Glaß / wann ſie nicht raum haben / vnd zu viel Spiritus Sa- 
lis auff einmahl auffgegoſſen wirdt / zu deme kann cs ſich in der menge / 
nicht geſchwinde ſoluiren vnnd auffloſen / ſondern es muß fein langſam 
vnd mit weiln zugehen vnd geſchehen. nen 
Kenꝛner iſt auch zu mercken / daß ſich die flores deß Beinbruchs / 
nicht gentzlich in den Helm ſublimiren, ſondern nur allein das beſte vnd 
ſubtileſte / ſteiget alſo hoch auff / diß ſoll man beſonders verwahren / das 
ander leget ſich an den ſeyten deß Kolbenglaſes an / vñ im Glaſe gibt es ſich 
ohen zuſammen / das kann man abnehmen / su vnderſt finder man die fe- 
es vnd man muß dieſe Hores oder Artzeney in Glaͤſern auffheben / vnd 
mie Wachs vnd Blaſen wol verbinden / es auch nicht an feuchten / oder 
ſehr heiſſen / ſondern mittelmeſſig trucknen orten ſtehen laſſen / ſonſten lo⸗ 
ſen ſie ſich auff / vnd werden zu Waſſer / wie der kreuter Saltze / vnd wenn 
man ſie nicht ſaltzig ſehmeckendt haben will / vnnd daß fie gar ein trucken 
Dutoer bleiben folten /fo kann man ſie nicht deſtillirt mit Regenwaſſer / 
oder das beſſer / mit dem Waſſer von der weiſſen Doſten / außſuͤſſen vnd 
cdulcoriren / wie denn die Deſtillatores wol wiſſen / ſo hat man ein Pulver 
ohne geſchmack / thut eben das / wie die vnabgeſuͤſten llores thun / aber ich 
halte die vnabgeſůſten lores fůr beſſheerrr. 
—3 Wie man aber nun dieſe edle Artzeney gebrauchen ſoll / gefehicht 
Man laſſe von dem edlen Wundtkraut yirga aurea gůldene Ruthe 
genans/ vnd von dem herrlichen Kraut Herba Kunigundis Waſſerdo⸗ 
en / ſo wol von dem vortnefflichen Kreutlein Chamedris Italica vera 
er dem rechten Welſchen Gamanderle in/ vnd von dem newen India⸗ 
uſchen Kraus Tabaco, mehr von der vielgut Wurtzel Valdebona wel⸗ 
RR Jii ij che ſehr 
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ehefehrtieff wächft als Peterſilge / oder Bibenelle / vnnd in Kreuterbůch⸗ 
chern nicht beſchrieben wird / es were denn das Kraut Bonus Heinrieus.. 
gut Heinrich waſſer / deſtilliren inBalneo Mariæ, ſolche deſtillirte Bio * 
fer miſche man zuſammen / gebe darein Abendts vnd Morgents —— 
3, Meſſerſpitzen nach gelegenheit der ſchaden / denen zu trincken welche 
den Krebs / Wolff / FRiſtel / Syrey / Oelſchenckel / Todenbruͤche ale uns» 
heylbahre offene auch newe Schaden haben / was art ſolche auch ſeyn/ vnd 
brauche von auſſen gut Waſſer / oder bequeme heylpflaſter / wie elliche 
erfahrne Wundtartzte wiſſen / vnnd huͤte ſich für allen feiſtigkeiten/ ofen: 
vnd Salben / auch ſcharffen waſſern / ſteinern vnd puͤlvern / darduch viel 
tauſent Menſchen verderbet werden. Vnd daß die heylung / noch deſto 
geſchwinder zugehe / ſo will ich allhie noch ein groß Geheimnuß eröffnen? 
ſo nehme man Aloe, auß der Apotecken / geſtoſſen vnnd das Pulver von 
dem geſtoſſenen Beinbruch / miſche ſolches zuſammen / vnnd ſtrawe diß 
Pulver in die Schaͤden / das trucknet / heylet / kuͤhlet / behutet vor faule? 
ſchleuſt und machet Fleiſch / verhuͤtet auch alle zufaͤlle. Vnd hierdurch 
werden alle Schaͤben / nechſt GOtt ohne beſchwerung gantz glůcklichen 
geheylet / welche ſonſt Fein Menſche heylen kann / wie ſolchs die Erfah⸗ 
rung beſtettigt / dafůr GOtt zudancken: Armen Leuten gebe man das 
ſchlechte Beinbruch Pulver / auff Butter vnd Brodt in Spreyan/ Bier 
vnnd dergleichen einzunehmen / vnnd brauche euſſerlich das Pulver von 
Aloe, vnd Beinbruch / in die Schaden einzuſtrewen / vnd befehl GOtt 
vnd der Natur die wuͤrckung / ſo wirdt man wunder erfahren / vnd vilguts 
damit außrichte. Aha cv 

Will man die Flores oder Blumen võ dem Beinbruch nur ſchlecht 
gebrauchen / wie fie vor fich allein mit dem Spiriru dalis gemacht vnd u 
gerichtet worden / oder wie ſie mit den Corallen vnd Krebsſteinen com 
poniret ſeyn / vnd nicht zu offnen Schaden allein/ ſondern auch zu allen 
andern jnnerlichen Kranckheiten gebrauchen. Item / wann einer gang” 
vnd gar zuſchmettert vnnd an Gliedern / durch fallen / offen’ ſchlagen 
oder dergltichen vnfaͤllen verwarloſet iſt / ſo mag man jhm dieſe Ar np 
eingebennin allerley deſtillirten Waſſern: Als in Haupt Kranebenet 
m Detonien, Cardobencdidten vder Eiſenkraut waſſer · eh 


er ( 





a RP, 
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werungen / in Augentreft waſſer. Zum Stein in Peterſilgen waſſer. 
u Mutter Krauckheiten / vnd Oolica in Malvaſier oder Meliſſen waſ⸗ 
fer. In Fiebern / in Tauſentguͤlden oder Cardobenedicten waſſer · In. 
Brufkfranekbeiten: Item in Miltz beſchwerungen vnd Lebern / in Ehren⸗ 
preipwaflern. In der roten Ruhr vnd andern durchlauffen / in Wege⸗ 


hreit waſſern / vnd alſo in andern dergleiche. 

Wer im leibe gebrochen iſt / mag ſolches brauchen / ſo die Bruͤche / 
noch jung ſeyn / im Waſſer deß edlen Kreutleins Herniaria genant / es 
wirdt F fandigen Oertern gefunden / alſo darff man ſich es nicht ſcheia 
den laſſen. J — 

Das ſey alſo genug auff dißmahl / ſo viel der seit gelegenheit zuge⸗ 
laſſen / von dem Beinbruch zuberichten. 

Got der Allmächtige/ der Vatter aller Gnaden vi Barmhertzig⸗ 
keit / welcher die Artzeney dem Menſchen zum beſten / auß der Erden: 
wachſen leſſet / vnd den Artzt vmb der noth willen geſchaffen / vnd zu eh⸗ 
zen vnd befordern befohlen hat / wie im 28. Capitel Syrachs geſchrieben 
Kehet / ſey fuͤr ſolche vnd andere gnaden Gaben gelobet / geehret vnd 

gepreiſet / jhme ſey lob vnd danck geſaget / in alle 
I Ewigkeit / nennn 


8 
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Is Rttich muß man haben einen guten Wein 
eſſig der wirdinach gemeinem gebrauch in BalneoMa- 
NED, ris per alembicum auff dieſe weifedefuiltire: Nemlich 
R¶Y man machtanfänglich ein gelindes Fewr / ſo lange biß der 
vierdte theil vom Eſſig herüber geftiegen iſt welches 
nichts anders als ein Phlegma oder Waſſerkeit if/ a⸗ 
dann den recipienten oder vorgelegtes Glaß hinweg genommen vnd ei⸗ 
nen andern vorgeleget onndanie der deftillation ferner verfahren/biR|P 
lange daß man gelbe tropffen fallen fichet/ als dan here auff zu eftilliel 
nchmedife Vorlage auch ab / vnd verwahre diſen gedeftillirten acetũ oder 
Eſſig gar wol verſtopfft oder vermacher/ biß Du jhny wie hernach gelebit 
wirdt / gebrauchen —96 — Be. 
Zum andern/bedarff man cinesgar wol rectilicirtẽ Brandtwein vd⸗ 
Spititum vini,der ganß vnd gar ohne inige phlegma fepy den muß 


au 
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auch fein zu Machen (damit die fubtilenSpiri tus oder Geiſter) nicht eua 
ar oder verriechen. RR mzene mr 666 
Zunm dritten / ſo machet man noch einen guten Brandtwein von 

ſtarckem Reiniſchen / Vngariſchen / Hiſpaniſchen oder ſonſten gar Fraff- 
gen Wein / ſolchen deſtillirt oder zeucht man zum andern mahl ab / vnd 
want in der andern deſtillation etwann der dritte theil deß Brandtweins 
herůͤber geſtiegen iſt / ſo hoͤret man auff zu deſtilliren vnd behaͤlt jhn auch in 
"einem reinen Glaſe fuͤr dem cuaporiren wol verwahrt. 
Nun nimb ſchoͤne gantze liechtrohte Corallen /die ſtoſſe klein / reibe 

ſie auff einem Stein biß daß ſie zu einem ſubtilen vnbegreifflichẽ Pulver 
werden / alsdañ ſolches Pulver in ein weit Kolbenglaß / dz vnden einẽ glei⸗ 
chen vnd nicht einen runden boden hab/ gethan / daß die Corallen vnge⸗ 
eins quer fingers dicke liegen/ darauff geuß vorgemelten gedeſtillir⸗ 
en Acetum oder Eſſig / daß er bey drey quer finger hoch / vber die gepul⸗ 
ueriſirten Corallen gehe / vermache deß Glaßkolbens mundtloch oben. 
wol / etwann mit einem hierzu beguemen luto oder einem Korckſtopffel/ 
ſo mit lacca oder Hiſpaniſchem Wachs betropffet / ſich wol ins loch füge 
vder ſchlieſſe / vñ oben drauff wiederumb ſolchs wachſes getropffet ſey / vnd 
ſehe dieſen Glaßkolben in einererneigeficbee warme Aſche / in eine deſtillir 
Capelle Vnd laß ſolchs in ziemlicher guter waͤrme ein zeitlang ſtehen / fo 
wird ſich der Eſſig gelb ferben/ vnd taͤglich etlich mahl wol vmbgeſchwen⸗ 
chet / nach dreyen oder vier tagen aber / ſo eroffne dieſen Glaßkolben vnnd 
geuß von den Corallen den geferbten Acer oder Eſſig in ein ander reinen 
Glaßkolben fein ſubtil ab / damtt er mi truͤbe werde / auff die Corallen wie⸗ 
derumb friſchen gedeſtillirten Eſſig gegoſſen / den Kolben nachmals ver⸗ 


machet / auch indie warme Aſche geſetzet/ ſtehen vnd außzie hen laſſen / vnd 


allem Damit procediret; wie zuvor. Dieſe arbeit reiterire oder wies 
derhole alſo biß fich der Acet oder Eſſig nicht mehr coloriren oder ferben 
will / wenn du nun ſolchs gewahre oder jnnen wirft / ſo thue den Glaßkol⸗ 
ben mit den Corallen auß der Cappelld/dengeferbten Acerumoder Eſſig 
er / geuß alle zu ſamen in einen andern reinen Glaßkolben / deſſen mundt⸗ 
loch wol vermacht / vnd auch in die wol warme Aſche gleich wie das vori⸗ 
gegeſetzet / vnd halts in ziem licher waͤrme vngefeht eins Bd 

erbet 
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ferbet ſich es etwas roͤthlich / alsdañ erauß genommẽ / geoͤffnet vnd durch 
ein grobes Pappir in einen andern Glaßkolben Altrire, demnach in ein 
gefinden Balnco maxis perralembicum abgezogen soderfonftiigeinem - 
nidrigen Kolben abrauchẽ laſſen / vnd auffs ſtãrckeſte getrichen/bif bin 
gefein Spiritus Aceti mehr gerochen wirdt. Vnd damit man deſſen de⸗ 
ſto gewiſſer mag ſeyn / mag mans noch ein halben tag deſto lenger ſtehen 
laſſen. Nach dicſem nimbt man die Corallen auß dem Glaßkolben 
bet ſie auff einem ſteine wiederumb gar klein / thut fie nachmahls in ein 
Kolbenglaß vnd geuſt vorgedachten Spiritum vini, oder den wolre&ik. 
cirten Brandtwein darauff / daß er ſechs quer finger breit darüber fiehe/ 
den Kolben verlutirt / vnd in einer gelinden warm in der Afchenftehentak 
ſen / biß fich diefer Spiritus vini wol ferbe/ dann follman jn abgieſſen / vnd 
andern wiederumb auff die materiam gieſſen / vnd dieſe arbeit mit extra 
hiren ab vnd auffgieſſen / alſo offtmals wiederholet / biß ſich Fein Spitirus 
vini mehr colorirt oder ferbet / dieſen geferbten Spiritũ vini alle geuß zu⸗ 
ſammen in ein Glaß ondAlkrir jhn durch ein grob Pappir in einen Glaß⸗ 
kolben / darnach in balneo per alembicum abdeſtillirt; weil es gehen 
will / den Spiritum vini geuſt man wiederumb ſechs quer finger hoch vher 
die materia, leſſet jhn extrahirn ſiltrirt jhn vnd hernach widerumb coa 
gulirt, oder wie newlich gedacht abdeſtillirt / fo lange vnd offte ſolchs ge⸗ 
than / biß nach dem hiltrirn feine fæces oder Vnreinigkeit deß Corpers 
mehr im Pappir zuſpuͤren / alsdann iſt die ſeparatio deß Spiritusacor- 
pore beſchehen / vnnd iſt die Seele oder rothe / gleichfals auch das weiſſe 
scorpus der Korallen ein jedes beſondeee A 
Jetzt mmbt man dieextrahitce; wol preparirce onmdre&tificikte 
Corallen vnd geuſt den andern ſtarcken Brandtwein / ſo vom Neinifchei/ 
Vngeriſchen oder Spaniſchen /ꝛe. Wein deſtilurt iſt / darauff / daß er ohne 
gefehr zwene oder drey finger hoch dariiber gehe/ denfelben auch einmahl 
oder ſechſe davon abgezogen / ſo bleibt eine dicke/ rohte / feiſte Olitet vnten⸗ | 
‚oder fo manden Brandtwein gar trucken davon abzeucht ein ſchon rothn⸗ 
Pulver am boden / welchs die rechte Tinctura Coralloxum iſt vnd I | 
darumb / ſo dieſer Tinctur ein Alein wenigin ein Waſſer oder ſen SET 
liquorem gethan / daſſelbe alsbalde roth ferbet vnd tingirt. Dieſer Ar 
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aur den geſchmack vom Brandtewein (ſo man will / weil folkher man⸗ 
chem zuwieder) zuwenden / mag man auff der allerletzte ein guttes kraͤff⸗ 
tig Roſenwaſſer / zwey oder dreymahl davon abziehen / oder damit fonft 
abluiren oder abſuſſen / alſo iſt die Tinctura Corallotum fertig vnd bes 
rev) die dann ein vortrefflicher groſſer Schatz / zur geſundtheit vnd wol 

| U; Na er 


J Vututes oder kraͤfftige Warcklichkeiten dieſer — 


Tincturæ Corallorum 





ESie iſt der aller vortrefflichſten gewaltigſten Reinigung deß Ge⸗ 
bluͤts eine/ ja das gebluͤte von aller vnreinigkeit und vnart zu purgleren tſt 
nichts darüber / ſolches beweiſet die ſignatur, welche nit allein zum gebluͤ⸗ 
/ ſondern auch zu andern Kranckheiten jhre von Natur eingepflantze ei⸗ 

genſchafft augenſcheinlich erzeiget. in — 
Vnd wie wunderbarlich die Corallen wachſen / alſo wunderliche 
kaͤffte vnd tugende erzeigen fie auch. Dann jhre Effentz, extrahirte 
farb oder ſubtiliſte weſen / iſt das hoͤchſte myfterium vnder den Edlenge⸗ 
ſteinen / wieder vnd gegen die wilden Geſpenſte / vmbſchweifende Geiſter / 
vielfaltige dolle fantaſeyen / welche die Leute viel mahl in Taubſucht / aber⸗ 
witz vnd verzweiffelung bringen, |: Ferrner fo vertreibet die Eſſentz oder 
Tinctura Corallorum die Kranckheit der Breune / ſtillet das Magen⸗ 
wehe vnd andere grimmen deß Leibs. Deßgleichen iſt ſonderlich gut / 
für die auffſteigende Mutter / ſonderlich in den menſtruis wulierd oder 
Flſſen der Mutter / ſie ſeyen gleich roht oder weiß / eliciendis & ſiſten⸗ 
dis, das iſt / fo dieſelbigen jhren ordentlichen vnnd natürlichen. gang nicht 
habe / btingen fie die in jhren rechten gang vnd natuͤrlichs weſen: fo ſie aber 
uviel vnd vberfluͤſſig giengen / fo ſtillen fie ſolches vnd iſt hierinnen kei⸗ 
ie herrlichere vnd beflere Artzney· Dann offt geſchicht an dieſem ort / 
utweder zu viel oder zu wenig / bardurch hernach gemeinlich was arges 
folgt/aber durch den gebrauch dieſer Tindturs wird folchsalleswerhüt/ / 
vnd werden die menſtrua wieder in jhr ordentlichs ziel vnd natürlichen 
gang geleitet. Item fuͤr vnd wieder alle rohte Ruhr vnd Bauchflůſſe /an 
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ſungen vnd alten Drenfchen/ift fie ein beſonders arcan um ſo wol auch de 
Frawen zur Geburt beforderihch. 

Es wird aber zu gemelten Kranckheiten / ſo wol zu allerley gehre, 
chen der Natur ſechs oder ſieben gran von dieſer Tindtur auffeitmtahlge, 
braucht ond eingenommen in einem Muſcatel / Fleiſchſuppen oder au 
gebrandten Waſſern. Vnd folches das Jahr wolff mahl / das ıfE Mo, 
natlich ein mahl / das. ander Jahr aber hernachnur ſechs mahl vnd allwege 
im andern Monſchein / das iſt alle zween Monat einmahl. 

In Epilepſia oder fallenden Sucht / auch in der Contractur oder 
Lähmung der Glieder 7 iſt diefe Tinctur aller vortrefflichſt / ſonderlich 
cum additione Olei perlarum & auri potabiliz. 9 

Dieſe Tinctur vertreibt auch das Vergich / huͤlfft / vnnd vbet ſhre 
wuͤrckunge / da andere Artzney nicht hinkommen koͤnnen / proptenvirru- 
tem ſpecificam & appropriatam Corallis, quorum virtus præſtan 
tiſſima et, & præſtantior gemmis, quia eoſdom morbos curat, quos 
margaritæ atq; gemmæ & medeturinſuper Arenæ, Podagræ Chira 
en congelätisnodis, matricis reſtrictioni, ac eructati⸗ 
Alfanguinis. Vnd bezeugt die Erfahrung / daß welche Podagrici( vnd 
ob ſchon dieſe Kranckheit bey jhnen hefftig eingewurtzelt were) ſich dieſer 
Tinctur Corallorum alle Morgen gebrauchen / haben viel geringer 
ſchmertzen gehabt / als ſonſten / es ſeyndt auch viel derſelben loß worden. 
Derhalben iſt ſie vor einen groſſen Schatz und Arcanum zuhalten / wie 
es dann auch in der Wahrheit iſt / dann alle Krafft vnd Tugendt der Co⸗ 
rallen / davon die alten Medici vund Philo ſophi viel geſchrieben haben’ 

ſtehet allein in der Seel / das iſt in der Rohte der Corallen vnnd nicht in 
corpore.  Darumbfollnicht das Corpus;fondern die Seel (welcheal⸗ 
lezeit in einem jedwedern Ding der geringſte theil iſt) in der Artzney ga | 
braucht werden: Wie dann in dieſer Tinctur geſchicht / da allein die Ro⸗ | 
theder Corallen / als derfelbentechter Rern und Argnep/ Acorpore luo 
fepatirt/ohd adminifttirewirde. Es iſt auch den ungen Kindern ſo ſon⸗ 
ſten feine Artzttey gebrauchen konnen / nichts ſicherers / noch beſſerers FÜR 
die Frieß on anfaͤlle/ als vdindiſer Tinctur nach geſtalt deß alters ei ” 


” 
— A — 
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einem Much. oder fonften eingeben. Dann fie nie ohne erſprießliche 
ME RE EI DESOTDMN. UINGO 


fund nutbarkeit abgage. 

ne dife — Cotallorom benimbt KH vil krauck⸗ 
heten / vnd ſie iſt nicht allein das geblůt zu euriren vnd renvineren ein ſon⸗ 
derfich arcanum, fonder preferuirt auch Daffeldige für allerley unteinig> 
feit/dep Außlases/ Frangofen/ Schorbocts / Ja alle Die Tugehde snnd 


Anyncgen/ fo man den Corallen wie zuvor gemeft/zufchreibt /folten sub 
fönnen Bitlicher der Tinckur (als dem aroben vngeſcheiden oorpöri) zu⸗ 
geeignet werden/ De hac Tin&, lege’ Theophraft. in Chiruf. alifquie | 

Folget noch: ein ander.guter modus guff die ko⸗ 
rallen / Perlen ond andere Edelger 4 1. .hn 
Nimb Corallen/ Werten / oder ander Edle gefteine/ welcherley art 
vnd wie viel du derer wilt/ die zerſtoſſe in einem Morſer zu ſubtilem Pul⸗ 
ver / und ſtets mit reinem Brunnen wafler befprenget/ damit das ſubtili⸗ 
ſe nicht verftiche/darnach dife ſubtile pulveriſirte materia inrein Bruns 
Nenimaffer oder in gedeſtillirts Regenwaſſer vermiſchet / vnd durch ein ge⸗ 
ln gefaͤſſe geſiegen: wenn nun ſolche 
ubtile materia herdurch gegangen / ſo laß es ein wenig ſtehen / fo ſetzet 
ſich die materia vnd das Waſſer wird flar / ſolch Waſſer geuß fein maͤh⸗ 
fig ab / vnnd fo du der geſtoſſen materia mehr hetteſt / fo procedir damit 
Auch/ wie jetzt gelehret / ruͤhre die materia mit einem Spatel fein vmb / 
vnnd ſo du keine grobheit mehr findeſt / ſo laſſe die materia ein wenig tru⸗ 
in werden / vnd pulueriſire ſie wiederumb von newem / wie erſtlich / et⸗ 
wann durch ſtoſſen in einem Morſer / oder durch reyben auff einem reib⸗ 
Reine/ biß dz die gantze materia alle mit einander auffs aller kleineſte und 
ſubtiliſte als wie Meel werde. Aal Hast 
Wiewol nun dieſe folutio oder auffſchlieſſung fehr gut / fo iſt fie 
doch noch zur zeitnichefehrbefandt. Sintemahl der Spiritus Ntrioll 
Edeſtillirter Eſſig Simomenfaffe/Schleenfafft oder. dergleichen fachen/ 


ſoandere hierzu sngehrauchenpflegen/nichtnötig. g 
ee Keten Wilm 


444. „‚MELME DeRi: Audet Tpeit 
7 fıfey un ferner vmb die Tindura, su extrahiten oder Aug; 
ausiehen verfahren./ fo nimb.das allerbeften Spirius Vitrioli.der pop 
Seinen phlegma,inol gereetifleirt oder gefcheiden fey / Damit oberen 
man die matcria, fo in eine glafinne Nhiol / die einen langen Hal has 
be gethan / daß der Spiritus ein, quer Singers breit ober Die. mareria, 
| bee ich darinnen reloluire oder. Aufflöfe gehe / Das Glaß vol Her. 
/ —— in Die deſtillir Capelle/fo mit warmen Sande ans 
gefüller in Ofen geſeget / ſo wirde ſich der Spiritus Virrioli ferben/ onny 
wann ſolches geſchehen / ſo geuß jhn ab/ in einen andern glaͤſernen Kol 
ben / vnnd auff die remanentz geuß ander friſchen oder newen Spiri- 
Vnnd laſſe denſelbigen auch die farbe der materia exträhim oder 


7 





tum; 
außziehen / diß aber allwege mit auff gieſſen deß newen Spiritus Vitrioli,, 
vnnd extrahiren alſo offtmahls wiederholet / biß ſich entlich Fein Spi- 
ritus Vitrioli mehr ferbet / vnnd wann du nun allen dieſen geferbten 
Spititum. Vtriol beyſammen in einem Glaßkolben haft / ſo bilttire 
ihn / vnnd fo viel dieſes tingirren oder geferbten Spiritus ſeyn mag 
ſoltu den dritten theil fo viel gedeſtillirt Regen waſſer dat ein tropffen wer 
Sefallen laſſen / oder datin.tropffen/ fo wird in gar kurtzer Zeit de 
Aut oder eRttaction ſach auff den boden deß Geſchures niedenfchlas 


gen / laß es ſich wol ſehen „alsdann.das Glaß fein mahlich genaat/ 
vnnd die Feuchtigkeit ſuhal abgegoffen in cın ander, Stab. Die re 
manencz füffet inan ab/ mit gedeftilirten lapwarmen Kegenwaer? 
deſſen oftmals drüber gegoflen /. onndalle mahl wol vmbgeſchwencket 
oder, gerühret biß fo lange aller fcharffegefehmack davon Fompt, br 
gleichwol oberzehlse Arbeit:deß extrahirens verbringet man viel 9 
Khwinder mit dem Spiritu Vrinz , Sineemahl er fhärffer als Dit Sp 
gitus Vatrioli aft/ ond auch micgeringerm vnk oſten. Aber etliche Diane 
fehen verachten es/ dieweil der Vrin vom Menkchen als ein Excrement 
herkompt / vnd verftehen aber die ſubtile feparation vnd ſcheidung DePTe 
nen vom vnreinen tucht / darzu ſo wiſſennoch konnen ſie dem piutu Vi | 
nz feinen abſchewlichen geruch vnd geſchmack auch nicht benchmen / we⸗ 
he ſcheidung oder benehmung dann fuͤrwar nicht allein In diſen/ Pu | 
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in ander Operationibus. mehr /eingar hohe Kunſt pnnd-vontteffliche 
miflenfehafte it: | 


Proceflus ein Oleum oder‘ Oel auch ein dal oder Sal 
 außden Cryſtallen zubereiten / welcher weg auff die Corallen ver⸗ 
Nanden ſoll werden nach Theophraſti Dara . 

Bee .. eelhi Meynung — 


Erxxyſtallen klein zerſtoſſen / in eine glaͤſinne Phiot mit einem langen 
engen Halſe gethan / ſchůtte darauff wolgereinigten Limonienſafft / daß 
er wey Finger hoch darüber gihe/ darnach in eine warme Aſche / ſo tieff 
die Materia im Glaſe liegt / gefetzet / vnnd vngefehr ſechs Wochen 
alfo digeriren laſſen / fo loluret oder loͤſet ſich der Cryſtall auff in: 
eines dicken Waſſers geſtalt erſcheinende / hierzu geuß noch deß be⸗ 
fen gedeſtillirten Aceti vini oder Weineſſig / fo viel als im anfangs 
deß Umonien Saffts geweſen iſt / vnd wiederumb voriger geſtalt drey 
Wochen lang digeriren laſſen / darnach nimb die Phiol mitderma- 
teria auß der digeftion y eroffne eg / thue gutten Alexandriniſchen 
oder aber Orientanſchen mů ſeum oder Byſem darein / dann derſelbi⸗ 
de Bat die Krafft im deſtilliren / auff / vnnd ober zufuͤhren / vnnd der 
fillire/die fuͤgen wol vermachet / fein gelinde / ſo ſteiget nureineaquo-- 
ſtet oder Waͤſſerigkeit vnd Feine Olitet herůber in die Vorlage / vnnd 
daß esnicht zu heiß vnd ſtarck treibe / daß es nicht brentzlecht oder bran⸗ 
dig werde / die herůber gedeſtillirte aquolitet aber /in einem niedrig ab⸗ 
geſchnittenen Glaßkolben biß auff die helffte eingeſotten / ſolche hin⸗ 
wiederumb lento oder gemaͤchlich herüber gedeſtillirt Si eine Goldt⸗ 
gelbfarbige aquoſitet vder Waſſerigkeit beginnet heruͤber zugehen / ſo 
hue die Vorlage herab / eine andere vorgelegt / mit ſtarckem Fewer fort. 
deſtillirt / ſo lange das Waſſer ſchon lauter vnd gelb gehet. Beginnet aber 
das Waſſer srübe zutverden / vnd diefe materiafompt/fo thue die Vorla⸗ 
are hinweg / vñ reſeruire oder behalt ſolch heräber geftiegen gelb 
Ruten waſſer auch beſvnder / ſtracks ein ander Glaß vorgelegt / vnnd dann 
Ref. ii, mit⸗ 
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mit liegenden Kolben oder per latus die dicke mareria heruͤber gedeſtil 
lirt / wann dann das Deſtillatum erkaltet / fo ſiehet man ein gelbes Ha 
auff dem Waſſer ſchwimmen / ſolches rein abgenommẽ / das ifdie quin. 
ta eſſentia Cryftallorum, die verwahre gar wol vermacht. Das 
ſe / gelbe vnd auch das letzte Waſſer thue alles zuſammen in einenuibrigen 
Glaßkolben vnd lege darin kleine reine Strohaͤlmleinvon Rotkenftroße/ 
vngefehr eins halben fingero lang / das Glaß wol vermacht/ineinen Füß, 
len Keller auff ſechs wochen lang geſtelt / ſo wechſet oder ſcheuſt an diefem 
Strohaͤlmlein ein klein ſtraalichte materia Herfür / wie Salyeter ge 
ſtalt / die nimb gar ſubtil ab / ſo haſtu Sal Cryftallorum oder Criſtallen 
Saltz / das herꝛlicher wůrckung iſt. u... 
Oleum Corallorum;Perlarum &Lapıdum 
Mm Ä precioſoxum. en. 
Nimb ein Edelgeſtein / Perlen oder Corallen / welches du will 
calcinirsineinem Oleo Salis oder aceto acuato cum Oleo Salis vnnd 
calcinit es darinnen / alsdann zeuch jhn wieder darvon ab/ nimb deß 
Caleis vier loth / darauff geuß Magiſterium vini mag. acuatum acht 
loth feße es miteinanderin.digeltione ein Monat / alo dann deſuiur Das 
Menſtruum darvon per Balneum Maris, ſchutte es wieder darauff / 
zeugs wieder ab/.dasthueneumoder sehen mahl/ zu legt gar trucken /a⸗ 
Dann ſetze es an eine feuchte vnd kalte ſtette / auff eine gläfinne Taffel / ſ 
ſoluiren fie ſich in en RDell. 
Ang. —— 


Nimb Acetum radicale vnd procedir damit auff dieſ⸗ weiſe / wie 
jene gelehret worden. | * a ——— 
| * | Aliud. —J i 4 

Nimb / welches du wilt/ Plein pulveriſirt auch nicht caleinirt»geuß 
gedeſtillirten Limonien ſafft darauff / vnd laß es piergigtag vnd mare 
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eerirn, fo loluirt es das Corpus; fo jhnen iſt zugeſetzet worden / darzu 
M ben ſo viel Acetum deftillatum Scacuatumvel acetum radica- 
m,ond. laßrs zwantzig tag vnd nachte lang digerirn ‚das deſtillir ales 
dann miteinander durch das freye Fewer / ſo gehet erſtlich ein weiß Waſ⸗ 
ſe / darnach gehets gelb / zuletzten cin Delnach eines jeden RN 
Eall vnd Derlenfarb/ das ſchwimmet auff dem IBaffer. Von dies 
fm Waſſer zeuch in Balneo Maris die phlegma ab / laß Criſtallen ſchieß 
ſen das iſt / das Sal oder Saltz / das man genommen hat / ſchon hell vnd 
Flar/von Cryſtallen gelb von Corallen roch / von Perlen weiß / alſo von 
ſteinen ein jedes nach feiner farb. Diß Oel und Saltz iſt einer wunder⸗ 
lichen Naiur / Wuͤrckung / Krafft vnd Tugendt / ein hohes Arcanum iſt 
das Cryſtallen Oel zum Stein / alſo auch ſein dal oder Saltzʒ 


inta klenua der Edlengeſtein / Perlen 


vnd Corallen. 


Nimb fragmenta, welcher Edlengeſtein du wilt / aber fofiecalci- 
niet, ſeyndt ficbefler/ darauffgieffe Acerum radicale oder nimb Acer. 
Antimonij vel Magifterium vini minus, welches du wilt / geuß darauf 
(in eine groffe Phiol / fo einen breiten Bauch hat ) daß cs einen zwerg 
dinger breit darüber geher/ fege es in eine digeftion sehen oder zwoͤlff 
lage / wol zugemacht / laͤß es alfo.extrahirn , wann fich es nun geferbee 
hat / fo geuß es ab/ unnd wiederumb einfrifchesdrauff gegoffen / alfo zum 
dritten vnd vierdten mahl biß ſich der Acer oder das Menftruum nicht 
Mehr ferbet / alsdannı deftillirs per.Balneum alles ab/ daß nur ein liquor 
bleibe / dem einen theil fege wiederumb frifchen Acetum zu / oder das 

enſtruum, vnnd putrefacirsgig: Monat / alsdann deſtillirs durch 
Balneum Maris ab/ geuß es auß / au ffeine glafinne Schalen ond Tafel 
ureſoluiren / hiervon im Grieß / Saudt / Stein und dergleichen Krank 
heiten / eingegeben. Es ſeyndt die Olea quintæ eſſentiæ auß den ſtei⸗ 


> cum additionibus ging Curatiff; in alten fleinifchen Kranckhei⸗ 


Virtu- 
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Vircutes & vfus quintæ eſſentiæ & 
# eijand, ‚lei Berlarum. 


Die Eflenez vnnd Perlen Del ſtaͤrcken das Hertz / ſeyndt gut für 
Gifft / heylen alle jnnerliche Kranckheiten / ſtaͤrcken nicht alleine / Ton, 
dern loͤſchen auch den Ourſt / fein dofis iſt vier biß in zehen eropffen 
deß.Dels. Dereflentizeinbiß infechstropffen eingenommen/benehe 
men das Hertz zittern vnd Schwindel deß Haupts / ſtillen das Blut / ſen 
gut fuͤr Blutfluͤſſe vnnd roche Nuhr / füllen den Frawen ihre Zeit/ mas 
chen ſchone Zähne /reinigendas geblüche / feyndt gut für die Ohnmache: 
vnnd Schwindel / offnet die verfiopffungder Leber und dep Milges/ift 
gut fuͤr hitzige Fieber / man muß es drey tage nach einander gebrauchen/ 
‚sine ſtunde fürdem Morgen vnd Nachteſſen / vnd zu nacht / wenn 
man ſich mieder legt / doch ſoll man den Leiliill 

zuvor purgiren. — 
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RER ON Wachlung der gerechten wahren De 
R mantflein / wirdt in den newen "Sndianifchen Hiſto⸗ 
ar rien erzehlet / daß fie in den fteinichten Gaͤngen vnd 
SV p Klufften der. Erden. wachfen vnnd gefunden werden / 
An aber nicht.Ciwie etwann die Alten davon geſchrieben ha⸗ 
Sonn. ua „. ben) daß ſie bey vnnd neben. den Cryſtallen wachfen/ 
Sintemahlin India / da die Diamanten gebrochen werdẽ / keine Cryſtal⸗ 
Imanzutreffen ſeyndt / ja in gantz Drientalifchen India Feine zuſiuden / 
ſondern der Cryſtall iſt ein ander vnd beſonder art eines Steins/ fo in den 
falten Gebirgen welche Teutſchlandt und Italiam ſcheiden / wachfen/ 
eingleichem auch in, den Bohmiſchen vnnd Maßniſchen Gebirgen / 
Ex andere vnd hartere art weiſſes durchſichtigen Steins / ſo man weiſſe 
Sophir/ auch wol Bohmiſche Diam auten nennet / wachſen 







9 Bnddierechten Orientaliſchen Indianifchen Diamanten / triff 
Maninjhren Berggruben / in Klufften vnd Gängen an / wann man et⸗ 
wann einer elen tieff von tage einſchlegt / grabet vnnd ſeucket Wann 
Au felehe angesroffene Diamanten herauß genommen / befindet fich/ 
BP /iwann man hernacher ober zwey oder drey Jahr an diſem vorigen orte 
diederumb eingeſencket / mã allda wiederumb Diamanten finder/aber fie 
i — —— * Re ee Br: ZN TE End 


Ans 
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ſeyndt nicht ſo groß alg die vorigen. Vber ſolcher geſchwinder genen 
rung dieſes edlen vnd gar harten ————— | — 
wun deren / je tieffer aber Diamanten in den gangen vnd Klufften de da 
ſen — groͤſſer ſie ſyondt. Ka. 
 Theophraftus Paracelſus ſagt alſo von der generation der De, 
manten: ol ee ——— 
Der vrſprung Adamantis iſt die gröfte, härte ae 
vnd wird auß.allen gezogen / vnd wächfetalleine auß der Bärte,- Sein 
Corpus ift Mercurius, ſein coagulation alleinder Salggeift / der ful- 
phur feine farbe/ vnnd iſt diaphaniſch vnnd lauter / dann fie ſeyndt alle la 
pilliret vnd wol geleutert. ie —— * 
Dieſe generatio Adamantis nimbt die haͤrte der Gemmen / die 
ſonſt alle noch harter weren / vnd iſt die haͤrte am mehreſten / diedem Ala- 
bafter abgehet / vnnd den mürben Amethiſten, durch den Archeumi 
ein ſonder weſen gebracht vnd geſetzt / welches alſo auch von ande 
menureheeeeeeee — 
Won dem Oemanthat Plinius geſchrieben / daß diſer harter Sta 
weder mit Fewer / Eyſen oder Stal/noch andern dingen / ——— 
lein durch friſch warm Bocksblut / welcher Bock zuvor wol mit Peter⸗ 
ſilligen vnd Sileris montani Kraut / auch Wein gemeſtet / mann er dar⸗ 
in geleget wird/ erweichet vnd zerbrochen werden konne / vnnd auff ſolche 
weiſe zertheile er ſich in ſo gar kleine ſtůcklein / daß man —— 
dem ſtaube kaum (chen fönne, Die tägliche erfahrung aber Degeugete 
anders/ dann die Diamantfchneider oder Edelgefteinfchleiffer und Pol 
rer / zerſchlagen jbn mit eyſern Hammern und zerſtoſſen nnd zerreiben 
jhn in Morfeln/ zu Eleinem fübeten Dulocr / baffetbige fie aledanmimit | 
Oel vermiſchet vnd angerieben zu jhrem fehleiffen onnd pofiren gehr⸗ 
chen / bierzunimbe man aber die jenigen Diamanten / ſo mangelhaft 
ynd ſchiefere / oder wie mans mag nennen / fauce haben / vnnd man ſolche 
jhne im ſchleiffen vnd pofiren/nicht zubenchnenweiß..  _, 
nr „DE mein Perſon haberc, zwar ſelbſt in Engellandt Anno” Ar 
eine [chöng/ohne einige kaut oder mange gang rein vdlauter Mei big 
nende Waller‘ / amam Tafel / ongefehr andershatben SRH J 






—— 


"Ei 


fang end eins Gerſtenkornobreit / (jedoch daß cr ten at 
yickewar) gefehen/ die einem — ſonderlich 
Mmodig /darei 5 Boldtſchmidt vnd Jubili⸗ 
uſtandig / darein waren dieſe zwene buchſtaben E. und R. SAN 
ander/ ale wann fie mit einem banbe zuſam men at — neben eine 
melcheder Hochlöblichften Damals regierenden Koniginn nupffet weren 
Hd blichften damals regierenden Röniginne Eliſabethen 
Fngelandt Namen/alBELISABETH RECINAB deut Ken 
onddaräber bie Engliſche Konigliche Crone fichende/ bedeuten folleu) 
fwolond gantz ſubtil / daß fich darob zuv a, 5 al⸗ 
alamiemiteinem geſchnicten Wappenſteine verſiegelt —— 
DiamaneZafelwar gar artig in einem gůld IEOCIO FIRE / BURN DINE 
ae) mit —— ar a ER aflet/ und 
nee Öraff im Königreich Engellandt der Fauffte — 
King/füreintaufent Engellotten vnnd verehret ſ —— 
— F.——— jhn / ihrer Röniglichen 
Bad wurde damals von trefflichen glaubwůrdigen Ju bili — 
* aae igen Jubilisen fit 
thieriing herte/barwere fein gang Koniglichs Waſ Vpanintenien Died 
Ei ei ee bisfen Diamanten gefchnitten/ dab er —— 
lergeheimefte Brieffe fiegelse/aber vor fo h damit feine 
Ö Rajefte in die achtig tauſent Ducaten gegebei ghettenjhre 
ea ln la 
finienichtwiflende / es muß aber vermittelt ei acht wirdt / 
J——— — —— 
18— 1 vorgeben? 
g/ den Magneten Kindere/ daß e neben den Magneiſtein werde gelez 
— 
a nt 
nt an ſchreibet davor ß di ; » it: ® H 3 er 
Ünigreich Naringa; auch im Decan nt emlich in Bißnagar / im 
die-Maluco,ond an Bifen bene ecan nicht weit von Imedixäpder Ma: 
ini. y den orten finder man Die aller zroſten / in den 
———— I 
Rita ns andern Koͤnigs bi ferre von dannen / 
die 
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die fallen etwas Fleiner/ aber fehr außbuͤndig ſchon / ja fie arbekken 
Natur ſelbſt ſchoͤn vnd luſtig auß / daß ſie ſchier Fun — 
en/ der wegen nennen ſie die Einwohner deſſelben orts Nafes ‚die Kn 
eute aber de rupe vereri, fie ſeyndt khewer vnd in hoher preiß Forma 
fo findet man auch in Felſen bey dem Meer Taniani in Malacı Sy 
manten / welche man gleicher geſtalt de rupe veteri heiſſet / die auch hoch» 
geachtet werden/ aber doch feyndt fie etwas Eleiner vnd im gewichtefchme, 
rer/ als newlich gedachte / darumb fie auchden Rauffleuten/ fo fie nach, 
denn gewichee verfauffen/für den andern Diamanten hieber/ on mehrnuz 
Gen einbringen : aber den. groſſen Herrn / ſo Diamant Fauffen/ die an 
dern leichten Diamansen in folchem gewichte/ mehr gröffe onnd anf 
bens Bringen. Etliche Sctibenten ſeyndt der meynung / dak die 
fer Stein 7 vber fünff over fechs Hafelnäffe groß nicht gefunden. 
Babe BEER, Ba 


84 Diebe fen Diamanten follen gar fchön hell/ weiß / Flax/ durchfichs | 
‚tig und gldngendefept daß ſie ein ſhein von ſich geben / (ehr (chimmern, 
and mic hreim hellen Leuchten/dem Denfchen das Bemise efreiven/ond 
gar hart ſeyn Dieauff.geib fallen heiſen alte Wa ſer /onnd werden, 
den weiffen dey weiten nit gleich geachtet / ein wemg an wällen Gewande 
gerieben/ zeucht er die Spreiver. an ſich / wie Ageftein. Wurdt mit (ei, 
gem abgang/ oder Diamantpulver allein außpoliret / ſchon vnd Mar ger 
macht. Vertritt / zertheilet vnd zubricht/ feiner Nartigfeichalben/ al 
eandere Edelgefteine/deftwegener dann auch für ein König aller Edle 


gefleingerüßimet oirde/ ft auch heutige tage. am ipewerjten. mit 
Kkishtlichen der harte vnd glang halben vor dem Cryſtall erkant / dann der 
Erpftallenfteit gegen einen rechten Diamanten einen ſehlechten gant 
Die art haben ſonſten die, Diamanten/ da wann man zween de 
imucuo atticualfo Reif an einander henchen vnd verndnr 
nicht feichtlich von einander [cheiden wollen. · Es wird füngemißge 









manten 
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AAnten beſtreiche / vnd darnach damit auff ein· Harniſch oder Walker ge⸗ 

 fihoffen wirde/ fo foll folcher Pfeil ehe herdurch tringen/ als fonften bes 
wann er nicht damit were beftrichen geweſt / DieExperienez muß 


Die Indianer nehmen zerrieben Diamanten ohne einigen ſchaden 

oder gefahr vor die rohte Ruhr / eyn / welches bey hnen ein hůtfflich mit⸗ 
geachtet wirdt / aber ce muß baldt im anfang der Kranckheit / vnd nicht/ 
wann fie vberhandt genommen hat / geſchehen un 0.00 0} 
1, Cpliähe Arste haben dieſen Stein auffe kleineſte gepufverifirt vnd 


ii einorechenden Waſſern gersieben‘/ Den entgen fd it Dem Dlafens) 
an beladen / Durch ein prügel in die Blaſe geiprüßet/ in meynung den 


Dlafenftein Damit zubrechen/ ſollen aber wenig fruchtbahres Damit auß⸗ 


gerichterhaben. RB ER SEN enor le 
Sonſt iſt der Diamaneniche alleine / wegen feiner ſchoͤne / ſondern 
auchanderer wuͤrcklichen tugenden halben hoch zuachten. 
Dann man hält es darfür/ dap der Menſth/ ſo den Diamant an⸗ 
J 
Duden Menſchen vnverzaget machen / dann gewißlich ſtaͤrcket er das’ 
Hera vnnd Gemuͤthe / auß dern vrfachen / daß er die lebendige Geiſter 
dp Hertzen endert · Sintemahl ſchrecken vnnd furcht auß dem Her⸗ 
gi entfiehen / wie folches das Hertzklopffen anzeigt / alfo benimbt er 
Hffeiglich die furchedep nachts 7° nd warn man in der nacht aſthre⸗ 
ya aufffehtet auch fonft alle Melancholey vnnd Schwermũtig⸗ 
nd RAR 13 
SR 





oehrekauchdemhefftigengot, 7° 
Dexwegen wann ein Fraw (chiwanger/ foll fie ſtets einen [piigen: 
Die nant in Golde eingefügt ander Handt / oder auff der bloſſen Haut⸗ 
gen ruet ſefu allerley gefehrlichen zufaͤlen. 
„Der Diamant am lincken Arme getragen /daß er die Haut herů⸗ 
bhr Dienftfich den Hirnſchwindenden vnnd Tobſinmgen Men⸗ 
EN od denen die Sinne verruckt — haͤtff zu fommen. Co iſt 
Kin tt fonberticheobeförderungemit gi achten ſchwachheiten abzu⸗ 


a 
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Wuas ſonſt etliche Medic diſputiren daß dieſer Stein / cine; 
tige qualitet bey ſich Habe / vnnd ſonderlich / wann er in A 
zerſchlagen oder gepulveriſirt jemandts eingegeben. wirdt / daß cx.dem 
Magen verlege vnd die gedaͤrm zerſchneide / die andere aber folches wieder, 
legen vnnd ſagen / daß der Magen dieſe Steine oden deffen Pulver mie 
nichtetigufich giche/fohbern vie mehn / wegen feiner fchteste unter ficpge, 
ſchwinde eyle / diß alles laß ich die experientz richten / vnd wie ſich dis 
Falls ein Ding zutregt vnd begibt / nach vmb ſtanden / vrtheiie 
ce Daß aber, der Diamant Die WBarckung ſoll haben/iviextliche vor⸗ 
geben / ſo man euem Eheweihe Kjedachjhonmillende ), einen Di 
ten vnter ſhr Maupee oder Hauptkůſſen/ deß nachts / wann ſie ſchlaffe 
leget / daß wann fiedem Manne versprochene eheliche Pflicht halke/ fi 
ſchlaffende Ihren Mann mit den armen vmbfangen foll/ wofieabeneite 
Ehebrecherin vnd trewloß / ſie von dem Manne weichen / vnnd ſich feine: 
enthalsen folle/ folchesiit ein Fabelwerck vnnd bezeuget die erfahrenheit / 
Gisrimencäglichenhan Miederfpicl. . 0. a 
ung. Es: geben etliche Leufe gewiß füry fie können auß eelichen (Pecie- 
busfo.imisserahfeher Art jepude X WBalfer Deflliren /, welche aſo 
tig / daß wann man die gelbwällerige Diamanten drein leget / vnd ſol⸗ 
che eine kurtze zeit drinnen liegen laſſe / ſo ſoll dem Diamant feine gelbe 
ziemlicher maſſen außgezogen / vnd ſhme weiſſere vnnd liechter Coleur 
dardurch gegeben werden / fonderlich wann er baldt hernach —— 
J— 






Diaman⸗ 


chlaͤffet / 





EEE | 


poliret wird / ſedoch werde jhme die gelbe niche genglich beunmiimen, = 
getman aber rechte weiſſe Diamansen in folch Waſſer/ die werden DZ 
duschan hrem glange erleutert vnnd erhohet / Daß jeder man eifennen 
kann / daß ſie vicl reiner vnud hoher piegeln als zuvor geſchehen DW 
jebt gemeltem Wercke aber gehören Diamant fteine/fo nicht dick /ſonden 
jedünnerjebefler fiehiersulepndr, .. Mir feynde wol dieſer Waſſer Pro- 


ceiievertramwlichen auch vornehme Seute it anſe⸗ 
henliche ſum ma Geldes gegeben /.aber.ich habe ſie mcht probirer, Ni 
ihre wůrckungen von andern wahr hafftigen Leuten cxperimentizet 97 
fehen. Aber was mich zwene Ehrliche anfeheniche kann glaubwũr⸗ 
dig berichtet / muß ich hie vermelden. — * 





| nF Dr Dom Deihahe “MS 
¶Es iſt in einen Wornehmen weitberithmten Grade Teutſcheg 
des pein Diamant Stein jnnerhalb zwolff tagen / viermahl ver 9 if 
worden EHRLH fuͤr achtzig Thaler / vnnd als der Jubiliter ſo ihn ge⸗ 
kaufft vermeinete / er hette der außbůndigen fchönen Spiegelung halben / 
fodiefer Diamant Stein hatte/ einen groſſen Fiſch gefangen / vnd groſ⸗ 
fengetviundatanızuhabn nerhpffere., Disfen Stein feht rühnmere /onb 
} 4 tage e a 4 PURE J 1 ri = \ & 4 befinde — e% \ y s — 
verenderung der ſchoͤne deß Steins / derwegen er erſchricket / vnnd ſucht 
Ber jhr hi WVerkauffer micht konte micderumb 
antreffen) wieder verkauffte / vnd gab jhn vmb funffzig haler / ver loh⸗ 
re alſo dreiſſig Thaler daran. Dieſer Kauffer hette hhn etwann ein baar 


Y 


tageben ſich / bekamelaulthh einet miß fallen am Stein/ doß Hn beduͤnckete / 


er waͤre nicht ſo ſchoͤn / fondern viel tunckler als wie er jhn gekaufft hett / 
machete ſich feiner auch loß vnd gabjhnfür fünffiond dreiſſig Thaler. 
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Ein Gotdefehtidtforhagekanfte Befteledfhn etw ann in den ſie⸗ 
benden tag bey ſich / vnnd ob er wol gedachte gewin drauff zu haben/ be⸗ 
Be ao —— 
cht balde wiedermb zu Geli bringen So fuͤgete ſich es / daß gleich 
der erſto Verkauffer deß Steimns in durſes Goldeſchentedes Jaden on⸗ 
geſehr kompt / ſichet den Steim / kennet jhn vnnd handelt ſolchen dem 
Boldeſchmidt ab/ fuͤr fanff vnnd pwangig Chaler.a. Die ſer wuſte nik 
dem Steine ( durch Kunſt) wiederumb zuhelffen/ daß er alſo ſchon als 
etwann ſemahls zuvor geweſen war / wurde / vnnd hette jhn auch wol 
ſo hoch oder hoöher als erſtlich geſchehen verkauffen koͤnnen cr wolte es 
aber in dieſer Stadt zum andern mahl / damit nicht wagen / dann man den 
| Stein vnd den betrug erkant hette / verpartirte jhn der halben an einem an⸗ 
der Horte / vnd beſcbelte die Seutedanie ads ie ne 
¶och eins muß uch ſagen/ welches eich für cinbefondere experi- 
* halten / contra Epilepfiam oder Morbum caducum —* 
fd einen Menfchen der mit ſolcher erſchrecklicher Kranckheit 
a / etwann die ſe Sucht an ſtoſſet / vnnd deßwegen faͤllet / vnndes 
Forminee gleich eine Werfondarsu oder if dabey / die zůvor memahls die. 
¶ Wote Krana heu /uoder einen felchen Ienfehanin —— 
gend 


Wu Mellulle Delul Ander Their 
gend geſehen hette / dieſelbige Perſon nehme ſtracks ianen Diamanten nur 
Saft 3 
giönfehen beyden Augen oben gegen der Stirne / daß es nun biute / ſo ene 

het dem kratcken Men rhen ſolches fi allende vble. ER er 
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eſtulatoria & Medica vom Laudano opiato Mel⸗ 
( Nr dung gethan / weil aber davon in deſſen mir mehr Etſah⸗ 
SENDE renheitjugeftandenzz ſo wol auch von andern hochbe⸗ 

EIG rüßmbien Medicis mir allerley bericht / vnd ſonſten gute 
Rn Schriften zuhanden kommen / alſo hab ich allhier mehr 
meldung davon zuchun gut geachtet. Dann es ſeyndt viellerley Krand⸗ 
heiten / welche ohne Anodyrisniche geneſen werden konnen / derwegen 
welsnallen Kranckheiten / da da wachen deß Schmertzens oder der We⸗ 
hetagen gefell iſt / vnd Die Leibokraffte fehr abnehmen vnd gelchwechtitz 
den / muß man vmb dieſelbigen zu curirn / bequeme Anogyna eingeben 
vnd uner lich gebrauchen / auff daß die Wurtzeln der fchaolichen Syn⸗ 
ptomatiſchen vnd zufallenden plagen vertrieben vnd hinweg genommen 
sd dagegen dierube/welche Dann Die datur fehr, tieber/ wieder gehranhf 
werde Dann der Schlaff iſt ein arcanum in, der Medicin 


Mim ndEiogeen vnd nen BIP ol ſdn gende reann 
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ee STERN Pr 
cchte offenez gebracht ynd zugerichtet Her ir * vornemlich 
urchnichtfehlaffen ondoomruhe/feindsfelige Kranckheutenertvectst 
pe) bequemlich appliciren vnd bworningen kann / der iſ billich bey den 
Ban ein — — * ——— | 


81333 
— laudenum ‚Opia cum de PemPhi- 
aut Varacelfi mitallen — einenvornchmenMe- — 
gun vnd erfahren Chymicum in gatein —— m 


J— Er Deunlich gegeben. 


—— ————— ‚Sucgi Hofeyamide — 5 
ein vnd an der Sonnen zuvor fein infpillirer oder erbicket 
‚anderthalb vntzen / Fpecierum Diambræ vnd Piamoſehl, fo in der 
⸗ochecken gerecht vnd ohne margel penutennnd berei # — 10 
— vntzen. 
Auvßerleſene Mumie Tranfmaringeine halbe vnhe Br 
00: Salgeder Perlen vnd Corallen jedes drey quintin, 
Er liquor, fo vermuitele:Spirizus vini: auß dem wweiflen At: 
der der außgezogen ſey / vnnd won den Beinlein 
IuDeicSfcheiberneunmen eoemein deachinaher auintin/Lapidig 
Bezosstiober de Edlen Bezoar fieins. Defglrichen gerechte auffrich, 
figes Einhorn / ſo von deß Thieres horn/ oder aber deß Mineraliſchen 
Enhorns ſey /jedes ein drachma ober quintin.· 
m RN Polkuma ynd Böhm Ambre Ghifenfeg 


Hat man auffrichtig aurum 'porabile, fofot män deffelbigen ein 
 bbenig Dar zu vermiſchen / in mangel deflen/fo ſoll man ja nicht etwann ein 
Fa orꝛo uiſchen Dingen zugerichtet were / datun⸗ 
> Depgleichennoch Ynpp/Behhfihmmel/Ponsmerangen/Litronen 
ufeasennuß/ ER: Caneel vnnd * — ole dig 
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MN Aluß dieſenallen wirdt nach Chy miſcher Kunſt eine malſ 

| enden ht nach / bereitet / auß welcher: man — 
— Pillen — vnd machen Panik: a Soma arm 
wi ne —— NT, 

& N man in bereitung 7 —— — 
ae ihr RR bin fleifige: — 

En —J — — rare mens IN —J 
Erflich — oe: im —— mit ſh⸗ 
‚ger Rinde muͤſſen colligiret oder gefamlee werden / waun Sonne vnnd 
im / ene weder in Wieder oder in der Wage / ihren lauff Baben/ond diß 
sol geſchehen vor dem vollen Mond / dann zu dieſer zeit iſt die 

‘Spifitüsoder dag primitnEns Dep Kräutsi in ver Wurtzel gantz wndaodh 
nicht zertheilet beyſammen / etliche äberfamelen ſie (wo fernedaßwsir 
geſchehen Fann) wann der Dion in jetztgedachten Zeichen new wirdt ma⸗ 
chen fie fein rein / zerſchneiden ſolche vnd thunden innerſten Pettig oder 
a trun cum davon / vnd werffen denfelben hinweg/ auß der Wur⸗ 
Fond Rinden aber wird der Safft geproſſet/ den man hernacher ob dem 
FGewer wol verſehaumet / alsdann dutchein Euch lrritt/ volgendes | 
warmer ſtette GoApulierbig nk ee 
ne gedotret / don! biofeit ‚Saft ſeuch mi spi ieänd — 
wie gebreuchlich, = ng rra 
Zum euer DR Vieh rt igetin or senfafficod 

deſſen gebeftrten I v / aldehes a ugejd 
Bi N ‚Darnach, * auch durch, S Spiricum, vini die Tinertrg auf 


Na Siehe) Ba "El Dar — lit ehe vonndb et 
man fie mit den andern maketieh vermifeher) folieh in Ka 
‚get werden / in darinuenwerffen ſie ihre Sulphurifche pn 
‚verleiht alte Ki getiten ae 
"ptomaa oder Zufalle/ den Rrahcken/welche fichdeß Optiund Hioley y 
‚a der nicht alſo gehuůhr uch geleutert / gebrauchen / aber von wen 









! 








| REM 0459 
anhero in acht genommen / zuentſtehen pflegen / gleich einem ſchaum von 
hch auff | EIER BIT EAST ABELRARSRTEGET US Ar 
Zur vierden/ was fonft der andern Species. in Diefe compofition 
mehr ſeyndt / welche man zu extrahiren hat/dleektrahirer mandurd 
den retificirten Spiritum vinisfolche FKxtract alle zu den geleutereen . 
tracten deß Hioſcyami vnd Opii gegoſſen in digeftione geſetzet / vnd 
ſolengere zeit darnach es in compolitione vntereinander digerirt wirdt / 
ekraͤfftiger erzeiget ſich darnach im gebrauche die wuͤrckunge. 
Wi Fürsfänffte/ wegen der Weiber und Hyſtericarum deß auffſtoſ⸗ 
one der Mutter halben werden Ambra vnd Byfenindercompofition 
beß laudani auß gelaſſen/ oder es werden vmb deren geruch unter zutru⸗ 
cken zu einem Dolin, etliche gran Caſtorei oder Bibergeil darzu vermi⸗ 






feher/ ehe eoden Weihern eingeben wird 1° — 
Das ſechſte/die emanentzen dep Opij, Hiofeyami,fpecierum, 


Diambre vnd dergleichen werden nachdem Extra&t vnd außzuge calci- 
‚nit, und darauß Das Sal nach, are der Kunſt gezogen vnnd verfertigt/ 


A PBRARIURDSU REDET BER pOBeion und und dreyn ver⸗ 






IS OENB Sheet an Dis 

8m. fiebenden/;von Denen, obgefagten allen/ Die durch den Spiti- 
umyiniextrahirerondsu.digerien eingefenet werden/ zeucht man ent 
lich per. deitillationem Balneı den Spiritum viniiwiederumb ab / biß ſy 
weit daß dieextralta im Kolben bey nahe an Conliltentz oder dicke dem 
Donig gleich wird/vnd dan (ealıchiwird SalPerlarum, Corallorum, ge⸗ 
foflene, Mumie ‚lapis Bezoar, Cinhorn /isfeben Deinlein /Bofer 
vnd Ambra —— darzu —— 
die oliteten gar fchwerlichmit dem Extra&to vermifchen vnd ftets oben 
auffſchwimmen / ond —— ſoll man zuvor / dieſe obgedachte 
Olireren alle zuſammen in ein Glaß hun vnd ein wenig Spiritum vini 
zu ihnen gieſſen vnd es wol durchein ander ſchwencken / biß ſich der Spiri- 
tus vini vnd Oele vereinigen / darnach vermiſchen fie ſich gar leichtlich 
MiEDem gangen compolito Laudani, welche gange compofition man 
abedann in einem glafinnen Belican einen Deonat lang mit gelindem 
— RS WERE ME 
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grad / der waͤtme in ber Aſche digerlren leſſet / fowirofle dardurch ne 
ver Krafft ond Wuͤrckung deſto mehrgefterket. en cah 
u EleßtnaiuhnLandani pl... 
Muamb die Ellentlas oder Exträktiones Opii vnd deß ſuoei 
dieibus Hiofevami oder Bilſenwurtzein / jegliches ein vnhe / die Eſen⸗ 
oder Fxtraction radicis Mandragoræ oder Alaunwurtzel/ die durch dpi 
ritum vini geſchehen ſechs drachma oder queninn 
Specierum Diambræ ohne Byſem vnd Ambra preparitt dieſ⸗ 
kann man alſo auff der Apothecken bereiten laſſen / vier vntzen / Salis Per 
larum vnd Gorallorum das it Saltz der Perlen vnnd Corallen / jedes 
zwey drachma oder quentin. 22 5 * RT m‘ 2 BE REH re 
Aat oder Bornftein vnd Muiniz jegliche. vier Scrupel, Einhorn 
‚ein Serupel,terrzfigillat® Strigenfis oder gefiegelte Striegiſche Erde 
ein drahma oder quentin , Schon wolverfchäumeres Honigs zwolff 
EHRE ann Such REN a a iu — 
ung „Die obgemelten E Hencias def Opii ſo wol atich de 
vnd Mandragorz , müffen nicht zu Art | 





ja/ fondern fein ziemlich Dur 
Cauff gelinder wärme) abrauchung;jhrer Spiritus vini mol erdicket ſeyn 
Diefelben ellenieias vermifehe in das Honig ob gelindem Fewer / daß fie 
darinnen wol zergehen vnd fich wol miteinander vermengen Alban thue 
dar zu das Perlen ond Corallen Saltz / darnach die andern auffs ſubnleſte 
. gepulverifirte Agt oder Bornfteih/ Mumie, Saffran/ Einhorn Terms 
Sigillata,fo wol die Species Diambrasftin mahlich / weil die gemeltene 
Jorung noch fett Lanvteatin it/ däreigeftrerdet und gar mol ngereäid 
det gerühret/ daß es. cin Ele&tuärium oder Satwergemwerdei I 


— 





Die Kraffe ind achrauch beßLaudani Opiati, (OWN 
ddacch dieſes Saudanifchen Electuarii ver, 


4 


nhedteuen eeleheeigenlil 


mit ſhrem NNamen vbeteintz immer / wann du fir Laudanum nenneſt 


4 


| Cyno 


nF Bon Anodyaminlo! 46 
Es iſt wunder vnnd ober wunder / warumb doch etliche Naß weiſe 
ſich ſo ſehr fuͤrchten dieſen Opium in den Leib zugebrauchen / Sintemahl 
hoch das Laudanum Opiatum von allem giffte vnnd vnreinigkeiten bez 


ch etiſt / daß ich der Darzuvermifcheten vortrefflichſten conigirung vnd 


verbefferungen geſchweige / welches dann von den Apothecariſchen vnnd 
alten eompoſitionen, darein das Opium vnd Bilſenſaamen gehen oder 
gethan werden / als da ſeyndt das Philonium Roman.Perfia.Tarfenfe, 
AthanafıaMägna,aurea Alexandrina Nicolai, Triphera, Theria- 

ea, Mithridat; Andromachi; Trochifei de Alkekengi; pillul& de; 
loſſa, vnd dergfeichen/ mit beſtande nieht geſagt werden kann. 


Diß Anodynum fpeciticumift eineeufferftesufluchti- 2.4 
Zum erſten / in allen fcharffen/ Falten vnnd hitzigen fehmergen / ſo 
wol innerlich als.eufferlich / von. denen wegen jhrer hefftigkeiten / den 
Menfchendie Seele außgehen will / fuͤrnemlich infchmergender Colicz 


mit Krauſemuͤntz waſſer (jedoch daß man offenes Leibs ſey) eingegeben/ 


deßgleichen in ſchmertzen der Nerenſucht / Seitenwehe vnnd Zipperlins. 
Zunm andern / in ſtillung aller fluͤſſe / jederer humoren vnnd zaͤhen 
Gatarrhen;infonderheitim anfange derſelbige. 

Ingleichem in allen außflůſſen deß eingeweides vnd gedaͤrme / hier⸗ 
innen dann weder die ſchaͤdliche noch ſcharffen nagende oder beiſſende hu⸗ 
mores, oder welche humores zu purgieren ſeyn / nieht zubetrachten oder 
i * zunehmen ſeyndt / wirdts eingegeben mit Maſtix vnnd Terra Si« 
ata 


—* 


Zum dritten / in vbrigem wachen vnnd vnruͤhigen ſchlaffen wirdts 
innerlich vnd euſſerlich gebrauchet. Wiltu es euſſerlich anwenden / ſo 
nimb deſſen vier in feehs gran mis drey tropfflein Muſcatenol / oder mit 
außgepreſten Muſcatenol ein Saͤlblein gemacht / auff Tuͤchlein geſtrie⸗ 
chen vnd wie Zäpfflein indie Naſe geſteckt / machet wunderbarlich ſchlaf⸗ 


fende. Wennfe alzu vielſchlaffen⸗ kann diß tuchlem wiederumb herauß 


gzogen werden. Alſo konnen die Blut: vnd Eyterfluͤſſe der Naſen / wei⸗ 
e man ar aD: verzagt auch geheylet —* / wann 

ehozehen gran ſchwer zwo Pillen gemacht / vnd in beyde Naſenloͤ⸗ 
cher eingeſtecke werden. h 5 et: 
— Nmm iij Zum 
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RZum vierdten in allen geſchlechten der Fieber mit Wermuhi vnnd 
Rauthen waſſern / für denen dann die Fieber ſonderlich zumweichen 
gen / iſt es ſehr nuͤtzlich / vnd ſo die hitz lange wehret / ſoll man nach vier fium, 
den deß eingeben / noch eine doſin wiederholen. In den hefftigen Sig, 
bern / Töfchtesden Durſt / vnd machet ſchlaffen / fuͤrnemlich / wann 
Febres den Schlaff mit vnruͤhigem wachen vermenget herunder fůh⸗ 
ren. 29 RAERINI RTAN a Rr Galh ne en 
Zum fuͤnfften / die Engbräftigen ond die Phehyfinhäben/follen es 
in Yfop waſſer gebrauchen / koͤnnen darmit lange aufgehalten vnnd be⸗ 
ſehirmet werden. Im huſten iſt dißfals vorſichtigkeit vonnoͤten / auff 
daß es nicht / nemlich / wann die kraͤffte gar ſchwach / vnd die Bruſt ober; 
fluͤſſig verſchleimet were eingegeben werde. Dann ob es wol den huſten 
lindert vnd den Schlaffibefördere / dennoch vermehret es die Engigkeit 
der Bruſt / derhalben iſt es noͤtig / wann man es je in huſten gebrauchen 
wolte / daß man es deſto weniger nehme / vnnd dünn machende/löfende/ 
vnd weg nehmende dinge jhm zu vermiſchet / als Oximel oder Syrupus 
de Marrubio der Praſſio das iſt Andorn Syrup. Vornemlich wirdt 
es eingegeben / wann die fluͤſſe ſubtile / dͤnne vnd ſcharff ſeyndt. Dem 
ſey nun wie es wolle / ſo ſchadets doch nicht / wenn du nur ein anti doten 
eingibeſt / dann die jenigen fluͤſſe / ſo důnne vnd ſubtil ſeyndt / erdicken ſich 
ziemlicher maſſen / vnd meſſigt alſo den geſchwinden Fluß / ſtillet auch den 
dahero kommenden ſchmertzen. Im allergroſten huſten ihut man auch 
Tragacanthum mit darzu. a... 
ßum ſechſten / erhaͤltes die natůrliche waͤrme vnd hitze / ſtaͤrcket die 
Geiſter deß bebens / vnd bringet die verlohrne kraͤffte wieder / ſonderlich 
thut ſolchs daſſelbige Laudanum / in welchem Byſemiſt. 
RZum ſieben den / ſo iſts kraͤfftig gegen die Melancholiſchen affecten 
vnd zuneygungen / vnd denen / ſo vber die maſſen betruͤbt vnnd trawrig 
fern. Dienet auch wider dz Hertzgeſpan / vnd denen bie ſtechen oder grim⸗ 
mien deß obern eingeweides habhee.. 
Zum achten / es wird auch heylſam vnd wol genutzet / wieder dar 
brechen vnd den Schlucken / deßgleichen weme der Magen verfehlt 
vnd ſonſten auch ſehr geſchwechet iſt. RR REN 


1 3.4 
Muhr , 
{ 


Br 3: 


J 


07 ee 48 
E38 Zum neu undten / in Blutſpeyung oder außwerffung Bluts vnd al⸗ 
Noien füeſfungen der Monatzeit der Weiber mit Croco Martis vnnd 
behlen Corallen miſcirt vndgebraucht. 


Zunm zehenden / in Vnſinnigkeit oder Mania geneuſt mans nner⸗ 


Ach vnd außwendig / den Schlaff mit gutem aqua vitæ oder Spiritu yini 


beſtrichen. IHR ( 3543 IE RR uf HR 2a 
Zum eillfften/in der falfendefeuche mit Spiricu ———— 
'tia Camphoræ, fo mit Mandelnol außgezogen oder extrahirt, pflegt es 
gebrauchet vnd gegeben werde. 


ar 
7 


Iſt von zein 4 gran ſchwer / wann der Patient offenes Leibes iſt / 


ſo wircket es deſto kraͤfftiger · Man nimbts auch ein in gedeſtillirten be⸗ 


uemen oder auff den gebrechen / nach gelegenheit der ſieben Hauptglie⸗ 


der vnd Kranckheiten zugeeigneten vnd sugerichten Waſſern / vnd ſo eine 
Kranckheit hefftig iſt/ kann gegẽ die nacht nachdem Abendteſſen eine Pil⸗ 
ii su Mitternacht die ander/gegen Morgen die dritte Pille gegeben wer⸗ 
WERTEN raten neun 
Das Ele&uäriim har auch einfolchengebrauch/nur daß dz Döfin 
vermehret / vnd von einem biß zu anderthalb drachmiaoder quimeimin be⸗ 
uemen liquöre, Wein oder Zimmerrinden'waffer eingegeben wirdt. 
"Den Rindtberterinnen vnnd auch den kleinen Rinderlein/ fo noch nicht 
ſprechen oder reden konnen / kann man es auch ſicher vnnd ohne ſorge rei⸗ 


S 


hen vnd genieffen laſſen .. 


ei J R 32238 


) 


.  Laudanum’Opiarum, 


Ehander außbundigs ond’swolexperimencirtes 


EN — 
Kurden J 
BUELL: —34 


unb Opy Thebaici viertehalb vntzen důnne geſchmiten / deme 
ac fein Efencz auß mit Spiritu vininach artder Kunſt / auff weiſe / wie 
an dieſem angezeiget iſt / vnd nachz filerirung/ fo depilkit den Spiritumivi- 
SR biß auff ein Honig dicke / von der Remanenezim Kolben bleibende/ 
‚Re ſo findeſtu ſolche Extraet: dieſelbe ver wahre / darnach / nimb dep 

* | is ſten 
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ſten Saffrans vnnd gewuͤrtz Naͤglein jegliche ſechs quentin oder drach 


ma, Muſcaten blumen / Muſcaten nůſſe / Cancel oder Zimmerrinpe 
des ein loth / Calmus, Zitber / Galgan / Ingber — 


gelbes vnd weiſes Sandels / jedes ein halb Loch, Cardamomi, Paradiß⸗ 
koͤrner / Macro liperis ſedes ein quentin / Campher zwene Scrupel. Dig, 


fen ſpeciebus alten zeuch mit Spirieu vini re&tihicato auch ihre tindku: 
rasauß/ond verwahre fie alſo in dem Spiricu vini befonders biß zu fermer 
“arbeit. | Si, A SIE 4 
Nun nimb Mumiaeinforh/ond außerleſene Myrrhæ ein halb loch / 
pulveriſir dieſe Species und extrahire auch jhre Eſſentz per Spiritum 
vini hierinne. Loͤſe wiederumb auff das Extractum Opii vnd miſcite 
darzu den obbehaltenen Spiritũ vini, darinnen die Extractiones der Ge⸗ 
wuͤrtze vnd andere ſpecierumiſt / ſetze es einzu digeriren in gelinderwär, 


\ 


Phiol wol verlutiret ſey / damit Die Spiritus nicht verꝛiechen konnen / ſo 


wuird es ſich inſpiſſiren oder erdicken / vnd mau muß es taͤglich etlichemah 
 sasober Exuraftiones ber Corallen vnd Granaten jeglicher ein qui 
© MagilteriiderDerlen vier Serupel, Olei Solis sder Oel auß Goldt ein 


quentin/die Beinlein auß ber Hir ſchen herg cin halb Scrupel,vfggrachts 





Einhorns/fechsgran: folchebendelegten muͤ ſen nach artder Apoibere 
auffs ſubtileſte præparirt ſeyn: vermilche es allesin voriger Extradion, 


vndthue darʒu Olei Cinamomi oder Caneelol / Weißborn oder- 
ſteinot / Citronenſchalenol und Anyßol / jegliches zwolff tropffen / deßger 
chen die Extractio auß dem Vibergeil zwolff gran ſchwer / deß beſten Mo 
ſchi oder Byſems ein derupel vnd gerechts Ambr dritte halben Seru- 
pel. Wasindiefen fpeciebus zuftoflen ſeyn muß / das thue man in⸗n 






 nenglafernen Morſer / vnd vermifche es alfo mie den andern Exeradio 


nen vnd ſetze es wiederumb in digeftione daß fich alles fein erdickere 
man pillulas darauf kormiren kann / derſelbigen ſoll man lormiten⸗ 
tche zu drey / etliche zu vier / ja auch zu ſieben gran / vnd dem 






fuͤr ſich einzuſchlucken geben / oder aber die Maſſa in dieſen ‚gewiche 
bequemen iquoren auffgeloſet eintrincken iaſtem/ Durch Goatchen | 


+ | NEE TE ia 
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igen ſegen / wird man gar vortreffliche wirckungen deſſelben Patienten, \ 
EEE 





0 geiticiter art das Laudanum Opiarumin. 
Rn forma Flectuarij zuhereiten. — U 


ae A } J — — NESGEL 
Nimb Opii Thebaicipurifieati & fucciradicis Iufquiami jeg-⸗ 
ichs einchalbeunge/Species:Diambr& zwo vntzen / rohte Corallen / Per⸗ 
len / vnd weiſſes Bornſteins auffs ſubtileſte præpariret jedes zwene Scru· 
pel, geſtoſſenes Saffrans ein Serupel, Mumiz ſechs gran Einhorn 
ahegran. 1 Diefe Materien alle/ jedere nach jhrer art / Nemlich / das 
Opium vnd der SuecusTufquiami, und alsdañ die andern Species ſo ʒu⸗ 
pulveriſiren ſeyndt / die puͤlvere vnd darnach ſaͤmptlichen / ſocundum ar · 
tem in ſechs vntzen wolverſchaͤumet Honig / warm vber dem Fewer woel 
agitando mifeirer, vnd hernach Falten laſſe / dieſes Rlectuarii doſin auff 
ein mahl in allen fchmerglichen vnd fewrigen Kranckheiten einzugeben / id 
enbaibScrupeli in. nano Tata 


Noch einander vnd beſſerer ModusdeßLaudani Opiati, 





in forma pillularum gu præpariren 


MNimb deß Opü Thebaici Effenfificati einehalbe vntz deß Succi 
Corticumradicis Iufquiami; auch einehalbe vntze / Mumieæ ſechs gran) 
ſolchen zufammen in einem Glaßkolben gethan / Nun muftu Haben einen 
‚gar guten Spiritum vini, welcher in einem Glaßkoͤlblein auß drey ungen 
yeoierũ Diambræ die Kraft wol extrahiret. vnd ſich darvon hoch gefer⸗ 
bethat / ſolchen geuß ober den Opium Eſſenſificatum vnd den Succum 
cort rad.Iuſquiami vnd die Mumiä,mifeir es wol zuſaim̃en / ſetze es auff 
gelinde waͤrme indigeftione, hernach in Balneo den Spiritũ vini ſauffte 
Vgeʒogd biß auff eines Honigsconfifteng/alsdanidiefelbige cöfiftens auß 
Neolblein in ein weites gefaͤß gethan / vñ darein milcirt rote Coralle / Per⸗ 
len vñ weiſſes Bornſteins oder ſuccini auffs aller ſubtilſte præparirt jedes 
ee Scrupel,Croci Orientalis ein dcrupel —— Einhorns 
Fin nn acht 
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acht gran / deß beſten Mufeioder Byſems ſechs gran / laß &sfanfftfich auge 
warmer Aſchen fo lange einkochen / biß zu —* a 
Pillen darauf formiren kann / cine zu einem halben Scrupel ſchwer / ſol⸗ 
che auff einmahl einzugeben ih allen groſſen wehetagen Dan > fehmer, 
— — Haupts / gantzen Leibs oder einiger deſſen Glieder / daran Feine 
ruhe iſt. SIR a R 


* 


— DESpRUEeIOIB u 1n — org BITHERR® OA? 7 

Ein andere Laudani Opiati geringer erei· 
| Auung / die aber gleichwol auch gut i tft. 
Nimb Opii Thebaici, Caſtorei vnd Orocĩ Orientalis, jegliches 
in gleicher viele / wie man begehret / in eine kleine glaͤſinne Phiol gethan⸗ 
guts wol rectificirts Spiritus vini darauff gegoſſen / vnd ob gelinder war⸗ 
me / zehen oder zwolff tage extrahiren laſſen / darnach den colorirten oder 
geferbten Spiritum vini abgegoſſen vnd kiltrirt, daß die feces oder grobe 
materiadahinden bleibe / alddann in BalneoMaris den Spiritum vini 
ziemlicher maſſen abgedeſtillirt vnd was vnden im Kolben bleibt in gar ge⸗ 
linder waͤrme abrauchen laſſen / biß daß es eine maſſa wirdt / daß man dar⸗ 
auß Pillen formiren konne / damit proͤcedire; wie im andern Laudanig 


vnterrichtet worden iſht. 





Noch einander auch gut Laudanum Opiatum 
sn an Seine Hochgelehrten vortrefflichen 
BESTER ERBEN Medi.» J IS —— 


RICH 


Nimb Opi zerſtoſſen / ſo viel / duwilt/ exſiccire oder truckene c⸗ 
daß man es ſubtil pulveriſiren kann / thue es in eine glaͤſmne Phiofiöder 
Kolben / geuß guten weiſſen gedeſtillirten Weineſſig darauff / valuure 
das Glaß / vnd in warme ſtette geſetzet / vnd extrahiren laſſen⸗ wirdt 
ſich der Eſſig fchön roth ferben / geuß jhn ab in ein auder glaͤſin E eſchu⸗ 
re / vnd zeuch den Eſſig per'defillationem Alembiei pm balnes gar 
ſlarck ab / oder laß nun den Eſſig in einer glaſinnen Schale abrauchen / 
daß eine dirferehdentz vnden im kunds bleibe / auß derſelbigen — 





IT Rhode Au 
‚hie mit Spiricu vini Fünftfich/ Dierechtg Tindtur, filcrirs, vnd euch den 
Spiritum vini ab per deftillariohemioder laß jhn abrauchen oder eua- 
pofirenbißlauff Die Gonfitenrz oder dicke eines Honigs oder etwas Dis 
dien) zuDerfelbigen allwege zu swoongenfege Efentix Croci oder Saffe 


ans einewntze / Magiltetij Corallorum 8: Perlarum jedes ein quintin⸗ 





Myrthæ rubeæ elect. Mumie ſubtileſt pulueriſiret / jegliches ein quin⸗ 
tin / Naͤgleinoͤl vnd Anyßoͤl etliche troͤpfflein / oden aber / wann man will⸗ 
mag man nach gelegenheit einen Loͤffel voll eines bequemen Syrups dar⸗ 
suneriniengen/ vnd alſo eine Mala machen / darvon Pillen formiret / de⸗ 
en eine anderthalb in zwo gran ſchwer / dem Patienten auff einmahl ein⸗ 
Bar ——— — — — J ter h 
Folget noch ein ander Laudan um Opiatum,pge:: 
mit auch viel gutes iſt auß gerichttee 
An et zane meer he eesz na 


ER 








& 
3 









SENT EEE Ma — —9 — 
Nimb Opii Thebaici, wie es in der Apothecken zuverkauffen iſt⸗ 
einloth/SucciHiofcyamiipier.£öffehvoll/Specierim Hiambræ zwoiſf 
loth / rohte vnd weiſſe Corallen; Mamiæ, Perlen / Beinlein auß der Hir⸗ 
ſchen Hertzen / Byſem / Ambra vnnd weiſſen Age oder Bornſtein / jedes 
vier Scrupeh alles zuſammen / wañ es auffs ſuheileſt gepulveriſirt iſt / ges 
miſchet / vnd in einem glaͤſinnen RolbenduschSpirirum vini an warmer 
ſlelle extrahiret nach art der Kunſt / vnd auß der Maſſa extra&ispillule 
formiret zu ſetho in zehen gran ſehwer / welches dañ nach gelegenheit deß 
Patienten die rechte Doſis ifo Vnd ich fage fürwahr/ daß diß Lauda⸗ 


Rum ein groß Arcanum contra Golicam iſt damit Datienten von ſol 


cher hochbeſchwerlichen Kranckheit / nechſt GOtt / gar geſchwinde libe 


rt ſeyndt worden / daran doch zůvor berühmte MedieimisjhrenMedir 


Camentis verzagen haben müllen. : Haben ſich aber nach hinnchmung 
der ſchmertzen / etwaun noch Obſtructiones erzeiget / die ſeyndt darnach 
vr — — oder andern guten Mitteln / außgefuͤh⸗ 

— Br en. — — 77 3 Bien, 3 III TER NIG 
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nzng zind hni 
9 RR Mercke/ ehe ea 
Inkurtz von den vortrefflichen Argneymitteln Laudani Opiari 
Nſagen / daß es eine folche allerficherfte / heyiſamſte vnnd Fraffeigfinig, 
cende Medicinift/ welche ohne allen ſchaden allerley ſchmertzen / ſo n⸗ 
Menſehen gantzen Leibe ſich begeben moͤgen / zu ſtillen vnd zu curiren / dan 
os leget vnnd nimbt jnnerhalb wenig ſtunden mit groſſer verwunder ing/ 
Binwegzallerefolntionesmineraliumgmwelcheneben fich/bißtweilen/n 
viel ander ſchwere vnd forgliche zufaͤlle verorfachen ondbringen: Es ver⸗ 
treibet auch den Schnuppen davon Hauptwehe kompt/ vnd benimbt den 
huſten / ſo von den indie Lunge fallenden Fluͤſſen ſich vervrſachet hat / die 
groſſe ſchmertzen Reyſſen vnd Grimmen der Colica ſtillet es ſtracks / cu⸗ 
riret quch den durchfluß oder außlauffen / cc. 
Man pfleget auch ſonſt V nguenta vder Salben zubereiten / welche 
man Vnguenta anodyna pfleget zunennen / dieſelbigen wann fie euſſer⸗ 
lich auff ſchmertzhaffte oͤrter geſtriechen werden lindern vnd toͤdten ſie ſol⸗ 
che wehetage/ als zum Exempel: wann einem die Icemorrhoides oder 
guͤldene Adern im Afftern oder hinderſten aufflauffen geſchwellen vnnd 
brennen / ſo werden dieſelbigen vnleidlichen ſchmertzen geſtillet mit die⸗ 


ſem Vnguento Anodynh. — DD0— 
Namb ſuͤß Mandelol/ auch Olei Seſamini ſo auff der Apotheca 
zubekommen / friſche vngeſaltzene Butter / Roſenol / Liquoris Mumie 
cranſmatinæ Wuͤllenblumenol von der Apotheca Marck auß den 
Ochſenbeinen/ Entenfett / Hůnerfett/ eines jedern zwey loth / viertehen 
Eyerdottern Orientaliſchen oder ſonſt guten Saffranı vierScrupel; 
Opij Thebaicixin balb-Serupel weiß Wachs vnd Campher / jedes en 
quentin / hierauß mache ein Viguentum oder Salbe / vnd legs oder fire 
ches warm vber / es iſt nicht allein zuden Feygwartzen / ſondern zu vil mehe 

SEN ern ſchmertzen dienlich. ——— INS. RER 
Deoßgleichen —— Vnguonta auch ſonſten Olean waſ⸗ 

ſer vnd an dere dinge fofehmergen vnd wehetage ſtill en / ſehndt viellerle 
Wal aber dero ein gut thett an ander ortern alda ſie ſich befferalsallbier 
ſchicken gefeger werden maſſen / mil ſich hieges ortes Dißfalfe beſchloſſen 
haben. BSR “ Theo 


In 











Won Änodynis u 468 
Theophraftus Paracelfushatauch ein ſolch Laudanum 
u m rn „Opiarumgebrauchegehabe Ay 

gr i Nimb Opii Thebaici mit Spirita vini extrahiret, deßgleichen der 

Effentix Corallerum; jegliches ein quentin / Myrrhæ vnd Aloe pathi- 


exfogut man diebefommenfann/jeglichesdrepquentin/auffsfubtilefe 


rifirermitobgedachtem Extra&o ondEflentz vermifchet/ond noch, 
darzu vermenget Olei. Cinamomi ein halb quentin / mache eine mafla 
drauß vnd formire ſie in Pillulas, da eine etwann bey acht gran ſchwer we⸗ 
get / das iſt ein doſis auff einmahl einzugeben / in guiem füllen Wein. 


‚Einvornchmer Chyrurgus Teutſcher nation / hat ſich 
durch feine groffeegperiengzubereitung dep Laudani Opa- -· 
xtx nachvolgender deſcription gebraucht: 


ba Nimb Opii Thebaici; acht loth / zerſchneide jhn su Fleinen ſtuͤck⸗ 
lein / vnd gieß deß allerbeſten Brandtweins / do ohne einige phlegma iſt / 
vnd Alcoolvinigenant/ zwantzig loth daran / thue es in ein klein Kolben⸗ 
glaß / laß es in der waͤrme ſtehen / ſo windt ſolcher Brandtwein oder Spiri- 
tus Blutroth werden / vnd alſo die Krafft oder Elſentz deß Opũ in fich 
extrahiren, vnnd wann er ſich nun gat hoch dick roch geferbet / ſo geuß 
denſelben fein rein ab / in ein ander Glaß / ſo haſtu die ſubtileſte beſte Kraft 
Opidarinnen/ die Fæces aber / fo am boden bleiben liegen / wirff hin⸗ 
¶Dieſen Brandtwein / laſſe nun im Balneo Maris wieder abrauchẽ: 
ſo wird das Opium im Glaß am boden erſcheinen / in der dicke wie Ho⸗ 
Nig/nimbdarnach außgetruckten Safft von Citronen / alſo friſch / leute⸗ 
edenfelbendurch ein Wuͤllenes ſpitziges Laugenſaͤcklein / biß es gar lauten 
ondtlar wirdt. Dieſes Saffts zwey loch / vnd deß gemelten Opii auch 
Hoc loth / vermiſche es wol vnderemander / thue folgendes darzi / Olei 
inamomi zwey Scrupel Naͤgeleinoͤl / ein Scrupel, Magifterii Per- 
Sei vnd Masiſterii Corallorum jedes ein loth / Ambræ Griſeæ drey 
»erupel, Mufei ʒwey Scrupel: Drientalifchen Saffrans / ein Serupel. 
BLT. N Nun Mi Extraet. 
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Extract von Bibergeil / ſo mit erschificirten Brandtenwei ine 
tu vini außgezogen Au u quentlein. Ni ARE — 
Diefes alles vermiſche mit einem Silbern oder hoͤltzern S paͤtlein 
wol durcheinander / vnnd vermache das Glaßkoͤlblein wol/ — Fein 
feuchte/auch Fein geruch darauß komme / ſtell es in ein warm ort⸗/ 
es alſo weniger nicht als zwantzig tage lang digeriren· Nach ſolche⸗ 
zeit offene das Glaß / vnd was du darinnen findeſt / das if gan ferng om 
bereitet: nimbs herauß vnd behalt es zur notturfft. — 
Wiltu diß Lattwerglein noch beſſer / kraͤfftiger vnd frärcter hun 
fo magſtu einen Scrupel Tincturæ Auri (das iſt die rohte Faro vom 
Goldt) nach Chymiſcher art kuͤnſtlich exeialiirer oder außgezogen dar⸗ 
zu vermengen vnd wol wiſciren ea, 
Diefes Sattwerglein hat viel Hohe — ad tounberberliche 
Fraffte/ zu vielen Sachen / vmb welcher willen eswolfür ein Schatz zur 
halten ift. Es ſtillet alles wuͤten vnnd toben der Wunden: Legt allen 
ſchmertzen deß Haupts: macht ſanfftiglich ſchlaffen: vertreibt dz Grim⸗ 
men im Leib / erwaͤrmet alle jnnerliche Glieder / ſtaͤrcket das Hirn / ermun⸗ 
tert die lebendige Geiſter vnd macht den Menſchen froͤlich / bringet guten 
appetit vnd luſt zur Speiſe / gibt einen guten geruch ins Haupe / vnd weh⸗ 
ree den Fluͤſſen / daß ſie nicht leichtlich koͤnnen zunehmen oder ſich vber⸗ 
hauffen. Vnd hat ſonſt viel andere tugenden mehr /dienichtalleallhier 
koͤnnen ersehlet werden⸗ ſondern bey den hievor ſtehenden eo | 
gen worden. Be. 
Sein Dofis oder Gewicht if von vier gran/ biß “. ea 
zwoͤlff / oder mehr gran / je nach dem es die notturfft erfordert / dar 
Reifliges auffmercken haben ſolt / es iſt gar ſicher damit Me 
Eins foleich dich noch verwaruen / wann du einen Patienten ha 
— welche vmb die Bruſt voll Koder oder ſchleim ſtecket / ſo ſoltu ſhmo diß 
Lattwer glein nicht brauchen: Brauchs auch keinem / dem ein Flu ß auff | 
| Me Ars oder Bruſt gefallen iſt / wie ich dann bey —— 
neo auch dergleichen I 9— 
gen gethan — —— a“ 


en —— 
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Conti Epilepfiam oder den Schwer 
‚rengebrechen/ ein beſonders Experiment, welches cin ho⸗ 
‚bes gtiede dep Heiligen Romiſchen Reichs / in anafter geheim gehalten 
d viel wunderbarliche Euren (nechft Gottlichem fegen) damit gethan / 
"aber gleichwol muß der Patient durch rath eines erfahrnen Medici 
ebuͤhrlicher weiſe nebenſt gebrauchung dieſer Artzney 
er gepurgiert werden. 






ae 






N 2 


y 
So‘ 
SE 


ſolches treuge/ ond brenne es au einer Yiche/alsdannrein 
A vol filerirt, warm Brunnen waſſer daruͤber gegoſſen / 

etwas lange gefocht/ daß fichdie Schärffe oder Saltzig⸗ 
FR NE Feitaußder Afcheins Waſſer gebe/du kanſt / das Waſ⸗ 
wo ee fer offie ab / vnd anders darauff gieſſen / damit du deſto 
beſſer innen werden kan ſt / wann die Saltzigkeit alle auß der Aſche ins waſ⸗ 











[et gekochet iſt / alsdann kltrir ſolches Waſſer oder Lauge / in einen idrig 


abgeſchnittenen Kolben gegoſſen / ob dem Fewer gelinde verrauchen laf⸗ 
ſen⸗ biß ſichs coagulirt zum Saltze / ſolchs muſtu wiederumb in einem ge⸗ 

ſüllirten (wieder obgedachte Krauckheit dienlich ) Waſſer foluirny 
nochmahls durch ein grawes maculatur Pappir ſiſtriren vnd noch wie⸗ 

eoaguliren⸗was die remanente iſt/ mag man wider auffs newe cal⸗ 
— wie obgedacht auch proceditt daß es auch ein Saltz wer⸗ 
de/ ſoiſt diß Saltz fertig. DER ING ae 
an Nun. 
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Inb Blut vom Stderfiſche etliche pfundt/ | 


2 Medulle Deſtill Ander Then 
Nun nimb ander frifch Stoͤerblut von denfelben ſeine Waiſ ne 
keit abgegoſſen / vnnd alsdann in eine Jinnern Schüffeloder Meflings 
Becken gethan / ond darauf ein gut ſtarck Aquam Epilepticam oder ein 
rectifiirten Spiricumvini, gegoſſen / ſo viel / daß es nur vber vnd vber pe, 
feuchteewerde/sondrähre es wol durcheinander / darnachalfoiteinen 
Backofen / wann das Brodt außgezogen iſt / geſetzet / fein maͤhlich gerruh, 





net oder gedoͤrret / aber daß es ſich nicht verbrennnn 
Nach diefem/ fo.erfündige dich / bey dem Patienten / fo ein Epile- 
pricus iſt / wieviel Jahr er mitdiefer Rranckheicbehafftergemefenfeyrfo - 
vil quentin dieſes Salis wege ab / vnd auch deß gedoͤrretẽ Stoerblutsfon 
halbe loth / reibe allwege das quentin dalis, vnnd das halbe loth gedorrets 
Blut fein vntereinander vnnd nimb es für ein doſin, ſo viel tage nachein⸗ 
ander als der jahren der Kranckheit geweſen / vmb die zeit / da Die Kkanck⸗ 
heit den Patienten als etwann gegen dem newen vnd vollen Mon (dafich 
dann dieſe Kranckheit am allermeiſten / zuerregen vnd zuerzeigen pfleger) 
ankompt / mit einẽ trůncklein Meyenblůmlein waſſer / deß Morgens fru⸗ 
he nuͤchtern eyn / vnd ein wenig darauff gefaftet/ es vertreibt den paroxil 
mum, vnd die gantze Kranckheit vnd bringet den Patienten vollinkomlich 
wieder zu rechte. | —— wer 


aur die ſchwere Noht ein gar gewiſſes vnd 
probirts Stůck. — 


Nimb vier loch Spiritus Vitrioli vnd geuß ſolches in einem Glaͤß⸗ 
lein vber ein loth hoch rohte kleine geriebene Corallen / vnd ein quentin ge⸗ 
puluerte Peonen wurtzel / laß es alſo auff gelinder waͤrme drey oder vier 
sage ſtehen / fo werden die Corallen weiß vnd dicke / wie ein Mueß oder 

Brey / laß es alſo noch etliche tage ſtehen / fo ſetzet ſich die dicke Materia 
von den Corallen auff den grundt im glaſſe / und bleibe oben darauff ein 

Waͤſſerlein / deß Waſſers nimb ein Löffel voll / thue darzu ſechs oder ſie⸗ 

ben Loͤffel voll / Peonien oder Rauten waſſer / vnnd thue darein ein DAR 
quentin / Salis Verbenæ oder. Eyſenhart Saltzs / vnnd gibs einem 


ſchen en ſo mit dem ſchweren gebrechen beladen / ſolches hehe 


{ f 





| a5 BED Balebſa #73, 
vier mahl / vñ der Mſch muß ein bar ſtunde darauff nit eſſen dr Menſch 
mag es auch gebrauchen / alsbald wañ daß er die Sucht gehabt hat. Er ſoll 
 guch das Kaut Verbena in altem Bier fieden vnd offtmahls davon trin⸗ 
efen/fo verleſt ſolche Höfe Kranckheit den Menſchen gang vñ gar/befompe 
esnimmermehr wieder/ifhiprobarum. 1 0 u an lan 2 
Aber das muftuwiffen daran dann gar viel gelegen iſt: die Peo⸗ 
nienwurtzel muß gegraben werden /wenn die Sonneim Wieder iſt / vnd 
der Mon im Schuͤtzen / die Wurtzel alſo gegrabẽ / ob ſie zwar ohne dz denmn 
ſchweren gebrechen von jhrer gantzen Natur zuwieder iſt / fo. iſt ſie doch 
auff dieſe zeit weit beſſer / wegen der Zeichen darinnen dazumahl die 
Sonn vnd Mon ſeyn / weil ſie in denſelbigen Zeichen auch jhre exalta⸗ 
tion hat. Die Verbena aber ſoll genommen werden / wenn die Sonn im 
‚Löwen vnd der Mon im Schuͤtzen vnd im abnehmen iſt / daun iſt ſie am 
Won der Peonienwurtzel / ſchreibet ein fůrtrefflicher Leib: vnd 
Wundtartzt / alſo: Sch hab offtmals geſehen / daß im Krampff fallenden 
Sucht vnnd Gicht / die Peonienwurtzeln ſeyndt gebraucht worden / mit 
welchen zwar wol etwas außzurichten iſt. Ja wann ſie zu rechter deit ge⸗ 
graben werden / wo aber ſolches nicht geſchicht / da hab ich erfahren / daß 
ſolche Wurtzel die wůrckung nicht hat / wie ſie haben ſolte. Die rechte zeit 
ſolche zugraben / iſt im Aprillen wañ die Sonn im Wieder / vnd der Mon 
voll iſt / vor der Sonnen auffgang. Man ſoll ſie aber an Lufft legen / vnd 
im Schatten laſſen dor: werden / fo iſt fie gerecht vnnd gut anzuhencken. 
Du magſt aber auch wol ſo du wilt / dieſe Wurtzel weil fie noch gruͤn iſt / 
nehmen / vnd ein Syrup / oder was ſonſt deßgleichen iſt / darauß machen / 
ſo wirdt ſie viel kraͤfftiger bfunden werdeee. 


Eine fuͤrtreffliche Medicin wieder die fallende Sucht 
HR oder den Schweren gebrechen. ann 


ir Man ſoll einen guten Vngeriſchen oder Goßlariſchen hochblawen 
itriol in einer thoͤnern oder jrrdinẽ verglaſurten Yfannen auff gelindem 
Kolfewer zergehen laſfen / ondalsdanjumit einẽ höltzern / oder Eyſen ſpat⸗ 
D90 tel ſtets 
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tel ſtets gerůhret / biß er erhartet / vnd ſeine gelbe farbe erlanget alſo gemei⸗ 
ner art nach wol calciniren, vnd darnach dieſes gecaleinireenVi&ttilsdreg; 
pfumdt zerſtoſſen vnd hierzu die abfeylungen von der Hirnſchale eins ge⸗ 
rechtfertigten oder gerichten Cond nicht ſonſt natuͤrlichen abgeſtorbenen 
Menſchens / auch võ der hindern Elendtsklawen / deßgleichen von Eichen, 
Miſpel Viſcus Quernus genant / jedes zwo vntzen vnd Peonien Korner⸗ 
ſo wol zerſtoſſen ſeyndt / auch zwo vntzen / ſedoch daß jedes in ſeiner gebůrli⸗ 
chen influentziſchen seit colligiret ſey / wol durcheinander gemenget vnnd 
in einen Waldenburgiſchen oder andern wol Fewer haltenden mit laim 
am bauche vmb vnd vmb beſchlagenen Retorten gethan / als dann einen 
guten wol tectilieirten Spiritum vini in den Retorten auff die Mate⸗ 
rien geſchuͤttet / ſo viel als dich beduͤncket / daß die Materien in ſich ſchlu⸗ 
cken konne/ vnd nicht mehr / wann das geſchehen / ſo thue dieſen Retor 
ten ſtracks in den Ofen / vnd daß du in continenti einen Halß voneinem! 
glaͤſinnen Retorten abgeſchlagen / an dieſen Retorten ſteckeſt / ſolches 
geſchicht derentwegen / damit die folgende deſtillation deſto einen lenge⸗ 
ren zug dep dpiritus halben haben mag / vnd die Vorlage mit einem wei⸗ 
ten bauche vorgelegt. Dann ich ſage dir diß zur wahrnung / daß / wann 
du den piritum yini vber die Materien wirſt gegoſſen haben’ I oh 
ſtracks wege dep caleinirten Vitrioli die Spiritus anzugehen / derhalben 
muſtu eylendts die Vorlage vorſtecken/ nun ſo verlutire die fügen wol/! 
damit die Spiritus nicht durchtringen moͤgen / vnnd deſtillire erſtlich mit 
gelindem ewer / darnach daſſelbige gradatim geſtercket / die legten piri 
tus⸗ fo lange fie gehen wollen / mit dem allerſtaͤrckſten Fewrs grad geirie⸗ 
Ben: Wann nun die Spiritus nicht mehr gehen / ſo laß es alles fen mah⸗ 
lich erkalten / vnd wann es wol erkaltet (das dann aller erſt in zweyen tagen 
vnd zwo nachten gefchich fo eroffne die verlutirten fůgen / geuß den her⸗ 
über getriebenen Spititum mit feiner phlegma in ein ander Glaß / aber 
was fich für Olitet mic herüber gegeben hette/ die fcheide vermittelſt ins 
ſeparir Glaſes davon ab/ vnd in einem befondern Glaͤßlein verwahr 
auffgchoben / vnd wiege den Spiritum, vnd auff jedes pfundt deſſelbigen 
nimb Caſtqrei/ das if Bibergeil / deßgleichen Speoierum Diamoſchi | 
welches dann in jederer wolbeſtelleten Apocheca aubekomen / alba) 


>): ‚De.Epilepfia! ıhaNi TE 
bech / Item Confektion Anacardi die man auch in der Apothecken ers 
mgen muß / anderthalb loth / groͤblich zerſtoſſen vnnd vndereinander ge⸗ 
miſehet in einen Glaßkolben gethan. Nun muſtu den vorgemelten Spi- 
tum von ſeiner phlegma per Alembicum in Balneo rectificiren vnd 
wenn die plegma heruͤber gegangen / ſo nimb die Vorlage ab / vnnd lege 
ſtracks den newlich gemelten Glaßkolben mit dem Bibergeil / ſpeciebus 
vnd confect vor/ vnd deſtillir den Spiricum herůber auff die materien⸗ 
ſo wirdt er ihre Tincturas von jhnen extrahiren vnd außziehen. Wann 
nun die Tinctur gnugſam außgezogen / ſo geuß jhn ab / vnd ſetze jym zu / 
gerechtes von gutem Wein gedeſtillirten Spiritus vini acht pfundt vnnd 
Plauire oder loſe darinnen auff Salis Keoniz'ein halb loth / liquoris der 
Perlen vnd Corallen auch jedes ein halb loth / Item Anyßol vnd deß aller⸗ 
beſten Age oder Bornſtein Oels / eins jeden anderthalb quintin / vermi⸗ 
ſche es gar wol zuſammen / vnnd laß es in einem hierzu bequemen Glaſe 
oder Phiol in gelinder waͤrme Balnei Maris auff einen Monat fang dis 
geriren / fo vereiniget ſich es alles auffs beſte zuſammen / verwahre es wol 
gügebrauche/fo haſtu ein beſonders groſſes Arcanum, deinem nottuͤrff⸗ 


c 


tigen nechften damit behüffflich zuerfcheinen. 14953 
\ Gebrauch ondmaßdeflelbigenLiquoris., 


Man gibt dieſes jeptgemelten Liquoris einen halben.biß in einen 
gantzen Löffel voll auff einmahl etwann in einem trůncklein aquæ Peo- 
nix oder dergleichen dienlichen Waſſern / neun tage nach einander vor 
gende (wañ es gegen den newen oder etwann gegen den vollen Mon / oder 
daß der Patient dieſe Sucht zubekommen pflegt/ gehet) dem Patienten 
deß Morgens frůhe / eyn / darauff er dann zum wimgſten drey ſtunden 
lang faſten muß / er geneſet alo dann mit der zeit / ver nuttel a Gottucher 


gnedigen huͤlffe. 
Ein beſonders wunderlich Experiment contram orbum 
aducum oder diefallende feuche ar 
Wann ein Menſchſonderlich der ein Moͤrder iſt / von dem Scharff⸗ 
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xichter gerechtfertigt oder gerichtet wird/follman fleiß ankehren / daß def 
fen Blut chedann esdie Erde berůhre / in ein Geſchirre auffgefangenmer, 
de / ond alsdann gieffe man ein wenig von einem gar Fräfftigen gedefkilli, 
ten Lilii Conuallii wein/ oder von einem aqua Epileptica oder nur von 
einem guten Spiritu vini darzu / ruͤhre es wol vntereinander vnd laſſe es 
fein maͤhlig dorre werden / daß man cs ſtoſſen kann / wann diß gefchchen/fo 
pnlveriſir es auffs ſubtileſte / vnd nimb darvon neun quintm. Deßgi⸗ 
chen laß drey lebendige ſchwartze Hunde aufffchneiden/ die Lebern auß ſh⸗ 
nen nehmen / dorꝛen auch pulveriſiren / reibe die debern vnnd Das Blu zus 
ſammen / vnd tropffe drein neun troͤpfflein gedeſtillirts Peoniendl / ſo auß 
der Peonienwurtzel / die in jrer rechter Balſamiſcher zeit vnnd conſtella 
tion geſamlet gedeſtillirt ſey / item ſieben vnnd zwantzig Deonienförner 
geſtoſſen / auch darzu gemenget / vñ wiederumb achtzehẽ tropfflein Elents⸗ 
klawenoͤl / dz auß den hindern Klawen gedeſtilliret iſt / darin getroͤpffet / ſ 
iſt dz Pulver fertig / dz theile in drey gleiche theil ab / vnd wann ein Maufch 
Epilepticusift/den curiret man alſo / daß er erſtlich mit raht eines gelehr⸗ 
sen Medici zu gebuͤhrlicher zeit gepurgirt werde / vnnd darnach diß Pul⸗ 
vers / allwege ein theil drey tage nach einander ſhme eingeben / in dieſem 
nachbeſchriebenen truͤncklein / Nemlich: — 
Deß beſten Malvaſirs oder Reimiſchen Weins / IeemLiliCon- 
uall. vnd Yſopwaſſer / jedes drey Loffel / vnnd Salbey waſſer vier boffel 
voll zuſammen vermiſchet / auch in drey theile getheilet / vnd lawwarm 
ringetruncken / es wirdt gewißlich huͤlff lich (durch Gottes beyſtandt) e⸗ 


ſcheinen. 


Ein vortrefflichs Pulver / welches vielmahls experimen⸗ 

itt iſt / daß es in dem abſchewlichen gebrechen der fallenden Sucht / 
* groſſe erſprießliche huͤlff (nechſt GOtt) ver. 
richtet hat. a 
u. DieSecundinz oder Nachgebuhrt einer. Frawen / wann jhreits 
Kindr/ das ein Knaͤblein iſt gebohren/ truckene gar mol vnd puloerziit 
ſie / davon nimb ein halb loth / auch Seminis Peoniæ vnd Vifei Quereim! 
beyde in debito tempore collectorum auch von der Hirnſchae nen, 
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 dteren vnd nicht abgeftorbenen Menſchen vom forderntheil/ Stercoris 
Pauonis oder gedörreten Pfawenmiſt / jeglichs ein quintin / ſpecies Dia- 
‚mofchirduleiss-fo in der Apotheca zufinden vnnd lignialoes, jedes ein 
Scrupel; wann es alles zum fubtileften Pulver verwandelt vnd wol vers 
miſchet zuſammen gerieben iſt / fo thuees in ein Glaß / vnd feuchte es ein 
wenig an mit gutem vnverfaͤlſcheten wolgerectifleirten Spiritu Vitrioli 
oder an deſſen ſtette Spiritu ſulphuris, fo per campanam gemacht vnnd 
auchgerectifteireefey/ daß ſich der Spirirus fein mit den andern materien 
incorporiren mag / wann es num wiederumb ein wenig ertrucknet / ſo 
nimb es wiederumbauß dem Glaſe vnd reibe darunter liquoris Perla- 
um & Corallorum.einesjeglichenein Scrupel; vnd miege.alsdann die 
mnateria ab / vnd ſo viel ſie wiget / deß beften reineften weiſſeſten hartiſten 
Zuckers / auffs ſubtileſte geſtoſſen / darzu wol vermiſchet / vnnd in einem 


Glaͤßlein wolverwahrt behalten. Man gibt dem Patienten auffeinmahl: 


ein halb loth hiervon ein / in aqua Peoniæ oder in einem andern Waller: 
das contra Epilepfiam dienend iſt. | | 


* Merdewol” — 
Etliche nehmen an ſtelle deß cranei humani das Oleum vnd Sal 
ex craneo ſo wol auch das Oleum ex vngula Alcis oder. Elendtskla⸗ 
wen alles deſtillando bereitet: Nemlich / der oleorum jedes zwantzig⸗ 
troͤpfflein vnd deß dalis ein drack ma, vnnd vermiſche es mit den andern 
materien gar wol / ſie vnterlaſſen aber, die imbibierung mit den Spiriti-- 
bus deß Vitrioli,oder Sulphuris, · RE BR 6 


PuluisEpilepticusoder Fallendtfucht Dutoer/ welchs we⸗ 
gen feiner gangen lubſtantz wieder den Schweren gebrechen / hochdien⸗ 
ich iſt / vnd iſt von einem Hochgelehrten vnd Wolerfahren Medi- 
co, folgender geſtalt componirtond den Patieuten 
gebrauchet worden. | 


imd Peonenwur hein deß männlichen gefehlechte/twelcheim abs 
nehmen de Monde / vnd/ wann die Spnneim Zeichen der Sifche laufft 
Ki | Do gear 


m 
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gegraben iſt / ander halb loth / Tormeilwurtzel ein loth / weiß Diptamw 
nel ein halb loth / Eychen — 7 Fein ie Fun 
hienfamen auch männliche geſchlechts / der auch im abnehmenden Monpz 
ecollirgirt vnd fein geſchelet ſey / auch anderthalb loth / Gallirrici ſo auff 
Teutſch Scharlachfraut oder Wurtzel genant wirde/dreyadentin/Ey, 
beben ein quentin/ Schmaragten / rote Corallen vnd Verlen⸗ oalle pre 
parirt fern nach gemeiner weiſe in der Apotecken jeglichs ein Auenuinzge, 
brant Hirſchhorn / ſo preparirt iſt / vnd gefeilete C lendteklawe von den 
hinderſten Fuͤſſen / jedes ein halb loth / von eines gerichten vnd nicht na⸗ 
uͤrliches todts verſtorbenen Menſchen Hirnſehale vorne abgefeilet vnnd 
ptæparirt anderthalb loth / von den hinderſten Beinen vom Naſen / die 
Haut vder Fußſohlen vier vnd zwantzig Sohlen an der zahl / Corallinæ 
fo auch Meermoß genant ein quentin / alles auffs kleineſtẽ gepuloeriſut 
nd gar wol zuſamen vermiſchet vnd darin getroͤpffet Muſcatenol / Muſ⸗ 
eatenblumenol / Roßmarinol / weiß Bornſtein oder Agtſteinol / vnd deß 
Olei, fo auß deß Menſchen Hirnſchale / vnd dann deß Olei von Elendie⸗ 
klawen gedeſtillirt iſt / jedes ſechszehen troͤpfflein menge es garwoloner, 
einander / foiftesferüg 
Weann einen Patienten der Paroxifmus der fallenden Suchtan 
kompt / fo gibt. man m difes Pulvers ein quentin ſchwer eyn mit Linda 
blute waſſer / vnnd ſchwartzer wilder Kirſchen waſſer / jedes ein vnze ⸗ 
ſam̃en vermiſchet / aber zur preſeruirung gibt mans demEpilepricoept/ 
in allen quadrie Lunæ, oder wañ der Mon den gevierdten ſchein hat / vnd 
alſo ein bofe Aſpect; oder. auch wañ feuchte Lufft iſt / eins halben qui 
ſchwer / eben mat dieſem gemelten Waſſer / oder aber mir Tienbluhe 
iwaſſer alteine/ den Kindern iſt der halbe theiloder auch wol geringers ge⸗ 
wichts gnug / alles nach gelegenheit.deß Alters "2°. 7 
Sonſt wirdt auch von etlichen Welileuten / die allerley pet" 
menta zuhaben fich — die fallende Sucht zugebrauche 
a eruͤhmet / daß wann ein wildes Thier mit einem Gewehr ode EI 
Fen/darmirein Menſch ermordet iſt / getodtet / vnd vonfoltem IHN 
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nem Epileptico zueſſen gegeben / ſo ſoll er (nechſt Gott) von diſer er⸗ 
recklichen Sucht liberirt vnd gefreyet werden. 
Item wieder dieſe ſchwere Sucht wirdt auch gelobet / daß es offt⸗ 
mhls ſey erfahren / daß wann cin Menſch / der mit der ſchwere Noth oder 
allenden Kranckheit beladẽ / einen Guͤrtel von einer vngegerbten Wolffs⸗ 
haut gemacht am bloſſen Leibe trage / fosfoll jhne die Sucht nicht, ruůh⸗ 


U 


fan etliche Empirici vnd ſoſten gute Leute / welche viel auff 
die kxperimenta halten / die ſagen / die erfahrung hab bezeuget / an vielen. 
Epleptiſchen Menſchen / bey welchen dieſe erſchreckliche Sucht ſhre na⸗ 
tuͤrliche rationes gehabt / daß man Schiltkroͤtten gefangen / ſolche auff⸗ 
geſchnitten/ die Hertzen darauß genommen / dieſelbigen wol, gedoͤrret / 
hernach gepulveriſiret vnd allivege das Vulver ein ſolches Hertzens auff 
einmal. dem Epileptico in einen; erüngklein Lindenblüße walter/ oder" 
beffer in gedeſtillirten Lindenblůhe wein/oder in einem gutenaqua Epile-- 
pficas darin etliche eröfflein-gerechts Spiritus. Vitrioli aber (welches: 
 kahtfamer) gerectificirtes Spiritus-Sulphuris vnnd Eſſentiæ Perlarum 
& Corallorum; auch etlich tröpfflein gertriebe und zerlaſſen worden ſeyn / 
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angegeben / vnd ſolches etliche mahl wiederholet / ſo ſey dieſe erſchreckliche 
Hucht dar durch vergangen/ ja auch dermaͤſſen vertrieben worden / daß 
fie diefelbigen Patienten die Zeit jhres Lebens meht mehr berührt habe. 
Wann aber der liebe Gott einem Menſchen die plage / zu fonderticher ſůn⸗ 
denſtraffe oder zur reizung oder ver mahnung buſſe vnd beſſerung / Item 
‚dur endung ſeines ſtůndleins zuſchicket / fo wirdt diß noch Fein ander 
Arezneymutel helffeu onen. en 
Ein koͤſtlich Electuarium contra morbum cadu:- 
cum, ſonderlich den Weibesperſonen / die es von dex 
| Mutter bekommen. 


\ | Nimb confectionis oder Flecuari ij Diacaftorei drey ontzen / Ele- 
attum Dianthos zwo vntzen / Mitrithat anderhalb vntzen / Gonfe- 
onis anacardinæ in vntz / Theriacæ optimæ vier vntz/ cum melle 
* | ; "anacar- 


430° edullæ Deſtill Ander Theil 

. anacardino, ſo viel notig / zu einem Ele&uario oder Latwergen geifacher 
vnd muß inder compofition darzu gethan erden / Olei füceini opri. . 
mi anderhald Scrupel , Olei ex craneo humano ein Scrupel, Olc; J 
vagula Alcis ein h ab Scrupel, wol vntereinander wermifcher/ auch dep, 
Spiritus auß der Eychen Mifpeldektillire vnd wol re&tihcirer ein pafp 
loth / vepgleichen Spiritus Tartari ein loth / vnd zu letzt deß b cften Si 
tus Vitrioli darein getroͤpffet / fo viel noͤtig / daß man jhn nur nawlich 
darinnen kann ſchmecken / hier von dem Patienten zu rechter zeit ein en 
‚tin ſchwer / auff einmahl eingeben / iſt ſehr huͤlfflich nechſt Gott. 
Contra Epilepſiam probatum. 
Nimb ein Hertz von einem Wolffe in der Brunftzeit geſchlagen⸗ 
doͤrꝛet oder treugen laſſen / daſſelb pulverifire vnd dann eingeben m einem 
Waſſer deſtillirt von Hirtzkolben / id eft, von den Hornern von jungen 
Hirſchen. ERS TE 
Es war in einer fürnchmd ProuintzSachfenSandes/einanfehenle 
‚cher vom Adel/welcher ein verfüchter Rriegsmann ond Capiten war/detz 
felbige wurde auch mit der erſchrecklichen feuche der fallenden Sucht bes 
laden / vnd pflegte ſich mit ſhme alfo zubegeben / wann es gegen den newen / 
ja auch etwann gegen den vollen Mond kam / vnd er luſtig war/ ſich leins 
vnfalls beſorgete / ſo beginnete in ſeiner einen Handt oder vnden im duſſe 
in der groffen Zehen eime / ſich etwas zuerre gen / vnnd darinnen zu zittern? 
vnd lieff ihn alſo gar eylendts ins Gehirn hinauff / da fiel er ſtracks vnnd 
erzeigeten fich Die ſigna oder zeichen der fallenden Sucht an — 
Fam er zu einem hochgelehrten vnd wolerfahrnen Medico., welcher P!O- 
motus Doctor war / der curitte jhn (daß er nichtmehr fo hefftig dißfalls 
geplaget ward / vnd es ſich jmmer je mehr vnd mehr verzoge) Folgender ge⸗ 

Ba ORTEN nen —* 
Erſtlieh purgirte er jhn zu vnterſchiedtlichen mahlen vnnd Deal 
mer zeit / mit dem Panchymogogo, hernach warẽ diſe nachfolgende 4 
neymu tele bereitet Dtemlich: A 4 
Recipe ſpecierum: Diamofchi dulcis; Diambre; Diaxy⸗ 
loes, ana ſcrupulos duoss ang ROBERT plirc 
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| dub Plires drehohrlechs; Libefähtitsirohnzeicl Rofati, Letifi- 
antis Rhafıs,Dianthos, ana, drachmam vnam. 
iorum: Saluiz, chamomillæ Ital. odoratæ, Corualliy, | 
herbz aralyfıs, Lauendulz, — Arabicæ „ana drachmam 
mam ſemis. 
NMeliſſe, Borrag. — —— * hoc Rofnarini vel An- 
dis ana drachınamvnam. nn 
Cheyri, Calendulæ ana drachm Anis; 3 
© Radic. Polypodij Ariftolochi& rotundz, Vilci querni — 
—— Liquiritiæ, ana drach. vnam. | 
Sem. Carui, Cariophylior. Cardamomi, Cubebz,,Anifiana 
data femis. Ri, 
- Pulueris Majoranz, faluiz minor. Origani, Hyfapi-Marnbi 
abi, Cinamomi ana drachmam vnam. 
| er Puluerifatisomnibusmifeeantur hat puluis. 
‚ Recipepuluerem prfcriptum: extrahecum Spirituvini ‚more 
| Spaico, & fiat extratum cum diligentia in forma fpifhori. 
"Retipeextradtionis.huiusnobilifiimz ferupulos quatuor. 
Specier.Dianthos, Diamufchi dulcis,Diaxyloaloes, Aromati- 
® Bar Gabriel:ana ſctupulum vnum: 
" Diatthodon Abbatis fcrupulos duos: 
Paulueris ſuccini albiſſimi veri, ſcrupulũ ynum Corallorü rub; | 
>" Margatitanima anaferupulum femis. ah 
Eſſentiæ Croci grana duo. 
"Ol.Cynamomi,Majoranz, ana grana tria, Lauendulz, Nucis 
ot ram anagranac due. — 
Suceini albifli.grana quatuor. ; 
. Sacchari albiſſ inAq.Rofarum odorifera & Cinamomi, uan- 
atis Diffol.yneias quatuot femisftant Rorul,dentur.in ſcatu⸗ 
an edle Sterskfüchlein. 
| Ya — Conferuz, BorumCalendule vnciam Tnam& femis & 
Lheyri ! Primulz verisanavnciam vham, Lauendulz, Anthos, 
P * P Di 


Ri 


— Medullæ Deſtill. Ande Theil 


anadrachmas fex, Saluiæ, Meliſſſe ana vnciam femis, — 


opt. drach. duas & ſemis. 


— 


Aureæ Alexandrinæ drach. vnam; Ole defilaee deein om 
teetif. granafeprem. Ä 
.  Maioranz, Nucis Mufcatz ana granat tria: 

--Lauendulz; Ginamo: Catiophillorum: ana grana düos 

Nucis Mufcatzconditenumeroduo. 7 x... Sci, 

Myrabalanor. Chebulor. conditnumerotres. 

“ Extra&tionis prius — ferupul. —— Eſſentix Ci 
grana tria. een en, 
Spiritus Vitrioli opt. (erapalum — 7 — Be 

Cum Syrupo de Stoechade — Be mixtis milcenis 
incifis incidendis. Nee 

Fiat Ele&tuarium inftar opiatz. ar Die 

Detur in h&ili ‚fignetur edfe Stereklatwerge 

“ Recipe; Ol.fuceiniferup. duo, Majoranz - Lauenduls, N | 
eis Mufchat.ana ferupulum ſemis. 

‚Cere albe —— Trochifeorum Gall. Moich grana k 


- ptem. 


Fiat cum cera ——— in mortario calido — igne incorpo- 
ratio &vn guentum pr etiofum. Deturi in. pizidehguenup edler Haupſ⸗ 
Balſam . De 
Diefer edlen Sterekfüchlein und edlen Sersklattwerge/mufle er 


(ih täglich eins vmb Das ander gebrauchen/fonderkich aber gegen! dem ne⸗ 


en vnd auch dem vollen Mon/ int doppelten gewichte / als ſonſt vor den 
edlen Hauptbalſam / aber / taͤglich frühe mächtern/ oder wann es fonfl 
u aaa fireicheer ein wenig in die Naſe⸗ vnd an die Schlafev 

uß 

Offtmahls/m wann es die Jehteit erleiden wollen mufte e in 

demPanchimogo gogo.purgiren,darneben auch gut Diet im Hinz h 
auch Benertfchen wercken/ond was‘ DENN mehr ba v no 
alle ppordnungen vermeiden. 9— 
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En koͤſtliches puͤlverlein den Kindern / vnd wañ ſie ſchon auch noch 
gar klein weren/zugebrauchen/fo man ſich befuͤrchtete / daß ſie etwann mit 
n Schweren gebrechen / Schlag / Huſten / erſtickenten Catarrhen oder 
Faß / deßgleichen ſonſten mit: einer ſchnellen Kranckheiten vberfallen 
nwochten / dann es ſtercket das Gehoͤre / treibet ſhnen alle boͤſe materia vom 
Herpen/von welcher langwirige beſchwerung zuentſtehen pflegen. 
Nimb der Peonienwurtzel / ſo männliches Geſchlechts / die im ab⸗ 
nehmen deß Mons vnd warn die Sonne im Zeichen der Fiſche leufft ge⸗ 
ſamlet iſt / ein halb loth/ Florentiniſche Veylwurtzel ein loth Peonien⸗ 
faamen oder Koͤrner / auch männlicher art/ in abnehmenden Mon einge 
ſamlet vnd gefchelet/ ein halb loth / Magiſterij Perlarum, vier Scrupel, 
Magifterij Corallorum rubeorum zwey Scrupel, gebrant Hirſchhorn / 
das zu rechter zeit geſchlagen iſt / anderhalb quentin / Manus Chriſti Per⸗ 
kate,acht loth / alles wol zuſammen vermiſchet / vntereinander gerieben / 
daß es ein gar ſubtiles püluerlein werde. | AR 
© Sein dofin auffeinmahlden Kindern einzugeben /ift ein Scrupel: 
biß in ein halb quentin / als für fich felbfi den Kinderlein ine Mündelein, 
gethan / daß es auff ihren Zünglein gerfchmelge und fieeshinab ſchlucken 
konnen / oder man chue es in der Mutter oder in der Ammen Milchy: 
vnd troͤpffe esden Rinderlein fein mählich ins Muͤndelein / daß es jhnen 
* in Leib kommen kann / man wird (nechſt Sort) groſſe huͤlffe ers 
ahren. — EN 4 ! 
Ein außbuͤndiges gutes waſſer wieder die fallende Sucht oder růh⸗ 
rung vnd Ohnmacht / welches billich dißfals eine güldene Artzuey wirde, 
genant/dannes für folchen Schweren gebrechen /auch den gantzen vnd 
* Schlag / Item fuͤr alle verſtopffung vnd kalte zufaͤlle der Nerven / 
ieſcruret vnd verhͤute 
Nimb der männlichen Peonienwurtzel im abnehmenden Mond / 
nd wann die Sonne in dem Hümliſchen Zeichender Fiſche iſt. So wol 
friſche Eychene Miſpel / jedes vier loth / weiſe Diptamwurtzel anderthalb 
loch / Florentiniſche Veylwurhel ein loth / Biſtortæ wurtzel drey quentin / 
eonien Körner oder Saamen im abnehmen deß Monds/ geſamlet vnd 
heſchelet / drey loth / Cubeben zwey loth / præparirten Coriander ein loth / 
a Ppp ij Muſca⸗ 
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Muſecaten Nuͤſſe anderhalb loth / Miſcatenblumen / drey quentin / Be⸗ 
tomenblumen vnd Lavendel blumen / jederer zwo haͤnde voll/ Stoechadis 
Ärabicz, vier loth / Noßmarien / conferuz vnnd primulz veris,jepgg 
acht loth. Was zu pulverifiren iſt das machemanfein klein v d miſche 
darnach alle gedachte Species zuſammen / in einen glaͤſinnen Kolben ar 
than / vnd darüber einen guten’ Spiritum vini, der auf dem beften Maß, 
vaſier gedeſtillirt ſey / vngefehr ein ftübichen oder mehr gegoffen/den Kot 
ben wol vermacht / vnd an warmer ſtette bey leufftig acht tage lang / jedoch 
taͤglich das Glaß etliche mahl vmbgeſchwencket / digeriren laſſen. 
Nach dieſer zeit eroͤffne Das Glaß und ſchuͤtte noch darcin einfaches 
ohne andern (außgenom̃en den Wein) zuſatze gedeſtillirtes Lilium Con. 
uallium oder Meyenblůmlein Waſſer / drey quartin / Lindenblůhe Waß⸗ 
ſer drey Noͤſſel / ſchwartzẽ wilden ſuͤſſen Kirſchen waſſer ein quartier / Roß⸗ 
marin waſſer ein Noͤſſel / Majoran waſſer / Grichen Salbey waffer/Cha- 
medrios Veræ, das iſt / Gamenderleins Kraut waſſer / jedes ein halb Ro 
ſel Micire oder vermenge es gar ol durcheinander vnnd deſtillire cs 
mit gelindem Fewr grad im Balneo Maris, vnd was alsdann herüber ge⸗ 
ſtiegen / deme ſetze zu Magiſterij der Perlen cin loth der Tinctur de. Co⸗ 
rallen ein halb loth / wer da will / mag noch etliche blaͤdtlein geſchlagen 
Goldt vnd Silber mit dreyn thun / vnd zum gebrauch behalten. 
Man gibt deſſen fich zupræſeruiren oder: zum verhůten auff an⸗ 
mahl vngefehr eines loths ſchwer eyn / wann der Mon im vierdten [het 
ne / deßgleichen wann es feuchte vnd nebelich Wetter iſt / aber zu curiren 
vder geneſen / wann der Paroxiſmus oder die Kranckheinuſt / zwey loih auff 
einmahl. Den Kindern aber beydes zur verhůtumg vnnd genefung/& 
wann die helffte oder weniger nach gelegenheit jhres Alters. Oh wol 
zivar ſolch Waſſer fuͤr fich alleine den Kindern uglich waͤre / ſo mag man 
es doch wegen gelinders vnd lieblichers geſchmacks jhnen etwann in Un⸗ 
denbluhe oder ſchwartz Kirſchen waſſer mit ein wenig blaw Viol Sprupl 
darzu vermengen vnd ringeben. Be. 
Beſchreibung deß gulden Carfunckel waſſers / welchen DE 
Rom Keyſ. Maj: Rudolphus Tl: Höchktoblichftes vndfehaiee" 
andenekens in groſſem werht gehalten 0° 9 


| De Epilepſſia. 4835 
Nimb Roßmarinbluͤmlein / Meyenbluͤmlein / wolriechende blämwe' 
Merpen Violen oder Veilgen. Der rohten vnd leibfarbenen Garten 
Kglein / Borꝛagen Bluͤmlein / jedes ein pfundt / oder wey vnd dreiſſig 
foch/ der rechten rohten garten Krauſenmuͤtz / feche loth / Maſoran / Las 
Melblůmlein / Kreutzſalbey / Sawdiſtel / Scabioſen Kraut / ſedes ein; 

ſundt oder ſechtzehen loch / Muſcaten Nuͤſſe / Muſcatenbluͤt / weiß 
fen Ingwer/ gewuͤrtz Naglein / Zimmetrinde / Cardomom lein / Paradiß⸗ 
körner/ Cubeben / Galgant / Wachholderbeer / Eychen Miſpel / Haſel⸗ 

Mſſpeln / außgeſchelte Peonien Korner / jedes vier loth. 
Die Kreuter vnd Blumen ſollen mit einer Schaͤren klein zerſchnit⸗ 
ten/ die gewuͤrtze aber ſollen groͤblich zerſtoſſen werden / thue es alles im: 
groſſe Glaͤſſer oder Kruͤge / gieſſe darauff guten Malvaſier / Lavendel⸗ 
waſſer / Roſſenwaſſer / Erdbeerwaſſer / jedes drey Maß / mach das Gefäfa " 
ſefeſte zu / vnd ſetz daſſelbige im Monat Julij in einen Keller in feuchten: 
Sandt/ laß es darin ftehen/biß zu ende deß Monats Julij / Nimb dañ das 

Gefaͤß mit der. Materia auß dem Keller / vnd deftillirs darnach per Veli- 
cam oder ſonſten per alembicum: gar fleiſſig / lege artis, mit ſaufftem 

Fewer / weil Krafft gehet / daſſelbige fahr fein beſonder auff in Me Vorla⸗ 

ge Glaͤſer / thue dann das abgezogene Waſſer in ein rein Glaß / was nun 
von den Kreutern vnd Gewuͤrtzen dahinden bleibet / mache trucken / bren⸗ 
ne es zu weißlicher Aſchen / und mach nach Art der Kunſt ein Saltz dar⸗ 
auß / das thue in gemelt Waſſer / ſo wol thue auch Magiſterium Perla- 
tum dreyn / daß ſich es alles wol refoluire; deßgleichen die wol redtificir- 
ten Spiritus ex Craneo humano, ex cormu cerui, fo zu rechter Zeit ge⸗ 
Ichlagen/ vnd ex Vngula Alcis, jedesein loth / ond laß es wol zugemacht 
verbunden / cin vnd zwantzig tage / ander Sonnen ſtehen / daß ſich es dar⸗ 

innen wol digerire, ſo iſt das güldene Carfunckel Waͤſſer gerecht vnd gar 
wol verfertiget. 3 

Dieſes Waſſers gebrauch vnd kraͤfftige 
RR, wärcfungen. a 

¶ Alten Leuten gibt man auff einmahl diefes Waſſers / drey Eßlof⸗ 
a uungen Menſchen aber. zwene auch wol nur einen Löffel voll/ 
Ta 


en en —— — 
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x, &spreferuirer (dutch Öotthichen fegen) gewaltig/ fun der fallen⸗ 
den Sucht oder ſchweren Kranckheit / auch für dem St A 2 "falle 
Bekompt jemandt vom trinken groß Kopffwehe / der beſtreiche die 
Stirn mit diefem wafler.. EURER. — 
Item / es iſt gut fuͤr Ohnmacht / dann es ſehr erquicket vnnd groſſe 
ſterckũg gibt / vnd wañ ein Menſch hart verwundet wird / fogibemanime - 
alsbaldt dieſs Waſſers drey Loͤffel voll zutrincken / das erhelt jhmedas 
Hertz geblůte / vnd leſſet dem Hertzen die Krafft nicht entgchen/ond man‘ 
kan einen Krancken Menſchen / der in groſſer Mattigkeit liegt/ damu 
ben / wann man jhme zu weilen ein halb Loͤfflein voll auff einmahl dieſes 
Fan eingibt / auchdamit jhme die Stirne/ Naſeloͤcher und Pulß ber) 
treicheten. rt, E TER 
Wann in Kriegsleufften oder fonften mangelung der Speiſe vor! 
fiele/ daß diefelbige nicht zubefommen/ fo. follman diefes Waſſers einem 
Menfchen/ offtmahls einen Loͤffel voll auff einmahl eingeben /auch die 
Schläffe an dem Haupte vnd die Pulß adern anden handen / damit bez 
ſtreichen / ſo wirdt der Menſch bey feinen kraͤfften erhalten. 
Bann einer Weibesperſon die Mutter aufffteige/ ſoll man din 
Schwaͤmlein in diß waſſer legen/ond fich vollziehen laſſen / alsdann ſol⸗ 
hr in den Schoß fürs Gemachtel 


% 


chen genesten Schwan fein warn ih 
gen/ fo wirdt davon die Mutter geftiller, 2 En 
Iſt eine ſchwangere Frawen ſampt der frucht Krafftloß / die kann 
gar ſicher vnd ohne gefahr / dieſes Waſſers einen Eßloͤffel voll zu ſich 
nehmen / auch darinun ein zweyfach Tuͤchlein negen/ vnd daſſelbe vber 
das Hertz vnd den Nabel legen/ vnd auch die Pulß adern damit beſtreich⸗ 
ra nicht alleine fie / ſondern ſterckec auch zu gleich de 
sucht. | | ——— DER * — 
Wann auch erwann ſchwangere Frawen erſchrecken / oder ſonſten 
ſorgliche Zufaͤlle fich bey jhnet begeben/ defgleichen wann fie in der G⸗ 
burt arbeiten / vnd von ihren Fräfften Fommen/ follman jhnendifes WaP | 
ſens wene oder drey Loffel volleingeben/ das erhelt jhnen das sehe | 
te wehret jhnen die. anfälle der fallenden Sucht / Schlags / deß Kra — 
ynd andere gefaͤhrlichen Kranckheiten mehr / defordert vnd huͤlfft — | 
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hurt / vnd want man in diß waſſer / wann es zuvor lawwarm aemacht 
iñ/ die Nabelſchnur leget / oder dieſe lbe damit anfeucht ſo folget die fru ht/ 


 (fondertich wann es hart anſtehet) deſto leichter. 


ETRACTAT WS. 
 VIGESIMYS,SEXTVS: 0 un; 
© QDONTALGICVM.. 


Eil ich allhier von ſchmertzſtillenden Sachen 
RANDE» gelihrieben/willich gleich mit anhero fegen/ wie etwann 
SO) auch Die fehmergen vnd wehetage der Zahne gelege/ ges 
IE, fileeond.vertricben werden /dabey aber iſt zumercken / 
) % A da es dißfals notig / fich etlicher maſſen von den Fluͤſſen 
Din. ſo vom Haupt auff die Sane fallen/su purgiren,hernach 
dieſe nachvolgende Mittel mit gebührlichen vnnd bequemen Araneyem. 
an aa 7——— 
Iſ der Zahn hol vnd wackelnde / fo mag man jbn wol außbrechen / 
oder man beſtreiche ſhn mit Naglein ol/ oder man netze Baummwolle in 
Oleo Vitrioli vnd lege es in ſoſchen Zahnie. . near 


* 
mr 







¶ Iſt aber der Zahn gut vnd der fchmers kompt auß dem geblüre//fo 
gebrauche man diefen Garsarilmum. 1... vun onn me 
N Nimb Tormentilwurtzel Bertramwurtzel jedes ein quentin / die euſ⸗ 
ſerſte rinde von der Pilſenwurtzel ein halb quentin / Staphilagria famen/ 
Veghreitſamen / jeglichs ein quintin/ weiſſen Monſamen ein halb quen⸗ 
fi OpijeinScrupel., Solchs koche in Eſſig onnd Wein / ſeyhe es ab 


end halt den liquorem lawwaͤrmlich offtauff die ftette dep wehelagen / ſo 


vecrgehet aller ſchmerten. 
| | Wieders 
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Wieders Zahenivcheiffauchinfonderheitnüßfichae 
braucht/volgendes Del. 4 | ig " 


Nimb Naͤglein Oel ein loth / in demfelben loͤſe auff Campher öl | 


Halb quintin / darnach thue darzu Spiritus Terebinthini, fo vier mapf 
re&ifeiret (ey ein loth / mifeire es gar wol durcheinander und benekeam 
Plein Buͤſchlein Baumwolle mit ein baar eröpfflein’difes Olei vnd ſtecke 
es indie holen Zaͤhne / oder lege es anden wehtagigen Ort biß der fehmers 
zzen nachleſſet. Ben SEE 

| Aliud. 


drey oder vier Meſſerꝛůcken breit vnd nach gelegenheit deß Zahenwehera 


gen / lang / die netze mit Spickoͤl / vnd nehm Hirſchhorn dz zwiſchen zwey⸗ 
en Frawen tagen geſchlagen / vnd wol weiß im Topfferofen gebrant in/ 
deſſen ſchabe auffs aller ſubtiliſte vnd ſtrewe es auffs genetzte Pappit / vnd 
lege es alſo auffs Zahnfleifch deß orts / wo der ſchmertze iſt / fo zeucht es da⸗ 

ſelbſt ein gewaltig Waſſer vñ ſchleim auß / vnd war es nun deſſen ein gut 
cheil außgezogen hat / ſo thue diß Pappir hinweg vnd lege wiederumb in 

ander Pappir alſo mit dem Spickol vnnd gebranten Hirſchhorn bereitet, 
auff das ſchmertzhafftige Zahnfleifch/ fogeuchtesnachmahlsdieböfema- 
teria auß / wie zuvor. IBilsin einem tage nicht alles außziehen/ noch) 
der ſchmertze nachlaſſen / fo procedir den andern tag wiederumb alfo/fo 

extrahirts vollendtsondwirdebeffer.. Ja alſo / daß hernach in etlichen 


— 


diß iſt alſo offte geprobirt befunden. 


Ein gar gut Ynguentum wieder alle ſchmertzen der Zub 
ne / vmb dieſelben zuvertreiben: vnd hat ſolchs ein Empiricus; ſo ein a 
gilter vnd auß Brabandt der Gebuhrt geweſen / gebraucht / bat” 
den Engliſchen Verfandegenenner/vilendamirgeholffen 
vnd anſehenlich Gelt Damit erworben. 


Nimb Vnguentum Arragonum vier vntz / Au 


jahren durch Gotts gugden) dit die Zähne meht wiederumb wehe ha? 


ngik porei vie » 
gt ol 


; 


— 


12 nad: J 
Zerlaſſe es in einem thoͤnern verglaſurten toͤpfflein ob gelindem Fewr 
vnd ruhre darin calcinirts Victrils anderthalb vntz / vñ gebrantes Alauns 
ein vntz / wann es nun wol eingeruͤhret / ſo hebe es vom Fewr / daß es ſich er⸗ 
kuͤhle / aber weil es noch lawlich warm iſt / troͤpffe noch darein Oleum 
KRoſarum, wie man es in gemein in den Apothecken hat ein halb loth/ 
Spickol ein quintin / Olei ſuccini deſtillati ein quintin / Olei oder Sp 


ritus ſulphuris per Campanam preparirt; vngefehr ein loth / oder gleich 


aAwas mehr / es ſchadet nicht / vermiſche es gar wol zů ſammen biß daß ein 


. Vnguentumioder Salbe wirdt / du magſt ſie durch einrůͤhrung klein ge⸗ 


ſtoſſenen Zinobers roth / oder durch Gruͤnſpans gruͤn machen / wie es dir 
‚gefelligmirdefepn. 8 KRITERIEN RRAHEN, 
Wann ſie nun erkaltet / ſo fülle fedige halbe Welſche Nußſchalen 
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ung /Olei Nucis Mufcatz expreſo. anderthalb vntz/ Storaeis iquidi 


damit / kompt dir nun jemandes fůr / der groffe Zahnwehe hat / ſo laß jhne 


nur außwendig an den Backen oder Wangen dieſe Nußſchale (daß aber 


die Salbe die Haut beruͤhre) halten / fo wirdt die Wehetage geſtillet / vnd 
gantz benommen. tem damit wirdt auch den jenigen/fofebreshaben 


gehofffen/ mann fiediefe Salbe mit den Nußſchalen alſo auff Die beyden 


Pulß an den armen binden. 


Ein ander koͤſtlih Waſſer das Zahnwehe zuſtillen/ ver⸗ 
eiht auch Hauptwehe vnd podagre 


— 


Nimb Spaͤne 
vntz / Bertrammurtzel zwey quenůn / thue es in einen gläfinnen Kolben / 
geuß gar guten Spixitumyinidrauff/ laß es an der wärme ſtehen ſo ex⸗ 
drabitt der Spiritus yinidie.Rrafftdiefer Ipecierum in fich/.darnach aba 
gegoſſen / vnd in folchen-Spiricum vini Maftix einongsergehenlaffen/dn, 
muft aber den Maftix klein pulverifiren ond den Spiritum vini fein late, 
warm machen / vnnd darnach den Maltix maͤhlich drein ſtraͤwen / dann / 
wann er ſonſt auff einmahl darin gethan wůrde/ 8 ballet er ſich / vnd 6 
Da ſi 


von Bostenpolawieruug/ langen Bfeffereinehalbe, 
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ſich nicht refoluiren oder auffloͤſen / laß es wiederumb etwas digeriren 
darnach den Spiritum vini biß auff die Olitet abdeſtillirt/ alsdann hr 
derumb vber Dieremanentz gefchüttet/ond auch abgezogen, folchsauch 
sum drittenmahl wiederholet / fo iſt das Waſſer fertig / bierinneinfteine 
Buͤſchlein Baumwolle genetzet vnd zwiſchẽ den Backen vnd Zahnfleiſch 
gelegt / es zeucht ſehr vielſchleim auß vnd ſtillet den ſchmertzen. Haben 
aber andere orter deß Leibes ſchmertzen / ſo netze man Tuͤchlein in dieſem 
Spititu vini vnd ſchlag ſie vber dieſelben ſtete. 
Andere die nehmen / ein guten Spiritum vini, thun Campher dar⸗ 
zu / daß er ſich darin zerlaſſe / vnd nehmen darinnen genetzte Baumwolle / 
vnd legen ſie auff diewehetage inwendig deß Mundes. Etliche aber neh 
men dieſes Spiritus vini Camphkorati ein wenig in Munde vnd haum 
ihn auffdenfchmerghafften ort. J 


Ein ander Waſſer / fo wieder das Zahenwehe gar kraͤff⸗ 
iige wurckung hat. TRUE — 
MNimb Salbey /Doſten oder Wolgemuch / Roßmuͤnche / Quen⸗ 
del vnd perſicaria, ſo Waſſerpfeffer auch Flohekraut genandt wirdt / ſe⸗ 
des eine handtvoll fein klein zerſchnitten / aueh) gefeilet lignum Guiaci 
oder Pockenholtz / fo. wol Buchßbaumen vnnd Tamarifcen holtzes/ eins 
jeglichen/ auch eine handtvoll / in einen Glaßkolben gethan vnnd drauff 
einen Spiritum vini opiatum; das iſt derſelbige Spiritus vini, ſo In ma⸗ 
chung deß Laudani opiati abgezogen vnd vberblieben iſt / daß er etwann 
drey oder vier quer Finger breit daruͤber gehe / das Glaß wol zugemacht/ 
vnd in warmer ſtette alſo lange laſſen ſtehen / biß ſich der Spiritus viniwol 
geferbet hat / von ſolehem geferbten Spirieuvinzein wenig in Mundt auff 
den orte / da die Jahnwehe iſt / gehalten vnd wiederumb außgeſpeyet vnd 
ſolchs ſo offte es notig wieder holet. Iſt aber der Zahn hol / ſo benetze man 
ei BÜfchLen Bauinttpotleamie vnd in Zahn gefteeteif Tages aa Prffid 


WR Sabueher 
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em außer * guter dpiritus wieder — * 
he erſprießlich. 


Nimb gefioffene gewurg Naͤglein / Granatäpffebläce/ Bertram⸗ 

unge jedes ein loth / gefeilet Pockenholtz vnd weiſſen Ingber / jedes ein 

lb loth / Opij ein Serupel, thue noch darzu Campher zwene Serupel, 

Deß beſten Spiritus vini anderthalb pfundt / laß es in einem verſigillirten 

Glaßkolben an warmer ſFeegsenrese — vo⸗ 
rigen angezeiget gebraucht. 


Woetnoch ein andere wolwuͤrckende rich Zap 
wehe zuvertreiben· * 


ih Bertkanurgel vnnd Staphilagriz Taamen RER, ein 
Kanal Ingber ein halb. loth/ mache es zum Pulver / feuchte es an 
mie Victriol Oel / oder gutem ſtarcken Spiritu Victrioli, vnd laß es wie 
baumb trucken werden / darnach mach darauß in rohten Zindel gebinden 
knoͤpfflein / die hencke in ſtarcken Weineſſig oder in kraͤfftigen Brandte⸗ 
wein vnd lege es in den Nundt an das Zahnfleiſch / vnd laß es ein weil dar⸗ 
auff liegen / es zeucht gar viel ſchlaim auß. Da es wirdt die nocuffi⸗⸗ 
fordern / kanſiu mit ſolchen nodulis eine weile vnnd fo lange auff dieſe 
 weifeverfahren / biß das aller ſchmertzen vnd wehetage vergangen — 
Fawlen oder ſtincken einem die Zähne/ fo mache man einen Garga 
riſmum von Honig / Zucker vnd Weineſſig wol mit einander gefocher/ 
verſchaumet vnd ben MNunde Dani gegörgeltond außgeſpůtet. — 


Fra einem das Zahufleiſh vnd Backen oder rn 
ses geſchwollen / es gewaltig hitzet vnd einer für FRA 
| wehetage nicht weiß wo exbleiben ſol. 


Nimd das weiſſe von viet Ahen ongeforkehen eg: ik 

es gar wol daß eszumdünnen Waſſer werde / darnach ſo thue dar zu noch 

finmahl ſoriel deß beſten Roſenwaſſers / — es wiederumb wol durch 
aa einan⸗ 








#2 __ Medulle Dedull Ander Tpeir 


einander. ond ſtrewe darein geyulveriſirten Alaun vngefehr ein ainriuy 

vnd einen dcrupel Campher ſo auch klein geftoffen/ als (Dune, 

einander [chlagen darinnen zergehe / fege es in eine thönern verglaſeten 
Schalt / auff warme ſtette / daß es ziemlich lawwarm werderon dungen 
wenig heide / ſo vom flachſe Fompedrein/daß ſie ſich wolbrfenchteondfege - 
es auff den Backe oder Wange / da die geſchwulſt vnnd wehetage ⸗ 
wirdt es ſtracks alle hitze außziehen / der ſchmertze ſich Kindern vnd die 
ſchwulſt inwendig deß ai ah a fepn/ daß man 
mit einem Singer den Eyter und dickes Geblůt herauß trucken Fann//fo 
biſtu nun gengfen vnd haſt dich mit Goͤttlicher huͤlffe in langer geitfolches 
ſchmertzens deß orts nicht mehr zuverſehen. Mercke aber /es wirdt dr 
heide erſtlich baldt trucken wer den/ derhalben muſtu zwey Büfchlein heis 
de haben / die du in die materia dunckeſt / als / wann das eine auff dem Bas 
cken liegt / Das ander in der zeit weiche / vnnd wann Das eine auff dem Das 
cken ertruckenet iſt man das auder wiederumb vberlegen kann / vnd n de⸗ 
fein / das erſte wiederumb Feuchte werde. Bud dieſe ombwwechfelung 
ond auffle gen alſo offte gechan / biß die befferung mit Gottlicher gnaden 
folget.  Oiß kick iftfchr offte probirecund gang richeig befundentuots 
den/.aber wiſſe “Du mußt es ja keins weges nicht kalt aufflegen/fondiin 
wol lawlleh warm / als man es auff dem Schaden erlaidenkann. 
Allhier muß ich gleich fermer gedencken mas etwann auch um 
Schlaf machendienlich/ondangeigen. — 


Eh au Salbei fo Salbe Schuten 


„machen. 















ae Pe & ER J 
Nimb deß exprimitren Muſcatenols auch auffs Fleinefte geplor⸗ 
ſirt / Muftarenblumen on geſtoſſe nen Saffran/ jedes ein gumnan eſtoß⸗ 
fen Campher ein halb quntin / Vnguentum bopuleonis ein que 
Miles wol zufanımen vermifthet/ daß es cin Sälblein werde / darmu an 
dieſchlaffe Dep Haupto onD für die Naſſe Berleehen: un 


a4) 
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no eine san Salbe/welche gar ſehr den Schlaff 
— — zeucht die hitze auſſn Haupt vnd bes 
fi: nimbt Hauptwehe · . 


8 


N hawdebon Zeifonienblere nwo dande voi Kannge- 
en ʒwo haͤnde voll Feldtkuͤmmel / eine halbe handtvoll Dillen?- 
tkraut eine halbe handtvoll Lattich Diefe kraͤuter hacke klein vnd ſtoſſe je⸗ 





 Deöbefonder / daß es Safft gebe / chue es zuſammen in einen Topff / geuß 


Baumol drauff / daß es vber die Kraͤuter gehe / laß es bey einer viertheil 
ſtunde ſieden vnd preſſe es durch ein Tuch / vnnd weil cs noch warm / fa. 
sühredrein cin halb loth ſubtil gepulveriſirte Muſecatenblumen / ein halb 
quentin Campher / vnnd ein quentin geſtoſſen Saffran / auch vier loth 
Hundeſehmaltz⸗ miſoire es gar wol durch einander / daß es ein Vnguent 
Salbe rn ſolche verwahren in einem Reiner Ströglein, wol zuge⸗ 
mache. 

Wann! nun ein Menfehinicht ann ſaufenſ⸗ laſſe die &alben jetz | 
eben vnd ſchmiere den Bi vnd — Ma RR ſe RN 
febaldeder Schlaff. 


Sem es wirbt auch: ſche ———— —* smae 
| vnd die hitze auß dem Haupt zutzichen 


— er nd Dillenwaffer gleich viel / vnd ein wenig mit Saff⸗ 
ran gelbe gemacht / vnnd auch ein wenig Campher drein zerrieben / leinen 
tuͤchlein darinn genetzet vnd vmb das Haupt geſchlagen. 


Ein doll vnnd dwaͤltr auck / Davon einer gar hart vnd feſte / 
daß er nicht zuerwecken iſt / ſieben ſtunden lang ſchlaffen muß / ehe 
dann er wiederumb erwachen kann. 


Nimb Bilſenſaamen ein vntz Hafen hirn vier ung oder ſoviel ale: 
von Hier Haſen das Gehirne iſt / ſeudt es in Wein / verfchäume es wol/ 
und gib den Wein dem Parientendeß Morgenofrůh nůchtern zutrincke / 

ſo muß er ſchlaffen / wie obgemelt· — 
Dan if, Ein. 
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‚Einbefondersfeines frückleinfchlaffen zumachen ohm 
il SS Feine ein eff zunachenchn 


Nimb der grünen Beeren / die.an der Nachtſchatten wachfen / die 
froffe zum Mueß onnd der Safft darauf getrucket / darnach mache auf 
Bilſenkraut auch ein Safft/depgleichender Beeren vom Epphew/ gan 
eich vnd Cicuren Krautſafft / jeglichs ein loch / Item weiſſen Magfars 
menden zerſtoſſe auch ein loth / thue darzu ein halb loth Opium fubriipub 
veriſirt / ſo wo der Wurtzel Mandragorz ein halb loth / alles wol zuſam 
men vermiſchet / laß es einen tag ſtehen / darnach nimb zweene newe 
Schwaͤmme / netze ſolche in Waſſer vnd trucke fie auß / netze ſie darnach 
in dieſem gemeltem Safft vnd wider außgetrucket / ſoichs neten ondaußs 
trucken etliche mahl gethan / zu letzte wiederumb genetzet vñ außgetruckei / 
auffgehangẽ / laß ſie trucken werden / von ſich ſelbſt / vnd wenn du ſie brau⸗ 
chen wilt / ſo netze fie wieder in warmen Waſſer vnnd laſſe den ſenigen/ 
wem man etwann ein Gliedt abnehmen will an ſolchen ſchwam vngefehr 
ein halb viertheil ſtunde riechen / ſo wird er ſanffte einſchlaffen / wann du 
ihnaber auffwecken wilt / ſo muß man jhme für die Naſe / einen andern 
Schwam der in Eſſig vnd Rautenſafft oder Fenchelſafft senenet 

keinem rutteln oder ſchuͤtteln zu wege bringen / ncch 
U ‚ihn ermuntern kann. we 
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73 dir von: Stahel ein ſtoͤcklein vngefehr 
U 2 einshalben Thalers oder breiter in der rände/ vnd ur 
IR IN | ), eier queren Handt hoch / deßgleichen einen ſtempfel auch, 
| IE > in folcher ruͤnde vnd einer guten quer Handt lang / bey⸗ 
Eð neben einem ringe der zwey quer Singer breitfey/ alſo da⸗ 
a... mit das Stoͤcklein vnd der ſtempfel / wann man fie in 
dem ringe auff einander fuͤget / fo wol auch die dar zwiſchen gelegte mate-- 
tia, nicht herauf gleitten / auff daß man die materia oben und vnden recht 
formiren vnd trucken konne / ſchmiedten vnd fein helle poliren. Nun er⸗ 
A bey einem fleiffigen Alttonomo, wann. Sonne ond Mon in das 










\ 


immeliſche Zeichen deß Scorpions tretten / ſo laß in puncto deſſelbi⸗ 
gen in ſolch Stoͤcklein durch einen Goldtſchmidt / Sigelgraͤber oder 
Muͤntz Eyſenſchneider eines Scorpions Pildtniß / in den Stempffel 
aber/ fo darauff gehoͤret einer Schlangen graben oder ſencken / den daran 
gar vielgelegen/ daß diefe Figuren in jentgefagter jhrer rechten conftel- 
tion eingegraben/ fo wol auch / daß hernach die pentacula fo (wie her⸗ 
nach gemeldet werden wirde) in folcher zeit ynd conftellation oder zum 
wenigſten / wann der Dion Das Zeichen deß Scorpions erꝛeichet auch bes 
weitet werden / daũ alſo werden die oberſten mit den vnderſten / Durch vn⸗ 
auffloͤßliche natůrliche oder zumey gende vereinigende Krafft zuſammen 
LT vnd verbundeen. 
Nun 


te Perlen ein Serupel, rohte Corallen / dep beſten Drientalifchen Sof 
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Nun werden atthier angezeigt onderfchiedtlicherartum 
— — —— 
E ‚Amuletumisder Schiltlein / ſo Zenexton genennet / el 
gegen die ———— bereiten fol. — 


Nimb von den inder Luffegedsneren vnd gepulnerifireen Krotten/ 
zwo vntzen / weiſſen vnd rohten Arlenici jeglichs ein halb ungen/ Kor, 
mentillenwurtzel Diptammurgel/ Breitwegerichwurtzel/Anel wur⸗ 
tzel / jedes ein halb loth / vngeloͤcherte Perlen / ein quentin / rohte Corallen / 
anderthalb quintin / Hiacinthen vnd Schmaragtẽ / jeglichs ein halbauene - 
tin / deß beſten Saffrans zwene Scrupel, alles auffs ſubtiliſte gym 
ſiret vnnd impaſtire es mit reſoluirten Gummi, Tragachanto mach⸗ 
Schiltlein dar auß in orts Thalers groſſe in geſtalt eins Herhleine oder, 
wie dir es gefelt / vber euch oder vernehe es mit rohten zindel oder Kara 


¶Rand von denen in der cufft gedöricken vnd gepulveriſteten Ntot 


ten / ein loth / weiſſen Atſenici ein quintin / rohten Arlenici zwey dernpel 
Diptamwurtzel/ Tormentilwurtzel/ jegliche zwene Scrupel, ungelöcher, 








rans / jegliche zwolff gran / auch mit gerefoluirten Cummi Tra ach. ui 
zum Pal gemacht / vnd Sehiltlein dar auß gemacht/ nie. BelAn 





ae 

N ae ee 

Nimb Saphire/ Schmaragee/Hiseynthen, Rubin / rohte Wild. 

weiſſe Corallen / jegliches ein loth / dep beſten Saffrans / anderthaͤlb guin⸗ 

ain / vngeloͤcherte Perlen cin'Halb loch weiſſen Arfenieitein loch Au 

pigstenti oder rohten Afeniei wo ongen/ Hirſchhorn / zwiſchen wey⸗ 

Frawen tagen geſchlagen vnnd wol gebrandt/ ein loth / der wolriech ie 

Violwurtzel/ ſo fein trucken zwo ongen/ Ambr& Grifex ein quinan ET 
les gar ſubtil pulveriſiret / wol vnter einander gericban/ond mit Hl ; 
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Eyerklar oder reſoluirten Tragachant.impaftirevnnd darauf zum ger 
brauch/ formirer, was man will, — 
Auff eine ander vnd aller ſchlech 
he = | teſte RR RT. na 
Nimb weiſſen Arfenicisivey vntz / rohts Arfenici eine vntze / auffs 
ſubtiliſte gepulveriſiret / mit geklopfften Eyerklar oder Gummi Tra⸗ 
ganthmwaller zur maſſa gemacht / ynd amuleta darauß formiret, auch in 
robten Zindel genehet. RL Bea ing 


Ichmuß allhier noch eingarfchön herrliches Amuletum, 
um theil Chymiſcher weifenach bereittet/intempore peftis;pnd. 
dergleichen inhcirtenfeufften/ vornangeseigter geſtalt 
e ‚nach zugebrauchen/anzeigen. — 


Nimb rotes Arfenici vnd gemeines Mercurij Crudi,oder Quick⸗ 
ſubers / jegliches acht vntzen.. 
Auripigmenti vnd Schweffels / eines jedern vier vntzen / alles wol 
gepulveriſiret / vnd nach Chymiſcher Kunſt vnd Art ſublimirt / daß es eis 
nerohte Criſtalliſche materia werde. * ch 
Dieſer rohten Criftallen zwo vntzen genommen/ auch deß rechten 
Boliarmeni vnd auffrichtiger Schleſicher terræ ligillatæ ſo wol rohte 
Corallen / weiſſes Bornſteins vnd Hiacinthen / jedes zwey quentin / weiſſe 
Diptam vnd Eutlams wurtzeln/ jedes ein quintin/ Saffran deß beſten / 
ein halb quentin ¶ Dieſe Materien alle und jegliche beſonders / auffs ſub⸗ 
uileſt gepulveriſiret / hernach zuſammen vermiſchet/ durch ein enghaͤriges 
Sieblein geficber/.ctliche tröpfflein gutes Wachholderbeeroͤls darzu vers 
miſcht / vnd mit Eyerklar oder mucilagine Gummi Tragacanthi zu eis 
tier Maflaoder Zeig angemacht/ondin Schiltlein oder Stücklein ungez 
fehr eines. halben Thalers groß formiret, wann num Diefelben ertrucknet / 


in kleine ſtuͤcklein Zindel oder Kardeck vernehet / an Halß gehangen ober 


die lincke Bruftangersagen/wiehiervorn bey andern nottůrffug angezet⸗ 
get vnd vnderrichte worden if. ER 
Rrr Noch 
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Noch auff ein ander weile 


Nimb Kroͤten die in der Lufft vnd Sonnen gar wol gedon a 
vnder dem offenen Himmel gepulveriſiret ſeyndt / wo ungen. Mereke/ 
daß achtzehen Kroten bepläufftig an gewichte alſo viel Pulvers pflegen 
zugeben / wiſſe auch / daß wann die Kroten nicht geſchwinde vnd wol hart 
gedoͤrret ſeyndt / kann man fie ſchwerlich zerſtoſſen / vnnd ſtincken ſehr / m 
ſtoſſen und pulveriſiren / muß man die Naſe nicht ober den Morſer hal, 
ten ond davon den ſtaub in ſich ziehen / fondern fich Davon abwenden und. 
die Nafe und Maulfein verbinden. N 

Zenith Iuuencularum ſo vicl du Fanft haben/ wei es vnnd rothes 
Arfenici jegliches eine halbe vntze / Diptamwurtzel/ Tormentillenwurs 


—00— 


tzel / jedes drey quentin/ vngeloͤcherte Perlen ein quentin / rohte Corallen/ 
Orientaliſche Smaragten vnd Hiacynten / jegliches ein halb qumtin/ 
Orientaliſchen Saffran zwene Scrupel, vnd vmb guts geruchs willen 
etliche Grana Ambræ Griſeæ oder Byſem / oder beyderley gleicher vice 
darzu gethan. Alles miteinander auffs ſubtileſt gepůlvert / vnd wolvn⸗ 
tereinander vermiſchet / hernach mit Roſenwaſſer darinnẽ GummiDra- 
gacanthum zerlaſſen angefeuchtet vnnd zum Teige oder Maſſa gema⸗ 
Wann du nun dieſe Maſſa oder Teig bereitet haft vnd es gleich in 
vorgedachter zeit / wañ die Sonn vnd Mon im Himmeliſchen deichen deß 
Scorpions: eintretten / oder ja auffs minſte der Mon den: Scorpion 
durchzulauffen beginnet / ſo richte dein Stählin oder Stoͤcklein mit dem 
darumb geſchloſſenen ringe / alſo / daß du ooͤgemeltet Mafla oder Zug! 
vngefehr anderthalb oder gleich zwey quentlein ſchwer dar auff thuſt / vnd 
darnach mit dem Stempfel darein truckeſt daß die Maſſa auff beyden 
theilen als oben vnd vnden jhre ſigna oder Zeichen bekomme / vnd alfo/wie 
geſagt geſiegelt werden / kehre auch die igna dep Stockes vnd St⸗ 


alfo/ daß an beyden ſignis oder zeichen die Kopffe fein gleich oben — 
vw 
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Item im anhencken hernach die Kopffe auch indie höhe gekehree und IF 
Scorpions Beichen dem Deenfchen nach dem geibe/ Di Schlange abi 
beraußwarg gekehret werde, hu Dale au 
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Wann nun die Amuleta wie geſagt / gezeichnet / laſſet man fie fein 
eugewerden/ vnd nehet ſie darnach in rohten Zindel oder dünnen Kar⸗ 
en a | Er 
Diieſes Zenextonis gebrauch ond Fräfftige 
— | wuͤrckungen. 

Es wird dieſe Maſſa euſſerlichen genutzet / jedoch nicht / daß man 
daran zuriechen pfleget / wie etwann an den gemeinen Riechſaͤcklein / wel⸗ 
cheinden Apothecken bereitet werden / geſchicht / ſondern es iſt ein ſolch A 
muletum, daß man daran fein geſchicklich ſoll baͤnder oder ſchnůre nehẽ / 

s dabey an den Halß hengen / vnd vmb den Leib / jedoch auffs Hembde daß 
daſſelbige darzwiſchẽ ſey / binden / alſo bey ſich getragẽ / daß es deß Hertzens 
region oder gelegenheit beruͤhre / ja zwar gerade. auff dem Hertzen liege. 
Man mochte auch wol derer zwey zugleich auff einmahl gebrauchen / als 
einsauff der rechten Bruſt tragen / das ander aber gleich auff dem Herz 


Nechſt Gott iſt es in Peſtilentz zeiten / ein herrlichs treffentlich guts 
præſeruatuum, alſo wer ſolches bey ſich tregt / der wird von Feiner Pe⸗ 
ilentz inficirer, noch dieſelbe von jemandt anders bekommet. Dann es 
der Peſtilentziſchen vergifftigung gewaltigen wiederſtandt thut / vnd das 
Hertz darvor vnd fur allem Gifft verhůtet / Daß es nicht darzu Fommen 
kann. Derhalben es von vielen fuͤrtrefflichen Perſonen Diuinum In- 
uentum recht genennet wirdt / dieweil es fuͤr ein heimlich und gewiß Ex- 
periment erfahren. Dann feine Wuͤrckung vnd Krafft vielmahls / auch 
in den aller gröften ſterbens leufften / in Italien / Franckreich / Vngern / 
Polen / Bohmen und Schweitz / auch in Teutſcher Nation hin vnd wider 
geſpuͤret iſt. Vnd die erfahrung gnuůgſam bezeuget hat / daß die jenigen / 
ſo es gemelter maſſen bey ſich getragen haben / ſie in groſſen ſterben / von 
der Peſte gefreyet / ſicher geweſen vnd von derſelbigen nicht befchedigt wor⸗ 
den ſind. Da aber ja durch ſonderliche verhenckniß Gottes / jemandts 
derſelbigen Perſonen Befteinhicirewerden möchte / kann doch derſelbige 
‚gar leichtlich vnd baldt mit ſchlechter hulffe darvon kommen vnd gering⸗ 
lichen geneſen. Es mogen vnd ſollen auch die Schwangern Weibernin 
* Rrrij ſolchen 
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folchen gefchrlichen zeiten diß amuletum am halſe tragen diewe 
garnicht ſchaͤdtlich / fondern ober die maffe dienlich. Vberdißifteon 

alleine einprxferuatiuum contra Peftem ‚fondern verhindert auchd | 
der Leib von den giftigen morbis aftralibus.oder boͤſen fehadtfichen eins 
fläffen der Geſtirne nicht inficirt, noch befchedigt werde. Dana co dmg 
Glifft von jhnen herauß ʒeucht / den eufferlichen Gifft aber verzehren, 


Zenexton fut hohe Perfonen.oderfonftreiihe 
| vornehmesente nn. ana — 


l es nen 


Man leſſet bey einem Goldtſchmidt ein kleines Gehaͤuſe/ ee 


wann wie die Hertzlein / darinnen man Byſem oder andere wolriechende 


dinge zu thun vnd an Halß zuhengen pflegt / das inwendig hol / vnd nan 


es auff der hinterſte ſeyten gleich wie ein Thuͤr lein offnen kann / von reis 
nen feinen oder Vngariſchen Golde / machen / leſt es mit Laubwerck oder 
fonften mit kleinen loͤcherlein fein zierlich durchbrechen / vnnd muß indie 
mitte deß fordertheils ein Orientaliſcher Saphir / fo ſchoner reiner hoch⸗ 
blawer color. oder farbe ſey / vmb denſelbigen aber herumb auff allen vier 
ſeyten oder Creutzweiſe / noch vier Kroͤten / oder deren Spinnen (wele 


auff dem ruͤcken weiſſe Creutze haben / vnnd Creutzcanker genant ſeyndd 
‚Steine (ſintemahl diſer are Spinnen / kleine ſteinlein bey ſich haben wel⸗ 


che dann in Peſtilentz zeiten / ſo derer am Halſe getragen / jhre Artzneyiſche 
huͤlff ſtracks erzeigen) verfegen/ im hinderſten theil aber / muß in der mitte 


ein gerechter guter Hiacynth,fo ziemlich groß iſt gleichfals verſeget/ auch 


muß inivendig Diefesgehäufes ein siemliches weits güßdenes Rohrlein⸗ 
recht in der mittendeß gehaͤuſes auffallen feyten frey ſtehende / von vnden 
an biß oben auff gehende/daß man es oben / mit dem oͤhrlein / dardurchd 
Schnur / daran mans hernach an Halß haͤnget gezogen wird / zuſchraubẽ 
kann / vnd dz ſolchs rohrlein auch voller etwad grofler locher als im gehau⸗ 
ſe ſeyndt / gemachet ſeyn. Wann nun ſolchs gehaͤuſe gautz vnd gar ferug 
ſo fahe eine lebendige Kroͤte / derfelbenjhren forderſten rechten Fuß bind⸗ 





an den hinderftö/ond heuge ſie alfo gang lebendig ohne einige ſpiſſung ode 


laſſung jres Bluts gegen der Soñen auffgang / laß alſo lange hangẽ/biß 
daß ſie gantz vnd gar wol außgedorꝛet vnd wolllein geftflen/ oder Pal, 
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efnenverden lann. Vorh uͤte aber daß ſolche Krote nicht etwaũ durch Res 
gen oder. andere Feuchtigkeit benetzet wer de / dann / wo ſolchs geſchehe kon⸗ 
aſie zu jrer rechten reinen doͤrrung nicht kommẽ / bliebe ſtinckende vnd ließ 
ſich mimmermehr rein pulveriſiren / were derhalben gar gef hrlich/ dammt 
ombzugehen. Wann ſie nun recht auß gedonet vnd gepulveriſiret iſt/ fo‘ 
mache durch anfeuchtung Al RE Weineſſigs cine maſſa oder teig⸗ 
kindavon/darmit erfülle das gatige gehauſe —5 er in doloͤcheri⸗ 
geröhrleinfteckehinein reine leininte iůchlein / die in dem erſten menſtruo 
einsfünffzchen jährigen Maͤgdeleins oder Jungkfrawleins / angefeuchtet 
end gar wol geferbet ſeyndt / vnd wie vorgeſagt / daß die locher am rohrlein 
fan weit ſeyn muͤſſen / damit diſe Maſſa der Krote / die geferbte tůchlein im 
rohr lein ſtecken de anrühren konne / dañ auß beyderley cõtactu vnd gleich⸗ 
mſſiger wuͤrckung entſtehet jre Sympathiſche krafft / welche ferrner gra- 
ichs oder vmbgekehrter weife/ per Antipachiam dem giffte 
entgegen iſt / vnd dermaſſen wiederſtehet / daß derfelbige Menſch / ſo diß 
muletũ vnd Gifft wiederſtendige Artzney in Peſtilentz zeiten am Halß 
hangende/antraget/nechft Gotts gnedigen willt / gantz frey vnd ſicher dar⸗ 
vor iſt / wie ſolchs daum die vielfeltige erfahrung vnd vieler glaubwürdigen 
Berfonen. (Dieoffunalsdiffals ingroffer gefehrluchleit ſeynd geweſt / ſihh 
ber vilgamistela/Deren eiuchees felbft Coponitt, zugehiiht vnd gebraucht 
Baden) warhafftigeatteltation bezeugt, 
Weann nun das gehäufemitder Mala angefüllee/onnd zugemacht 
/ſo fehraube das rohr lein oben mit dem ohrlein ach. feſt zu / vnd hen⸗ 
Eogsmit einer feidenen Schnur oder Ketlein an den Halß / alſo daß der 
| Hiacynch auff den. Leib Fomme/ mache auch an das Gehaͤuſe auff bey⸗ 
den ſeyten bändelein/ damie du cs auch omb den Scib alfo binden. konneſ/ 
dapdipamulerumdieregiondep Nergenberühre. 
Auß diefen jege oprangeseigten Eräfftigch wuůrckungen Z enexto- 
Dis, dann Gottes groſſe gůte vund wunder zuerfennen / daß er in die Nas 
fur vnd fonderlich in diß mittekeinefolche Krafft gelegt hat/dre in Ihrem 
leicht gebraıche/ons Menfchen zur WGobtfahrtbienen/ ond fr oets 
Su Sengen praferuisen Fan, Derivegen für feine groffe wunderthaten 
blluch/ hm wir dancken / loben ynd preifen /nch nit ʒweiffeln ſollen / de det 
ne “ >, u 2 De a 
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lichen eirense Gore /neben ernſtlichem Anrüffen vnd Gebett noch ha⸗ 
tags eine DenedepiaunD Gegen zu dieſem —— 
chen mittel geben werde/ Amen. Vnd bleibet ein’folches Amulerum 
lange jeit gut / vnd zu ſtetigem gebtauch näglichen. = © 


WIRST RER: | 
un. Merck hun weiter von mehrerley Antidotis 
entlinsenyä: Mr I ‚contra Venenum. , = 
vnnd gerichtet ſeyn / in bereitung eines AÄntidoti, daß e6 endelich alfo be 
ſchaffen / daß fich es (wann es eingenommen soirde ) mit nichten fäuınen 
foll/in,proximoftomacho, viel wenigerzu den excrementis in vilce- _ 
zibus ventris gefellen / fonder ſtracks dem Gifft zueyle / daſſelbige 9 
weltige / vnnd aiſo feinen gebenedeyten nutz ermweife / zu dem ende wolle 
wir allhier deroſelbigen etliche für ons nehmen / vnd eigentlich beſchrez⸗ 
JJ— * ee 
E Vom Elixir Petilentiales...... 
Nimb kFlores Sulphuris, die durch einen erfahrnen Arciften fl 
fig Chymice bereitet ſeyndt / ſechs ungen/Diefelbigen ehe in eine glapite 
ne Phiol / ſo oben einen fangen Halß Babe/nun muftudren theilgarguß 
Wachholderols / das da nicht von holße/Tondern von den rechten Beeren 
gebrantundim Balnco wol re&tihcirt ſey / vnnd ein theilgerechte Olei 
Succini Agt oder Bornſteinols / das auch etwann drey oder viermahlide 
recikeiret, vnd von feinem ſtarcken vbeln geſtanck entfreyet ſey nehm 
dieſe beyde oliteten zuſam men vermifchen/ und Davon in die Phiot 
die-Elores ſalphuris ſo viel gleſſen / daß vngefehr drey quer Singers dit 
Dieoliteten vber Die,Flores gehen / die Phiol wol verſtopffet/ in mare 
AIſhe oder Sande geſehei vnd ale in gelmder/ doch gebahtucher war 
damit die materia nicht entzůnde oder fort — ——— N 
1a o langem: im aufftoaßfetaffen tehen "| 
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| — plaug Ta en laſſen ſteye 
daß die ores — En en ond alfofic in den on 
‚ren auffloſen. ent dp.befehe enfotaßdas Glaß fuin ſacht 
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ſohaſtunun alſo einen gar fößtichen Balfamum fulphuris, geuß den ſel⸗ 
ben ab und kiltrir jhn durch ein grob graw Pappir ineinander Glaß / den 
verwahrebiß zu ferꝛnerm gebrauche/ dann diefer Balfamum ift/ in vielen 


gebrechen zugebrauchen. Alsdann muftu auf zwey pfunben dep beſten 
mdgerechten Benedifchen Thiriacks (aber beſſer were es auß eine. pfunde 
der. Ipecierum Theriacz da noch kein Homg zukommen ſey) mit ger 
rechtengutem Spiritu vini die Tin&tura oder farbextrahirn ondaußsie 
hen. Bud mercke hierinendiefen notigen handtgriff / wenn du nun jene 
den Spirirum vini vonder Tinctur Theriacæ abziehen wilt / fole du jhn 
anicht/ biß auff die conſiſtentz oder erdickerung der. Tin&tur dem Ho⸗ 
nig gleich / abziehen / ſondern zeuch jhn nur etwann halb ab / dann warn ds 
hermachmafe ee Tin 
 Aur Theriacz mit den oliteten darin das Ballamum oder Tinctur ful- 
phuris ift/ nicht vermifchen/ darumb muftu alfo gnugſam Spiricus vini 
e der Tin&ur Theriacz laſſen. Mit dem jenigen Spiritu der von 
der Tindtur Theriacæ abgedeftiltire iſt / extrahir Angelica wurgel und 
Alantwurtzel auch Wachholderbeeren / jedes ſechs ongen/ fein zerfioffen 
vnd vntereinander vermenget / ond warn folcher Spiritus vini; die. Tin-- 
| ur außgezogen / rein filtrirt, ferrner auch biß auff die gebährliche con. 
‚ltentz, jedoch Feine wegsnichtzu dicke / abgedeftillire. Bnd wenn alſo 
diß extractum diefer bepder Wurtzeln vnnd Beeren vorhanden/ fo vers 
menge nundiß Extra&tum auch die Tindtur Theriacz zufammen in ei; 
nen groß Phiol oder Pellican,geuß den offterwentenBalfamum fulphu- 
zis auch Darzu/ ſchwencke cs offtmahls durcheinander in ſolchem wolver⸗ 
machten ÖSlafe/Iaffe es in warmer Afche ongefehr vierzchen tagelang di- 
SERIEN oder circuliren; ſo iſt diſe gewaltige Arkney verfertigt. Alſo haſtu 
nun ein Secrerum, das in heſte vnd in allen Epidemifchen giffti gen und 
anfieckenden auch andern hochbefchtverlichen Kranckheiten mehr/ Durch 
Öötttichen fegen/ gar wunderbarliche würskunggerzeiger,. 


Der vortrefflichen Artzuey contra Peftem Elixir Peſti- 
* * lentiale genant / Virtutes vnd gebrauch. 

Wir wiſſen auß erfahrung / daß Peflilengeine zornige F ” 

Ä raffe 
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> 
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firaffe GOttes iſt/ derhalben ſoll man feiner Gotetichen Allmach e 


wahrer rewe onnd buſſe vber vnſere Sünde / auch beſſerung 
bens / bitlichen in wahrem Gla ben vnnd vertrawen indie — 
vnd alsdann feiner verordneten Argney mitteln ſich gebrauchen foroirder 


Czweiffelsohn) auß gnaden ſolche erſchreckliche ſtraffe von vns abwenden 


vnd vns geneſen laſſen. 


un ift diß Fofliche —— faſt der aller gewaligtten se 
1, welches von den vornembſten Yrgney 


ereta eins in der gangen Medici 


mitteln Fänftlich extrahirc vnnd aufgezogen worden / daß es das rechte - 


fuͤnffte Weſen oder. Elenrz derfelbigen iſt. Derohalben es in pefte& 
morbis Epidemicis, das iſt der Peſtilentziſchẽ Seuche vnd andern hoch 
ſchaͤdtlichen anklebenden ond.anfterkenden Rranckheiten/ durch GBuc 
gnedige gůte vnd ſegen / wunderbahre wuͤrckungen erzeiget, Nemuch 
contra Peftem iſts ein außbůndiges præſeruatiff, wann man darvon 
drey oder vier tropffen auff einmahl täglich dep Morgens früh/oderabet 
wochentlich nur einmahl zwolff in funffzehen tropffen/ wann man noch 









nüchtern ift/in einem truͤncklein Wein oder Eſſig / oder aber inhald Wan 


vnd Carduibenedidten waffer cinmimpt/ ond Darauff ſchwitzet das be, 
wahret für aller putzefadtion oder Faulung ins Menſchen Cörper If 
auch darinnien nichts. onreineswachfen. RENT Fra ne 

 Sfaber jemandes mieder Peftileng oder anderm giffteinhciren fo 
ſoll er/alsbatd er folches vermercket / ein halb quintin/oder aber zweySchu- 


pel fehwer/ das ſeyndt vngefehr dreiffig in vierbig tropffen Diefes Elite 





un Wein oder Rauteneflig/ oder in Carduibenediäten waffer /Dasiik 
fucco Limoniotum perimifcher/ oder forften in enden andere BEE 


liquore, pder gebeffillireen Waſſer ein trincken / vnd Darauffwolfehttt 
ſo wird der Gifft mit gewalt auß dem Leibe getrieben / vnd alſo genefet 


Patient, vermittelt Gottlicher znaden. RN. 


Trennen in andern Leibe gebrechen 
ud weildik Elixir durch feine kraffige wůrckungen alte Ademn 


‚Nerven vnd Mulculos durchdringet / alſo corrigirts, gencſets on bun 


} De Zeiexto contra Peftem. Yo; 
Alte Glieder wiederunmb zu rechte / ſintemahl es auch / das geblůte auffs ge⸗ 
waltigſt reiniget vñ rectiliciret Es iſt auch wider alle Veneriſche kranck⸗ 
heiten / vervnreinigungen / auch die gewuͤrme im Leibe wachſende / ſo wol 
wieder Hertzz ittern vnd Klopffen deſſelben / auch Pleurikh oder Sehten⸗ 

ſiechẽ / Item in Hypochondrijs auch alle Fiebern / Farbſuchtẽ / Waſſer⸗ 
füchten/ vnnd ſonſten jnnerliche geſchwulſten / allernuͤtzlichß eingenoiften, 

net Nach vor hergehen der beque mer purgation / nehme man taãglich / võ 
diſcn Elixit zwene tropffen ein etwann in Hůner oder Fleiſchbrůhe / war⸗ 
nen Wein / weichgeſottenem Ey oder dergleichen / ſo ſtillets allerley FLäfs 
ſe deß Haupts / ertrucknet vnd ver ehret ſie Was hier durch nun für eine 

Fewaltige pyeſerutrumge für fallende Sucht / Schlag / Gelaich vn Glied⸗ 

ſchee / Waſſerſucht / Schurbauch / Zipperlein vnd dergleichen gebreche/ 

ich nutz in ſolcher Chur / geſchicht / gebe ich ſedern der Medicin verſtaͤn⸗ 
digen vernunfftiglich uermeſſeee. 

Ein außbuͤndige Artzney der Lungen iſt diß Elixir / ſonderlich / wañ 
man die Bruſt vnd Lunge vorher etwas ein wenig durch purgiren gerei⸗ 
niget hat / erwaͤrmet ſie/ loͤſet den zaͤhen Falten Schleim vnd Eyter ab / dz 
man jhn wol außwer ffen kann / vertreibt Huſten / ſchweren Athem vnnd 
Keichen / iſt in allen obſtructionibus pulmonis 8 epatis’ein vortrefflich 
experiment Iſt die Lunge verletzt oder wundt / fo wirdt fie conloli- 

‚direr vnd geheylet. Iſt ein rechte Chur in phthyfioder Schwindtſucht / 
deß gleichen zu den zerſprungenen Aederlein im Leibe vnd ſnnerlich bluten / 
dienets gar gewaltig. In Meth oder andern confolidierenden dingen 

Angenommen / heylets die Schaͤden / zertreibet geronnen Blut / auß was 
fuͤr vrſachen es nur komme / vnnd fuͤhrets auß· Alſo thut ce auch mit 
Grieß/ Sandt / Stein’ auch alle harngaͤnge zueroffneu: Item / der 

Vramen zeit zubefordern /ja in allen Weiber Kranckheiten ad tiſtenda 
menftrua, ad retentionem menftruorum , dann es hat in jhm hierin 
sontrarias qualitate. OL. 
Bnd wann man diß Blixir ober die mir Bhutonterfauffene Fleckẽ / 
Maaſen / Blawe oder andere heßliche Maͤhler / auch die Wundtmaͤhler 
mad rohte Narben ſtreichet / ſo tilgets dieſelbigen ſampt jhrer geſchwulſt 
auß/ gicbet auch der Haui / fre rechte natůrliche * vnd art wiederumb. 

——— — 





— 
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Iſt ſonſt alle Kraͤtz / Raͤude / Flechten vnd boͤſe Schaͤden PORN: 


ben/ hehlen vnd zugeneſen / auch hoch dienftlich. 





Ein vortrefflichs aqua Theriacalis vnd Schweiß/ 

EN ERROR Arzneeeee.. 

Nimb deß allerbeften Benedifchen Theriacz, fo du gehaben fan) 
sehen ongen/ außerleſene Merandrifcherohte Myrahen fänffungen/ Ay 
scsaußgediffenen Caneels oder Zimmetrinden / Drientalifchen oder ſonf 
deß beſten gantzen ZimmerSaffrans/ jedes eine vntze / Campher einlorh, 
Was zu pulveriſiren iſt / das ſtoſſe klein / ohne den Saffran / ales men 
ander in ein Kolbenglaß gethan / vnd auff ſolche materia guten wolrec 
heitten Reiniſchen Brandtewein oder Spiritum yini (beſſer aber vnnd 
kraͤfftiger were es / daß der Spiritus vini zuvor von der Wurtzel vnd Sa 
meu der Angelicz abgedefhillireiwere dreyer oder vier quer Finger breit 
darüber gehende/gegoflen/ vnd in folchem Glaſe wol vermacht in gelinde 
warme Mchezu digeriren gefegt/ fo extzahirt oder zeucht fich die farbe 
auß / wann fich nunder Spiritus wol geferbet / ſo offne dag Glaf / geuß 
den Spirirum vini ab/. ineinander Glaß / ond.newen frifchenSpiriuum 
vini wiederumb auff die materia gefchüttet/digerirn vnd extrahiren laſ⸗ 
ſen / auch wie vorhin geſchehen wiederumb abgegoſſen / ſolchen proceß in 
allem / fo offt vnd lange wiederholet / biß ſich kein Spiritus vini,ab.der 
materia mehr ferben will / den geferbten Spiritum vin zeuch perdeltilla- 





‚ionem Balnei biß auff Die helffte ab / fo bleibt die Eflentz, fo ſich 
hirt hat / dahinden: Derſelben ſetze zu Spirisus Tartari, ʒwolff ungen? 
ſchwencke es gar wol durcheinander / vnd laß es in einem wol vermachten 
Glaſe ongefehr bey viertzehen tagen. in digeftione ſtehen / ſo ie. Me 

xeitet. F — 9— 


Gebrauch vnd kraͤfftige wurckungen 
Dieſes aquæ Theriacalis nimbt man auff einmahletwann von ⸗ 
en halben biz einem ganen doſfelvo /chu / guten dememn 


’ 


RR » 
— — a eat RITTER ee 
. ERS IDEAqua 66 
Dienbiepen aenefitirten Weffern als aqua Melifie, Carduibenedici 
Scabiolx und dergleichen/oder in einem träntklein YBein. 
= DisaquaTheriacalis purgiredas Haupt / Bruft ond alle vorneh⸗ 
me Glieder dep Leibs / vnd da fie mangelhafftig/ fo nimbes folche hinweg/ 
‚nd vertreibet fie gar balde / vnnd bringet ſie in hren natürlichen guten 
ſiandt / vnd verhůtet / Daß fie hernacher nicht leichtuchebi ederumb beſche⸗ 
digt werden. A 


In der Peſtilentialiſchen Kranckheit wirdt es hochnutzlich gebrau⸗ 
chet ſolcher geſtalt / daß man deſſen ein Lofflein / in dreyen Loffeln vbll deß 
beſten Weins / der Perſon / ſodamit behafftet / jnnerhalb zwolff ſtunden 
eingibt. Vnd d arauff drey runden lang leſſet ſchwitzen / vnd von einneh⸗ 
———————— 
"u 

Wgeche Herſonen etwann in der Frantzoſ enſch mier gelegen / vnd ihr 
nen viel Diniffilder mit den Salben in den Leib geſchinteret / fo wirdt jh⸗ 
henbierdurch geholffen / dann es alle Glieder/ Adern vnd mulculos auch 
das Marek Durchtränge/ond bo darm ſchadendafft Hy auftreibet/ rein. 
.° Dienetatfo gan räffeig/d; Keblitehuheiniächonwohben Franke, 
fen vnd anderer onfeufchen veronreinigung zůgeneſen / Die pütrehiktio. 
hes vnd faͤwlungen im Leibe subenehmen / die Würme außsutreiden/ 
Seyten ſtechen / Hertzklopffen / Fieber onnd Gelbſucht / genglich abzu⸗ 
wenden / wann es nach vmbſtaͤndiger gelegenheit / mit andern Schweiß⸗ 
treibehiden Sacheit verinifcher/eingenotihen vnnd gebührlicher maflen 
bakauffberhaleniiid — 





En ander auch fept gut aqua The- · 


rxiacalis. 


Recipe, kanſtu einen guten d iritt Haben von Wachholderbeeren 


anee e /uhnd Def ht Betüber per V cl 


4 ® ra 


kn achja der Kunſt Aplodamı nnd Veftilensnungefaliäs Roßhuff 
an Sf j geñnant 
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gengut / Schwalbenwurtzel / Dipfammurgel/Kellershalßturgef/ Nauen 
wurgel/ Eyterneſſelwurtzel / Cpbifchwurgch/ —5 fi nd 
Entian / Baldeianwurgel/Angeliamurgel/ Aronwurtzel LBeifdipgam, 
wurtzel / Oſter lucey / jedes ein halb vntz Derhonienkraut/ Scordium g, 
‚der Ruoblauchsftaut/ jegliches an vns / Sichfioskfaamen.cin had 
‚Diele Mraserien fein klein zerfchnyteen /hacke fir/hue fie inein,groffen 
Topff oder Glaßkolben / vnd geuß dar auff ʒwey Stübichen.dep. Erf 
fulione wol vermacht / daß die dpiritus nicht vernischenan warmen fell 
Reben. - Medanıdefillire per Alembicum den Spiirum heräbenfe 
J— gach der maneria ſchmeche. 
un sa nimb ferer ʒ einem. Siuhiehen deß heruͤber gedeſtueten 
Spiticus;roht/ weiß ond gelb Sandel / je des einhail Bamberg | 
Schlefiiche Terasigila- 
ta cin ong/ Sperma.Ceti oder Waͤlt ach ein ung/ der. beſton rohten My, 
chæ zwo vntz / deß beſten Venediſchen Thiriacks und Mithridars, jee 
vier vnzen , Was zupuferifirenft/ Da serftoffe groblich/wenunihe 
. essufammen/ im ein OL inkolben geihan vnd den — 
© [age Fee A ai anne Ra BAFE a Die Sp. BanWeo IE 
fet/(dextrahires die Krafft oder Eflentz,wefchesdan inmenig eagenats 
(chen Fan Yan fchs nu hoch und geferbt/alsdannin.ch 
ander rein Glaß durch ein feinen Tuch abgefiegen /ond ehueallemegest 
wolf ongen biefesaqua Theriacalis anderchald vng Spiritus Tata 
vnd auch ſo viel Spiricus,Sulphutis oder SpirirusYitrjolimilcn 
wol ontereinander/ Wi cs ein tag vund nachtdigerirn, (0 Bafkaek 
portreffliche excellenteMedicin vnd diaphoreticum in pefte,ih cele- 
ilque omnibusfebribus purridis,malignis „fopof auch in Epilepia 
&inomnibus cerebri affedibästummtm'cönducens;in pleusi 10 
dyfenteria et ſummum remeditim gemeinlich ift fein dofis auff ein 
Kindt / in andern Schenk Aa 72! erh 
Nlier iſt ach wol ʒumercken / wann inandieremanentz Den pH 
telen pnDAREHIFF der erfizemanentz dep HrtradtipolenleinitehE 


EEE 


F 
Ras 

















in vermiſchet ond eingeben. 7, 





a 


i De Aqua Theriacalii, 3; soo 
nach das Sal oder Saltz darauf zurichtet nach art der Kunſt / iſt ſehr be⸗ 
auem (daß man folches Saltz in den gedeſtillirten Waſſern / damit man 
dasaqua Theriacalis eingibt / reſoluire, ſo geſchicht noch eylende wuůr⸗ 


dungoereröffuungbalben. u. 0. 0.000 
Noch ein fehr gut Aqua Thetiacalis ſo 


Nimb die Radices Angelicæ, Gentianæ, Tormentillæ, Cha- 


aqua Theriacalis..n 1. © 


melei,Zedoari®,Boleti.ceruinis jegliches swo vntzen / Santali Citrini 
albisgrubei, jedes. ein vntz Theriacz Andromachi,Mithtidatij.opti- 
mi jedes zwo vntzen Campher zwene Scrupel. Was ſich pulverifiren 
Uſſet / das pulveriſire auffs ſubtileſte / vnd in kundire es in dem beſtẽ Mal⸗ 
vaſier oder Reiniſchen Brandtwein / jegliches drey Noͤſſel/ laß es alſo in⸗ 
fündirtin digeſtione an warmer ſtette eine wochẽ lang ſtehen / jedoch / dz 
Glaß täglich etliche mahl vmbgeruͤhret / darnach in Balneo maris per - 
alembicum mit gelinden Fewr gedeſtillirt / ſo bekompt man ein koſtlich 


Vſus vnd Virtutes dieſes koͤſtlichen ague 

| © > "Theriacalis +.” RUN, 
Es iſt ſein doſis auff einmahl einz unehmen / fuͤr ein Menfch rech⸗ 

tes Alters Quratiue ein vntz oder zwene Eßloͤffel voll / præſeruatiue aber 
nur einen halben Loffel voll / gar jungen Leuten vnd Rindern aber nur die 
helffte ſo viet / jedoch allwege nachfolgender geſtalt vermifcher/nach deme 
wieder Kranckheiten vnnd gebrechen gebrauchet werden ſoll / als dann 
darauff gegangen/ oder ſich ſonſt in einem Bett gelegt vnd wol geſchwi⸗ 


tl contra Peſtem, PeftilengiahfcheEebres;.allerleyaingegeber Gifft 


a fonften hitzigen Kranekheieen. Und wann man fich inhigigen Wein 
Per dergleichen getraͤncke vbet ſoffen hat / vnd ſehr hitzig iſt/ darzu kann 
man dieſe potisn zur ichten ——— ———— 
MR Sf Niml 


A NerkemanTı — 
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MNimb aqua Scordij Carduibenedidti, Acetoſæ Rofarım Gi 
licheseine vntze Syrup. acetofitat. Limoniorum vel Citri, ein vm⸗ 
qua Cinamomi, ein halb ong/ zuſammen vermifchet/ vnd hiervon gleich 
fo viel oder nach gelegenheit auch mol doppel oder dreyfach fo'Bielafspe 
aqua Theriacalis genommen/ ontereinander genepet/ ondiwiegefagege, 
braucht. Manmages einwenig lawwarm machen /mann man es def 
Morgens einnimbt/ fonft nur kalt / wie es an fich ſelbſt iſt / genüger: 
Merck / kann man aber jegtgedachteaquas deftillatas vnd Sprup 
alle / nicht ſtets bey der Handt haben / ſo nehme man deren jenigen/fo sube, 
kommen. Iſt aber der Syrupus bey dieſem vnd den nachfolgenden mit 
vermiſcht / ſo iſts deſto beſſer / auff allen nothfall mag mans auch wol nur 
in guten Weineſſig netzen. Naar JJ 
Zu außtruͤckung der flůſſe deß Haupts vnd ſonſten / ſo nehme man 
es ein / nach gelegenheit etwann / wie jetzo bey der Peſtilentz vermeldet / oder 
‚aber in einem decocto de ligno Guajaci. J 
Im Schlage gibs eyn / cum aqua Lauendulæ, man mag auch wol 
ein wenig ſucci Ruthæ darzu miſcheee. 
Sonſten aber wieder allerley zufaͤlle oder verſtopffungen der Glie⸗ 
der / nete es nach gelegenheit /etwann wie beym Schlage bey der Peſn⸗ 
lentz / oder bey außtruͤckung der fluͤſſe vermeldeeeee. 
Wieder die Waſſerſucht gebrauche es cum aq.Carduibenedidi, 
mageſt auch wol Syrup de Abſynthio darzu miſchen. N 
Gegen den Schorbuch gebrauchees nach gebührender purgation / 
wie jetzt bey der Waſſerſuchte oder bey der Peftileng angezeigt. 
Kraͤgze vnd Raͤude zuvertreiben / nach vorhergehender behorlichen 
purgation, gebrauche es cum aq. Scabioſæ oder Fumariæ, vnd mit dem 
dyrupde Fumaria wann man wil ins Bette gehen / oder ſonſten im Bet⸗ 
Vendon watn Ding oder die Roſe / gebraucht mans inagit 
bacbacrc ent HD a ee 
¶ In Verſtopffung der Lenden vund Nieren / vnnd contra Cale® 
lum, mimbs mit Steinbrechenden vnd treidenden Waſſern vamenge 


eyn. Wer 


2 De Aqua Theriacali. T su 


Weirin gar groſſer kalce ſehr erftoren iſt/ der nehme dieſes aq The- 
¶aliz in einem truncke guts rein Weine. 


Aliacompofitioaquzx Theriacalis: In Pefte vnd ande⸗ 
sen Kranckheiten cin vornehmes Diaphoreticum vnd Sudoti 
ferum, præſeruatiuum & curatiuum prx- — 
— Sur kantlimums sr 22 rt “ 
Nimb deß beſten Thiriacke vier ung/ der beften rohten Myrrhen / 
ein vntz / Saffran zween Serupel ; Peſtilentzwurtzel anderthalb ung/ 
Schwalbenwurtzel / Bibenel / Tormentill / Diptam vnd Baldrianwur⸗ 
tzel/ eins jedern drey quentin / Campher ein quentin. Was man ſtoſſen 
kann / das pulveriſir klein / thue es alles miteinander in cin Glaßkolben 
vnd geuß deß beſten Spititusviniein Stuͤbichen drauff / laß es wol ver⸗ 
macht in Balneo digerirn, vngefehr ſechs tage vnd nacht / geuß es als dañ 
ab / durch ein leinen Tuch geſiegen / in ein ander Glaß / vermiſche noch dar⸗ 
zu dpiritus Tartari correcti vier vntz / vnd behalts zum gebrauch. 
Ein ander gut aqua Theriacali. 
Nimb Meiſterwurtzel/Alandtwurtzel/ Tormentilwurtzel / Bibe⸗ 
nelwurtzel / Scholwurtzel / Baldrianwurgel/ Naterwurtzel / Heiligen⸗ 
geiſtswurtzel / Diptamwurtzel jegliches ein vntz / alles groͤblich zerſtoſſen / 
in ein Glaß gethan / darüber geuß guten Brandtwein / ſo viel notig / laß es 
etliche tage digetirn, deftillirs ab/ vnd lege in die Vorlage vier ung deß 
befien Thiriacks ond Michridars , vnnd ein quintin Saffran/fo exera:- 
hirt der heräber fleigende Spiritus vini als balde den Thiriack vnd Saff⸗ 
ran / ſeyhes darnach ab / vnd vermengs mit Spiritu Tartari vnd Spiricu. 
fulphuris,quantum ftis eſt, vnd gebrauchs auff vorgedachte weiſe. 
Das aller koͤſtlichſte Ele&uarium oder Lattwerge wieder: 
„ale Gifft vnd gifftige in lectionen der erſchreckliche Seuche: 
a RE per eng am 
Nimb Extracti dep beſten Thiriarkäfechssehen loch / Extra&ti Mi- 


* 


thridatjj; 


sta... Medulle Peltill. Ander The 
thridatij vier loch / Elſentix lapidis Bezoar vnnd Effentiz Vnicorn 
wder Einhorns / jeglichs ein loth / Eſſentiæ Perlarum & Coralloruinging ; 
federn drey quintin / Extracti Croci Orientalis anderthalb loth 
&i Boli Armeni zwey loth/ Extractt terræ figillace ei loth Extradi 
Cinamomieinlofh/Extra&ti Ambrx Gtifex &Mufci Oriengälis,jeg, 
liches anderthalb Scrupel ‚dieExtrafta von Mufeatenblinnen ony von 
den Naͤglein eins jedern drey quentin/ dep Extra&i Angelıcz yier loth/ 
Extracti radicis Petaſitis oder Peſtilen zwurtzel 7 der Mdndtpurgelz 
Meiſterwurtzel / Ybiſchwurtzel / Schwalbenwurtzel / Chriſtwurtze/ 
barbara, Zitwer / Galgant / jegliches anderhalb loth / Extracti der Wach 
holderbeeren / anderhalb pfundt / der deſtillirten Oliteten Alsepuu 
Mytrhz, Weyrauch vnd Malticis jegliches ein loth / deß rechten durch 
Exirahirung deß Spiritus vini wolbereiten Balſami ulphuris ſechs loth/ 
alles auffs fleiſſigſte vnd beſte wol vntereinander vermiſchet / damit es an 
daͤnnes Ele&tuarium oder Eclegma werde. 3 OR RE 
Diefes Ele&tuarij oder Lattwergen allwege auff einmahleingege 
been / eins zwey biß in drey Scrupel ſchwer / in einem trůcklein Wein/oder 
mach gelegenheit in bequemen gedeſtillirten Waſſern / auch wol in Eſſig/ 
eder andern dienlichen mitteln / wie es die gebrechen und vmbſtaͤnde erfor 
dern / vnd darauff im Bette / oder durch gehen / oder andern. bew gungen 
auch wol etwann im Schweißbadt wel geſchwitzet / fo wirdt man es 
GOtt will / allem giffte fo innerlich vnnd euſſerlich dam Menſchen be 
brachtworden ſey / wiederſtendig befinden / außggenom men dem gefelle 






nen Diamanten Pulver. 


Vom Schlangen / fuͤrnemlich aber der Ratern oder db 

rm Alcooloder Pulver / welches wieder alle Gifft ein mitellda 
beydes den Gifft außtreibet / vnd darfürpız- 

0 ertüreg. 6———— 


sc UT TR rrtodylriynnt — J 
Wann der Schlangen die Haut abge ſogen fo ſoll da Koyff te 
an weggeworffen werden (Das feiſte folfunan von dem eiugemepP" 
auneatn.n/ PnDfolftebefonders fir yine Jonderkiche Are um MUT 


F 


a 


, Vom Schlanugen vder Natter Dälser. 7 
unbe Gehoͤre der Ohren halten) das audern mie Wein auß gewaſche⸗ 
edleſſch wirdt mit dem Hertz vnd Leber fürfich ſelbſt in gelinder wärme 
Mgeiruckenet oder im halneo maris die feuchtigkeit davõ abgedeſtillirt / 
vnd darnach in ein Alcool redigiret das iſt klein gepulveriſiret.· Im 
Medicinmiſchen gebrauch wirdt es innerlich eingenommen / ſo treiber PR 
den Gifft durch den Schweiß herfür zut Haut auß / wie ſolchs die xpe 
leunt⸗ bezeuget. Wann einer aber dieſes nicht glauben wil/ der verdam⸗ 
ſe gleichwol die warheit nicht / er habe dann zuwor / daß conttar ium dar⸗ 
gethan. Oiß Medicament, ſo von vielen mit groſſem Gelde gelaufft / 
magohne ſorge / kecklich gebraucht werden / vnd wird auch Fein Medicus 
durch gebrauch deſſelben in gefahr ſeins ehrlichen Namens gerahten ober 
RR Dofspder&eiht 
sen/Feineverwunderung/ welcheda wiſſen / daß gemeinfich im der Natur. 
bey dem hoͤchſten Veneno oder Sifft/auch grofle Artzney verborgen ſey / 
ynd dieweil boͤſe dinge / mit viel beſſern vnnd nuͤtzlichen Dingen copulirt 
Pd pereiniget ſeynd / Deromegen fo eſſen viel Volcker Otternfleſſch/ wel⸗ 
Shelange Ichen/ond chun daffelbige ohne ſchem vnd befürchten ſich deßwe⸗ 
‚gen Feiner gefahr / derwegenbricht Baldus Angelus in feinem Büchlein _ 
von der Bunderhahren Stakurbe Otctern / nicht ohne vrſache mir dieſen 
worten herfur | — —J———— 


Dðb kompt mir hoch zuver wundern in ſinn / daß durch der Schlans 
genit de tobt in die Weltkom men fey/ vnd Dasılt auch zunetivundern/ 
daß Durch Der Schfangen und Dtresttodt vnd deſſen fleifeh/ der Meenfeh 
von allen ſchwer en Kranckheiten vnd Gifft curiret, vnd zu feiner vorigen 
Beurdeheit ıtber Ponime/wonnd ran man ef lies fe ffir 
Man vor allerley Kranckheit præleruirt vnd erhalten. 


Mercke guch / welches vber die maſſen hoch u > 
EEE ec nn aM ic 
ER Ich habe für mein Perſon / sefehen/BaP Siakianr / fo — gar 
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pa Medull& Dectill Ander Theil 
ſubtiler Philofophus vnd auch Wolgelehrt war /diß Pulv are 
der weiſe bereitete / nemlich alſo / er nahm die Schlang Bi, % * 
jagete huen den Gifft auß/ 308 Die Span ab/Batoere-die Kupffe np, 
Schmänseab/ond wurffe die hinweg / deß gleichen these ex Das Pleifeg, 
auch hinweg / vnd behieltenur das HergeonddieLeber/darzudie@rdeen. 
lein an einander gefaſſet weren / dieſes alles / Dörrereer.C aber erwerbrandge- 
es nicht ) daß er es im Moͤrſer zerſtoſſen kondte / vnd pufverifirteesauffe: 
ſubtiliſte / vnd gebrauchete es / wie das vorſtehende. Er richteregroffe 
dinge damit auß / ja viel groͤſſere wůrckungen brachte er damit zumegen/ 
als man ſonſten mit dem andern Pulver / da das Schlangen Sisifch mie: 
darzu kompt / thun Fann.. ee 
Man findet auch etliche / die vermiſchen zu diefem Pulver noch an⸗ 
dere ingredientia, oder beſondere ſtucke als von den Pef ilenzwurhelen / 
Item Perlen vnd Corallen / oder derſelbigen Salia oder Saltze auffs ſub⸗ 
tileftegepulvert/ auff den halben eheilgegen dem Schlangen Pulver/ale 
ſo wird diß doſis im gebrauchedefto groͤſſer. a 
Daß man aber £eute findet/ die vorgeben / wann man diz Schläi 
den Pulver ein mahl einnimbt / fo preferuire es denfelbigen Mer ſchen 
auff eh en Jahr / daß jhn in ſolcher zeit kein Gifft noch giffage infedtio- 


—4 








chaden noch verlegen mogẽ / gebrauche es aber einer zwey mahl 
— J wannh— 
drey mahl nacheinander / ſo præſeruire cs auff dreiſſig Fahr / vd man 
doͤrffe in ſolcher zeit / ſo man nicht will / diß Pulver nicht mehr einnehmen 
ſolches laſſe ich nun an ſeinen ort geftellet ſeyn es mag es alsubetnodtt 
laſſen / wer da will. So viel aber / hab ich geſehen / daß ein gut Sci 
für zweyen Jahren diß Pulvers (aber darzwiſchen nicht mehr) einge 
nommen / Krſenicum ein ziemlich ſtůcklein / gleich wie Zucker geſſen vnd 
keins medicaments oder Gifft wiederſtehendes Artzneymittels ſich m 
auff gebrauchet / vnd hat hernachmahls diß eſſen deß Arfenici nicht MUF 


ein/ fondern offtmahls an vnterſchiedtlichen tagen gethan / vnd iſt ſhme ge⸗ 






wißlich/ niches argeo darauff erfolgt. 


Wom Schlangen oder Natter Pulver 315 
Folget / wie auff ein andere weiſe / ein Föftfiches außbuͤndi⸗ 
ges gutes Schlangen oder Nattern Alcool oder Pulver præpariret vnd 
— werde / welches die Roͤm. Key. Maj. auch andere Dotentaten und 
one Haͤupter der Chriſtenheit zu vnterſchiedlichen mahlen vnd arten pro⸗ 
biren laſſen / es bewehrt befunden / hernachmahls / als ein vortreff⸗ 


5. Jichfles wol experimentirtes Arcanum, gar ſehr 

RR wehrt gehalten. Bela N 

Bon den Schlangen oder Nattern (dann je giffeigerder Wurm/ 
jebeffer esift ) wann ſie vmb S. Georgen tag gefangen/nimb den Anz 
gell das Herg vnd die Leber / doͤrre jedes ſtůcke beſonders bey gar gelinder 
waͤrme / aber nichtander Sonnen/darnach ſubtil pulveriſirt vnd vnder⸗ 
einandervermenget. Vnd zwiſchen den beyden Heiligen tagen als 8 

bhannis Baptiſtæ vnd Sancti Iacobi, wann der Mond voll wird / ſoll 

man die rohte Sanickelwurtzel / vnd auch die Meiſterwurtzel auff den ho⸗ 
hen Gebir gen oder Alpen / vnnd nicht in den Gaͤrten außgraben/ an der 
zuffeim Schatten treugen / daß man ſie ſtoſſen kann / als dann zum klein⸗ 
ſten Pulver gemacht. ee ee 

So ſchwer nun von den Schlangen oder Nattern / das Pulver iſt / 
in gleicher ſchwere ſoll von den gepulveriſirten beyden Wurtzeln einer fo 
viel als der andern / darzu gewogen / vntereinander miſciret vnnd Durch 
ein klein haͤrinnes Sieblein gereden werden / ſo wirdt es alles sufafien ein 
rötlich Pulver / daſſelbige muß man in einem reinen Glaͤßlein / Silbern 
oder ſteininnen Buͤchßlein geheb zugemacht / an warmer ſtette auffheben / 
and für feuchte bewahr en / dann wo diß Pulver feucht oder naß warde / 
def es an / bekeyme Schimmel/ vnd verdürbeendlichgar. nl 


> Virtures oder Fräfftige Wuͤrckung auch Vlusonmd 
2.00 gebrauch fampt der.dofi oder maeß diefes | 

Gifftpulvers. De 
¶Diß vortreffliche Schlangen’ Nattern oder Gifftpulver / iſt ein 
Vniuerſai Recept. contra omnis generis venena, beydes als ein ge⸗ 
Be A waltig 
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waltig preſeruatiff vnnd gar gewiſſe Chur / nechſt Gottlicher beneai 
on vnd gedeyhens / es ſey wieder Peſulentz oder ſonſten eingenommen 
Et vnd vergifftungen / wie die etwann jemandt bepgebrache werden 
Man nimbt deſſen auff einm 


be deſſen auff einmahl fo viel eyn / als auff iner ma 
Se null rem AB ——— 
gelegenheit ih Womeſſig oder andern aquis appropriatis, nd fchipigee 
bequemlich darauff. — — — 
Man hat es offtmahls probirt/ an Hunden / Tauben / auch Hk 
nern vnd andern Tieren: Nennnuew/ daß matztoepengleichen Tier 
von Mercurio fublimato.sder fonft etwann von Arfenico; alejchme Ma 
ges Gewichts fehwer/ eingeben/ vnd welehem Thiere aber dar auff dieſes 
. Sufftputsers ftadhibiret worden! Daflsbige hat ein ebembepaktanan 
ander aber bafdegeflorben. sn m en 


x “ 


Aber die Römſche Keyfer liche Majeſtet RudolphusTT.aflerhade 


loblichſtes ſeligſten andenckens / hat es auff hochbedencklichen Rath hrer 
Maſeſtet Hochgelehrten Herrn Medicorum, alſo in der Konighchen 
VBoiniſchen Haupeſtadt Prage /probiren laſen. 


Es waren iu ermelter Stadt ziwene gefangene Vbelthaͤter hres ho⸗ 
hen verbrechens halben / durch Recht vnnd Vrtheil zum todte verdam⸗ 
met / denſelbigen bey den vnd jeglichem infonderheit/wurde in gleichmeſſ⸗ 
gem gewichte /deß allerſubtiliſten Arſenici ſublimati (als fie in einer 





warmen Stuben beyſammen faflen ) eingegeben. DENE wole 


ſtracks vnter dem Angeſicht vnd am Leibe/thete aleich/ —— 
fallende Sucht ankehme / da gab man hme alsbaldt obgemeltes€ ae 
gens oder NatternAlcools oder Gifftpulverseym/dabrache erden ft 
von fich/ ſchwitzete auch/ ond wurde alſo beym leben erhalten/ auch auß 
hohen Kepferlichen Gnaden / damahls feiner verbrechlichen ſchuldigley⸗ 

denden ſtraffe / erlaſſfen / der Gefaͤngnuß nachmals entlediget vnnd auff 
freyen Fuſſe geſtellet. — | 

Aboer der ander arme Sünder/ fo auchden Gifft empfangen⸗ fͤh⸗ 
lete derenthalben wol in anderhalb ſtunden keine heſchwenmns / ovn 


* 


Dom Schlangen oder Natter Dulver 517; 
Awann zwo ſtunden vorbey waren/ da klaget er ſehr betruͤbet vber ſeinen 
 gangen beib / wurde jhme ſehr bange / auch gar verdroſſen / matt vnnd 
wermũtig / daß er auch nit gehen noch ſtehen mochte/ der kalte ſchweiß 
brache jhme allenthalben auß / inſonderheit an den euſſerſten Gliedern / 
vnd an der Bruſt / bekahm groß auffſtoſſen zum erbrechen / kondte aber’ 
nicht / auß den Magen gieng jhme ein vnfletiger grewlicher geſtanck / 
feines Angeſichts farbe verwandelte ſich / balo bleich / baldt gelb vnd letz⸗ 
lich Erdtfarb / ſolche farben bekahmen auch die Naͤgel an Haͤnden vnnd 
Fuͤſſen / die Lefftzen oder Lippen deß Mundes / ja der gantze Leichnam 
wurde alſo geſtalt / das: weiſſe in den Augen wurde jhme roht wie 
Blut / die Augen geſchwollen jhme hoch auff / ſahe ſederman mit 
zornigen / erſchrecklichen vnnd grimmigen Angeſicht an/ am Hertzen 
empfandt er groſſe ſchwachheit vnnd krieget eine Ohnmacht vber die an⸗ 
der / der Pulß diſordinirte ſhme/ der Athem wurde jhme gar kurtz 
vnnd kalt / hatte froſt am gantzen Corper / meiſtes aber am Angeſich⸗ 
te / Haͤnden vnnd Fuͤſſen/ kondte auch nicht. mehr ad propofitunr: 
(wann man jhne etwas fragete) antworten oder reden / vnd war gleich / 
als ob er der Vernunfft beraubet were / ſtellet ſich gang vnruͤhig an / 
ſa daß weder ſtehende noch liegende Feine ruhe mehr an jhm zumercken / 
fiel auff die Erde oder bodem deß Zimmers / vnnd weltzete ſich mit grofa: 
fer Arbeit Bin vnnd wieder: / endtlich verſtellete er gar abſchewlich das 
gantze geſichte / kruůmmete das Maul / vnnd den al / die Zunge ge⸗ 
ſchwoll jhme gar dicke/ ward ſchwartz / vnnd ſteckete ſie zum Maul 
herauß/ vnd ſtarb alſo dahin / nach feinem Ende wurde hme fein Ant⸗ 
lis kohlſchwartz / vnnd begaben ſich andere zeichen deß Gifftes mehr an 
ſeinem Leibe. /_mit ‚anbfchlabung der bunden. Flecken vnnd derglei⸗ 
chen, Bad als diefes alfo an Ihme wahr genommen / wurde er heim⸗ 
lich auff den Kirchhoff begraben / alfo.entrunnen Diefe beyde Mufles 
haͤtter andern offentfichen abſchewlichen Leibes vımd Lebens ſtraffen / es 
geriehte ſolches aber/ einem viel beſſer alsdemandern/ te. 
Etthliche Leute / die-fich in der Medicin etwas duͤncken laſſen / 
ſchndt der Meynung Daß / das Schlangen oder Nattern Gifft⸗ 
Vera ul 
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pulver ein newes imuentum, vnd zuvor niemahls hekant geweſen fen 
vns doch dargegen die erfahrenheit ein anders andeutet / denn man feheanz 
wos der Bafıs dep Thiriacks ſey / ob er nicht von dem Fteifcheder Vipem 
oder gar gifftigen Schlangen iſt. — 

Zu deme / fo hat es Iheophraſtus Paracelſus auch wol gewin / 
vnd ſolches in einer compolition feines Teutſchen Thiriacks wien ihn 
zünennen pflegee) gebraucher/ welches Thiriacks compofition ihn 
feinem oreindiefem Buche ſetze J/. IT ee 


Der hocherfahrne vnd vortrefflicheMedicusAdam 
von Bodenſtein / Medicinarum &PhilofophizDo- 
ctor, ſagt von den Schlangenod Yan |. 
gerne: J— 


Daß in den Thiriack der Nattern Echidna trochifei Fleiſch oder 
Hertz kommen (fo vielScribenten Tyrum doch falſchlich ſeyn gefpre- 
chen) welcher macht als ein fuͤhrer aller der Dingen mitteln und tugenden 
fo folcher zugefchlagen werden / daß ſie mit einander fo fchnelldenvor 
nembſten Gliedern vnſers Leibes / ſonderlich denſelbigen darinnenSpiti- 
tus yitæ anfaͤnglich ſeyn wohnung / jhrer durchtringenden eigenſchafft 
wegen / zueylen / gleich als wie der Boltz / ſo von der Sennen geſchoſſen 
wirdt / vnd were noch viel nutzbarer / ſo man koͤnte alleinjhrer Hertzen 
Echidnæ gnugſam haben / daß ſolches genommen wuͤrde / als das ſenige 
membrum vnd Gliedt darinnen das hochſte arcanum wieder allerhandt 
Gifft / verborgen ſich haltend iſt. Jedoch wo nicht zu der gnuͤge ube 
kommen deren Hertz / ſo iſt ſich zuerfettigen mit dem Fleiſch oder trochi- 
feis, wann dieſelbigen pr&parittnach art medicorum folertium. Et⸗ 
liche der. alten haben diefe tugendt Iecufculo zugeben / das ich zum theil 
nachgebe / weil in allen partibus kraͤffte ſeyn. Aber dem erforſcher caulas” 
rerum pndpartiumanimalium vfus, kompt klaͤrlich Fundtbar / daß iM 
Hertzen die hoͤchſte Krafft delitelcirt — J 

Ich mag glauben / daß an gemelter Natter flate/ die Stellioncs 
moͤchten gebraucht werden / das etliche der ren mihtgeoe 





Vom Schlangen oder Natter Bude, so 
Yahingedeutet/ dieweil fie von Therijs,das iſt / Schlangen gefchrieben/ 
— ein Schlang je mehrer und dienlicher Gifft zu jagen. Ihe 
Fleiſch vnd Hertz / au ſſerhalb dem Kopff / Schwantz vnd Blut / welcher 
roprietet nicht zu jagen / ſonder an ſich zuziehen iſt. Theophraſtus 
J—— capitulo de Venenis ſagt / der ſchwartzen Nattern / ſo 
sobre Bauch haben/ Hertz/ ſey ein vornehm vnd hoch arcanum wieders 
Gife Das iſt jetzundt nur von dem namen / warumb der Thiriack 
mag Theriaca, 2x! ray Jveiar genennet werde / weils auch der Beſtia 
um Gifft wiederſtehet. Vnd daß jhr verfichen moget / was Kraft 
noch heutigs tags. inder Schlangen fen verborgen / deren Boreltern ge⸗ 
lehrter / dann alle Thiere gewefen dann fie Evam auß verhencknuß Got⸗ 
tes fürwigig macht / vnnd lernet beiffen in Die Frucht deß verbottenen 
Baums / auff daß ſie gutes vnnd boͤſes erkandte) Wiewol ſolches anwei⸗ 
ſen von jhr auß dem Teuffel der in ſie geſchloffen / vnnd durch fie geredt / 
befchehen/ fo wars doch nicht ohne ſondere Vrſach. Dann der Verſucher 
wol wuſte / daß die Schlang im Liecht der Natur hoch / gleich wie er ſelbſt 
begabet ware. Darauß nun dieſe Geſellſchafft mit jhme vnd der Schlan⸗ 
gen entſtanden / ſimile famili gaudet; vnd haben noch biß auff dieſe ſtun⸗ 
alle partes corporis ſerpentis merckliche Krafft in naturalibus, &c 
ent; : 
| Vortrefflich / allerfräffüigfihäffflich wurckend erfcheinendeiftdas: 
Saltz auf den Schlangen an ae allegiffte. Vnd 
bat. Herr Theophraftus Päracelfüs; daffelbige Sal, Saltz oder Alcali - 
auch in obgedachten feinem Teutſchen Thiriack componitt. 
Vnd ſolch Schlangen oder STattern Saltz / wirde zugerichtet von 
‚ den Schlangen oder Nattern/;.C wann ihnen die Haut abgeſtreiffet / 
Schwantz abgehawen / vnd fampt der Galiẽ vnd andernsnichtigen Ein⸗ 
3 Hyde / hinweg gethan iſt) Nemlich von jhrem Angel / Hertzen / Leber 
VBaten und Fleiſche / daſſelbige alles zu gar weiſſer reiner Aſchen gebrant / 
—* darnach darauß modo artis; mit gedeſtillircen Meifterwurg/ oder 
Angelica oder Cardunbenedictenk raue waſfer / die ſcharffe — 
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vnd ferrner zum Saltze oder Alcali gemacht. Sein dofis iſt eingmeß⸗ 
men auff einmahl ſo viel / als auff einer kleinen Meſſer ſpitzen zuhaltenify 
oder zwey in drey gran ſchwer wegen mag / in aquis appropriatis, päer 
andern bequemen mitteln / auch in Wein / Bier/ Eſſig / we. allesnach ge⸗ 
legenheit / etc. 6 nee 
In außwendigen giffeigen Schaden/ als Schlangen frichen/A 
eiger Thiere vnd Hundtsbiffe/ auch wañ jemandts von Kroten befeicher 
were / oder fich fonften an Gewuͤrmen ond Bageziefer veronreiniger hen 
te/ zefoluire oder (dfe man diefes Salges/ in newlich gedachten oderans 
dern hierzu bequemen / gedeſtillirten Waſſern / auff/ wafche folche Scha⸗ 
den damit / vnd ſchlage darin genetzte leininne tuͤchlein vber / es vertrabee 
den Gifft / wehret deſſen accidentien oder zufallen / vnd befuͤrdert eff: 





= 


lich zu derer geneſung. 





Sdtimtemahl ich allhier der Schlangen vnd Nattern gedencke n⸗ 
ich noch etwas gegenwuͤrtiges anzeigen / daR etliche Natter Schlangen 
weiß ſeyndt /diehaben auf fhrem Haupt ein Kroͤnlein wachſende das 
dann fo groß als jhr Haupt oben/ ond etwann ungefehr /das fordere Ge⸗ 
liedt an einen Pleinen Finger iſt / vnd iſt anzuſehen gleich eins Konigefter 
ne / vnnd iſt gleich als were es von Bein / wie es dann auch iſt / ſichet auch 
ſchoͤn weiß / ziemlicher guter ſchwere / vnd wenn man es gegen Die Sonn⸗ 
oder einem brennenden Liechte helt/ ſo iſt es gleich / wie Durchfichtig/ond 
die Natterſchlangen ſtreiffen es im ſiebende Jahre mit dem Bage wit 
einer Haſelſtauden / da Miſpel auffwachſen⸗ ab / darunter fieauch ſamp 
dem Balge gefunden wirdt. Dieſes Kronleins Virtutes ſeyndt / daß 
wer es bey ſich tregt / den præſeruiret es (nechſt GOtt fůr allem Gift 
vnd Zaubereyen / vnd iſt das hoͤchſt preferuariff wieder die Deptileng 12 
tempore in kectionis; verhutet auch Apoplexiam vnd machet demby 
ſich tragenden ein gar gut / hell lauter Geſichee vnd præſeruirts fuͤr ala 
blodigkeit vnd dunckelheit biß ins hoͤchſte Altte a 





Dom Schlangen oder Natter Pulver — 
Ein beſonders hohes Atcanum Her Philippi Theo- 


hrafti Paracelfi,welches wieder und gegen alle Metalliſche / Animalis 
fche end Degetabilifche giffte/ es fey Mercurius fublimatus, Arfenı- 
cum , Diamanten Pulver/ fo gröblich zerftoffen iſt / Gifft deß Napelli - 
oder deß blawen Eyſenhůtleinskraut vnd Wurtzel: Item Gifft oder vers 
gifftung der Spinnen vnd Kroͤten: Item Gifft / ſo die Leibsfrucht 
oooͤdtet / Katzengehirn vnd Menftrua der Weiber / oder / wie 
| ——— haben moͤgen / eine allerſtercke⸗ 
J ſte Artzney vnd Medicin iſ. 
MNimb ſo viel Storchenblut / als ein Storch in feinem gantzen Coͤr⸗ 
per bey ſich hat / alſo friſch / deſtillirs per Alembicum in balneo maris; 
das Waſſer / ſo erſtlich heruͤber ſteigt / das hebe fleiſſig auff in einem wol⸗ 
vermachten Glaſe / vnd das Blut / fo ſich vnten im Glaßkolben coagu- 
lirt oder erdicket hat / das truckene auff gelinder wärme fein wol / jedoch 
es ſich nicht verbrenne / darnach ſtoſſe es zu Pulver auffs allerſubti⸗ 






Den Magen deß Storchs mache auch von aller feuchtigkeit gat 
woltrucken vnd laß jhn im Toͤpffer ofen oderfonften alſo caleiniren, daß 
er gänglich zu einer weiß grawlichen Afchen gebrennet werde / auß dieſer 
Aſche extrahire oder zeug das dal oder Saltz auß / mit dem obgedachtem 
vom Blute abgedeſtillirten vnd auffgehobenem Waſſer auff behoͤrliche 
Kuͤnſtliche weiſe· Solchem Saltze fegedz vorgemelte gepuloetifirte Blut 
zu / reibs wol zuſamen / vnd nimb ferrner deß aller ſchoneſten auſſerleſen⸗ 
fen weiſſeſten Agt vnd Bornſteins zwey loih / rothe Corallen vnd Bacca 


rum vuæ verſe ¶ Das ſeyndt Einbeer (die ſchoͤn ſchwartz vnd wol zei⸗ 


tig / auch gedoͤrret vnd pulveriſirt ſeyndt) Fſſentiæ Mumiæ radicis An 
thorz oder Gifftheylwurtzel / jedes ein halbe vntze / Lapidis Bezoartici 
oder Bezoar Stein brey quentin / deß beſen Thinacks anderthalbvntzen / 
w vnter diſen materiein zerſtoſſen iſt / dz pulveriſire auffsfübtilefe/reibe 
6 gar wol vntereinander / hernach vermiſche es zuſammen / alsdann aber 
muß man daſſelbige mit dem Oleo Pini, fo mit gewalt außgepreſſet oder 


bleich ander Rußol auff den Oelmuůhlen By geſchlagen wirdt / ver⸗ 
Hu 


| mifchen 
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miſchen vnd in corporiten, auch in ein Glaßkolben thum / vnd nachm 
ſo viel dieſes Olei de pino vber die materia ins Glaß fc RI rn 
oder vier quer Singer hoch, Darüber gehe / das Mundtloch.am Glafeg: 


wiſſſe / daß dieſe Medicin je ekter fie wirde/ jebefler 


wol verſtopffet vnd feſte zugemacht / laß es fichen biß zum gebtauch on 


ſie iſt. R 
Gerauch die Zheophrafikien Para * 


ſiſchen Arcani. 


Dieſes Arcani gebrauch iſt / daß deſſen in allen leiblichen vergifft⸗ 
gungen / von welcherley Gifft ſie auch entſtanden / wirdt eingeno mmen 
auff einmahl ein halb vntz mit einem truͤncklein Waſſers / Wein / oder 


(welcheshefferift/lamwarıner Milch. So vergehet alsdann der ſechsze⸗ 
hende theil einer ſtunde nicht / der Patient wirdt das zu ſich genommenen 


vergifftes ſubſtãtiam oder weſen von ſich außbreehen vnd alſo entfreyhet 
ſeyn / welcher darnach mit ſterckungen erquicket / vnd jme damit vollendis 


muß geholffen werden / vnd geſchicht ſolches vmb ſo viel beſſer / ſo er infr⸗ 


ſcher Milch die zuvor warm gemacht / rothe pulveriſirte Corallen in 


halbes oder gantzes quintin / taͤglich einmahl einehmende / gemieſſen wirdt 
Durch dieſes Geheimnuß / ſeyn etliche vornehme Leute / denen mit 

giffte vergeben war / zu jrer vorigen geſundtheit wiederumb gebracht wor⸗ 
den / ob ſie wol zuvorn ſich der Eſſentz def Monocetotis Einhorns vnd 


aquæ Theriacalis vnnd dergleichen vielfeltigen koſtlichen Argnepifchen 


mitteln gebrauchet hetten / ſo iſt es doch alles vmb fonft vmb ſie zu hrer 
vollkommenen rechten natürlichen Geſundtheit wiederumb zubringen) 
vnd vergebens geweſen / vnd alſo / nechſt Gott / durch diß Arcanum reſti 
tuiret worden. — u | u zurah 
Folget eines groſſen Herm Experiment;in tempore be 
ſtis, ſo bey vielen Menſchen / die es in zeit der noth gebrauchet / 
g hocherſprießlich befunden urn WE 
Man nimbt Dachſenblut alſo ſuſt/ wander Dach nit ach 
fet iſt / thut es in eine beine Schale oder nur in ein Meflinge rast 


9 


euß darzu ein wenig wol gerectifleirtes Spiritus vini růhre es wolomb/ 
nd doͤrre es. ob gar gelinder waͤrme fein maͤhlig / alsdann klein geſtoſſen / 
darzu nimb drey loth gerechtes Orientaliſchen oder ſonſten deß beſten 
SimmerSaffrans / zuch auffs fubtiliftegepufverifirtein halb loch / deh⸗ 
eichen Flores Sulphuris, fo von Aloepatica vnnd Myrehen geſubli⸗ 
wirt ſeyndt / auch ein loth / Kroenaͤuglein / ſo nux Vomica genennt ein 
auinein/ weiß Diptamwuͤrtzel/ vnd deß zu rechter zeit geſchlagenẽ / vnd ga⸗ 
brandten Hirſchhorns / jedes ein halb loch / vnd miſche hierzu Salis Mar: 
garitarum & Corallorü, jedes ein quintin / alles wol miſcirt vnd zuſam⸗ 
men gerieben / hernach zum gebrauche verwahrlich behalten. 
2. SeoffernunjernandtsdiefegefchrlichSeuchean/fo gebe man ſh⸗ 
meſtracks / ehe ſolch Gifft das Hertz in licirt habe / dieſes Pulvers vng⸗⸗ 
feht / ſo viel man auff einer ziemlichen guten groſſen Meſſer fpige Balıen 
kann / eyn / in einem truͤncklein Eſſig oder Wein / nach dem er hitze oder 
kaͤlte hat / vnd daß er ſich niederlege / warm zudecke / vnd wol ſchwitze / abex 
gleichwol micht ſchlaffe / ſchwitzet er nun / ſo genefeter/ob Gott will. 


weiß muß dem Patienten mit warnen leinen Tächlen 
ſtets wol abgetrucknet werden. Man mochte auch wol jetztgedacht com- 
ponirt Pulver in guten Alexandriſchen oder Venediſchen Thiriack vers 
miſchen / vnd wie geſagt gebrauchen/ iſt auch ſeht beaguen. 





ney contra Venenum, welches bey etlichen hoben Perſonen 


Bine un ewerth gehalten wirdt. 
Nimb die Hirnſchale/ von einem friſch geſchlagenen Hirſch / ſo er dz 
Gehirn auffſetzt / nemlich in der zeit von Oſtern biß er gan verrecket/ ſo ii 
85 alleiwege gut / dieſe gantze Hirnſchal / zerhacke klein/ laß ſie důrꝛ wer⸗ 
den / ſtoß in einem Moͤrſer alles mit einander auffs kleimeſte / als 
muůgluch iſt / je kleiner / je beſſer / thue es denn in ein Zinnen Schuͤſſel/ 


Z 
> 
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geuß ein wol heiß Waſſer / das doch nicht ſiedend ſey / daran / daß es ein 
werch Finger oder zween vber das Pulver gehe / růhr es durch einander / 
und laß ſich das Pulver ein weil zu bodem ſetzen ſo ſchwimmet das vnn. 
ber oben auff / darnach ſcyhe daſſelbige davon ab / vnd nimb das Hefte Kos 
ſenwaſſer / fo du Haben magſt / geuß es auff das Pulver in die Schuſſ 
daß das Waſſer das Pulver bedecke / ſetze es zu einem Ofen / vnd lagen 
truckenen / daß es gar doͤrꝛe werde/ dann thue es in einen Morſer / ſtoß es 
wieder klein vnd fahe es durch wie vor / vnd thue es wieder in die Schuß 
ſel / geuß mehr Roſenwaſſer dran / wie vor / ruͤhre es wol / ſetze es wieder 
zum Ofen / vnd laß duͤrr werden / vnd ſtoß wieder auffs kleineſte vnd fahe 
es durch / vnd thue es in eine ſaubere Buͤchſen vnd behalts. Darnach 
nimb Krebsaugen die nicht geſtoſſen ſeynd / ſtoß die auch zu Pulver auff 
das allerkleinſte vnd ſeyhe es durch ein tuͤchlein / auff das aller ſubtiliſt / vnd 
hehalts auch in einer Buͤchß / ſo ſeynd die zwey liebhabende vnd zuſammen 
gehörende Pulver gerecht / vnnd ſo du es brauchen wilt / fo nimb eins ſo 
viel als deß andern vnd miſche es durch einander / vnnd reibs auff einem 
Reibſtein gar wol zuſam ninn. | ? en 


Virtutes oder kraͤfftige wuͤrckunge vdd 
| — gebrauch. 6 


Diß Pulersft füralle Gifft ond wergebung/ auß genommen deß 
Schmergeis / Diamant vnd Glaß / ꝛc. aber was von Saͤfften / Wůrmen 
oder dergleichen Giffte iſt / das ſchadet nicht / fo man das Pulver bey act 
einnimbt. Aber der fleine Schmiergel iſt ein Gifft / das deß Mai 
Magen vnd Gedaͤrm durchfriſt vnd hencket ſich an Sonſt iſt diß Puloer 
nicht allein gut fůr Gifft / ſondern auch fůr alle Wurme im Leibe / Jim 

fürden Schwindel, fürfallende Sucht auch für den Schlag / vnd fur⸗ 
Fieber. Es ſtillet den Frawen jhre weiſſe vnd rothe Kranskheiten/fofiedie 
zu viel haben / es benimbt auch alle fluͤſſe im Haupt vnd reiniget DAY 
hien vnd Haupt / Sinn vnd Öedechmusbifiins ͤter. 
Man ſoll es den Kindernofft eingeben / es treibt alle Wurmvn 
Gifft auß jenen / ſo dues einnehmen wit/ ſonimb diß PR 





WVonm Schlangen bder Natter Pulper. 2 
nein auff einmahl in einem Eß loͤffel voll eyn vnd geuß ein gut Roſen⸗ 
ſſer drauff vnd miſche es wol durcheinan der / nimb es zu Abendt / wann 
zu Bette gehen wilt eyn / vnd ruhe drauff / vnd zu Morgensfrühe/auch 
Ao viel / vnd ruhe auch drauff / vnd decke dich ziemlich zu/ fo kaͤmpffet es 
in geibe/ ond treibt alle Gifft und Wärme auß / der dampffigehetauff 
ins Hauptond gibt Krafft dem Hirmondflerekerdie Öedechenuß.u.. 
= Auch HR es faſt gut einzunehmen /fo ſemandt Das Ficber hat / ſo 
mans offt einnimpt / dann es verzehrt und treibt auß/ die vnreinigkrit / da⸗ 
von ſich das Sicher ſamlet / aber ohne Roſenwaſſer / ſoll man es nicht eine 
nehmen / dann fein geruch nimbt die Krafft von dem Hirſchen / Hirn⸗ 
ſchael vnd Krebs ſteinen an ſich vnd reuchet allenthalben durch den gan⸗ 
sen Leibauß von ſeiner Kaaffftt... — 
Es iſt auch diß Pulver gut wieder Hundsbiß vnd andere beſchedi⸗ 
gungen / gifftige Gewuͤrme vnd Vngezieffers vervnreinung / doch nur in 
Kofenwafler eingenommen. ENDET 


Ein gar vortrefflihe Schweißtreibende Artzney / in 

eſte vnd andern gefehrlichen Kranckheiten als Waſ·. 
ſerſucht / Fcbribus vnd andern viel mehreu hoch ⸗ 
BRUT nuͤtzlich zugebrauchen. 


MNimb deß beſten aquæ Theriacalis vier vnd zwantzig vntzen / Spi- 
ritus Tartari ſechs vntzen /8 piritus dalis nitri drey ungen / Spiritus Vi- 
trioli correcti zwo vntzen/ piritus ſulphuris rectiſicati dritthalb vntzen / 

—* esalleszufaiftengeftoffen in eine gaͤſinne Phiol / verlutire es / ſetze es 

in warme ſtette zu digeriren vngefehr viertzehen tage vnd nacht lang / daß 
ſich es alles gar wol vereinbahre/hernach Falten laſſen / geoffnet / in ein an⸗ 
der Glaß gethan vnd zum gebrauͤch verwahr lich behalten. 

Hiervon eines Scrupels,Balbenquintins;biß in ein quintin ſchwer / 
Nach gelegenheit eines jeglichen gebrechens / in bequemen gedeſtillirten 
Waſſern / eingenommen vnd wogeſchwite / 2. 


4 5 5 
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Poctors Güintheri Andernaei ſchweißß ⸗· 
treibende Artzney / welche dannfehrpo — 
brefflicher wuͤrckung iſt | 


Nimb aquæ Theriacalixs Camphoratz anderthalb quintin/Spiticu I 


Tartari.gorre&tieitt quintin / Spiricus, Vitrioli optimi ein halb gummein/ 
Magiſterij Petlarum ſechs gran Magilteri) Corallorum rubeorum' 
einScrupel; Spiritus Therebinthinæ fůnff gran/ Wachholderbeerenol 

drey gran / Eſſentiæ Chelidoniæ ein halb quintin / aquæ radicis Tu. - 
laginis, vnd aquæ Eryngij, jedes ein vntze / aquæ Florum Sambuci, und. 
aquæ Cheyri, jegliches eine halb vntze / mit rothen füffen ein drischatb. 
vntzen / vermiſche es wol Durcheinander / vnd dem Patienten eingege⸗ 
ben / c a ee 


Ein aqua Theriacalis, welches Camphora ⸗ n 
ta WILDE genennt. AR 


Man nimbt Rpecier. Theriacz zehen vntzen / der beſten außerloſe⸗ 
nen rothen Myrrhen fuͤnff vntzen / thuts in einen Glaßkolben / geuſt gar 
guten wol rectilicirten Spiritum vini, daß er ziemlich wol vher difeSpe- 
cies gehe drauff / laß es ein tag vnd nacht zu digeriren ſtehen / darnach di⸗ 
ſtillir es in Balneo maris per alembicum: du muſt aber in achtung ne/· 
men / dz du oben in den glaͤſern alembicum thuſt / Campher ein loth vnd 
deß beſten Saffran eine vntz / ſo wird ein gar ſtarcker Spiritus yini Cam | 
phoratus herůber in das Vorlageglaß kommen / wann nun der Spiritu 
herůber gegangen / fo nimb allwege deſſelbigen fůnff cheil / Rpiritus Ta" 
tari drey theil / vnd Spiritus Vitrioli(aber beſſer iſt Spiritus fülphur | 
 etihcatiyeintheil/vermifchees wol miteman der / aigerirs in einer Phiol 
wol verlutirt an warmer ſtette / auff drey woche lang/ fo bekompſtu ein gar 
vortreffliche mixturam diaphoreticam, welche in peſte in pleuriſi dy⸗ 
ſenteria, ceterisq; Omnibus febribus putridis malignis ſummum re⸗ 
medium iſt. Item in Epilepſia d omnibus’cetebri affectibus csn 
ducenseft: Darvon giht man vngefehr ein quintin ſchwer auff ein mahl 
dem Krancken gebuͤhrlicher weiſe / i bequemen liquoren eyn. Sol 9 


Vom Echlangen oder Natter Pulver. ser. 


Folget nun ein gar vortreffliche Medicin wieder alte giffti⸗ 
gemlectionen, vnnd wer etwann Gifft genoſſen / auch ſonſt in an⸗ 
denrn gebrechen nutzerſprießlich einz mehnen. 
Nimb Spiritus aquæ Theriacalis Camphoratzzschen vntzen / deß 
beſten Spiritus Tartari correcti ſechs vntzen / Spiritus Vitrioli rectiſi 
cati zwo vntzen / Spiritus ligni fan&i > Liquoris cotnu.cerui, jedes cing 
vntze / Extractio außden Wachholderbeeren /fo erfilich per decoctio⸗ 
nem gemacht vnd in ſpiſſiret, aber hernachmahl mit Spiritu yini extra⸗ 
iret ſey / eine vntz vnd zwey quintin. Deßgleichen der extractionen 
der Angelica, Entian vnd Saſſafras Wurtzeln / ſo wol deß Ligni Guaja- 
etioder Bockenholtzes / jegliches drey quintin / der Extractionen võ Me⸗ 
liſſen vnd Rauchen? ſedes ein Halb loth / der Batractlisnen der Tormen⸗ 
til / auch der Peſtilentzwurtzel / deßgleichen der pecierum Theriaca- 
Num Item der Kxttacten von Baidrianwurtzel vnd Caneels oder Zins 
. mettinden/ ſo wol deß cornu cerui oder Hirſchhorn / eines jedwedern vier 
verupel auß dem beſten Saffran vñ Citr onen Schlalen die extractiones 
ſegliches ein Serupel; Item den Syrupe / de Acctoſitate citri, de ſue⸗ 
co Carduibenedidti, de Scordio de Geraſis cum Cariophyllis no⸗ 
ſtratibus, de Nymphæa, de Bugloſſa de ſucco Violarum; eines jedern 
vier vntzen / der Extradtionen der gerechten / A mbræ Byſems vnd Ligni 
AloessjediweverseinScrüpel 4 et 
Vermiſche dieſe obgemelte Spiritu extractiones vnd Syrupen alle 
gar wol zuſamen / colire oder filtrir es / laß es in einer glaͤſinnen Phiol im 
Balneo auff vier wochẽ lang in digellone ſtehẽ / dz fich es auffs beſte ver⸗ 
einige / darnach zum gebrauche auff gehoben vnd wol verwahret behalten. 
WVon dieſer koſlichen Artzney gibt man auff einmahl / ein haib loth⸗ 
auch wol ein loth / ja biß auff fůnff quntin / eyn / in eine: truͤncklein Wein / 
oder in Eſſig / oder in andern bequemen gedeſtillirten Waſſern / vnnd wol 
— anne ns od Conare. Kachae reine nei 
nn Mercke / in machung diſer obverzeichneten extradtionen, muß man 
in gute achtung uekmen / daß diefelbigen nicht zu fehre noch biß auff die 
in oder eoagulation abgespgen můſſen werden / dann we a * 
| eyndi / 
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ſeyndt / kann keine rechte mixtur oder vermiſchung davon gemacht wer 
Derhalben / fogebrauche dich hierinnen der vorſichtigkeit/ vnd Diefegseis 
chens/ daß du den Spiritum Vini nur alſo weit m Balneo abzeuchſt di 
du vermerckeſt es beginne oder fahe an in fundo oder auff dem grunde 
cke zu werden / fo höre alsbald auff zu deſtilliren / fo ſeyndt fie recht/vnnd 
dienen nieht dicker zu ſeyn / dann die Syrupen geben in compoſitione ohn⸗ 
das/ eine groſſe erdicke ugng.. nn 
Folget noch ein ander vortrefflich Bezoartiſch aqua 
vitæ, welches viel außbuͤndige wůrckungen erze·. 
iM get / als nemlich: 


Es in ein koſtlich ſiũcke groſſer tugenden / vmh Das Blur jureh 


Item allerley giffte vnd dergleichen Infeftionen auß dem Leibe zu⸗ | 


treiben. — lockt 
Deßgleichen / wieder die Wundtſuchten in Chyrurgiſchen fehaben/ 

 denfelbigen vor zukommen / Daß fie nicht Eönnen einwurtzeln oder pber⸗ 

handenchinen/ vnd gaͤntzlich abweichen mäflen / iſt diß aqua yite ein he⸗ 





© 


on zu BR 


fonders Arcanum. ——— * 346.0 ic ea 
So wol wieder die Wundtgalle (das iſt ein beſonderer Zufall in den 
Wundtſchaͤden / vnd den Chyrurgicis bekandt) wirdt es aller hülffen 
ſprießlichſt gebraucht. ee 
| ‚» Modus præpatandi. 
Man ſoll gutẽ Reinifchenoder andern von Weinmutter oder Wein⸗ 
heffen Brandtwein vo aller feiner phlegma rectiliciren, daß er nach deß 
Paracelſi meynung ein gerechtes Alcool werde / und deſſen zwey pfundt 
in ein glaͤſinnen Kolben ſchuͤtten / vnnd darein Hirſchhorn / welches zcn 
ſchen den beyden Frawen tagen / als in deſſen rechter Balſamiſch 
geſchlagen / klein gefeylet / vn gefehr ʒwoͤlff ungen ſchwer / auch der auerb⸗ 
fien reinen außerie ſſeſten rohten Myrahen auch zerjtoffen/ vier vnre 
chun / dao Kolbengiaß fleiffig und wol verſt opffen / auff dahß dic a} 


1 
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ich verꝛiechen Fönnen / darnach an gar gelinde warme ſtette / ongefchr 
—— sehen tage lang zu digeriren / geſetzet / vnd alsdann lento igne im balnee 
 maris per alembicum den Spiritumvini gaͤntzlich herůber gedeſtillirt / 


daß eane gar truckene remanentz vnden auff dem bodem deß Glaſes lie⸗ — 


genbleibe. Diſen herüber gedeſtillirten Spiricum yini geuß wiederumb 


auff diedahinden gebfiebeneremanentz,deftillir jhn nochmals wie zuvor 


gejchehen/auff Die trůckene ab / vnd thue alſo zum dritten mahl. 
Noun ſoltu in eine groſſe glaͤſinne Phiol ſo einen fangen Halß hat / 
chun friſche Species: als ſolches gefeyleten Hirſchhorns wie vorgedacht / 
ANer vntzen / der beſten reinſten rothen Myrrhen / zer ſtoſſen / zwo vntzen / ge⸗ 
recht es Mithridats ein vntze / vnd gerieben Campher ein loth. Auff die⸗ 
ſeSpecies ſchutte obgemelten drey mahl abgedeſtillirten Spiritum vini, 
die glaͤſinne Phiol ſigillire oder verkleibe feſte / ſtelle es auch in gar gelin⸗ 
dedigeſtion (Jedoch taͤglich etliche mahl vmbgeſchwencket oder moui⸗ 
zer) vngefehr einen Monat lang. Wann es nun dieſe Zeit alſo digeri- 
tet, fo nimb die Phiol herauß / öffne fie/ den Spiritum vini, der ſich dann 
gar roth coloriret oder geferbet hat / geuß ab / liltrit jhn ab von den Ipe- 
ciebus dar auß er dann die Krafft in fich gezogen hat / daß ſie alfo/ als fae- 

o dahinden liegen bleiben / ſolche oes ſchůtte hinweg / reinige die 
Phiol / in dieſelbige thue wieder ſolche Species als gefeylet Hirſehhorn / 
Myrrhæ vnd deß Michridatspaber feinen Campher mehr / vnd geuß den 

vorigen geferbten Spiritum vini wiederumb darauff / die Phiol verklei⸗ 
bet vnd anderwert in digeftione eine zeitlang / als zuvor geſchehen / geſetzt / 
darnach auch abgefiegenoder-Altrire, vnd in einem reinen Glaß biß zum 

gebrauch wol verwahrlich behalten. HEENY MIC 


Alſoiſt nun dides Tperiacalifcheagua vite in welchem der Cam⸗ 


pher feines vnſchaͤdtlichen durchtringenden Geiſtes halben/nicht das ge⸗ 
‚aß Hauptſtůckiſt) garwotoerfertiigen no oma 


Aha up clgiN sl, 0} * 
Sram Don uß Of 


SET FEE IE HATERIE aquæ vitz. PORN J 
Man giebt dem Patienten von dieſem aqua vitæ, eyn / von ur 
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— oder funff loth / ſe nach geſtalt vnd gele 
ein /die der Artzt erkennen foll. Vnd er ei Darauf —9— he 
waltiafte/als m muͤglich iſt / oder ſeyn kann / ſchwitzen / konte aber de Pal 3 
vierienit feichtlich in den ſchweiß gebt acht werdẽ / fo foll man Ziegelfteine . 
heißt machen/dttjelbigen in lumpen / ſo in Eſſig zuvor gefeu tet iwordey 
wwickeln / ſie ihme ins Werte zim füllen’ oder ſonſt an cinanderort/da 
es ln iſt legen / —* alſo⸗ nn erdulten ne 
Ben aſſen. J 


Der Hochgelehrte vnd weitberuůͤhmte ae Dodar 
Johann Schroter / in der Fuͤrſtlichen Sächfifchen Vniuerſitet Iena im 
Tardt zu Tuͤrigen gelegen / hat dieſe beyde nachbeſchriebene Waſſer (ale: 
das eine hat er ſein aqua Mithridätis;das ander aber KEN fe: 
— zunennen pflegen) im gebrauch gehabt / vnd kenn # 
wiel guts damit außgerichtet. ee 


sy 


Compolitio aqua Mithridatis.. 2 jan 
3 ahnt En "had, 


ae; Dimpami albi,Libr.umam. Radicum Tormentila, 
— at 3 Aa 





:" ZednatiasScordii, Bo lemkatrecke — 53 A 
Carduſbenedicti Carlinæ, Valetianæ ana vncias res ER in 
que nucum, lihras odte.. 
Gam c arios Roſarum⸗ Seabiofzs Chapepicheo anal 
—— AR 
MWcca ScabiofesAugelica,Cheldoniz, ana ıbram nam 
emiss ı TORTEN RT RUE Kemer —J— 


Contuſas eg aquis & — waceratis füper eine 
bus.calidis, perviginti quatuor horas; poftea.adde :: | 

Vini Granaterug libram vramı& ſemis 

Mithridatis optimi, Conferux: Fee anz am vnam. 

Ralarım, J—— — ——— — 


a 
" Specie- | 
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IE IE 


‚Specierum Diamazganıronis frigidi, vaciamı vnam, ‚Ele&tuarij 


de Gemmis vnciam femis. 


Fiatarte per Vitrum deftillatio fımma cum Base, 


Vſus & Virtures. 


ee — Michridatpaffers gibt man drey a anken 
et dem Patienten, fo eine erwachfene Perſon iſt / eyn / iſt aber die Ders 
fonnoch Jung ond vnter ſechtzehen jaͤhrigem Alter / der gibt man nur an⸗ 


derthalb vntzen / das iſt drey loch⸗J Item einem Kinde nur eines Jahrs alt / 


oder etwas druͤber / ein lots ſchwer / das wird durch Gottes gnade/-( warın 
der Gifft nicht etwann zu ſehr eingewurtzelt vnd gar vberhandt genom⸗ 
Ni hette )-Eraffig vnd huͤl Flich erfunden werden / dann es wunderli⸗ 
Eräfftiger würckungen/ darzu lieblich vnnd gar nicht wiedrig einzu⸗ 


J iſt / fuͤrdert den Fa gar baldt nu, FROERICRNT zu⸗ 


verwunder n / ·. 


% 


„Compoltio Aue TheriacalisAn- | 
‚dromachi. 


Redye; Theridee Ändromachi rectẽ * EN, ers 
Conferuxacerofitatis citri Acetoſellæ Rofarum, Bugloffz, Borra- 
ginis,anavncias guatuor. 

‚Radicum, Diptami albi ‚Valerianz, Angelicz, ‚Caktlibene: 


dicti, Motſus Diaboli anavnciastres. 


"Galange, Serpentariz, Pimipinella Tormentilie ara bl 


nam &femis. 


— — dien, amentorum⸗ con cerür ; ana m 
Ciamvnam. _ 5 
'Boliärmeni veri ‚Terret:emniz legitimz, ana vnciam — 
'Santalorum; omnium Margaricarum — Japi- 
dm precioförum, fpeciertim Diembrzanadrachmaszres. wre 
‚Camphor&;drachmam nam." ' 10- N — 
Moſchidrachmam ſemis. er 
BT xxx j Vini 


ae 


m. Medullæ Deſtill Under The? 
Viniardentister defillatiex vino optimo ‚libras fex "A, & 
"auchm,libras quatuor: Ve ae, % „ie 
Angelic«librastres. SEEN TOR DIISREUE 
Succi Scabioſæ, Rutz,Verbenz, ana hbram vnam &femis.. 
Hac, eontufis omnibus craflo modo, infundantur fimul, Ex. 
eeptaf'h etiaca & conſeruis/ per diesduosnaturäles;& poſtea ſiat ar⸗ 
te deſtillatio per vierum? Mae ST 


Vſus & Virtutes 


Won dieſem Theriacaliſchen waſſer / gibet man auff einmahl einen 
Alten oder ſonſt vollkommenen erwachſenẽ Perſon eyn / zwo ongenode 
vier ford: Iſt aber die Perſon noch jung vnter fechgehen Jahren / gibt man 
derfelbigen nur den halben theil/ondalfo herab den Kindern nachderne fie 
anı Alter ſeyndt / etwann den dritten / vierten / fünfften oder fechften heil? 
dann es verrichtet ( vermittelft Goͤttliches fegens ) groffetreffliche win 
Hungen ond hälffein vielen Krankheiten und gebrechen.. Und ob es wol 
eine tewre / fo iſto Doch eine edle Artzuey / wann einer deß Morgens fruͤhe / 
davon / einen halben Löffel voll gebrauchet / darnach ins Badt gehet / vnd 
drauff ſchwitzet / ſo ſtereket es das Hertz vnd alle Glieder gewaltig 
Der edle/hochgelehrte vnd hocherf ahrne Philofophus Per, Adam 
von Bodenftein/Medieinarum & Philofophiz Doctor, hat en gar 
vortrefflich vnd koſtlich Rlexipharmaeon im gebrauche geh abt/ weche⸗ 
mit groſſem fleiß præpariret vnd bereitet werden muß; Alsdann ſeyndt 
amit/ als einem außbůndigen Ar eney mittele / vermitesift Setlihte 


3 
SINE 


enediction, vnd anivendung rechtes gebrauchs dey den a 
Patienten wunderliche zur geſundtheit nug erfprießliche curen außeu⸗ 
richten / vnd iſt ſolche compoltion alſßoo 

Kecipe Essen Tre Rhabarbarz,Angelicz, Gentianæ inte 
nſtetee Fadieum gumach  pcucedani, Zedoariz, Heund 
ri, Valeriang, ana drachmas tres, Pimpinellæ, Rhaponticæ Art- 
Rolachizronunda,Rcan, Yreos, Allij, Enule campanz,ana drach- 
‚mas auas, ' ' ’ RR ak. Va RN 


i 
YES TRIER HEN 


> Tormeß- 


| | 
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en Formentilke ‚’Aatonis, coſti amari Ofttuci),Doronici, Br: 

| tami, Biftortz,rubex tindtorum anadrachmam vnam. 

Agarici, Teſticuli caſtoris ana drächmam vnami&femis. 
‚Succi Hypociflidis , 3 Liquiritiæ AR > ana drachmam: 
mai. | 

‚Succi Opij —— fex. | 

IR "Storacis liquid vnciamfemis. 

" Frvcr. Carpobalmi, Cubebaruny ———— pis 
peris ." piperis rotundi, Mäceris, Cinamomi; ana ‚drachmas | 
| — 

— MINVM, ei Di Syluatici, Rute, praffi albii 

— elini, Nafturtij, Sinapisalbi, Apij Sileris montani, Napi, A- 
monij, Anifi, Feniculi. Cornu eerui, ana ‚drachmam vnamı & me 
mis,Melifle drachmasduas. N — 

‚Hiypericonis, ynciam ſemis. | ® 
"FoLıiorvm, Malabarri , ‚Camedrios,- Camepytheos; ana: 
diachmam vnam &femis. - 


IERLOR. —5 Clticz, Spiez nardi, At Croci,ana : 
Brahms duas:- 
 Prinelle, Okigani, Röfarum rubeartm, Hyopi ana Grachz. 
ri — \ 22 
|  Hyperieonie, Centautij,ana drachmam vnam &femis. | 
‚„LAcuhkım: Arabicı, Mafticis, Galbani, Opopanacis, — 
— drachmam vham.'.. 


\ ni R P ’ 
Myihe rubex, Thuris albi , ana drachmam vnam & — 


. Storaeik Chlanier, "drachmas- tres.- ki 
. Afpkalthi, < drachmam vnam.. 
Carnis Codz contuf& ex Vipera ynciam find: vel eius vice 
Itochifcor um, drachmas fex. ' 
in: ‚ormucs cerui vi, ‚diachmam ynam & femis. 


malı) | Re... lee 
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Terræ Sigi, drachmas; duas; Caliz ignen, Srachmas 





— 
EN ee Corallorum, — mam vnam & — 
Margaritarum refolutarum, vnciam vnam & femis. . | 
Olei Colchotaris feu Spiritus Vitrioli redihcati, drachmam 

vnam. 

Effentie Scyllæ, foauß der wolgebratenen sergtuenfchten, Zarbekn 

Dur) fein angehoͤrig temperatum gezogen / drachmastres, 
SGapæ Odorificz.ex mufto optimovncias ſex aut Itquansum r 

tiseft pro diflolutione fpecierum. | 
EffentixdeBaceis luniperinis, vncias duas. Ä MR 

x „Mellis Virginei defpumati librastres, vel quantum- — ent, 

dann zu jeder vncia dieſer lpecierum gehoren vngefchtuch / einer vut od 

ein wenig mehr/ Mellis oder Honig’. ee 


Moercke num / von der Bereiting deſte AL Bi * 
PHA a MACI faat fein —J Au — * | 
Ä thor fo: ... 


— ſeyndt nicht vonn oten viel zahl abe 
quam vſuin adminiſtretur, dann-wirdtfolcheicompoliciön: recht zuge: 
richtet / ſo iſt fie alsbaldt nutzbar / verſiehe dich nur mit Viperis er fi 
fehen trochiſcis, Ra & nig Honigs/ nicht viel geſottenen a 
fles/aber guten Eflentis. Vnd daß du das zugehörige, temperatum 
deren ich dir drey vermelde / wol anſchickeſt / fo kanſtu auß Rinden Wu 
geln/.Lachrymis, Kreutern/ Blumen/Succis,e aainen/ (0 —— J 
gen brirgen. Ba 

Zuvor auß aber hab auch der Zeit ebenguteacheum inweh a 
tus radicis, ſo iſt in primo grädu ſich erzeiget / in welcher 99 er gra 
dus fecundus,in welcher die Flores dergradus — — 
der vierte und abfolutus gradus. | en 

tem —— e/ daß die radices alsbaldt fie auf der rDe af 
men / mut friſchen I haſrweet geremmget/ nachmahls (wo Me 











WVonm Schlangen oder Matter Dulden 5 
Afordert) am Luffte getrucknet ſeyn. Alſo die Blatter / Blumen / vnnd 
Saamen/ an einer reinen ſtelle im Schatten gedoörett. 

Die Lachrymæ oder Gummi in gutem gedoſtillirtem aceto in 

einem glaͤſinne Gefaͤſſe vnd Balneo matis macerirt vnd weichgemacht / 
von dem ineohuenienti, vnd zu letzt aceto allerdingen abgeſondert / daß 
da ihts geruchs der fäure verblerbe⸗ alo dann ſo biſtun verſorget / wie dir 


sufichet mit guten fpeciebus, vnd iſt — 
VIRM FACMIO: 


Dagß du nehmeſt die Wurtzeln/ Rrantoder Fruͤchte / deren Eſſen⸗ 
tiam du zuhaben begehreſt / gedoͤrret oder gruůn / zerquetzſchet / zerhacket o⸗ 
der zerſchmitten in einen behalter oder Topff gethan / ein gut theil Waſſer 
dran gegoſſen / vnd wol ſieden laſſen / alsdann die Brühe abgegoſſen / in 
anem reinen Gefaͤſſe auffgehoben / nachdeme geuß ander Waſſer ober 
die wateria wiederumb gekoeht/ darnach auch zudem vorigen Waſſer 
bgegoſſen vnd verwaͤhret· Das auffgieſſen / Kochen / vnd abgieſſen deß 
Waſſers/ropetire alſo offtmals / biß dindie Krafft der eingefegtenmate- 
rien aller her auß gezogen / die remanent? oder fæces exiſicoire, adurire 
ſie zu Afchen/addir gedeſtillirt waſſer / ſee es zu ſieden / damit die Bitter⸗ 
keit all in die waſſer komñe/ dann durch ein wuͤllenes tuch lauffen laſſen / wz 
ſich nu herdurch kiltrirt; das laß in Balneo maris euaporirn ſo reſtirt 
im boden deß Gefaß naeh Spagiriſcher Kumſt ein koſtliches Saltz oder 
Alcali, die abgeg oſſene Waſſer laſſe durch wuͤllene bandt lauffen ondalfe 
kltrirn damit alſes vnrrine dahinden bleiben muͤſſe / vnnd nur die Krafft 
im Waſſer / lauter / klar/ weiß oder Citrimiſeh erſeheine. Solch waſſer 
laſſe einſieden je von. einem gröffern Geſehine in ein minders / biß aqua 
affuſa vnd innata gaͤntzlich eua porirt, vnd die Eſſentia zu einem Safft / 
daß wann es erkaltet / ein wenig dicker da Honig anzuſehen / vnd mag ſol⸗ 
chedeeoction durch enapsrationem komlicher oder bequemer nicht zu⸗ 
gehen / dann im Vitro vnd Balneo maris 
Wann nun dieſe dinge in gewicht / maß vnnd der zeit / wie forma 
recepti vnd anders vermeldet / præpariret vnd bereitet iſt / alsdann haſtu 
| eine 
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einealfoigemalfigescompofitiong deren fich ein Medicus: welcher dag 

krancken ſchmertzens ſich erbarmet) zu erfrewen / dann er wirde finden cine 
ſolche Artzney / darin jhme ſein emolumentum folget / weit vbertreffen, 
de / vnd auch gar vilwuͤrcklicher vnd in vil geringerm gewichte zu gebrau⸗ 
chen / als Mithridatis Conſtantini, Serapionis, Ralis, Icali, Placenti. 
ni Albucaſis, Guainexij Axnoldi de Villa noua, Galeni, Androma- 
chi; Compofitionen ond Therica feypdh. nn nn 


BGebrauch vnd Wuͤrckuug 


¶Zubeholten deß Menſcho geſund heit/ ſolalle MorgeneinesScru- 
pulifchwerinSpiricuvinigareinipenig eingenommen werden / oder an 


deſſen ſtatt / für ſich ſelbſt / oder in gutem natürlichen Wein / daß fichert 
vor faͤwle vnd viellerley Zufaͤlle als Balfamum. an 





Dem angefalnen von Peſte, Pleuriſi, Anthrace, gifftiger Thier 
biſſe / ſoll alsbald / wann ſolcher morbus befaanden wirdt / in ſchaudern / 
froſt / hitze oder ſchweiß / mit gutem Wein vel aqua Meliſſæ ein halb loth 
weniger oder mehr adminiſtrirt werden (die quantitas leſſet ſich nicht hx 
ptæloribirn; ſondern muß ordinirt werden nach, Natur vnnd At 
auch gelegenheit deß Patienten) alsdann leidenlich warm bedecket ſcyn. 
Darnach vber die fuͤnffte ſtunde noch ein doſin, vber vier vnd zwautzig 
ſtunden aber eindoan — 

AIm Rothlauff / Heilig Ding oder Sanet Antoni Fewr / vermiſche 
vnnder dieſes Alexipharmaci eine doſin, fůnff gran deß Salgesodat Al: 

cali ſo auß derremanent ſpecierum, mie vor geſagt / lege artis Spagl: 

ricæ gemacht / fo iſts an dem erſten oder einem doſin gnug / aber; alsdann 
vber das centrum morbi, Weyrauch vnd Myrꝛrhen / mit We in vnnd 
Eſſig angeſotten / warm gebunden / damit geſchwulft / hitze nd roͤthe auh⸗ 
gezo gen wendeee rg ine ee 

n Eebribus curandis ſo ex oppilatione herkommen / vermi 
man vnter ein Scrupel dieſes Alexipharmaci, fuuff gran feines Sal h 
oder Alcali ſo obgedacht / gibt ein gewaltige doſin auff Diaphoretiſche 
art oder weiſe. rt ee 
Kir | — NMNoT 














SR 


R 
4 Rum 
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NOT ABENEMD 


Wann jemandt wolte diefe vorbefchrichenecompofition; das A- 
exipharmacum oder Alchimiſtiſch medicameneum ſtercker haben / al⸗ 
ſod es mehr geiſtlicher ſubtiler vnnd ſchnellerer operation wurde / ſo thue 
Hubequemer gröfle glaͤſinnen Phiolen / geuß zu jhnen ein guts feuchtes 
Alcool’vini oder ſubtilen auffs beſte gerectifieirten Spiritum vini; die 
Phiolen Hermetice vermacht oder ligillirt, vnd einen Monat lang die 

geriren laſſen / ſo iſt die virtus compofiti in das temperatum gangen/ 
doͤffne die glaͤſinne Phiolen / geuß das temperatum oder geferbten vpi 
itum oder Alcosl vini ab vom corpore, vnd wann derſelbige durch ein 
grawes grobes Pappir gefiltrirt iſt / im Balneo per Alembicum gar 
 lento igne abdeſtillirt /daßvis antidoti in fundo in eines nicht zu gar 
dicklichen Saffts geftaft/refidire, dememifcireman darzu/dasvornges 
melte bereitete fubtile Alcali oder Saltz / feauffeinenScrupel deß ex⸗ 
tracti zehen gran Salis; ſo iſt diefe koſtliche Artzney / alsdann einer vn⸗ 
glaublichen ſpiritualiſchen Krafft / welehe nimmermehr bey den drach 
mis ſondern bey granis adminiſtrirt wide a an nm nn? 
Drer herůber gedeſtillirte Spiritus vini iſt auch groſſer Krafft / wañ 

man in deſſelbigen / eines halben Eßloffels voll / fuͤnff oder ſechs gran 
ſchwer / deß offterwehneten Saltzes oder Alcali diſſoluirt, alſo per ſe, 
oder in andern bequemen ſehweißtreibenden gedeſtillirten Waſſern oder 
andern dienlichen mitteln vermiſchet eingegeben / treibet den Schweiß 
gewaltig vnd erſcheinet (nechſt Gott) ſehr behiätfflich zur geneſung. 

In dieſem Tractat iſt gar offtmahls deß Thiriacks vnnd Michri- 
Aats gedacht / wie nun dieſer beyder vornehmen Artzneyiſchen ſtůcke com⸗ 
pohtiones ſeyndt / die werden von vielen Artzten weitleuffeig vnnd auch 
wol etlicher maſſen vnterſchiedtlich beſchrieben / derhalben folche.deferi- 
Piones anhero zuſetzen / ich vnnoͤtig zu ſeyn erachte / aber was jnen beyden 
fuͤr Virtutes vnd kraͤfftige wůrcklichkeiten von den Galeniſchen Medicis 
go9deineffenwerden / feynde vornemblich dieſe hiernach volgende Inder 
curtze zuvermelden / als erſtlich > | | 


she Yym Don 


se © MedullerDetill: Ander Then 
WVon dem Anpremachifehen beſten 


— * 


Thiriack. PR 

Wann diefer Andromachifcher Thirack / auß den gerechten coll 
girtenfpeciebus;lege artis Pharmacopzorum, preparirer, berciteg 
vnd zugerichtet wirdt / ſo iſt er Galeniſcher artnach allervortrefflichſte 
Argneye/wiederond für die ſchwereſten Kranckheiten vnd Gebrechen / 
die den Menſchen mogen oder konnen anſtoſſen / darumb kein Meuſch⸗ 
der etwas in vermuͤgens iſt / deſſen ohnig ſeyn ſoll / dann zuvorderſt wirdt 
er fuͤr allerhandt Gifft / vnd gifftiger Thier biſſen / ſtichen vnnd derglei⸗ 
chen beſchaͤdigungen / einer gemeinen Haſelnuß groß in einem truͤncklein 
Wein eingegeben. | | | fen Fe 

‘tem: welcher groffe lang anhaltende Hauptbeſchwerung hat / mit 

dem Schwindel beladen / auch am Gehoͤr oder Geſchmack einen mangel / 
oder. mit der hinfallenden Sucht / auch mit dem Schlage vnd deſſen Laͤh⸗ 
mung behafftet / der ſoll hißweilen nach geſchehener Reinigung ſeines ger 
bes / mit einem truͤncklein Zimmerwaffer 7 ſchwartz Kirſchwaſſer oder 
Meyenblumen waſſer einer guten. baar ſteng Erbeiß groß / den Thiriack 
nuůchtern einnehmen. | | RR 
| Welcher auch voll vmb die Bruſt / vnd derowegen rochelt / auch ei⸗ 
uen kurtzen Athem hat / oder mit einem Huſten behafftet / der ſoll nach 
vollbrachten Reinigungder Bruſt vnd Haupts / einer Haſelnuß groß deh 
Thiriacks mit einwenig Honigwaſſer genieſſen / darnach wirdt er ſich 
heſſer befinden. u N de N 

Wo ferꝛn jemandt Blut außwirfft/foaußder Bruſt oder Lungen 
koͤmpt vnd hat ſolches nicht lange gehabt derſelbe folk deß Thiriacks einer 
Erbeiß groß mit Eſſig vnd Waſſen vermiſcht / trincken / da aber ſolchet 
Fehl lange gewehret / ſo ſoll er Wallwurtz mie Waſſer kochen vnnd deß | 
Morgens nächtenr/ingleichemein wenig Thiriack Andtomachi Mi 
ſolcher heͤhe deß Abendts genieſſen. En ne 

Welcher einen: vndawlichen boſen Magen hat / oder Auffblehen 

deſſelben Befinder/oder aber ſchmertzen an Golicaoder Darmgicht in 9 
daͤrmen fuͤhlet / ber ſoll nach gethaner gebuhrlicher Reinigung er 
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me einer Erbeiß groß Thiriack nuͤchtern in einem truͤncklein Malvaſier 
oder Weins einnehmen / ſo wirdt er gute beſſerung befommen. 
Es dienet auch ferrner der Thiriack mit einem truͤncklein Meliſſen 
waſſer genoſſen / fuͤr —— Hertzklopffen. 
Wann jemandt auch mit den Wuͤrmen / ſie ſeyen auch wie ſie wollẽ/ 
beladen / darvon er ſich nicht Eönide entfreyen / der nehme einer Erbeiß oder 
Haſelnuß groß guten Thiriack in Krauſemuͤntzwaſſers / ſo wird er davo 
entlediget. Ei i 
Wann manfärdie Leberſucht vnd gielbe guten Thiriack zu rrehter 
Zeit gebraucht / ſo vergehen ſolche vnd werden gluͤckhafft geeurirt. 
Welcher ein hartes Milg * der ſoll deß Thiriacks einer Halſel⸗ 
nuß groß mit ein wenig Oxymel vermiſchen / vnd nůchtern zu ſich neh⸗ 
men. a ee Ra 
| Die fo mit dem Nieren oder Sendenflein behaftet / oder das Waſ⸗ 
fernicht wol laſſen koͤnnen / die follen mit einem truͤncklein Eppichwaßs 
fer oder Peterſillienwaſſer / dieſen Thiriack eintrincken. 
Ebener maſſen kann fuͤr das Fieber der Thiriack gebrauchet wer⸗ 
den / wo ferrn der Patient zuvor durch bequeme purgationen gereiniget / 
vnd darauff die Ader jhme ſchlagen laſſen. Da aber das Fieber von ſol⸗ 
chen mitteln nicht weichẽ will / ſo ſoll der Patient fůr dem anftoß deſſelben/ 
vnd ehe er die kaͤlte bekompt / mit einem truͤncklein Camomillenwaſſer o⸗ 
der weiſſen Wein deß Thiriacks einnehmen vnd ſich darmit feinwarm 
haltẽ / ſo wird er von dem Fieber entfreyet werdẽ / alſo iſts eine gute Hauß⸗ 
Artzney/wann man Camomillenblumen in einer Fleiſchbruͤhe ſiedet / vnd 
dieſelbige Brühe trincket / gegen die Colica vnd Darmgicht. Ra 
Ingleichem wann das quartan Fieber ad .declinationem kom⸗ 
men / das iſt / daß es inabnehmen vnd wandern iſt / der ſoll eben alſo / wie 
meldung gethan / deß Thiriacks gebrauchen. — —— 
| Da einer mitder Waſſerſucht behaftet / vnnd zuvor den Leib mie 
Dienlichen mitteln hette laſſen reimgen / der ſoll Haſelwurtz Fochen/ond et⸗ 
was Thiriack nehmen / mit der Bruͤhe zertreiben / vnd zu etlichen mahlen 
nuͤchtern genieſſen/ ſo vertreibet es ſoiche · ee 
Frantzoſen / Außſatz oder boͤſe Kratze zuvertreiben / ſoll man nach ge 
VYyy ij ſchehe⸗ 


7 


0 Medullæ Deſtill. Ander Ttheit 
ſchehener reinigung deß Leibes mit dem fruͤheſten im Bette nuͤchten 
kei ſchwer Dep ————— —— 
miſſeule nr rirn TIERE 2) | er 
Den Weibern/fojhre Reinigung verſtopfft / oder todte Fruͤcht⸗ 
haben / ſoll man einer Erbeiß oder guten Bonen groß deß Thiriaekg mie 
Waſſer eingeben / darin zuvor Diptamwurtzel oder durre Rauten gekoch 
worden iſt / oder mit derſelben gedeſtillirten Waſſer / darzu aber ein wenig 
Honig vermiſchet. | | tale 
Welcher mit dem Zipperlein oder reiffenden Gicht behafftet / vnd 
num nach dienlicher Reinigung die ſchmertzen auffgehoͤret / der ſoll offt 
ein quentlein ſchwer Thiriack / dieweil derſelbe den Gichtfluß verzehren? 
einnehnen / ja es iſt auch ſehr gut / da derſelben Gichtfluß von kaͤlte vnd p 
tuita entſtanden were / daß Thiriack von außwendig auff den ſchmerhen 
gelegtwerdeeee ir nl 
Weoferꝛn von der Miltz böfe důnſte zum Haupt fteigen/ die ſinn⸗ 
verduͤſtern vnd verwirren / vnd die Spiritus animales verirret vnd vieles 
REN ———— der ſoll Thiriack gebuͤhrlich ge⸗ 
brauchen: | | | urn Ko 
Thjiriack iſt auch ein ſehr gut ding fürder giftigen rafenden Hun⸗ 
debiß / wann man denſelben mit Bibenelwaſſer einnimpt 000.09 
In ʒeiten der Peſtilentz / wann man den Leib wochentlich mit Aloe⸗ 
phangen oder Peſtilentzpillen reiniget / ſoll man alsdaũ einer Erbeiß groß 
den folgenden tag zur preferuationdararauff Thiriack einnehmen 
Oa aber einen die Peſte angreiffet / der ſoll nach feinem Alter ein 
quentl. oder anderthalb quentl. Thiriack nehmen / vnnd in Nußſchelffen⸗ 
Waſſer / oder ſonſt mit Weineſſig im Soiner vnd in groſſer hige/im ins 
ter aber mie Wein zertreiben / fein warm genieſſen / vnd wol darauff ſchw⸗ 
gen. Welche im Falten Winter weitzunerzeifen haben / die ſollen etwas von 
dem Thiriack mit dem fruͤheſten nůchtern genieffen / ſo helt er ihnen den 
gantzen tag den Leib warm / vnd kraͤfftiget alle principal Glieder alſo / daß 
denſelben die kaͤlte nicht ſchaden zufügen kaun. m, 
NHierbey iſt aber in acht zunehmen / daß Feinem/ der vnreines Leibes 
iſ / von dem Thiriach eingegehen werden foll/es en daũ / daß ua 
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pe oder mehrmahl Durch gebuͤhrliche purgationen gereiniget worden 
ovnſten würde der Thiriack hochbeſchwerliche Leibs verſtopffungen / 
auch fehdtliche fluͤſſe auff die Bruſt fallende ſo ſich nicht leichtlich aufs 

MAffen laſſen / anrichten. Damit auch der Thiriack fein ampt huͤlff⸗ 
fich verrichten Farın/ ſoll derſelbe jederzeit mit dem fruͤheſten / als fechs oder 
ſieben ſtunden fuͤr dem Eſſen / nuͤchtern eingegeben werden. Ingleichem 
follmanauıch auff die zeit im Jahr acht haben / Item auch das Alter den 
im Sommer vnd hitziger Zeit iſt er dem Menſchen nicht dienſtlich / auch 

ncht denen ſo hefftige brennende Fieber haben / ingleichem den Colericis, 
Zornigen vnd Biliaſiſchen Menſchẽ / oder den kleinen vnd zarte Kindern / 
welchein Vigore ætatis ſeyndt / weil ſein Krafft ſtercker iſt / als die kraͤffte 
der Kinder ertragen konnen / derowegen die Eltern ſehr vbel thun / welche 
hren kleinen Kindern Thiriarck beybringen / wann fie auffſtuͤtzig werden / 
ſintemahl der Thiriack ſolche ſubtile coͤrperlein leichtſam zerſtoͤret / vnnd 

die jnnerlich eingepflantzte Geiſter vertilget. ERBEN 
Fauͤr allen dingen aberift er den Pflegmatiſchen / feiſtẽ / volligen Leu⸗ 
chen / Item / dem vnwillenden Magen / vnd fo ſtets mit cruditeten bela⸗ 
den/auch denen ſo mit Melancholiſchen Kranckheiten behafftet / oder auff⸗ 
blehunge deß Leibes vnd Magens empfindẽ / auch den Weibern / ſo Mut⸗ 
ter Kranckheiten haben / ſehr dienlich / vnd ſollen ſolche Perſonen offt vnd 
vielmahl Thiriack mit Wein einnehmen. en ' 

| Von dem Michridat. 
Wicieder obgedachte gebrechen / ſo bey dem Thiriack gedacht wordẽ / 
ſt nicht geringer die koſtliche berühmte Gifftlattwerge ( welche erſtlichen 
Aithridates cõöponiret, vnd alſo nach feinem Namen genennet) kraͤff⸗ 
8 vnd dienſtlich / als eben der Thiriack Andromachi,aber nicht fo ſtarck / 
ppdin diſem fall anfangs vil ſicherer als der Thiriack zugebrauchẽ. Dero⸗ 
wegen man auch folche Michridatftersmitfich führe vñ in acht habe ſoll. 
Dann / wo fern einer im Haupt verfehloflene Winde / vnd von kal⸗ 
ten feuchtigkeiten groſſe Haupbeſehwerung / Item in den Ohren das 
Suſen / deßgleichen Augenwehe / Zahnmehe hette/ vnd dz Haupt zuvor 
Eborlicher weifeumiepillen/trengfi/extradtionib: ober dergieichen gerei⸗ 


>) Eu Dee niget/⸗ 
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niget/der ſoll nachmahls in der wochen zweymahl / vnnd jedes mahl ein 


quentlein Mithridat mit dem frůheſten im ‘Bette genieflen/darauff wider. 


ſchlaffen / ſo ſtillet es alle obgemelte gebrechen. Es geſchicht aber allkiefe, 
ne vergebliche meldung/ daß man folch Gifft Lattwerge vnnd dergleichen 
in der wochen nicht mehr / Dann zwey oder dreymahl genieſſen follyden 
wo man dieſelben garzu offte gebrauchete / tie auch deß vorgedachten 


Thiriacks / wirdt geringer nug gefchaffet. Denn durch:öfftern genieß 


dieſer Gifftlattwergen nimbt die Natur ſolche nicht (als ein Artzney 
vnnd Huͤlffmittel) an / ſondern / daß wol in acht zunehmen / als eine 
nahrung. EC | 
Sn Summa / dieſer ſehr berühmter Mitridat, dienet Präfftiglichen 
wieder den Schweren gebrechen / Laͤhmung / Schlaf / entſchlaffung der 
Glieder / Krampff / trieffende Augen / Halßgeſchwaͤr / Melancholey/ 
Aberwitz / Hauptfluͤſſe / Magenwehe / Lungen aufffleigen/ Bauchgrim⸗ 


men von Schleim vnd Winden / durchbruch deß Leibes: Item fur den 


Stein / ſolchen zuzerbrechen / Mutterkranckheit endern / die Monatzeit 
fordern’ Gicht vnd Zipperleins Flůß zuverzehren / gifftige Thierbiſſe/ 


ja auch der dollen Hundebiſſe zuvertreiben / Quartanfteber wegzunch⸗ 


men/ muß man mis Wein oder Waſſer ein Haſſelnuß groß bevorabwañ 


zuvor Salbey oder Krauſemuͤntzblaͤtter lein in ſolchem Waſſer auffgelo⸗ 


chet ſeyn / einuchmen / auch fuͤr die auß dem Haupt auff den Magen vnd 


Bruſt fallende fluͤſſe / oder aber / da dieſelben dem Magen ein hefftiges er⸗ 


brechen anbringen / vnd ſonſten durchbruch erwecken ſt diefer Michni- 


dat ſehr huͤlfflich gebrauchet / iſt auch vor die Schwindtſucht / vnnd den | 


Cerliacis fehr dienftlichen. J—— 
Wuann jemandt Krafftloß / alſo daß er keinen appetit hat / von w⸗ 
gen langwiriger Kranckheit / auch ſchwerlich Harnen kann / deme iſt diſer 
Mithridat ſehr dienſtlichen gebrauchet. 2 a. 
Wiceder die Peſte wirdt er zur preferuation vnnd curation, Milk 
groſſer nutzbarkeit / allerdings / als vorhero von dem Thiriack angezeiget/ 
Doch mit beſcheidenheit / gebrauchet. J 
N A Suͤmma / bey dem gebrauche deß Mitridats, ſo wol deß Eh 


riacks und aller anderer vergleichen Gifftlattwergen vnnd —— 


— — — — —— — nn 
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/foetwas nuͤtzliches undfruchtbahres damit außgerichtet werden foll/ 
ifendttig/ daß man fich zuvor Durch bequeme Argneymittel/wol purgi-' · 
revndreinige. | ar ee 
Allhier muß ich eine compofition eines Thiriacks anzeigen / ſo ich 
auß deß Herrn Philippi Theophraſti Paracelſi eigener Handtſchrifft 
aufgezeichnet hab / welchen er feinen Teutſchen Thiriack hat pflegen zu⸗ 
nennen / vnd war dieſes inhalts: | ee 


Compofitio Theophrafti Paraeelfi, Teut⸗ 
ſchen Thiriadts. | — 


Ninmb gute friſche Alantwurtzeln / die niche auß gedoͤtꝛet ſeyndt / 
zwoͤlff loth / der runden Holwurtzel / drey loth/ friſche Wachholderbee⸗ 
ren / außerleſenen guten vnwurmbſtichichten Zitber / jedes ein loth / Oſter⸗ 
lueey oder fange Holwurtzel / Sanct Ichannis kraut / Scabioſenkraut / 
Teuffels Abbißkraut / jegliches drey loch / braun Bethonienkraut / die 
rechten edlen Saluie ‚weiß Andornkraut / Braflium , Mariaæ Magdale⸗ 
nen Bluͤmlein oder Spica / der nicht verlegen ſcy / friſche Lorbeer / deß 
weiſſen Diptami wurtzel/ Tormentille wurtzel / Calmuß / jegliches zwey 
loth / Angelicawurtzel⸗Liebſtockelwurtzel / Meiſterwurtzel eins jedern vier 
loth / Eberwurtzel / Baldrianwurtzel / Bibnelwurtzel / deß wolriechenden 
Amomi/ Neufeatenbtumen/ rorh-Fleinen gepufverifirtemSandel/ Wel⸗ 
chen Kummel / ſo man Pfefferkůmmel heiſſet / Mattkuͤmmel oder Wie⸗ 
ſenkůmmel / Meliſſenkraut / Mutterkraut / Gummi Bdellij, fo rein / 
ſchon / außgeleſen / eins jeglichen zwey loch / Caftorei oder Bibergeil / an⸗ 
derthalb loch / Wermuih oder Feldtmueß / ein Loth / weiſſen Ingber / deß 
hemeinen ſhwarhen Wfeffers/jedeseimhalbloth- -— — 
Dieſe vorngemelte ſtůcke alle zerſchnitten / geſtoſſen / in ein ſubtiles 
Pulver verwandelt / zuſammen wol vermiſchet / vnd durch ein klein enges 
harin Sieblein gerahten / wann nun dieſes geſchehen / ſol man noch darzu 
miſcirn auffs aller beſte als man Fan Magiſterij Corallorum; Magi-- 
ſterij Perlarum; jedes ein loth / Aleool Serpentum oder Schlangenpul⸗ 
axr vier loth das Saltz von den Schlangen oder Nattern zwey 
Pac e ' : 


H 
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Wann du nun mit dieſer compofition alfo weit fertig / ſo ninth d⸗ 
beſten wolgeleuterten allerfchönften Jungkfrawen Honigs/neynpfunpey 
ſeudt es in einem Keſſel zu rechter dicke (jedoch daß es im ſieden gar wol 
verſchaͤumet werde)eyn / vnnd rühre die obgemelten vermiſcheten Rück, 
wol drein fein mählignacheinander mit einem Spatel / vnd wann nn 
alles drein geruůͤhret / fo ſchůtte noch drein Oximel Squillitici acht (ospy 
ruͤhre es abermahls wol durcheinander/alsdann heb es vom Fewr / laſſe 
einwenig kalten / vnnd ſchuͤtte darzu nachfolgende Olea deftillara, afg 
Wachholderoͤl / ſo recht auß den Beeren vnnd derſelbigen Kernen / aber 
nicht auß dem Holtze gedeſtillirt / zwey loth / Olei ſuccini; ſo auß weiſſen 
Bornſtein gedeſtillirt / vnnd durch einen guten Brandtwein gerectiſteiret 
iſt / zwey loth / Citronenoͤls / der auß den Kernen der Citronen / oder jader 
Lmonien gedeſtilliret ſey / zwey loth / Olei Mufcari auß den Muſcaten⸗ 
nuͤſſen gedeſtillirt / zwey loth Olei Cariophylli, fo auß den gemärg M⸗ 
gelein gedeſtillirt iſt / ein loth / piritus TherebintiniCypriani,fomiefan 
ckem Brandtwein / rectificirt iſt / auch zwey loth / ruͤhre es abermahlniik 
den Spatel vmb / daß es ſich alles gar wol vereinige / ſo haſtu num einen 
gar koͤſtlichen Thiriack / auff welchen du dich nechſt Goͤttlichen Segens 
vnd huͤlffe / in vielen ſorglichen Kranckheiten / als Peſtilentz / gemeinen 
Febres, beſchwerungen deß Magens vnd gantzen Leibes / vnd andern Gr | 
brechen mehr/ zuverlaſſen / vnd allernutzlichſt zugebrauchen haſt / ſonder⸗ 
lich / wañ eine purgation auch etwaũ nach gelegenheit ein Aderlaflenwor 
her gegangen iſt / in Sommerszeiten nimbt man jhn eyn / ingedeſtilliren 
Sawrampfferwaſſer / in Winters seiten aber in gedeſtillirten braun DM 
thonien waſſer zertrieben / vnd wol darauff geſchwitzet. 
ESein dofis auff einmahl einzunehmen iſt ein halb quintin Zaun 
wol zwene Scrupel, biß auffs allerhochſt ein guinun. 
heophraſtus Paracelſus hat auch im gebrauch gehabt / daße in 
dieſes Thiriacks eines loths ſchwer / fuͤnff gran Olei Antimonij ve 
ſchet / Pillulas davon kormiret / vnd derer eines Reimſchen Goldigulden⸗ 
ſchwer in ein Abladt / ſo in Roſenwaſſer genetzet / gethan / hernach vben⸗ 
einander gewickelt / ſolches dem Patienten eingegeben / daß er es alſo hiv· 


ab geſchlucket / darauff hat er ſichins Bette nieder legen and wart DER Ä 






ee 2) 
* Won allerlen Balfamem 1 * 
in milfen/ "daß er gar wol geſchwitzet / vnnd hierdurch dann mancher 
Franke Menſchgeneſen iſt. art — J 
Wann nun dieſer Paracelſiſcher Thiriack alſo wie geſagt / auffs 
flaſſigſte bereitet worden / muß man jhn auß dem Keſſel in ein ſteineres 
deraber verglaſet thoͤnernes Geſchirre das fein groß / damit der Thiriack 
nnen zujaͤren vnd auff zuſteigen/ gnugſam platz habe/ thun / jhn an ein 
n / da er nicht zu heiß noch zu kalt ſtehe / ſtellen / jhn mit taͤglichem vmb⸗ 
‚röhrenwolagitiren, vnd allwege dz Gefaͤſſe wiederumb geheb verdecken / 


udwolzumachen/fobleibecer gar viel Jahr gut zugebrauchen. 
EN 3 
Re 1 RR NEISSE II TRIEB NDS 


© Donalerlepnatürlichen vnd kuͤnſſ· 
JJ 6 N 


ED DE Egypten vnd Iudæa hat man in den gat 
alten zeiten / einen koͤſtlichen edlen vnd wolriechendẽ Bal⸗ 

ſamgebracht / welcher bey den hohen Potentaten / vnd je⸗ 
Sdermenniglichẽ in hoher achtung vnd thewrem wehrt vñ 
IE Fauff gehalten worden / ſolcher Balſam aber iſt / durch Die 
Ns 55 mgroffen Kriege deß Tuͤreken vnd verwůſtung der ſelben 
Lnde / mit der zeit gentzlich vergangen / daß er auch bey keiner Nation 
wehr anzutreffen geweſen iſt / derowegen allhie weitleufftiger von ſhme 
meld vr Ru era) ER RR 
Weilaber GOttes Gůte vnd reiche milde Handt vns Dürfftigen 
Menſchen / auf gnaden vnperſchloſſen / ſo hat er vns an obgemeltes Egy⸗ 
tat, 86 ptiſchen 
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prifchen oder Judiſchen Balfams flette / wiederumd eitten andern ſe 
kraͤfftigen Balſam Cder in Krafft vnnd Wuͤrckung dem vorigennichee 
nachgibt oder geringer ſey) auß den Decidentafifchen Indien odernoua. 
Spania darzu mit ziemlicher vnd zur notturfft gnugfamer menge / auch 
in rechtem billichen werth zubekommen / gegeben vnd verliehen / dafür wir 
feiner Allmacht auffs hochſte zu dancken / ſchuldig ſeyndt. Wie er aber 
von den Gewaͤchſen davon der Balfam fommen/in Indiengefamlerond 
zugerichtet wirde/ mag man bey den Hiftorieis fodicfelbigen Lande weit⸗ 
leufftig vnnd ombfländiglichbefchrieben lefen/ vnnd achte es allhte gnug / 
Sintemahl an feiner Krafft und Wuͤrckung am meiſten —— vor⸗ 


nemſten Virtutes vnd tugenden vnnd gebrauch wie vnd worzu er in den 


Leib eingenommen / auch aufferhalb Leibs gebrauchet vnd in der Wundt⸗ 
artzeney nuͤtzleh angewendet wrdt. Be 
ie Natur erfündiger/ ond Hochgelehrtenerfahrne Aertzte attri- 
buiren vnd ſchreiben jhme zu miraculofos effectus, vnd daß er warın vñ 
trucken im andern grad ſey / ſeine farbe iſt etwas dunckelbrauner farb / an 


geſtalt etwas dicke als Olie, vnd der geſchmack bitterlich. Iſt eine Crane | 


ung vñ Befchirmung deß Menſchlichẽ Gehirns / dañ deſſelbigt ſchaͤri⸗ 
che fruchtigkeitẽ / darvon ſich die gefahrlichen flůſſe/ ————— 
ten / contracturen vnd dergleichen viel gebrechen / zuvervr ſachen pflegen / 
verzehret er / vnd ſtillet das Kopffwehe / wenn das Haupt an den Schlaf⸗ 
Kay Wirbel / auch nach gelegenbeit das Vorhaupt / damit beſriechen 
Were aber ſemandt allbereit / vom gantzen oder halben fi Klage ge — 
tuͤhret / der laſſe ſich oben den Wirbel auff dem Haupte / den Nacken /die 
Ruͤckſpindel / oder Ruͤckgradt vnnd ſonſten wo diegähmerfmiediefem 
Balſam / vermittelſt mit einem darin genetzten federlein / auffgeſtrieche 
vnd für der waͤrme ſalben / vnnd gar wol einreiben/ dan aljo auff dieſe 
weiſe gebraucht / iſt er nechſt Gott / eine gewaltige huͤlffe in allen contra 
Kionibus, vnd verletzungen der Nervhen. 
Das Keichen vnd ſchweren Athem vertreibt er darzu iſ er den 
Schwindtſuůchtigen / ſeht dienlich / dieweil er als ein Balſam die Lunge 
conlolidirt heylet vnd præſeruiret, Item denen / fo eine boſe vſe 
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Leber haben get er ſehr / dieweil er die verſtopffungen eroͤffnet / das ge⸗ 
late reiniget / vnd erhelt den Menſchen in guter geſundtheit / jung geſtalt 
mzuſehen / darzu bey guten kraͤfften vnnd ſtaͤrcke / wann man deß Mor⸗ 
Fens nůchtern /fünff oder ſechs tropffen diſes Balſams in Wein / beque⸗ 
9 gedeſtillirten Waſſern / oder ſonſten hierzu dienlichen liquoren / fein 
gemachſam / vnd alſo daß damit die Zunge nit beruͤhret werde / in die Kehle 
kropffen laſſet / vnd ſtracks einſchlingt — 
AAſſo wie ſetzt geſagt / in Wein Roſenwaſſer oder dergleichen beque⸗ 
men / getrenck gebrauchet / fo wol in außwendig vber Die region deß Dias 
gens / geſtriechen vnd wol eingerieben / Denen die einen erkalten ſchwachen 
vnd ſchmertzhafften Magen haben / ſo erwaͤrmet er von Magen / ſtercket 
jhne / erwecket eſſens appetit / machet wol deuwen / nimbt hinweg die ver⸗ 
ſtopffung deß Mageus zertheilet vnd fuͤhret die blaͤſte darauß / vnd wirdt 
der jenige der alſo damit procediret, gewiß befinden / daß der Magen wies 
derumb reſtauriret, vnnd zu rechter geſundtheit kompt / auch alſo wann 
ſchon der Menſche deß bloſſen Magens halben / einen vbelriechenden ſtin⸗ 
ckenden Athem / das dann ein gewaltiger abſchaͤwlicher mangel iſt / dar⸗ 
zu eine bleiche heßliche farbe deß Angeſichts / vberkommen hette/fo werden 
doch (nechſt GOtt) vermittelſt dieſes Balſams / ſetzterwehnete mängel/ 
gewaltig hinweg genommen / vnd bekompt derſelbige Menfch einen gu⸗ 
ten Athem / auch eine hiebliche gefundte farbe wieder, 
Zudem erharteten Miltz / dienet erin eufferlichem gebrauche / als 
wann man in der lincken Seitenfich für der waͤrme damit falben laͤſſet / 
fo erweichet er Diefelbigen gar feine. Nieder das na / 
Kinn vnnd reibe jn auch gefagter maſſen eyn / da die region der Nie⸗ 
ren liegt. Sie | EN E 
Item wieder die Falte feiche/auch werne fein Waſſer / in der Blaſen 
verſetzet waͤr / daß er den Vrin nicht laffen koͤnte / der ſchmiere fein warm 
vber und vmb das Gemechte / ſich mit dieſem Balſam / er wirdt befinden 
daß es ſeinen gang wieder bekompt. — 
| ‚Die Blumeder Weibesperſonen beweget er / vnnd treibt ſie forth / 
wann er bequemlich dar ʒu eingenommen / auch ſonſt von auſſen / durch dz 
u * 


ij Fraͤw⸗ 


L 
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Fraͤwliche Geburt Gliedt / in die vnfruchtbahre Muster / durch peſſri 
8cc; beförders/ ſo reiniget er die erkalte Mutter / erwaͤrmet vnd machet ſi 
gar fruchtbar; ea. 


Wher das Fieber lange zeit gehabt/ond darinnen ſehr abfomimenif) | 
der foll achtung.geben/ wann jhn der paroxiſmus an zu tretten pflege / 8: 


ſoll er eine halhe ſtunde bevor / für der waͤrme mit dieſem Balſam ſhme die 
Rruͤckſpindel ſalben vnnd einreiben laſſen / aber. alſo balde darauff erliche 
troͤpfflein / dieſes Balſams als ſechſe / ſieben oder achte / auffeinmahl m 
Wein einnehmen / vnd im Bette ſchwitz en / ſo diß remedium zum dritten 
oder vierten mahl allwege auff gedachte zeit vnd weiſe appliciret wirdt/ 
fo vergehet das kalte ſchaudern / and. ſchuͤtteln bleibt gentzlich auſſen / vnd 


der Patient geneſet. 


..,, ‚ Eimpfindetjemande groß taſen vnd toehetage von Falscnfeuchtigs 
Feiten/ Deßgleichen wieder. die reiſſende Gicht / Hauptwehe vnd Zipperz 


lein / vmb folche ſchmertzen zulegen vnd zuftillen/ fo netze cin fübtillemen: 
tuͤchlein darin / vnd lege es vber den locu; in ſummaer ſtercket alle Gliedet 


deß gantzen Dienfchlichen Corpes. 
. Sonften fediefer Ballam auch der Eräfftigen würcklichkeis/wann. 
er ober eineroäflvige gefehteulfegelegetiwirde/ fo gerthiler und verchi 
. Jnder-Chyrurgia und Waundtarheney Bat Diefer Balfam/auchlei 


nen hohen grad/ dein erin heylung der frifehen Wundẽ / auch alten wiunde 


ſchaͤden / ein beſonders experiment iſt / ſintemahl er allerley Wunden /ſie 
ſeyndt gleich im Kopffe Caber Doch daß die Hiruſchale nicht verletzet ſey 


J 
oder die Saͤhnen / Flach oder Spanadern/ vnd iundturen zerhawen we 


ven/ ſa auch folche Wunden vnd Schaden fo geftoffen/gefchlagen / 96 
quegfchet/ geflemmet/re. vnnd Die zufammen jiehlng vnnd hepkun | 


fich. darinnen, verhinderte geſchwinde onnd-fchleunig ohne (ehmarlng/ 
noch Narben oder Wundtmaſen / oder fonfken einige contraction, Fe 


get / confolidire vnd beſtendig heylet / deñ er alsbaldt digeritt, vnd allg 
das jenigefozuder Wunden heylung nötig onnd nůtzlich iſt / Ber | 
Man mag den Ballamum, für fich alleine in dize Wunden tropffen/® 


hr 
er⸗ 
legen / oder mit andern Salben/ Vnguenten, Pflaſtern/ ec. vr 
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Won llerley Balſamen. 549 
autzen vnd gehrauchen / alles nach Conſiderirung / der gelegenheit vnnd 
Bm Bean inngi: 3 1 
re umm atiter zuſchreiben / von diefem Ballan/cr Has, ober erzchlte 
nd mehr tugenben,/ end nunbatfeisen, (;aLich 4 lange A 
Ien/querzehlen(der-fleilligs,indagaror nature wirdet huen milk nach? 
Bensken. Weile nun jest vd deß marusticht Balfanı als ein befoidern Eof 
lichen Befshöpffede All macht gen Goters gefagt ifi/[otoilich num ad 

hie ferrner auch meldung thun / von einem herzlichen horh.anı barıı Dal 
ſam / der Durchdie deftillationem bereitet wirdt / ſeine pr&paration ge⸗ 
hrauch vnd virtutes, fleiſſig beſchreibhee. 
Ein koͤſtlicher gerechter Balſam / Balamus artificialis 
odoptimus genant / wunderlicher tugendt vnd wuͤrckung / vnd der 





san dem Sndianifchengleichzuachtenift. 
1 Recipe: Sie Mprißen/ Wtpräikh/ Ofobat: 
famım,Bellium, Ammoniacum, Maftix, Gummi Arabieum,Stol 
rc iq Laucaium, Das female Sibrach Ds Bifec 
te/ fo ben den Biberhoden henget / jedes anderthalb ong/ Amibradiegodtr 
ferbig /Byſem fo der Mufcus genant / jedes wey drachma,Lorbeerölvich: 
ons’ Terpentinol deß beſten ſo zatt / vñ leicht iſt ſo oil als deß Lorbeeroͤls / 
ſtoß alles zu groͤblichem Pulver was ſich pulverifiren laſſet / das ſchmaltz 
vnd fette zer hacke auffs kleineſte / vnnd ver miſche es zuammen / thue es in 
sin Retortenglaß / geuß dann Hinzu nachfolgende extraction: Zimmet 
Saffran ſo gantz / ſehhs drachma, Muſcaten Nuß / Zimmetrinden / Nee: 
gelein / Zitwar / Galgandt jedes ein vntz / Romiſchen Spick drey-onsen/ 
gelben Sandel anderthalb ongen Cardo momlein / Cubeben jedes einen 
tzen / dieſe Specics alle wol gepuͤlvert / in cin Glaß gethan / vnnd To wich 
gar ſtarcken wol retikicirren gebrandte Wein Darüber gegoffen/daß er 
drey Singer breitdarüber gehe/ der wol vermacheneun tage in der waͤrme 
. digerirt, daß er ſich ferbet / als dañ abgegoſſen / vnd andern ſolchen Branz 
tewein Darüber gegoſſen / vñ auch wie vorhin extrahiren laſſen / vnd ſolches 
fo offt wieder holet / biß fich Ein Brandtewein meht ferber: die Remanentz 
chu hinweg / diſen colorirten Brandewem / oder extractton / geuß vher obge⸗ 
Bi» TB I Schahte. 
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dachte materiam, vermifthees wol durch einander vnd eingericht e h⸗ 
filtiren/ in gar fanfftem Fewr / einen ober zwene tage / ſo geher i m 
an weiſſes Wafler/ (ampt einem zarten Del/den diicten ag beffer dag 
5 ever / fo wirde fiche verendern / vnnd wirdt als dann eingelber Bag 
am gehen/ wie cin zarteß Honig / biefes wir de ſich auch faſt in diedkepta, 
ge erfirecken/ alfo wordt eplich der Balfanı dicker ond die tropffentverden 
rötlich werden/ wenn man das gemahr wirdt ſoll man den Kecepracetag, 
uehinen/ den Balfam. alleine zufahen/ vnd denn alſo fortfahren guderig 
firen biß zuendedefwerekes. rn. | 


kunſtreichen Balſams. 


¶Von der Eigenſchafft// graſft vnd Woͤrckung deß edlen by 


— 3 * 
— 


Mr — Kae erg Ka biefer Balſam zwene ſeyn / der erſte 
ſchoͤn lauter / klar vnd licht / der ander groͤber vnnd dicker / beyde auß einer 

wmateria vnddeltillation, doch vnterſchiedtlicher Wurckung ondenge 
den. Der erſte vnd ſubtile iſt nnerhalb den Leid zugebrauchen am begu⸗ 
meſten der gr obesjtau eufferlichen Schäden vnd gebrechen amfraffig 
ſten / wie volgendts angezeigt ſolwerdeen. 


WVon dem letzten Balſam vnnd feinem 
aa gebrauche. a 


4 


—— — 
UA Up 





Der letzte Balfam wie oben vermeldet iſt dicker grober ondrohten 
denn der erſte / doch in feiner Wuͤrckung / dem fubtilen nicht faſt ungleich? 
allein daß diſer wegen feiner groben ſubſtantz / jnnerhalb deß Leibes nicht 
ſoll gebraucht werdẽ / ſondern in euſſerlichen Schäden vnd friſchen Wun⸗ 
den / oder andern Zufällen iſt er wunderlicher Krafft vnd Wuůrckung / vnd 
dienet diſer Balſam ſonderlich zu allen vmb ſich freſſenden Wunden oder 
Schaͤden / er todet den Wolff / Krebs vnnd alle beiſſende Wuͤrme/ al 
Fiſtel / Schlier / Srangofen oder. ſonſten nagenden Schaden) getreu 
vnd damit beſtriechen / todet vnd heylet dieſelden wunderlichen. 9 
Diem ſo man an der warme damit reicher Rauden / Malaty⸗ 







Von allerley Bolfamen- J— 


en Grinde vnd Macul⸗ wie groß die ſeyn / oder a welchem ort ſie ſitzen / 


eshepletonnd trucknet balde / cs heylet auch alle apoltemara woher fie, 


> a Ach foeinem das Podagra oder Zipperle auch dergleichen außges. 


brechen were/warın darüber geftriechen/ oder tůcher dar ein genetzet / auff⸗ 


Aegt / heylet von grundt auß alle tieffe Wunden / wie gefehrlich fie 


feyndt / ob gleich Das Geaͤder verwundet were / heylet dieſer Balſam bes 
en Item fo.cinen eine Schlange gefiochen / oder fonft ein gifftiges 
Thier gebiffen/ mit diefem Balſam warm darüber geſtriechen / legei den, 
fehmergen und heylet / daß jme ferner Fein fchadedarauß entitcher. Denn 
er allen Gifft/ und vergüfftigen Thieren wiederſtehet / gleicher geftalt wie 
hernach volgender ſubtiler Balſam / allein Daß wegen feiner groben fubz 


fang auchnichts follim Leib gebraucht werden. 


Von dem fubtilen vnd zarten Balfam innerhalb.den 


Leib auch ſonſt nach notturfft zugebrauchen. 


REISEN 


3 Erftlich iſt dieſer edle Balfam/einaußbundt vor alferfey Gifft wie 


‘das Nahmen haben mag / es ſey in Peſtilentz oder vergifften leufften / 


oder ſonſt vergiffter Speiß vnd Tranck / wie es auch ſey / dann er den 


Menſchen / ſo man ein wenig in Wein eingenommen / für allerley Gifft 
bewahren / daß er davon gantz ſicher ſeyn mag / vnd ſich Feines vnfalls zus 
beſorgen. Welches alſo probiret / daß man einem dieſes Balfams cin 
wenig in warmen Wein eingeben / vnd waſſerley Gifft man jhme darauff 


-adminiftrirer, iſt jhme vnſchaͤdtlich und ohne alle gefahr geweſen / dann 
es leidet dieſer Balſam fein Gifft / oder vergifftes Thier/fondern wieder- 
ſtehet jhme gewaltiglich / daß ſie ſich zu jhme nicht nahen... Da jemandt 


ſolches nicht glauben will der nehme ein Glaß oder ſonſten ein glattes Ge⸗ 
faͤß / gieß ein wenig deß Balſams drein / ſtreich mit einer Federn rundt 
vmbher / ſetze denn darinne eine Spinne / Kroͤte / Schlange / Scorpion os 
der ſonſt ein vergifftes Thier / je gifftiger das Thieniſt / je ehe daß es ſtir⸗ 

Solches 


het von dieſem geruche / wie pielmahl iſt probirctk. 


3 Medulle Dinge age 

0, Sotchestieeke auch Brefer Balſam viel ehtreier nr 

fo man auff give loth deſſen ein quintin Campffer darein thut vnd 
ner warmen ſtette darinne leſſet ſoluiren / es iſt dieſer Balſam —* — 


* 


Zuf allen / ſo dem Leibe abbruch thun / taͤglich drey töpffleimin eig) 


eAngenommen / ſtercket das Gemuͤth / huͤlfft dem bloden Magenbenimbe 


Eöplich Araney/ welcheden Menſchen verhůtet/ vor AlleRlepfehdttichen 


den ſtinckenden Athem / huͤlff vor die Schwindtſucht / vnd bewahrerdg) 


Menſchen vor allerley Kranckheit / vnd erhelt jhn bey feiner geſundthen⸗ 
biß auff den termin, der jhme von Gott verordnet iſt / dann er Feine fänle 


keffegeinfallen. TR 


Item as Angeſicht damit beſtriechen / benimbt den Fluß deß Hau⸗ 


Ples / ſtercket das Gehirn vnd Gedaͤchtnuͤß / iſt gut den Daubfüchtigan/on 
ſo man ein tropfflein dieſes Balſams / in ein Ohr troͤpffet / bringet er vie⸗ 
der dasverlorne Gehör. 7° 7779707 10139 Er 
Den Ruͤckgradt vnnd das Genick damit beftricchen an der wärme 
ſtercket das Gehirn / vernunfft vnd natuͤrliche Seifter 7 vnd alle Nerven/ 
iſt eine vortreffliche Argney fürden Schlag vnnd Siechtagen / dafur e⸗ 
den Menſchen auch bewahret / dann er ſtercket die Glieder vnd huͤlfft in 
bemelten Kranckheiten wundertichen. 2 17 Sa mn m 
Auch heylet dieſer Balſam Zipperfein vnnd Podagra non grunde 
ausß / vnd alle Gichtbruͤchtige wie obelfie auch daran ſenn 


In Summa dieſer kunſtliche edle Balſam / iſt feiner Wuůrckung 


Krafft vnd tugenden dem natůrlichen Balſam in allem gleich / dann auch 
die todten Coͤrper fo damit geſalbet / vnd eingelegt werden / bewahret er 
vnd behelt ſie daß ſie icht faulen / noch verwaͤſen / welchs man alſo probu⸗ 
ren kan/ſo man nimot ein junges Hünlein/oderfonftein Vogel abgethan / 


vnd gereiniget / ſein ingeweydt außgenommen / vnnd hinweg geworffen / 


das Huͤnlein mit der Haut zum Fewr gehalten / daß es wol warm werde 
alsdann mit dem Balſam inwendig vnd außwendig wol beſtriechen / 1 
der zum Fewr gehalten daß es eingehe/ denn abermahls angeſtriechen / dan 
zum dritten mahl gethan / man lege: es darnach hin woman wolle 
empfahets in ewigkeit feine faͤule / dieweil die Welt ſtehet / es wirdt au 
Fein Wurm dareim kriechen / vnd ſoleheo wurcke auch mit dieſem den gt 
he Balſam. Fo 


gt 


| 


— —— 


WVon allerley Balſamen 8 
h el et nun in ander koͤſtlich Balſam fo auch per diftilla- 


Nem bereitet wirdt / welcher in vielen Krantkheiten gebrechen vnd 
en vorireffliche wuͤrckung vnd huͤlffe erzeiget / und cin 
9— Ede Arge offemahlsgroffe 9 —— 2 
N | 2 Si damit eingelege hat. ODE 


RNim Leinoͤl in einen Topffwie viel du Bean — ein * 
in A: vier Finger dicke ift gluͤhendt / daß du esin der Arbeit brauchen 
Nnageſt / damit loſche das Del fo lange biß es nicht mehr burtzelt / von der 
hie: Wann du nun das glůhende Eyſen hinein gelegt / muſtu das Ge⸗ 
ſtracks mit einem deckel zudecken / daß ſich das Oel micht entzůnde / deñ 
ufo vil vngeleſchtẽ Kalck darein / der reine iſt / daß es wird wie ein Mueß 
Be ein ſtarcker Teig / ruͤhre es gar wol / daß es dicke werde / darnach zu⸗ 
ich den Teig in ſtůcken als Welſche nůß oder groſſe Haſelnuͤſſe/ deſti 
lire perrerörtam, allg fügen wol verlutirt lento igne, dann jmmer frz 
- fer je ſtercker / biß nichts mehr gehen will / diß Balſamiſch ole ſo darauß 
kompt / muß per ſe ſechsmahl deftilliret/ werden / im Sande vnd Retor⸗ 
ten / darnach ſetze ihn in einer groſſen ſigillirten Phiol in warmen Roß⸗ 
miſt / zu der putr efättion zehen tage lang / daß er deſto ſubtiler werde / als⸗ 
dann noch einmahl deſtillirt / ſo wird er rein / klar vnd hell / vñ durchglaͤntz⸗ 
lich vnd durchgehet deine haͤnde / oder auff welehes Gliedt du ſhne tropf⸗ 


feſt oder ſtreicheſt. Beh aha sense Glaſe⸗ biß zum 
— 








Folgen nun feine virtutes vnd vfüs. 


| Erflich nußet vnd haifft hechſt Gott) er den henigen welchen die 
Stiedererläßmer vonderreiffenden Gicht / ſo wol auch vom Zipperlenz » 
an welchem ort def Leibes es ſey / nur dz folche oͤrter / nach einem Schweiß⸗ 
bade fürder waͤrme / vermittelſt einer in dieſem Balſam / genegtenfedern? 
beſtriechen vnd eingerieben werden / ja alſo gebraucht oder er 2 
ngelncen 34 


KEN — Aaaa Macka 


5 Medulle Deſtill Ander het 
re m Merde aber x innen 
Seyn dieſe gebrechen oder mängelvon Falten orfachen entſtanden / 
ſo richte dieſen Balſam alſo zu/ nimb ein vntz Bibergeil / vnnd zwo vnen 
der Bertramswurtzel / hacke es alles klein vnterein ander gemifcher/chueg. 
in ein Glaß / geuß darüber dieſes diſtilliren Balſams ſechtzehen ungen/ 
verſtopffe das Glaß / ſetze es im Somer an die Sonne/ Winters zeirapee 
an warme ſtette zu digeriren, acht tage lang: Hernach den Balſam mir 
dem Bibergeil vnd Wurtzel in einen glaͤſinnen Retorten gethan vnnd in 
arena den Balſam heruͤber deſtillirt / ſo iſt er wieder alle kalte gebrechen 
außbůndig gut / vnd ſchier wunder wunderwerck damit außzurichten. Kat 
en Jedoch wille/ / er a‘ 
Sindt dieſe vnd andere Schäden vnnd Gebrechen von hitze vmd 
truckenheit / ſo gebrauche dich nicht dieſes componirten letzten / ſondern 
nur deß erſten einfachen Balſams / vnd iſt gewißlich für die Gicht / vnnd 
andere verderbungen der Glieder nichts beſſers als diſer Balfam/limplex 
oder compofitus; nach gelegenheit vnd wie geſagt angewendet. 
Zum andern / dienet dieſer Balſam auch den Gliedern / welche vom 
Schlage der ſich ex calore hat begeben / getroffen ſeyn / aber wann er ſich 
von vberflůſſiger Feuchtigkeit vervrſacher hat / muß man den compo 
nirten zum gebrauch anwenden‘ Nemlich das diemembra paralytica 
oder ſonſtẽ die læxdirten Glieder (wie die Artzte wiſſen) erſtlich in der war⸗ 
me gerieben / vnd aldann darmit vngiret werden / ſo komen ſie wiederun⸗ 
zu rechte/ dañ diſes Ballami ſimplicis vnd auch compoſiti art vnd eigen⸗ 
ſchafft iſt / dz es alle verſtopffungen der artorien vnd Adern eroͤffnet. 
Fürs dritte / einem Menſchen der mit der fallenden Suchi beladen 
feine Kranckheit zulindern / auch wol gentzlich ( vermittelſt Gottlicher 
gnaden )wie dann offt experimentirt worden iſt / zubenehmen vnd zu ver⸗ 
treiben / fo purgire man den Patienten gegen die zeit / da er ſich deß anfals | 
beforget/ mit guten bequemen purgationen/ vnd.alsdanndiefes comp 
nirten Balſams / täglichen eilichemahf in die Nafelocher gefbrichen/I 
wird dem Patienten nechft Gott geholffen. Alſo auch im gebrauch ange 
wendet / iſt diſer componirte Balſam J | 


N 





paralyſin vnd apoplexiamn 1 | 


/ 


Von allerley Balſamen. — 


Zum vierten vervrſachets bißweilen / bey etlichen Menſchen ein kalt 
deſchwaͤre deß Haupts ſo obliuionem oder vergeſſenheit / das iſt ein gar 
boſe Gedaͤchtnuß bringete. J 
Zun fanfften / loſet er auch ab/ von der Lungen die boͤſen feucht ig⸗ 
keiten vnd zaͤhen ſchleim / die ſolche verſtopffen / eroffnet und machet wol 
‚außwerffen / wann er etliche tropffen in Roſen Syrup / oder andern bes 
uemen liquore, vermiſchet taͤglich eingenommen wirdd. 
Zunm ſechſten / fo iſt er ein ſimplex außbůndiges mittel / alle harte 
geſchwaͤre zuzeitigen / zuvertreiben und zugeneſen / wann ſchadthaffte orter 
ander waͤrme Damit beſtriechen und wol eingerieben werden / ja man kann 
ihne auch in andere hierzu bequeme Vnguenca oder in Pflaſter vermen⸗ 
 genondappliciren, wann man in Miltz vnd Melancholiſchen Kranck⸗ 
heiten / jhnen nur vber die Region deß Milges ſtreichet / mochte man auch 
wol diß nachfoldende Pflaſter / darnach daruͤber ſchlagen. 
Nimb Radices Enulæ campanæ eine vntz / Exingij vnd Cappern 
wurtzel / jegliches anderthalb vntz / Ciclaminis, Bryoniæ, jederer eine halb 
vntz Gortieistamarifci. anderthalb vntz / Herb Carduibenedidi,Sco- 
lopendrij, jedeseincong/.Baccarum lauri ein vntz / in ſo viel hierzu notig 
friſchen Brunnenwaſſer gekocht / biß auff die helffte hernach wol außge⸗ 
preſſet. Vñ nimb weiter Gumi Galbeni, welchs in aceto vini diſſoliurt / 
vnd wiederumb in ſpiſſiret ſey / zwo vntz / Corticis tamariſci ſubtiliſſimẽ 
pulueriſati, Salis Gemmæ, Salis abſynthij jedes eine halbe vntze / demi 
nis Ruthz, auch gutes 3immetSaffrans/jedrs ein drachma, ver miſch 
darzu olei Capparü zwo vntzen / vñ thu es alles miteinander in obgemel⸗ 
tes decocti zwey pfundt / vnd koche es auf gelinder warme fein lãgſam (je 
doch gar ofte agitiret oder vmbgeruͤret)zũ Pflaſter ein / behalts darnach in 
einer Schweinsblaſen / ſo mit Baumoͤl geſehmirt ſey/ biß zum gebrauch. 
Zum ſiebenden dʒ geliefferte Blut / es ſey in der Bruſt oder ſonſten 
an andern oͤrtern deß leichnams zertheilet er in bequemen mitteln eingeno⸗ 
men / ſo wol auch wañ er vber die mit Blut vnterlauffene ſchaͤden / maͤhler 
vnd flecken / ſie ſeyen gleich roth / blaw / braun / grieß gelb; vnd ſich etwaũ 
vo vielen ſchlagen / ſtoſſen / queßſchen / kleiñen / kneipen / oder wie es ſouſten 
geſchehen mag / heylet ex / wann er warm darüber geſtriechen vnnd einge⸗ 
rtieben wirdt. 2 Hana h Zum 
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Zum achten / der Frawen ht menſtruum oder Roſen zeit/ — 


ben/ gibt man jhr ein / in einem hierzu dienlichen liquore vnd man ma 
auch pellaria Damit beftreichen/ vnd in die Beermuͤtter ſtecken/ Femnd 
Kindes frucht ſie ſey lebendig oder todt fort zubefordern / iſt er auch ſehr 
chenjhneneingegeben | — 
Zum neundten / wer erkaltende Gifft / als etwann alr aun /Bilfen 
kraut oder dergleichen hette eingenommen / derſelbige gebrauche ſich die⸗ 
ſes Balfams jnnerlich in darzu bequemen liquoren , oder gedeftiflirten 
Waſſern / deß gleichen wer von kaltem Gifft eufferlich befekadiger/ oder 
vervnreiniget were/ folcher beſtreiche fich euſſerlich / mit dieſem Balſam 
“er ſey ſimplex odercompofitus. = er 
2 Bumsehenden/diejenige fo vom rauchedeß Mereurijoder Queck⸗ 
filbers/ inden Srangofen curen oder vom vergülden der Goldtſchmiede/ 
voder der Spiegelmacher/ oder fonften befchädiger ond verlegetwere/dars 
von dann das Zittern der Hände vnd anderer Glieder / vervrſachet wirdt/ 
> I if der Balſam fimplex vnd compofitus ‚ein edfes curaziv ale nem⸗ 
Sichens den Patienten erſtlich / mit einer hierzu ndtigen purgationapun 
"giret’ hernach dieſer Balſam einen’ zu vnterſchiedtlichen mahlen / ewann 
‚in Catdubenedicten oder andern Schweißtreibenden Waſſern oder 
Artzenehen eingegeben / vder in einem aqua Theriacali genutzet / vnd dar⸗ 
Auff wol ſchwißzen laſſen / ſo wird der Mercurius außgetrieben / das File 
ern eroniien? nO RAR Böiedamitda Patienccunret. 


$ R ‘ 3 


Sgs haben fleiſſige Leute/ die ihrem nechſten guts gonnenañ 
ven daß hereliche com politionen gemacht werden / ſo eine conſiſtentz ha⸗ 
ben / damit ſie zederman ohne gefahr/ deß ombfiärgens oder verſchutten 
wie etwann offter mahls / imit oliteten, liquoren vnd andern dergleichen 
Macherfichbesibt/fketsboy fich lauff den nohefah tragen oder führen Fan 
veſetd gen dompoſn iomon, nenne man Balfamol / deren ich allhie eine 
Tun Compelſetenwal.— i 


Hülfftich/ ecliche eröpfflein/in einem trunck aquz Sauihz oder dergleis 
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Von allerley Balſamen · 859 
Compofitio Balſami Apoplectici. | 
= Din Ba, 755 


—— — Rn 
Nimb Ambre Grifezeindrachma deßgleichen Ambre nigr& 
anderthalb drachma, denreibe auffs aller ſubtileſte / in einem Morſel / ſo 
wol auch anderthalb drachma def beſten Orientaliſchen Byſembs / reis 
be beydes zuſammen / hernach mit dem beſten Muſcatenblumenols / fo 
erexpreſſionem gemacht iſt / zerlaſſe es ob einem gar gelinden Kohl⸗ 
a zwinge es durch ein leinwattin tůchlein / damit die onteinigfeit da- 
inden bleibe/ in einem warmen jedoch nicht Berffen Morſel / ehe dann es 
hun erkaltet / fo [chütte gemelten zuſa mmen mifcireen Ambra vnd By⸗ 
m darein / agitire es wol vnteremander · Nun muſtu aber in vorrath 
haben / Lavendelol per diftillationem gemacht/ im welchem Liljj Con: 
vallij Blumen maceritt ſeyn / deffen ninsb. zwey Scrupel, Olei Cina- 
momi, vnd Olei carui, jegliches ein halb Scrupel, OleiMajoranz ans 
derthalb Scrupel, Olei fuccinialbi, auffsbifte per Spiritum viniredti- 
ſcati ein drachma, vnd Rauthenol oder an deſſen ſtatt Roßmarinoͤl ein 
halb drachma; vnd zehen tropff lein Olei Cariophylion. von Gewuͤrtz⸗ 
Naͤglein Olei. Dieſe oliteten wann ſie zuwor wol zuſammen vermi⸗ 
ſchet ſeyndt / geuß fein maͤhlig in das Muſeatenoͤl / ſo wol warn du jhne 
haben kanſt / ein halb Scrupel dep Peruiſchen Ballarni eri. darvon ich 
hievorn gedacht habe / darzu agitire es alſo dz es in gebuͤhrliche conſiſtentz 
gebracht werde / zu letzt thu darzu zwey drachma deß beſten vnverfelſche⸗ 
ten dibets / gleich wie er vom Thierlein iſt kommen / aber wie er ſonſt bey 
ven Materialiſten / wirdt gefunden / der iſt gemeiniglieh lophiſticirt, deſ⸗ 
ſen wirſtu diß pondus gedoppelt nehmen muͤſſen / vnd wol vntereinander 
gemiſchti / ſo iſt er ferug. Den magſtu verwahren in einem glaͤſern / zin⸗ 
nen oder ſteinen Gefaͤß / wol zugemacht / damit der geruch nichtverzieche/ 
vnd alſo biß zum gebrauche behalten. Was aber feine virtutes vnd wärs 
ckungen ſeyndt / ſo wol wie man jhne gemeiniglich pfleget zugebrauchen / 
Fudeſtuteruaich 003.5 ii Be n | 
Was aber anbelanget den Balamumvittueis:odenauff Teutſch 
Krafft Balfam genannt/ derfelbigewirde der Arbeit halben / eben als ob⸗ 
gemeller bereitet / aber deſſen compoſition geſchicht ex Oleo nucis mu- 
H aaa ii fcati: 
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fcati exprefli,exeradtione fpecierum Theriaci & Croci; ‚oleorumG;: 
namomi, Citri, Cariophyllor: vnd was ‚dergleichen hertzſterckende oli- 
teten mehr ſeyn⸗ ſo wol auch Anibr&'Grifex Mufci’&: Cibeti’y miſci⸗ 
rung nach eines * — * —— vnd Artiſten — * 


4 Lie —J RR 


| Man Eon auch, au a allen vegerabilien Re ahiimälieh 
Balfamen/.die ſeyndt von ihren extracten, oliteten prnd falien zuſam 
men geſetzet / vnd vermittelft dep weiſſen Wachs / in eine liebliche anna 
tige klare conſiſtentz gebracht / derer etlichen virtutes vnd —J— Dir 
| nach angezeigt werden. ade 


Si Ban Kraft ind ge. Fi | 


brauch. 


MDenen p — Schlage / fallenden Sucht vnd Scheman 
hafftet / iſt er wunderbahrer huͤlfflicher Wuͤrckung (ſo man die Naſel⸗ 
cher zu euſſerſt / die Schlaͤffe / den Wirbel auff dem Haupte / ſo wol inner 
liches Mundes den Rachen / auff den nothfall bey tage vnnd bey nach⸗ 
te nach gelegenheit vnd vmbſtaͤnde damit ſalbet. Sich aber vorfok 
chen gebrechen zu præſeruiren / ſoll man wochentlich zum wenigſten ein⸗ 
mahl den Wirbel deß Haupts / Naſelocher / fo wol auch die Mauß deß 
| Daumenfingers‘ 7 ein wenig mitdiefem Balſam falben / auff erforder 
| nr der notturfft aber! Mag man dieſe preparation, offers wiederho⸗ | 
—J 
wefnnentſſthen vnnd andere böfen uff iR er widen inda 
mt OS RU: 
+ & erquihe auch alle: ccbendige Safer sm räfe u Dev / 
chen. i 


De 





Einvortreffliches ArenepMiteel/ if er Aber Chlieem, m paffio- 
nem ond grimmen dep-£eibeo/ ſo der Nabel damit Sehrecheun * 
wol darin gerieben. a 
3m —J ramefeim fer au erfor; chlich won: ne 


1 Bomallirtih Safe ) son 
ge zugeneſen / ſo man jn vmb den Magenmundt vnd in den Nabel ſalbet/ 
Deßgleichen auch ſoll man thunden Weibsperſonen / ſo ſuffocatione ma-. 
rieislaboriren, end mit dem auffſteigen der Mutter gequelet ſeyn/ ſie 
werden damit ſtracks erquickt vnnd zu rechte gebracht / aber gleichwol ſoll 
man dieſen krancken Weibesperſonen /in zeit deß paroxiſmi, ſtinckende 
dinge / als etwann Galtoreum oder Bibergeil / das Gummi aſſa fotida 
„oder ———— ————— Schw 

folmoderdergleichenfürdie Dtafen Halten. 


h Krafft Balſamo tugendem | es 


Dieſer iſt eine wolbewehrte Argeney/ gegen.den Schlag / ond die 
fallende Sucht/ auch nieder alle Schwindung / fowoldie Ohnmaͤchtig⸗ 
keiten deß Hertzens / wañ ein Menſche damit angegriffen würde, oder ſich 
ſonſten der gefehrlichkeiten befuͤrchtete. Es ſtercket das gantze Haupt/ 
Gehirn / Verftandt/ Gedaͤchtnuß / vnd alle junerliche Geiſter / trucknet 
die boͤſen flůſſe deß Haupts / benimbt den Schwindel / erquicket den ſchwa⸗ 

chen matten Menſchen / befördert jn gewaltig / zu wiederbringung ver⸗ 
lorner kraͤfftfte. — = 
Sonſten iſt er auch dem Giffte/ giftigen infe&tionen vnd der Pe⸗ 
ſtilentz ſehr gewaltig wiederſtaͤnngg. 
Euſſerlich wirdt er gebraucht/ nach gelegenheit an die Schläffe/ in 
die Naſenlocher / Lippen / auch an die Pulß vnd Region deß Hertzens ges 


ſtriechen. 


ats rt wuͤrckungen. see 
Dieſer Balſam ſtercket den gantzen Leib vnd deſſen Glieder / vnd le⸗ 
bendige Geiſter / reiniget das Gehirn vnd Gebluͤthe / ſtercket vnd erfrewet 
das Hertze / dienet wieder Ohnmacht vnd hinfallende kraͤffte / alle boſe vn⸗ 
geſunde daͤmpffe / ſo vber ſich ins Haupt ſteigẽ / vnd daſſelbige perturbiren 
bernimbt er / eroffnet die enge Bruſt / wendet de huſtẽ / erwaͤrmet den Magẽ/ 
iſt gut für alle Magen beſchwerungẽ / ſo ſich eylents zubegebẽ pfiegẽ/ an Ä 
—* art hiebs 


re eRgE Beamer ibeh Shlfamarräffte 


se Medulle Deftill. Ander Theil: 
get lieblichen Athem / der Frawen ſo in Kindes nöten ———— 
wehrte Argne y / eimiget die Nieren vnnd benimbt das Bauchgrim 

Man mag in Eichel, auch wol Naͤgelein Balfam darzu mfchen, i 
vnnd man gebraucht fich * —* — — * — | 
auff geſtriehen. 01 


Rftenbtumen Balkamsroirckungen — 


J 


ma. 


| Stercket das Haupt / benimpt alle F laſſe / prefsruiret für DR 
Schwindel vnd Schweren gehrechen / iſt nutzlich nieder alle Ohnmacht/ 
vnd hinfallen der kraͤffte ins Genick / Naſe / an Pulß / Schlaͤffe on 
Hruftgeftriechen. Bringet Die verfohrne Sprache wider ſtillet/ die Co, 
licam paflionem, vnud grimmen im Leibe / wendet Hertzklopffen up, 
wendig das ah damit geſalbet / ſonderlich fofolcher gebrechen 
auß Schrecken / Furcht oder Ttrawrigkeit entſtehet / treiber den 
vnd Stein/ vnd machet die Weibes perſonen zur empfängnuf geſchiche 
Zu dieſem gebrechen nimbt man ſhue ein / ind ſtreicht in — lich 
auff .· a, 


£ NägeleinBoffans wincllihteiten 


Er ſtercket alle Geiſter deß Lebens /dienet wieder — 
derlich wann das mit Zim metrinden / Balſam dar zu gemiſcht / eing enom⸗ 
men wirdt / vnd außwendig in die Naſe vnd Pulß geſiriechen / reinget 
Melancholiſche gebluͤte / darvon groſſe Trawrigkeit⸗ Vnſinnigken en 
das viertaͤgige Fieber kompt. 9 
Die —— vnd ſchmertzen der Zahne zuenehmen⸗ Mr 
faule Zahnfleijch zuheylen / den geſtanck deß Mundes zubenehmen/irei 
jhne an⸗ —— vnd Zähne/ fo machts auch guten Athen .·. 
Eonſt ſtercket erbaut wenn con 
boͤſen Aläffeeh Hauptsache fchaupff Geſichte⸗ vnnd kraͤfftiget das 
| Hertze/heylet alleinwendigensifegungens: ui? — | 
— — — 
ſrachden Schaden damt — u. 














De 


Von allerley Balſamen. 563 

In allen deſchwerungen deß Magens / ala vnwillen / erbrechen / 

Sohn andern Falten Magens gebrechen/ fonderlich wann er mit Ca⸗ 
ah vermenget wirdt / gebrauchet man in er 


‚ ‚Gardatmiomi a wuͤrckende 
ref 


ev '& übe das Haupt vnnd Gehirn von aiterle Bi bl 
Schleim/ verzehret dieſelbẽ / vnd die bläfte oder dünfte in folche Gliedern / 

- wiebann auch das Gehirn / ſampt deſſelbigen blode Geiſter hierdurch [ehr 
geſtercket / vnd gekraͤfftiget werden / ſonderlich nach vorhergehender pur- 
garion, fleiſſig angewendet. Dienet alſo infonderheit wider den Schwin⸗ 

del / die Duͤſſigkeit /auch fallende Sucht / iſt dem Geſi ichte vberauß be⸗ 
Auem. 
Ein beſonder Cordial oder Herhzſterckung iſt der Salfam/auch de⸗ 

| tenidegen er Ohnmacht vnnd Nergsittern benimbt. Wer ſich fehr Er⸗ 
Ni oder vndaͤwet / derſelbige gebrauch dieſes Balfams/ er wirdt hme 
ſolches benehmen / vnd den Magen wiederumb ſtercken. 

| Item / wer feigen Harn nicht laffen kann / denne kann auch venm⸗ 
ii diefes Balſams gehoffen werden. | 

Oie Winde im Leibe zur zerchellen vnnd aufzuführen j ſo woldie 
Wuͤrme im Bauche zutodten/ vnd auß zutreiben / dienet dieſer Balſam 
ſehr erfprießlichen. 

= Diefer Balſam iſt mercklich vnd kraͤfftig allem giffte ſo jemandts 
etwann ein bekommen hette / oder von auſſenhero damit were verletzt wor⸗ 
den / als etwann mit vergifftiger Gewehr oder Stiche vnd Biſſe gifftiger 
Thiere⸗ ingleichen dem Peſtilentziſchen giffte auch allerhandt boſen lůff⸗ 
ten zu entgegen vnd wiederſtaͤndig / wann er mit —*—— vnd ee 
chem gebrauche angewendet wirde, 
Nat jemandts an den Handen / oder ſonſten an einem andern orte 
deß Leibes / Grindt oder Raͤude / fo jhme verdrießlich ſchmertztẽ / ſo ſtrei⸗ 
cheman fuͤr der waͤrme diſes Baiſams dar auff / oder miſche jhne ſonſt vn⸗ 
ter darzu dienliche ynguenta vnd gebrauche — mit auffſchmieren 
ſo heylets dieſelbigen. 
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 BalamiRofz oder Rofen Balfamsvirtutes oder 


‚SKrafftwärslichkeien. 
\ cr NER DALE Ne win 


Er ift ſehr bequem zur linderung der vnnaturlichen hitze / vnnd we⸗ 
e deß Haupts / auch ſtercket er das Haupt / benimpt den Schwindel vnd 
deß Haupts / wann er aufwendig an die Stirne auch an die 
Schlaffe / vnnd in die Naſelocher geſtriechen wirde. Wie dann auch⸗ 
weme groſſer hitze wegen / der Schlaff benommen / daß er gar mche 
Schlaffen kann / fo wol in den hitzigen ſchweren Fiebern / fofollman die 
Stirne / Schlaffe / Item hinden in Nacken / auch inwendig die Hand⸗ 


vnd die Pulß adern an Armen vnd Blimnen / damit ſalhen vnd wol as 
reiben / fo wirdt die ſchwere hitz dardurch gelindert der Patent wird 
von wol ſchlaffen vnd bringet jhhme gute ruhe. N 
Auch weil er den higigen Augen gar. gut / fo ſtercket er fein 
igen Wuͤrckung halben das geſichte / warm er an einen reinen sin 
ger geſtriechen / vnnd darnach damit vmb die Augenglieder geriet * 
Wer groſſe dahnwehe Bette / der gar hitig iſt Be fees . 
Balſams / auffen an den Backen oder Wangen onnd in den Mundt ans 
Zahnfleiſch / eben wo der ſchmer tzen ſich erzeiger/ fo werden die wehetagen 
fich ſtillen vnd vergehen. J 
Ohnmacht und Hertzzittern vertreibt dieſer Balſam auch / inte 
mahler mit ſeinem geruche das Hertze / Gehirn vnnd Gedaͤchtnuß auß | 
der maflen wol ſtercket / wann er wie obgedacht euſſerlich im gebrauche 
wirdt angewendet. Aber fürnemlich muͤſſen allhie die Regiones cotdls 
ſo wol die Pulßadern damit zubeſtreichen in achtunggenomment erden / 
fo erkůhlet vnnd erquicket er den ganzen Menſchlichen Leichnam ME 
allen feinen Gliedern / daß alſo alle lebendige Geiſter / am Menſchen gee 
kraͤfftiget werden. ne 
Wber den Brandt dieſen Balamum geftrischen/ huͤtft mol ud i 
heylet jhne. | MERe men nr 2,72 "a AR 
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| alle False Fluͤſſe deß Gehirns hinweg / ſtercket / vornemlich das G 
den verſtandt / vnd das Hertz / machet das Hertze froͤlich/ vertreibet 


Von allerlen Balſamen. 56; 
Die Schrundender Leffuen Hände ond Fäfle/ pergletehh die bes 


| Schädigungen vnnd verfchrungen der Naſen / werden durch dieſen Bal⸗ 


fam gar wol geheylet / jedoch iſts hierzu bequemlich / daß man ein troͤpff⸗ 


— QleiCerz;pder Wachsoöls darzu — — mi Die 


safehrungen geh lechen⸗ gebrauche. ſ 


| Bali Majoran, ‚oder Sojoran Bat: 
er I” fambs Kraft, ——— 


E⸗ guefür den Schwindel deß KHaupts/nimbt Hapınden * 
ehirn / 





macht / iſt bequem zubenehmen den ſchweren Gebrechẽ / bewahret fuͤr dem 
Schlage / bringet verlohten Sprache wiederumb / befoͤrdert zum ſchlaf⸗ 
fe / exoͤffnet die verſtopffung der Lunge vnd Leber / erfriſchet vnd reftauri- 
‚zer dieſelbigen wiederumb von ihren faͤwlungen / ſtercket den Magen / bes 
nimbt das reiſſen im Leibe / bringet den Frawen jhre zeit / reiniget das ge⸗ 


| ae, preferuiret vorden infettionen, vnd vergiffler Lifft. 


Dep Balfami Saluiæ oder edlen S Salben? Dal 


ſams tugenden. 
⸗ eh Sehien/ Gerachenuß vnd den Berfianpr/äfim when 


| a Ser reiicn Gebrechen / vnd den Schlage gut / benimbt die ſchweren ges 


dancken / wehret der Vnuſinni — ——— die Schlaffſucht / an die See 
ne/Schläffen vnd ins Geni — daran gerochen. 
Vertreibet Das Zahnwehe / wann er auffdaflelbeore def Zahn, | 


3 —— ſo wol alle geſehwaͤre deß Zahnfleifches/auch alle Munde 


faͤule vnd Halßgeſchwaͤre / vnd deſſen verwundtniß heyleten- 3: 3. 
Hertz zittern zuvertreiben/ vnd inwendige engündung de Hersene 
sübenehmeny. ſo reibe jhne vmb die Region deß Hertzens. 
Vnd weiter das Seouenfeiben (au findern: free done dafebf 


Bin ——— aan 
—* DT Be Die 
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Wie dann auch die faͤulung der boͤſen faulen Lungen vnnd Lebern 
wieder zu rechte zubringen / jhre verſtopffung zueroͤffnen / all derer vnnd 
ſonſten inwendige geſchwaͤre zuheylen iſts ein beſonder remedium 
Den Magenzuerwärmen/ondzuheilungdeflen geſchwaͤr / iſt er i⸗ 
ne ſonderliche huͤlffe / in vnd euſſerlich. RR RER 
Die vnkeuſchheit leget er auch / wann man jhne in einem fühfendem 
getraͤncke trincket. Try TosIvi TrüBiR 
Zu der geſchwulſt / auch hitzigen Schäden an dem Gemaͤchte vnd 
heimlichen oͤrtern / zur Schlier vnnd Kolben iſt er gut /folche damit ge⸗ 
ſchmieret / vetreibet dieſelbe geſchwulſt / vnd lindert die ſchmerzen 
nn en Frawen bringet er jre blume / vnd treibet die todte Geburt auß/ 
et m Lane 
ns Sonderlich gus iſt er auch in giftigen ſterbeus zeiten / indie Naß 
locher vnd an Munde gefalber/ praferuatiuc;fo mag man die außwendi⸗ 
ge Peſtilentz damit beftreichen dienet wieder derfelbigen brand 


Roſmarien Balſams kräftigen 7" 
ar a 777% en. > 


Dieſer koͤſtliche ſterckende Balſam iſt gar kraͤfftig zu allen kalte we⸗ 
hetagen / vnd gebrechen deß Haupts / er reiniget / er waͤrmet vnd trucknet 
das Gehirn vnd feuchte Haupt võ boſen Fluͤſſen auß der maflenwol/die 
net fůr den Schnupffen und Schwindel/ ſtercket das Gehinn/ Gedaͤcht⸗ 
nuß vnd Vernunfft: Oerwegen er in der Vngeriſchen Hauptkranckhen 

da die Patienten von den Sinnen kommen / hochnůtzlich gebraucht vin 
manner indie Nafelöcher/ Schläffe/ Senicke/re geſtriechen: fomolaum 
fB einer vom Schlage geruͤhret / daß er nicht reden konne / mit ein wenig 
Bibergeil vermiſchet/ fo bekompt der Patient feine Sprache wieder /M 
- a iſt er auch wider die fallende Sucht dienlich / in vnd euſſerlic — 


Fraucht. — 
Dile Zaͤhne ſtercket er/ heylet das ſchadthaffte Zahnflleiſch / ben m 
— J— | 
gen die Zäßne vnd Bahenfleifchdamis gerichen. — Du 











| Von alterfey Balſamen. 367 
Das Nergenuch alle lebliche Glieder vnnd — Ree chen 
aramisker/ vund ſterckei er / eröffnet onnd zertheilet bangigleiten / benimbe 
Shnmacht / wann er indie Naſe / an die Pulß adern vnd vmb bie gen 
dep Hergens gerieben / vnd auch nach gelegenheit junertich / mit ſtarcken 
Waſſern vnd Wein genoſſen wirdtd nn Nemo mi en 
Den Falten ageneriirineter/dienet ner Das erbrechen/hälfft 
per dawung / macht luft zum effen/ bringet dem Athem guten geruch⸗/ 
wann er in vnd euſſerlich wirdt angewendet. 


Bol fehwigenmacher er / darduteh seinigeh g das gebluthe / vnnd 


treibet Gifft auß / left Feine fäulung ins Men chen Eorper einfallen / der⸗ 
halben töDter er auch die Wuůrme im Leibe / ſtillet ſonſt auch das Bauch⸗ 
| ghimmten vnd Auffblehung / hierzu gebraucht man jhne in vnnd außwen⸗ 
da / gleich wie von andern Balſamen auch herichttet worden · 


ne 
._Virtutes. E 
1 BRIBEIRIE SINN 


. Esifidiefer Balſam Eräfftig/ deñ er gar ſehr wärmer ond truckuet/ 
derwegen dienet er fur aue balte Fatile gebrechen dep Gehirn vnnd Dep 
Haupte/reiniger es vnd verzehret die kalte Flůſſe dar inne / vnd weiter daſ⸗ 
felbige ſtercket / ſo iſt er gut gegen den Schwindel / Schlag vnnd fallende 
Sucht / den verlohrnen geruchbringet er wiederumb / bekompt dem: 
ſchwachen geſichte wol/ Dann es wirdt darvon gekraͤff tiget / zu diſen gebre⸗ 
chen allen wirdt er nach gelegenheit vben auff den Hauptwirbel an die 
Suirrn / Schläff/ Ohriaplein vnnd in die Nafe geftriechen/alsdann die 


Raſe zugehalten / und den geruchins Hatipegegogen beme auch die 
Sprach außbliebe / der — here in he Dr 
ig oder einem Schlag oder: Krafftwaſſer / fo kompt fie wieder⸗ 

Zagen wehe von kelte entſtanden / vertreibet er / nur ans Zahnfleiſch 

geſchmieret / wann das Hertze von kalte angefochten / vnnd der Menſch 

darvon kraff loß wird / der nehme von dieſem Balſam etwas ein in Wein / 
and ſalbe auch. damit die Pulfe/ ſo befindeter wiederumb Krafft. 

Rob Die 


v5 er 


g Wedull Deſtil Ander Rat 
Die Wuͤrme wer den damit auß dem Leibe getrieben / wenn da 
Balſams in den Nabel geſalbet / auch darvon ein wenig eingenos kon 
in Wermuth oder anderm Wein / alſo vertreibet er auch die kalte Sei 
che / das brennen vnd troͤpfflich harnen. ng 
Zu dem Saufen/ Pfeiffenoder Klingen der Ohren / ſtreiche man 
deß Balſams auff Zapfflein / vnnd ſtecke ſie in die Ohren / ſo gercheitge 
vnd lindert er ſolche gebrechen. AU ELER ——— 
F— J un , — 37 arinnf wre 
RKrguſemůntʒ Baſſams wurckun · 
ti a 





B > KUN, i IEURTIAPSE NUN TINO An 
Dieſer Balſam wegen feinen hitzigkeit verzehret die kalten duſ⸗ 
vnd durch den geruch iſt er eine ſondere kraͤfftigung dep Hehirns vnd Ge⸗ 
daͤchtnuß / auch das von fältefommmende Hauptwehe benimbt er / wann 
man jne an die Stirne ſtreichet / auch iſt diſer Balſam ein edles mittel / den 
kalten ſchwachen Magen / gewaltigsuerwärmenond zu färcken/ cr lager 
das auffftoflen/ auch kluxen oder auffichlucken/füller das gewaltigeabre 
chen / fo von deß Magens ſchwachheit entſtehet / zertheilet alle hatte ge⸗ 
ſchwulſt / vnnd geſchwaͤre deß Magens / erwecket guten appetit zum Eſ⸗ 
ſen/ huͤlfft Die ſpeiſe wol verdawen / vnnd bringet den Magen wiederumb 
zu rechte von den Fiebern / hierzu wirdt der Balſam außwendig / vmb die 
Region deß Magens auffgeſtriechen vnd eingerieben / auch nachgelegen⸗ 
Waſſern / zu deme vertreibet er alsbald Colicam paſſionem, reiſſen vnd 
grimmenum Ssibe/ wenn man n in den Nabelvngirer, gndgarwolaim 
xeibet / auch deffen in warmen Uein ein wenig einnimbt. 
1. 73 Bann den Weibern die Milch inden Bruůſten gerinnen wi ſn 
ſteiche man ſie mit diſem Balſam ſo zertheilet es Die wiederumb / wie denn 
* den. Frawen die Brůſte / wann fie ſchweren damit geſalbet / heylet 

| J—— 
Var auff ſteigung vnd erſteckung / auch ſonſt allerley wehetage DE 
Mutter / ſoll man ſich in vnd vmb den Nabel auch Herbgruͤblein dann 
ſchmieren / auch daͤpfflein oder peſſaria zurichten / dieſeſbigen damit dr 
Veen men Weihem Ne ſachanae uen NEN 















Von allerley Balſamen. 569, 
SrAyfopi Balſams Krafft vnd Worcung m. 
Wa ſein geruch das Haupt vnd weiffe Geader ſterckt/ fo if er ein 


r mic das wieder Die fallende Sucht fehr acloberit wirdf... . 


Das Gehör ʒu ſtaͤrcken ond ſchaͤrpffen / vnd die Dmerthoffte a 
Fehr der Dhren zuvertreiben / mache man von Leinwadt oder Baum⸗ 
woll / meiſſele / beſtreiche fie mit dieſem Balſam/ ſtecke ſie in die Ohren 
daß ſie fein gedrange darinne fiecken/alfosägfich ein zeitlang pte tocetet 
if eine ſehr gute huͤlffe. 

Sonſten it er auch gut / den ſchmerten vnd wehchumb der Zahne 


| ben men warn er an dieſelbigen Örter geſchmier Yeti. 


Din Harngang oder Vrin befordert er / wann er- eingenonmmen 
wird mit Wein / oderandern. bequemen mittelen.. — 

Die blawen Maͤhler vnd Flecken / ſo von Fallen, fehlagen/ ſtoſſen 
* dergleichen herkommen⸗ werden durch deſſen vberſtreichen vertrie⸗ 
en. 

Auff die gifftige fliches vnd verletungent der Schlangen / vnnd der⸗ 
gleichen DBngesiefer geftriechen/ iſt er ein gut mittel — wann er 
Me — Honig temperirt wirdt. vi 


„„gäleeh, ont Epote Balfamsn worckende 
Tugendt — 


ER lieblichen geruchs diefes Balfams iſt er dem an 
und Hertzen [ehr angenehm / vnd wann der Wirbel oben auff dem Kopff/ 
deßgleichen die Stirne / Schlaffe vnd Naſelochen⸗ auch vuter die zunge 
damit beſtriechen / erquicket vnnd bekraͤfftiget er die jenigen / ſo mit dem 
Schlage getroffen / oder die auch mit der fallenden Sucht beladen stem, 
die in Dhnmacht sefallen feynd/ vnd bringet vie verlohrne Sprache‘ wie⸗ 
derumb / alſo reinigt er auch das. Gehirn vom zaͤhen rohze / vnd waͤſſeriger 
er schte dep Schnupffens/ond Falten. fluͤſſen ſtillet das Hauptwehe / vnd 
Koeln groſſen ſchmertzen / man wirdt auch in ſolchem gebrauche von 

denſelben præſcruiret vertreibt den — vnd REDE, 
— ſtillet er das) ahcubluncn. ———— | 


Fe 
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50 Medullæ DeRill: Ander Theil 
Wor kalte Flůſſen auch ſonſten hefftig jucken / ſchmercken / tut 

hitzige geſchwulſt/ vnnd entzuͤndunge der 4 ef 4 
vnd gefichte zu laͤutern / ſo reibe man dieſes Balſams auff⸗ ſubtileſte / vmb 
die augen Glieder herumb / vnd den Backen oder Wangen herab. 1. 

Mit Meiſſeln von leinwadt / oder Baumwollen gedrehet / in die 
Ohren geheb geſtecket / ver zehret die kalten fluͤſſe deß Haupts/foauffpie 
Ohren fallen / vnd das an benimbt auch das Saufeny 
vnd andern fchmergen der Ohren. | Irre 
Die Billen der Zähne vnd das ee mit dieſem Balſam wol 
gerieben befeſtiget die zaͤhne / lindert Das Zahenwehe / vnnd benimbt den 
Schorbauch deß Mundee Er nn 
Won etlichen wirdt dafuůr gehalten / wenn man in groſſer hize wan⸗ 
derte oder reiſete / vnd jemandt hefftiger durſt ankommen wolte / ſolte man 
vmb ſolchen zuverhindern / zu lindern / oder gar zuvertreiben /ſtarck an 
dieſen Balſam riechen / vnd damit beſtriechene Meiſſele in die Ohren ſte⸗ 

cken. * 


Dem Magen iſt dieſer Balſam inſonderheit gut / dann er denſel⸗ 
ben ſtercket / ſuillet deſſen außbrechen und vnwillen. Item den Soed oder 
auffbreunen deß Magens benimbt er auch / wañ er mit Wein ein getrun⸗ 
cken wirdt / vnd damit er deſto leichter dauwet / ſo reibe man nach gehalte⸗ 
ner Mahlzeit / vmb den Magen ———— gar huͤlff⸗ 


lic — er >: BE 
; ® Der Weibesperfonen gebüßrliche Reinigung befordert er / leichtert 
| iin die Geburt / treiber die nachgebliebene Affter geburt / ſo wol fonfen 

Dlie wehetagen vnd grimmẽ im Leibe ſtillet er/ leget auch den Br 
besbildergdie Entborung der Beermutter vmb den Magenmundt / nd 
in den Stabelwoleingerichen. ! JJ—— 
Wer auch Gifft in Leib eingenommen hette / es were effen/ ri | 


* 


cken oder fonften/ der uchnme Diefes Balfams ſtracks ein / er benmbt Den 
Giffte feine ſeha deuuch grafft / wie er dann auch eufferlich angewd 
sifftigendefchädigungen/ als Schlangenbiſſen / vnd and 


und Vngeziefers vervnreinigung ff 





Ad EN 
N Et 
IRRE IETT J— 


affeig wiederſtandig 


Von alletleh Balſamenn "st 

Zu Paten diſſn⸗ Schaͤden vnd verletzungen / kan man jn nutzbar 

— wie er auch in alten Schaͤden / en — * 
J— Ste h ſo ſich in die — trucknet. 2 


THIMI Zatfmk warhehe 


Virtutes 


Der edle Kebfiche ſtarcke geruch Diefee — Salfans, * fo 
ſehr kraͤfftig / daß er auch die jenigen erwecket ond auff muntert / ſo von der 
erſchrecklichen Kranckheit deß fallenden Siechtagens / oder deß ſchweren 
Gebrechens gefallen ſeynd / darzu ſtaͤrcket er das Haupt gewaltig/ bewah⸗ 


ret für dem Schwindel / vnd trucknet daſſelbige von allen Falten ſchaͤdcli⸗ 


chen Stäffen/auch ſtercket er das Öefichte/ Gehör ond Zaͤhne / dienet wol 


gegen Gifft / ſo je mandt in den Leib bekommen / oder euſſerlich von vos ⸗ 


gifften Vngeʒiefer verletzet were / trefflich befordert er den verhaltenen 
Harn Item die Afftergeburt / Kindesbaͤlglein vnd die todte 5 rucht / wañ 
er den gebaͤhrenden Frawen / in jren nohten eingegeben/fo iß — 
fehneller Würdang. 
Zuſammen geronnen oder geliefert‘ Blut / vnter der Hau⸗ — rt 
let er / wann er in der erſte / ſtrack darauff geftriechen wirdt / «8 werden 
u die gifftigen vnnd ſchmerthafften Wartzen / alfo damit vertnie⸗ 


Weme der Vauch auffblehen oder geſchwellen öl m hebe ih 
su Balſambe in Honig waſſer zertrieben /dem Patienten nüchtern 





| * Kame jemandtsgeling/ ein trucken vmbs Herhe an / der — die⸗ 
ke Balſams alsbaldt ein in RER es if huͤlfflich 


Auyß Balſams trafftige wurckung 


a alle Hauptwehe indie Nafelöcher geſtriechen / vnd den Athem 
an ſich gezogen / iſt ein treffliche hulffe / alſo wie geſagt / gebrauchet / ver⸗ 
rain die boͤſen eräume vnd pbantafich fi — im ſaecen 

ce en 


2 ° Medullæ Deſtill· Ander Theil 

den Hirnwuͤthenden an den Schlaff vnd in die Naſelöcher geſtrichen be⸗ 

kompts gar nutzbar / den jungẽ Kindern ſo mit der fallenden Sucht beidt/ 
ſtreiche man dieſen Balſam ins Genicke / vnd dar von ein wenig eingeben/ 

der engen Bruſt huͤlff er eingenommen / dergleichen gebraucht iſt dienlich 
vnd erſprießlich gegen Ohn machten / vnd Kranckheiten der Beermutter/ 
deß Magens blehungen werden damit geſtillet / ſo wol auch die Blehung 
deß ingeweydts / iſt nůtzlich zudem Stein der Blaſen zubrechen / wane 
jnnerlich offtmahls gebraucht wirdt / dergleichen den gebehrenden Wei⸗ 
bern / die ſchwere Geburt zubefordern / auff die Biſſe der gifftigen Tiere 
geſtrichen / ſo heylet er dieſelbigẽ / vnd wer dz roͤhhren Geſchwaͤr hat / der neh⸗ 
me deß Balſams eyn / er wird darvon geneſen / wañ cr in eine Kiſte oder an 
Kleidern geſtrichen / ſo behůtet er fuͤr wuůrme vnd ſchaden derſelbigen oͤrter· 


C CAR VI oder deldtkuͤmmels Balfanıy > 


ARTEN wuͤrcklichkeiten. NR, 
x fin at ; ; ‘ ; Et Ni ı A N 1 — ug? 55 N. Re 
Dieſer koͤſtliche nůtzliche Balfam diene fuͤrnemlich zu Reinigung: 


deß Haupis / dann er reloluiret alle flüffige Materien / ſo ſich im Nun 
‚auch für das Geſichte vnd Gehoͤre geſetzt vnd verhartet haben / eroffnet 
alle verſtopffungen / benimbt Schnupffen / zertheilet alle daͤmpffe / vnnd 
winde deg Gehirns vnd Haupts / vnd treibet ſie auß / erwaͤrmet / truckuet 
¶ pnd ſtercket es / dienet wieder alle wehe vnd pein dep Haupts / von Fall 
kommende/ præleruiret gewaltig vor dem Schlage / vertreibet Schwin⸗ 
— hinweg / iſt denen nuͤtzlich welche mit Phan 
ſeyen angefochten / kraͤftiget diememoriam ‚macht das &efichtelalk 
ter ond klar / darzu vberfläflig/ lege auch das faufender Ohren/ zu dieſe 
| ' ich / auch außwendig vmb die Or ni 
Knoͤchel hinder den Ohren / vnd im Nacken fich damit geſalbet / onbon 
an ſhue gerocheee ae Dre 
* geſchoſſene Zapffewirdt mit dieſem Balſam wiederumb auff⸗ 
. BODEN din ons ag u 







N Y 


EP} “ 


allen brauche manjne jnnerfi 





Wann das vber fluſſige Nafenblurenniche zufate fi ſo ſechema⸗ 
mit dieſem BPalſam beſtrichene meiſſel in die Naſen. ak 


EEE 


Von allerlen Balſamen. 573, 


Zahnwehe von Falten vrſachen herkommende zubene men / beſtrei⸗ 
—— mit dieſem Balſam / vnd Petleeoit die aa ne/reibe auch 
das ort deß Zahnfleiſch damit. 
Diie ſo voll vmb die Bruſt fon’ eröffnet er bie verfopff Eungen 
nd eher 
Er waͤrmet und ſtaͤrcket den Falken Magen! machet Daten bringet 
dem Meinfehen eine gute farbe. | | 

Stillet das Bauchwehe/ — vnd halten. pn den Gedärmen/ : 
nd die Colica paflio , vnd leget alle winden darinnen / wenn manden 
Bauch fein waͤrmet / vnd mit diſem Balſam in Nabel vnd vbern Bauch 
reichet/man mag jn auch inwendig nutzen. 

SToͤdtet die Wuͤrme vnnd Vngeziefer im dee) vund machert den 
Kon; ſo derentwegen ſtincket / wieder gutes oo. 

Den Harn vnd Vrin bewegt er / vnd macher/bne —— benimbe | 
DieFafe ſeiche / vnd winde Inder Blaſen / treibet den Stein fort / wann er in | 
den Nabelgeſtrichen / ond auch eingenommen wirdt. 

Die erfalte Weibliche Mutter erwaͤrmet er / zertheilet dero auffe 
blehung / vnd treibet folche winde auß/ ſtillet are ——— oder 
auffjteigen/ treiber der Weiber Monatzeit. 
or Den Wurm an Haͤnden vnd F meta am Soon AR 
mwit geſalbet. 


* 


-Angelice Satan v viteutes so 
% Kraͤffte. uns admin 


"ah Balfam if sieler märekungen/ vornehmlich IN Ya 
er das Haupt / erleutert das Geſichte vnd Schöne, Ermuntert auch das 
Hertze/ perireibt Ohnmacht vnd Mattigkeit 

Die boͤſen Yhantaſien vnd erſchrecklichen aanme benmde vnd vs 
Güter er / macht hertzhafftig wieder boſe geſpenſte / daß man fich da für. 
nicht leichtlich entſetzet / iſtſonſten SE —— gut / dieſelbigen 
zu erwaͤrmen zu reinigen / zuſt aͤrcken den appetit zu erwecken / vnnd auch 
die dauwung zubefordern / x. tem, Das. vierta zige Fieber lie | 
1— — ij uſte 








m Medulle Deſtill. Ander Theil | 
iſt er bequem / ſtillet das grimmen im Leibe / ſo fich von Fälte vervrſachet / 
fuͤrdert den Harn / treibet der Weiberzeit / lebendige todte auch Nachge⸗ 
burt / aber dieſe are hat er an ſich / daß er die lůſte vnnd begirden zu B 
keuſchheit damit daͤmpffeeeee. | a 
Auß fonderlicher der Angelicaeingepflangter/ eigenſchafft / durch 
taͤgliche erfahrung / erlernet / dienet gar vortrefflich (beydes eufferfiches 
vnd jnnerlichs gebr auchs / preferuariue, fowoletlichermaffen auch eu- 
ratiud) diefer Balſam wieder alles vergifft / ſonderlich in tempore pe- 
ſtis vnd ſterbens leufften / auch ſonſten beygebrachten Gifft außzutreiben / 
dann er ſolche infc&tionen verhůtet / oder wo dieſelbigen allbercie einge⸗ 
riſſen weren / durch den Schweiß auch Vrin zu expelliren. 
Wer von wuͤtenden Hunden gebiſſen / von Schlangen vnd vnge⸗ 
zieffer / beſchediget worden / der lege dieſes Balſams / mit Honig vermen⸗ 
get’ auff ein tůchlein geſtriechen / ſtracks vber/ er zeucht den Gifft herauß. 
geronnen Blut im Leibe zertheilet er auch. is. 


ae Sitronen Balſams virtutes. — er 


Dieſer Balfam mit ſeinem hieblichen geruch bekraͤfftiget das Ge⸗ 
hirn / Hertz vnd alle lebliehe Geiſter / auch preferuirer er alſo den Men, 
fchen/ für allerley inficirung vergifftiger ſchaͤdtlicher Peſtilentiſcher 
Lufft / vnd dergleichen anſteckenden ſeuchen / darzu ſeiner warmen vnnd 
iruckenen Natur halben / dienet gar fürtrefflichen in allen kalten kranck⸗ 

heiten deß Leibes / benimbt den Schwindel deß Haupts / ſtercket das Ge⸗ 
——— vnd iſt denen gut ſo in delirium gehen / oder Kindiſch werden 


Ein’ Lotti mittel iſt er wieder die Ohnmacht / auch Das’Plopffen 
vnd Zittern deß Hertzen (ſonderlich fo es won Fälte kompt) zubenehmen 
vnd es zuerquacken / hierzu reucht man daran / auch reibet man ſhn an DIE" 
ei an die Schlaffe / Genicke und Putß / fo wol auch vmb den Sie 
J RN a 
Dem Magen efnipt er wol/fintemaht er ſolchen erwanner ſer⸗ 
BRD Di DArblng befOrDere/rai cr aufpoeflen Region gefalen "| 





Von allertey Balfamer: 25. 
Er treibet den jungen Kindern die Würme auß/ Item wieder Co- 
licam pafionem vnnd reiſſen im Leibe / wirdt er gar außbändig nuͤtzlich 
gebraucht / vmb ſchmertzen zu lindern / wann er in den Nabel vnd auff den 
bauch geſtriechen wirdt. - Se 
Er Dem giffte(fonderlichaber dem kalten Gifft / Peftileng / aueh de⸗ 
ro Ficbern ) iſt er wiederſtandig vnnd dagegen ein antidotum / vmb das 
Hertze geſehmieret / wie er dann auch eine ſchrkraͤfftige nutzliche Artzeney 
iſt/ fuͤr allerley gifftiger Schlangen / Wuͤrme und Vngeziefers vnd an⸗ 
derer Thiere biſſe / vnnd beſchaͤdigungen / den Schaden damit beſtrichen 


vnd geſalbet. — | 
| Agtſtein Balſams kraͤfte. 
ns. „ Gi ſchwere Doch oder fallende Sucht / Auch den Sehlage / Item 
den Schwindel zuvertreiben die memoriam oder Gedaͤchtnuß zuſter⸗ 
ol rhe ieder andere befchweruingen/ dep Haupts ond Gehirne / deß⸗ 
gleiche wider allerley conuulfion vnd Krampff der Nerven eingegeben / 
vnd indie Naſe vnnd an den Pulß gefirichen/ leget das Hauptwehe / iſ 
gut denen fo Blut ſpeyen / ſtillet den Werbern jhren Fluß / ſtercket die Ge⸗ 
burts glieder / huͤlfft daß fie leichtlich gebehren /ift ihnen gut zur beneh⸗ 
mung der Mutter auffſt oſſen / in den Nabel geſtrichen / auch eingenom⸗ 
men. | 4 ingene 


In der Peſtilentzſchen gifft dienet er fehr wol ſonderlich wann 
Ha Balſam darzu gemifchet/ vnd in die Naſe geftrichen/ Morgens 
Ferer in den Nabel eingerieben / mit warmer Handt / ſuillet er die! 
Colicam/ den Stein / dienet vor die dtrangutiam / wenn man das Waſ⸗ 
fer nicht laſſen kann / vnnd fo man den Magen damit ſalbet/ ſtillet er dag 
Magenwehe / vnd ſtechen der Bruſt / vnd hat viel mehr tugenden an ſich / 
weiche kurtze halben nicht alle konnen vermeldet werden. 
Vututes Balami CaRorenober deß 

eat. pn. ea oa kun 

¶Dar ſierclet das Gehirn vnnd Gedächenuß gar wol/benimbt Das 
— Kerr u 7 Dany 


Medulle Deftill: Ander Theil 
Hauptwehe / außwendig auff den Hauptwirbel / vnnd hindertheil pen 
Aue oder Kopffs / an die Naſeloͤcher / ond an beyde —— 
chen. So man ſhne mit WeinoderaquaLilij Conuallij cinnimpi/ fon 
dienet er wider alle gebrechen deß Haupts ſich von Fältevervrfachende/zuge 
ſonderheit aber wieder Die fallende Sucht vnd den Schlag. Vnd wemn 
einem die Zunge verlaͤhmet were / daß er nicht reden kondte / der laſſe ſih 
mit dieſem Balſam zum offtern Die Zungen ſalben / deßgleichen oben auff 
der Zugen damit gerieben / es iſt nechſt Gott eine gute hůlffe Fran zu 
diefem Balſam cin wenig deß Ballami Saluiz gemenger/ eine FleineBiler _ 
fen darauf gemacht / vñ vnter die Zunge gehaltẽ / hůlfft denen ſo die ſchwa⸗ 
re vnd traͤgheit der Zungen haben / bringts dahin daß ſie fertig wieder re⸗ 
den koͤnnen / oder leichte Sprache haben. ua 
‚Die Schlaf und Daubfüchtigen Damit zuerwecken / ſtreiche man 
ihnen diefes Balfamsindie Naſelocher / ſo machet er ſehr nieffen/erwe 
cket ſie vnd reiniget ihnen auch Das Haupt / vnd verzehrt in folcher Kranck⸗ 
heit auch die Melancholiſchen feuchtigkeit / ſo im hindertheildeß Haupte) 


iſt / wenn man dem Patienten offtmahls den Hauptwirbel vnd Nacken 
damit ſalbet / vnd wol einreibet. — ————— 
Iſt einer Taubſuͤchtig / vnd auch groß thoͤnen / pfeiffen vnd kungen 
in den Ohren hette/das dañ alles vo kaͤlte kame / der ver miſche diſes Bal⸗ 
ſams vnd Roſen Balſams zuſammen / vnd ſtreiche es an die Schiaffe vnd 
reibe es wol eyn / Item mache meiſſel von Baumwolle / oder ſonſten / vnd 
ſtecke fie in die Ohren / daß die Ohrenlocher vollaußgefüller werden vnd 
iege auff die Schlaffe leininne tůchlein / in Rofeneflig genetzet / ſo udt 
mangroſſe huůlffe beſinden / das geihone in den Ohren wirdt ertheulet pi 
geſtiſlet / ja wenn ein Menſch groſſen jehmergen in den Ohren fühl” 
denſelbigen zu lindern vnnd zulegen /fo zerreibeman dieſes Balſames in 
Frawenmilch / darvon tropffe man jhme taͤglich / Abendts vnnd OP 
gensindiefchmerglichen Oßren. 3 8 BR RE EEE 
Alle innerlicheerPalcete verfchleiimete Glieder / Bruſt / Lunge / leber 
Miltz / Mutter/c. erwarmet / eröffnet ondftereher er⸗ zertheilerdie late 
FE — Lihe / benimbe alſo das darvon entſtandene grinmmen/ pl 
sterber Ath alle Sieber / wenn man ſhne in Waancim 







J— 
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ſchwigtzet / huͤlfft in etlichen erzehleten faͤllen auch wol ohne ſchwitzen /ond 
fonertich wer hefftig Feicher/ vnd ſchweren Athem Hat / ſo alles von kaͤlte 
entſtanden were / der gebrauche ſich auff den nochfall / offt diſes Balſams / 
oder in Meth oder auch wol in Wein / einer Frawen eingibt / der fre Blu⸗ 
mie verſtanden / ſo treibts jhre zeit in erzehlten faͤllen man mag es auch in 
den Nadelftreichen. = NER | 
Wann eine Mansperſone zu ehelichen wercken / oder den Venus 
handet zutr eiden erlegen were / der nehmediefes Balfams ein mit Wein / 
oder in andern hierzu bequemen mitteln. Hiergegen aber hat er noch ein 
andere tugendt/ daß er dem Priapiſmo, oder vnnatuͤrlich auffſtehen deß 
Maͤnnlichen gliedts/ widerftändig iſt / vnd mit der zeit ſolchen gebrechen 
gar benimoͤt / nur an dieſem Balſam offt gerochen. 
| Die Weiberfovon auffſtehung oder entporumg der Mutter dahin 
fallen/gleich als in cine Ohnmacht / ja offtmahls fich anftellen/ als wenn 
fie den ſchweren Gebrechen oder Epilepfiä hetten/werden mie difem Balz 
fan wiederumb erquicket / vnnd zu rechte gebracht / wenn manfie daran 
laſſet riechen / auch darvon ein wenig indie Naſe ſtreiche. 
Wiur dt jemandts von Schlangen gebiſſen / oder ſonſt von einem 
gifftigen Thier verletztet / der nehme offtmahls dieſes Balſams in Wein 
eyn / ja man koͤnte jhne auch in andere Artzeney mittel vermengen / die ſich 
nach art deß giff tigen Thieres/ fo Die beſchaͤdigung gethan / ſchickten / ja 
er iſt ſonſten auch allerley Gifft wieder ſtandig In Summa er iſt ein ſter⸗ 
ckung aller natuͤr lichen gliedtmaſſen. RN RT 


Orlſer vorgefegten Balfamen einer/ iſt auff einmaleiner oder such 
Erbiß groß/ in Wein oder in Effig/ Bier oder in andern gedeſtillirten 
Waſſern / zu eines jedern gebrechen ſich beque mende einz unehmen 
Außwendig etwann eines halben Gerſten Eorns: 
a Br. angeſtriechenn 


} 4 J 2 ; * 
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SER 


VIGESIMYS NONVS: — 


a 


Secretum Secretorum Doct Phi 


lippi Theophrafti Paracelfi, vmb deß Menſchen Leibin 


guter geſundtheit (biß auff die von Gott beſtimpte / oder angefenrg > 
Zecit) zuerhalten / auch wieder welche gebrechen ſolche herruche 
Artzeney ſoll genuͤtzet werden / vnd wie ſie zugf «·e 


brauchen ſey. De 








N dl‘ > ge /Ele&tuarij Iuniperi , weiffen Zucker Candi, Olei 


IOTS® quintin/ das reibe vnd mifche alles’toot Durcheinandefih 
einer reinen fteinern Morſer / oder glaͤſinnen SchAl/ 
chu es in ein Glaß / dz vcrmache wol vnd fege es auff einen warmen dfe 






in Sandt / oder im Sommer an die Sonne/ laffe es alſo ʒwolff oder wich 
zehen tage ſtehen / bißes ſich wol miteinander vereinige hat/ aledann nimb 


€ von der wärıne/ vnd biß zum gebrauche verwahret behalten. 


Wirtutes. 


So du diefer Sachen vortrofflithe Medicin vor Dich vnnd dein 


Haußgeſinde / alle Morgen einnimbſt / ſo biſtu vnd die jenigẽ / ſo es einge 
nommen haben / denſelbigen tag mit Gottes huͤlffe ſicher für alten zufal⸗ 
enden Kranckheiten. Dann es iſt ein rechter Balſam / der nichtsinfid- 
son gochfaulen leſſet / es ſey in oder auſſerhalb deß Leibe, Bee 


a | iz i 38 lee 5 
RI Imb quintæ eſſentiæ compoſitæ Meliſſ⸗ 
‚>. Arthemiliz, Valerıan & Pimpinellæ, joe | 


* Salis, quintæ effentiz Sulphuris, eines jeglich fee 
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2» @Berereibet Melancheliam, Phantaſeyen / Vnmuth vnd Schwer, 
‚müsigfeit. Dienet wieder die fallende Sucht auch Paralyfın vnd derſel⸗ 
- bigencörra&turen,benimpt Hauptwehe / Hauptſſu ſſe und den Schhüp- 
pen / verzehret alle ſchaͤdtliche kalte feuchtigkeit deß Gehirns / dienet gegen 
die gefchwäre deß Haupts / Gehirns vnd der Naſen / ſůllet auch das blu; 
sender Naſen / die Laußſucht vertreibt es. Dienlich iſts zu den trüben Aus 
gen / vnd dem blinden geſichte / beſſert das geſichte / ond machet klare helle 
Auge lindert den fchmergen vnd wehetage der Augen vnd Geſichts / ver⸗ 
treibet alle rohte der Augen / verzehret die Flůſſe vnd das trieffen der Au⸗ 


Flecken deß Angeſichts oder deß Antlitzs vertreibet es / machet daſ⸗ 
ſelbige lauter vnnd klar / reiniget das von aller roͤhte / ſchupfigen malezey 
‚oder bucklichten rohten finnen / auch Morpheam nigram vnd Außſatz / 
Wartzen / Flechten vnd Laubflecken / nimbt hinweg alle maſſen / vnd was 
die Haut beflecket. — ESTER ROTEN N 29 
Gegen alle gebrechen ond wehetagen der Ohren dienets / vnd ſo ei» 
ner won Falten Fluͤſſen Taubheit hette/ ſo wol auch wieder die Beulen 
hinder den Dhren/ auch die Wärme auf den Ohren / zuvertreiben iſts 
| Es reiniget vnd heylet die faͤule dep Halfes/ver Zungen/ Mundeß 
vnd Mundtgeſchwaͤren / auch geſchwulſt vnter der Zungen deß Mundts / 
ſtillet Zahnwehe / vnnd geneſet die zerſpaltenen Lippen / vertreibt den ſtin⸗ 
—— Athem / vnnd machet einen wolriechenden lieblichen Athem vnd 
Mundt. 137: 3 3ER DD 
Reumet ondreinigeedie Bruſt vnd Lunge / zertheilet den Foder/dies 
net für den Huſten / iſt denen gut / welche den Athem anders niche holen 
koͤnnen / ſie ſtehen oder ſitzen dann auffrecht / benimbt das keichen / ſchweren 
Achem vnd Blut ſpeyen / ja allen gebrechen der Bruſt vnd Lungen / auch 
alle jnnerliche geſchwaͤre / vnd die Duͤrre oder Schwindtſucht Phrhifin: 
Ein ſonderlichs außbůndiges Cordial oder Hertzſterckuͤng iſts / ver⸗ 
treibt Ohnmacht ondgroffe Mattigfa: 
Auß dem kalten ſchleimigen Magen / zertheilets vnd treibt alle zaͤhe 
feuchtigkeit / vnd erwaͤrmet den Magen/ eng das Magenivehe/ond 
Nie ddd das 


8 
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‚das trucken deſſelbigen / ſo Cardiaca genandt wirdt / trucket nieder die 
Dampffe/ von boſer ſpeiſe / wehret / dem würgen vnd erbrechen/machetgye 
| 111120 9* —* —— 4 BE — SU 4 
* Fleiſchigkeit vnd Fettigkeit ſo vbernaturlich bey dem Menfchenify 
verzehret vnd vertreibetett. J 
Dlie Leber vnd Mil ſtercket vnd waͤrmet es / oͤffnet derſelbigen ver⸗ 
ſtopffungen vnd vertreibet das Miltzwehe / auch die Wafferfucht/ Ger - 
beſucht vnd die Febres / inſonderheit dinets wieder die kaͤlte vnd ſchuͤtein 
der langwirigen Fieber. Iſt auch wieder die auffſtoſſende Galle ſehr gut 
MNaieren vnd blaſen reiniget dieſe Artzeney / zermalmet Nieren/ Bla 
ſen vnd Lendenſtein vnd fordert ſolchen / vnd alles anders / was man durch 
den Harn außtreiben wil / als arenam vnd wie es ſonſten nahmen haben 
mag / ſintem ahl es den Harn ſehr treibet / dardurch wehret es der dtran 
guriæ oder kaltẽ Seich / vnd vertreibet die / geneſet auch die Nieren / Wun⸗ 
den / vnd andere derſelbigen verſehrungen / auch hälfftssdenemdieanjhten 
heimlichen orten gebrochen ſeyn / bringet ſolchen Schaden gar wol wieder 
züehthttttttttee — 
Den Weibern iſts eine nutzliche Mediein/ machet den ſaugenden 
die Milch auß der maſſen ſehr wachſen / darzu erwaͤrmet ſhnen die innere 
chen geburts Glieder / zertheclet vnd fuͤhret auß alle der ſeib i gen boſe feuch⸗ 
tigkeiten / exwecket vnd treibet dieverftandene Blume / Menles oder Sta 
wenblodigkeit / deßgleichen die decundinam oder Afftergeburt / Item die 
todte Frucht vnd allen Vnrath / ſtillet das würhen vnd auffſtoſſen der vn⸗ 
rühigen Mutter / legetalle derſelbigen wehe / grimmen / ſchmertzen r 
kraͤnckheiten / ſtercket jhnen die Nieren vnd Murter/trucknetdienberflil 
— machet fie gu empfahung Männliche faarnend 4 
chickt vnd täglich. in nn ne 
Alle phlegmata und sähe feuchtigfeitender gedärmegertreibteud 
purgirets / vnd iſt fuͤr die Golicam paſſſonem gut/ vor darmgicht/ g 






men im Leide vnd Bauche / zuwertre ben and zubenehmen/ gersheile vd 
treibet auch das auff blehen vnd die winde auß dem Leibe / ſo wol auch I 
tee es die Wuͤrme im Leibe vnnd führee die auß / hindert auch daß I | 
nimmer nicht wieder wachſhe. —J 
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Iſt ſehr bequem in der rothen Ruhr / gůlden Abern vnd gewaltigen 
Durcbprächen vnd Bauchfläffen zu nutzen / ſo wol auch den außgedruck⸗ 
en Affterdarm / bringts wieder zu rechte/ iſt gut wieder die ſchrunden vnd 
allen gebrechen deſſelbigen / vertreibet vnd heylet die in vnd außwendigen 
Feigblattern oder Feigwartzen. 

Denen ſo gefallen ſeyn / vnd etwas im Sehe gebracht ober zeruffen/ | 
endgerunnen Blut bey ſich haben / iſts ſehr nůtzlich. 

Dienet wieder die böfedufft/auchin Peſtilentzzeitẽ vnd ſonſten / für 
‚alles eingenommen vnd andere Gifft vnd giftige Febres ‚Dann. es treis 
bet alle Siffe von fich vnd wer fich vor Schlangen vnd anderen gifftigen 
Thier biſſe und liche befahret / deme iſts ein gut præſexuatinum⸗ daß m 
fürderen befehedigungen ficherfeyn Fann. . 

- Diefchüffeinden Gliedern / werdẽ dardurch geleget/ond — 
lauff vnd kalte Fewr dardurch vertrieben. 

Der haͤnde vnd Fuͤſſe ſchrunden / oder wo ſie auffgeriffen fenti/auch 
Raud⸗ und Rräge/Erbgrixdt vnd Frantzoſen heylet man damit. Auch 
ſtillet vnd lindert diſe Artzney / den ſchmertzen der Seyten /Růͤcken / Huͤff⸗ 
tẽ / Lenden vñ aller Glieder wehethumb / auch alle gichtige / reiſſende Glied⸗ 
ſuchten / es ſey Chyragra,'Gonagra oder Podagra⸗ verzehret die ſchaͤdtli⸗ 
chen fläffe/die ſich in die gelencke der Glieder ſetzen vnnd daſelbſt groſſen 
ſchmertzen anrichten vertreibet auch das —— Glieder / vnd beninabe 
derſelbigen muͤdigkeit. | 
| Die krampfigen / geſchwollenen erkalten 1 erfrormeti/ entfchlaffenien 
lahmen Adern’ gewerben vnd Glieder / auch verfürgte lahme zerriſſene / 
verꝛuckte / erſtarrete / vñ ſchwindende Gliedtmaſſen / erweckts / erwaͤrmets / 

ſterckts / macht ſie wider lebendig vnd gaͤnge / zercheilet auch die angewach⸗ 
ſenen Fröpffes erweichet die knorren und erharteten geſchwaͤre / vnnd ſetzet 
alle geſchwulſt. Alſo auch geneſen die Vrandiſchaden — ingleichem auch 
| bie eroffneten Schaͤden an den Gliedern vnd Leibe. 
Alle auffgeblaſene gifftige blatteriſche gachwult/ Apoſtemen vnd 
— —— ——— Geſchwaͤre vnnd vmb ſich freſſende Schäden/ als 
Krebs / Woiff/ giſtel / Haarwurm / ſo wol auch Schlier / Kolben / vnnd 
—— REN vnd geſchwulſte heimlicher (ars —* alle RN 
dd 
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den / ſie ſeyen im Haupte / oder in welchem Gliedt vnd orte deß gebe, Der 
Bienen Spinnen / Scorpionen vnd Schlangen ſtiche vnd bi ſſe / auch die 


biſſe der vnſinnigen wuͤthenden Hunde / vnnd anderer gifftigen — 


heylets vnd geneſets von grundt auß / zeugt die Splitter vd den zerſchmn 
terten gebeinlin / auch Pfeile / vnd andere Splitter auß den Schaͤden hey⸗ 
let vnd geneſet auch die Beinbruͤche ver 


a 


vnd euſſerliche kranckheiten / gebrechen vnd verfehrungen/ wie die nu ge⸗ 
nennec werdẽ / ſonderlich aber ſo dienets fuͤrnemlichen / wider alle Krank 
heren / ſo von kaͤlte vnd fauler feuchtigkeit kommen / denn es alle boͤſt feuch⸗ 
tiafeitim Menſchen verzehret. SE 


vsys. 


Du Fanft diefe Argeney täglich zweyer gran ſchwer gebrauchen / m 
einer Hüner oder Fleifchbrühe/oder fonften in einem nach gelegenheitder 
Kranekeitdarzubequemen gedeſtillirten Waſſern oder Syrupen / du ma⸗ 
geſt dich auch wol außwendig damit falben /nach gelegenheit deß gebre⸗ 
ehens/ondin Mutterkranckheiten die Zaͤpfflin damit beftreichen. 


2 Den Außfagoder Lepram zu curiren oder zu heylen / ſo gib dieſe 


Medicin in obgefagtem gewichte mit einem: gran. Olei.Antimonij ver⸗ 
miſchet cum aqua fumi terræ dem Patienten eyn/ onnd auch mit dem 


Olei Antimonij außtvendig gefchmieret/ vnd alfo etliche age tmicbenhes 


giſewude der Patient mit Gottes huͤlffe geneſen. —— 
ESo du dieſe Medicin mit einem rechtſchaffen auro potabilieit 
genommen zubrauchen dich befleiſſigſt / ſo wiſſe / daß dir allegram Haat 





inweg gehen/vnd newe gelbe Sdaarc an Die teste wachen/ bedasffftäuch 


in deinẽ leben dich Feines grawẽ Alters beforgen/fondernes — 


Menſchen / machet jhn jungk geſchaffen / Haut vnd Naͤgel new wachſe⸗ 
prleruirer den Menſchen vor allerley zufallenden Kranckheiten 
hat ein fůrnehmer Canonicus diſe ermelte d— m 








biligugebrauchen pflegen/derfelbig hat fein£chen weit ober hunder 
erꝛeichet / vñ iſt noch alfo jung gefchaffen geweſen / als ein man vondr 
ſahrenſeyn mag / Er hai min bekandi / daß weiler Die Ammenehalſ Hi 


J 
— — — — 


„sn Eumma es benimbt heylet vnd geneſet beynahe alle nnerliche 
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brauchgehabt/ihne Feine Krankheit jemahls beruͤhret habe/fondern ſey 
frifch und geſundt / biß auff feinen terminum geblieben / vnd alsdann oh⸗ 
nefchmergen gang fänfftiglichen inder anruff ung Chriſti / fein verſtaͤn⸗ 
diglichenim ern verfchieden, le 


BERCA-O DAT. 





Fin gar edle vnd vortreffliche Compofition, 
welche vom Herrn Philıppo Theophraſto Paracelſo ge⸗ 
nandt worden ft GrATıAD E 1, auch Oleum Sanctum, onnd data 

mit er vberauß groffe Sachen / inheylung vieler Schäden fo won an⸗ 
dern Argten Incurabiles oder vnheylbar gerechnetwera 31.2.2) 
den / verꝛichtet hat. 

—Imb Gummi Galbani, Armoniaciepo- 
SR panacis vnd Bdellij ‚jedes zwo vntzen / thue fie in einen! 
—B9 ‚reinen, verglaͤſeten Topff / daruͤber geuß guten ſtarcken 

SIR Weinefligi vndfege es alſo eine nachte / miteinander an 

SIOTIS warme — es vberm Fewr in Eſſig zer⸗ 

ED ‚gehend ſchůtte es in ein haͤrin Tuch vnd ʒwinge es durch/ 

was durch gehen wit / auch in ein rein verglaͤſert fteinern Gefeß / was aber: 

noch in dem haͤrinnen Tuch bleibet / das thue herauß vnnd in kundire es 
abermahls mit Eſſig / vnd procedir in allem wie zuvor. Das thue alſo 
offt biß ſich nichts mehr/durch das harinne Tuch tyimgen laſſen will / die 
fzcesfo in tuche geblieben ſchůtte hinweg / was ſich aber Durch hat zwin⸗ 

Gen laſſen / das ſeudt ein zur conlıltentz wie ein Pulinenrum, daß der 

= . Do Eſſig 











= 
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Effig serlaffe ee wiederumb ob dem gewr vnd vermiſche alſo armd⸗ 
jedes eine vntze / vnd wann ſichs nun wol mit einander vereiniget hat/ fe 
hebe es vom Fewr / laß es ein wenig erkuͤhlen/doch nicht gar erkalten/ ond 
ſchůtte noch darzu Schweffeloͤl / Vitrioloͤl / Zienoͤl/ Bleyoͤl Terperingty 
Lorbeerol die mäffenglieperdektillarione gemacht ſeyn / vnd ſchon n 
geleutert Baumol/ ebes eine vntze⸗ růhte es mi einem eyſern Spätelgap 
wol durcheinander wañ ſichs nun wol mit einander incorporirt hat / fo 
thue es alles in ein rein Venediſch Kolbenglaß / verſtopffe es wol / vnd ſh⸗ 
es an die Sonne / oder ſonſt warme ſtette zu digeriren, vnd alfowiergeneg _ 
ge ſtehen laſſen / doch alle tage mit dein Spatelwolagiäiter, oder auffbe⸗ 


weget/fo haſtu endlich eine treffliche Medicin. 


Es werden die Schaͤden mit diſem vnguent; Salbe/oder olco.andıo, 
geſalbet / auch die wickẽ oder meiſſel / welche man in die offne ſchaͤde ſecke 
damit beſchmieret / deßgleichen auch tůchlein darmit beſtrichen / vnd ſa⸗ 
ſterweiſe vher die Schäden gel—zgg 
| ha hui 
Dieſegratia Dei, oleum fanktum ‚ond fürtrefflicheg 
ſalbe oder ynguent, iſt wie cin gar Pöftlicher Balſam /mege 
bahren Krafft zuachten / vnd in altdege dafur guh atten 
heit ein groß geheimnuß oder decret 






N 










nnuß etum/ wie dahn jhre 
ckunge —— "dei. 
MNemlichen/ geſchwilt einem das Syaupt/ fo fehere hmeol 
dem Ropifedasıhaar abe / vnd lega diß pflafter darůber / ſo genefer er 
benimbt Hauptwehe / die net wiedehbie hirn wachennden geſchwate dee 
| 
Tendep Haupts anih heplets die Haupt geſchw gre Erbarindromandit 
Aauptgt ut Icufe ondaliffe: OB ie Den Cehiomaah/ mer ie 
fallende Sucht, / pnd den Se hen Hi Men pe em⸗ 

pimoglichfei/Caralepli 9ıd Sieterimfehr dienliche "Bringen * 
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Sinne wiederumb / ſtercket dz Haupt / Memoriam vnd verſtandt: Nach 
gelegenheit magſtu auch den ort deß Hirns vnnd den Schlaff damit ſal⸗ 


ben: er F RE area Go Ah eng nt Scott mise 
Dasfaufen oder ſingen der Ohren / derſelbigen flůſſe vnd verſtopffum⸗ 


gen / auch Ohrenwehe / das vbel hoͤren / vnd wandiefelbigen rinnen / Blut⸗ 


ſchwaͤren / Eyter vnnd Wuͤrme dar inen wachſen / vertreibts nur dapff⸗ 


N 


kein damit indie Ohren geſtecket / ſtaͤrcket auch dz ſchwache Gehoͤt Jtem 
vor die geſchwulſt vnd beulen hinder den Ohren / dieſelbigen damit geſal⸗ 
bet/ benimbt ſolche gechwulſftt Ani ugs. 

Die jnnerlichen geſchwaͤre deß Haͤupts Gehirns vnd Naſen / zu⸗ 
heylen / auch; der Naſen bluten zuſtillen muſſen meiſſel oder, wicken / mit 


bieſer ſalben beſtrichen / indie Naſe geſtecket werden. 


Das Angeſichte oder Antlitz helt es gar rein / vertreibet deſſen 
auch die Zittermaͤhler / Flechten vnd Schuppen darcin/ ſo wol auch die 
Laubflecken / machet ſubtile Haut vnd liebliche farbe / ſonderlichen / wenn 
man nach dem Bade fich damit beſchmieree 
Kruͤmme deß Mun des wird hierdurch wieder zu rechte bracht / hey⸗ 
let zerſpaltene Lippen / geſchwaͤre deß Muͤndts vnd Mundtfaͤule / aget 
vnd vertreibet deſſen geſchwulſt / ſie erzeige ſich im Munde wo fie walk / 


benimbt Zahnwehe / machet die boſen faulen ſunckenden / wackelden Zah⸗ 


ne / ſchoͤn ſauber / ſteiffet die Zaͤhne / wann fie leiſe ſecken vnnd wackeln / 
ſteiffet vnd bekraͤfftiget auch die Biller und Zahnfleiſch vnd reiniget das 
Zahnfleiſch · Suite seen 55 ie — » “ up J | 

Zu den Apoſthemen vnd boſen geſchwaͤren / vmb die Bruſt dieſel⸗ 
bigen zu zeitigen / vnd zu weichen / dienets / bekompt der Lungen wol / die⸗ 


wæeil es die geſchwaͤr an derſelbigen dilſoluirt; derwegen es wieder Lungen⸗ 


alle Bruſtwehtage. Sr rain 
Gut iſt es wieder das ſcharffe ſtechen / vnd wehe in den ſeyten / auch 
wieder die Apoſ hemen / vnnd geſcl waͤr derſelbigen oͤrter vnter den kur⸗ 
Ken Ribben ſich damit gefalder/ dem Hertzen gibts auch groſſe Krafft / 
vnd vertreibet die Ohnmacht hinweee 


ſucht huͤlfft machet wol außwerffen vnd leichten Athem / vnnd benmbt⸗ 


of. 
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Wol bekompt es dem zerſtorten Magen / zertheilet darinnen 
phlegmata colerã vnd andere boſe feuchte / auch die winde vnnd big / 
benimdt die Magengeſchwulſt / vnd lindert die erhartung deſſelbigen/ a⸗ 
öffnet die verſtopffung deß Magens / hertreibet den vnwillen vnnd abt⸗ 
chen / die fläffe dep Magens ſtillets / ſtercket den Magen vnnd Magen 
mundt / machet gute dawung / dienet auch wieder den vnerſettlichen hun⸗ 
ger deß Magens / als Hundeshunger / Kuͤhhunger vnd allen onnatür; 


chen hunger / canina appentia, Bulimos & Syncopalis genant / den Mas 
genmundt / auch vnterhalb dem Hertzengruͤblein / ſich damit gefehmieren 


oder pflaſterweiſe daſelbſt auffgelegt. | al 
Der erkalten Leber fo mit windigkeit geplaget wirdt / iſts ſehr ng: 
6* dann es die verſtopffte Leber oͤffnet / dieſelbige ſtercket / vnd die Sehen 
ucht hinweg ninblt. — AG an 
2 Rertreibet die kalte windigkeit dep Milges / öffnet das Miltz von 
feinen verftopffungen/benimbtdeflen haͤrtigkeit ondfterefetsa 


Den Nieren / Blaſen ond Lenden / welche erkaltet vnd vonden leidi⸗ 


gen blaͤſten gequelet / denſelbigen iſts nůtzlich Das wehe der Nieren / 


Blaſen vnd Lenden / ſaͤmptlich ſo es von kaͤlte kompt vertreibts / eiciget 


auch derſelbigen geſchwaͤre / vnd apoſte mata bricht den Stein in Nieten! 


Blaſen vnd Lenden / öffnet dieſelbe wann ſie verſtopffet ſeyn / macht wol 


— den Brandt deß Harns / die Nieren wunden werden auch 


ardurch geheylet / wanns vber die Schaͤden vnnd Wunden geſtrichen 
wirdt / deßgleichen bringts die Bruͤche auch wieder zu rechte/ vnnd dienet 
zu den gebrechen deß Affterdarms hochnuͤtzlichen / wie es dann auch DIE 


Feigwartzen vnnd Veitsblattern im hindern / ſie ſeyn gleich / jn oder auß⸗ 
wendig vertreibet / wans darauff gelegt wirdt. ra 
Die geſehwulſte vnd aufflauffungen der Gemaͤchte vnd heimlicher 
oͤrter / zuſetzen / iſt diß Vnguent ſehr bequem. Item wann einen das 


maͤchte jucket / vertreibts foches jucken / vnd erwecket auch Mannes vnnd 


Be 


Weibesperfonen begierlichetuft zum beyfchlaffe. 0:06 2 


Hat auch Krafft den Weibern jre verſtopffte Mutter zu offnen / ft 


natärliche Monats zeit zu bringen/ond zu treiben / vnd alſo die Beermu⸗ 


ter von aller vnart zureinigen / fordert vnnd treibet auch Die Si 
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theilet vnd führer auß der Mutter vnreinig keit / vnd winde/erwärmet vnd 
ſtercket die Mutter / dienet gegen alles auffſtoſſen / auffſteigung vnd erſte⸗ 

kung auch ſonſten allerley wehetagen vnd ſchmertzen der Mutter / leget 
ſolche maͤngel gewißlieh. Man mag jn in denen fällennach jedes gebre⸗ 
chens gelegenheit / an gebůhrlichen orten u he auflegen. 

2 NRervonfchlagen/ftoffen/Fallen/ / oder anderm vngluͤcke geronnen 
oder geliefert Blut im Leibe hat / vnnd Blut ſpeyet / der ſchlage diß vn⸗ 
guent vber / ſo reſoluirts ſolch geronnen Blut / vnnd benimbt das Blut 


* Die Wuͤrme treibts auß dem Bauche / iſt wieder Colicam pafio- 
nem, allerlepreiffen vnnd grimmen im Leibe dienlich / zertr eibt die win⸗ 
digkeit deß Leibs / durch den euſſerlichen gebrauch. 
Die ʒerſpaltenen vder auffgeriffenen Hande / Fuͤſſe vnnd Ellenbo⸗ 
gen / ſa auch den Weibernjbregerfpalsene Bruft / vnd derſelben ſchwaren 
damit geſalbet / hůlfft traffe en 
at ſich jemandts im Rücken verrůckt / der laſſe ſich damit fein ge⸗ 
gendem Fewr mit dem Rucken gekehrt ſalben der wirdt geſchwinde dar⸗ 
durch geneſen. ash Asjıe | 0 EN ee ne J 
Faͤr Sciatica, Häfftwehe/ PodagraoderdasBipperlin vnnd ſonſt 
allerley Sicht oder Gelaichſucht Ilchiade, Chyragra, Gonagta, Poda 
gra, welche man mit einem Namen Arthritis, oder Morbus articularis 
nennet / die ſchmertzleidenden iuncturen vnnd geleiche / auch deſſelbigen 
nodi vnd knoden damit geſchmieret / ſo Toluirts die Fluͤſſe / fo ſich in die 
Glieder geſetzt haben / vnd treibet ſolche ſtůck auß / wo fie ſich angelegt / 
and benimbeden ſchmerreee. 
Es erweichet auch die Nerven / vnd erſtarꝛeten Adern / Gelaich vind 
Gelencke / erwaͤrmet die erkalten vnnd erfrornen Glieder / dienet für den 
Halßkrampff / deßgleichẽ die verꝛuckten vnd verrencktẽ Glieder dieſelbige 
wider einzurichtẽ / zu kraͤfftigen vnd zu ſtercken / hůtfft gewaltig in der con⸗ 
tractur vnnd die lahmen Glieder / welche durch den halben Schlag ge⸗ 
troffen / auch die Glieder ſo ſonſten erlahmet ſeyn / machts wieder gefünde 
vnd fertig⸗ wertreibet ——— ————— 
N Eeee vnd 
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end aufflauffung/ darben keine higz / ſchmertzen oder empfindelichkeiugy 
ſie ſeyen gleich am Leib wo ſie wollen. REIT 
Wehret auch dem ſehwindẽ der Glieder / vnd bringt die fo gleich au⸗ 
‚bereit zu ſchwinden angefangen haben / wiederumb zu rechte 0. 
Wirdt auch vom ſchlagen / drucken / klemmen / fallen / ſtoſſen / oder 
dergleichen einem ein Gliedt zerknirſchet / oder zerbrochen ſo heylets daſſel, 
bige / ohne verzug / vnd rechtfertigt alſo Arm⸗Rippen⸗ vnd Beinibrüche, 
Ja alle ſchmertzen / wehetagen ondgebreften/vornemlichenabernie 
von kaͤlte vervrſachet jnnerlicher vnd euſſerlicher Glieder / ſenfftigo vnd 
benimbts gentzlich / den ſchmertzhafften ort damit geſalbet / oder pflaſtero⸗ 
weiſe daruͤber geſchlagen. een erh Se en 
Auch weichets/ zeitiget/machetreiff ohne verhindernuß / die harten 
Bee geſchwaͤre / vnd alle gefchlechte/ der Apoftemen vnddeß Sehliere/ 
hricht die auff / leget alle geſchwulſt / vnd vertreibtalle fcheußliche Poch 
——— ſich freſſende ſchwaͤren / ——— 
ſonſten feine heylung wollenannehmen/ onndandere dergleichen Sha⸗ 
den / fie fepride gleich wie fie wollen/Ziftel/ Schlier DBolff/Krcbe/ Saar 
wurm / Malzey / Außſatz / morpheam nigrã(ſeubert ſolche geſch pa dal 
gewaltig) Zlechtenond Zittrachten/ einiger vnd heylet die Handewofie 
vwoller ſchrunden / auch von Grindt und Geſchwaͤre / Kraͤtze vnd Rauden / 
nn vonder ſpitzigen Frägigen räude/beiffen vnd ſuchen da 
Maut —— 00—— 


Neem von den rochen hitigen Blattern / Maͤhler vnd Flecken / uch 
blawen vnd gelben Flecken / alle Maͤhler / von ſchlagen / ſtoſſen / werffen 
vnd fallen herkommende / deßgleichen Carfunckel deß Witdferore/ | 


J—— 








Plattern geneſets / vnnd benimbt gentzlichen derſelbigen wehetagen / ſo⸗ 

fien vertreibts auch die Wartzen. Rare ne 
Alerley befehäbigungen Stich vnd Wunden heplersingarkürktt 

zeit / vnd wendet alle derſelbigen zufälle/füiller das bluten vnd alles flieſſen 
der Wunden /vertreibet auch beiſſen vnd jucken in ſoichen fehaben/veriel/ 
ret Da gelbe Fleiſch darinnen / reiniget ſaumhert / lautert vnnd beſchleu de 
ſchaͤden ynd werden auch dieſer ſchaͤden ſchmertzen dardurch BE 


Kaltenfewrs / Entzůndung vnd Brande der Glieder / vnd die fehle 


su 
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geſtillet / da auch gleich einem die Mauß /oder einander Gliedt wuͤrde ab⸗ 

ehawen oder zerquetzet / fo generirts Doch das Fleiſch/ ſterckt 7 befeſtiget/ 

vnd heylets von grundt herauß. Iſt ein gewaltig attractif zeucht Bley / 

Eyſen⸗Holtz / Kugeln⸗ Pfeile⸗Spluter / Dorn vnd dergleichen (ſo deren 
etwa in den Schäden ſeyndt) auß den Wunden / vnnd do ein ſtuͤck durch 
ſchneiden / ſtechen / hawen / verkuͤrtzet oder verlaͤhmet iſt / ſo wirdts auch 
mit dieſer Salben oder Vnguent zu rechte gebracht. 

Bor die hackungen / biſſe/ ſtiche vnd beſchedigungen der Schlangen 
vnd anderer gifftiger Thiere iſts gut / zeucht den Gifft an ſich / vnd hey⸗ 
ai ne seneferond a WARE der Bienen’ Weſpen vnd Hor⸗ 
niſſen ſtiche. 1y IHN 

Zu allerfey Brandt def, F ewro vnd 5 ficbenden Waſſers be⸗ 
Go daßauch derſelbige Schade nicht Blattern gewinne / iſts eis | 
ne nügliche Salbe vnd Vnguent/ heylet alle Brandtſchaͤden / in den ver⸗ 
derbten alten Febern / auch denjenigen fo Hectica abgemattet / dieſelbigen 
wieder zu rechte subringen/Diencts gar wol / ſo vertreibes auch fonderlichen: en 
den hefftigen froſt in den Fehren / ſo man den Růckgrad damit fehmiren 

Auch treibesdie Waſſer und Geldefucht au aa vnnd benmbt 
dergleichẽ fläffe hinweg/ fo man.den. Patichten Ö tmahfe/n ach: deme wi 
allwege zuvor wol purgiret/ gereiniget vnd ſchwitzende send BRRREM, 

| iſt⸗ au der — ga ewrs damit geſalbet. 


— — 2 *4 — #} * 
rn EICH IM ABRUFE via — * 
a un RAD NA... Smaianenae 


—— — Dei, , Olei ana, Salbe vder Vngue al Y 
eis fegn, nif genugſam subefi chreiben / dann Gott fi 
| wůrckungen gantz wunder bahrlich darinne erzeiget vnnd ak hr ir 
in einem tage/ mehr damit wirdt außgerichtet / denn ſonſten mit andern 

—— Delen/ x. kaum in etlichen tagen geſchehen kann. 

Zi deme darff man ſich bey difem gebrauiche/nichtleichtlich ſorglicher * 
N ek werk fintemahl es dieſelbigen fehr hindert vnd tt 

| Sem ſage für fölch Arcanum GO or 1 3 

N & vnd danck. — —— e” 9 — ER —5 — 


— 

J eat — man ü 
{ 3 — En — a A 4 in * sth 
! we. ! PN 3 


er 2% — 






q Medullæ Deſtill. Ander Theil e = 








SIRACHATUEE 


TRIGESIMYS DRIMYS. > 


EG 
{ #3 
N Ad 


Beſchreibung — 


Kines aufbündigen vorstefflichen tonn 
chen: artificiatifchen. Balſams / fo wol darauf companien 


EHWVNGVENTISYMPÄTHETICLSEVSTELLATHIEHVNGVEN. 
‚TE HERevLErn, auch, Vneventı Marr.ıs, ſo man in Teutſcher 
Sprachen Waffen vnd Wundtſalbe nennet / mit welcher und vermittelſt deß waf⸗ 
fens /oder eines im ſchaden blutig genetzten hoͤltzleins / man(auff hirnachfolgendebe⸗ 
richtliche weiſe) Menſchen vnd Thiere ſo gehawen / geſtochen / geſchlagen / geſchoſſen / 


geworffen oder welcherley es ſonſten geſchehen koͤnte / ver wundet oder beſche 
ſch 


diget weren / vnd wann der ſchade gleich Beinſchroͤtig iſt deßgleichen auch ſonſt ai: 
dere. offne ſchadẽ / gar balde/ond ohne andere falben/pfläfter oder was es Ba 2 
arkrehen ſeyn moͤgen es ſey gleich der. Patient gegenwertig oder nicht ja wol IR 
ſchon biel meilwegs / als zehen / wantzig Tdreilfig oder mehr meifen weit abwefen 
de / darzu ſonder geſchwulſt / vnnd groſſen ſchmertzen / ſchaͤdtlichen atcidentlen 


wöder zufaͤllen / noch gefahr heylen und geneſen kann / auſſerhalb einiger Superflition, 


Zauberey / Aberglaͤubiſchen Ceremonien, beſchwerungen / ſegenen vnd derg 
See Blanc nur alleine auß ein er verborgenen Sympathe 
Reafftiare vnd Cigenfchafft/foder Amachtige Bort außgnaden Sa 
hi KR gebrauch ſampt allerſen nothwendigen Caurelen datlı), _ 
ange⸗eigt / dergleichen zuvor niemahle wederin Schrifftennoch Trek, 
ER TOE ES Serfäffetroder fonftengefehen worden. m 


en 





LER 






wen 


TEA, Smbeinegutequantitetodenvielheitderlälle 





8 7 
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gen rohten Regenwuͤrmer / damit: man Fiſche zu 


AUT 


1 








nern zuher oder ſonſten Gefaſſe / da mwor grunei KON 


Hi N 
HA - 


IRRE 


pfleger/ die frifchwnd feiftafeynd/ man flndetfiegemeite 
glichen im Miſte / thue fie in einen: groflen Topſ bi 


2 
— — — —— —— —— 
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engelegt / oder Moeß fo: an. den Schleenſtreuchen waͤchſet / oder reiner 
truckner Sandt eingeſchuͤttet ſey/ daß ſie darinnen kriechen vnd ſich von 
altem ſchleim vnd vnflate / wol ſeubern vnd reinigen / nimb auch zwey oder 
drey friſche Eyer / oder fo viel du derer bedarffeſt / ſeudt ſie hart/ thu den 
Dotter darvon / brocke ſie zu kleinen ſtůcklein / vñ wirff ſie in das Gefaͤſſe/ 
vnder das Moeß oder den Sandt / ſo eſſen die Würmer die Eyer / vnnd 
hievon gehet der vnflath / vnd vnluſt von den wuͤrmern / auß jrem Leibe/ 
vnd werden alſo gar lauter vnd klar / ſolches alles geſchicht etwañ in drey⸗/ 
en tagen vnd nachten. Hernach nimb die Wuͤrmer herauß ondineinen 
andern newen Topff gethan / mit einer ſtuͤrtzen verdecket / vnd mit Laimen 
wol verkleibet / auch in einen warmen Backofen / wenn man das Brodt 
herauß gezogen / geſetzt / vnd nur fein gelinde gedoͤrret / ja fleiſſige auffſicht 
gehabt / daß die Wuͤrmer nicht verbrennen / dann fie wůrden zu dieſem 
wercke ferrner nicht dienſtlieh ſeyn / derohalben moͤchte (Dife gefahr zuver⸗ 
meiden) viel beſſer ſeyn / daß man die Wuͤrmer zerhacke / vnd an dem heiſ⸗ 
fen Sonnenſchein ſie dorrꝛe / wann ſie nun ziemlich gedoörꝛet / ſo zerſtoſſe 
oder zerꝛeibe ſie groblich / ſchůtte ſie in einen glaͤſern Kolben / geuß darauff 
deß Olei de lateribus (das iſt / wann Ziegelſtein brocken erglůhet / vnd 
in ſchonem reinen; klaren alten Baumoͤl eingedrencket / vnnd daſſelbige 
Del hernach ſo die glühende Ziegel brocken in ſich gezogen / per retor 
tam, wiederumb darvon gedeſtilliret wordẽ) daß ſolch Oleum zwier quer, 
Finger breit drüber: gehe / verlutire den Kolben / ſetze jhwmalſo in warmen. 
Sandt vnd laß ihn darinnen / im rechten gradu der hitze/ als nicht zu heiß / 
auch nieht gar zu gelinde / viertzehen tage vnd nacht lang digeriren · 
MNaun nimb Flores Hypericonis das ſeynde Johannisfraue blům⸗ 
lein / von den Stengeln fein abgepflucket / in einen glaͤſinnen Kolben ges 
than / vnnd auch: zwene quer Finger breit / ober dieſe Blůmlein gehende 
Olei de Lateribus gegoſſen / den Kolben verlutirt / vnnd gleicher geſtalt 
wie die Regenwuͤrmer / in warmen Sandegeſetzt / vnd darinnen viertzehen 
tage vnd nachte in gradu lenti ignisʒ digeriren laſſen· re 
Ferꝛner nimb Blut von gefunden Mannesperſonen / wann fie zur 
Ader gelaſſen haben / das ſchoͤn von Farben ſey / laß es vier vnd zwantzig 
Runden lang indem Becken darinne es auffgefangen worden iſt eben 
Di n 


Erre: ii; alodann 
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alsdann geuß das Waſſer ſo ſich auß dem blute gegeben hat / gar maͤßl 
darvon abe / diß ſtehen laſſen vnd abgieſſen deß Waſſers / thue fooffreg 
daß ſich kein Waſſer mehr auß dem blute erhebet / als dann laſſe das Bug, 
etwanmiteiner glaſinnen Schalen / oder Steinern gar nibrigen Geaſt 
das fein breit ſey / an der Sonnen alſo eintrucknen / daß es nur dörzemirde/ 
vnd man es zerreiben kan / zerreibs / thue es in einen Glaßkolben / geuß olei 
delateribus darauff / daß es zwene quer Finger hreit Darüber fiche/ werke 
tire das Glaß / ſetze es auch in warmen Sandt / daß es daſelbſt vierhehenta⸗ 
ge vnd nachte in gebuͤhrlichs grads der hitze / di gerieee. 
a ee aMereke.· 
Der gehörten Regenwuͤrmer/ Johanniskrauts }olei de laten 
bus ‚id dep getruckten Menſchenbluts / muß eins ſo viel am gewichte 
oder ſchwere als deß andern ſeyn 3 
Wann nun dieſe digeftiones vollnbracht / fo laſſe den warmen 
Sandt / kalt werden / damit die glaͤſer auch erkuͤhlen / hebe ſie herauß / eroff⸗ 
nie fie vnd fchutte die Regenwůrmer / Johannis Bluͤmlein vnd das Blut 
ſambt jrem vbergegoſſenẽ oleo zuſammen in einen glaͤſinnen Retorten 
iege ein Glaß kolben oder ander Glaß darvor / lütire es an / vnd defullire 
eb per Arenam, das it in Sand/ erſeuch mit geringen Jeror/foon 


g “ 
Re 
4 \ 





ein waſſer oder Phlegina, darn ach feste das gewt von aradyuaradydıR 
in viergchen fanden lang die deflillation getriebẽ / vnd endtlich alſo ſarch 
dz der Retort gar ergluůhet / ſo wird ein braun roths Oel folgen / dasıiften 
rechten Balſam vnnd groſſer Schatz in Derichytursia oder Tumor 
artzeney / wie du hernach in ſeinen virtutibus höre wirſt. J 
Solchen Balſam feparite fein-fleiffig von ſeinem Waffer/ ode 
Phlegma ab/wolteffh aber Den Balfamytıoch fübtitar haben /forei — 
cir ne mit vemen Brunnehmwafler/perdeftillationenvAlembieiinate) 
na, fo wird er gat ſchone vnd ſubtil / den thu in ein ſchon weiß rein Criſtal⸗ | 
lin glaß / und zum nothwendigen gebrauch fuͤr ſich ſelbſt / oder zu andern 
Argeneymittein/ Compoſirisnen nutzlich anzuwenden / wol verwah⸗ 
ver behaltehe mn nn np new 
Das jenige aber ſo im Retorten dahmnden geblieben pulueriſi ni 








« 


eb in ein rein Topfflein / vnnd laß es in eiem Toͤpfferofein/ — | 


gefangen / ein glaͤſin Gefaͤß / oder verglaſurten 


De Vn guento ſy mpathetico ſcu ſtellato. 393 
oͤpffe brenner caleiniren oder man mag es in ein Kohlfewr ſetzen / vnd 


Wwoiff tunden lang ſtehen laſſen / daß ſichs fein caleinire, vnd folchecal- 
eination muß fo lang getrieben werde / biß die materia gar weiß gebrant 


mordenift, Alsdann wars erkaltet / zerſto ſſen/ in einen ſpitzigen Sack / ſo 


yon weiſſer Wollen / Baye / oder tuche a den bequem auff 
friſch Brunnen oder Regenwaſſer ſiedendt heiß gemacht / in den wollenen 


Sack/ auff die caldinirte materiam gegoſſen / ſo lecket das Waſſer durch 
den wollenen Sack / in das vntergeſetzte Geſchirr / vñ zeucht der calcinir· 


Topff vnter geſetzt / rein 


ten materien die ſchaͤrffe auß. Was ſich nun alſo herdurch gelecket / daß 


geuß wiederumb in den Sack auff die materia laſſe es nachmahls durch⸗ 
lecken. Das auff gieſſen vnd durchlecken fo viel mahl wiederholet / biß die 


ſchaͤrffe gaͤntzlich auß der materia gezogen iſt / welchs du alſo kanſt erfahe⸗ 


ren. Du geuſt ander mehr fiedende heiß waſſer auff die materiamleſſeſt 


es gleich als dz vorige durchleckẽ / ſchmecke es nut der zungen / empfindeſtu 
nun noch Raſſigkeit oder ſchaͤrffe darinnẽ / ſo lauge mit ſolchẽ letzten wa 


ſer mNerfort / biß daß die ſchaͤrffe alle herauß extra luret iſt. Diß durchge⸗ 


leckte waſſer ſamble zuhauff/ das wird gar ſaltzig ſchmecken / thu es in eine 
groſſe glaͤſinne ſchale / oder medrig abgeſchmittenen groſſen Glaßkolben / 
oder in eine weite Waldenburgiſche ſteinere büchfe (dat ein gemeiner thoͤ⸗ 
nern verglaſurter Topff / helt es nicht / ſondern leſſet die Saltzigkeit in der 
kochung penetriren, vnd durchſchlagẽ)vnd laß die feuchtigkeit im heiſſen 
ſande abrauchẽ / oder eincoagulirẽ ſo finedeſtu endtlich vnden am boden ein 
ſchon ſcharff Saltz / dz loluire wiederum̃ / in dem Phlegma, oder dem waſ⸗ 
fer dz in der deſtillation deß Balſams erſtlich/ herůber geſtiegen / ſiltrit es 
durch ein fein rein weiſſes wollenes tuch / oder ziweyfaches grawes Pappir / 
vnd deſtillirs per alemn bicũ wiederumb ab / fo.bleibedg Saltz vndẽ inkun⸗ 


do vaſts liegen. Dʒ abgedeſtillirte waſſer oder phlegrna behalt beſonders 


verwahrte/dan ſie auch jre virrutes wie du hernach wirſt hoͤren / hat / das 
Satz aber in einen vnvergaſeten Topff / oder ſteinern bůchſen geihan / vñ 
im Topyffer vfen/ im flammen Sewrteuerberiren laſſen / fowirder gan 
ſchon / weiß / ſo iſt er fertig / hebe es auff zum gebrauche/dieweiles auch ſei⸗ 
ne kraͤfftige wuͤrcklichkeiten wie volgets wirdt ————— 
olget 


Bar koͤſtlich dal oder Saltz iſt) hat. 
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Folget niit tens ſetregeennn augoandgen kunftlich⸗ 


Balſams oder excellentifs, alfami artificialis vormemnbfle 





2 & \ 


vortreffliche Vircures vnnd Wär ih 
ccungſeyneee. 


— 8 er 


Dieſer Föftliche kunſtreiche Balſam / iſt in allen eugenden/cinem 
jedern natuͤrlichen Balſam gleich. Dann er leſſet nicht olebendiges/norh 
gantzes faul werden / praleruiret den Menfchen daß er inwendigniche 
faulenmag/daßdafeineoffene Schaͤden / keine Apoltemaras feine VE 
ceration oder dergleichen in hhme werden. H at die Krafft / daß ed 

Haupt / die Sinne und Gedaͤchtnuß ſtaͤrcket / if wieder den Schlag vnd 
ſchweren Gebrechen / ſehr gut zu gebrauchen / benimbt den Schwindel/ 
vnd weme das Haupt auch ſonſt die Glieder zittern vnd beben / auch went 
der Krampff zeucht vnd plaget. ee 
Es imoͤgen dieſes Balſams / etliche wenig tröpfflein/in’bequemen 
Waſſern / Syrupen / deoocten; getrencken / ſuppen / x. hiervon eing⸗⸗ 
nommen / auch fuͤr ſich allein oder in andern dienlichen vnguenten ver⸗ 
miſchet / auff den Hauptwirbel / an die Schlaͤffe vnnd in die Naſelocher/ 
hinden in Nacken / auch ſonſtẽ an die nothleidendẽ Gliedtmaſſen geſtrichẽ⸗ 


vvnd wol eingerieben werden / wie dann dieſer fälle halben / als wie jetz ge⸗ 
ſagt / außwendig anzuwenden vnd zugebrauchen / ich dieſe ſchoͤne wolbe⸗ 
wvehrte ſalbe anhero ſeze. — 
Nemlichen nimb dieſes koͤſtlichen Balſams / auch das feiſte vone 
nem Wolffe vnnd Fuchfe / jedes zwey loch / mit ein wenig ongenägtem 
Wachs (jedoch daß deſſen nicht zuviel ſey ob gar ſachtem Kohlfewr / sum 
gelinden fälblein gemacht / vnd wann ſoiches als dann / ob der waͤrme ze⸗ 
laſſen / ein loth Benignen ſaamen/ oder Peonien koͤrner auffs ſuhtileſe 
pulveriſirt / darin geruͤhret / vnd gute achtung darauff gegeben / Dale 
feiſte / vnd dieſer Balſam micht zu heiß werden... Mit dieſem ſalblein / 
fuͤr vnd wieder obangeregte gehrechen præſeruatiuè alle acht tage/ cut? a 
bes groß in den Nacken / auch nach gelegenheit andere oͤrter geſchmi⸗ 
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ges mittel mit Vorſichtigkeit vnnd Rath eines dieſer mängel erfahren 


De Vnguentoämpäthetico;feuftellato: ;so5 - 


Za den Selen foinden Augen gumachfen pflegen Diefelben suver- 
Ä SR ganglich hinweg zunchmen/ iſt hie Balſam ein außbundi⸗ 


% 


4 


Adiri zugebrauche.. ent 
Weme ein Wurm / Kefer/Spinnen / Oehrling oder ſonſten der⸗ 
gleichen geſchmeiſſe in ein Ohr kaͤme / der treuffe dieſes Balſams fein 
Warm in die Ohren / were dann das Vugeziefer / nicht gar zu tieff im 
Kopffe / fo kreuchts wiederumb zurůcke / zum ohre herauß / mo aber nicht 
ſo ſtirbet ſtirbets balde / vnd ſchwiret dann zum ohre herauß. Denen auch 


ſonſten die Ohren außwendig ſchweren / Denen gebrauch diſen Balſam 


euſſerlich mit auffſtreichen ſo geneſetes. 


4 


BBoekeme einer eine Fiftelin einem Backen oder Wangen / am ans 


gefichte/ Dz von einen boſen ahn Eomnpt/fotaffefpichen böfen Zahn / auß⸗ 
sichen/ fo wirſtu befinden / daß er vnden an der Wurtzel ſchwartz iſt / wañ 
un ſolchs geſchehen / ſo kanſtu dieſe fiſtel gar wol/ mit dieſem Balſam 
wiederumb heylen / wann er in den Schaden warm gethan / vnd derfelbige 
vollents gebůhrlich verbunden wirdt / dann dieſer Balſam iſt kraͤfftig die 
Fiſteln vnd alle Chronica Vlcera, gewaltig zuheyreenn. 
Kriegt jem andts Schwaren oder Grindt in der Naſen / der ſtreiche 
dieſes koͤſtlichen Balſams für ſich oder in einem ſaͤlblein darüber / ſo wer⸗ 
dens baldt vertrieben und geheylet. — ————— — 2 AL 
Das Zahnwehe / wirde mit dieſem Balſam geſtillet / wenn man ein 


leinen laͤplein darin netzet / vnd auff die wehetagen leger. 


Wuann die Lefftzen deß Mundes auffreiſſen vnd bluten / fo wol wañ 
den Frawen die Waͤrtzlein an den Bruͤſten erſchrunden / gleichfals für 
die Schrunden / Spalten vnd Rieß deß Maßgangs / Welblichen heim⸗ 
lichen Gliedts/ auch an den Händen vnd andern vrten deß Leibs / welches 
alles dann groſſe beſchwerligkeit ſeyndt / ſo ſoll man auß dieſem Balſam 
mit Cappaunenfett / vnd darinthuung deß beſten / fubtilften Croci mar- 
tis oder aller kleineſt gerieben Lapidis Hæmatitis, der ſonſt auch Blut; 
ſtein genant/ ein dunnes ſaͤlblein machẽ / vnd es darauff ſchmieren / es hey⸗ 
let vnd geneſetdieſe Schäden geſchwoinddde.. 
Ban | rn — Alſo 
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Wie dann auch aller Frattigkeit / ſo fich eniges orte deß Leibes ergen⸗ 


gen mag / zubenehmen / allernutzerſprießlich befunden worden / Via 


wurtzel ein loth / vñ ſchoner rother Myrrhẽ / ein halb loth / beydes vffs fuhr 
leſt gepuluert / vnd mit dieſem Balſam / ſampt reiner vngeſaltzener But⸗ 
ter vermenget / daß rin Saͤlblein wirdt / vnd vber ſolche Srarmigfeinge 
ſtrichen \nendarle ma VERF IDEEN. 
an WBegehefichs/daf einen wegender Aderlaß der Arm geſchwollen/ 
vnd mit todtem geblůte vnterlauffẽ / der laſſe ſolch Gliedt mit diſem Bal 
ſam / für der waͤrme wol ſalben / der Arm komt wieder zu rechte 
Viele ein Menſeh / vnd hme die Spondilien dep Ruͤckgrads von 
‚einander gewichen weren / ſo ſoll der Patient durch einen erfarnen Rd] 
ſter auff den Bauch gelegt / auch alſo baldt die ſes Balſams eine vnge / vn⸗ 
der pinguedinis vulpis ʒwo vntzen vermiſchet / vñ cum cera molli vher | 
dem Fewer ein vnguentũ bereitet / mit deme dann warm den Ruͤckgradi / 
gar wol gefchmirer/auch fermer mit Bruchgebaͤnden verſehen werden / es 
muß der Patient auch alſo liegen / daß ſhme der Ruͤcke nicht krum werde: 
inwendig mag man jhme einen tranck fürs Blutſpeyen / oder dieſes Bal⸗ 
fams eingeben / auch ſonſten da es noͤtig zur Aderlaſſe. 
Ingleichem wann jemandts ſonſt gefallẽ / oder ſich etwann ande 
geſtalt / mit heben / tragen oder wie es ſich begeben mag / im Leibe weht gu 
chan hette / deme gebe man dieſes koͤſtlichen Balſams / fůnff — 
troͤpfflein in ein baar Loffel voll Wein ein zu trincken / fo sertheileefich 
. gebläte/ ſo ſonſt gerilnnegar gemaltiglich. Dann feine art t/daßesoh 
ſchaden / hinweg treiber/ / was geflanden Blut machet/ wie donn wann de 









b € 3 f 


gelieferte/ Auch leer BAR a 


egeg⸗ 
net / vnd ſich euſſerlichs Leibes erzeiget / vnd das Drebraun a 
Stechen vnnd Maͤhler het/ auch wol bißweilen die Glieder zerkn aͤrſt odet 
xeſchlagen / mit dieſem Balſamo für ſich —90 in ein weiß Dep 
ſaͤlblein gemiſchet / beſtrichen / alodann darüber gelegt / ein vierfache 
nen tůchlein / das in Roſeneſſig genehet / ſo wirde das Blut zertheilet! Di 
farbe / Flechen oder Moaͤhler verachen ond genefer alfo der Schade. gu 


/ “ 


De Vnguehto fymnpathetico; tu ſiellato sr 


Inder Schwindtfucht phehyfis genane/oder.denen Die in abnch⸗ 
en Leibs gerahten/ Huſten / ſchweren Athem vnd das Keichen Babe 
die gebr auchen ſich dieſes Balſams / nuerlich gar nutzbahr / Defgleichen 
auch jn außwendig vmb die Bruſt aglich geſmſchen man wagiebi 
— vermiſchen / vnd anwenden. 5 

Den Harn oder Vrin deß Menfchen/auchdie: venſtandenetd donat⸗ 
* Blume oder natůrlich menftruum der Weiblichenperfonen/ reis 
bet er / ſintemahl er folchegänge/ und verſtopffungen gewaltig offnet / rei⸗ 
niget vnd außfuͤhret / wann bißweilen etlichẽ wopfjenim“ Wein oder in an⸗ 
danbeguemen Mittein eingenommen werden; / 

Wieder die Wuͤrme im Leibe/ ſo auß — 
den Nabel dieſes Balſams geſtrichen / fo odiet er ſolche⸗ 
tan treibefievollegdts auß mit einer gelinden purgation. 
| Das Ruͤcken /Huͤffte / Lenden vnd Nieren wehe/ fo wol die ſchmer⸗ 
| hen def Zipperleins/ an Händen Knien. onnd Füflen/ wůhtende reilfende 
Gicht / vnd fehieffen in den Gliedtmaſſen / ſtillet ond leget diefer koͤſtliche 
Balſam( wann darmit ſolche — vor der waͤrme geſalbet / vnd wol ein⸗ 
gerieben werden. 

Man moͤchte auch wol ein 1folch Sätblein ‚mache/ welches man dan 
* Diefen vnd ſchier allen wehetagen vnd ſchmertzen deß Leibes / vnd deſſen 
Glieder ohne ſchew mag anwenden. 

Nimb Cappaunen ſchmaltz eineond/vnguent Dialchez, das if 
auff der Apotheca zuverkauffen / vnd Rindermarck jedes zwey drack⸗ 
ma, vntereinander zerlaſſen / darzu mileir eine vntz diefes koſtlichen Bal⸗ 
ſams / vnd mit dabeyſetzung eines quintins newen Wachs zum Salblein 
bereitet / damit warm die ſchmertzleidende lieder geſalbet. 

Die drey vnd viertaͤgige Febres zuvertreiben iſt dieſer Balſam eis 
nie auß bůndige Artzney nach gelegenheit und mit Kath eines werſtaͤndigen 

Medici,in vnd eſſerlich genegen 

In der Peſtilentz / wann die flohebiſſe außſchleget vnd eſſcheinet⸗ 








| ; fol man. diefelbigen.drser/ mit einem rothen mollenen tuche wol abreiben/ 


vnd dieſen Balſam darůber ſtreicht / fox vertr eibt er ſolche / vnd er iſt neben 
andern gebührlichen mitteln die junerlich, Leibs gebrauch werden/ dieſem 
Gifft ſehr wiederſtaͤndig. Ffffͤuj SA 
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Hat auch jemandt zauberiſchen Gifft empfatgen/fofotfrakibaffeg, 


bige ort deß Leihes / wo fich ſchmertzen erzeigen / mit dieſem Balſam bo 
vnd offte ſalben / er iſt dawieder gang bequem / vnd dienſtlich hanbn 
mag man jn in jnnerlichem gebrauche / auch andere mittel Anwendern 
Gsʒ has auch dieſer Balſam eine wunderbarliche/ j hme von Gottge 
gebene Krafft in ſich / Behütfflich zuerſcheinen denen Menſchen meh 
ehe gantz andere gedancken / vnd gebaͤrde ſo gar wieder die Mari n 
angeborne Sinnligkeit ſeyn / haben / vnnd durch jhre Phantaſnſche 
rontemplationen vnnd einbildungen bey ſich ſelbſt ſelßam geſpenſte die 
Theophraſtus Paracelſus geſpenſte det Natur nienuct) ſchen ja ſoſch 
doll Phantaftren / vffte diefe Leite in verzweiffelung Bhinget Sndsteinger/ 
fich felbſt zu tödten/ja deren etliche auch gar von ſinnen Eontinen Daß 
Phantafmatz im Menſchen /wiederſtehet diſer Balfant/oiivereieibmne 
dem Menſchen / wañ daß er an die ſchlaͤffe / vñ vnder die Naſe danut geſal⸗ 
bet wird. Innerlich mag man jhne biß weilen etliche kleine txoxfflein auch 
nutzen / etwann in getraͤncke darin Sanct Johanniskraut Blůmlein vnd 





Wachholderbeer zerftoffen/Tiegen /auch ſoil der Wariensefehönediche 


rothe / ſcheinbare glantzenden Corallen / vnd nicht die Braunferbig ſcynd⸗ 
auch auff bloſſer aut ſtets tragen ¶ Cs konte auch ſolche Seuedeflobefler 
vnd baͤlder zu vollſtaͤndiger Chur zu bringen / neben dieſem Balfam/das: 
Kraut Perforara oder Sanct Johannis kraut / gleich wieesvon Theo- 
phrafte Paracelfo im TRAc TAT folchs Krautsin Cap.vonden kraͤff⸗ 
sender perforatæ zun dollen Geiſtern beſchrieben / in daſelbſt angedeutem 
Him̃liſchen lauff vnd in luent⸗auch zur allda angezeigter rechten zeit” 
gegraben / nach ferrnerm inhalt deſſelbgen gebrauchs hochnůtzlich ange 
wendet werden. am EN wa. © 
Zu Heylung ond Geneſimg der rupturen vnd Brüche der Mei 
Br a anhangenden Schaden wirdt diefer Valſam mitt 
. Sur Kolben Sthuer/ Sirey / Fiſtel/ Krebs / Wolſſ/ Delfehende 
auch allerlen boͤſe ſchmertzliche faule / finckende / eyterige /dieffite ſſend 
BB——————— 
Inſonderheit wann dieſe Schaͤden / uvor mit geburlichen Lauam 
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oder mit dieſes Balfams phlegma; oder Waſſer darinnen deſſen Salis 
oder Saltzes reſoluirt iſt / außgewaſchen / vnd in die tieffe geſpritzet / als⸗ 
dann dieſes Balſalms warm darein geſtriechen / ferꝛner auch rechtes wol 
præparirtes Croci Martis & Croci Veneris darein geſtrewet / vnd ober 
den Schaden leininne tuͤchlein / in gedachtem Waſſer oder phlegma ge 
netzet/ geleget / alſo taͤglichen zweymahl procediret, vngefehr einer wo⸗ 


J 


chen lang alſo dann ein gut opoteltoch, oder ander dienſtlichs Pflaſter / 
an ſtatt deß Waſſers vbergelegt. sry liniar 
Die Beinbrüche oder was fonften an den gebeinen zerknitzſchet iſt/ 
zuheylen / darzu iſt dieſer Balſam gar nutz erfprießlich/damit.den Bruch, 
oder die Zerknirſchung wol geſalbet / vnd ſonſt mit andern. Sachen oder 
Handtgriffen / vnd andern Artzneyen darneben procedirer,wieeinChyr- 





crgus wolweiß / welches dann allhie zu lange zuerzehlen 


ESrintemahl ſieh auch offtermahls begibt / daß nach geneſung ver⸗ 
renckter Glieder/ als Arme / Hände / Schenckel oder Fuͤſſe dieſelben 
ſchwinden / gar klein werden vnd dorzen/ fo kann man durch dieſen koͤſtli⸗ 
chen Balſam ſolehe gar balde wiederumb zu guten kraͤfften bringen / vnd 
ſhnen das ſchwinden benehmen / wann en für ſich alleine vber ſolche 
Glieder warm geſtrichen / oder in: darzu dienende vnguenta vermiſchet 
vnd alſo gebrauchet / hernach das Emplaſtum oxicroceum oder das 
Meliloto:;. auff ein Leder oder Pergament geſtrichen Darüber ges 
Offne Frantzoſen Schaden/fodieerfilich mit wafchung wol gerei⸗ 
niget worden / geneſet vnd heylet man ſie / mit dieſem Balſam. 
Wer ein Gliedt erfröret hat / fo iſts gut daß man erſtlich den froſt 
außzeucht / das dann auff mancher ley wege geſchehen kaun / doch iſts 
ſehr bequem / die Fahrenkrautwurtzel / oder Eychenlaub in Waſſer wol. 
ſieden laſſen / vnd das erfroren Gliedt wol druͤber behet / vnd endtlich darin 
badet / alsdann dieſes Balſams deß Morgens vnnd Abendts vber den: 
Schaden geſtrichen / vnd wann der Schade/offen kann man nach deſſel⸗ 
ben reinigung / ſo etwann mit dem lauament dieſes Balfamsphlegma- 
oder Waſſer vnd deſſen Salis geſchehen kann / etwann Croci martis,der 
wol vnd ſubtil præpariret, oder woman deſſen nicht gehaben mag / klein 
Run öffe Mi gepul⸗ 
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Sin Naterwurgeldrein ſtrewen / vnd diefem Bal am 
Schade heylet vnd geneſet balde. " ſorderge⸗ 
50 ein Pferdt ſemandt getretten / ſo heylet der Sie — 
Saffan wann er datzu gebraucht wirdt gar ſeͤr. * 
Vnd wann einer von einem Mundeigebilfen/foll: intanı, den 
HermtiediefesBalfammaffer vnd dale waſchen vnd — 
diſem Balſam beſtreichen vnd verbindẽ / ſo geneſet er / jedoch ſo der Hunds 
doll geweſen / mäflen andere innerliche Mitreh /biernchen auch angewen⸗ 
detwerden J 
Alle Bränttfhidnpigle Diefer Balfam/fa alfo dah, fie autch kei Ä 
ne Narben kriegen infonderheit wann der Vrandt zuvor “en daraußge⸗ 
ogen rn 
J Da jemande aefeoffen ea Bier Sewwrbächfen/. es were mit 
einer Kugel oder Specke / oder das Pulver hette das Fleiſeh hinweg ges 
freffen) fomacherdiefer Balſam / wan der Brandt gelöfcher/ abgelBigee “ 
vnd außgefallen/das Fleiſch wiederumb wachſen/ vnd heylet de den Scha⸗ 
den ohn⸗ ſonderlichen groſſen ſchmertzen. er naeh: 
Wuͤrde man gehawen oder ſonſten befchädiger und —— 
das Waffen damit es gefchehen/ were mit ſchelmiſcher vergifftung zuge⸗ 
richtet / vnd der Schade dardurch vergifftet. Item ſo einer mit einem 
Brodimeſſer / Saͤnſen / Sicheln / Wintzereyſen / Hobeleyſen / Schneidt⸗ 
meſſer / Zimmerarten/ Miſtgabeln / Pflugſchaer / Schauffeln/Spillan 
Schrothacken / Glaß / vnnd dergleichen Waffen / die ſtets in der Erden 
gebrauchet / darmit allerley vergiffte Thiere/ verletzet vnd entzwey | 
chen werden/ berſehrit wirdt/ dardurch offt eine Wunde toͤdlich / zur (dh 
mung oder in’ eine ereffliche Schwindtfucht geheen/forwerbinde.folche 
Wumdefchäden taͤglich zweymahl warm mit diefem Balſam / vnnd ge⸗ 
Büßrliche Wundtpflaſter vbergelegt / fo geneſet nechſt Oit dei Schade 
vohneane gefahr / dieſer Artzuey gleichen iſt nicht zu vergifften Wunden 
SEC Auch alle jnnerliche Wunden vnd verſehrungen un —— 
ein gewe ndes vnd Weite Wunden heylet er/ vnd ſtille das Blutſpenen SU 
dieſen gebrechen nimbt man jn im geranck *8* nach ——— 


ren a vi jeans "en 
a : 


— — — — 
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Ein beſonder Arcanum iſt dieſer koͤſtlich kůnſtlich Balſam / ohne 
allen Schaden vnd dufaͤlle gut vnd gantz darzu in kurtzer zeit zuheylen / 


alle friſche Wunden ſie ſeynd geſchlagen / gehawen / geſtochen / geſtoſſen/ 
eingegriffen / eingetretten / oder wie ſich fi onſten einige Wundtſchaden be⸗ 
geben konnẽ / ja wann gleich die verwundungen in Armen / Haͤnden oder 
Scheuckel geſchehen/ Geleiche vnnd Gliedtwunden / vnnd ob ſchon die 
Adern / Arterien Nerven vnd Sehnadern / gar entzwey gehawen weren / 
es ſey alich die beſchaͤdigung / mit geflammeten Wehren oder: Waffen/ 
darzu etwann in boͤſer conſtellation geſchehen vnd todtlich geachtet / oder 


daß ſie ſonſt gar ſelten / mit beſondern außbuͤndigen medicamentis eufi- 


et werden Finnen. © malsaemelenie _ 
Deßgleichen fo einer etwann mit einem Splitter in ein Fuß oder 

ander Gliedt verſehret wirdt / vnnd wo in einer Wunden oder Schaden 

Fleiſch zuziehen noͤtig iſt / ſoll er gebraucht werden / dañ er in ſolchen Schaͤ⸗ 


den Fleiſch wachſen macht. 


Ja vber diß alles / ſo ſtillet er / allen ſchmertzen vnd wehetagen / ſo den 
Wunden vnd Stichen ankompt / er leſſet auch Fein Gliedtwaſſer gehen / 
wann er baldt vnd warm in die Wunde gelegt wirdt. ee 

In Summa er iſt zu allen Wunden / vnd was von Wunden kompt 


ond ziſentſtehen pflegei/ gut / das auch Feine beffere Argney zun Wunden 


iſt / deñ er allen accidentzien vnd zufaͤllen / ſo ſolchen begegnen koͤnnen vor⸗ 
Fompt. Wenn man jhne zu ſolchen obgedachten Wundtſchaͤden will 

gebrauchen / muß er warm gemacht / vnd in die Wunden getreuffet / vnd 

mit Faͤßlein vonleinentüchern/ bedecket / auch daß es ſtets in den Wun⸗ 
den feucht olei bleibe / vnd nicht trucken werde / Item daß man auch deß 

Balſams etliche / als fůnff oder ſechs tropfflein/ auff einmahl / zu vnter⸗ 

ſchiedtlichen zeiten / deß tages in Wein vnnd ander getraͤncke / auch wol 
nach vmbſtaͤnde deß ſchadens groſſe / oder gefehrlichkeit / in ſonderlich dar⸗ 

su bequemen vnd dienſtlichen gekochten Wundtr ancken / dem Patienten 

zu trincken gebe / vnd wo es darzu notig zu ſeyn / erachtet / gut apoteldoch, 
oder bewehrte Stichpflaſter vberlege. Haare 

aſtu ſcharten anden Lippen der Menfchen/wann folchegefchnitten: 
ge wie ſie ſeyn ſollen / die heylet dieſer Balſam auch gar ges 

inde. 


⸗ 


Außbũndig gut iſt er zu Nerven vnd Geaͤdern / wann einem die 
Schwindtſueht inein Gliedt kompt / vnnd die Glieder ſchwinden/ 
wieder die aufflauffung vnnd erhartung der gelaiche/ deßgleichen gege 
Schwachheit / Mattigfeitond Vukrafft der Knye vnd anderer Ceday 
Item wann einen Menſchen der Schlag gerührer/ daß jhmedieGheye 
lahm ſeyndt / oder daß einem die laͤhme kompt von grim̃en dep Leibs od 
Colica ſo wol wann einem die Flachßadern / Spanadern vnd Nervenge 
ſpannet / vnnd gleich wie hinterſich gezogen ſeyndt / dieſelben oͤrter giie⸗ 
ſchmire man mit dieſem Balſam / oder man vermiſche jhne in Menſchen/ 
Beeren / Fuchß oder wildt Katzenſchmaltz / vnd ſalbe deß tages zwey oder 
dreymahl dieſe ſchadthaffte oͤrter damit / ſo kompt man baldt wieder umh 
zu rechte vnd es wirdt gut. nee Me 
Weren in einem Schaden Knoͤpffe oder Wartzen gewachlen/wie 
dann bißweilen auß verwahrloſung deß Wundtartztes zu geſchehen pfle⸗ 
get / dieſelbige beſtreiche man / mit dieſem Balſam taͤglich / wenn man ſonſt 
den Schaden verbindet / oder lege darein genetzte faſen in den Schaden ſo 
benimbt er ſie gentzlich. *4 Ben 
Ä Deßgleichen wanndie Schwemme / ſo an den Schaden offtmahle 
wachlen/ ſo wol auch die Wannen abgenommen werden / etwann durch 
dasfilumarfenicale, fo heylet man den Schaden vollendrs/miediefen 
Balſamo vnd gebůhrlichen pflaftern. er 
ESo einem Leuſe indie. Kleider kommen / ſo ſtreiche mannurdid®e 
Balſams an etliche oͤrter in die Kleider / ſo kriechen ſie darauß vnd huweg 
Alſo verſtehe auch wann ein Menſch mit der abſchewlichen Leuſeſuchth⸗ 
hafftet / daß er an dieſelben oͤrter / dieſes Balſams ſchmiere / ſo werden fe 
enslichen vertrieben / dann Fein Bngezieffen bey dieſem Ballamo bier 
den fann —— 
je 


k 4 — E26 , Be a 
Waͤrckliche tugenden oder kraͤfftige virtutes, deß dalis oder 
Saltzes ſo auß der in der deſtillation dieſes koͤſtlichen Ballami ar 
tificialis hinderſtelligen Remanentz z NT 
man a heine ee 
Es iſt diß Saloder Saltz dienlich / wieder die faͤwlung dey haͤhn ir 


m 4% ER 
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end deß Mundes / man fans in Roſen Honig vermiſchen / vnd drein ſtrei⸗ 


gen / auch indie darzu beauemen &orgelivaller vermengen vnd gebrau⸗ 


— De Vnguento ſy mpathelico ſcuſtellato < 


0 Benboon der Waffer uͤcht zugeneſen /iſts ein außbůndig mittel / in 
zu derſelbigen Kranckheit dienticher Artzeney milcitt vnnd eingenom⸗ 
ae team ne 
n Die wůrme ſo einem im Leibe wachſen / eiwaun von faulem IBap 
ſer ſo einer ein getruncken hat / oder Die ſonſten ex putretactione, oder faͤu⸗ 
—— zu todten / dienets ſehr wol / wann mans einnimbt / etwañ 
in Wermuth Wein / oder in dem Waſſen oder Phlegma, ſo in dieſes 
ag 33h dena cms in andern behoͤr⸗ 
lichen Mittel. ⏑ü6 
* Den Harn vnd Monateit der Weiber / treibt diß Sal oder Saltz / 
gewaltig fort / wann mans in Wein eintrincket / vnd iſt der Blaſen deß 
Menſchen ſehr gut. et mans! ET ERLTITERG Hr: IM RR 
Das Phlegmatiſche onreine geblůte wird durch diß SaloderSalg 
ſehr gereimget/ wann es in andere Sören gung genuſchet vder in dien⸗ 
lichen lgusren engnenmmean diät. an Nalaı nl. Shldn 


Wie dann auch gegen allerley ſchmertzen der Glieder / als da iſt das 
Sipperlein/an Haͤnden / Knirn vnud Fuſſen / auch Hufftwehe / reiſſende 
Gicht / ꝛc es dienet beydes bequemlich eingenommen / euſſerlich aber telol 
‚uendö,iandern dienlichen Mitteln vbergelegt. ae 


Wenn man ſieh verbrant hat / ſo reſoluntn diß Saltzes / in Froſch⸗ 
leichwaſſer / vnd ſchlag es mit darein genetzten tuͤchlein ober / fo wirdi die 
hitze außgezogen ERASRÄRT. AG TERRA RG — 
In allen Wunden vnd offnen Schaden iſt diß dal oder Saltz als 
in ſonderliche præleruatiff für Allerley zufaͤlle⸗ mit Ehrenpreiß waſſer / 
oder in andern Wunditraͤncken eingenommen / gar nugerfprießlich/wie 
dann außwendig allerley / vmb ſich freſſende fauie Schͤden / vnd andere 

Wundendamit zureinigen / vnd zurzeylung zube ſuemen. Im fall ſich 

auch vbriger Epter/ vnd faul gleiſch in Wanden oder den Schäden/ers 

zeiget / ſoll man deſſen Salisieder Saltzes allwege ein wenig in die Wunde 
oder Schaden legen / oder wans zu einem liquore relolutet, darein ſtrei⸗ 
chen oder vberſchlagen. Gggg ‚ Virtu- 








RE Oi 1 MehilloDetill: AfderpeihnY: su 


Vittutesoderktäffeige worckungen der Phlerina 
— ſo vor Disjem Fofttichen Balıno — m ne 
tee „agenberäber geſtiegen iſt 


san „> DisferRhleginaohen deß PergensenD ben ger 
ei einbaar loth allwege getruncken / bekmpt denen fo Phehifinsopgrä 
Schwindtſucht haben gar wol. * 
ODenjenigen fomitfelgamen Deaofornbenhiungmgng | 
get/dienetsbatvicer fehrnußlichg eiruncken. J —4 
Deßgleichen die Wůrme ſo ina Menſchen leibe — | 
ober flulunge wachſen / zutoͤdten / dawieder wird diß Waſſer⸗ als ein he⸗ 
fonders experimenteingenommeit.. | 
ln Awden hranckheiten der Glieder / als — 
gra reiſſende Gicht / vnd dergleichen wehetagen / zuſtillen / iſts eine hoch ⸗ 
nich Arsney/ euſſerlich —— mit darein genetzten keinen EN 
keinZioberzufthlagemgebrauchti:; _ » 
¶Wann einem nach der eiah per Arne fchtuinder/wiinnisgehne: | 
gebfäre vnterlauffet / ſo ſoll man dieſes Waſſers fein. warm art! 
enörleineninlckfeinDördee fh lage eshäffftgemiß:. ; 
Ä Mat ſich jemandt außwendig verbrant / ſo lege man —— 
gedaẽ auff / ſo zeuchts ſolche hitze auß / and befordert zur heylung — 
Wie dann auch wer an einem heimlichen orte verſehret iſt / vnddie 
hitze dar zu geſchlagen / vnd wann gleich Loͤcher gefallen ſeyn / ſo lege man: | 
nur diſes Waſſers warm mit leinen Züchleinnber / es wirdt die hitze dat⸗ i 
auß geogen vnd iſt darnach der ſchaden ieichtlich zuheylen⸗ RTL 
Die Frantzoſen ſchaͤden waſche man mit diſem waſer / fie werden 
dadi gar wol gereimget. Gleicher geſtalt auch — 
Fiſteln vnd andere Chyrurgiſche ſchaden / auch wundenvon nn 
Rechen/oder wiefonften fie gefchehenfönnen/verorfachen tem — 
iegenheit von dieſem Te 
voll / auff einmahl gebrauchet / befordert ſehr die heylun 
Zu geneſung den zerknirſehungen der Beine vnd der Bei * 
Li; .. > als deß tages zwey * — — "get 
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Mr —9 seh, en auf) Menfchen todten Köpfen vr en et⸗ 


| — erſtochen / erſchlagen / erhenckt / gekoͤpffet/ 


geraͤdert / ꝛe geweſen / vnd nicht von einem andern lodten koͤpffe / der in den 


Erden vnd im Beinhauſe gelegen ſey / ſolch moeß/ muß im zunehmenden 


Mond / wann er in anem guten hauſe / vndes geſchehe wann er im hauſe 
Veneris (aber ja nicht in den haͤuſern Mattis oder Saturni; Nwere iſt am 
allerbeften/;.Oroci.Martis, deß allerbeſten ſo ſchon hoch roht vnd Chymn⸗ 


Ee (jedoch.ohnengnaforg, oderandere Ichädtlich«onefiuen) bereitet/ vnd 


wie man jhn ſonſten jnnerlich Leibes gebrauchet / jedes zwo vntzen / Eoral⸗ 
die gar ſchon ve ſcyndt fokkhe laß auffe um kleineſte reiben! eine Ä 
vntz. * 


Die WBic⸗e Br ie maior, — aber Crofwalue 


tzel /Schmerwurgauch Beinwahl genant Ztamdie YurselBilmal- 


ua, Ybiſchwurtz in Teutſeher Sprach geheiſſen / oder de radice Helle 
borrnigri, das iſt / von der ſchwartz Neßwurtzel beyde wol getreuget / je⸗ 
derer ſo vielals zwo Welſche nuſſe groß / vnd auffs ſubtileſte pulvcriſirt⸗ 
vnd daß man dieſer wurtzeln / in ————— geſchicht 
der Beinbrücheoder Zerknirſchun ger gebeine halben. 

Menſchen Schmaltz / das v einer: gefunden Mannes Perſonen / 
ſo etwann gerichtet / oder ſon ſten entleibet worden / vnd nicht das von ei⸗ 


nem an — ee. pier ee 


6 .o1w!!Medulle Deſtill Ander Theil 


Kara Eher Schwein’ Schmalg von einem wilden Be 
auch ein Maͤnnlein ſey / vnd ſe ie die Thiere goweſen⸗⸗ je beſſer * 
ker die Schmere vnnd Saltze ſeyn / vnd da es von den Danenoder Klaus 


men ſeyn kann / daſſelbige iſt am beſten / dieſes Schmeres vnnd Schmaß 


| De jedgg, Kae in FIIEMIERNEN Ziegel. ob: gelinder glueth zerlaſſen / 
alsdann in win ander Gefaß / darein rother Weindder frıjch kan Woſfe⸗ 
ſey / geſchůttet / ſo felt alle nreinigkeit ond Saltzigkeit da derer dabey wer 


ſchwimmende / ſolches fein fittiglich wans erlaliet ift/ a 





genomme 


jedes in en fanber Geſchirr gerhan/ hernacher von jeglichem inſonden eit 


genomm acht vntzen. 
Aſchen Schmalg/ift von einem Fafehe/stoey Amel) Scjanfeh 


ſo ſchön rein vnd weiß/ zwey quintin / Jungkfrawen Honig wol auur / 
zwo wiiken/Dieipufoenifirsen Dinge hrifche wol untereinander Wind * 


Bin Sieh gerahden GERA 


Alsdann mache einen röinen Mörfer ” ae ehe erftih due ; 
Schwem⸗ ſchmer / Seren ſchmaltz vnnd Ochſenfett hinein⸗/ daß es wol 
weich werde / deñ das Pulver mählig nacheinander darein getragen⸗ daß 


Menſchen fett ſampt den Balſamen / vnd Jungkfrawen Honig / mme⸗ 


nachgeſetzet / und mit einem ſaubern Staͤmpel wol geſtoſſen / ſo lange biß 


eb wol vermiſchet / vnd miteinander lege artis eine ſchone Salbe werde 


alsdann iſt fie fernig / hebe fie darnach auff / in einer glaſen oder feinem. 
Poüchfe/ iu nei —— sugemacht pe A 


| se an Merken J — 
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niarorben Wein darzuifenchte fie damit an/sundinfche es. ne. 


Singer een fie — — ae 


ua * AT A Kr Er N Det: Ä sand; n a — | * | 
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De Vnguenito ſympatheties ſeu ſtellato. cz 


Gruͤndtlicher wahrhafftiger Bericht von der Art/ gebrauch 


vud tugenden gemelts Shmpathetiſchen vnguents Waffen et. 


a0 Bundefalbe. 


r e Erfttich, folsu hiermit berichter-fepn/ daß die cura fo die Spmpas 


chetiſche Waffen / oder Wundtſalbe / verbringet / gefchicht nicht (wie et⸗ 
wann die vnerfahrnen thoren meinen) durch Bauberep.oder die ſchwartze 
Kunſt / ſonder ſie geſchicht auß ſonderlicher Maguetiſcher anziehen⸗ 


den kraͤffte von den geſtirnen vervrſachet fo dieſes medicament an ſich 


hat / welche vermittelſt der Lufft / der Wunden zugezogen / vnnd vereini⸗ 


get wirdt / damit die Spiritualiſche Krafft jhre Wirckung vollbringen 


kann So ſage ich nun daß es geſchicht durch Aſtraliſche vnd Elementa⸗ 


liſche vereinigung / gleich wie die wärme der Sonnen / mit der Erden / 


deßgleichen auch die Perſicaria mit der Kranckheit concordantz haben / 
vnd wann die Sonne vergehet / ſo gehet auch die hitze hinweg / alſo iſts hir⸗ 


So ſeyndt nun drey dinge/bie faͤſt durch dieſe ſalbe/ ſolehe wunder⸗ 


barliche wuͤrckungen vervrſachen. Zum erſten Sympathia naturz. Fuͤrs 


ander der Himliſche Corper / Influentzen oder einfluͤſſe / ſo ſhre wirckun⸗ 
gen durch die Elementa verbringe. 
Die dritte iſt der Balſam / das iſt die geneſende Krafft/fo einem jeg⸗ 


lichen Menſchen natuͤrlich eingepflangetift:: Derohalben heyleediß.Vn- 


— 


guentum, alle Wunden / mit was fuͤr einem Gewehr oder Waffen oder 


ſonſten materia ſie geſtochen / gehawen / oder ſonſten der Schade geſche⸗ 


hen / vnd auff was fuͤr ein weiſe (jedoch daß die Nerven / arterien, oder 


ſonſten eins der drey principalen Glieder nicht beſchaͤdiget ſeyndt) verle⸗ 


tzet weren / wenn man nur das Waffen hat / ob gleich der Patient viel meil 
wege darvon abwere / vnd dieweil ſie zuſammen zichen der / hefftender / er⸗ 
weichender vnd ernewerender Natur iſt / ſo leſſet ſie nicht zu ( wann das: 
nur behoͤrlicher weiſe applieirt wirdt) daß einiger zufaͤlliger Schade dar⸗ 


zu ſchlage. 


wunwiſſe daß der ſenige ſo einen beſchaͤdigten oder verwumdeten 


Patienten heylen vund geneſen will / mit dieſem Sympatheuſchen vn- 
um? Gans Äf; >. guento: 


sg 3 MB MedulleDeftill: Anden Thell ante. 

uento Waffen oder Wundiſalbe wann einiger Menſche mit ein 
Waffen oder Gewehr auch etwann ſonſt mit Enfen / le Me 
rer Metal: Item Holg/ Stein oder womit es fen verwundet derbe, 
ſchaͤdiget wirdt / ond man nun daffelbige ding / damit folche verlegung ge; 
fchehen ift/haben Fann/ daß es mit de Blute noch beflecket oder genener 
ſey / ſo iſts zu der Heylung am beften geſchickt koute man aber felche 
gar nicht bekommen / ſo Toll man ein ander ding ale etwann ein rein E⸗ 
ſen / Inſtrument oder ein Höltzlein oder Spaͤnlein von Weiden hoite 
oder ſonſte von guten reinem harten Holtz / das nicht wurmſtichi nach ge⸗ 
legenheit deß Schadens / in den Stich oder Wunde ſtecken / ont | 
bewegen daß fichder Schade ernewere / ſchweiſſig vnd blutig werdezond. 
folches Blut am Inſtrument / oder Hole ſpaͤnlein / hangen oder kleben 
ir vnd je ehe man das Waffen damit man beſchaͤdiget iſt befommen 
ann / je beſſer esift/ auch erfiindige er ſich fleiſſig ob der Schade gehame/ 


geſtochen oder auff was weiſe es geſchehen iſt / vnd wieerbefchaffenummd 


wie tieff er ins Fleiſch gehe/ welches man dann zum theil am Waffen (fo 
man es haterfennen kan / dañ nach demfeldigen muß das Waffen wiedtu 
hernach hören wirſt) mitdem ynguento martis, Wunde oder Waffen 
Salbe/geſchmiret oder beſtrichen werdßee. 
Wann man nun das Waffen /damit die beſchedigung geſcheheni 
zu dit bringet oder du es beko mmen haſt / vnd du erfahten woiteſ obde 
verwundte dieſes Schadens halben / lebendig werde bleiben oder nicht ſ¶ 
chue alſo: Nemlich / daß du Blutſtillungen / das iſt lapis Hemaritig ' 
vnd rohten Sandel beydes gepulveriſirt / ingleicher viele / vntereinander 
reibeſt / vnd laſſe das Waffen / fo es Eyſern vder Seaͤhlin / ob gelnden 
Ber alſo erwarmen / daß du es kaum an der bloſſen Haut (wann duc⸗ 
ran halteſt) erleiden kanſt / darnach jegtgedachts Pulver / fein einehig 
guff ſolche erwarmet Waffen / oder kuunge geſchuttelt / vnnd eine klene 
weile dar auff liegen laſſen warn nun auß folchem Waffen alsdann biz 
tige Maͤhler oder Zeichen ſchwitzen odererfcheinen/fopirbee der Patient 
diefes ſchadens / laſſe ſich Diefe Zeichen aber nicht fehen/ fo Fann engen? 
Vnad ſr fände vermiktatft Gotelicher gnadenmalzuhetffenzonndet bleibt 












wegendielesSchadenstebendige N. nn ne anlenn 
* — Fermer 


De Vnöwehtogimpäthetie,feuftellato. sıa 
Ferer ſo habe auch gute auffachtung / Daß dem Patienten ( wo 
inner muͤglich) das Blut aller forderlichſt geſtillet werde / dieweil ſol⸗ 


ches in diſem Wercke ſehr noͤtig / vnd hochnuͤtzlich iſt / dann je ehe man dz 
Blut ſtillet je beſſer iſts / darzu dañ ſehr wol dienlich iſt / dz man mit einem 
Schwam in Saltzwaſſer genetzet / den Schaden rein waſche / alsdann ob⸗ 


gemeltes Pulver vom Sandel vnnd Blutſ ein bereitet / darein ſtrewe / fo 
ſtillet ſich das bluten alsbaldt / wiewol ſonſten das Moeß von todten Koͤpf⸗ 


— fen gebrauchet / auch dißfals eine gute Blutſtillungiſt / entweder daß man 


es in new weiß leinen / oder ſeyden Tuͤchlein gebunden / in die Wunde oder 


Schaden lege / oder ſonſten andere pulver darein ſtrewe / etliche aber hal⸗ 


ten es dafůr / es geſchehe das Blut ſtillen nicht beſſer als eben mitdemvn- 
guento Martis oder Waffenſalbe / damit man (wie hiernach berichtet 
wirdt) das Waffen ſchmiret / ſo man dieſelbige dem Patienten kaun vber 
den Schaden legen: Es befindet ſich ſonſt auch in der experientz wann 
das Waffen / mit dem ynguento martis Waffen oder Wundtſalbe / ge⸗ 
ſchmiret oder beſtrichen worden / hat ſich das bluten deß ſchadens alsbaldt 
incontinenti auch geleget vnd geſillee sl 
NHiernach mußnunderfchade/oder die verletung erſtlich mit deß Pa⸗ 
tienten Vrin „oder ſonſten mit einem Saltzwaſſer / auch wol nach gele⸗ 
genheit mit Wein wol außgewaſchen / vnd ferrner rein ——— 
Were auch der Schade groß vnd ſehr ſorglich / ſoll er alle Morgen gerei⸗ 
niget / vnd alſo wie geſagt wieder gewaſchen / doch iſt deß Patienten.Vrin 
darzu gebraucht beſſer / als ſonſten andere Saltzwaſſer oder Wein. Be 
gebe ſichs auch daß ein ſolcher Schade ehe du jhn zuheylen bekompſt / ale 
| Beustefchumire.foelkutanaußfeichen Schapen Den Cprer fleiſſig auß⸗ 
trucken vnd wiſehen / vnd wie geſagt rein waſchen / daß er einen friſchen 
grundt kriege / vnnd allwege alſo den Schaden oder Wunde vom Eyter 
vnd aller Faͤuligkeit rein halten vnd Abendt vnnd Morgens ſaubern / wie 
dann auch wann in dem Schaden allbereit Gayl oder Wildifleiſch ge⸗ 
wachſen oder wůchſe / ſo beitze es auß mit gebraneẽ Alaun / wie gebreuch⸗ 
dich vnd darnach wie geſagt mit dem waſchen procediret. Nach der mas 
ſchung aber ſoll vnd darff man die Wunde oder Schaden nicht hefften / 
wie etwann ſonſten bey Balbierern breuchlich / der Schade ſey on 
R f ; — g eich 


35 0° MedullDeiill. Under Thet:7 st 


gleich ſo lang ober groß / als er jmmer wolle / auch ſoll man dem Parey 
len ſonſten gar Feine pflaſter / oder dergleichen Wundrargnepifchedinge) 
auff den Schaden legen / ſondern ſolthen vor mit faubern gar reinen tůch⸗ 


fein alte Morgen nach deß Schadens groſſe / odernach gelegenheinen 
‚wann einer Handbreit groß in deß Patienten Vrin, oder Saltzwaſſer 


oder nur in friſchem lawlichen Brunnenwaſſer / fein genetzet darauff le⸗ 
gen / were aber der Schade ein Stiche / oder ſonſten ein folchewerkegung! 
die durch und durch oder durchauß gienge / ſo muß man oben vnnd vn⸗ 


4 


den deß Schadens deren genetzte tůchlein vber legen / vnd daruͤber miceiner 


ſolchen reinen leinen Binden / verbinden / damit Feine onreinigfeihidann 


Nun procedir weiter alfo/ beſtreiche ſalbe oder Defchmitedae 


dder darzu komme. 


Waffen ſo du es haſt / mit dem vnguehro mattis, Wunde oder Auf 
fenſalbe / dann je baͤlder man das Waffen hat / vnd je ehe man daſſelbige 
mit ſolchem ynguents ſalbet oder beſtreichet / vnd es volgender gta 





verbindet vnd gebůhrlichen in verwahrung ondachtung helt / je che heylet 


vnd geneſet man den verwundeten oder beſchaͤdigten "Sa were ſolch 
Waffen / vom Schaden oder Blut noch warm vnd es alobaldt mit dem 


vnguento beſtrichen wůrde / ſo heylet der Sthade maͤchtig ſehr / vnd ⸗ 
— folche beſtreichung / beſalbung oder beſchmierung deß 





Waffens aber / muß dem orte deß Waffens damit es ins Fleiſch oder 


gegangen / vnd ſolches im Waffen zuerkennen ſey / zuentgegen / vnd auff 
beyden ſeyten / ſo wol ander ſchneide als ſpitze nachdem es ein Hieb odet 
Stich iſt/ geſchehen / als zuverſtehen / nach deme die Wunde oder @che | 
de gemacht iſt worden / alſo ſchmiret man das Vnguentum oder Sa 
etwann mie den mitteln Finger oder mit reiner Baumwollen / herauf⸗ 





waͤrts vonder Wunden auß / auff dem Waffen wie daſſelbige auß dem 


ſehret / vnd beſchͤdiget / oder das Blut daran zucrkennen iſt / vnd enw⸗ 
wig etwas Darübeis Nemlich iſt der ſchade ein Sttch / ſo beſtreich mon 
vigliente das Waffen fo tieff als du daran ſpat⸗ſi⸗ daR vorne glah 
oder Leib gegangen’ vonder Spig auffwertz/ nach dem Creutze vndh 


teju/ an allen vier eiten deß Woffens /anis dieſen falbenı Were Ba 


Leibe oder Fleiſche gekommen / ſo weit vder tieff der Pattent Damit den ⸗ 


; { \ 
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"ein Hieb.oder Schnidt / fobeftreiche das Waffen vonder ſchneide auffz 
wertz / nach dom Rücken zu/ foticff als es ins Fleiſch oder Leib gegangen/ 
vndwie mans am Ißaffen am beften erkennen kann / mit difem vnguen- 
to oder Salben. - Rönteftu aber nicht wiſſen / od der Schade gehawen 
oder geftochen/ auch richt zuerkennen / wie weitodertichf das Waffen 
ins Fleiſch oder Leid gegangen fey/ oder das Waffen garnicht mehr blu⸗ 
tig were/ fo. muſtu das Waffen gang vnnd gar vber vnd vber/ außge⸗ 
nommen an der Handthabe / falden vnd beſtreichen mit dem Vnguen- 
to Martis Wundt oder Waffenſalbe / wüfte man aber ermelteorfachen/ 
ſo iſts gnug denfelben erfenneten ort vngiren. Wiltu auch den Patien⸗ 
ten baldt heylen / ſo ſalbe oder beſtreiche das Waffen offtmahlemicdiefem 
vnguento, jedoch iſts zwar ſonſten nichendtig/estäglich zu ſalben / ſon⸗ 
dern nur etwann vber den dritten / vierten oder achten tag / nach dem der 
Schade groß oder klein iſt / ja du moͤchteſt auch gleich das Waffen nur 
einmahl mit die ſer Salbe ſchmiren / vnd es nachfolgender weiſe / verwah⸗ 
ret behalten / es heylet der Schade gleichwol / vnd mag vber dieſes der 
Artzte noch wiſſen / je haͤrter oder feſter dieſe Salbe oder Vnguentum an 
das Waffen angeſtrichen wirdt / je reiner der Schade von grundtauß ge⸗ 
heylet. Wann nun angedeuter Manier nach/ das Waffen alſo mit 
dem Vnguento oder Salben beſtrichen / ſo bewinde es fein / erſtlich mit ei⸗ 
nem reinen Pappir / darnach Darüber mit. einem vngemaculirten rein ge⸗ 
waſchenem trucknen oder treugen feinen Tuͤchlein / herumb gewunden / 
vnd mit einem zwirnen oder ſeydenem Faden angebunden / damit ja kein 
Staub oder ſonſte andere vnreinigkeit / ſo wol auch keine Lufft darauff 
kommen moͤge / vnnd behalte nun das beſalbete oder beſtrichene Waffen 
- feinantemperirter ſauberer ſtette / die nicht gar zu heiß oder gar zu kalt / 
jedoch dz mehr warm als kalt ſey / vnd lege oder ſetze das Waffen alſo vnd 
dergeſtalt / daß die ſchneide wañ der Schade ein Haw / Hieb oder Schnidt / 
vnd die ſpitze wann der Schade geſtochen / eingetretten oder drein gefal⸗ 
len / ze. vber ſich ſtehe / vnd iſt auch noͤtig dieſe auffachtung zu haben / daß 
das Waffen vorwarts vnd nicht rucklings ſtehe oder liege: Vnd ſinte⸗ 
mahl wie verſtaͤndige Artzte vnnd vernuͤnfftigen Menſchen wiſſen / daß 
nicht wenig / ſonder gar viel der geneſung halben daran gelegen / daß ein 
—— BIT Patient 


622... Medulle Defill. Anden Tpeit a 


Patient vermůge eines guten Regiments in effen vnnd trincken / die zeit 
feiner ſchwachhẽit/ ſich meſſig vnd ſonſt wol nach einem ſhme giengtichen 
Regiment oder Diet / verhalte / auch vber diß allerley füchtige ſpeiſen⸗ 
als Erbſen / Bonen / Zwiebeln / Knoblauch / Sawkraut / Gaͤnſe / Enten? 
Hafen Schweinen vnd gereuchert Fleiſch / auch etliche art Fifcne/umd 
was der ſůchtigen Speiſen und Koſt mehr ſeyndt / vermeide/ ben Wein 
auch meſſiglich trincke / wie ſonſten ein Patient / der mit einer andern Leibe: 
ſchwachheit beladen / dann wann er der füchtigen Speiſen iſſet / vnnd ſich 
im trincken nieht meſſiget / fo geſehwillet jme die Wunde / oder der Schar 
de vnd er befommeegroflen ſehmertzen vnnd wehetagen / auch wachſet 
wildt Fleiſch im Schaden / welches ſonſten wo er ſich rechtmeſſig verhelt/ 
im geringſten nicht geſchicht. tree 
Zu deme ſo ſoll der Patient / in wehrender Kranckheit oder vngele⸗ 
genheit feiner beſchaͤdigung halber / ehe dann cr vollfomlich woiederumd 
heylvnd geneſen ift/ fich Weibesbilder / mitjhnen Veneriſche werde ge 
treiben vnd ſonſten aller vnkeuſchheit / gengkich enthalten / vnnd Dipfale 
micihnen Feines wegs zuſchaffen haben / dann jbme wuͤrde auß ſolcher vn⸗ 
zucht / groſſer Schade begegnen. en. 
Wirdt nun mit einem verwundten / oder befchädigten Patienten’ 
obangezeigter maſſen vmbgegangen / er fich auch gemelts Diets vnnd 
rechter ordnung nach verhelt ſo wirdt der Schade / wie groß er auch Inte 
mer ſey / (jedoch ſchaden die ſtracks zum todte gehen aufgenommen) 
- dlfoauffdiefeweife (nechft G Ott ) balde von grundt vnd unen herauf 





richtigonndtvofohneeitigen ſchaden oder ufalle geheylet in gar Funke 
zeit und vilehe / denn fotiften biß weilen von manchen Balbirern/mitplez 
ſter / Salben oder andern Wundtartzneyen / oder gemeinem obfichen Di ) 

teln / gefchicht/ die Schäden geniefen auch ohne fehmersen oder. weheta⸗ 
gen/ end geſchweren nicht / gleichwol aber bedenke Daß wann Schaden. 
da Glieder abgehawen oder Die Nerven vnd Sähnen fehr verfürget 9 
‚Vnguentum Martis, Waffen oder Wundtſalbe die Schaden wol bey 
let / oder gleichwol die geradigkeit / oder Fertigkeit der Ged maſſen ine 
vollnkomlich Cingleichem andere Wundta heyen / auch nicht — | 


Pa” 
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nen ) wiederbringen kann / als cin verftändiger ſelbſt wel zuerachten: 


ne | 


bund iſt dieſes Vnguents oder Salben Wuͤrckung genug an der Hey⸗ 


Zu hochnothwendigem Onderrichemerckefens E 


Im anfange iſt vermeldet / wenn mann das Waffen oder ſonſt das 
enge ding / damit die verwundung oder beſchaͤdigung eines Menſchen / 
geſchehen / nicht haben konte / ſolle man ein ander ding /als etwann ein 
Eyſern / Inſtrumentlein / Hoͤltzlein oder Spaͤnlein / von Weidenholtz / 
oder ſonſt von gutem harten Holtz / das nicht Wurmſtichig nach gelegen⸗ 
heit vnd groͤſſe deß Schadens / in den Stich oder Wundtſchaden ſtecken / 
vnd darin bewegen / daß ſich der Schade ernewere / ſchweiſſig oder blutig 
wwerde / vnd ſolches Blut am eyſen Inſtrumentlein oder holtzern Spaͤn⸗ 
lein / hangen oder kleben bleibe / vnnd daſſelbige Blut am Hoͤltzlein oder 
Inſtrumentlein / ſoll nicht an der Sonnen / oder an deß Fewrs waͤrme / 
ſondern nur für ſich ſelbſt / alleine getrucknet eenennnn. 
So wiſſe nun / daß daſſelbige mo Yatienten Schaden geſtecket vnd 
Blut genetzet ding darzu dienet daß man damit in mangelung deß princi⸗ 
pal Waffens/ alles zur heilung ſolches Schadens verrichten kann / gleich 
ob man das principal Waffen hette /allein daß die heilung etwas langſa⸗ 
mergefchicht/ond muß in allem wie vom principal Waffen / vnnd ſonſten 
angezeiget worden / fleiſſig vnd vnverſaumbt procedirer werden / onnd 
vber daſſelbige iſt noch zuwiſſen / daß man diß blutig genetzte ding / wans 
nicht zu groß vnd daß der Schade ein Stich/ wol gar in Das Vnguen- 
. tum oder Salbe/ in die Büchfen flecken/ond vnaußgesogen darinnen ver⸗ 
Bleiben laſſen mag / biß der Schade vollnfommen zugeheylet ift/ folches 
dann vom Waffen / ſo ferne es klein onnd gefchmeidig / auch gleicher 
geſtalt zuverſtehen / aber in allewege auffgericht/vor ſich vnd nicht růck⸗ 
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Ä Vnd ferner hab in guter achtung/ fo off man eine andere Wund € 
oder Schaden von newem heylen wil/ fo foll man allivege ein ander fuſch 
hölgleinnchmen/das zuvor in Feiner andern Wunde oder Schaden ger 
weſen / oder gebraucht fen worden. ' | 

Wirdt jemandt mit einer Kugel / Steinoderfonften etwas anders 
geſchoſſen / ſo muß erſtlich der Brandt wie gebreuchlich geloſchet werden⸗ 
hernach die Kugel / Stein oder was reiſſig / damit der Schade geſchehen / 
nur gleich wie andere Waffen / mit dieſem Vnguento oder Salben ge⸗ 
ſchmiret / vnd es alfofermer wie es mit andern Schaden gehalten wor 
den procediret ‚oder man mag folche Kugel oder daſſelbige ding / ganz 
end gar indie Büchfemitdem Vuguento oder Salben ſtecken / da man 

‚aber die rechten Kugel / Stein oder Mareria nicht haben mag / ſo mache 

von holtze eine Kugel vngefehr inderfelbigen groͤſſe / vnnd verfahredamit 

wie zuvor / mit dem hoͤltzenen Spaͤnlein gelehret iſt / zwar mit einem hol⸗ 
sin Spaͤnlein / iſts auch zuverrichten / vnd weil in den geſchoſſenen Schaͤ⸗ 
den / der Brandt deß Pulvers nothwendig / fuͤr allen dingen geloͤſchet wer⸗ 
den muß / alſo wil ich zu behuͤlff derſelbigen / eine beſondere und in der. gr 


perientz offt probirte Pulverloſchung / welches einaußbündigKun 


Kuͤck iſt / allhie vnterrichten / mit welcher man nicht alleine dieſen Brandr/ 


ſondern auch alleandere braͤnde vom Fewr / Waſſer / Bech / Schmal/ 
Metallen/ Donner / sc. Fühlen oder leſchen kann · Nemlichen kecipe 
Saluias vnd Kampffer / jedes cin halb loth / das reibe ob einem Reibſtein/ 
wol durcheinander gemiſchet / fleiſſig aber gleich wie ein Mahler farbe/ 
thu ſolches als dann in ein Seidlein gedeſtillirtes Froſchleich waſſers in 
einem Glaſe / daß ſichs loluire, oder auffloſe / ſo iſt fiefertig/ folch Wale 
oder Loſchung / ſpruͤte oder treuffe / wie es die gelegenheit geben will 
tage vier. oder funffmahl / in die Schäden / biß ſich der Brandt gelöfchetl 
abgelediget vnd endlich gefallen iſt / darnach procedire mit dem Vnguen 
to Martis vnd ſonſten wie gelehret. Be. 
Hette fich einer in eine Nadel geſtochen / vnd ob fie gleich balde odct 
gar durchauß glenge/ fo zeuch die Nadel herauß / ſtecke fie ine gu 7 
cum vnd verbinde fie damit / auch folche in gebührender warme gehalten | 
ſo heylet der Schade gar balde. a 





⸗ 





Inglei⸗ 


\ 
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Ingleichem fojemandt einen Schieffer einrieſſe / der ziehe den (je baͤl⸗ 
der jc beſſer es iſt) herauß / vnd procedire damit wie von der Nadel geſagt / 

ſo wirdt jhme der Schade nicht wehe thun / vnd auch balde geneſen. 
Zahnwehe zuvertreiben iſt diß vnguent auch gar hoch nuͤtzlich / bes 
funden worden / alſo daß man mit einem kleinen hoͤlßlein / das Zahnfleiſch 


an dem orte / da der wehetage blutend mache / vnnd daſſelbige hernach in. 
diß Vnguentum ſtecke / vnd ſich ſonſt verhalte wie offt geſagt. 


Scchlegt einen ein Pferdt / daß er mit dem Huffeyſen verwundt/fo 


breche man daffelbige Huffeyſen abe/ falbees mit difem Vnguento vnd 
handele fonft damit / vnd mit dem Schaden wie vnterrichtet wor⸗ 


| Iſt ein Pferdt vernagelt / zeuch auß den Huffnagel / ſtecke jhne ale⸗ 
baldt in die Salbe / oder ſchmire den Nagel damit / vnd verbinde jhne wie 
hievor geſagt iſt. Im fall du aber den Nagel nicht magſt haben / ſo ma⸗ 


che ein hoͤltzlein mit deß Schadens Blut oder im Schaden blutig / das ſte⸗ 
cke in die Salbe wie angezeigt / ſo heylet der Schade ohne ſehwaͤren gar 
ſchwinde / vnd das Pferde wirdnicht hinckendt / jedoch muſtu in die luͤcken ⸗/⸗ 


ſauber Wachs thun / auff daß fein foot in den Schaden kaͤme. 

Dieſe Kunſt vnd Vnguentum Martis, Waffen oder Wundtſal⸗ 
be / iſt ſonſt auch nicht allein in verwundungen fo einem Menſchen / Man⸗ 
nes oder Weibesperſonen / Viehe oder Thier / durch ſchlagen / hawen / ſte⸗ 
chen mit eingreiffen / eintretten oder ſonſten verletzungen / wiederfahren 
mag / ſondern auch zu andern Schäden: In Summa was es fuͤr offene/ 
vnd heylbahre Schaden ſeyn / zugebrauchen / vnd geſchicht dieſe heylung / 


an Mannes vnnd IBeibesperfonen/fo wol an allen folchen Thieren/die 
Fleiſch / Beine/ Schmer oder Schmalg (aber an den jenigen Thieren/ 


die ohne Schmer oder Schmalg ſeyndt / thuts Feine hulffe) bey fich has 
ben/ durch das blutige hölglein/ fo in diefes Vnguentum,geftoffen oder 
geſtecket / und biß zur geneſung deß Schadens/ es darinnen geblieben la 
fen wirde/ vnd kann der Patient /wann er diß Vnguent oder Galbe (oh⸗ 
ne einiges anders Artzs behueff) fich angeregter geſtalt wol felbft heylen / 
ko wol auch kann einjeder der diß Vnguentum Martis, Waffen oder 
Abb Wundt⸗ 
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Wurndtſalbe / depgleichendz Waffen damit die beſchaͤdigung / ſich zuge ⸗ 
tragen / oder dz in den Schaden getruckte / vnd mit Blut genetie 
mentum / Holtz oder Spaͤnlein hat / vnnd wie geſagt gebraucher/enen 
Schaden heylen / waũ er gleich ober zehen / zwantzig / dreiſſig / ja wohne 
meilenoom Patienten iſt. nen 7— 
Wann nun der Schade gantz vnnd gar geheylet / als dann vund 
nicht ehe magſtu das Waffen / mit deme der Schade geſchehen / wicden 
umb von dir geben / auff dz nicht etwañ zuvor der Patientdamitgeveri 
werde. — — 
Diß erʒehlte alles ſeyndt groſſe wunder und gaben Gottes / deßhal⸗ 
ben fo ſey du dem Allmaͤchtigen dafür danckbahr / vnnd gebrauche die u 
deines neheſten vnd deinem ſelbſt nutz vnd beſten. Ss | 
Das gebrauchte Spmparhetifchen vnguentü,Krafftoderwinde 
ſalbe / ſoll man (wann der Schade heyl oder vollnfommen genen) 
vom Ißaffen fo man daflelbige hat / oder von deme an deffen flette ge 
brauchte Inſtrumentlein / Span oder Hoölglein / wiederumb abfires 
chen / dieſelbige iſt alsdann eben fo gut als zuvor / ond kann wiederumb ge⸗ 
braucht werden / jedoch daß man fie ein wenig mit dem Menſchen ſchmalz 
wiederumb vernewe / vnd in ein Buͤchßlein zum gebrauche auffhebhe 





Folgen etliche Cautelen / fo bey dieſer heylung / in be⸗ 
ſondere gute achtung genommen ws | ||| 7 
dren muͤſſen. J 
EN 
© Die feinen Tüchlein damit der Schadeoder Wunde außgewa 
ſchen: Item die leinen Tůchlein ſo genege und den befchädigungen vb 
gelegt werden / muͤſſen gang new / oder fonften gar wol rein ſeyn / vnd man 
haͤte ſich damit ja in dieſelbigen Tůchlein / jemals nit etwann ein Geber 
perſonen jhr menſtruum oder Monatzeit gelaſſen habe denn Dawn 
ivůrde gar groſſen ſehmertzen / dem Patienten eniſtehen / wann gleich ae 
tuͤchlein foreine/ als nur immer muͤglich gewaſchen were / jedoch je mehr 
es gewaſchen / je weniger wehetagen ſich darvon vervrſachen. 
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0 Hemden Arge ift vornemlich nur daran gelegen / daß er auffs 
4 Waffen damit die befehadigung gefcheben ift/ gute achtung habe / fintes 
mahl der Krancke jhme wol feldft/ oder ein anderereine Mannsperfonen/ 
ſiets den Schadenwafchen/ undreinigen auch mitden genegten tüchlein 
verbinden kann / wann er gleich nicht ein Argte iſt / vnd iſt ſehr noͤtige auf? 
ſicht zuhaben / daß ſolch Waffen ja nicht ein Weibsbildt / das jhre Roſa 
oder Monatzeit habe/ (ſonderlich an dem orte da der Schade mit geſche⸗ 
hen iſt) beruͤhre noch beſehe / deßgleichen auch ſoll ein ſolch Weibesbildt/ 
den Schaden nichtbefichtigen/er laſſe auch ſonſten keinen vngeſchlachten 
Menſchen nicht vber die Wehre vnd Schaden gehen / daß er ſie begreif⸗ 
fe oder beſichtige. Seen ae 
20 Deßgleichen würde das Waffen nur an einer ond nicht an allen 
drey oder vier fenten/ nach demeder Schade ein Haw/ Hieb oder Stich: 
iſt/ mit dem Vnguento Martis gefalbet oder beſtrichẽ wie vom gebrauch 
deß vnguents vnterrichtet / fo hette der Patient auch groſſe wehetagen 
am ſchaden. — 
Wie dann auch der Arge gewarnet ſeyn foll/ im fall daß die falbe/ 
oder Vnguentum Martis, vom Waffen abgewuͤſchet würde/ che dann 
daß der Schade heyl iſt / es ſey dann daß man gleich diefer Salbe oder vn- 
guents auffs newe / ſtracks wiederumb anftriche/ fo macht es dem Patien⸗ 
ten groſſen ſchmertzen am Schaden / vnd reiſſet die gange Wunden oder‘ 
Schade wiederumb auff. — — | 
Im fall auch der. Windt aneinem Fälsen orte ans beſtrichene Waf⸗ 
fen gienge / ſo kriegt der Patient groſſen ſchmertzen / daß er auch darvon 
doll wirdt / oder von Sinnen kompt / dergleichen ſich auch kann begeben ⸗ 
wann viel ſtaub vnd vnreinigkeit / darauff felt. 
Fleiſſig iſt auch zumercken / wann der Patient ſehr verwundet oder 
verletzet / vnd es gefehrlich mit jhme were / vnnd einer jhne mit dieſem Vn⸗ 
guento Martis, Wundt oder IBaffenfalbe/ zuheylen angenommen het⸗ 
te / daß derſelbige ja an dem tage / da er mit einer Frawen Veneriſche 
Werck gepflogen / nicht zudem Waffen es zu beſichtigen oder mit gedach⸗ 
tem Vnguento zu beſtreichen / vnd zuverbinden gehe/ ſondern er Be 
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damit biß deß anderntages/ oder daß vier vnd zwantzig ſtunden dal, 
fchen vorgangen ſeyndt / were aber die verwundung oder verlegung nicht 
ſehr / vnd nur ein wenig/darzu nicht gefchrlich / fo mag er wol zum Waß 
fen ſehen / vnd berichter geſtalt nach es handthieren: In zleichem muß ⸗ 
auch alſo gehalten werden / wann der Wundtartzt ſpuͤret / daß der Pasing 
Veneriſche wercke deß tages begangen hette. Rd 
Vnd wann ein Patient / fich nichtrechter behoͤr verhiefte/ als nem 
lich daß er Veneriſche Werckpflegte / deßgleichen in eſſen vnnd trucken 
vnmeſſig lebte/ ſolche exceis werden hierbey vermercket / wenn man das 
Vnguentum Martis,vom Waffen abwiſchet / daß alsdann auff folchem 
Waffen weiſſeFlecken / gleich als verſilbert / bißweilen auch wol rothe ste 
cken erſcheinen / ſolche alle dann gar gewiſſe anzeigungen ſeyndt dep Pa⸗ 
tienten vbertrettung / im fall aber keine Flecken am Waffen erfandewes 
den / vnd es rein bleibet / ſo helt er ſich dieſer Werck halben Keufch/unm 
ſonſt maͤſſig. — J 
Es ſoll auch der jenige fo den Patienten heylet deſſelben tages 
wanner das Waffen befichtt und beftreichet / die Hände fein faubervnnd 
rein / onnd nicht etwann mit Gaͤnſe oder Endeen/ Schtwenenflaifehr 
Zwibeln / Knoblauch / ze. noch andern dergleichen füchtigen Dingen! 
beftrichen/ beſchmiret oder beſuttelt haben / noch derfelbigenfachenzuden 
Waffen thun / ſich auch in wehrender zeit der heylung / mit denen dingen 
viel vmbzugehen / vnd ſie zu eſſen enthalten / wie dann infonderheiterfih | 
hüten ſoll / wann er ja ſolche ſuͤchtige ſpeiſen gegeſſen / nicht auff die fi 
chene Waffen / noch in den Schaden hauchenfoll. SE 
Keine naſſe Haͤnde ſoll der Argtauch haben/wann er das Waffen! 
mit dem Vnguento beſtreichet vnd verbindet. J 
Wann du mit dem Vnguento Martis, Waffen oder Wundtſal⸗ 
ben beſtrichene Waffen / nicht nach hiebevor gegebenen vnterricht/ om) 
vnrecht als růcklings ſetzeſt oder legteſt / oder die ſchneide oder pite da⸗ 
non vnterſich kehreſt / ſo geſchehe dem Patienten groſſe verhindcrung an 
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ber heylung / daß folchenicht baldeerfolgen Fonte, 


a Fr“ 


De Vnguentoſympathetico ſeuſtellato. 629 
Zu wiſſen iſt a ich noͤtig/ ſo man dem Patienten etwan auß vorſatz / os 
der ſonſten auß ſchalckheit ſchmertzen zum ſchaden mulhen wolte / lege 
das mit dem vnguento Martis ‚w.beftriechene Waffen zum Fewer oder 
auff einen Ofen / Stein / Eyſen /Blech/ oder ſonſt auff eine andere ſtaͤ⸗ 
te / die gar heiß gemacht ſey/ ſo wird alsbald dem Patienten der ſchaden 


gar wehe thum / vnd der ſchade laufft auff wie eine Bradtwurſt. Gleich⸗ 
fals warn ſolch Waffen an den Windt oder an kalte ſtelle gelegt wird / ſo 
bekombt der Patient auch groſſen ſchmertzen am ſchaden dann groſſe v⸗ 
brige hitze / fo wol groſſe vbrige kaͤlte Fair deß Patienten ſchade Feines we⸗ 
ges nicht vertragen / dann dieſelbigen gar zu groſſen ſchmertzen / vnnd ab⸗ 
ſchewliche wehetagen dem Patienten vervrſachen / ja auch alſo ſehr daß er 
für groſſem wehe / nicht wiſſe was er thun fol /welches wehe auch alſo lan⸗ 
ge wehret / biß diß Waffen widerumb an getemperirtes orth / vnnd 
weſen kombt derhalben ſolche ſchmertzen vnd wehetagen / wiederumb zu⸗ 
legen vnd zuſtillen / iſts notig vnd muß ſey / diß Waffen auß ſolcher groſ⸗ 
ſen vbrigen hitze oder kaͤlte wider in ſeine gelinde getemperirte waͤrme zu⸗ 
thun / vnd fo bald ſich es erwaͤrmet / ſo vergehen die fehmergen vnd weheta⸗ 
gen / daß er derſelbige keine empfinde / vnd iſt auch nun auſſerhalb einiges 
vorſatzes / in achtung zu nehmen / daß man das yngirte Waffen/ nicht zu 
heiß lege / dieweil ſolches dem Patienten ſchaden bringet / Inſonderheit a⸗ 
ber huͤte man ſich / daß mans je nicht gar ins Fewer / daß es erglühe oder 
brenne / lege oder ſtoſſe / ſo wol daß mans auch nicht ins kalte Waſſer ſte⸗ 
cke / vnd darinnen Winters zeit he Frieven laſſe/ dann es dem Patienten nit 
alleine gar zu groſſen vnleiden lichen ſchmeren ſondern auch ſonſten an⸗ 
dere accidentia vnd Gebrechen ver vrſachen mochte und braͤchte. 


Hier muß Ich uoch ein vornemes Atheneyſtůckanzeigen / welches iſt 
Eine Sympatetiſche Salbe zum Podagra. 

Du ſolt einem Menſchen der mit dieſer Kranckheit beladen / zur Ader⸗ 
laſſen oder Schraͤpffen / ſein Blut behaltẽ doch jme vnwiſſent worzu du es 
behalten wilt / deſtilliers zum drittenmal / bey gelindem Feweroder baln. 
waris ʒu einem Waſſer / Nimb deſſelben Waſſers ſieben Vntz / Mens 
ſchenſchmaltz ein Bang / Roſenoͤl ein halb — n >> 
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ſche 5 halbe Vntz / Beenenſchmaltz ein Rp Rind dert SE 
ne halbe Vngz / alloo in eine kůpfferne Pfanne gethan / laß ſie gema uch 
—* — lange biß esein dickꝰ ößlen wird / ruͤhre es ſtets mit einem pat⸗ 
deh wanns min woldick wirdwie rine Salbe / ſo hats genug / darnach im 
zunemen deß Monds / alle acht tag einmal ſo picke den Patienten mit i⸗ 
nem ſchrepffeyſen imdie baten —— | 
köjhmeander wärme die Salbe wol drein/fowerfehtoind in · wochen dag. 
— Podagia. Die Salbeje ͤſter / je beſſer ſie wird / ſie leſt ſich io. Sn ei 
mann — N 
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er ger Peſtilentziſchen Seu⸗tein Froſt noch Hitz ſchadet / auch für 
— | su Frantzoſen /Auſſatz / Kraͤte / Schup⸗ 
J— 460 ge / Nuͤſe vnnd Lauſe behuͤtet. 
deſſen krafft vnd gebrauch. Ss 
— cõtra morbum caducum. —— Rahttenſeich zu helen / 5 
wider das Grimmen. 304 
Eden auf der Meiftertwurg zußiehen / Experiment den haͤßichen Schabenpar 
vnd deren vorereflichen frafft Indge- - > - Krebs genanntiverrreiben, 398 
brauch. 280Exyeriment einer Kindtbetterin / ſo jhr 
Eſſentia Imperatorie anf der Wurkel : Kind nit ſelbſt ſaaͤugen kan / die Milch 
vnnd Kraͤut zubringen / deſſen krafft ¶ ohne ſchtertzen zuvertreiben. z0 


vnd gebrauch. wir 282- Epperiment ſo ein Menſch am Haupt 
Elixir Vterinum. 347 verwirrt oder wahnwitig iſt. 137 
Elixir fuͤr die Sungenfücht, 505: ‚Erperimensfür den igganden hei 
»Blixie peſtilentiadlde.. 0 :300, 


Se 


Regiſter. 
Experiment eines aber Experiment ſo probirt — 
in tempore peſtis viel susengehölf Speimane Sa | 5: 
fenworden: 1522 Erperimenriete ige endas Fiber 
Eyperimene einteshoihgelätrenXihkelin«. 404. 5 i Si, " 
euratione pellis, mit re 


—A — au ki sul ® 8 
Eriimankfirzahmehei. 241* Febrisfpedies oderart. 
Experiment die Geelſucht baldt —* anzeigung — end: Ahle 

treiben... ten, 28. 


Exyperiment eines wolerfarnen Krieg Febers zufaͤllvnd Symptomata 
mans / Pferdt zu ſtaͤrcken / daß ſie in ei⸗ un vnderſcheid / vrſachen vnd mn 
nem tag ohne füttern bie Mẽeil lanf· 


fen koͤnnen. 277 fötsinden Siebentmne. AN 7 “ 
Erperimene einer Kindeberrerin: dası taͤglich Fieberiut_ m . 
Rothlauff zuvertreiben 19303 continens oder bel vend Siebert, | 
Experiment Fluͤſſe vnd Nörhe der Au⸗ ¶ verfaulend vnd oweſa 
genzuvertreiben. 247: bidide ſeqq· 3 
CS rpeeimenedie Aneifenvon Bäumen Fewer zur deltilation wie ——— — 
uvertreiben. 374 ſeyn ſoll. 


oe. 
E;perimene/ daß die Kinder fuͤr der fal⸗ Fewersgrad vier / deflbenende 
lende Sucht vnd Kꝛampff au: fhiedficher brauch, >. m 
ſeyen. LEE: 1338: Fewers grad zu wiſſen hoch ven, 
Eiperimen übern Ranfkthnm 94,95... ” 
einer etwas verfauffen wil / daß es jm Fewwers vnderſcheid / vnd endete f 
firacfsabgehesiuit 10. 1375 che wirckungen. — 
nal das Blut / fo wegen zer⸗ Fewer in defkillirung: SBrandrentsein! ; 
"fprengeen Adern auß der Naſen oder wie es beſchaffen ſam fol. | B5 
Mund flenfzuftiien. 41° onfichtbares Fewer was es feel 
"Erpeciniene (ht hüfüchdenenfogefals wirckung vnd gebrauch· 
len / dder ſonſt wehe im deib gethan,393 Fleiſch in Wunden San mat — 
Experiment ein Kind fuͤr der ſchweren 601, | 
Kranckheit zubehuͤten.338 xorwicason was für ein Thier, 
Experiment eõötra morbũ cadueum. 455 Frantzoſen ſalbe “2 
| Eyperiment damit man Colicamrpal-“Sramenperfon/ ob / wann und wanmd 
bonem alsbald vertreiben fans 228: ic das Podagrambefommena | 
Eyperimene. für das Hirnwuͤten öder SG: 
‚Phrenclin, | ‚O9 398° Beßranch der Zirkney nachrtg — 
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SF imliſchen Zeichen vnderſchiedlich engen ug, 
1 81,82;8.Tegg. brauchen: u 00 231 
Gencns König der Illyler hat Senua Handfchuch wolriechend ‚ämachen, 367 
nam oder Entzian erfunden. ibid Hitm meliſt ein — — 
©. Heorglus pſlaſters bereirun vnd 88. 


augen; TRIER, Hippocrates wanttergefebt.s. * 
| Berucht in: groffer ef —— Hippoerates. warumb er (einen Freund. 
deß Menſchen eihbh 29 —— nicht yurguten mehn 


Geſundheit wird durch gebuͤrliche zube ⸗ 92 
reitung ſpeiß vnd erancks erhalten. 10 Holhes —— eigene vi gebrauch 198 


Gtäferder deſtillation / wie man ſie ver⸗ Honigs Natur. san 319,320. 
lutiren fol. 49 Honig wie es ureßtifiiren daß SEnhe 
GiretybigzumBrandräveinsniece nu auffblehen. niit 11320 


bereiten / vnd welches Getreyd den be⸗ Honig durch Wafferverfälfäht: 319 
fien Brandtewein gibt, 132,133 Honig toirdau Ameiſſen ſo Nocfenbeoe 
wor Hanf von Hardeck har Aquam darein fellet an 375 
— — — gebraucht, Höcte @chuhetiniuonteen 
382, | od fleiffigarbeiren. 24079 
Sründefiherericht von are 2 gebrauch "Humores im Denfehlichen Sch / want 
vnd tugent deß Symparerifchen Vn⸗ ¶ ſie abnehmen 83 
guents / Waffen oder Wundſalben. — oder Yfoobalfunkenprtung 
Ne \ 1b > rauen u 
— Rfeum £knigmalh RR RN older * —T 
en bereitung vnd tugent 1 
Dodt. a dee Schweiß, Tu; 5— 
treihende Artzney / welche —* Fra „ei EESREIPFUNGE: 


> ficher wirkung. * ya - KR 

Gure Brandrfaibe > * — RP ERERRAR EN 
Sur — Ib tet 240 — J * 
‚geh m m &Schlangenpulverran 2. Vbelthaͤtern 
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probiren laſſen / vnd bewert befunden. 
Saberötshertungbrauchend virtute. 06. 


gztz. RKleider fuͤr Schaben Merhalten. — 
— 303 Kranckheiten / was es ſeye. 68 
Haupt wie es zu purgiren. 76 Kranckheiten vrſach. 68.82.69 


Haupſtuͤck oder fürerefflich experiment Kraetpenamtiß Rnmueiden vnnd 
contra peſtem, vnd ſonſten in allen Symptomgta. 68 


RE > France 


| . Kegifier.” 
Monckheiten vrſd zweyerley. 69 Krebs ſterben von Schwei 
ee vnd onderfcheid, —— * ne — 
brauch. 
Keinkhrisen Kenmeichen an} | Kunſt iſt der Natur ein eiſſi 
Kranckheiten lpecies. 70 Gerin ·⸗ er 
Kranckheiten zeit vierley. 70 Kunf das Blursufilen, NORD 
| Kranefheitetiintemperies was vnd wie Kunſt wie in kurtzer zeit ein geſchwinbe⸗ 
mancherley 70. ſcharpffes vnd gutes Gedaͤchtniß zu⸗ 
— auß dem Gebt ent⸗ machen. ra ae 2 
ſpringen. 86 Kunſt fuͤr dag Sieber; vor 
Kränekhetenfogugeendeg Gäleni = Kunſtſtuͤck Nachtigal leichtlich m 
betant vnd vnerhoͤrt geweſt. 385. ae 
Kranckheiten jetiger zeit / warumb * Sipfiane —— in Ben Def 
vond groͤſſer als bey den Alten 6tion Ka, er; — 
— SITE. £ eier 
bnd eorrumpirt wird nr itd TR 
Kriffimetnar eöfeyerbeffen bereitung, Saim- oder —— der: fing ei 
NRatur / Krafft vnnd Gebrauch. 292, zu bereiten. 
ao). 61 Lattwerge für den Done ne 
| Keaufenning Balfıms: wrcung vnd. 294 on 
EEE 568. Lattwerge / welche das Her unbe 
Kräuter wann fie —— Hedi Feit nerliche Glieder ſtaͤrcket/ — 
en 1 biben fein. Krafft. Engbruͤſtigkeit dienet / die Dauwung 
2 befördert / vnnd gut Gebluͤt N Se 
—— gzIſh Säger und: zom | 
andere Hanbewerskalgut woher ent⸗ Satwergleine von: borbeern af —— | 
Manden. 2,10, Segebrand.. DEE 
ee 6 nuͤtzlich. 387 Laudani opiat eräfffigerwirefung« 468. N 
Sans ran Kane der Niur ge⸗ Laudaniopiatidelcriptionginegvome® ° | 
MOBHdeR. Waſſern zu generiren. men Ehyrurnteutcher Matun· 














En deſſen wirckung vnd gebrauch 
Krebswie fe acht tag vnd aͤngerauſſem⸗ Laudanum opiatum Theophraſti pa 
2 Waffen friſch erhalten werden. 388  racclh.. | 47:49: 
Kr ebs in welchen an am beſten. — opiatum eines hochgelaͤrten 
z88 HR. Dr vorteeflichen Medien, 2400 
Kilos each mndes * J "389. ——— opiatum in Forma pille u 
Kr tbewi man Beine (©3881) rum ee De, 4 
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Laudanum opiatum. in — gen. et 6 
rij bereiten. 465 | 
Laudani opiati eineandere geringere be⸗ Macerätionis oder — 
reitung 446ctung / vnderſched / vnd nusbarfeit.42 
Huendel Balſambs tugent vnnd ge⸗ Maͤngel der Artney der Alten / auch meh⸗ 
brauch. ibid. - rertheilg der Apothecken in — 
Laxatiu wirckligkeiten. 2,96. land; &leq, 


Lenitiuum oder gelmde purgation fir —— vnd ungen wie die zu — 
nuͤtzlich zugebrauchen. 

Sicht und Augen Menſchlicher — —* vnd tgton ceutmgeh der Hoc 
durch Adamsfall verfinſter. 2 laß zu ſtercken w 

Liquor wider Colicam paffionem, 229. Medicamenta ſeind drey HE in 

Eiquor wider die fallende Sucht. 475 - taria,Medieinalia,on 

Liquor vnd feuchtigkeit — vnderſchied / 30 vnnd gebrauch 


Venenata, 
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wie er ſeyn ſoll. derſelben — 


Liquoris Imperatorig krafft vnnd J Medicamentaalimentaria qualia.. 
brauch. 281. Medicinalia.qualia,. 2. ii, 
Sorbeern was. es fuͤt ein fuͤrtreffliches Venenataqualia. ... 3 
vond hodmuͤtzliches gewaͤchſe. 244 Therapeutica Medicina was es ſeye tb... 
Lorbeern natur vnd art. 44 Mediein ſo ſehr fuͤrtrefflich wider alle 
—— gebrauch. 244,82. : - giftige Infectienen vnd Gifft, 527° 


feq.. | deren. fräfftige. Wirckung vnd Ge⸗ 
Sorbeern zu Pefilent seit bey fich getra ⸗brauch 524 
gen / ſehr nuͤtzlich 250: Medicin / fo grawhaar verhindert / den 
$orbeern waͤchſt in Jeallen vnd — Menſchen ernewert / macht jhn jung 
reich am meiſten. geſchaffen / vnd præ ſervirt jhn ſein leb⸗ 
ee ſchwangern 3 Srawen. fehr F * fuͤr allerley zufallenden RL 
ner 249. - «heiten. . | 

Lorberoͤls bereitung. ey — EinCanonicus hat — 

Lorberoͤls tugenden. dicin gebraucht / fein Seben ohne alle 


Lorberoͤls krafft vnd wirckung eff, Kranckheit vber hundert Jahr bracht / 
gebraucht. 25ynd in ſeinem tode alſo jung geſchaf⸗ 
Lorberoͤls kraͤffte vnd nutzbarkeit jnner⸗ ‚fengemwefen); als. ein Dann. von zo. 

lich gebraucht. 252. Jahren bid. 


Sörberfalben bereitung / tugent vnnd ge⸗Medicin/ oſchr fuͤrtrefflich awa ag 


brauch 258 Ina Sucht. 
Gfpflafter. zu dem enzundteten PER». Medicus ſol die zeit der Solitien 6 
REFE: ii, in acht 


2 —7*— 
Hk acht nehmen * Proceß ein zuten Me um 
deſſen vrſach. * — 8cleq. J chen, 
Ä Medici datntt fi. bern Kranckheitẽ gluͤck⸗ Meth ſo purgirender art für Alte vnnd 
„Koh abhelffen / was fie —— ſet Junge teure / auch den Kindern en 


fen. ee, * das Hauptwehe ſehr Bien 
Medicorum fibertas, ‘7 “dellenbereisung, * 
— folis was es * Meth wider Gifft kraͤffeig —* 
Mechs materia. 


— 414 Meth zumachen / der wie Bath 
Meraltine Inſtrumenten zur deftillati- ſchmecket 

on vndienlich. 37 Meth in Hundstagen geſotten / iſt br 
Dieifterrontgelf warumb von den Alten kraͤfftigſten. JJ 
- 5 Imperatoriagenantisötden, 271 Methsfarbe vnderſchiedlih 
Meiſterwur Natut. 7 Merh umachen / der wie Wem ſchme⸗ 

Meiſterwurtzs Safft / Kraut vnnd Sa⸗ cket. J 
mien wirckung vnd gebrauch. 275 Meth auff bieyodervier Japan erhal “ 


Meiſterwurtzsſaame /wann ergeicig.272 tet, AU ———— 


Meiferwurst wider allen Gifft ſehr koͤſt⸗ Meths /der ſchlechten vnnd einferigen = 
"an *’ 274 gattung / krafft vnd cugenden ih 
Meiterröutksäpf fich gerkagen/wunder >rRranckheiten. WR UT 
barliche wirckung — I "fehfechre Merheeigenifehäfft: 319, — 
Meiftertoürt wann ſie am⸗ kraͤfftigſten ———— Mr 
vnd einzuſamblen. 272 ae un — 
Meerwurk Über den Tiſch —3 Mech wie er zu laͤutern. er 
eucht Gifft an fi qh ſoauff dem Tiſch Meth welchen Leuten ſchaͤdlich. 
vorhanden 273 Mech von Attawiſchem Honig meplch, 
Päferwurkel Erhalter oder Errener 1323\ “ 
der Menſchen 2 TI Merhwirdanf ben fünßeisiulie rt, re 
Meiſt erwurtzel kraͤfftige wirckung. * Meths anfang vnnd grund zumache 
. &fegg. daß man hernach jedergein die menge 
‚Menfehenthäben vorneen Glaß / Hüte oder vielheit dauon machen kan. t 


vnd Kraͤuter geſſen vnd —* ſpei⸗ Meths Tinctur in jhrer — = 


a na den vnuernůnffeigen Thieren fe multiplieiten, MR 
a! Mißheaud und nordnumg in: EL. = 
| Se warlmb Beeren nie tione oleotum. a 


———— Mthridat was es —* ak — 


6 nn ode Ver klafft als augent/ er 
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braucht a bie Del vnnd Saltz auß ——— | 

Mithridat want — — in der wo⸗ bringen / nach. — J— — 

chen zugebrauchen. 542 meinung 445 

Modus die Corallen Perlen vnd andere Oel auß senrefinolis ſo vnrein / wie 
Edelgeſtein zu ſolviren. 8 leq. rechtfertigen... 


| Morbi-Chronici, Cretiei vnd langwiri⸗ Delauf Weizen zubringen,. 310, en 
33 


ge Kranckheiren wie. die zu curiren. Oel wider Zahnwehe. * 
Oel auß Blbergeil deſtilliren. 3 


———— Balſams wirckung — Habernzubringen. 313 \ 
562, * DelondLiquores — 

Muͤtterliche Milch wie die — ander ſcheiden. 
wird. 9 -Delbaum Be oder Zeichen 24 

IE J Fen 

* deſſen vrſach. = * 

————— | 358 Oelbaums Natur / krafft und wirckung. 

Raͤglein — 1562... 262,&leg- 

Name dep Menfehen ben sehen deß Hip⸗ Delbaumwanmerblühet.. "262 
pocratis / anders als bey ash Oelbaum zweyerley Geſchlecht. 26x 
leni. . ‚29. Velbaum wo . er. zu wachſen pflege. 


—— 262. 
Vatur har bey vnſer zeit abgenommen.s Oelbaums frucht / wann man fie — ; 


Natur folget in allen fachen die prepa- ,  Ienmuf. - 62. | 
ration vnd zubereitung Oelbaums holtzs Natur / krafft 7 
Nutritio oder Futterung fuͤrnembſte brauch. 264 


fun&tiondeg Menſchlichen Seibs, . 8 Delbaums blätter/ wirckung vnnd ge⸗ 
Nutritionis effectus oder wirckung. 8 brauch. 26: 
Oelbaum hat mit dem Eychbaum ein: 

natuͤrliche hefftige Feindſchafft. 262 


SH, 
: Decideiratifigen oder Indianiſchẽ Bal⸗ Oleum Perlarum & Lapidum preciofo- 


ſambs bereitung / wirefungonndge- . - rum. 446° 
brauch, 546. Olei. auf: der. ‚Imperatoria bereitung / 
Ofen zur deſtillation wie vnd auß iwas krafft vnd gebrauch. 283 
— fol gemacht. werden. 35, Olei panis, Rockenbrodoͤls wirckliche 
fra 16°: 

Ofen deſtilatioen form vnd geſtalt Oleorum fülphurg uid. = 
— — Oma — 

Ofensungefärungn. Ar 36... .tes, „385 ; 
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Pr efhngnierefnbtiegerfie, u Pflaſter fuͤr ein boͤſen Magen ok 
Ollcet auß Byſem bringen. * ſpeiß behalten fan: 219 * * 
Oliteten auß dẽ — — Pflafkr auff vnſinniger Hindonndan - 

derenmirfHgkeirondgebrauc. 315 derer gifftiger Thier Bf — 
Olitet xd dpirn us per deltillat. auß den "deiiäulegen, 193 
 sorbeerirzubringen. 250 Prater fuͤr die rothe Ruhr, 297303 
¶Eltet auß dem Brod zubringen. "314 Pflaſter fuͤr erfromeÖtieder 306 
‚Dlinen krafft und gebrauch. 264 Pflafter für den auffſtoſſenden Dayen. 
Ordnung zu purgiren vnd zu hellen. —— 

Pfifter für Bruſtgeſchweren Bi 
> Pathalogiatvagesfege | GB — Va 
Perfumtrung Felle/ Leder / Kleidung sen. 

und Handfchuch riechend —*— Pfifernas SefrgeDtafenkturen nl 
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366, 
gpfetbrönfortiren vnd ſtercken / daß es fe zu linderung der Finnen 
in einemragindreiffigMeilohnefur- / Gliedern. 


terung zureiten. | 276 Pflaſter of zeſchwollene vnd Mies {A 


"Philippi Theophrafti Paracelli befonder den zu legen. 
hohes Arcanum; wider alleriey Gifft. Pflaſter auff die Befiensfhe Seile. 


Ro vnd Blättern zulegen. 194 
beſſen bereitung ibid gebranch 522 Pflaſter den Wurm an — ——— 
ae ger: treiben,’ ER 95: 304 
von Krebfen. | 90 Pflaſter für den Erbgrindt. 299 
"Philippi Theophraſti Paracelſi Philo- Pflaſter für das brechen. 7 302 
mela. 38 Pflajter für geſchwulſt / vnd Spider 
Pliepi Theophrafti Paracelf, Grafa gen / vnd Angenglieder. 300 
‚Dei oder Oleum ſanctum. 583 Pflaſter für hihige Geſchwaͤr vnnd Bu 
deſſen Compofitio oder —* ſchwulſt 296 
583, Pfiaſter das Zäpftein auffjugiehen Pi 
ſus vnd xirtutes. 484 Pflaſter zu Händen vnnd geſchwornen 
aa heophraftiParacelf uföm Bruͤſten. NE 
Tyriacks compoſitio 43 Mflaſter für den Schliet 7 ——— 


deſſen wirckung vnd —— vnd andere harte Bügeln. 297 


a. 544 Pflafter wider den Blurgan 1297 7 


PhilippiTheophrißt Paraceli zeugnuß "Prepatätion vnd bequeme a dmi 
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Præparationis eſfect oder — Bulegii —— Saale wuͤrcken⸗ 


16.& ſeq. de Tugent. 569 
Praferv für Hauptwehe. 200 Bunerden Brand zu leſchen. 39% 
Preferv. für den Schwindel, 164.562 Puluer Haarwurm vertreiben. 398 
Preferv. fürdie Fallende Sucht 172. Puluer fuͤr ein Beinbruch. 307 

486 — ſe der Fawen Gebiet treiber. 
Preferv. egen die Peft. 230, 347. 250. 5 

een Ken 504 Pt ash m — Palmer iger biusaufbem eis 

Praferv. für allerley Gifft. 187;2017 treiben. 88 
Præſerv. fuͤr das Fteber. ‚180 Hulnerfürdie Haarwuͤrm⸗ 30% 
Preferv.fürdas Podagra. ‚229 Puluer ſo einer nicht Harnen fan ſehr 
are fürden Schlag. 164.170.193. nuͤtzlich Ä ‚407 
Ä Puluer wider! dreyfahren oder lauffend⸗ 
— fuͤr die Cholica paflione, 164 - fahrenfehrdienlid 110100408 
Prelerv fürallegufällder Wundensnd Puluer die Zaͤhne zuſtercken auch die⸗ 
offenen Schaͤden. ‚613 felbe ſchoͤn vnnd weiß zu behalten. 
Pillen / das rothe Geſchwaͤr zuuertrei⸗ 296 
ben. 22409 Puluer Meliffe Hlueſten deſen Kraft 

Plen wider die Frantzoſſen. 229 vnd Wirckung 15 

Pillen die Bermutter zu purgieren 341 Puluer fuͤr den hm gebrechen 
Pomum. Ambr& oder Riechapffel zu der. Kindern 48 
madhen: 368 Purler zu Wundfehäden 2233 


Potion fo manfich im Wein oberfofren! Puluer ſchwartz faul Fleiſch in Wun⸗ 
vnd ſehr hitzig iſt / nuͤtzlich zugebrau⸗ ¶ den vertreiben / vñ friſch Fleiſch wach⸗ 


‚chen. 500 fendmachen. 233 
Potiones purgantes warumb nicht law⸗ Puluer vor den Schlier. 248 
lecht fondern fein warn einzuneh⸗ Puluer wider Hundsbiß vnnd giffti⸗ 


men. 83 ger Wuͤrm veronreinigung. 325 
Probierkunft / ob ein verwundter das Puluer / fo vielmahl experimentirt, 


Lben behalten oder ſterben werde. gegen die Fallende Sucht. 476 


394. Puluer fuͤr den Blaſenſtein. 407 
Probiert experiment wider die Fallende Pillenfür Blut vnd Darmruhr. 192 
Sucht damit ein fuͤrnehmer Capiten Puluer fuͤr die Feygblattern. 302 


in SachſenLand / curirt worden. 480 Puluer wider den Stein. 403.406 
Proprietet vnd eigenſchafft der Natuͤr⸗ Pulueris epileptici eines Hochgelehrten 
lichen dingen ſeynd in harten tieffen wolerfahrnen Medici compoſitio 
gefaͤngnuß verborgen. ne 478 
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Bit vnnd wann Diegefhiht, ü —9— — deſſen yirtütes vnnd Pe 
rauch 
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Pia in groſſer Kalt derhin ſhig Qui. Effent. auf dem Sy — | 

lich. 8z ien. RR 
Pur Htio wie die im Winter / item wie Quintam Elferitarh auß dem — 

ſie im Sommer geſchehen ſoll. 82 geilzuextrahicen. 
v damit ſie nicht ſo geſchwind deſſelben vitutes vnd Gebrauch, =. ; 

dunchdie Darm lauffe / was zu thun —— Effent, guß dem Ambra zu huin⸗ 
— 8 — gen rise he 
| Pungai fo fie vom Menfehen einge⸗ Aline Ellen Abtei eh u 
nommen wie er fich verhalten fell: 83 . Pa 





Purgaio wann die vnfruchtbhar. 822 "EIER 
Purgasis oh ſie einer jeder Aderlaß vot⸗ ie De 
ögehen fol. Bi in 88 Rauchpuluer. AN LE 
Purgatio muß man fee einnehnun Rauchkuͤchlein ſo ſehr gut in. — 
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deſſen vrſach — Raucherung für groffe Ge EN 
— medicamenten Wirck⸗ Zimmer vnd reiche Luth⸗ Hembder 
ungen vnd F —— worin ſie Schnupfftůcher vnnd Kleyder and 





beſtehe. or» Zimmer vnd Gemacher — 
— Any ware die ‚Fein rhuchern 9° nl RA 
DRrefunghat. Er "81 Necepe was es gut vnd ie ei \ 
—— mit einen "Scähfnen Vier ad n 
"DIEHMIeSRTOIEIREIAFEHIEN 4 Ketortehi oden — —— | 
RN a. h der EOnjEnton gebranhe erden. — 


Kap marien balſams — ae E 
— efungen 


was es ſeye. 99 Roßmarin Satgts Tr, gen von & 0 
QuintaEflentia wie een Bingen. brand. — 

extrahirt wid 99 a 242 
Quinta Eſſe tia auf den Chelgeftein) 38 ©: raoRa a X 


Corallen vnnd Perlen extiahieren. ram 2 ie 
— 2 Safft auf der Se unbe 
Quint. Eflest, & Oli Perlarum viren." Yeyren vnnd deſen eräffenge, ir 


tes vfus.. ER TH 177 
an Effent, den pn la Salbe fehr erefflich vnnd beht⸗ 9 


ne 








a — 
A ki ; —D 


rethe heßliche Finnen vnnd Sal, Camille; Chäntienfalt Tugent 


Vnreinigkeit vnd Mängel deß An⸗ vnd Gebrauch · 161 

—— 104255 Sal. Carui,Ktaffeond Gebrauch. 149. 
Salben wieder alle Bundfehäden- 173 Sal.Cardamomi, Cardamömlein Salk 
Saͤlblein fehr koͤſtuch für groſfe Het Krafft vnd Wirckung ad 


ren vnd Frawen an Angeſicht / Mund ; Sal Carduibenedi&ti, Edeldiſtel oder 
Haͤnde / vnd Kleider damit u balfa- ⸗ Gewuͤrtzes ſaltz Wirckung 199 
miren. Ri 366 Sal. Catyophyllorum , Gewuͤrtz Naͤge⸗ 
Saͤlblein zu Sahmmen Öliedern. 232 © feinsfalg Tugent vnd Gebrauch. 241 
Saͤlblein ſo ſchlaffend mache: 492.493 Sal.centaurei maioris Tauſentguͤlden / 
Sal. „Ab —— Sal itzberey ⸗ Fiebertraut oder Erdgallenſaltz 186. 
ung 2ER lege 
Sal, Acoti, Calmus Sa Krafft vnd Sal ‚Cichonij. — — Kaft 
Gebrcuch — aan 


Sal, Agrimoniz , Opermenigen: Salk Sal. Cinamomi, Zimetrindenfal Bu 


Eygenſchafft vnd Gebrauch. I, "208 - reytung / Tugent vnnd Gebrauch. 
Sal.Angelica, Angelisfen Saltz 158 240 
* ‚Anethi ER Sal. Confolidz , Wirckung onnd Ge⸗ 
Gebrauch .· | d brauch 68 


Sal, Anili, Anißſalt Veaungend be —— 


brauch. 09 3305, ch 
Säle Atiftolachiz Kraffeoit Tugent 81 Sal. ———— Kaaff vnnd Gebrauch. 
Sal, Arthemifie, Beyfueß Saltes Tu⸗ 183 


gent und Gebrauch. > 146 Sal. von Coriander T Fugen vnnd Bes 
Sal. Betonicz. Krafft vnnd Gebrauch · brauch. NE 7 
— Sal enulæ campanæ, Alantwurhelſo altz 
Sal: Boraginis Krafft vnnd⸗ Gebrauch. Wirckung:cinudseieis 197 
bid. ’.. Sak von Eadivien, Wirkung un Ger 
Sal.Botryos , Traubenkrauts Eygen⸗ brauch · v7 
ſcchafft vnd Wirkung. 1 zur Sal.Foenic.mont, Bergeinumelfalt? Tu⸗ 
Sal. Bugloſſſe, Ochſenʒungen Saltz gent. 154 
Wirckung vnd Tugen 157 Salıs Foen. vulgar. gemein Sencherfals 


Sal, Burfz Paftoris,, Dſcheltraut Saltz Krafft. 


IE 155 
Wirckung vnnd Gebrauch. 188, & * Fumarie Srorauchf Alf Wircfung 
nd Gebrauch. In u Zu 


—— 
Sal.Calaminthæ Steinwursfa Bir, Sal. — Hertarfenfln Sngent: 


eig: 152.0 161 | 
All 9 


Res, | | 
* Seite, Pfremen@sig Krafft. Sal. Matricariæz, — Sat 
Krafft vnd Gebr: 
Sal. tion Entzian Saltz Wirckung. Sal. von — Ruf vnnd & 
180. genfchaffe. | 
Sal. Gratiolæ Gottes gnaden Krane, Sal. Melifle Wirefung. 
Saltz Krafft vnd gebrauch. 173 Sal Morſus Diaboli, Abi A 
Sal. Herbæ fortis Heydniſch Wunde · ckung vnd Gebrauch 2i2 
— Eygenſchafft vnnd * Sal. ——— Gebrauch 
chung Se 
Sal. Herb Trinitatis Freyfe — Sal Penchaphyli Singers 
un Eygenſchafft vnnd Tugent. Tugent. 
Sal. Peoniæ, PeonlenSals Ben 
sa erde Kunigundis Königfraut Eygenſchafft — 
Saltz Wirckung vnnd E Eygenſchafft * edel Krafft vnnd Schan 


212. 


- Sal Hermodadtyli Krafft vnnd Wir: Sal — glotrautſalt Kraft vnd 


it; > 


fung. "201 Gebrauch 2* 
Sal.Hyfopi oder Sl Krafft vnd Sal. Piperis Gershehpfefire Salz iu 
Gebrauch. 216 gent vnd Gebrauch. RUE gi Ar 
Sal.: — Meiſterwurtz Saltz Sal, Pimpinelle Wirckung. Su 
Dereitung Tugent vnnd Kraffe. Sal-Pimpinellenigre. 164 
284 « ‚Sal, Pinakli, Our Se Sf 
|, Imperatoriz Meiſterwurt Saltz 158 
"u 174 Sal Plantaginismaioris, Breiervegerich a 
Sal.Ireos, Violwurtel Saltz Krafft vnd Salz Wuckung vnd Gebrauch a & 
Gebrauch 205  &feg. 


Sal.Lauendulz , Lauendel Saltz Krafft Sal: Plantaginisminotis Spitwegeri 


| vnd Gebrauch 95 Saltz Krafft vnd düßßß 7 
Sal. — Europæi, Liebſtuͤckel Saltz Sl Po!ypedıj Engelſuͤß Krafft — m 
Tugent vnd Brauch. · zıı Muh. E 
Sal. Re dich Ligbftocf Sa Tugent. Si rm Sam | 
ebrau — 

Sal Io Lorbeer Wrckung vnnd Ge⸗Saltz von Nageltraut Ban zn 91 
brauch . 2600 Gebrauch. 204 
Sal. Macis aut Salis nucis Mufeati;Mufs Sal. Rhebarbarz , Rheberbar Salles J 
caten oder Nuͤß Sal Tugent vnnd Tugent vnd Gebrauch 1.1. 25 
Gebrauch. 240 Sal.Eupatoriz, Hertzklee oder En IJ 








doften / S. Kuͤnigundkrauts Saltz 
Krafft vnd Brauch. 8 
Sal. auß Schlüffelblumen —— 


vnd Brauch. · | A; 
Sal, Sambuci, Holunder Saltzes Soft i 
193 Sawrteig warımb et im Mech ge⸗ 


vnd Tugent. er 
Sal, Rutz, Salks E Eigenſ iſchafft onnd 
Wircfung. 


Sal. „Spin, Spieenarden Salts 


Kraffe und Tugent. 196 

Sal. Scordij, Knoblochkrauts Saltzs 
Wirckung vnd Brauch. 02 
Sal. Saluiz, Salbey Saltz Krafft vnnd 


Brauch 196 
Sal. 8ymphiti, Schwargtzwurtz Saltz 

Krafft und Gebrauch. 182 
Salis Tormentille Tugent. 166 


Sal. Tanaceti, Reinfarn Saltzes Krafft 
vnd Brauch. 
Sal. Verbaſci, Koͤnigskertzen Saltzes 
Wirckung 166 
Sal. Veronicz, Ehrenpreiß Salt Krafft 
vnd Brauch. 159 
Su⸗ auß Seeblumen Krafft 
Sal, —— DaldrinSalkst 
176,17 
San von Schertel Krafft vnnd 
brauch. 
Sal. Verbene, Eyſenkraut Saltzs * 
gent vnd Gebrauch. 204 
Saltz von Zapffenkraut Tugent ns 
Eygenſchafft. 207 
Sal,Zedoariz Zitwer Saltzs — 
Gebrauch. 


Sal. Zinziberis, Ingber Saltzs Zuge ! 


und Eigenfchafft, 
Saltz von Naterwurtz —— 


Regiſter 


210 


Brauch, er $ Ber —— 7 
Saltz auß dem Haber zumachen. 313 
Saltz auf dem Baumoel zubereiten] — 
auch deſſen Wirckung vñ Gebrauch. 
268.8 269 


braucht wird. 319 
6 Scribenten ſo fürereffliche Bücher in 
der Medicin geſchrieben. 4 
Semen oder Saamen iſt dag edleſte ei⸗ 
nes jeglichen Gewaͤchs. 91 
Secretum Secretorũ Doct. Phil. Theo- 
phraſti Paracelfi def Menſchen Coͤr⸗ 


per in guter Geſundheit biß an ſein 

End zu erhalten. 578 

Deſſen compofitio. ibid. 
Virtutespnd Gebrauch. ”„ 
Signäfixa que, 
Signaruminantia qua: ” 


Signatura formicis diuinitus impteffa 
385 

Solftitium brumale wie e lang Swehret. 
88 — 

Solftitium eſtiuum wie lang. 00 

Schautern ohn ein Fieber: ein newe 
Krankheit und woher fiefoimen. 29 

Scheidung der-Animalien wie fie für 
zunemmen . | "997 

— der Animalien viererle. 


98 
Schlingenpuhuer ob * ein newes In- 


;uentum. 59. & ſeq. 
Schlangen: oder Natern riinerg bes 
reitung. y512.& ſeq. 


Schlangenpuluers fräfftige — 
vnd gebrauch y515.& ſeq. 
Schlangenpnluers andere Bereitung / 
. SH eines 





Roanter 


"eines fimemmenPhlofoßhiunder nes Kunſtuͤck. 


—— 


> Schlangen Puluer fehr koͤſtlich vnnd gen. 
a — welches Keyſerliche Schraͤpffen iſt nur ein Seien 
Majeftet vnnd andere Potentaten 89. ® 
offtmahls probiere /fuͤr ein fuͤrtreff/ Schrecken onnd Forcht woher es ent⸗ 
liches Arcanum, vnd ſehr werth ge⸗ ſpringe 45 
halten 515 Schwangere Frawen / fürongeitige 
Schlangen je gifftiger fie find] je Geburt preferuiten, —— 
pienlicher man Gifft damit kan ver Schwangere Frawen vor mancherley 
txeiben. r9 ufallende Kranefheiten Nverhu⸗ 
‚Schlangen Puluers Dofis een 486 
Wwicht us Schwangere Frawen fe — 
Schlangen wann ſie zu fangen /onnd ken — 


was fuͤr theil jres Leibs zu dem Pul⸗ Schweiß treiben — 230 


uer gebraucht werden 35 83 
Schlangen oder Natter Saltzs Berei⸗ — —— Artzney vnnd an) 


fung. IP RATERNSTO N BETH gefehrtichen en 


| Deſſen Krafft / Brauch vnnd Dofis, 23 

— Schwindfalber in. 8 
Schlangen oder ſchwarh Narr mit Schwein /fo von einer Schtängeh ge⸗ 
rothen Beuchen / ein vornemmes ſtochen vnnd vergifft worden hei⸗ 


arcanum wider das Gifft zugebrau⸗ len. 4600 

Achen 519 Spiritus B:ccarum Eauri; oder Sorbeer 
Sctätgen bnnd Deuffelsgeſelſchafft ven Spiritus, u gent vnd Gebrauch⸗ 
woher ſie entſtanden. 519 “rzuo 


en Kroͤnleins 1: fo die weilfe Spiritus vini vnnd Spiritus Bramen 
Nattern auff dem Kopff haben/ weins auß Getreidig oder ige * 


Virtutes vnd Brauch, 520 fen vnderſcheid. 63. 
Bam vnd wie es — lange ab» 1.137 

ſtreiffen 520 Spiritum vnd Alcali auß den Sorber® 
Sehlaff iſt ein arcanım in der Medi zubringen, 252 


ein ober alle Perlen vnnd Eorige Spiritus‘ order allerley Zapnmehe? = 


fein. : 456 2491 


Schlaffendmachen ohn etwas ein Spiritum «mellis wie er zu erafi | 
Sm) 


Wird BIN DEIOHOGEE ah ag * 





— 


u 


BR... 
Sympatetiſche Salben zum Poda ⸗ genenntt 410% 
7 ; * 66 I aa —— ——— Papier 


$,mpathetichnguene' wiruderbarliche (Kom. feq. 


aRNegung woher fie verurſacht Terrz —— — — — 


617 Terræ Lignicenfis Befchreibung/ Br 
— Cur geſchicht nicht derſcheid / Tugent vnnd SA, 
durchZauberey oder [hwarsefunft, ‚421,&leg. n 
—— era igillata Kan — — 
Symparhetifche Cur wo ſie jre Krafft deſſen Krafft vnd Gebrauch ibid. 


vnd Wuͤrckung her habe. ibi. Terra fi Sn Strigenfis was 68 ſeye / 


Sin Sympathetiſcher Cur wie onnd vnnd 


o ſie grund wird. A⸗ 
durch was Zeichen auß dem Waf⸗ Seſleq. 


fen / damit der Patient verletzt / zuer⸗ derfelben Krafft. en 


kennen /ob der Patient an folchem Terre figiliate Strigenſis virtutes. 
Schaden ſterben oder geneſen were, 3415 


Da ‘618 Tetramfigillatam; ‚Strigenfem , wann, 


In Sompatheuſtcher Cur wie man ond wer ſie erfundem Be NE) 
dem Patienten auß Schalckhelt Theophrafi Paracelfi, Schlangen 
durch das Waffen onleidenliche Puluer nnd Teuiſcher Thiriack. 
Schmertzen machen kan. 629 8 

Symptomata der Kranckhetten / was Theriaca, woher er alfo genant wird. 

vnnd MERAN Beinen 69 519 





Pe 


DR, nnd kit aan) Ihlrtadlı welchen Leuten ern, seht 
SR RE NE DEN RR DEE HUTeL mn den: ‚Kindern he 

dienlich. 54 

Telepkug Königin in Myla hat das ThiriacisBalistwascs, ke 1518 

Bi pe Thiriacks Andromachi Bereitung / 

ro Felephium genent. Wuͤrckung vnnd Gebrauch. 53% & 


Teır; figillara wie fie deffilfin wird, feg. 


hrs, ; —— Balſams wunder liche — 
Terrafi fiillata, harein befondere Bere, tes vnd Gebrauch Ashe 


gung mie dem Herten vnnd leben⸗ Tinctura oder. Homunculus Vegeta- 


digen Geiſtern. 
416bilis genant / auß dem Öerreydi 
Terra digillara wie fie in Peſtilentz⸗ main, ß ) g 


zeit nuͤtzlich gebraucht wird, 418 Tinctura deß M J 
ehts ur. undt eit 
—— Lemnia warumb ſie alſo fehr ee | here — — 


— Todte 


— Wegiſter. 
Todte Geburt Außtreiben. 40 of) rg 
Troch fei. oder Kuͤchlein ein wolrie⸗ — — 


J Deren vornembſte vortreffliche 


zu machen. 7° Virtutes vnnd Mitrckfichkeieer 
Truͤbigkeit vnnd Vnklarheit der * 594 — 
branten Waſſer in eyl zubenem⸗ Vngoẽri Sympathetici feu Rellaticom- 
men. 60 pofitio. 1 
ir Voguentum Zihenwehe e zuvertreiben 
V 625 
N Vnßguentum wider das Zahnwehe | 
. Vafädefillatoriae 9 07 366 der Engsüfehe Verſtandt genant. 
Venæ Meſeraicæ quæ. 9 488 


Ventriculus wie er purgiert wird, 76 Vnguentum geronnen Blut zu ſolnie⸗ 


Vegetabiliſcher ding Scheldung wie ſie en, 


| Sa: 
geſchicht. 96 Ertiche Voͤlcker wie vnd warum ſie 
Vegetabiliſche Diun / welche alſo ge⸗ — ohn Schaden fen, 


nent werden. 95 


Veneriſche Werck in der Spmparsti Rıfak warumb die Krafft der Kraͤu 
ſchen Chur gantz ſchaͤdlich. 622 ter Ertz vnnd Thier ſich in der That 


in ſolcher Chur was ſich der Partie nicht alſo befinden / wie die alınMe- 


ent für einge Diet gebrauchen ſoll. dici daruon geſchrieben 


ibid. Vrſach / warumb ſo viel —raͤuter vnnd 
Vier Hauptkranckheiten / darunder faſt ¶ Gewaͤchs nach Koͤnigen vnd Koͤm⸗ 
alle andern begriffen. 79 ginnen genent werden. 


Vnderricht von allen purgirendẽ auff⸗ Vrtheilung deß Bluts — 87 
oͤſenden vnd reinigenden Medica⸗ 1 


menten / allen Ertzten — W. 

zu wiſſen. 
Vnguentum ſo ſich jemand im Kicen Waſſer fo vberauß koͤſtlich vnnd Bei 

verrenckt hette. 587 riechend fuͤr groſſe Herrn vnd Frau⸗ 


Vnguentum Geſchwulſt vnnd Au wenʒimmer fich damit anzuſtreichen / 
auffung ‚der Gemaͤcht vnnd an⸗ vnd jhre Sehnupfftůchlein ——— 


derer heimhlichen Oerler vertreiben. negeniae 


685 Waſſer fo ſehr eöfttich. auß der al 


Voguenti fympathetici feu ſtellati yn⸗ ſterwurtz Kraut / vnnd Saamen zu 


‚guenti; ‚Hergulei , oder Vnguenti deſtillieren / vnd deſſen er ; 


Maris Befärsiiunge 0." apa. Grbiauch, Ba 


Regifter. | 
Waſſer vnnd Salk auß dem —— brauch. | 
—— 207. & ſeq · Wermuth Sunset Kunz 
Waffer.einer fonderlichen Wuͤrckung _ heit perfe&t curiren. 
welches den Menfchen auch in dem Wermuth Salkzu einer Trifeney ie 
größten unglück luſteg macht. 385 fich sugebrauchen / für allerley In⸗ 
Waſſer den Kindern den Durchlauf kection 233 
zuſtillen 308 Wermuth Saltzs brauch vnnd nutz in. 
Waſſer Zahn vnd Hauptwehe / auch re Peſtilentzialiſchen Infe&ionen, 2;r 
Podagrz ſchmertzen zu vertreiben. Wermuth Saltz in Weineſſig oder 
489. 490. Bier genoſſen / faſt in allen anfan⸗ 
Waſſer wider die fallende Sucht. 483 genden Kranckheiten nuͤtzlich. 233 
aber forahaupden Baumoͤl machẽ Wet Br Saffts tugendt vnnd 
brau 2 
—— vnd gebrauch. ibi. Bermuch Steins Lob vnd Fisreffiche 
Waſſer vnnd Oel worin ſie gefaftennd tugenden. 234 
auffbehatten follen werden. 60 Wuindhals wie er feine Nahrung von 
Viel Waſſer wie man auß wenig Kraut ¶ den Ameiſſen har. 313 
brennen mag. 48 Wolriechendeg Pulfer in Seidenen 
Waſſer in Bleyentubulisin de Drums - Ruͤßlein ſtets boy fich zutragen. 370 
nen leiten /ſchaͤdliche gewohnheit. 20 Wundfranckpeite nanchericy 371 
Weins krafft und wuͤrckung 10 Wundſalbhe 307 
Wein was er fur Kranckheit verurſache. ug ſehr koͤſtlich. 394.397 
17, : 


Weins vnſauberkeit zu benehmen. ur ° =, 

Weisen wie vnd wann er in der Arteney 
gebraucht wirdt. 292. & ſeq. in Mutterkranckheiten nuͤtz⸗ 

Weitzenoͤls wuͤrckung vnnd gebrauch. lich zugebrauchen. 582 
— Zaͤpflein den Stuelgang befordern.308 

Weitzenoͤls brauch vnnd wuͤrckung jn- Zehen. nügliche Regul / welchein jeg- 
nerlich. ibid.-eufferfich, 312 licher Cur ſollen obferuirt ‚erden. 


Wermuth Saltz per diftillationem 8, 
fünftlich in ein Delzu brin igen / deſſen Zeichen deß Firmaments / deren Ei⸗ 


tugent vnd gebrauch. 234 8genſchafft vnnd Wuͤrckung in den 
WermuthSalt in Saturniſchẽ tranck  -Menfcklichen Leib, 80 
beiten außbuͤndig gut. 233 Zeichen deß Firmaments theilung / vnd 


Wermuth Saltzes ke aͤfftige wuͤrckung wie derſelben in der ra i 
ſampt jnuer: vnnd euſſerlichem ge Acht zu nehmen. 
Mmumm er 


| — | Se 
zungen 8 Zihbeths Natur. 
enexton contra peltem vnnd andere Ibethsgeruch den ——— 
“gifftigeinfetionen. 4985 ſchaͤdlich * 
Zencxtoh für Hohe Perſon vnd fuͤrne⸗ Binnen Glocken warumb in Def, 


‚ mesenein Peftilengagit. 900 rung ber Waſſer ncht zu gebrauchen 
Biberh Kap was es für ein Thier. 


356. Zauckers vberfluͤſſige vettnifihung nimpe ‚2 
‚inssefpe (oa wochen ee VE 








ein Nuchic) end Eigene lich Kegifier zu 


fa allen Krankheiten / Gebrecheny. Wunden vnd Ich 
den eylende Nach su — vnnd zu Y 
curiren A 


% %.: . — oder uſt sum Een machen 
ſo geſchwollen 13. 218.242. 470.573. 
Re 168 ‚Afthmao oder: befchtwerligfeisdepArhemg 
Adern verſtopffet / wi⸗ vnd Keſchen zu benehmen 109,150, 
NE dereröffnen. „258 . 183.155. 158.161.165.166.175,181, 90 
Se nn entfchlaffen 199.292 299. 211.216, 291, 505.538, 
RN: oder erlahmet zu 548, 573. 
VEHDEIgEN. 58 Yrheim fo ffinsfer 
— oder Secundinam außzu⸗ „.107.109.150.174,300, 241, 187. 354 
‚treiben-112.162. 192,240. 249% 298. 424.579. 
> 991,580, ... Yugenhigenkinding und RB 
Affterdarms gebrechen heylen 586 nehmen. 415 
— außgang wider zu recht wen per wundf oder st N Deu 
ringen Zr! ; 
Agel oder Adel in der Hand vermweden Augenfluͤſſe benehnen 422 
296. ugentrieffen benehmen. u 
Angeſt te maͤngel als da ſeind Flecken/ —— vnnd sufän u vertrei⸗ 
Maſen Blaͤtterlein / Finnen / Roͤhe bhen :02.195. 106.155.177. 186, 9a 5 
vnd dergleichen zu vertreiben. 166; 212. 219, 260 309. 54T. ' 
173.174.255.579 Augengefchwer vertreiben. 205 
8. — —— a zu heylen 134.177, 292, 539 
‚euriren. 


— ſchoͤn glat vnnd rein an Yıfalinehtkägg vnd Raͤude Benehmen. 





j+ ‚495: 
Aralima oder Geſchwer zu öffnen Arthritidem ‚oder Merken’ 3 — 
end zu curiren.  139,182,230,295 rem curiren | EB 


Mmmm ij Baus 


* 


Regiſter. 


— as nn gu 423; 505. 555: 371. 574. 


Bauchs au ffblehen zu henchmen 149. PS fo fich under die Riebben geſetzt 


—— zertheilen ln 
Bauchfluß zn flopffen. ie 265. 193. — no i852 
441.981 qu1. 416.538.575,587. un 
Bauch erweichen. iꝛ Blut ſo verunreinet zw purgiren vnnd 
Bauchgrimmen ſtillen 266 gut zu machen. 157.158.164.170.173 


Bauchgrimmen verrreiben. 567.570 216.220. 229. 441. 443. 4 507. 
Bauchgrimmenderfleinen Kinder verr _ 323.547. 
treiben. 171 Blusrinnenond flieffen fiillen. 417 
Bauchruhr benehmen. 402 Blutgang zu ſtillen 151.183, 297.189. 
u 151,162, * 206. 
Blutftuß der Mansperfonen füllen, 185 
Sin snd Ambeuch heilen. 401 Blut kuͤr onreinigkeitzwerhalsen. 43 
Bein ſo geſchwollen vnnd verkruͤmpt Blut ſo von fallen / ſchlagen / oder ſtoſſen 
curiren 168 im Leibgeliefert / jertheilſen 417. 


Beyſchlaff befordern. 120. 175 203. Blut der N tafen zu ſtillen 107. 149. 448 E . 


. 204.207.279.355.357.385.577%. 46 


463. 
Beermutter ſtercken. 205 a a. Eyter Harnen vertreiben. no 


Beermutter außfallen curiren. 223 

Bilem atram oder ſchwartze Gallen cu⸗ — Vndauwen deß Magens 
SU ı8ı zuverhlten.zıo. 14.155.462. . 
Dlafenreinigen. . 206 Brandt deß Harns löfchen.. 86 


Blaſen ſo geſchwollen curiren. 257 Brandt von Fewer / Waſſer / Bech 
Blaſen gebrechen allerley zu Curiren. Schmaltz / Metallen vnd N | 


119,120. 15.172.179, 204.223, kuͤlen vnd leſchen. 62 
Blaſenſtein vertreiben. 150. 157. 162. — heylen. 99.128.174. 204 421, 
164.175.179.190.253. 275.407. 


Bloͤdigkeit dep Geſichts benehmen. 186 — loͤſchen 172.189.266.564 | h 


Blaͤſte unnd Winde im Leib zu theilen Breune verrreibeir. 444 
vnd außzutreiben ri5. 149. 174. 175 Breun der Zungen heylen. 0 © 
185.209.211,22.4.254. Bruſtſchweren heylen 298 


Blaͤſte vnnd Winde deß Magens ver Bruſtgeſchwer und verfehrung heylen — 


treiben. 242 190.244. 


Blut fo geronnen diffoluiren oder zere Bruſt reinigen. 155. 289.365, 507- 8 5 


theulen 128,155.167.192.213.258,279 373. 


BR 


"a 


Regiſter. | 

Bruſtmaͤngel vnd gebrechen allerhand Darmruhr benehmen . 902. 

zu curiren Log, 110. IIL, 174, 213. Dormitationes vñ erftarrung der Glie⸗ 

252,297. der benehmen .· 285. 

Bruͤche heylen. 119,173, Duͤſſigkeit deß Haupts benehmen. 563. 
Vebhe nag SinleabmlRNES“ —— 

"Durchlauf oder. Bauhfük zu ſtillen 


C. ..815.183.203:417.468. 
= SE Durſt ſo ——— ſtillen. 114. — 
Cachexiam curire. 220% aa ar — 46 3 
Carfunckel / Beulen ı Draffen unnd® =, a 
Blrlaͤtern in der Peftileng vnd giffti⸗ — €. 


gen Fiebern curiren. 26,194,588. 
Sathartenond Flaͤß benehmen. 461. Singemeyps und Geddem ſtechen on 
Ehyragra oder Han deipperlein zu cu⸗ grimmen benehmen 
rxiren. 163. 197. Engeliſche Schweißſucht curiren. — 
Cholicam paffionem oder Darmgicht Engigkeit der Bruſt verrreiben. 110. 
zuvertreiben. 114. 115. 140. 149. 102. — ‚160. 184. 199. 207. 242. 244 
165. 167. 178. 185, 224. 228. 254, 295.462. 
266. 344. 416. 461. 467, 538, 560, Entzündung groffer Schmertzen be⸗ 
568.573. 375.580. 587. naehmen · — 
Contracturen oder — der Glieder Erbgrind benehmen. 124.200.299. ser 
zu curiren. 99.151.232.275 285.288. 584. : 
345.442 538. 542.546. 1579. 587. Erhartung vnnd Rauchigheit def 


Schlunds benehmen .· 110. 
DD. Ä Eyter der Bruſt vertreiben. - 240% 
Eyter Fluͤſſe der Naſen curiren. 461. 
Ddmpedeh Magens fine Haupt ER | 203. 
tigen verhüren 19 ter ſo auſſm Schafft gehet ben 
Daͤmpff ſo dem Hertzen ſehr zuſe * * I ſis En Kol 
vertreiben. 410 
Daubſucht vnd thoͤnen en ver⸗ F. 
treiben. · 9.343- 552 | 


Dawung su befordern. 4 174. 196. Faulung in def ——— Einer ver⸗ 
202. * 208. 301. 219241 242. 273. huten. 


4567. 
aͤule de 
Darmahesnd Darmfcitsenehinen: . —— Zalß Zungen / vnd Kun 


206.209.210.224.243.254. Faule —— vmb ſich frefende 
FR mmm ij Shär 


| a Rau 
Schäden cnritem. ar, — ſo von jhm ſelbſt auffden Au— 
— air. vertreiben. 30. gen waͤchſt vertreiben 248. 
Fallende Sucht! [oder kpilepliam zu cu⸗ Flaſchige oder Fertigkeit ſo vnnatuͤr⸗ 
riren / auch ſich darfuͤr zu praſeruiren lich bey dem Menft hen Bersehtenön | 
102.103.160,169.171.186. 212.214. vertreiben. 5 
1 246:342.423. 442.463. 473°475. Sie fomit Blut onterfauffen ond 
476:483.505:524-338.554,500. 561. ° andere Maſſen vnd heß liche Maͤhler 
571575 576.57 vertreiben. er we 
Fallende — Kälte curiren Fluůffedeß Haupts vertreibenton.iso, . 
Fallende Sucht an den Kindern ver⸗ 153. 159. 174 178. 183.187. 197. 
treiben 572. 240. 245. 252. 260. 415. ‘423, 
Sarbfuchevertrgiben. 194.505: 470.505: 510: 524542752 :379. 
Feber alleriey Gattung vertreiben vnd 584 
zu præſeruiren· 129.140. 148. 151. Fruͤchtbarkeit befoͤrden 
271541644 169.168.170:172- * Fluͤß der Augen Sen 155. 196, 
2356539548 576. 247.252.260. ——— 
Feber tertlan oder dreytaͤgig Fieber be Fuͤſſe der Ohren verzehren. —— 
nehmen · 127.157. 192. 223. Stüffeder Zaͤhne benehmmen: 396; 4 
‚Sieber Quartan oder viertaͤgig Fieber Fluͤß auff Sungen fallend vertreiben 
curiren· 127. 157- 181. 192. 201. 110.244.468. - J 
‚iz1t2230 368: 539.562. 573. Fluͤß auff die Athemadern sungen 
‚Seigwargen vnnd Veitsblatern ver Bruſt vnd ——— abhwen ⸗ 
reiben. 952. 37. 172. 2320 den. Mr. 
= 586: Fran hoſen curiren 148. IST. 1%. 17. 
Feigblattern im Afftern vnnd andern 177:179.183.190. 213.228. 259: 20% 
heimlichen Drren heylen "266. 307.581. — 
FVeuchtigteit Fluͤſſe / Schleim / vnnd Frawen inn Kindsnoͤthen sie 


andere böfe Phlegmata herzehren vñ Artzney. 5 
auß dem Leib zu treiben. - 138.140. Sreßrder Rinderenepimen ——— 
144153.175. 181. Froſt in Fiebern versreibem 25% 
Seuariaferäeh kalten Gehirns bench, J——— 197 ER 9 
342. Frucht der Schwangern Frawen ſtaͤr⸗ 
ou deß Angeſichts — fen J 
Fruchlbarkeit der Weiber befördern. 
si zu heylen. 7.161.174. - 379 led, 410. — 
ſtein deß Angeſi chis vertreiben. Furcht vnd Trawtin teit benemen 564 
— duͤſſe fo erfroren heylen · 264. 


Seine 





Seife 
— Geſicht erleutern. 57057. 
Ben: Geſicht fuͤr aller J— vñ dunckel⸗ 
heit biß ins hoͤchſte Alter zu Br 
Senäcjenußflärden! vñ ifo es verloren  uiren. 
wider bringen · 104. 145 · 155· 204. Geſpenſt / vnnd vmbſch waffende Sc 


236. 285.337.124-595.572- 575, .,fferveriteiben,. a ae: 
Gedaͤrm Tortur von Gifft / vertreiben. Geldhmack wider bringen. - LEER. 
14. 5: Geſchwaͤr alleriey Gattung erweichen/ 


Gallen aufftoffe. benehmen:. 590. geitigen vnd heylen. 157.166, 172 

Geburt fördern und leicht machen: 125, . .181,197.263.264,426. 
122.158, 161.162. 175.192. 249,288. Geſchwaͤr innwendig deß Leibs refol- 
«406. 442 572.574, „uirenpnd curiten.  - .. 152.188. 

Geburtsglieder erwärmen. 221. 191. innerliche Gefchwär / Haupts / Ge⸗ 

Geburtsglieder ſtaͤrcken ‚205.575 hirns / vnd Naſen heylen. 585, 

Geiſter und Spiritus ſtaͤrcken. 289. 415. — zeitigen. Bug 
462. 470.552.560. (91.574. 

Gehirn oder Cranium fo verwundt hey ——— an Beindiche 9 Orten curlten 


fen. 415, „472,224: 
Gehör ſtaͤrcken vnd conferuiten. 482. Geſchwulſt vertreiben 149,150,152, 
358.169. 163.174, 176.263,267. 


Gehoͤr wider bringen... 149. 60. s7i. Geſchwulſt imn Leib verireiben. 405. 
Gelbſucht vertreiben. 117. 161.165. Geſchwulſt an Beinen vnd Fuͤſſen be⸗ 


178,182, 184. 297 187. 104. 203. nehmen. 176, 
je 215. 220, A799: 507.539. Geſchwulſt der. Welberbrůſt vertrei⸗ 
| ben. 1332, 


Setiefer vnnd ver ſtockt Siut vmbs Geſchwulſt an dem Gemaͤcht vnd an⸗ 
Hertz zertheilen vnnd weg reiben. — heimlichen Orten heylen. —* 


343. 
8 zucken benehmen. 586. Sf eure e / vnd Varuckung 
Gemuͤth froͤlich machen 157.275.55» der Bein an Pferdten vnd anderm 
—— WVuihe / heylen. 52 
Gemuͤth ſtaͤrcken 453552. 36. Gefundheir lang zu erhalten... 177 
Gut Geſicht machen. 41. Gichebenchmen.122.153: 345. 417. 424. 
Geſicht conferuiren vnnd fhärpffn 442.540. - 
* 177.186. 203. 212,289,563.564, Sifraup den Winden sichen. 402% 
Gifft auß den Wunden vor giftigen. 
Sciöcniesinge: 177% Thieren gebiffen zu sichen,. ei 
ifft 


Regiſter 


Gifft welches allberett etliche ſtundt bey Gonorchzam oder Maͤnnlichen San, 


dem Menſchen geweſt I vnnd das mens fluß ſtillen. Be. 
Blut angeftecft verereiben. 419. Grawe Haar verrreiben. g82. 
Gifft allerley außtreiben vñ benemen/ Grieß vnd Stein/fodie Kinder in der 


auch ſich darvor preferuiren.125.158. Blaſſen haben! sertreiben. 407. 
159.176.177.179.192.201.214 239. 409. S 
275 288.409. 410. 422 426. 448. Grimmen! Stechen / vnd Reiffen im 


517.524.525 53. 555_574-575- Leib vertreiben. 114. 151.160.162, 


Gifftiger Schlangen / Wuͤrm / Kro⸗ 245.260. 357 405. 441, 468, 470. 


ten / Ameiſſen / Biß / Stich / Seich / Grind allerley zu heyfen. 124. 78 180. 


und Beſchaͤdigung curiren 176 180. 264.267, 

203. 280. 288. 340. 345.412 520. Gute Farb machen⸗ * 

536 538.574.575 577.582.589. Gut Gebluͤt machen. 196 200. 
Gifftiger Thier vnd wuͤtenden Hunds⸗ — Div 

biß vnd Befchädigung heylen 149. H. 

166.203 259.265. 276. 286. 420. 


420.536 574.575. 577:582.589. Haar außfallen zuverhuͤten. 150,199, 2; 


Biffrige Feuchtigkeit abziehen. 419. 288. 291. 


| Gtiederflärcfen.ng. 21.723.145.260. Haar wachſen ondfehöntmachen. sd" 


479. | . Haar anden Stetten verreiben I da 

Glieder ſo verrenckt wieder gu recht. man fienichtgermhat, 377. 
bringen. 286.313. Haar auff falen pläsen deß Haupts 
Glieder gelencke machen. 266. ziehen. —— 


Glieder ſo erfroren curiren. 139.176. Haar graw machen / oder daß ſie nicht 
264300. | 


149. 151.421. | ‚Harn treiben. 12. 119.148-153-156.177, 
Glieder ſo erkalt / erwermen. 196.123. _ 180, 191. 201. 202.204, 223. 240, 


se 249.275.344 408.939.573.574 


Glieder ſo ermuͤdet / freffigen. 258. Harnſtein der Kinder verrreiben- 408 


Glieder ſo verſchleimt reinigen. 576. Harnwind oder Kaltſeich Stranguria I 
Glieder verftopffung benehmen. 50. genant vertreiben. 120. 162, 164, — 


Gliedſucht benehmen · 122. 103 167.298. 174,179;191, 408. 547.579. 580, _ 


421.501.546. 581. ‘Hxmorroides,oder.gifdene Adern im h ” : 
Gliedwaſſer ſtillen. 97. Afftern ſo ſchwellen oder aufflauffen 
Gonagram oder Kniezipperlein zu hei· curiren. End; 


? 
9 


km 0. 163:197.581.587. Halßwehe vnd allerley Maͤngel oe 


nz | | graw werdet. — 1— 
Glieder allerley Schmertzen benemen. Haarwuͤrm vertreiben. 398.59% 


—J 
w 





Keir 


ben benehmen vnd curirch. 150. 1661 ‚196:200; 208, 240; ut al. 


173,178.194.343: ©.448.453.486:546. | 
—— ** curiren. 108, —— benehmemapz. 173. 240 ‚287 
157 182 542. 565. 


— —— oder —— Seiten verein, 156. 240. 243 
nantia genant benehmen. 416.  416:424:448:505.564: 565 
Hauptwehe in gemein vertreiben. on Hertz ſtechen benehmen · 361.404 
. 102,145, 168.197.296.208. 219: 267: nun sind fcöitch machen 
* 23. 470486. 49n5716578. | 
Herten en oder. boden wenden, 46 
Supnwehlden big. wiags 182, 45 539502507. 72 


1 422:424.493, Hertzgeſperꝛ wertreiben 2 
Hauptwehe von Kaͤlte Bine. 240. — 462.53 
© 252.260.337.576 Hertz trucken / ſo em Menfihenaähttn, 
Haupt purgiren vnd reinigen. — 250 gen anftele vortreiben. gt 
275337507563 . 572.573 Hirn reinigen 38. 42424 
aupweheſ⸗ von — ———— Hirn ſtaͤrcken. ror —— SL Tr. 
heit entſtehet . 178 178.184, 196:200,244. 3TSHRNS-. 
Haupt befehtwerung von —— — — 
vertreiben · | 541Hirnwuͤhten verereibett- 
Hauptgeſchwaͤr heylen. 579 Hirn tobende vnd vergiffte EI . 
Haupts zittern abwenden 0.704 liſche Fieber vertreiben . 27 
Hauptswinde vertreiben . * Hingwerflopffitnuerreißen: gr 
Hauptsbloͤdigkeit wend en 1.104 Hirns gebrechen vnd allerley —2* 
Haupt flärcken.101:104. 144 153. 178, heit vertreiben · 155 
204.255. 337561.5 7· 585 Hicnſchwinden euriren. 1453, 
ne — ——— verwundet career 
2 mw 33 m» 
Hauptsverftopffung. öffnen. 201, 255: Spisige Sieber EN is 
— — 384 Hit deß Kopffs benehmen. 687 


Haut rein / zart vnd ſchoͤn — Hitz fo vnnatuͤrlich loͤſchen 126. 150154 


— 286813 4044 — radicale conſeruiren. 275 
Hecticam febrem eurirette 207 52.560 

uiſſerteit oder Rauche deß Halß * — oder Lendenwehe vertreiben. 

ET nehmen. 109.291. v163,172,175:286.288, 
Hertz wehe vertreiben. 


159 uffeioche Ciatic⸗genannt / curiren. 
— Ara nis 587 


i Mn Huſten 


AR 


Regiſter. 

Soufen ale Gattung benezmen > ou nn nnd munndin 
208,109, 150, 157.165.166, 178.190. — 
203. 208. 240. 244. 291, 295. 462. mernn ia 
468,505.538,579. 0. eäSmeben Older videconratnen, 


ngwirige vnnd alte Fieber Luriren 


eher dertopffung benehmm Werk 


Ä —— Eyngeweide ts oder 149.155.16AI9T. 203. 2i2ı zig 25, 
| Bedarms Colon genanne ; ertrei⸗ 24025334448 54 
ern ben 388 Leber ſtaͤrcken 116.138: * * 164, — 
Barmen — Anzuͤndung der 208; 
— * — — Sehererwärmen, 2° 

deber fö entzund / em. ie ph 0 


R K ee 182. 290 
m Reber hertteben 
‚Ratten Brandt — 265 Leber Gebreſten / Mängel sreieeng | 


"Imntwendige Käleperereißen: 76 vnnd zu verhuͤten 116. 117. 150. 
‚ RaltfeichivideHarmwind. =. | 159. 161.165.202. 212: 2a. 3. yr 

— erbrechen deß Magens ſtil·160 586 

ann tor Lendenwehe. 10; 120. 16a tes 
Sunpfinnikn 199 ‚200: ‘235 4 t: 223: 
a 5 | Sendenfeireiten 37: 19: 3: 
” Keandpen) Suganfhfchrnf genant 253.—— 


vertreihen 1773 Kuſſe / —5— dergheichen vngen ſer — 


‚ Krancfheiten fo au drunckenhelt vn  außden Kieipern treiben.” 260 


Vberladung deß Magens herkom⸗ geufiefuch und andere pingesieffer deß 


men / curirrnn. 202MHaupts vertreiben.· 178.187. 579 
Kragße oder Rande heylen 24 166 Ssibteinigengon böfen euren. 
I 388; 213.229, 264. 420 426 . 197 
0.539 550. 563. y8.. —— 


| Renfhen Rürdana77 54% Leibs ——— — 


47560. Fluͤſſe / ſo auff die Bruſt fallen ver⸗ 
Keichen / vide Ara Schwer Achem treiben: hi 


Krebs heylen · 166: 350.,581:388.: sehe ——— 


N Knorren vnnd erhartete Seas. m. 
a der Gliedmaſſen benemen Lich dorn oder Huͤnerangen heyen 


ebitraͤnck dayon die Luh — | 


— Ten gt 
urzE * 


ar: 


werden / außereiben · ag Ligen 
Lithiafin, den weiſſen Stein — Magen fercten. n3.144 45 gor. — 
Mund der Blafen curiren. 291 Asg. — 166. 202, ee — 
Loͤcher an der Scham vnd —— 354) IM 
lichen Orten heylen Magens auffofen oder auffkeigen 
Lungenfucht vertreiben· —* 1115 —— vertreiben! m EZ219: 2320 > 
* 155.202. 2101216,287 343505) nn Magenfo einetrabepten. R ia £ 
ungen Geſchweer / Verſtopffung und ag i E 
andermancherfen — — Magens erbrechen benemen — gt 
110.159,165.170,202:583 :\ Magengefehwulferriben. 267 
Lungen ſtercken o Magenwehe benemmien.i” — — 
Lunge conſolidiren oderergenhen 364 Magens feuchtigkeit vergehrem: 242 
Lungenverſtopffung eröffnen. Magenstrucken Cardiaca genant be⸗ J 
Lungen ſo anfängt zu faulen / fuͤgliche nemmen. re 
Mittel. 159 Magen fowetderbe]eideturechebein? 
— aufffteigen vertreiben. 100 - gen. ar oe 
0 Magengefchteufjtverrreiben, 256: 586 
auge vnd Soleintenonmen Wagenfeber vertreiben." 3: 01 248)? 


Magens vnwillen vnd —— 
PR fo: var oder wund heylen. men 


309 — — | a 
Sungentreimigen.. u. 0) 190 Magenſchleim vertreiben. 7.7 2462” 
dungen fenlung verwehren 2.375 Malgey vertreiben, 7 


4 
Lungen entzuͤndung kuͤlen. 11282. Marck in Beinen erwaͤrmeiii 
189 | Mauß ———— 


Sungengefih curiren· „6 befeſtigen vnd hetlen 88 
* mu. ad BE alle ah zu —* 
eis REGRT iS br a ı 589 Synlyn ? 


41 


Maſtdarms oder Maſtgange A 
ih Weeſſen dCi easrices per gang vder außfallen curiren “223, 


ben. 128. 246 40 555 560 266 
Magens affecten, Mangel / Gebrechen Modarms moͤngelbenemen 206 
vnd Zufaͤll curiren. — 149: 17% 287, Melancholiam curiren vnd vertreiben, 
542.575 104.156,157,260.171,173: 81.1822 
war purgiteit. — ver 175184.  184.208,337,462540,542,579°' 
| I Melancholiam — — eu⸗ 
Magen Waren: 204 219.214. 242. riren, us 
STR Nunn ij Melan⸗ 


‚Regiften 
Melanchollſch Gebluͤt reinigen. 187 Mundskruͤmme su recht btingen · wog 
Melancholiſche Feuchtigkeit auß dem 585 
Haupt treiben 3 > .. 1376 Dunsfäufeeuriren. 154. Targa, 
— ſtercken vnnd — a 
Munds verfehrung heilen G TR t 
nich — gerunnenyersheife: nur Mun dgeſchwer / Gebrechen / vnd deſſen 
Milch der ſaugenden Weiber bringen allerley affecten eutiren: 107: 108, 


vntd vermehren, . 11,590  149.165.560 
- Milch finden Weiberbrüfkeneeflocte/ Mutter Mängel vnd Gehrden 
gerrheilena 0. 339.343 ley abzuwenden. 120.149. 150. 157. 
Mich der Weiben foerhart Ynndıpers "172.191. 210.216, 223.240355 |, 
ſtockt / reſoluiren. 279 Mutter Verſtopffung belnmen 
"ih Den ihwanern raten forins U 586 
nen will / zertheilen. 568 Muncer reinigen 11604298, * 


Miltzes Kranckheit allerley heylen · iuß. 587 
149.150. 155. 177. 181. 222. — 257. Mutier fo erkalt / erwaͤrmen Ansgar 9 
290.448.580. | 209. 213.223. 253316,573 : 
Miltz erwärmen. 205. Mutter ſtercken Cn012119E205 | 
Miltzes boͤſe Dünfı fo in das Haupt Mutter auffftoffen benemen. 135121, 
‚ feigenvond die Sinn verduͤſtern vnd ‚160,164.195.1975215.2573 44-441) 
verwirren / benemen· 40486. 5600. 568.575.577.580.5870. 
er verſtopffung berwelden · 118, Mutter erſtickũg ſuffocatio oder ſtran | 
gulatio genant / vertreiben. Run b 


nes jändgfeit.enemen: 539); 563 ' 

Miltzes anundungbenemen. N: N. N 
Miles verffopffung eröffnen; OR. > N. 
.1219.202:547.586 In Naſenbluten ſtilen. —— 
Mißgeburt auftreiben, 288 Nafengefchmwär heilen. 149, 174,289 
Monatfluß / Menſtruum oder die Blu⸗ Naſengeſtanck benemen. 107 


me da eiberfrbenan, Sao. Mare ferefen.» 1405164519448 | 
156.162.165,167.177.180.183.18 5,191 03221337.345) 


0243. .266.288;339: * 358 441. 5905.Neruen ſtercken ip 427 
549:5473539-374: | Ohprueh erfrarrerendfbern rt z 
Ponatfluß der Weiber fikfen 120121.  Gefenefeerweichen. =. .597 


5244575 


5 h 
16016 798 263 ah 463. ——— Zufaͤlle zuverhuͤten · 
Morpheamı nigramuritet. 579,588 Remenge vom 2 2 


Nire vertreiben. 162. —— * — —X Alt EITER ER => 
| ein — a PhrkifimvideSchwindrfucht. 0" 
Nieren gebrechen nnd mangel Phræneſin Huige geſchwenn def Hiens 2 
curiren 119, 120, 153117041172. 179. curiren Sn ui 104°. 
215.257. 421. 461.547. en — Priapifmum ober Erhebung deß Maͤn⸗ 
Nolimetangere curiven. 124 > Hiehen Gliedts benehmen 340.577 
D. | TED > 
Oberbein / Hoppeln vnnd allerley — 2 139,163.167.216.286. 426. 44460 
lauffung der Omen. bwenden — — —— 
588 Podagriſche dolores ſtillẽ 340 260442 
Opmmache vnd Martigeeir abwenden —— — ist) 
12 in — ——— Br en im Ingeficht vertreiben. 


573.574. 585. 3 7° TR 
Opnmiache 2 on Bars — Dueckfi (ber 9 einem in sch kommen, 
RD. Dann Birken der Haͤnde vnd ander 
Ofen mängelallefeyanten.106; 261 Blieder kommen /außtrelbẽ· 57358 
255,260.541. 976,579. Er. gan. R 
OprenBturhhteren Eee vñ Wurm Rambſeln oder Harnrichen ſodie Wei⸗ 
vertreiben. AR ANNE 385 ber vnder den Armen vnnd wiſchen 


Ohrwuͤrm ondandere Iebendtge hier. den Bruſten haben / vertreihen. 354% 
fein foin Oyren friechensödren! 507 Rafenden Dugäsbißseuriien.: ® * 
— — as Roaͤude ſuch Kraͤtze. 
—— ge — Reiſſen in Gliedern al? HR M 
RR ur —— ek. — 
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